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“ ONOMATOLOGHA. — 
FORESTALIS-PISCATORIO- 
 NENATORIA, 


oder 
vollftändiges 


goorſt⸗ Fiß ch und ad 


ericom, 


in welchem 


alle bey dem Forft- Si und Saabıvejen bors 
| kommende Kunſtwoͤrter erklaͤret, 
der Berhalt: und Kenntniß der Holzungen , ſammt 
der Art ſie im beſten Stande zu erhalten, 
| Sehraud) und’ & A d 
ie Ei enſchaften rauch und Fortpflan 
d Haft verfchiedenen Holzarten ortp zung er | 
wie auch aller beſondera Gattungen der Baͤume, 
fe rner 
die Natur und Eigenſchaften der wilden Thiere ‚dr 
| Vögel und des Federwildprets , alle Arten ihres Fanges 
Pr und der Jagden, Die mit ihnen angeftellet werden, 


endlich auch der Raub - Strom. und Teichfifche ‚ nebft 
Ä ihrem Fangund Wartung befchrieben, auchdie in alle 
u 2 Gegenſtaͤnde einfchlagende . Rechtsfälle, 
mitgetheilet werben, 
Nach alphabetifcher Ordnung zu sligemeinem Gebrauch 
deutlich und ausführlich abgehandelt, 
und aus langwieriger Erfahrung auch bewaͤhrteſten alten und neuen 
Schriftſtellern gedachter Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, wie auch der 
Naturlehre, Haushaltungskunſt, Policey- und Cameral⸗ 
wiſſenſchaften zuſammengetragen. | 
Sweyter Theil, 
Nebſt einer Porrede | 
enthaltend 


Eoanaaiſhe Gedanken von Waldungen und der N 
FSrankfſurt und kewis/ 1773. 
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Vorrede 


"enthaltend" 


Scale Gedanken 


von. 


waltungen und der 708.) 







’ A Maldungen: find ans einem. ge⸗ 
⸗woppelten Gefichtöpunft ein wichti⸗ 
= SI ger Segenfland vor einen Camerali⸗ 
IT fen; - Einmal’, weil fie eine be⸗ 
* rer Duelle der Einkünfte vor den Staat abge . 
| ben; und — weil ſi e wwenigftend in allen nordlichen 

— X 2 — Laͤndern 


*) Eine Abhandlung gerrn · von Juſti, und eines Schrift⸗ 
fielters im Souſtmagazin. 





a 


Laͤndern eine ünumgönglche Hothbuife zur Eihaltung 
- der Einwohner ausmachen „ohne welche begfeigen 
Länder ſchwerlich bewohnet werden koͤnnten. - Diefe 
letzteke Urſache ift alſo viel⸗ wirhtiger „als die erſte; 


und Wwer mollte zweifeln, daß ſjo nicht ein vernuͤnfti⸗ 


ger Cameraliſt in beſͤndiger Rckſcht Dosen if. 


Es iſt gewiß, dah eben hie Nothwendigkeit der 


Feuerung, welche Die’ Einwohner‘ der nordlichen Länder . 
- niemals entrathen koͤnnen, der Hauptumſtand iſt, daß 
diieſe Laͤnder niemals einen fo. hohen: Grad, des, Bevodl⸗ 


rung erreichen Föunen, ‚. alet ſig üblichen: Etonidge , 
welche der Feuerung entrathen koͤnnen. Denn in 
Denen nordlichen Laͤndern muß unum een ein groffer 
Theil ber Obeiſtaͤch ʒlur Woldatdli ‘gebreil Herweiden, 


„ den die füplicheh Laͤnder zur Erzeugung der Früchte zum 


Unterhalt der Menfchen anwenden koͤnnen. Da nun 
bie Bevoͤlkerung der Bauptfächlichfte | Grund. vou. Dei 


Macht und Glückfeeligkeit des Staats’ ift;- $ Mhet | 
man leicht , mas das gerechte Verhaͤltnis der Walt in⸗· 


„gen: im Lande ann ein wichtiger Piper nicht: alttin vor 
den Cameraliften, ſondern auch in der ganzen Regie⸗ 
tung. des Staats ſeye. Ehe mir vieſes Verhaͤltniß 


-Beftimmen ; fo. wollen wir vorher die Wichtigkeit De Ä 


den n dur. einige Anmerfungen‘ erlaͤuern. 5 


Beh .. ei”. ı s a ‚r 


Zu viel Baldungen im Lande findeder Bade 


Ei ofenbor ash, Da an Rate it 
er⸗ 


Pr 


. 
— —— En — — — — — 


—ee nr a 
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vorrede.: 


überfliffgen Meldungen koͤnnten urbare Laͤndereyen zum 
Unterhalt. einer groͤſern - Menge von Einwohnern, und 
‚Städte und Dörfer . vorhanden: fepn.. Zu wenig 
Waldungen gereichen endlich . gleichfalls der Bevoͤlke⸗ 
rung zum Nachtheil; ob dieſes gleich nicht ſofort in 
die ‚Augen fällt. . Denn’ unjureichende Waldungen 
bey einer groſſen-Benoͤlkerung ziehen die natürliche 
Folge. nach fich , daß endlich das Holz zu. einem ex⸗ 
ceffiven , Preibe feiget Dieſes hat nicht allein in 
den. Preiß der Waaren ‚ der Manufacturen, Fabriken 
und aller anderen Gewerbe und ihrer Producte, einen 
nachtheiligen Einfluß , und diefer hohe Preiß ift denen 
auswärtigen Eommercien-, und mithin durch eine 
natürliche Folge ,, der Beodlferung ſchaͤdlich; fondern 


| auch, To bam dag Holz in einem fo. Hohen Preife ſtehet, | 

. and, mitfin de einträglichfte Nutzung iſt, die man von 
ſeinem Boden haben kann; fo wird man ſich wieder 
| haufig. auf den‘ Holzanbau befleiſſigen, und mithin die 
Menge ves im Land etzeugten Getrawdes vermin⸗ 
dern. 


— 
t F 


Eine anden Bemerkung iſt es, daß man hier⸗ 


| ud. feicht wahrnehmen, kann, es fen der unnuͤtze 


ainnoͤthige ‚und uͤberfluͤſige Verbrauch des Holzes, 
unter allen Arten der. Ueppigkeiten und Verſchwendun⸗ 
gen, eine der allerſchaͤdlichßen. Denn eben hierdurch 
wird verurſachet, Daß ungleich ‚mehr Oberfläche des 


Landes u Wahdungen angewendet werden muß, und 
x 3wit— 


8F 


vorrede. | 


| iehin eine mögliche. gröffere Bevdlterung verhindert 


‚wird. Daher verdienet es eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit der Regielung, den unnuͤtzen Verbrauch. des Hofe 
zes, ſo viel es, ohne die Frepheit der menſchlichen 


Handlungen zu kraͤnken, nur immer geſchehen kann, 
auf. alle Art einzuſchraͤnken, und die Holzſparkuͤnſte 


möglichfter maſſen zu beguͤnſtigen und einzuführen. 


Ss folget ferner aus dieſen Sägen, daß ein 


nordliches Land, welches viel Steinkohlen hat, alle⸗ 
mal, nach Verhaͤltnis feiner übrigen natürlichen Be 
' ſchaffenheiten, weit mehr bevoͤlkert ſeyn kann, als ein 


anders, das mit dieſen unterirrdiſchen Gitern der 


Natur, welche auf der Oberfläche feinen Raum ein, 


neßmen , nicht verſehen iſt. Nicht. eben. alſo aber 


derhaͤlt es fih mit. dem Torf, : twelcher Seinen Kaum 
auf der Oberfläche einnimmt, und eine fehr lange Zeit 





zum Wachsthum erfordert. Denn. nach neuern An⸗ 


merkungen erfordert ein ausgeſtochenes Morfeld wenig⸗ 


ſtens hundert Jahre Zeit, ehe eg wieder geſtochen 


werden kann. Auf eben dem Raume aber, wo eine 


Eiche oder Buche in hundert Jahren emwächft iſt 
nicht der zehente Theil ſo viel Feuerung an Torf: zu 
hoffen. Der: Torf ift alfo eine ber ſchlechteſten 
Nutzungen, die von der Oberfläche gemacht werden 
kann. Unterdeſſen, mwerlh.es wahr fern follte ; daß 
die Steinfohlen der menfhlichen Geſundheit nachtheilig 


find, wie mon foft nach Maafgebung der En, 
9 


127 


. 


Vorrede. 


| gifter /nund ·deren Vagleichung in dielen ‚Städten, aus 


J 


ber ungleich groͤſſern Sterblichkeit in London, in Halle 
und andern ‚Städten, wo fait nichts ald Steinfohlen 
gebrannt werden, fihlieffen muß; fo mirde die Bo⸗ 
völferung auf einer- andern Seite. Darunter leiden, 


Wenn nun alfo bad gerechte Werhäftnis der 
Waldungen im Lande von überaus geoffer Wichtige 
keit in Anfehung der Bevölkerung ift ; fo muß das 
gröfte Augenmerk eines Cameraliften ‚ oder der Fi⸗ 
nanzfammern vornemlih darauf gerichtet feyn. Die 
Sache ift zu wichtig ‚» alsd daß man dieſes Verhaͤlt⸗ 
nis auf ohngefehre Muthmaffungen gründen koͤnnte, 
fondern man muß barinnen fo ficher gehen , als nur 
immer moͤglich iſt. Hin werden nun folgende Maaß⸗ 
regeln erfordert, 


Es iſt zufoͤrderſt noͤthig, daßen man die Con⸗ 
ſumtion des Holzes im Lande zuverlaͤſſig weiß. Die⸗ 
ſes zu beſtimmen, kann nicht beſſer geſchehen, als 
wenn man in groſſen Staͤdten durch die Quartiere 
commiſſarien, und in andern Städten , und auf dem 
platten Lande durch die Obrigfeiten aufzeichnen läßt, 
was eine Familie an Holz confumire. Diefes muß 
niemand zu mühfam fcheinen ; weil man auf andere 
Art ſchwerlich einen fihern Grund erlangen kann, 
‚welches "doch in diefer wichtigen Sad unumgänglich 


%4 & 


nothwendig iſt. 


vorrede \ 
2. EEE wahr., es werben" viele durth/ wine ; Art 


ber Prahlerey: um davor angefehen: zu cheyn ala 
wenn ſie eine koſtbare Haushaltung Führeten:, ein 


grbſſeres Quantum :mufzeichnen. laſſen,, als fie: wirk⸗ 
lich: confunsisewy- alkein zu : geſchweigen, daß aine all⸗ 
zu groſſe Prahlerey von der Obrigkeit ‚und denen 
Daartiercommiffarien ‚welche die Familien gemeinig⸗ 


ic. ‚genugfam Fönnen ‚- leicht bemerket werden. kann; 
p ſſchadet auch eine etinas vergrdſſerte Angabe der 


Conſumtion in dieſem zu beſtimmenden Verhaͤltnis 
gar nicht; weil ohnedem, wie wir bald zeigen 
werden, in dieſem Verhͤitnig eine groͤſſere Lonſum⸗ 


tion angenommen werden muß als dermalen ieh - 


in ei a 


.,/ 


2. Br I!» 
a, of 


Sovam Pr man von allen Weltdabgen im 


| Lande; ſowohl denen Landesherrlichen, als denenjeni⸗ 
gen, weiche danen Staͤdten, Gemeinden und. Privat⸗ 


perſonen ‚gehören. .in ‚Anfehung ihrer Groͤſe, Be .. 


ſchaffenheit, und darinnen wachſenden Holzarten “ 
Derzeichniffe. und Rachrichten einreichen laſſene, 


welchen hauptſachlich beſtimmet ſeyn muß, wie 
darinnen nachhaltig, wirthſchaftlich und. ohne Ruin J 
der Waldungen ‚ an Holz jährlich gefället werden j 


kann. Auch dieſes kann gar wohl zuverlaͤßig be⸗ 
ſtimmet werden; weil Forfiverfländige wiſſen müflen, 


wie lange ein. Baum, von jeder Art Zeit, zu wachſen 


dose muß, ehe er mſchiagbar wird; und. wie ‚Piel. „auf 


%- x . 


Auer 


er 


| vonrrede. 

einen Morden Holz Laßreiſer, Borfkänder , "und Alte 
gehende: Baͤume zum Nachwachs feyn ‚Tonnen | und 
wie die. Waldung jedes Orts an ſhabar Baͤumen 
uud‘ Nachwachs bechagen Mn | 


Wenm! nun die ginanfoegi von diefen vo | 


daley Umſtaͤnden genugſam verſichert find ; ſo kann 
auch das gerechte Verhältnis der Waldungen im Lande 


gar leicht zuverläßig- beſtimmet werden. Man ſiehet 
deicht ,:.388-- deſes gerechte Verhaͤltnis hauptfächlich 


arquf anfonmt ‚daß nicht mehr Holz jährlich ges 
sfälter und senfumirek werde, als jährlich wieder nach⸗ | 
‚wähht.. Denn wenn die Confuintion groͤſſer iſt, 


als der jaͤhtliche Zuwachs; fo muͤſſen nothwendig, 
‚in- Anſehung der Vertheurung des Holzes, alle die 
ſchaͤrlichen Socen entſtehen, bie. wir oben vorgeſtellet 


haben. 


J Anterdeſſen muß PR allemal der.. zährliche Zu⸗ 


hs, um ein Betraͤchtliches groͤſſer ſeyn .ald die 


Conſumtion im. ande... Ein jeder wohl. Seferrfte 
Staat fell beftändig. Daran, arbeiten. ,.. die. Bevölkerung 
‚gu vermehren ;:und. eben Jo fol. er feine Commercien, 
Manufacturen und Fabriken immer mehr auszubreitel 


un zu vergeöffern füchen. Nach der Maaße aber wie 


er dieſe Endzwecke erreichet; ſo vermehret ſich die 


Holzconſumtion ſehr anſehnlich. Die vergroͤßerte Be⸗ 


vdlterung und die Erweiterung der Commercien, 
xx5 Manu⸗ 


* 


vorrede. 


Mennfocturen und Fabriken berurſachen nicht nur an 
ſich ſelbſt einen groͤſſern Holzverbrauch; ſondern die 
hieraus erfolgende Vermehrung des Reichthums im 
Lande ziehet auch faſt allemal die Ueppigkeit und Ver- 


ſchwendung nad) ſich, die ſich auch, obwohl oben 


gezeigter Maaßen zum groſſen Nachtheil des Staats, in 
der Holzconſumtion gar mertuich aͤuſert. 


Debdoch deſtehel ſich der jäßefiche Zuwachs nach 
der beſtmoͤglichſten Cultur und wirthſchaftlichen Pfle⸗ 
gung der Waldungen. Wenn die Vorſorge vor die 
Waldungen zeither nachlaͤßig geweſen iſt; ſo iſt es 


genug wenn der Zuwachs die jährliche Conſumtion 


um etwas weniges uͤberſteiget. Dahingegen alsdenn 
die Aufſicht und Vorſorge vor die Waldungen zu 
verboppeln iſt, um ven jährlichen Zuwache immer 
höher su Bringen. . 


Auf diefe Art wird ſich das gerechte Verhältnis 
der Waldungen im Eande ziemlich. zuverläßig: beſtimmen 
laſſen; und es fiegt aus denen oben angeführten Sägen 

von felbft zu Tage, daß afle überflüßige Waldungen 
:ausgerottet , zu urbaren Feldern -gemacht,, und zu 
. Städten und Därfern „ angebauet werden müflen, 
Man wuͤrde fonft nicht die Vorſorge vor die möglich. 
fe Bevölkerung des Landes bezeugen , worauf doch 
die Macht und Gluͤckſeeligkeit des Staats fo ſehr 
beruhet. | 
Es 


| vorrede. 
Es iſt wahr, man kann auch das Holz als 
-än  Bondedyropuct anfehen , und theils in die benach⸗ 
barten Staaten, theils, fo viel das Nutzholz anbetrift, 
zu Schiffe ausführen, Allein man darf nur aus obi⸗ 
gen Sägen. weiter ſchließen; ſo wird man bald uͤber⸗ 
zeuget werden, daß das Holy nichts Peniger, als ein 
vortheilhaftiges Landesproduct zur Ausfuhre iſt, und 
da dieſes, der ſchlechteſte Gebrauch iſt, den man von 
einer Oberfläche machen kann. Man hindert nicht 
allein dadurch eine. mögliche. größere Bevoͤlklerung des 
Landes , fondern feget auch Dadurch andere. Staaten in 
den Stand , daß fie eine größere Benölferung haben 
koͤnnen, aid fonft der Natur und Beichaffenheit ihres . 
Erdſtriches gemäß wäre Eine mahrhaftig weiſe 
Regierung ſollte niemals Holz auzuſühren, geſtatten. 


Wenn das Hg nberſütig im. Lande vorfan 
dern iſt; fo ift es natürlich, ‚hauptfächlich ſolche Wale 
dungen auszurotten , die einen fruchtharen , u Acker⸗ 
feldern ſchicklichen Boden Haben: _ Ueberhaupt , da 
... bie nordlichen Länder ohne. Waldungen nicht ſeyn koͤn⸗ 
nen ,. und in diefem Betracht niemald auf einen fo 
'Soben Punc der Bevoͤlkerung gelangen können, 
als die füolichen ; fo muͤſſen fie wenigſtens die Negel 
annehmen ‚daß fie diefe Hindernid der Bevoͤlkerung fo 
fehr verringeren , ald es nur möglich if. Zu dem: 
‚Ende muß man hauptfächlich die gebürgigten ‚ fandigs 

ten und enden anftuchtharen Gegenden zu Waldun⸗ 
gen 


* 


| vorredes Ä 
gen Sefinmen ‚ bie. zum Ackerhau „und: der Sandı 


wirthſchaft ohnedem ‚nicht fehr einträglich, fi fi nd. Und 


nur wenn dieſe Gegenden zu einem gerechten Verhälts 
nis der Waldungen im Lande nicht zureichen., 'ift ein 


beſſerer Boden F benen Holzungen. zu renden. “ | 


n um nun eine boche bernuͤnftige din: des 
Bodens zu treffen; ſo muͤſſen die Finanzcammern eine 
vollkommene Kenntnis, ſowohl der Waldungen, als. 
ihres Bodens haben. Man ſiehet leicht, daß dieſe 
Kenntnis zu beyderley groſſen Geſichtspuncten erfor 
dert wird, aus welchen ein Cameraliſt die Waldungen 
betrachten muß. Sowohl· wenn er,das Kolp, alt 
eine“ unentbehrliche "Mothourft der Einwohner anfı ehet, 
und danmnnenhero das gerechte. Verſaͤltnis der Waldun⸗ 


gen im Lande beſtimmen will, als auch wenn er fie + 
als eine Quelle der Einkünfte erachtet, bat er uns 


umgänglich . eine volllommene. Kenntnis der Waldun⸗ 
gen noͤthig. Es mwind demnach erforderlich ſeyn daß 


wir von der Art und Weiſe dieſer Kenntnis eure 


‚de handen. a Re 

Es werden *. def Kenntnis zufdrderſt genaue 
und richtige Charten, Zeichnungen und Vorſtellungen 
von allen Waldungen im Lande, und inſonderheit von 
denen Landesherrlichen erfordert. Aus dieſen Charten 
muß die Groͤſſe und Lage aller Waldungen nad) einer 


. rihtgen aubmeſung hiulechen Die Art des Holzes, 


| bie 


’ ‘ 


L) 


* 


vorredt. u 


die in jeder‘ Gegend waͤchßt, ob es Ober⸗oder Unter⸗ 
holz., oder: beydes zugleich ſey, wie nicht weniger die 
Beſchaffenheit deß Bodens, ob der Grund gehürgigt , oder 
eben ſey, ob ber Boden ſandigt, leinigt, felſigt, heimicht, ars 
voffig, fruchtbargs Erdreich oder. dergleichen ſey, deutlich zu 
erfehen ſeyn. Gfeichergeftalt müffen anfdiefen harten, die 


in den Waldungen befindliche Flüffe Baͤche und Seeen, wie 


nicht weniger die Dörfer und einzelnen Wohnungen, befons 


bes aber.biemit denen Waldungen im Zufammenhange fies 


hende Werke von Ber gwerkern Metallhaͤmmern Glashuͤtten, 
Theer⸗ und Pechhuͤtten, Potaſchen⸗ und Kuͤhnruezhuͤtten Fa 
Schneidemuͤhlen und alle andere dergleichen . Werke Fa 


hauptſaͤchlich aber, ‚die in denen Waldungen vorkommende 


Bloͤßen, oder von Holz leere Stellen, und die Einthei⸗ 
lung der Forſte in ihre Reviere und Hohfhläge, genug 


ſam vorgeſtellet ſeyn. Zu welchem Ende yon einem 


jeden Walde eine Specialcharten vonfertiget werden muß, 
woraus hernach Hrovincial· und Generalcharten gemacht 
werden. Alle dieſe Bemerkungen koͤnnen durch ver⸗ 
ſchiedene Buchſtaben und Zeichen auf bie Charte gemacht 


werden die ſauach auf der Seht zu athiren Im; 


ers. Dicke Cfarten und Vorſtrilu hei sehen zu 


‚einer. e grünblichen Kenntnis der Waldungen noch nicht zu. 


Sie ſind nur dazu dienlich, daß der Cameraliſt gleichſam 
‚auf einen. Blick den Zuſtand der. Waldungen: uͤberſehen 


kann. Donnenhao werden van einem jeden Wolde oder 


Forſte 


- 


| 


. 
- 
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dvore noch beſondere ausfhrliche Beſcheebungen i in denen 
Fort: Grund» und Lagerbüchern erfordert, in - welchen 


von alle demjenigen umſtaͤndliche und gruͤndliche Nachricht 


vorhanden if, was die Charten durch Zeichen andeuten. 


Wenn ein Finanzẽollegium ſolche richtige und aus⸗ 
fuͤhrliche Charte und Beſchreibungen von denen Waldun⸗ 
gen im Lande hat; ſo wird es nicht allein in Beſtimmung 
ihres gerechten Verhaͤſtnißes gegen die Conſumtion ſi cher | 


und zuverlaͤßig verfahren , “und in Anfehung der, durch 
die Ausrottung uͤberfluͤßiger Waldungen zu befordernden 
grdſſern Bevölkerung, eine Menge nüßlicher Bemerkun⸗ 


gen machen konnen; ſondern auch das doͤrſtweſen ſolcher⸗ 
geſtalt mw verwalten im Stande ſeyn, daß aus dieſer 
wichtigen Quelle der Einkünfte des Staats alle moͤgliche 


Nutzungen gezogen werden. Und dieſer zweyte Haupt⸗ 


gegenſtand von der Aufmerkſambkeit eines Cameral iſten 
bey denen Waldungen iſt es, den wir  Manmehr 66 
trachten wollen, ni 


A 5 wi ? 


| Da es eine. der aſten Hegel, De: zamen ‚Gie . 
nanzweſens iR, daß man aus einer. ‚jeher, Sache fü viel 


Nutzungen zu ziehen fucher, als es ohne Nachtheil des 
Staats, der Unterthaͤnen nd der Sache ſelbff nur im 


‚mer geſchehen kann; fo muß die Aufmectfameit des 
Cameraliſten auch dieſe Regel bey deuen Waldungen 


nicht: auffer Acht laſſen. Hieraus folget, daß man den 
Boden der. einmal zu ven Bapangen angewendet wird, 


ſo 


Dorrede, 


ſo hoch jü augen füchen muß, als es, nad) ‚der . Ratın 
dieſes Gegenſtandes und her Bee des Bodens, 


nur immer: magich ze 


gie Regel wird ein aufmerkſames inne 


gium gauf  verfchiedene Maaßregeln und Anfalten zum 





Pr 3 


minſſen 


Beſten der Waldungen leiten. Die erſte iſt wohl ohne 
Zweifel, daß in denen Waldungen keine Bloͤſſen oder J 
von Holz leere Gegenden. vorhanden ſeyn muͤſſen, 

denn es iſt offenbar, daß dieſe Bloͤſſen, ſowohl in 
Anſehung der Nothdurft des Landes, als der Cameral⸗ 


einkuͤnfte unnüge ſind; und es werden wenig oder ggr 


keine ſolche leeren Stellen ſeyn, die nicht gar wohl zum 
Holzanbau augewender werden tdnnten. F 


| " Unterdeffen meiden gar wenig ig Waldungen fon, 
wo nicht dergleichen · Bloͤſſen häufig vorkommen follten. 
Sie find dfterd von einer anfehnlichen Erfiredung, und 
betragen in einem mäßigen Bezirk viele hundert Morgen, 
Sie entſtehen allemal aus Nachlaͤßigkeit der Forſtbedien⸗ 


ten; und es zeiget allemal eine eben fo groſſe Nachiäf 


figfeit der Finanzlammern an, wenn man feine Aufs 
merkſamkeit darauf richtet, und vor den Holzanbau auf 
denenfelben nicht forget. : In diefem Betracht habe ich 
vorhin erfordert, daß fie in denen Charten und Beſchrei⸗ 
Sungen von deyen Waldungen genau bemerket werden 


Die 


® - 
.r 
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Diele Bloͤſſen entſteheni, wenn bie Holſſchlaͤge 
zur unsedten. Zeit gefehehen-, wenn die Forſtbrdienten 
auf die Holzleſer keine Aufmerkſamkeit haben’; und ‚ges 
ſtatten, daß diefelben , unter dem Vorwand des Holz: 


.. tefeng, gran Holz. abbauen: dürfen‘; und “Infohderheit, 


wenn :nach dem: Holzichlage Die. jungen wieder hervor⸗ 


ſproſſenden Meiffer von: dem Vieh abgefreffen werden; 


Indem die: Foritbedienten. nicht.. genugfam : ‚aber die Forſt⸗ | 
aordnungen hälten , in welchen: gemeiniglich verordnet iſt/ 
daß die: Holzſchlaͤge ſechs Jahr. lang wider alle Huͤtung 
mit dem Vieh geheget werden ſollen. Hierzur konnen 
freylich noch verſchiedene andere Urſachen lommen, als 
zeine ſehr. anhaltende Duͤrre, auſſerordentlich anhaltende 
Froͤſte, Windbruͤche und arrgleichen, die, ob ſie zwar 


niemals allein eine Gegend von Holz entbloͤßen werden, 


dennoch bey denen vorhin gedachten Urfachen: mit wir⸗ 
ken, und das engchen des we ven: eittiger Diele 
fan RER ER EREF, | ———— 5 
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En fanpeni iſt es Fauan, außzunricken aß. ve 
Viehhuͤtung -in den. Wilogen.. dem Wachsthum das 


..7 ee . 
« 


Holzes vor Nachtheil verurſachet. Wenn das. Vieh um . 


aufhoͤrlich in den Waͤldern weidet, ‚und Die Herzen, oder 
ESpitzen, der Zweige abjrjßt; fo kann bey. denen gering⸗ 
ſten darzu kommenden Umſtaͤnden einer groſſen Duͤrre, 
«ober. auſſerordentlich ſtarker Froͤſte, nicht anders, oje. 
das Abſterben des Holzes erfolgen. Dieſeoͤ greignet 
Zu u 0 ſich 
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ſich infonberfeit bey denen Eichen, Buchen, Birken und 
allen andern Arten von wilden Holzarten, auſſer denen 
WZangelhohzern, wie auch dieſe durch das J viel 


| ſeiden. 


Gs iſt. wehr, hauptſachlich ereignet en ch dieſer 
Schade bey dem Unter⸗ oder Buſchholze. Allen, er 
trift mittelbarer Weiſe auch das Oberholz. Denn da 
man Zeither die Aufmerffamfeit auf die Waldungen 
ſelten bis zur Holzſaat und Pflanzung junger Stämme 
erſtrecket, ſondern gemeiniglich den Holznachwachs durch 

| die fogenannten Gaßreifer bewerkſtelliget hat; fo: müuͤſſen 
ſendlich auch die Oberbaͤume ausgehen, wenn feine Ge- 
buͤſche vorhanden ſind, aus welchen Laßreiſer gezogen 
erden koͤnnen. Dieſes Ausgehen des Holzes durch die 
jegtberüßeten Urſachen ereignet ſich geſchwinder, als man 
glauben ſollte. Wenn man ſich wegen folcher Bloͤßen 
bey alten Leuten erkundiget; fo hoͤret man nicht ſelten, 
Daß Blößen von vielen hundert Morgen, noch vor ywans 
dig, dreyßig bis nf Jehren Rute Walnungen 9 

| weſen ſind. | 


1. Wenn man dieſen groſſen Nachtheil d der Waldun⸗ 
gen durch die Viehhuͤtung erwaͤget; wenn man den Scha⸗ 
den und die Hinderniße in Betracht ziehet, welche die 
gemeinfchaftliche Huth und Trift wider den Serum De 
Vollkommenheit der Landwirthſchaft verurſachet; ef 

ken wir um ® cher Darauf denten, vide Ä 


— — — - — 


— 


——— 


| a umackert, und etweder "Pi mit. volſaot beſaͤet, 


vorrede. 


oth und Bed na dem Byfpkk. der Engländer 


ganz und gar abzuſchaffen, und unfere Landwirthſchaft 
folchergefialt eingweichten , daß ein jeder fein Vieh auf fer 


nen eigenen Grundſtuͤcken unterhalten und weiden fünnte, 


Ehe diefed nicht geſchiehet, koͤnnen wir auch weder aus 


. unferm Ackerbau, noch aus unfern Wahdungen allen 


‚möglichen Nuhen erwarten. 


. Gs iſt vergeblich, wenn man fie Bloͤßen durch 
den Holzanflug, und, durch die Hegung beffelben wieder 


anzubauen ſuchet. Dieſes ohnedem ſehr ungewiſſe Mit⸗ 


tel des Holzanbaues, welches von dem Wind und vielen 


andern Zufaͤllen abhaͤngt, hat in mittelmaͤßigen und 
ſchlechten Boden faſt niemals den geringſten Erfolg. 
Bey unſerer Einrichtung der Hütung in den Wäldern iſt 


ed auch gar nicht möglich, eine fo vieljaͤhrige groſſe Auf⸗ 


ficht zu Haben , daß die Hirten folhe Gegenden niemals 


. betreiben könnten. Sie warden hierzu genug Gelegenheit | 

in folchen Zeiten erſehen, wenn fie die Darzufunfe der 
Forſtbedienten nicht zu beflwchten haben. Wenn aba 

| auch die allergenauefte Hegung möglich wäre; ſo iſt ſchon 


ein ſtarker Wildſtand eine genugſame Urfache, daß man fich 
von dem Holzanflug nicht viel zu verſprechen hat. 

BSs iſt dannenhero umumgaͤnglich nöthig, daß man 
auf ſolchen Bloͤßen einen ordentlichen Holzanbau vor⸗ 
nehmen muß, Dieſes geſchiehet, wenn man ſolche Bloͤſ 


oder 


| Dorrede, | 
oder wenn der Hafen Fark und der Boden gut iſt erſt 
zwey Jahr Ken und Hafer bariniien erndtet, und für _ 
bann die Holzſaat vornimmt ; zugleich aber Holzſtaͤmme 
dahin verpflanget, als zu welchem Ende in einem jeden 
Forſte eine aͤnſehnliche Baumſchule unterhalten werden 
muß. Durch dieſe Pflanzung der Stämme gewinnet 
man allemal ein acht bis zehn Jahre Zeit, ald wenn 


die Oberbäume auf diefen Bldßen erſt aus dem Saamen 
erzeuget werden ſollen. 


Es kann aber ein aufmerkſames Finanzcollegiuns 
ſchwerlich entrathen, in einem jeden Forſte, ja wohl in 
einem jeden Revier eines groſſen Forſtes, eine anſehnliche 
Baumſchule zu unterhalten. Man erwählet hierzu eine 
Bloͤße, die einen guten Boden hat, und einige Morgen 
groß iſt, und umgiebt fie mit hölzernen Planken, dar - 
mit die jungen Reiſer vor dem Wilde und Vieh gef 
chert find. Hier erzeuget wan erſtlich aus dem Samen 
ale erfinnliche Arten von wilden Holzbaͤumen, und ver- 
Manjet fie nach zwey Jahren in ihre Baumfchulen, wõ 
fie vollends, bis zur Verpflanzung in die Waldungen 
trwachſen. Man muß hiervon allein die Eichen ansnch 
"us, als welche, wie wir in dem folgenden zeigen ver: 










wo. fie erwachſen follen, aus dem Saamen erzeuget wer⸗ 
den, Unterdeſſen Dep ber verderblichen Art der Viehwei⸗ 
de in. unſern Waldungen werden bie, auf ihren Stellen 

J X 2 u aus 


des, Beffer gleich an ihrer Stelle in denen Waldungen, 


| Moriede 
aus dem Saamen au erzeugenden jungM Eichen. eben ß Ä 
viel Gefahr ausſtehenz als wenn man die junge Staͤm⸗ 
me in der Bauinſchaile erzeuget ‚und. hernach verpflanzet. 
Wenigſtens kann man. beyderley Arten der Erzeugung 
nebeneinander gebrauchen, damit, wenn die eine fehl⸗ 
ſchlaͤgt, doch Die andere der Walenng. zu Nute komme. 


(ee 


| Zu dieſer Pflanzung junger Stämme in denen 
Waldungen muß ein aufmerffames Dinanzcollegium noch 
verſchiedene andere Anſtalten anordnen. Hierzu gehoͤret 
vornehmlich , daß wenigftens alle Halbe Biertelftunden in 
benen Waldungen eine groffe Grube gemacht, und dag | 


Eaub und zarte Reiſig darinnen zuſammen geharket wird). . 


damit e8 darinnen faule und eine gute Miſterde an bie 

Hand gebe, welche man bey der Verpflanzung der Koh | 
' fämme | mit anwenden koͤnne, dergeflalt , daß in ein jedes 
Co, wohin ein Holzſtamm verfegt wird, ein paar Schauf | 
| fein voll diefer Erde gethan werden. | J 


i 

.. . « 
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Das Finanzcollegium uf ſo gar feine: Sorgfakk | 
fo weit erſtrecken, daß es die jungen. verpflanzen Staͤm 
me im: erſten Jahre bey einer fehr aghaltenden Dirre 
gieffen laͤßt. Das Waſſer kann auf einem Karren air 
vinem Pferde in einem groſſen Faſſe aus Den inf 
Fluͤſen, Baͤchen unn Seen herbey gefahren welden 
und es iſt beſſer, daß die Kammer ‘auf vier tauſem⸗ 
neugepflanzte Stämme einige Thaler Koſten Aufibenter,, 

als daß von diefen 9 vier sonen r Orkan, drey tauend 


| Stuͤck 
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Gtüůck Du die anatente Düne ki untergang 


hnden J | | 
Eu ‚Die Sammeriilegia folten den Fleiß und die 
Aufmerkſamteit eines jeden Forſtbedienten nach der 
Maaße Beustheilep „„Als die unter feiner Aufficht ſtehende 


Hoizofianzung einen; guten Fortgang. hat. Jedermann, 


der nur..in. ehwas in, der Welt ſich zu wegen. und nuͤtzlich 


‚ju werden Luſt hat, wid. bergleichen Pflanzungen 


allemal mit Veronůgen anfehen ; ; e. wird fie, als das 


..Seogtıg 


| finden , und bie Aufſi cht daruͤber fh zu einem angenehmen | 


Zeitvertreib dienen. laſſen. Hat er andere Peigungen 
und Gefinnungen ; fo kann man ſich auch gewiß in allen 
andern Angelegenheiten wenig Fleiß von ihm verſprechen. 


| In dieſem Betracht ſollten die gberſten Forſtbedienten an 
der. Hoizpflangurig eben. fo viel Vergnuͤgen finden, als 
bie mittlern und ‚geringen gl „und in dem ‚guten Fortgang, 
| ale ſowohl einen Zenrvacirehh/ nie eine Ehre ſuchen. 


2.Man Fat mich verſichern wollen vaß der letztver⸗ 


eben e dan Wabde 
bey Friedensburg einige tauſend Holzſtaͤmme mit eigener 


Hand gepflanzethaben, und" dd habe dieſeben gröftens 
qhals feldſt deſchen Neberh aipt Abe «Dr. Kodnighiche 
Majeſtaͤt gar nicht Dasjenke:"geoffe:Wirgnlgen an der 
Jagd, das man {ich in andern Vutibern nd dero beſtaͤn⸗ 
Nora Aufenthatt auf denen Dondſchiegern einbildete. 
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Dieſer Prriswirdige Monarch fand ein ‚weit groͤſſeres 
Vergnügen an Leſung nuͤßlicher Buͤcher; und angeſehe 
ne Perſonen haben mich verſichert, Daß. zur Zeit, wenn 
es hieß, dab Sr. Majeftär ſich auf der "Jagd befinden, | 
auch Dero Gefolge fich wirklich der angeſtellten Luſt 
bedienten, Hoͤchſtdieſelben gar dfters ehtroeber in dem 
ſchattichten Watde in einem Buche Ihfen “oder fih mit 
Pflanzung von Bäumen befehäftigeen. " "Sr: Majeſtaͤt 
hatten in Dero Zimmer eine anſehnliche Handblbliotheck/ | 
zu welcher Sie feinen Bibliothecair nöthig Hatten, weil 
Sie alle darinnen befindliche Bücher ſelbſt kannten und in 
Ordnung erhielten. Ja! Sie machten ſich ſogar ein 
Vergnuͤgen daraus, eben dieſes bey der Handbibliotheck 
Ihro Majeſtaͤt der Konigin u thun. Sol che wahre 
Züge ,. welche einen überaus würdigen Privatcharaeter | 
der Konige zu erkennen geben, foll- man nicht verſchwei⸗ | 
gen. Sie verdienen der. "Melt befannt gemacht zu wer⸗ 
den,*um diejenigen in ftemden Ländern ji beſchaͤmen 
welche ohne alle gruͤndliche Rachricht und Kenninis von | 
ben Prinathandlungeg. Der. — 1 lcheriche Ge 
ſchwate m eräßlen, and. ſin a: en) 
Be pie: "mananızen, auf * mise 
Nutzungen aus denen Walrungen nach der oben veſt 
geſetzten Regel bedacht ſeyn wollen; ſo mimcſen fie noch 
ine: andere Aufmerkrankeit haben, wleiaben ſo wichtig 
iſt ei ber Holzanban er: denen me ‚and Die Very 
FR Planung: 
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"Planjuing. der Scamme in folche Gegenden, vwo nicht 


genugſamer junger Nachwachs zu ehnfeigen Bäumen 


vorhanden iſt. Dieſe Aufmerffamfeit befichet darin⸗ 
ren, daß man einen jeden Boden zu derjenigen Holhz⸗ 


it ame, Die maß denen, gan Eofrunge 
am beſen darinnen geeihet, | 


| As Neem Grunde Sabe ich erfordert, Daß die 
Belchaffenheit, de. rundes und Bodens in denen 
Charten und Beſchrelbung von denen Waldungen genau 
bemerket werden ſoll. In der. That wird man. auch 
niemals alle mögliche Nutzungen aus denen Waldans 


gen sichen ,. wenn man. nicht auf Diefen wichtigen Um⸗ 


fand aufmerkſam iſt, und ſolche Holzarten zum Anbau, 
und Nachbau erwaͤhlet, bie mit der Ratur des Bodens 
übereinftimmen. “Der Wachsthum des Holzes Tann. fonft 
in einer Gegend fhlechten Fortgang Haben, der hinge⸗ 
gen vortreflich gedeihen wuͤrde, wenn man eine, vor 


die Sefhaffenheit des’ Bodens ſchickliche Holzart, er⸗ 
waͤhlet hätte. In unſern Zeiten hat man auch be⸗ 


reits über dieſe Sache fo nuͤtzliche Anmerkungen ges 


| macht, daß und’ die” Unwiſſenheit nicht mehr hindern = 


kann die vechte Holzart zu erwaͤhlen. 





Ein anfrierffamer Comeralft ſollte ſich nicht 
einmal begnügen , bie Beſchaffenheit des Bodens in bes 
ben Waoldungen auf feiner Oberfläche zu wiſſen; ee 


‚ folite ſogat bie untern Erdſchichten, bis auf drey Ellen 
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ti, untaſuchen laſſen. ‚Denn, and: hiefe haben. im den 
Wachsthum des Holzes elnen Einfluß. Geſtht, daß 
die Oberflaͤche ein duͤrter Sand iſt, dar kaum zu 
Tangelholzern geſchickt zu ſeyn ſcheinet; dieſer 
dire Sand nur hoͤchſtens eine Elle: tief ſich erſtrecket 
und ſich unter demfelden eine leimichtennader ſchwwarze 
fruchtbare Erde befindet; fo wird dieſe Oberflaͤche allemal 
geſchickeſeyn, mit Eichen, Buchen, und ander harten Holz⸗ 
arten bepflanzet zu werben, in ſofern man die Stelle, wor⸗ 
auf die Eicheln oder die iiigen Stärpie, der Buchen‘ 
. gepflanget werden, mit einigen Schädffein“ Difterde aus 
Haken‘ öbgevächten. Chur Vena Ch fo dald 
vie" Stämme fo "gtoß werden," DAR ihle Wurzeln die‘ 

vbere Sandſchicht buichbringen und in Br Vntere beffere 
Erde kommen; ſo finden’fie süßen heniigſame Nahrung, 
I ai“ einer —* Bar m eklangen. 5. 


2 ar! konn ee als die wrote dllgergeine. Haupt» | 
u —ä——— anſehen J ‚daß ein, ‚Jeder Gegenftand, der. - 
| Nugungen ‚nnd ‚Einkünfte, geben fl, auf das ſorgfaͤl⸗ 
tigfte ‚erhalten re ‚und. vor "aller. Beſchadigung bewahret 
werden muß. Dieſe Hegel ſindet ach ‚59 ‚denen, 
Kaldungen ı ihre Yallfommene Aprpendun j, und fie 
derdienet um fo mehr die, ? Aumehkfsinkeit ein eines Fame: 
raliſten da michta ſo ſen augen denen 
Beſchaͤrigungen unterworfen ſind; sind ida xs hingegen 
gewiß iſtire Daß alle Magszegeln pesolzunbaues nichts 
beifen mFoenen, wenn mat she ei, Buch sine 
wu + A x ſorg⸗ 
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vedfaͤtige Anfmertſameit auf die Schonung und Er 
benung ber Waldungen bedacht if 


Dieſe Art der Aufmerkſamkeit chleſet eigentlich, 
| das ganze Sorftpoliceymefen in fih; und mir wuͤrden 
dieſe Abhandlung in einen. ganzen Tractat verwandeln 
müffen , wenn wir daſſelbe ausfuͤhrlich vortragen woll⸗ 
ten. Dieſe Policeygeſetze ſi ſi nd in. allen Forſtorduungen | 
fehr wohl vorgeſchrieben, und kommen hauptſaͤchlich 
darauf, an , daß die Diebſtaͤhle und. Beſchaͤdigung der 
Waldungen , desgleichen die Ausbrennung der Heiden 
und andere Geiegenheiten zu Feuerſchaͤden abgewendet 
dem Hoizleſen dem Laubſtreifen, und andern denen 
Waldungen fchäblichen Verfahrungsarten Ziel, Maaße 
und Auffi cht gefeget.., ‚und in denen Waldungen all⸗ 
gemein nachtheilige Huͤtung des Viehes wenigſtens ſol⸗ 
chergeſtalt eingefeheäntet wade dah u am "weile 
ſchaͤlich iſt. 9 wa - ’ | 


Dieſe Pelrcheſche BR tr denen neitten ger 
ordnungen ganz: unverbeßerlich. Allein es fehlet, wie 
bey -allen andern Geſchen gemeiniglich an der Aus⸗ 
uͤbung; indem entweder die Forſtbebienten aus Nachläf: 
figfeit eine genaue Aufficht unterlaſſen, "oder nur dieje⸗ 
nigen Forſtbeſchaͤdiger ſehen denen ſie ohnedem gehaͤßig 
ſind. Vielleicht fehletalſo noch dieſer · Punct in den 
moeiſten Forfkorbnungen:, “welcher Mittel: und Maaßre⸗ 
sn fi 9 enthaͤlt die Forſtbedlenten · zu · ihrer Schul⸗ 

XX 5 digkeit 
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digkeit anzuhalten. Diejenigen Cameraliſten, welche 


denen Forſtgerichten und Forſtherathſchlagungen in loco 


- der Waldungen beywohnen, Tonnen Bierinnen gar til 


thun , wenn fie aufmerffam find ; und in ihren Unter: 
fuchungen etwas tweiter sehen , ald ihnen bie Gore 
dienten gern fehen. laſſen möchten. 


J Dan muß es als bie dritte allgemeine BB: 


ſchaftsregel anfehen, daß die Früchte und Producte eis 
ner jeben Deconomie auf daB. beſtmdglichſte zu Nutzen 


gemacht werden; und dieſe Regel findet auch bey 
denen Waldungen ihre groſſe Anwendung ; ja! man’ 
Fann fagen, daß die Einkunfte ans "dem. Foͤrſtweſen 
hauptſaͤchlich darauf ankommen, nachdem man ſich 
dieſe Regel wohl oder uͤbel zum Luge·mert erwaͤhlet. 


Man kann zwar dieſe Regel nicht in aller ihrer 
Strenge verſtehen. Die Waldungen ſind nicht allein 
eine Quelle der Einkuͤnfte vor den Staat; ſondern ſie 


liefern auch eine unenthehrliche Nothdurft vor die Ein⸗ 


-ÿj-·j — — 8— 
— — — on 


wohner, deren Bertheurung , Eingangs: gejeigter man 


fen, in den ganzen Nahtungsſtand ihren grofen Ein« 
fluß het, Folglich kann Hier der Cameralift nicht allein 
die Einkünfte. zum Endzweck haben, die bey eine ſo 
unentbehrlichen Sache. freylich fo. hoch gelteigert werden 
kdunten, als die Cammern nur ſelbſt wollten ; ſondern 


er muß dabey beſtaͤndig die Wohlfarth, das Aufnelnnen 






und die Bequemlichteit des gemeinen: Weſens in Sind 
U eo: | 


ſicht 
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Rohe Baden. dt 08.6 Te hreſa, deß Die Be 
bey allen Maaßregeln der Waldungen nicht ihre gute 
Anwendung finden .fellte , wo Das gericie Weſen 
nucht mit intereßuret iſt — 


Be Solchemnach Tann man @ vor Peine gute 
Maaßregel Halten, ohngeachtet es in vielen Eändern 
- noch flatt findet‘, daß der Holzverkauf von denen Cams 
‚mern gemeiniglich im Ganzen gefchiehet, und entweder 
ein ganzer Holzſchlag mit ‚einander , oder einige hun⸗ 
beit Baͤnme, nachdem fie gefchäget find , mas fie am 
. Bug: oder Brennholz geben , mit einander verfauft wer⸗ 
den. Denn ob zwar dergleichen Werkauffe gemeiniglich 
vermittelſt Cicitationen gefchehen ,. und: es mithin feheinet, 
ald wenn. dadurch. das Holz auf feinen hoͤchſten Preis 
getrieben mwäürde.; fo weiß man doch, daß die Holy 
haͤndler ohne anfehnlichen Vortheil nicht : Handeln wer⸗ 
ven; und der Vortheil des gemeinen Weſens iſt dabey 
fo wenig intereßiret, daß es vieimehr dem Publico 
vortheilhaftiger iſt, wenn es daß Holz aus der erſten 
Hand empfaͤngt, und von dem Preiſe de Finanzcam⸗ 
mern abhängt , als wenn es hierinnen dem Wucher 
und der Bevortheilung der Holzhaͤndler uͤberlaſſen wird. 


De Verkauf vurch die oðffentliche ‚Steigerung 
iſt ſonſt ein nach guten Cameralgrundſaͤtzen ſehr zu billi⸗ 
gender Weg: allein nur In ſolchen Foaͤllen, we der 
Abſatz ungewiß, vielen Schtwieriäßeiten and RNiſico un. 


Dorrede | 


aanwerfen iſt, und ohne groſſe Aufſcht nicht geſchehen 
kann. Allein, alle dieſe Umſtaͤnde find .bey dem Holz⸗ 


verkauf nicht vorhanden; :: Die. Eammer kann bey’einer 


ſo unentbehrlichen Sache allemal des Abſatzes per— 
ſichert ſeyn, die Forſtbedienten koͤnnen gar leicht der 
Holzfaͤllung und dem Verkauf vorſtehen und bey eini⸗ 
gen guten Maaßregeln vollkommen ͤherſehen werden ' 
daß kein Unterfchleif zu beſotgen if 


1 


Solchennach werden die ginanzcammern den u 
wichtigen Gegenſtand der Einkünfte des Staats alles 


mal beſſer befördern , wenn ſie ſowohl Dad Breru⸗ als 
Nutzholz felbſt fälen, das. erſte in Faden oder Klaf⸗ 
tern, und das. andere: ,, machdem es ſeinem Endzweck 
nach zu Bohlen, Beetern, Faßtauben und dergleichen 
gearbeitet worden, verlauffen. Zu dem Eude koͤnnen 
nicht allein in denen Waldungen ſelbſt Holzmoͤrkte und: 


Schreibetage angeordnet ſondern auch das Holz nach 


zeiten groſſen Staͤrten durch Floͤſſe und Schifsge⸗ 


faͤſſe geſchaft, und daſelbſt aus angelegten Magazi⸗ 


nen und Naͤrkten, nach Denen ‚non. denen Finanzcolle— 
gits geſetzten billigen Preiſen, verlauffet werden. 


Wenn dieſer Preis ſowoͤhl zum Vortheil der - 


Einkuͤnfte des Staats , als anch ohne Nachtheil des 


gemeinen Weſens beſtinmmt werden ſoll; ſo kommt es 


dabey gar viel auf: gute Anſtalten zu einem. wohlfeilen 
Tansport des Halzes an. ESoweh das Fuhrloho 


zur 


—— — — —— 
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sur, als die Transportkoſten zu Schiffe, pflegen den 
Preismes Holzes ſchon merklich zu, vertheuren. Damen 
ero das hauptſaͤchlichſte Augenmerk aufgute Anſtalten der 
Holzfliſſe zu richten; und dieſe Anſtalten laſſen ſich in der 
| Ant leichter und wohtfeile einvichten, ale ſi ich viele einbilden. 


| Es iſt denen Waldungen ken Bach fo klein, 
der nicht zur Holzſldße gebraucht werden koͤnnte. Man 
| macht nemlich einen Danm, um den Bach ſo hoch 
anſchwellen zu laſſen, als moͤglich iſt. Alsdenn wird 
das Holz in den. angefchipollenen Bach geworfen, und 

der Damm gedfnet; fo wird es mit bem angeſchwolle⸗ 
nen Waſſer eme bis eine Halbe Stunde weit fortge- 
trieben werden ; da. fih alsdenn ein anderer Damm 
Befinden muß ‚ wo dad Waſſer abermals anſchwillt; und 
ſo gehet die Floͤße fort, bis der Bach in einen Fluß 
faͤlt, wo die Floͤße keine weitere Scwirigtei hat. 


Auf groſſen Sirdhmen kann man ſich alemal 
der ineinander gefuͤgten Holzfloͤßen bedienen, als welche 


die wohlfeileſte Art des Transports find, Mer auch 


auf mittelmaͤßigen Stroͤhmen md Fluͤſſen ſollte man 
ſich niemals der Schifögefäffe zum“ Transport: Bebienem, | 
als wodurch der Preiß allemal merklich vertheuret wird. 
Man ſollte das. Holz; auf den Fluß werfen ;' “und mit 


fſoriſchwimmen laſſen. Scharfe Geſetze müßten beh 


xiner dem ganzen Publico ſo fehr um Vortheũ ger, 
| Genen Sache, als «in wol Dee F De 
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Deeebltahl derhindern. Allein, wenn auch derſabe 
unvermeidlich waͤre; fo würde man. dennoch allemal 


einen wohlfeilern Transport haben, wenn man alle 


Miertelftunde an dem Strohm einen Mann ficdete, 


welcher fowohl die Stemmung. de Holzes, ald den 
Dievoſtahl verhuͤtete. Man wirde auf dieſe Art bin⸗ 
nen einigen Tagen viele taufend Klaftern Holz fort: 
ſchwemmen koͤnnen, welches, wenn es einen Sommer 
liegt, genugſam wieder austrocknet, ohne von ſeiner 
Guͤte etwas zu verlieren. Dieſes ereignet ſich nut 
wenn ein gef chwemmtes Holz einige Jahre liegt. 


on folchen Waldungen, die von groſſen Stänten 


entfernet Tiegen , und wo gar Feine Flöße und Schwert: \ 


me ſtatt finden koͤnnen, muͤſſen aufmerkfame Finanz 
cammern das Holz durch Anlegung von Bergwerkern, 
Kupfer⸗ Meßing- und Eiſenblechhaͤmmern, Stahlhuͤt⸗ 
ten; Soiegelfabricken, Glashuͤtten, und dergleichen zu 
nutzen ſuchen. Des Vortheil hiervon iſt gedoppelt 


weil ſowohl dadurch das Holz feinen Werth finder, ib 


auch der- Nahrungsſtand erweitert, und das Geld im 
Sande behalten wird. In dieſem Betracht kann ich 


mich auch niemals überreden , Daß die Ausfuhr: Bub. 
Holzes einem Staate anzurathen iſt, wie ich ſchon 


oben erinnert habe. Wenn er aber uͤberflͤßiges Anal 


bat; ſo laſſen fir) eine: Menge von nuͤtlichen Fabricken 


anfegen ; und die Ausfuhre ihrer Producte if} dem Stans 


f ‚ 
— — — — — — — 
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te und dem Nahrungsſtande zehenmal nüglicher , als 
das wenige Geld , ſo vor Die Auefuhre des Holzes in 


| das Land eingehet, 


Aus eben Diefen Gründen iſt es ſchwerich an⸗ 


zurathen, daß map. das Holz durch Potaſchenſieden, 


Theerdfen, Pech⸗ und Kuͤhnrushuͤtten, und dergleichen, 


conſumiren laͤßt. Der Vortheil hievon iſt ſo geringe, 


der Werth des Holzes Hingegen heutiges Tages fo 
ſchaͤrbar, daß wir in Deutfchland flatt deſſen ganz 
andere und nußbarere Werke anlegen koͤnnen. Diefe 
fchlechte Holjnugungen koͤnnen wir beffer denen Ruſſen 
icberlaſſen, die aus ihren öfters ſich bis auf dreyßig 
und fuͤnfzig Meilen an einander erſtreckenden Waldun⸗ 
gen keinen beſſern Nutzen zu ziehen wiſſen. Pur als— 
denn kam das. Theerbrennen beybehalten werden, 
wenn. es lediglich aus denen alten Stämmen und 
Wuryeln gemacht wird, oder wenn man es als eine 

Nebennutzung bey dem Verkohlen des Zannen : und 


Ä Kiefernhotzes zu erhalten weiß. 


| Mit der Jagd gehet e& eben fo, foie mit denen 
meiften- Dingen in dee Welt, . weiche zwar von unbe: 


ſtrittenem Nutzen find, dabey man aber in der Anwen⸗ 


dung und in dein. Gebrauche den rechten Endzweck 


aus denen Augen verlieret, und ſich am Nebendine 


Bänget , welche die wahre: Abficht oftmals ganz , und 
oftmals’ zı einem groffen Theile,’ verfepfen "machen, 
u En 
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Eſſen und trinken ſoll uns dienen, ‚beit Leib zu naͤhren, 
und durch dieſe Nahrung uns ſo lauge zu. erhalten, 
als unſere Natur ed erleiden. mag. Wir haben aber 
unſere Speiſen und Getraͤnke nur zu einem Mittel 


gemachet, um die Sinnlichkeit des Geſchmackes zu ver⸗ 


gnuͤgen. Wir thun dieſes fo weit; daß der Bauch gar 
oft die Speife als eine beſchwerliche Laft empfindet az 
und daß wir, an ſtatt das Leben u verlängern , 
dem guten Geſchmacke zu gefallen wohl sehen und 
| mehrere Jahre fruͤher zu Grabe she als wir auſſer 
deme ndthig hätten, s | 


u Unſere Kleider ſollten und. dienen, uͤm u ee 
por der Kälte und Hige auf die — * Art 


ju verwahren; allein dagegen hat man nur die Zierlich⸗ 


keit zum Augenmerke genommen, und ‚mau aͤffet die 
abgeſchmackteſten und unbequemſten Tachten marh., 
wann ſie nur ‚von einer ſluͤchtigen und leichtſumigen 
Nation vor zierlich geachtet werden, ohne zu uͤberlegen, 
ob ſie in dem Winter gegen dem Froſt, und in dem 
Sommer gegen die Hitze dienen, auch ohne zu empfin⸗ 
den, daß ſie, an ſtatt der —** den äufferften 
Zwang mit nd führen. v | 


Eben baher haben die Gaͤrtner, das if, die/ Ari dot 
Leuten, welche au: denen nichlichſten: in ‚der Möckt gehd- 
ren, ‚bie Luſtgaͤrten, dos ift bich⸗ Plaͤtze erdacht, wel⸗ 
| H an Mm. ngtuͤrlichen a m eos 
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das nittzliche allezeit Begleitet Kat, dieſes ganz Bey Seife: 


ſetzen, um ſich mit gezwungenen Schoͤnheiten der Na⸗ 
tur groß zu machen. Auch Bey unſerem Bauweſen, 
ſo ſchoͤn es auch iſt, würde man vieles finden , fo von 
dem wahren Endzweck abgehet, und an der Zierlichkeit ; 
das iſt, an Nebendingen, behangen bleibet. Ich kenne 


noch die Zeiten, wo man bey der Muſic die Abſicht, 


das Ohr zu vergnuͤgen, vor etwas ganz ſchlechtes hielte, 


And nur durch die Geiger und Pfeiffer fich an ber foge: 
nannten Kunſt vergngete r 


J Kein Wunder ng es demnach, daß die Fagb 
ein gleiches Schickfal erfahren Hat. O! wie groß follte 


nicht das Lob ſeyn, welches wir dem Schöpfer darum zu 


‚bringen haben, daß er die Erde mit allerhand wilden 
Thieven erfuͤllet bat. Hirſche, Rehe, Schweine, nebſt 
allem Geflügel in Waͤldern, Feldern, und auf :. denen 
Waſſern; ja auch die Raubthiere und Kaubvögel, find 
lauter Zeugen ber Güte GOttes, und der Vollkommen⸗ 
heit derjenigen Welt, welche ein Meiſterſtuͤck der Allmacht 


N 


iſt. Das eine von dieſen Thieren fpeifet und, daB andere 


Beffeidet und, und das Dritte tilget einen von unſern 
Feinden aus, dem wir mit aller: menfchlichen Hoeittraſt 
nicht gewachſen ſeyn wuͤrden. | 


kein‘, das wird wohl niemand wttehechen 
vlelmehr wird mir darinn jedermann Beyfall geben. 
Die wird es aber ſeyn, wenn. ich ſage: mon. bat dieſe 
NKK fen 


— — — ——— 
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ſeegensvollen Geſchopfe bishero gang: verkehrt gebram 
chet; man hat die nuͤtzlichen getoͤdtet und die ſchaͤdlichen 


geheget; man hat den Nutzen der Jagd beynahe ganz 


verlohren; man hat fie nur zu einem Werke ver Belu⸗ 
fligung dererjenigen gemachet, welche Das Recht über bie 
wilden Thiere haben, und noch mehr dererjenigen, wels 
‚de beſtellet ſind, um dieſes Recht in Ausuͤbung; zu bringen. | 


| An allen Orten möchte ich dergleichen Säße nicht 
aufftellen. In einem Lande aber, von deme man fagen 
Eann: felix respublica , Bi r Fggnant philofophi „. aut re- 
guantes: philofophantär ; da kann man ohne Scheu Uns 
. terfüchen , ob die Dinge, welche vor nuͤtzlich ausgegeben 
werden, und die fo viele und mächtige Unterſtuͤtzung has 
ben‘, in der’ That ſchoͤn und nüßlich fenen , oder, ob fie 
nur durch Vorurtheile in der Reihe des Nüßlichenn fie 
hen ; auch, ob andere Dinge, welche vor ſchaͤdlich gehal⸗ 
ten werben , folches wirklich pen oder, ob ſe nur da⸗ 
vor gefalten werden? — 


Will man die Sache dernuͤnftig beurheilen; ſo 
kann man es nicht anderſt thun, als wenn man den 
Nutzen eines jeden Dinges gegen das andere berechnet, 
und wenn man ein gleiches thut in Anſehung des Schadens 
und Nutzens, der von einem Dinge zu gewarten ſtehet, 
welches zum Theil nuͤtzlich zum Theil aher ſchaͤdlich iſt. 


Ich halte mich alſo bey dem bekannten pedanti⸗ 


| then Zweifel nicht auf: ob der Menſch von Natur geſchaf⸗ 
ort on hen 
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fen ſey, um ſeine Nahrung an dem Fleiſche zu haben? es 
ſchmecket uns wohl, und bekommt uns gut, und das ſoll 
mir ein hinfängikcher Beweis ſeyn, daß ung erlaubet il, 

es zu unſerer Speife zu gebrauchen. 


© will ih mir auch den Kopf mit der Harſchaß 


. bes Menfchen über die Thiere nicht zerreiflen. Weiß 


gleich meine Vernunft von Peiner andern , als von der⸗ 


jenigen , welche in der ftärferen Gewalt, oder in der feine 
ven Ei beftehet , und welche der Wolf über die Schaafe, 
und der Fuchs über die. Huͤner, der Tieger aber auch über 
die Menfchen fo meiſterlich ausuͤbet; ſo ſoll doch auch die⸗ 


ſe Hexrſchaft ‚ihre gaͤnzliche Nichtigkeit haben. Ich will 


mithin alles, was auf dieſem Erdenballe auſſer dem 


NMenſchen iſt, blos nach deſſen Beſten beurtheilen, die 


Menſchen untereinander aber nie anderſt, als ine denen 


geſellſchaftlichen Pflichten betrachten ,. welche ihnen dag 
allerhoͤchſte Weſen anerſchaffen hat, um ihre Wohlfahrt 
untereinander, nach aller Möglichkeit zu befördern. 


| Ackerbau und Viehzucht ſi nd nun auſſer Streit 
die beyde Quellen unferer Nahrung ; und auch bon. der 


nenſelben Baben wir unfere Kleider. Alle Dinge in det 


— — — — — — 
— 


Welt muͤſſen wir dahero nothwendig dahin, richten, daß | 
dieſe beyde Nahrungsquellen immer erweitert und ergies 
biger gemashet werden. Dann eine befannte Waheit ift es, 
und Miradeau, der vortrefliche Mlirabeau beweifet es, 
daß die Ana derer Menſchen nach dem Maaße der Nahe 
x x ) GE xung 
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rung zunimmt, und daß. fie eben ſo abnimmt wenn He 


Nahrung geſchmaͤlert wird. 


Ich ſage aber: Aterbau und Viehzucht ſeen 
die Quellen unſerer Nahrung und Kleider. Nicht Acker⸗ 


Bau allein, nicht Viehzucht allein. Und hieraus folget, 
daß beyde gegeneinander in dem behdrigen. Berhäftnifie 
ſtehen muͤſſen, und daß man dem Ackerbau feinen Abe 
bruch thun Darf, um die Viehzucht zu beguͤnſtigen; auch. 

i daß wiederum die Viehzucht dem Ackerbau nicht vorgeje⸗ 


gen, und dieſer hintangeſetzet werden muß. 


Es iſt zwiſchen beyden ein gewiſſes Giechgewicht. | 


Diefes ift in einem Lande anberft als in dem andern ; es 


ift auch Bey zweyen nahe bey einander gelegenen Gütern 


nicht einerley. Man findet es aber allenthalben ohne aufs 
| ferordentliche Mühe ; denn da Geld und Silber: in diefer - 
Welt der Maaßſtab geworden find, nach welchem wir 
alle’ und wenigſtens Kantvictbfehaftliche Nusungen abs. 
meflen ; fo wird das erwähnte Gleichgewicht alsbald am. ' 
den Tag gebracht, wenn man den bermaligen Ertrag des . 


Ackerbaues und der Viehzucht gegeneinander berechnet... 


und ben allen Verbeſſerungsgedanken : gleich anfänglich. | 


überfchläget „ob es mehr eintrage , den Ackerbau oder die 


Viehzucht zu vermehren? 


Unter der Viehzucht verſtehet man mm zwar ge 
meiniglich die Unterhaltung und Vermehrung des zahmen 
Viches: allein, da auch die wilden ae f die fih uns 

ter 


‘ 
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ter den Gehorſam des Menſchen, ſo wie jene, nicht zwin⸗ 
gen laſſen, ebenfalls zu denen Mitteln unſerer Nahrung 


und Kleidung gehoͤren; ſo kann ich ſie meiner Betrach⸗ 


tung wicht entziehen laſſen. Und, da die Bemuͤhung, ſich 
ihrer zu bemaͤchtigen, die Jagd genennet wird ; fo ſoll 


diefe der Vorwurf meiner dermaligen Sebanten ſeyn, 
und der erſte von meinen Grundſaͤtzen darinn beſtehen: 
Man muß den Nutzen der Jagd nicht vor ſich allein, 
fondern in dem Zufammenhange mit andern Mit 
teln der menfihlichen Nahrung, daB ift, mit dem A⸗ 


 @erbau und der zahmen Viehzucht, betrachten. 


Der Nugen der Jagd iſt ungemein groß, wenn 


man ihn vor fich allein berechnet. Wie ſchoͤn klinget es 


doch, wenn in denen Forſtrechnungen ſtehet: soo Stud 
Rothwildpret, eines in das andere 100 Pfund, das Pfund 
zu 3 fr. macht 2500 Gulden, tem 500 Hirſchhaͤute 
das Stuͤck zu 3 Gulden, thut 1500 Gulden. Item 220 
Stuͤck wilde Schweine , das Stück zu 5 Gulden, thut 
1100 Gulden. Item 1800 Haaſen zu 20 kr. macht 
600 Gulden. Item 100 Fuchsbaͤlge, einen zu 1 Gul⸗ 
den, thut 100 Gulden. Item vor 100 Rehe, 300 
Gulden, und endlich, vor allerhand Federmwildpret auch. 


300 Gulsen; in Summa ſechs taufend fünf hundert 


Gulden. Man zeiget auch dem Fuͤrſten, daß in dem 
Forſte fich wenigſtens noch 3000 Stuͤck Rothwildpret, 
und eine groſſe Parthie von Schwarzwildpret ſich befin⸗ 
det. Don Kae ſich groß damit, wenn aus einem Adern 
oo XXX3 ein 
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ein oder wey Haaſen hervorſpringen, und fie fich wegen | 


ihrer Menge ſelbſt untereinander todt- beiſſen. Das. iſt 
wieder ein Capital von groſſer Betraͤchtlichkeit. | 


Allein‘, laffet einmal - die Serechnung zu Tage 


kommen, was das Wild dem Ackerbau und- der zahmen 


Niehzucht vor Schaden gethan hat; das iſt, laſſet uns 


den Vortheil der Jagd nicht vor ſich allein, ſondern in 
dem vorhin erwaͤhnten Zuſammenhange betrachten; ſo 
wird die Berechnung ganz anderſt ausfallen. Man ſetze, es 
ſey obiges Wildpret in einem Lande von 100 Städten und 


Dörfern gefället worden. Ba wird maͤn finden, daß 


ein Ort in den andern. jahrlich 50 Gulden vor Wildhuͤter⸗ 
lohn hat ausgeben muͤſſen. Dieſes machet ſchon eine 


Summe von 5000 Gulden. Rechne weiter, daß aller 
Sorgfalt ohngeachtet, bag, Wildpret dennoch Schaden 
thut. Rechne diefen Schaden ganz gering. Rechne ihn, I 
einen Ort in den andern nur auf den dreyßigſten Theil —— 


des Erwachthumes. Rechne einen. Ort in den andern 


nur 500 Morgen angefäeten Landes, Rechne den Er 
ww wachsthum vor den Morgen. nur auf 3 Malter Frucht, 


Rechne vor das Malter nur dritthalb Gulden; ſo haſt du 
abermals einen Verluſt von 12500, mithin zuſammen; 
von ſi iebenjehen taufend fuͤnfhundert Gulden. 


Damit mir aber kein Menſch vorwerfen einne, 


daß ich übertriebene Berechnungen machte; fo werfe man. 
noch 4500 Gulden von fer Summe hinweg, und Be⸗ 


halte 
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hatte nur 13000 Gulden. Die Helfte hiervon langet 
ſchon hin, um allen vermeynten Vortheil Verer Jagden zu 
vernichtigen, und zu zeigen, daß gerade noch 6500 Gul⸗ 
den als Schade übrig bleiben; nicht einmal gu gedenfen, 


was die Erhaltung derer Wildzaͤune vor. Hol; und vor 


Geld. koſtet, und wie beſchwerlich dem Landvolke die 
Jagdfrohnen ſind; auch nicht zu erwähnen, was das 
Wildpret in denen Waldungen, un? befonders in denen 
jungen Schlägen; durch Abbeiffen des jungen Aufwuchſec, 
vor ungeheuten Schaden thut. Ze 


Allein, man wird mir entgegen halten, ber Scha⸗ 
de, welcher authie berechnet wird, trift nur die Untertha 
nen; der Landesfuͤrſt aber hat den Vortheil. Ich aber 
antworte: der Vortheil, welchen der Herr mit dem 


| Schaden derer Unterthanen erhält, ift kein Vortheil, 


fondern lauter Schade, und ich kenne Fuͤrſten, welche 
einen folchen eingebildetgg Profit verabfchenen. Wenn 


_ man aber auch von dem Bortheile des’ Herrn, ohne Ab⸗ 


ſicht auf das allgemeine Beſte des Landes, reden will, 
alsdann muß von dem Jagdprofit abgezogen werden, das 
Schußgeld, die Unterhaltung des Jagdzeuges, des Ruͤ⸗ 
denhaufes,. und dergleichen. Ingleichem muß man beden⸗ 
ken, daß der Fuͤrſt doch auch Waldungen, Kammerguͤter 
und Zehenden in dem Lande hat, und daß mithin der 
Wildſchaden ihn auch unmittelbar trift. Ich bleibe mit, 
Hin dabey, daß der Vortheil der Jagd ;fo wie man diefei in 
denen meiſten kanden ausuͤbet, lauter Schade ſey. = 
X Le Das 


\ 


ſich dergeſtalt erholet, daß man | 
Brauchen kann, alsdenn fchone man es nicht, Man fol 
fe dahero gleich in dem Brachmonate. anfangen, alles 
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| . De find aber nun harte Motte, wer kann die | 
ertragen ?, Ich fuͤrchte, e8 werden viele mich wegen dee - 
Hyypochondrie in Verdacht nehmen, und num gleich meine 


Schrift als ein unertraͤgliches Geſchmier nicht weiter leſen. 
‚wollen. Allein, damit. dieſelbe nicht hinweg gewor⸗ 
fen werde, ehe man ſie ganz geleſen hat; ſo will ich zu 
meiner eigenen Zufriedenheit (denn ich kann die Luſt zu 
der Jagd doch unmöglich bey mir erſticken) melden, daß 
es gar nicht nöthig ift, dem Jagdweſen den gaͤnzlichen 
Abſchied zu geben, ſondern daß man dabey eine gewiſſe 


\ 
i 
“ 
| 


Ordnung beobachten kann, welche dem Schaden weithin | 


abhelfen, und gleichwohl einen ſoliden Eirag verſchaffen 
wird; 


Meine erſte Regel if behero, man ſolle die Setz⸗ 


zeit hindurch das Wildptet verſchonen; dann ich will nicht, 


daß man es gleich denen Wölfen und Luchſen vertilgen 
ſolle. Iſt aber ſolche Zeit vorbey, und hat dag Wildpret 
* zu der Speiſe wohl ge⸗ 


Rothwildpret niederzuſchieſſen, es ſeye Hirſch, Thier, 


Schmalthier, oder Wildkalb. Und damit ſollte man 
fortfahren bis in Die Brunft. Was uͤbrig bliebe, das 


lieſſe man den Winter hindurch wit frieden .·. | 
‚Mit denen Schweinen wuͤrde es eben ſp gemacht. 


So bald fie geſetzet haben, lieferte man bie Marcaſſinen, 
und wenn hiernaͤchſt die Vachen, Keule, angehe nde mid. 


Paupt- 


h 
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| Hauptſchweine dad Getraide geſchmecket haben, aldbenn 


müßten fie alle in die Küche. Da mwirde nun Rothe 
. und Schwarzwildpret duͤnne werben ; doch aber wuͤrde 
man defien allezeit haben : denn wo das Wildpret Nah: 
sung findet, und von der Brunftzeit an bis nach verfloffe: 


ner Setzeit Ruhe bat, da wird es ſich allemal wieder hin⸗ 


sichen, 


Sitte man aber den Fall vor ſich, daß ein Fuͤrſt 


beſonderes Vergnuͤgen an denen Hirſchen und Schweinen 
fände, und daß es ihm zu ſchwer fiele‘, ein fo groſſes Opfer 
zu der Wohlfarth feines Landes zu thun; fo iſt gar bald 


Rath geſchaffet. Er kann einen Thiergarten anlegen, 
und in demſelben ſo viel dergleichen Wildpret halten, als 
er will. Er kann ihn groß genug anlegen. Er kann ihn 
mit Einſpruͤngen verſehen, und ſich dardurch viel fremde 


Hirſche verſchaffen. Das ganze Land aber zu einem Thier⸗ 


garten zu machen, bas gehoͤret unter die Mißbräuche, 


welche an vielen Orten unter folchem Rahmen nicht bes 
kannt find, weil felten jemand dem Fürften fagen mag, 


er treibe fein Vergnuͤgen zu weit, und noch viel weniger, | 


es feye daſſelbige Landverderblich. 


Von denen Rehen aber denke ich ganz anderſt. 
Dieſe ſind, fo wie das allerbeſte, alfo auch das am wenig⸗ 
ſten ſchaͤdliche Wildpret, fo GOtt auf die Erde erfchaffen 
bat. ‚Sie leben von dem Grafe in denen Waldungen und 


Wieſengruͤnden. Gehen: fie gleich auch in dem Winter 
und dem Frihiahe auf die Saamenfelber; fo thun ſie 
X X . 5 | BE doch 
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| doch allda feinen Schaden, weilen fie mit ihren bduͤnnen 


Fuͤſſen nichts vertretten. Beiſſen ſie auch, wenn tiefer 


Schnee liezet, in denen jungen Schlägen, als ihrem an⸗ 
genehmſten Aufenthalte etwas Holz ab; ſo trift es. doch 
nicht allemal das Herzreis. Sie ſchaͤlen aber keine Baͤu⸗ 


me, wie die Hirſche und Haſen, und mit einem, Wort, 


ich habe noch nie gehoͤret, daß ein Landmann uͤber die 


Rehe geklaget haͤtte. | | . 
| Diefe Thierlein, Halte ich alfo dabor, file man 


. haͤgen, und nach aller Möglichkeit vermehren, Es gehet 
um ſo leichter an, weilen ſie mit einem geringen Begirke 
vorlieb nehmen, und ihren Geburtsort nicht verlaſſen. 
Die Kuͤche wird dabey wohl fahren, weilen die Rehe das. 
ganze Jahr hindurch gut ſind wohingegen die Hirſche nur 


vier Monate lang u ‚genieffen r aber. nie etwaͤs gutes find, 


Eine wohleingerichtete Rehejagd alſo gehoͤret unter die un⸗ 
ſchuldige Jagdvergnuůglichkeiten, und unter die Jagbnutzun⸗ 
gen, welche durch anderwaͤrtigen Schaden nicht vereitelt 
werden. Haͤg⸗ und Setzzeit muß alſo bey dieſen Thierlein 
uf das firengefte beobachtet, und der Kegel nach muͤſſen 


ä 


nur die Boͤcke peſchoſſen werden. 
Mit denen Haaſen aber gedenke ch bich Zreunde 


ſchaft nicht zu machen, Malitia ſupplet ſtaturam, Heißt 


es billig von denenfelden. Sie find. gefehworne Feinde 


derer jungen Obſtbaͤume. Kein Kraut, kein. Gartenge⸗ 
wine iſt vor ihnen fi her, Sie fen darneben ihre Haupt ⸗ 
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nahrung anf. denen Saamenfeldern, Futter und gieeti 
cken. u denen Getreydaͤckern haben fie ihr Lager, und, 
damit fie ohne Beſchwerlichkeit darzu kommen können ı 
beiſſen fie die Halmen ab, und machen ſich dadurch or« | 
dentliche Pfade, In Sachſen ift ſolches. der Pilſenſchnit⸗ 
ter; ein Ding, woruͤber man ſich allda immer den Kopf 
zerreiſſet, was es ſey, anerwogen man davon verſchiedene 
Abhandlungen antrift, deren einige faſt in dns Laͤcherliche 
gerathen. Eben fo groſſe Bosheit veruͤbet duch · der Haſe 
in denen jungen Schlaͤgen, und beſonders an dem neuan⸗ 
geſaͤeten Holze, in denen Weinbergen und ſonſten. Ihre 
Vermehrung gehet noch darauf in das Unendliche, und - 
das Sprichwort derer Weydleute iſt richtig, daß wenn 
der Haſe in dem Fkuͤhlinge ſelbſt zwey in das Feld siehetz 
er in dem Spätjahre ſelbſt neunzehn zu Hole siehe, 


Die Hafen nun gleich dem Ungeziefer zu vertilgen,“ = 


das möchte wohl in etwas zu oͤkonomiſch klingen, und 
ſelbſt diefes. Bertilgen wide groffen Schivierigfeiten uns . 
terworfen ſeyn, weilen an die Stelle derer todtgeſchoſſenen, 
ſich immer wieder einige andere einfinden, und mithin dem 
Uebel niemalen gänzlich wird abgeholfen werden. Ich 


lafje dahero die Heg⸗ und Setzzeit um ſo mehr befriediget 


ſeyn, als der Nutzen des Haſen nicht ſowohl in der Kuͤche, 
als vielmehr bey den Hutfabricken zu ſuchen iſt. Denn ge⸗ 
wiß, ſo lange: wir Haſenbaͤlge haben, koͤnnen wir Kaſtor⸗ 


huͤte machen, ohne daß wir ndthis haben uns um Cana -· 


* 
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da die Haͤlſe zu brechen. 
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| Iſt aber bie ‚gedachte Seit vorbey, aldann ſollte 
man gleich anfangen, zu ſchieſſen; jedoch mit dem Be 
ſcheide, daß, weilen der Haſe auſſer ſolcher Zeit feinen. 
Schaden nur in dem harten Winter thut, man die beſte 
Jagden bis gegen Ende des Octobers, und in dem Novem⸗ 


ber und December verfpahren folle, damit man gute Bälge 


Bekomme. Alddenn aber iſt es mit einem Treibjagen nicht 
ausgemacht, fondern inan muß deren in einem Winter 
vier bis Fünf machen, auch Die Hafen den Tag zuvor aus 
‚denen Feldern in den Wald treiben laſſen. Ich bin: gut 
Davor , auf diefe Art wird die Anzahl derer Hafen das er⸗ 
naͤgliche Maaß nicht uͤberſteigen. 

Was vor ein elender Ruhm iſt es doch unſaer 
heutigen Jaͤgerey, wenn bey einem Feldtreiben in einem 
| Bezirke von wenigen Stunden Weges ,. zwey Bid drey 
tauſend Haſen ſind geſchoſſen worden? ? Es kommt mir eben 
ſo vor, als wollte man ſich uͤber die Menge derer erſchla« 

genen Heuſchrecken freuen, welche das Land verwuͤſtet ha⸗ 
‚ben, Gut, daß diefe, und eben fo auch die auf dem Feld⸗ 
treiben erlegte Hafen tod find. So wenig aber jemand 
Biernächft vor die unendliche Vermehrung derer Heuſchre⸗ | 


ckhken Sorge tragen wird, um das Vergnuͤgen bald wieder 


zu haben, eine ſo groſſe Niederlage anzurichten; eben ſo 
wenig ſollte man denken, daß es Leute gebe, welche die 
Vermehrung des Haſenungeziefers zwey bis drey Jahre 
Hindurch® fo befoͤrdern, daß man wieder eine ſolche 
Sqlacht halten kann, welche anders nichts, als ein 
Zeuge | 
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Zeuge von dem Bedrange iſt, den ber. Landmann vom 
diefen privilegirten Heuſchrecken ausgeftanden hat, 
2.7 Ich Eomme aber nun auf die Raubthiere, wel⸗ 
che den Vorwurfeunferer Jagden machen. Bären haben 
weir nicht mehr, auch nicht in denen wildeſten Gegenden 
unfered Schwarzwaldes, Luchfe haben‘ wir noch zu Zei⸗ 
ten, aber fehr wenige, und ich habe nicht gehoͤret, daß ein 
Jaͤger Barmherzigkeit mit ihnen gehabt hätte, Die groffe 
Urfache hievon ift, daß fie der Wildbahn ungemein ſchaͤd⸗ 
lich find. Aus dem hamfichen Grunde rühret her, daß 
unfere Jaͤgerey wegen derer Wölfe fehr pätriotifch denfet. 
Wären diefe nur Feinde derer Schäafe, Rinder und Zoe 
len, nicht aber derer Hirfche und wilden Schweine; .fo . 
ſttuͤnde es dahin, 06 nicht auch eine Heg⸗ und Setzzeit ih⸗ 
nen zum beiten beſtimmet werden müßte Wegen berex 
wilden Raten , verer- Marder, Sifchottern und Fk 
tiſſen bin ich mit unferer Jaͤgerey zu frieden, 
. Was Die Küchfe betrift, Bin ich zwar entfernet, 
den Nutzen, den fie dem menfchlichen Gefchlechte Teiften, 

als eine Folge ihrer guten Neigung und Medlichkeit vorzu⸗ 
ftellen. Mich deucht aber , fie feyen nicht fo fchlimm, 
als man. vorgießt. Sie haben es eben mit der Yigery- 
vverdorben, ba fie die Hafen, Felohüner und junge Nehe - 
anpaden. Fraͤſſen fie nur denen Bauren die Huͤner, 
würden fie in befferem Hufe ſtehen. Mir fällt aber «ein, 
was ich oben von der Berechnung des Schadens gegen 
den Nugen erwaͤhnet habe. Gewiß ift es, daß de 
Fuchs zu Zeiten einen Haſen, oder ein Feldhuhn fpeifet, 
Was ift.aber feine gewöhnliche Nahrung? Froͤſche, Waͤu⸗ 
ſe und Feine Vögel ‚die keinen Werth haben. Es wird 

«Mir auch Fein Weydmann tiderfprechen , daß er von dies 
fen die meifte Zeit in dem Jahre lebet, und daß er etwa 
nur auf die Quatember und hohe Feſttage, einen Hafen 


. Ber Feldhuhn Frieget, ' I Dpee J 
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Rechne man aber, was die Mäufe er Schavan 
gethan haben würden‘; wenn fie ver Fuchs nicht aus der 
Melt gefchaft hätte ; fo wird vielleicht der Haſe oder das 
Feldhuhn, fo ihm gu Theile geworden üt, ‚gehen und fünf 
zehenmal, mit der Durch die Hinmwegfahung derer er Mäufe 
erwieſenen Wohlthat bezahlet feyn. Ich erinnere mic), 


daß ald ic) in dem December des Fahre 1753. zu Mörde . 
Jingen war, man den Sommer vorher die erſchrocklichſte 


Mausplage in dem dortigen fruchtbaren Lande, das Kies 
"genannt, gehabt. Die greuli e · Verwuͤſtungen waren 
allda wahrzunehmen. Man konnte aber wicht genug ruͤh⸗ 


men ; Daß von denen Gebürgen , ‚welche Das Ries umges 


Ben, eine Menge von Fuͤchſen in die Ebene gekommen 
ſey, und denen Maͤuſen ungemeinen Abhruch gethan habe. 


Dieſe redliche That aus einem eigennüßigen Herzen, hatte. 


denen Fuͤchſen bey. denen alten Aegpptiern Altäre bauer 


und Opfer bringen gemacht. Wir würden alsdenn dedea 


vulpecula etwas zu lefen haben. Iſt und bleibet Doch der 
Fuchsſchwanz, der doch mur einen geringen Theil des 


ganzen Fuchſes ausmachet , auch noch heut zu Tage ein | 


Göge, zu dem mancher feine. Zuflucht nimmt, 


Ich weiß zwar wohl, daß ich ehedem nicht ſo de 
dacht, und eine Verordnung mit habe angeben helfen, daß 


man auch in dem Sommer die Fuͤchſe todt fhieffen und 


Davor ein annehmliches Schußgeld befommen follte ; weis 
len zu folcher Zeit! die Bälge dem Jaͤger keine Belohnung 
verſchaffen konnten; allein, damalen dachte ich mehr an we⸗ 
nige Haſen und ‚Felohimer, ald an alles Getreyde. Jetzo 
aber kommt mir biefe Jaͤhereyanſtalt eben fo vor, als Dee 

Borfihlag den ich in des. feeligen Hrn. von Hochberg 
Adelichem Landieben , einem Buche, worinn ungemein 
‚viel gute , aber auch viele fehlechte Sachen enthalten find, 
. .gelefen habe: ; Daß.nemlich diejenige, fo Bienen hielten, 
- die Schwalben todt ſchieſſen ſollen, weilen dieſelben die 


Bienen | 
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Bienen wegſtengen. Es iſt wahr, es wird zu Zeiten 


auch wohl mis einem jungen Mehr, 
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“eine. Biene denen Schwalben zu Theil, eben fo wie der - - 


Suche dann und wann einen Hafer oder Feldhuhn krie⸗ . 
gef; allein, wann, wir jene wegen derer Bienen erwüre 


"gen vooliten ; fo würden die Mucken und Schnacken ung 


auffrefien ? und, wenn wir die Füchfe vertügen, alsdenn 
werben die Mäufe ung den Brodkorb höher Hängen. 

| Auf die nemliche Art nun denke ich: in’ Anfehung - 
derer, Eulen.  Diefe werden ohne Barmherzigkeit ges - N 


ſchoſſen, oder gefangen. Wovon leben fie? von Mau - 


fen. Zu Zeiten Eriegen fie auch einen Vogel, . Allein, 


. gegen einen von dieſen fangen fie gewiß hundert Mäufe, , 


Und andey ift noch die Frage, ob an dem Wogel , den 
fie erhaſchet haben, etwas gelegen ſey? Laffet fie taufend 
Spagen freſſen; wir werden nur dardurch von fo vielen 
Feinden unferer Nahrung befrepet. Und was fehadet es, 
wenn auch einige Duzend Grasmuͤcken, Goldammern , 
Finken, Meifen und dergleichen darauf gehen? Der Wer 


Juft einer Amfel und Droffel darf und auch fo groß nicht 


zu Herzen gehen. Aber, da man bey der Jaͤgerey alles 
nur aus dem Gefichtspuncte des Jagdvergnuͤgens beur⸗ 
theilet; ſo iſt ein kleines Werbrechen derer. Eulen genug, ı 
um ihre offenbare Verdienſte hinten, und. ihr. ganyes Ges 
fchlechte in die Gefahr des Unterganges zu fegen. 

- . Wie fchön ſiehet es Doch aus; wenn der Jäger an 
feinem Scheurenthor ein ‚halb Duzend Eulen angenagelt 
hat! Wunder, daß fie ſich nicht Hauptzierden Davon mas’ 


- then, wie die Amerikaner aus. denen Hirnfchalen ihrer er⸗ 


festen Feinde. . Den einzigen Uhu wollte ich von der. Ger 


ſeuſchaft derer nuͤtzlchen Eulen ausſchlieſſen; dann viefer 


macht es zu grob. ‚Er befümmert ſich auch nicht fo viel 


um die Mäufe, fondern beftellet feinen Zifch lieber mit 


Hafen und Feldhünern, und wie man mic) verfichert, 
Was 
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Was ich von denen Eulen ſchreibe, das kanm auch 


| bey einigen Raubvdgeln Platz finden. Bon Goͤchhauſen 
in feinen Weydwerksgedanken, ©. 148. ſchreibet von 
dem Nittelgeyer (Roͤteigeyer) aiſo: Man mag diefen 


 Dogel wohl unter den Raubbögeln den unnuͤtzeſten 


nennen ‚, maffen fein Sang in nichts als Mäufen 


oder jungen unflugbaren- Bögeln beftehet ꝛc. Gerade 
umgekehrt. Er ift der nüglichfte unter Denen Naubpdgeln, . 


weilen er nur Mäufe frißt, und an denen wenigen jungen 


WVogeln, fo ihm zu Theil werden nichts gelegen iſt, viel 


mehr man ihm dieſelben, als ein Fanggeld, vor die Mäus 
fe. wohl gönnen kann. Muͤſſen wir doch auch die Katzen 
fuͤttern, fo twir des Maufens wegen halten. Den Maufes 
geyer zahle ich auch hieher , als welcher von Fröfchen 
"und Mäufen lebet, und nur zu Zeiten ein junges Häslein 
oder einen Vogel ertappet. Warum fchläget man nicht 
auch den Igel tod, weilen-er ſich vornemlich von Mäus 


or 


fen, und hiernächft auch von Käfern und dergleichen Zee. . 


ge ernähret, fo dem Menſchen nur ſchaͤdlich it? 
Ale dieſe Wögel follte man um deswillen leben 


4 


laſſen, weilen fie die Mäufe nicht allein von denen Aeckern, 
fondern auch aus denen Waldungen hinweg fangen ,- 


woſelbſt doch die Holzſaat, welche entweder der Menſch 


oder die Natur, durch den ausgefallenen Saamen: vers 


‚richtet, beſonders bey denen Eicheln und Bucheln, von 
denen Maͤuſen gar ſehr verderbet wird. Dahingegen 


wollte i wuͤnſchen, daß die Bleine Raben, Kraͤhen 


und Dolen alle vertiiger würden, Dieſe aber achtet 


man feinen Schußpulver werth, weilen fie nur dem 
J Bauren die Saat. verderben, und gleich 
denen Kolchraben keine Haſen und 
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Et 80; * Zundwörterbuche 
Zweyter Theil, | 


0 
BD 


R-7, 7 Hede, 
— —— 
Vepretum, franj. Epixaye, 
Veaut ein wildes uud uuge —* 
ten Gebuͤſche, welches an 
Wien und Feldern, ge — 
u: und Hoͤlzern von ſelbſt 
et, und aus allerhand Dorus 
hen und anderm Bufchholz, 
in aber aus Sqhwar;⸗ 
eiß⸗ und — wilden 
ſeuſtoͤken oder en 
= ’ 
-weiden, Hertern u. d. 
het; — * e u 433 
rottet werden immer weiter 





— c—— nnd wenn fie auf den 
eldern u nn abgefonders 


bäfche; mo fie aber 
au den hen und Hölzern in 


— Jagdeex. sten the 


einem Striche Binltegen, we 

fen» und Holzbsahnen, 

auch bey Dielen letztern Derböte‘ 

3er — — — 
en diſtſen nich 






: den, wo man nicht vorbero von 
"demjenigen, ber die Jagdgerech⸗ 
tigkeit in felbiger Flur hat, ge⸗ 
mieiniglih mit Vorbehalt der 
9 oder Stodgarbe, ( |. Auss 


Hoden) die Erlaubuif dazu er ° 


Item hat. Denn fie geben deu 

einen Wilde ein sutes Gchäge, 
add dienen zu Landwehren. Un 
den Wegen nnd Eandfiraffen 


aber. 
mag und fol Pe ein I Eu . 







utbinser dieſelben 
pe 55 
40 De 


u det ı noch ausgerottet ad — 


—* 


‘ 
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a 


Hecken und Zäune ——— ie "göpen, Ki; find Löcher uns 


warten und zu.nüßen, Buben ſ 
„Yebendige, &en. F 


u, Haamen, ſ⸗ gahmen. 
aarbirke, ſ. Birke. 
2; Zaard/ ſ. Hard · en 

Haarſchnepfe, ſ. Schnepfe. 
ſqarweiden, ee; ’ 

, Werftenmweiden , if eine Axt 


von Beiden , welche von den’ 
weichen Laubhoͤlzern darinn un 


Fr terſchieden tft, Daß diefelbe wer 


der su Bäumen noch flarken 
Stangen nadieng Sie gehen 


ſſern n.d. g. geben. Bleib 
| e aber. länger Neben ; fo 1i6 
/ N ie fie In’ Seitenäfte and 7 veu 


u kruwmm und hoͤckericht, und» 


Theil verdorren fie auch. Es 
ru * zaͤhes, — alen. 


Weiden das danerbaftefe Hol: 


Die Schale ift mehr grau, als 


ti öhe , daß. 
| Ei — 9* — gie | 


ter der Erde, wohin Die Fiſche 


ch zu verichliefen pflegen, P. 
 weilen finden ſich dergleichen ; 
ben auch unter den Steinen, del 
„fen, Baummurzeln, oder den 


Muoͤhlen, gemeiniglich aber, und 


——— wiſchen 
oaern. 


Saberrofe . Dornroſe. 


wehes 


vdp ‚ Babtdytgeyer, 


ichvogel, lat. Aecipier, fränje *. 


ee Autour , iſt ein nicht 
gar zu grofler, aber fehr fchädlis 
* und arger Naubvogel.,. dee 
eines Sefiigels fehonet, ſo er 
iu Pberwaͤ en getrauet. 
iſt etwas groͤſſer ‚ ale der * 


le Ne Sera, ». fiarfen Cr⸗ 


er, grobe Fuͤſſe, und lange 
> Hy ER fonderi die 
"Beiblein, welche, nach Art dee 
meifien Raubvoͤgel, mehrentheils 


gein. Das Eandiltweißlicht nad« ‚aräller, als die Männlein find, 


rkanh. Sie beismmen au im 


nee den Fon “ on grile 


‚Behbiabe ganz Taube Palmen, . —* 


worinnen ein kleiner 


„men ill. Sie pflanzen ſich aber 4 


"weilg von Derufelben fort; -fons 
bern — — ans den abgehaue⸗ 
- Ben und Wurzeln wie 
‚dee aus, ſo, daß fie in etlichen. 
en wieder Bands und Reiff⸗ 
.Häbe geben: 
nen fe auch die Siebmacher u 
Siebboͤden reiht gut gebrauchen, 
a, wo et feuchte mit iſt, 
nd ſie beſonders gut zu gebrau⸗ 
chen, auch darein zu REN. und 
einzubinden. =. 


Haaſe, HaſJe.. 
Baaſel, ſ. Haſelſtaude. 
BSabacht / ſ· Habtacht. 


Desgleichen koͤn⸗ 


Eine harten Be en PH 
eutige und fun gms Augen .s 

. mit. welchen er ‚. wenn er fall 

. Höhe der Wolken erreichet, auch 


‚das kleinſte Voͤgelein in der nie⸗ 


dern Luſt bewertet, und daffelbe 
ee d, mehr. aber. 
PDentſchlan aber * 
eben. * — e Ren 
Und in 
ader Neſt bauet er in ſtillen yo 
,. bern. 2 die allerhoͤchſten B 
- Mer “in auf hohen — 
* und uvaud letzet 3 bis5 
..Eyer, Vie in 14.di6.go Ta 
gusbruͤtet. Sr nährer-fih von 
» Bögeln , -juugen Kaninihen , | 
— Ratten und Sr 
ſchen. Er nehen im He Kg 


. * En 


. % 2: 
ea R En Ne & . 


die 


eland. Seinen Hr 


un. 


Di und et, wiediefer, graue - | 
y.ettüad ge⸗ 


Er. finde fih. in 


_. dd 


Ba 


Dieſer Vogel, iſt zuweilen bey 
—5— Herren in gar hohem 
Werth, Daß man ihn wohl eher 
..mu 100 Rthlr. verfauft batı 

.. Sie find gut zur Jagd su gebrau⸗ 

: den,wmenu man Feine Pferde bat, 

vder nicht ſtark reiten- kaug. Man 


und kommt im Seähliag wieder. | 


brauchet ihn, um Euten, Bar, 


- kauen. , Rebhuͤner, Wachteln 
\ —X Zoge fa wenn der Dos 


» gel etwas ſtark iſt, Mafen :und - 
selber gu balgen. -Die abgeſiri⸗ 


| | wel J 
| Ba hab Ha —— — 


2 





ae ie eher und Kudfte : „ein 
gr. t ern un ee. 

g ne ne Habicht 
den. 8 


- gehen, weldes.melfens im 
:: der mit Riemen und Satteln, 
Di anf 


einer Taube, welcher 


„san Haarſchlingen mit einem . 


Leder auf. den 


den macht, ae 


fangen , ba man fie denn Wilde . 


fange zu nennen 
Gabichtsfeng, u 

| ‚ua herbaun find De Habiäte 
leiqt a en, und ſo liſtig, 
daß ſie alles oh Begreiffen Eins 
ss Mi Wenn man die ungen , 
- fo man aus dem Neſte genom 

- men, und melde eben Daber 
Neſtlinge genennet werden , 
sder die fon auf denen Aeſten 


pfleget. ſ. a. 








herumſli⸗u⸗ und Die man Ac 


er“ 


—X 
⸗2 


x 
. nn. 
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Bei brichten wiß;. fe 
man a - 


um 
eln oder Sleifhe Ägen, Damit 


gen 
Man 18— man aber einen ah 
will; 


Reif auf 


ben, daß, wenn ber Bagel-fihres 
get auch der» Reiſ oder Bügel 
wie - bemjelben beweget werde. 


| Dur — Denen. 
« DENT 
—X man ihn; 


ea muß. Dar⸗ 
ch hun⸗ 


id 


. gerig. werden , und trägt. ihn 8 


-gber wohl gar 14 Tags laug guf 


.: der Hand bey Leuten aus und ein, 


a der 3 Stunden, -,Daß. er gur 
fs . der. seule gewohnet wird, * 
a 


und war uugehaubet, alle Tage 
R 
ed 


— IN 
richtet ihn aber auch unterbeflen in --: allejeit etwas von Fleiſch b 
— — ben Gemache, * in Stets ben 66 


dem Reifen gefeflen, alfo ab: 
Man aimmt eine Taube oder eh 


- Jung Haba, vupft ihm die grof 
— HH 


- wicht Megen kann, feet ben aus 


" Zaube dern s Io 
- Hunger darauf. Man läßt I 
- aber wicht bald’ fatt freſſen — 


anf dem,Roni, oder ſonſt etwas 


1 
= 

= 
& 
> 
u 
ẽ 
> 
= 


we ; darnach bindet man 
ihn wieder auf bie Stauge; die⸗ 


ſes thut man fo oft, bis man ſie⸗ 
bet, daß er gar behende und ſer⸗ 
tig darauf if. Zu 


Hierauf mag ber Weybmann 
oder Balfenier mit ihm hinaus 
sieben, und ihn am einen Hafen 
iwirn oder Bindſaden, welcher 
auf ein Röligen gewickelt iſt, bin 

den , und aicpergefalt an eine 
Elſter, Kräbe , Raben, Haͤher 
oder Holiſchreyer bringen; denn 
bdieſe konnen nicht fo ſchnell flie⸗ 
gen. Wenn er unn etwas geflofs 
| fm ba: © fängt man ihn wie⸗ 
Ber, fo, Jaß man ihn mit 
- Fehler Hand angreiffe, denn das 
+ yon werden ihm die Federn lot; 





: fondern man nehme ihm den ger 
: Koffenen Vogel unter den $i B- 
. " wegin die Hand, und locke ihn 
- wis ’einer Pfeife, dazu man ibn, 
- soft man ihm etwas zu freffen - : - Darin 


giebt, oder etwas vorwirft, um 


.. Br dem Ubrichten immer fein.ge » 


mach mit gewoͤhnen muß. Dar⸗ 
nach falle man ihn wieder an, 
und richte iht alſo vollends: zum 
Baitzen, daß er endlich fren und 
ohne Hafenmwirn in der Luft fies 
get. Es muß aber. des Falkenier 


te 
+ fing: oder gar im inter voma J 
Beaitzen 


| u. he 
aben, nebſi einem Euder der 


orlune, das find zwey zuſam⸗ 
mengebundene Bier! gleich als 
wenn es Rebh 
flugel wären, damit man ihn wies 
der von det Höhe zu fich locken 
koͤnne, indem er in dir Mens 





u 8 feve ſolches der V 
ben 4 te —* nn 


zuͤglich wieder  berbeufommien 


wird. Und dieſes muß man yars - 
nemlich thun, - wenn dev Voß 
nichts fangen ; und derſelbe aus 
Verdruß auf einen Baum fich fes 


en, und nicht wieder zuruck 


ommen wollte. Es muß and. 


dee Falkenier allegeit'a nebrneins 
ander gekuppelte Hunde bey ſich 
haben. Wenn er nun an der 


. Dr Tommi, da er v et, 
fie ab, und laͤßt wualcich a 






iſt ihm zuwider; baber er ſpaͤ⸗ 
te im Herbſt, oder fruͤh im Fruͤh⸗ 


ner oder Taubens . 


| 








Be, 
AR. 

en megisloßen ifl.. In groſ⸗ 

| onnenhitze — * er — * 


nicht; denn er fleiget ſodenn 
u Fühler Luft unglaublich in 
:die Höhe, und ſchieſſet mit eben 
ſolcher Geſchwindigkeit berunter, 


nad eine gute Ecke von dem Fal⸗ 
kenier weg, IR — feiner den 


andern wieder finden kann, uns 


geachtet der Habicht er tmalß - 
Ä re. 


ne wieder bey * 


Gaſan, Sperber. 


wider die rothe Ru 
— e rothe hr vertrefkhe 


nt fol — Der Habicht —* 


Ha 10 | 
todte Frucht von Mutterleibe ab? 
treiben. Ks thun and die 


Klauen dieſes Vogels — 
ver geſtoſſen und — 





Die dmaͤnni 
— yon dem m Is 


er Hand ader Stans 
gen. Er wird getragen; 


er wird gelodet oder bes 


Zum Eſſen dienet der Habich reitet; — wird geaͤtzet, 
niät; windohl “einige die Zum. und wenn genung bat, 
ge vor eine fälle und delicate fast Man: er Det einen 
834 halten. Sefio brauchba⸗ Bropf: u giebt ihm Bes 


rer iſt er bingegen in der Medi _ 
uͤchtiges Salz 


ben A führer; Io Dina er ie 
vet; er 

Del gelacht für ale Sn ekder 
Ungen , dergleichen auch ſein 
Schmalz thun folle , welchem 


"auch eine groffe Kraft in aller! 
—J ——— a der A: 
Re Fr wird. Dee Koth 









ben , uater Honig gemifcht, 


og klare —— und — 
Iben. e Aus 
auch felber 


pi * ee 

eiugensiumen , befördert die Ge⸗ 
Bart und Nachgeburs der Weis 
ber s ja es fol ſo gar die 
fruchtbaren fruchtbar mache 
ipenn derfelbe pulverifitt ı Orte 
eines Duintleine in ſuſſem W 
eingenommien wird. Und * 


5 


N . 


. :dexlelbe * — ſchwer, 


in Form eines Zaͤpfleins in die 


Mutter ge 


- nem —— g, Opopſnac, 


Myrrhen/, Bib — 

— 
a 

d der Nanch das on durch eine eine 


— — * Ba z sehen muß muß, 
) 
v enden Tann —X 


lange 
3— 


Er hat einen Ropf/ 

oder Fuß eg m bie 
RE — 

dern, auch SI bo 


| jages oder uber, i nee 


aͤhret wohl, wird gewor⸗ 
fen, fleuge auf rn orlaß 
oder Federſpiel, — zud 
Hand, und — zur Hand, 
5 ein guter Jandvogel. Ben . 
der —— den 5* nrach⸗ 
fliegen läßt, id ereicht. 
. Wenn der Habicht ein Rebhuhn 


. weggeführet, beiffet es geleitet. 
- Wenn der Habi en 
mm Baden oder Tränfen gefide . 


au einen Bach 


let worden, beißt es gefchöpfer. 
Und wenn fie zu Zeiten etliche 
ehriugfebern ſerſtoſſen, werden 
fie geſchiftet. 


oben, oder mit eis Habichtrinnen, it ein Barı 


sum . Dabichtefange en, p 


"and menu manch verfertiget ’ | 


mit einer Maſt - 
und auf Tata fen zuge ‚en : 
wird, fo hoch man das | 
—ã—n * Ban * J 
au 3 10 
zn Quadrat I 


angeho 


J \y 


at See Ku wm 
, ıLLı . FL _ - j Au s , 
"per Erbe veſt gemacht. An dee rige Urten bed Habichtſanges 
. “einen Stange Wird das Sara an ff. oiperinnen Sabichte⸗ 
"gebunden nad umwickelt. Au: korb. | Be 
"die andere 3 Staugen ſchneidet | a 
“man etliche Kummen untereinan⸗ Habichtskorb, iſt ein groſſer und 
der, und zwar alle: aufwaͤrts, weiter Korb, wie eine groſſe 
daß das Garn angebunden, wenn Hunerſteige, etwa eines Tiſchee 
es innerhalb der Stange daran breit und lang „und Bat in der 
ingegogen wird, ganz lofe in Mitten einen Unterfhied. Jus 
len Rummen hängen bleibet. obere Theil wird eine Stellung, 
Mitten im Pla wird eine Zaus mie, ein Meiſenkaſten gemacht, 
"de ander: Erde angepflöde. und in dad _unterfie Theil wird 
Wenn aun der Habicht nach dee. , eine mweifle Taube oder fchmarje 
Taube Nößt, und nur ein klein · Henne geſetzet. Kommt 'nun der , 
“ wenig mit den Blügeln das Sara Habicht auf bie Henne , uber, 
"Beräßret; fo fältet es über ibn Taube gefchoffen , fo kommt er 
"Der, daß er fih darein verwickeln in das obere Theil des Korbei , 


muß. ald ein begieriger Naubvogel , 


. - 
An. an... 


⸗ 
. 
. 
? 


a welcher vor gruffer _ Begierde 

Babiciesfand „wird unter ae nichts ſiehet. Ex Aöffet Daher 
"dern auch quf folgende Art angee mit den Flügeln an das Breit 
ſtellet an ſtoͤſſet 4 Pfaͤhle, oder Zänglein, welches mit die 

etwa 4 Ellen hoch, in die Erde, nem Stäblein aufgeſtellet iſt, 
‚ungefehr eines ziemlich groffen "und wirft Die Oberdecke herunter, 
— 2 eit ins Gevierte voneins da er ſich denn ſelbſten faͤnget, 
ander, Und ſchneidet in einen und doch der Henna oder Taube 
"jeglichen Pfahl oben eine Kerbe im untern Theil nichts thun 
alſo aufwärts / daß man ein Fam. - , | 
viereckichtes Netze, welches ziem⸗ 
lich groſſe Maſchen hat, darein Eine andere und gemeine | 
-fiecken Tann. Unter dieſer Neze Art dee HGabichreeförbe , 
bindet man auf der Erde eine le⸗worinnen man die meiflen Raub⸗ 
bendige weiſſe Taube, vder ein uäögel. fängt, wird alfo gemacht: 

Huhn an, und wenn diefed von Es wird ein vieredligter Korb in - 
‘dem Habicht erblidet wird ; ſo Gefalt eines Fliegenſchrankes, 
ſchieſſet er aus der Luft datand doch etwas gröfler gemacht. 

u, und flöflet das Nege, wel . Auf der Seite find Meine Saͤn⸗ 

- ches er in der Euft nicht gewahr len, woran mau den Drat eder 
wird, los, morinnen er alfo vere Garn beveftiget. Oben umd. uns 
“widelt wird, daß er ſich gefane teg find Duerfäulen, daß es erſt⸗ 
"gen geben muß. Diefen alfe ge lie von Hol; ein vurdentliches 
fangenen Habicht angreifen, ° Geflelle wird. Unten wird ein 
"und an gehörigen Ort zu brin⸗ bretterner Boden gemächt-, wel⸗ 

gen, muß man flarfe. Dirkhloe chen man nur von ungebobelten 

‚ berne Handſchuh anhaben, denn Brettern zuſammen (hläge, dar 
ſonſt feßt er einem die Klauen mit es deſto milder ausfiebet, - 
in die Hände, daß man nicht uns auch pfleget man ju dem Ende 

verwundet daren kommt. Die wobl die Seiten und Auerfänten 

i . \ J v 
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ie J u 
wieder ſhmngig u machen, das !:-Dem Boden vefigeruadhten Wogel, 


© er ſeht liſtig if. 
” gen werben mit Reken, oder," 
: Damit es Dauerbafter ſeye, mit 
- Bleibet der Bang offen, um ma 

muy 


iſt, veſte an; zuweilen wird auch | 
wohl eine... ordentliche gli Habt Acht, 4ab Acht 


‚Stange nad) der Breite des Garne. 
. allo veſt gemachet, daß fie das 


J 


2 >) 53 18 
mit fie dem· Raubvogel nicht for 

gleich in die Augen fallen, weil - 
Die Defnuw 


Huhn der Taube fioffen wid, 
muß er nosbivendig entweder Die 
otelle ſelbſt, oder eines von dem 


Dratsitter beſch Dben alfobald umſaͤllt, und das Ge 
. vichte das Garn Überzichet, daß 
au man an der einen Seite ein ' er alfe gefangen bleiben maß: ſa. 


rulein, fo breit, als ber Koerb Habichtsfang. 


lagen. 


t/ frau. Gare, 
Garre, iſt ein Jagdwor, wodurch eis 
‚ner dem andern, und beſonders den 
Pigueurs yuruft ‚und ihnen zu 

verfieben giebt, daf.ein Hirſ 


alſo angemaht. Un der andern - 
Seite des Saras ifi eine Feine - 


arn voneinander . Au‘ 
Da ahbern 2 —— des verwundet worden, damit er ih⸗ 
Garnse find eiſerne Rincken, web - *— um fo weniger entgehen 
ae sbenfand in > runden Stänge moge. on 
tein s of wie die Gardinen an Zac, f. Saag. 
Gardinenflangen, geben, Daß man 


= fie aufı undabiiehen Fans. Ber⸗ Hacken, f Haben, 
“ möge dieſer Rinken wird das 


Sarn durch ein am Korbe herab⸗ Saderer, ſ. Bewehr. 


hangendes Bewichte geſchwind zu. Hadoe, if ein Fiſch, ber demjeni⸗ 


entweder nur aufgejaget oder auch 


iR geiogen, (5 bald der Raubvogel gen, welcher im ſframſiſchen 


die Potelle berühret.  Deitten im‘: -Seiche; and im Deutfchen Black⸗ 


Korb ift ein des Korbes halb has \: Afch genennet wird , fehr gi 
H | Be 


Dei Stäblein, worein ein Quer⸗ 
ock geleget wird, daß er von ei⸗ 


ommt. |. 


ner Seite des Fanges bis zur ans zaft Heft f ‚Gäftel , Seftek; 


dern reiche, ber welche wieder | 
. ale dasjenige genennet, wohen 


verſchiedene kleine Rütplein gele⸗ 


rn 


nr werden, welche alle mit‘ ber 
otelle eine Eommunication ha⸗ 


ben. Die Potelle ſelbſt aber iſt 


auf dem Hauptfiod, fo zwiſchen 


die Stäbe geleget wurden, auf 
der einen Seiten; 

ſte Theil der Potelle wird an den 
abern ſchmalen Abſatz des Korbes 
ein wenig eingekerbet, fo, daß es‘ 


das ober 


gang lofe ſtehet; hinter der Po⸗ 


aftel, tat. Manubriam, wird 


‚man entweder etwas angereiffeh 
andbemeget, wie das Heft eines 





Meflers oder andern Inſtruntents 
ift, oder es bedeutet badjenige, 
womit auch etwas beuefliget wird. 
Alſo brauchet man nicht nur 

efte und Schlingen von Dratz 
andern ed iſt eine Haftel auch 
ein ſtarker Pflock, womit "man 


‚Selle liegt das Garn zuruͤck ger _ 


gen, woran zugleich das Gewich⸗ 
fe gemachet wird, Wenn nun 
Der Habicht nach Dem unten auf beveſtiget, wiewohl fie zu bem 
eo. . 84. letztern 


eine Leine z. Er, an einem Zelt, 
Leis 


ss | | 
letztern wicht k, alt zu den 
I ht, a 
Baͤftel, ſ. Haͤft. 

8B8. Segebols , 


' 4 feinen Urs. 
Fe Segen, Bat finen Ins 


5% 


Id. oder 


Heli geuennet, 
fo geſchonet wird. GE 


u eine Verwahrung oder Zaun . 


sdeutet, und. Heißt alfe fo viel, 


als etwas verwahren, und use 


\ es Au 
a 


+ aber ein. Gehaͤ 


ſo iſt Bei 
inte 


Schonen und 
laſſen. Vornemlich iſt dieſes 
ein der Forſt⸗ und Wildbannsge⸗ 


. eihtigfeit anbängiges Recht, 


r 
einen Wald mit abgehaue⸗ 


. nem “Kole zu umgeben, 


uder die Macht zu Sägen, 
e zu maden, 
vder aber, weiches eben dahin⸗ 
kann ‚das Recht, eine 


wird. Diele: 


Wenn derjenige,der die Wild⸗ 


De bat, auch zugleich Landesherr 
n 


acht, su hagen zukomme, 


wenn anderfl die Unterthauen dies 
ferbalben 


in contrarium nichtt 


L 


in Ruhe 


bögen, if wichti⸗ 


5 . Holy gu (lagen, entweder vom 
wird ein H | 


theils weil die Dienſtbar 


| 16 
hergebracht haben; gleichwie 
bad —* he f N a 


mand das echt , einen Hag ins 


ters her, oder durch Die Press 

cription ,. ingleihem, wenn exe 

eine ausdrüdlihe Vertuͤnſtigung 
‚barın erlauget bat. 


Alyler ab Ebrenbach de 
Princip. & Statib. Imper; 
part.2.cap. 73. num. 13, . 

Icyyck in uf. modern. ad 
ff. tit, de acquir. rer. dos 


u min. $.7. Maier tract. 


de jur. venand. cap. 13% 
thef. 18. pag. 306. Herka 
vol. ı. tefp. 349. nums 
Auſſer dieſem aber find vorz 
ſchiedene Kehtiichrer der eye 
nung, daß der Wildbaungherr ig 
einem fremden Wald oder 
des Hagens nicht berechtiget ſeye⸗ 
keiten, ſe 
jemand auf fremden Gütern zus 
fieben, - Aridi juris find, und ſich 
nicht ausdehnen. laſſen, tbeil® 
weil es eben Feine nothwendige 
olge ifi, daß derjenige, welcher 
at , au Jagen, bat, 
die Macht, su hagen som 
erwogen das Jagen au), ohne 
daß ein Hag auffenher vorhaus 
den, mit Hunden und Garnen y 
oder allein von dem Strick aus, 






.. gu hetzen, wenn zumalen ber fans 


Baunsgercchtigfeit in einem Wal⸗ 
treit, daß ih. 


Deöhert auch zugleich die Jagenk⸗ 
gerechtigfeit bat, fü ie kann 
verrichtet werden. Daher Aue 
tonius Ertel in prax...aur, de ju- 
riadict. infer, lib. 2; eap, 34 ob- 
ſerv. a. in fin. hievon alfe [preis . 
bet Demnuaͤchſt fichet man, daß 
ein auderes dad —* en aus 
ders Das Hagen ſeye. Das Das 
gen ift. eine Gerechtigkeit, Krafl 
weiher Jemand den geuieh 

oe Wald 


Obpſerv. 


aus ſolchen 
nehmen dürfen. 


Hr 
(ir ol; fühle 


Jagen bat, 


pract. 
ſagt: Das 
put dann 


voc.. 
gen non infert Ha 
eu mit Hegen und 


Garnen verrichtet werden Faun. 
quæſt. 


add. Bidembach - 
aobil. ı7. - Mindan, de 
mandat. lib. a, cap, 41. 
num. 1. Klock coml. 29. 
num. 480. tom. 1. 
Meurer vom Forſt⸗ 
md yore part. ı. 
it. 0b der zu jagen, 
auch zu hagen. 
vol. ı. refp, 349. num. 6. 
.  Cafpar. Leipol de con- 
ecurrent. Jurisdid, 


(een euch Die 55 
wicht eben auch dx agens bes - 
rxcðiige feve. Und Nebuer in 
Sagen, 


Nö. 


ert. 


wWie dena viele von. Adel in 


darum nicht auch das Hagen bar 
ben, viel —*— aber 8 Hl; 


WuraferExerc. Jur. publ, - 
3. quæſt. ıy. Klockloc, ° 


eit, Lauterbach Colleg. dem 


theoret. pract. tit. de ac- ' 
quir. rer, domin. 6.23. ' 


Allein dem ungeachtet ift url 


andern Rechtelehrern davor zu hab 
. en, daß derjenige, der in einem 
fremden Forſt vder | 
ee ige hergebracht, 
—— die Hagensgerechtigs. 
be, hin ann Hag um 
„dafern 


en moͤ 
8 mr shne Br judi; uud 
— dei WBalbeigenthumd 
Fa oder heijenigen , der et⸗ 


B 
u" 


Wäldern vum Haãgen 


IH die Wild⸗ 


- "anbern Wäldern Bas Jagen, aber - : 
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Holt) ober fenfi ein 
te Fa 


Maier tract. de jur, ‚ve. 
nand.- ‚cap. 12. thef, 18. 
pag. 307. Krebs de lign. 
E lapid. part. 1.Claf. 19, 
ſect. 5. $. 26. 27. num. 2. 
NHarpprecht ad 5. 12. in- 
ſtiit. de rer. diviſ. num, 
273. Stryck in uf mo- 
dern. loc, cit. 


. Daher wenn einem andern in 

dem ee die —— 
u 

aa ee ehe deu Wald 


mit einem Gehaͤge nicht umfa * 






maſſen er ſolche rechtufäffig 
fee Jura wider Wi HA d 


en, dem fie zuſtſehen, nicht aufe . 


ben, oder anf einigeelen ch - 
e verringern kaun. 
Misadau. del. 2.capı 41, 
num.L. Söryckinuf, mo- 
dern. ad ff, tit. de acquir, 
rer. domin. $. 7. 


Es muß aber der Wildbannds - | 


Bert, wenn er den: Wald- einzu 
andern willen, den Hag 


feinem eigenen Holze verfertigen, 


mad darf Das Hal; dazu nicht aus 
on det/ hauen laflen;. 


Harpprecht ad $. 12. In- 


St, fe 


Bald, weriunen er dad Ja⸗ u 


Sit, de rer. divif num, ' 


Gail. 2. Ob» 
Befold, theſ. 


‚972, 
ſerv. 69. 


rad. voc. Jagen.Maier 


de jur. venand. cap. 13. 


thef. 18. pag. 30%, ‚Ray . 


Mindan. loc, cit, 


Denn diefe bölzerne inne 
kab flatt der Nege und Garne. 


Nun muß aber der Wildbaunss 
wa Darianen, bie a der mi feinen eigenen — 


x 


⸗ 
— 


den Hag verfertigen. 


| Gk gereuter, Segereuter , if an 
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und Sarnen jagen, und fo mit ' 

hin auch mit feinem eigenen Hol; 

vid. L. 14.6; 1. fi defer- 

vitur, predior. ruſticor. 
Parpprecht & Maier cit, 

oc, 


Jedoch iſt ihm das Abhanen - 
. ber Zweige, um damit Stalum 
gen ju bauen (welches Die Jäger 
das Zweigredyt neunen } nuver⸗ 
wehrt und sugelaffen. 


Weftenhols differt. de ju- 
risdict. forefl. cap. 5 
thef. 66. in fin. Kuichen 
®de veftit. pa@. part. =, 


Du 2 


d 
1 


Sa 
nur der wilden Thiere Aufferliche 
und innerlihe Natur ud Eigen 


ſchaft dem Leben nach. aus dem 
Grunde verfiche, nnd biefelbe an 


‚ihrer Spur und Bährte ale ein 
Jaͤger erkenne , fondern auch im 
der Anatomie felcher Thlere er» 
fahren ſeye, Damit er deſio beſ⸗ 
fer su beurtbeiten wiſſe, was dies 
Fang Dirk aper (6äolih ‚ler 
rung dienlich oder ‚folge. 
lich jur Vermehrung be fi 


. oder binder! te, Sein 
a ng helfe be 


reufen, und emſig beſorgen, daß 


das an felbigem Orte gefchonte 


Wild dor andern füine Ruhe be 


cap. 7. num, 19, Maier : 


de jur. venand. cap. 13. 


theſ. 18. pag. 308..in fin. 


Bon dem eigentlihen Ur⸗ 


Sprung und Bedeutung des Wors 


te: Sagen wird ausführlich ' 


Sagen. 
Baͤgerecht, f. Haͤgen. 


ꝛeinigen Orten mit dem ordentli⸗ 
chen Jaͤger einerley, ar andern 
aber iſt es ein ſolcher Forſtbedien⸗ 
ter, der: einem Gchäge: vorgeſe⸗ 
‚get, und verbunden ifl, vornem⸗ 
lich auf die Hägung des Holzes 
und Wildes, und auf die Vertil⸗ 
gung der Raubthiere bedacht zu 
ſeyn. Dieſem if an einigen Or⸗ 


u ten nicht einmal erlaubt, mit der 


Buͤchſe in das Holz zu sehen,“ 
doch an, einigen Orten darf er. 
eben fo wohl puͤrſchen, als der: 
vordentliche Jaͤger. Es wird von 

vye erſordert, daß er Jagd⸗ 
d. i. in Jagd» und Forſtſachen 
wohl erfahren ſeye, daß er nicht 


v 


gehandelt unter dem rtickel: : 


“ 


Balten möge. Weswegen er nies 
mand, wer er auch ſeye, in fol 
chem ‘ihm anvertraufen Gebäge 
ſolle ſchieſſen und plaken laſſen/ 
viel wegiger verſtatten, mit dem 
Falken zu baigen, oder mit Winde 
Dunden zu begen, oder Huͤner 
und Wachteln zu fangen, oder 
Voͤgel und Eyer aufzunehmen » 
noch andern dergleichen Unfug zu 
treiben. Vielmehr ſoll er ſolchen 


VUebertrettern die Fliaten, Fal⸗ 
ken, Hunde und 


cr abneh⸗ 
men, und gehörigen Orten zur 
Beſtraffung angeben ‚. die Hunde - 


kleppeln oder erſchieſſen laffen 
- deu Schäfern Das muthroillige 


. Hendebrennen in ber Birkhuͤner⸗ 


und Wildfälder in der. Sakjeie . 


on — — “ ten, öder doch 
rſch⸗Holz ⸗/ und Forſigerecht, m 
reud beſtellen laſſen, und vornem⸗ 


€ 


legezeit vefbteten, auf die Sratse, 
Öder, wegen ber Mebbänee 

und Wachteln, daß fie ihnen die ' 

Eder und ungen nicht fiehlen, | 


acht haben, nicht weniger wegen 


der jungen Hafen, wie: auch Rebe 





beforget ſeyn dir⸗Galilecken 
Jährlich zn geböriger- Zeit zurihe 

wenigſtens ver⸗ 
neuern, die Wildaͤcker gebübs 


lich zur Wintersjeit- roſſer 
ch zu u che She - 


‘ 


20 - 





sr BR 
an bequemen Oertern mit Butter 
| genuglam verforgen, damit es 
|. it aus Noth gezwungen mer 
“de, ſich anders wohin zu beges 
ben, and feine Nahrung zu fas 
‚dm. Die Woͤlfe, Fuͤchſe, Mar 
der, wilde’ Katzen, Iltiſſe, im 
’ —55 Ale Arten Raubs und 
Stoßvoͤgel, Eulen, Krähen, El 
ſtern, und insgemein alles und 
"jedes Raubwild , muß er lets zu 
: vertilgen , Bingegen die Behaͤlt⸗ 
niſſe und Dickichte im Stande zu 
erhalten, und überhaupt alles, 


‚ wmehrung, Unterhaltung und Nah⸗ 
‚zung dienlich fenn mag , nnnad): 


| 
| was nur dem Wildprete zur Bere 
| 


mit allem Eruſt befliſſen und 
\ dat fepn. ri 


Weil auch die Gehaͤge manch⸗ 
wal fo groß find, daß es einem 
” Hägereuter unmöglich iſt, uf 
“alles gehörige Acht zu deben; ſo 
werben ibm nach der Groͤſſe feis 
nee Gehäges ein oder mehrere 
ußs oder Forſtknechte unterge 
"ben, welche ihm in Beobachtung 
der Reblere und Holungen , 


Scheitſchlaͤger, Holsgräferinuen ' 


‚Wefcherer, Kohlenbrenner, Pech⸗ 
hauer oder Harzreiſſer und der⸗ 


gleichen, Viſttirung der Bauen 
Aune, ob etwa Löcher darinnen 


! xr 


| find , und Haſenſchleiffen geleget 


"werden, auch bey Anmeifung und- 


Abgebung des verfauften mb 


, Deputat- Hole, huͤlfliche Hande 


leiſten, und dabey feiner Ordre 
nach, alle dasjenige zu beobach⸗ 
." ten und zu thun ſchuldig find, 
woran er entweder durch die 
Sroͤſſe des Gehäges, oder auch 
jamellen wu —5— 5* 
e verrichtungen gehin rd. 
ſ. a. Forſtknecht. gi 





“.Rlulte und Schnee das Wildyrel 


Naäaßlich u thun und zu befürbenp, | 
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* Un thells Drien wird auch 
viel daranf gehalten, daß ein ſol⸗ 
her Haͤgerenter die Wiſſenſchaft 

‚ von der Faſanerey babe, und 

wie, und auf was Art ſowohl 

ein wildes Balanengehäge, ale 

“ ein, sahmer Nafanengarten any 

legen , gu verordnen verfiche, 
""ngleichem, wie ‚fie aufsusichen, . 
zu bägen und zu fangen ſeyen 
.. ‚gründlich wifle , werwegen au 
von ihm die Ameishauffen, Tan⸗ 
‚ nens und Fichtendickichte weiches 
“ net, die Bafanen im Herr nad 
- dem Rauche fleiſſig eingefangen, 
des Fruͤhjahrs die Bauerkatzen 

im Feld erfhoflen, die Eulen. 
-weggefangen, und bie Kraͤhen 

und Elſterneſter verfiöhret were 

den möüflen, damit ſich dieſer 
| — el in HE 
| ehäge be gfücher vers 
ehren Fönne. Es wird den His 
. „ gereutern gemeiniglich anf herr⸗ 
* Koſten ein Pferd in 
reyem Sutter gehalten. Dem 
Range wach wollen fie mehr 
. ſern, ‚ale die. ordentliche Zi. . 
„ger; .an einigen Orten aber if, 
“wie gedacht, zwiſchen beyden Fein 
Unterſcheid. 


Aagefäule, Segefäule, Jagd⸗ 
. (ul, ift eine Säufe von Holy, - 
die an den Graͤmzen einet Gehaͤ— 
ges aufgerichtet, und mit dem. - 
Nahdnen ober Wappen des Forſt⸗ 
herrn begeichnet If, zum Anjei⸗ 
gen; daß dem Forſtherrn der 
Drten Das Wild gehaͤget und ge⸗ 
bannet, nnd niemand daſſelbe zu 
‚treiben, oder zu ſchieſſen, berech⸗ 
figet, fondern_ jedermann bey 
geſetzter Straffe verboten ſeye. 
Dergleichen ‚Hägefäulen werden 
‚ viele um ein Gchäge gefekt, und 
fotches gleichfam damit vermaßlet, 
oder vermarket. ſ. Gehaͤge.· 


— 


\ % 
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angen 
möge, gebäget werden. Dielene 


—— ſ. Sagen, Schon⸗ 


Boaͤher, Heher, Seyer, Holz⸗ 
ſchreyer, lat. Graculus, Cora- 
“dla, Marcolphus, franz. Geay, te haͤuffig eintraͤget. Merkwur⸗ 
ifnñ ein mittelmaͤſſiger Vogel, das dig iſt, daß dieſer Vogel unter 
von es zwey Arten. giebt, den dem Schuee die Eicheln fo geaan 
YI er und Tannenhäs zu finden weißt, daß ihm felten 
- ber ‚ ‚welche bepberleitd von dee tin Stoß mit feinem Schnabel‘ 
Sröffe, wie die Tauben find, mißlingen wird. Gein Nefittd- . 
wiewohl fie , wenn die Federn geker auf Eichen und andeen dis 
weg find, wegen ihrer ſchualen . den Bäumen von wenigen Ger 
Bruli, um ein merkliches gerine nuſte zufammen, und bringet mei⸗ 
ger ausfchen, und mehrentheils fiene s bdie 6 Yunge aus. Gie 
une dee Farbe nach nuterſchie⸗ iehen zur Herbftgeit gröfiehtheil® 
2 den find. F * A 5 — 
— ad ‚ nur einzeln herunnfliegend geſehen. 
11) Der Nußhaͤher, Viuß⸗ = a 


: höger, Nußbicker, YIußbas Endlichh iſt auch noch vom 
—* Aolsfeheere, (at. Merulafa- dieſem Dan * ne 


zatilis, Nucifragus, iſt von ziegel⸗ Daß ern wenn er etwa ein ver ⸗ 


Brauner garbe, hat einen ſchwarzen wundetes oder geſchoffenes Thies 
Schwan; , und auf dem Kopf findet, oder ein junges Wildkalb, 
lange Federn, welche er wie ch h oder Hafen fißend gewahe 

ne Erane in die Höhe richten mird, ein: bäuffiges und flarle® 

‚ Tann, einen kurzen kohlſchwar⸗Seſchrey machet, und die Vögel - 
zen, flarken Schnabel , von wel. 
dem zu beyden Se fehwarte ruft, Er macht auch aller⸗ 
E TIER: die einem Barte aͤhu⸗ ley Veränderungen , und uns 
i 


ch ſehen, über die Kianbacken? terſchiedliicher Vögel Stimmen 


diungehen. 





D 


" Yincin * 


es en — get 
Ben; ebet, mit dem - K 
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28 
— derzehtet wird; fo meift er ſelbl⸗ 


ee in gt and mit 
verra ” 


eine € 
An mei 
men iſt, welches‘ befonders am 


euen En 
und S 


Schweißhunde nach, diefer ei 


kann es nicht fo leicht aus * 


daß ſodann oͤfters die Nußhaͤ 


J | di 
—— Hölern, fon 


- weldge es —— * 
hr vielfältiges und Ge⸗ 
ſchrey baffeibe bald Ans wer 


— * Ha 9 
u en 
— — 


) 
Nußhaͤher faſt in alem | 
Rn ‚ 55 etwas u 


, und feinen. Anffenthalt 
wäldern 






9) Beyde Ar 

mit Reken und S 
auch vermittelt der 
des Eulen 


# deln gefdäken. 


ai 
fe 55 F de 


ten und EA, denj 


| a feiun fe ak 
we von Barden ganz une Sea 
nämlich am Bauche ſch 


di —X 
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8 nf denen Feld⸗ 
men mit kLeimſpin⸗ 
Dafeh, we 
geipanje er 
in der Stube herum anffen — 


man 
ee a 5 
chen o man in 

. & 2 











M n erfri 
Abfonderlich will er — gehal⸗ 
a fon, und mag — ein Ge⸗ 


baden pu koͤn ee tiv et 
a 8 

beh ben. An „u Mm . Orte 

man fie pur S 









ba werden fen EiRg anb De 

a werben fie in 

ſer Tag und Nacht —2* “and 
aber, gebräten. 


en be 
erey um 
men fiad, 


gefem 


er über die a ** 
rket, und von aller En 


Ändung, Roͤthe, 
. Sir befrenet En 


— Selen gern 


Aiuette, iſt ein — I, 
gro 


— 


werden, bmäss 
* Art zu ir | 


1) 


ide gebrannt, | 


—— * 55 kei 
F 
/ 


pe 
groß, wie ein Syerling sder Em⸗ſo bran 


za 


„ merling, welcher am ganzen Ober⸗ 
leibe mit lichtbraunen Federn ber 


wathlen iſt oki 


\ D 
Schwan find ——* braun, 
aber ſowohl die Fluͤgel, auf die 
Art, wie die Stieglitze das: 
haben, als anch thei 






ichte untermenget 


Selbe 
is von ben 


. Schwanifedern, find mit weiffen 


| doch nicht fo Bei n er Dieleiber | 


som eingefaflet. An der Bruſt 
er duͤpfſicht, wie eine Droſſel, 


fondern der — braun, 

und nur iowarı geduͤpfelt. 
ide der Sruft ift er weiß, * 

viele andere Bier 


chwarz, Kehalten aber dieſe Far⸗ 
e nicht lange, ſondern werden 


ten ettond Die , mie ibf die V 


Ki welche Körner zerbeiffen 
. y le, d doch een \ 


u * ziemlich fpißig. zu, und 


A nicht ſtumpf, wie etwa. der -. 
Gimpeld oder - 
Canarienvogels. Das Maͤnnlein 
bekommt im Fraͤhling ein über . 
aus ſchoͤnes rathes Fleckgen vorne 
am Kopf, he die Bruſt wird 


nabel eines 


gleichſals roth. Er bekommi 


auch am H 
und faſt blaͤulich 
wird. Dieß alles et er im 


wieder. ab ‚. auſſer daß er - 
Det Bruſt etliche mul Bu \ Ihr r Neſft, wiches fen 
| Heinen Bryiein, und Reißlein 
eoefligen ‚;tunwendig: aber mit 


gem re über: einer behält 
06 Weiblein 


ännlein , bebedet if: 


“ age IB re 
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—5 — —8* gar —* * 


wie wu fennen. 


unter. welche aber ' 


* 
« 
- 
. 


fägt, ihren A 





Ja wenn es auch ſtark frieret, fe 


. nur die Sonne warm ſcheinet; ß 


—* licht. Der Schnabel iſt Hy . 


\ von 


men mit ihrem Geſange, und 
zwar in. ikemlicher ——— 
Doch iſt der Geſa 


—* nicht, als im Fraͤh 
Die Fuͤſſe 
find, wenn man ihn fängt , gan; 


da fie ihre Abwechtlung fafl wi 


. eine Nachtigall viel — 


ehr indem fie bald inne 


den Rub 


. woraus man das Fa Uhl 
alfe,. vom Naden an : 
bis.auf. die Schultern, ern, mi 


get, gerneriw' freflen , und da⸗ 


fein vom Haufſaamen. 


bleibt "überein ı-b 
und iſt daran un _erfennen, dal 
es am sl, und den“ den nidg pp 
; Pelbeaun | andern: mit 

* — Federn vielmehr , "als das 


„ Ge 


Wolle * ſetzen ſie am 
liebſten in Wachholder⸗ oder aus 


ı Derek mitt ide ſlehendes 
Baker ja mehren in de 


ne Staude hinein, die nicht aar 


dicke i /uürnd an Die, ns 
die 


wenn fie bisweilen, etwa 
; Grünes darneben befommen » 
cht . weit älter. su werden pflegen , als 


| d de | 
De gelegenen Dis 
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36 
Die Straͤncher Sfters ganı enyeln . 
Mn bre erfie Brut iſt im 


April, baden aber zum oͤftern 


noch im Augnfimonat Junge in 
ihrem Neſte, wiewobl dieß nur 
bey einigen alten Paaren zu ſin⸗ 
der die vermuthlich vorher Eper 

der unge verlohren, denn die 


Ä Pre Daare beichlieffen ihre 


Brut im Heumonat. Iee Jans 


u a e grofler 


Dar 


. find. die 
8 oder bleiben in gr 
n bepſammen, und * 


ga, deren fie meillens 4 bi6 5 


;auf einmal ausbringen, lichen - 
-Ge bergehalt , daß , wenn das 
Neſtlein mit beufelben abgenom⸗ 
men, 
und desfelße nach und nah ort 


in einen Baner geſetzet, 
bie sau dad 

fer * —— mh an ae Ben 
u ihre Jungen nicht leicht vers 


—— ſondern ihnen dahin ſo 


lau äffe- sur N 
x bie * I) (teten in 


De ann Winter aber 


inge entweder 








9 

—— et ‚einzeln gefeben ‚ 
beun obhngefehr bie —* 

er Schnee | 

len, da denn in den Feldern, 


wo den Abend vorher nach mehr, 


ale i d 
Hit ehr 


6 einer oder = vorhanden find, 


f 
ift dieles- noch - befonders. zu bes 
wundera/ — — in m liegen⸗ 


aber im Herbie 


wo he find, TR, 


‚einem 


——6 
RAM + fenderli 
n beiler —— iſt, im⸗ 
aerbar Haͤnfinge in der Luft vor⸗ 
ber fliegen böret, welche dad 
auf deu Vogelheerden nicht ein, 
jallen , fonbern aut fortellen, 
man babe denn einen oder etliche 
fleißige Lockv Wenn 
MM oder au 
Den ſehr große Prager * 
Deren a zugleich hiebey gebrans 
het werben, ‚auf das ri 






und Lody in 
man in die Erde or reelle 
det, der Bogelfänger —X auch⸗ 
mit wenigem Reiß bedeckt, im, 
Erdloche ſitzet, und ‚ein 
paar angefiäite , ober angebundes 
se Hänflinge auf dem mit —5* 
ſaamen —* Platze 


hat, die er vermittelſt eines u 


dens regen Fauna ; ſo achet es 
wohl an, zumal menu er ſich die 
Schaar van einemanbern gutreiben 
läßt, daß er etwa 100 auf eins 
mal im Dorbepfliegen mit dei 
Fr Vera ertappes und nieders 
ſchl Es iſt aber nur ein 


—5— und man darf mit 
dem R 


Para en aicht ee , vie 
Mühe niht nehmen Di r "Hana 


in den Herbfi » und MWintermenas 
ten die Hänflinge auch vermit⸗ 


teilt einer Lock mit Leimtuthen 


- auf Meinen Straͤuchen mitten im 
: Belde fangen, indem dieler Vo⸗ 
2 ui nicht anderſt, als eine kerche, 


ganze Jahr hindurch ſeinen 


5 in geldern hat, und. 
rofl - allein bey der Nacht in die Bors 


hoͤlzer und Sehdige sinfünt, 


Weil fi una die Hönfiage J 


mit Garnen und Netzen nicht 
leicht fangen 3. F man 


: Reund auf ſolnende A Hinter 


ga: 


, . 
' ® 
‘ 


» 
‘ 


+ 


BT 7 


gehen: Man macht einen 


"won 3 Buß lang, daß an —8* en 


Enden Die = Schlag⸗ oder Fange⸗ 


E thuͤren, und in der Mitten der 


[4 


zum Lockvogel 16 


t Igem d 
Benrung anne fo Ind Er 


macht if, als su den Seiten der 
BsBange. Bu diefem die 


— — 
an ’ 
opel 16 Zei bob, und 


0 Zoll der Dauer in das Ge⸗ 


bemeldten beyden 


wendig 
eine hoͤl di 
—* Dee in Date! — 264 


iſt. So find auch dur 


ad um Ende 32 wo⸗chen, 


felbſt eine Kruͤmme eingeſch 

die Zun⸗ 

de ehe a — oſſen quer durch 
i 


e aͤuſſerſte * 


N find auf 16 Zell 


- wie in der Mitten Diejenigen. 


+1 fenn worauf der Eadvagel 


Rn pP] v 


Un den aͤnſſerſten Eckſaͤn⸗ 
en die Heifte bach mit Sproſ⸗ 


zuruͤck an den 


wird. Da denn an ben . 


Sau ein Faden, nad hieran 


ein Stellholz ik, welches unten - 
: au die Zunge 


e gefiellet wird. Auch 
find an erwähnten Eckſaͤulen oben 
Doppelte ſtarke Bindfaden herum 


dadurch ein breit ge⸗ 
Ä Mniınie Stock gefiochen, uud . 
. „etliche mal herumgedrehet wird, 
daß der. Stock ſtraff an der Thu⸗ 
re, und im Herunterſchlagen auf di 
derſelben gu liegen fommt , vons - 
** ‚die Thuͤre herunter gehals - em 


Ü man nun ver⸗ 


Br —* Der Heinen Sergei 


ers find Falchu⸗ 
xren mit Gpraflen gemacht , wie - 
> der Bauer if, welche ——* ſen 


nitten 


Haͤngeſeil, ſ. Saͤngſeil. 
Bans 


+ 


3 
F den 5* Keil * 


‚(eb a 
alsbald lägt ie ae zu, 
und fie find alſo gefangen: Dr 
ge 

ge N 
1) he an Die Derter 


wo fe fi gerne aufbalten , als 


an die reif geivordene Ga 


menflauden‘, und andere a: N 
fo fanı man deren nad) U nah. 


‚ber Sprenkel, aud eine. ziem 


de Menge fangen. Oder man 


beſteckt die Stauden mit Reigen - 
‚then, welche eben dieſe Wirtung 
t,woraufor Schlag: ®  Seimenthen nit ae J 
emacht, ⸗ 
en "liegen kommt, melde. ſonſt fallen „die Wögel dee 
| Eckſaͤulen aufgaor . 


Muthe herunter, und verkriechen 
ih, da man denn alfo: ver 


. ne Mühe un viel erhalten. waͤr⸗ 
de. Bon 
rienvoͤgel Pe 


uflingen — —— 
Baſtarte ziehen. Es giebt na 
eine Art Haͤuflinge, die man . 
Steinhänflinge uennet, und 
etwas gröffer , «ls bie verbe⸗ 


———— De 





u. Br | 
Gänggaen r Ziehgarn, if «in 


ö— — — — — — —- 


fingene Ringlein auheften, um 


weiter 5 


FT 


94 
‚indem 
acid Tan Begclleiee . var The ng Tee Wise 


— —F Im —— und verwideln. 
u afferhänerfang gebr | a 
-wird , und: meldhes man dabe Haͤngſeil, Haͤngeſeil, Sengſeil 
—— nl ae ‚wird von den Jügern der laugeftio 


Durch » und Zugänge oder‘ Men genennet, welcher aus Leder 


N od 
Sdcqhluften, die man hirr und da UM einem Geilhefiehet, daran 
| — oder die Höljer Den Eeithund {7 . 


ren. 

herum 'gemachet hat ‚aufbänges Säslinge oder Seuerlin 
Oder Re De art Sarac ‚den: on einigen Orten die —* 
gende Rang: und Ziebgarne: Hechte genennet. 





. zu nennen , weil fie naͤmlich oben Shfelm Safeling ı . Säßlen, 


mit Ninglein verſehen find, und 


laͤngſt an einem. Seile Binz wie lat. Jaculug , weil er fo a 


ein Borbang, aufs und zugezo⸗ wie ein Pfeil ſchwimmt, fonil 


. gen werden müflen. Sie wers auch Squalus minor, Capito fu- 





fen t, und ſollen uihe Art kleiner Döbel gehalten, nnd 

De nn ha ke 
94 Ein eyn. an orfling, auf beyden 

muß fie aus zarten doch ꝓeſten der Länge na ‚ “een Der 


Fäden bereiten ‚, wd an! Ben ſtrich. Er iR weiß, der Näden 


Mafchen der oberfien Reihe meſ⸗ er bau s bie Bloßfedern ſind 


t 
dad Netze sum Auf und Zuziehen blanlicht. Erift edler, al jis 
beflo geläufiger u machen. Me, und geringer, als dieſe, 


Beine uud Schnur. 


- den Seiten muß man auch Heine ches, gutes, wohlgeiämalt: 8 


Schnuͤrlein duch die vorderfen Fleiſch, welches‘ beſſet gefotten , 


IR iehen, und zu bepden als gebraten ik. In der D 
Eabea aninden A damit mon die : melde ſich in die —R 


Pentiere geſchwinde auf». und zus mad In der. Oder find fie ganı ges 


% eo d mei ° Si 
ee ae Bl een 


j ei jedes Schulrlein 9 bis len Würmer in ih 
22 308 —* / ale bie Höhe welche man — 


von gedachter Pentiere iſt, und weser man ih, ale vor Gi 
abhänget. Sie And zu hüten hat. Un etlichen Dre 
. Darinnen Ir t bequem, daß eine’ Sen werden fie Mayfliche ge⸗ 
. einige Perion  derfelben ‚viele menu. Im Winter ſind fie 





sichten und aufjichen kaͤnn, und mager , und nicht gut zu eſſen 
micht Dabep immer Stand halfen fanberlich diejenigen, {e Ah im 
—— Ch, ® — 


⸗ 


J 


> F . 


. Darch diefe Ringlein siehet man wird gröffer, als ein. Häring, . 

" alödenn ein mittelmäffiges Seil, und bisweilen über ein Pfund 

eine des halben tugers at wer. Er bat auſſer dom Rüde 
u 


* 
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ur | 
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en 9 
—X verſpeiſen. 





sis, I Haſe. 

Zaͤblen, f Säfelin. . 

Zaftel, ſ. Haft. 

Bag, ſ. Saag · 

Hagard, ſ. Falke. 

Sagdorn, | Dornroſe. 
Bagebutte, ſ. Dornroſe. 
oero⸗ſ Dornsofe, Weiß 


8* ‚KSi. %° 
— Ga: 


oa 


I jr 





* —— iu io 


nige, wel 


En —* ue 323 
Herr 





— KT anfäh 


I ich⸗ 

—X —8* o. Forſt⸗ 
und ſolzordnung Ao. 1579. 
Denke ‚Wet; 17. vom Hagen, 

. N eichem in der Herzoglich⸗ 

—— wo 


56 6 
nung Ao. 1598. bat u. 322 
Feb ii 5 

und gebet dahin: Daß Die Borfı- 


- bedienten genaue Sure ge ac , 
J damit die 


Wildhaͤger Ord 
t werd | 
ie run tar de * | 
at eines 


eiſter 
Al | 
Bean DR en Ali J 






| 7 


gen 
wand ein Eingrif gefchebe. : 


einigen Generalrefcripten fr 
befohlen, daß ‚die Untertbanen 
» mit Hagen, Jagen, Seilmägens 
gt we von deu 


Benz Dir u * vom 
ortes Sagen bey des 
— 7 älterer Zeiten 
ir finden, 
Sagen, 9 [2 
je, Haya, Heja im ut⸗ 

den eine Art von Gebilde aut 
eigen woraus man Zäune verſer⸗ 


da 
lat. 


In — 
he c. 1. fiß 


verbo —— rg in der . 

Charta Roberti Ducis Burgim- 
die Ao. 1054. beym du Frefnes 
‚ Nec non infuper & ealumniam 
_ Silvarum & Sepium, quas vulgo 


. dicunt Hayas &c. "githin will 


Heyare, Hewyare fo viel fagen, 
als fepire ’ fepinenn munire, 


N 





— — - 
. 


— — 


= 


| . forß, die en 
erechtige - 
— — hi Ihagen und zu jagen . 


gen, eineg 


< 16. 44 —* 


| SR: ud m mu olche⸗ 


a en 
cn eißt 
ann⸗ 







tr 


— bannale, 


er mebr bievon ale mi, | fat 


| mie vi gründliches 


Thefaur. pra@.. verb, 


| Pr verf. die Macht, zu 


en; d in Spathens dent⸗ 

wvem 
Igereihtigtet, c 3,5 

t 3. % 3%. 

We en obf. pract. verb, 80 fie 


a len Ge Oratel, Tom, 2 x 


Pa: 3% i 


akt Demand * Sounds 


ge mit —X —**— ee ln — 


en, einen Hag ins Hol; 

r ebägte Be 
den, und gleihfem das 
umfchloffen. halten. 
kandesherrn anbetrikt; 7 A % 
mit deſſen ee ierinnen 
eine gute Richtigkeit, wenn une 
Die —— *— 
eontrarium u gebracht ha⸗ 
ben. =. de Juist, foref, 


n aber 
FA ‚weil 
"4 fer, er 4 —* 


gen tl. Mayer de Jure ve- 


and‘ e. 2 th. 18. Stiſſet 

dhiſtorie 
—— 

zu keines audern Nachtheil ger 

den, ‚Mayer loc, cit. Ks En 

ligno & lapid. P. 1. ch 12, 38 


Beck loc. sit, denn ſonſt würde 


Die conditio fervitutis in fundo - 


alieno durch dad Hagen Fr | 


mr, als u. die Jagd fel 
miſß auch. derjenis - 
w bet den na sinulanheın 


Sprachſchatz de de 


[4 


E73 
Blend und befug 
von feinem eigenen 84. a 
tigen, und er bert bar 5 
un —— ** 
Iaffen, weil diefe bälern Slune 
Rate der N nn hab find. 





‚Run muß aber der 
* —— — un 


gen, mithin mit feinem 
eigenen del den Sag verfertb 
E; ‘ Weber obf, pra&, voc, 
te AMayer löc, cit. 

 Befo d. Thefsur. voc, “Jagen, 
Jess —E Ibm de * —— der 





| Aa bauen, u —2 ce 


t nennen, naverwehrt 


und zugelaften. MWefenbolz de 


‚Je De d. ee 4 —* 
vage: er err au 
Macht habe, zu Ban, , da Ha 
gen uud lagen nicht aothwend 
Gerbunden fepn mů en , überleffen 
wir andern auſzumachen; fo viel, 
aber halten wi vor gewiß: daß 
wer hanen barf, dem fiche au 


in dem Forſt exerciret wer 


Den , 

kraer Ra ge ebeohberäpeter Grä 

enlobifher Sor 

or en welche fagt : „An 
„Drten und Enden, wa 
„wir 38 en ‚haben, und 
wollen 20. 

„Un An in in unfern oder 
„unferer Bemeinden und Un⸗ 


—e * * 


En 
fe ? ird ma te Pe 
* Pr Esel J 


— r 
ns 


39 vBa— 5% 4 

zeit unter den Jagd» uud Forſt⸗ Brücke am Sahmen genennet, : 

“+ frobnen begriffen geweſen. ſ. a. Die KReiffen, die in diefe Hab⸗ 
 Aügen. men gehören, und deren 18 bi6 . 
enbuche, f. Buche. 20 [or muͤſſen, ind am gemöhns 

agenbutte, |„Dornrofe. lichſten von Hanbutten oder wils 

. Angensgereihtigkeit; ſ. HZaͤgen, den Mofendornen , fon aber 

agen. auch, wenn zumalen die Hahmen 

erfalke, ſ. Falke. 


Ewbwiereckigt find, von Kupfer, 
Zabmen, en, eine Art Meſſing pder eiſernem Drat, 
Retze, womit ſoweohl Fiſche, als mad merden je. einer ı Schuh, 
: @eflägel gefangen werden. - Bon ober Ämas mehr, von dem an⸗ 
ſenem f. Fiſchdabmen. Dies dern gefiellet. Die Stägel, fo 
ſer aber, der. bey dem Reb⸗ und gu benden Seiten des Hahmens 
anderm Aünerfange gebraucht gegeflellet werden, und, dahin ger - 
wird, wird. ungefehr von 24 hören, werben bon‘9, 10 dee - . 
WMaſchen angefangen, und auf3o - ı2 Mafgen Hoch angefangen. - 


i l ſtrickt. 
| Du "Ende und on ans Gate Sahne örmnfäiot. 
8 egt, daran ein ſoitzee Hahnewuͤpke, |. Dornroſe. 
ſo in die Erde zufle © . Zu 
— Zei Bere Sainbutte,/ ſ. Dormsofe, 
das vord on uns 
| ——— gefirict iſt, werden Bainhacke,/ |. Dotnzofe, 
Spieſſe —5 un vet Dad Muron, f. Reigen, 
8 allentha en on : 
hartem Hafeninirn angebertelt.: Salb Maſt/ ſ. Maſt. — 
. Wit ihn Berderftäben Bird Salbe Dögel, Gefluͤgel. 
| gehedet, und Hinten mit dem Balbfiſch, ſ. Scholle _ 
Afod gebehnet, Daß er * fie Halcyon, ſ. Lisvogel. 


det In die Mitt . on 
. wird ein Feines Geſtricklein ges Haliwerus, f. Adler. W 


wacht, welches ua dem Eins, a nennen BR 
: gang ded Habmens auf der Er, —— * neun Die Bromolen 








„2 ben, an Die untere Mafchen deie  —. bey Dem Meb, Mafferbäurns 


idet und a tet Ä | 
| —* Ha gebet fodann am 5 uud Wadteiiang Ä hans od 
dena dem Hinterhalt, bie m en ; wobon bey a ebung | 
7 pie Mitte, and eben fo bach,  Diefer Arten des Gellägels made 
. Dafein Hub aufrecht durch den; Mulebem 0 
 Habmengeben Tann, Wenn uun Salfangy heißt I ber erey das 
ns fo fallen fie hinunter in das ’_ dem Hund us den Hald gemadt 
—  Kintertpeil bt Sahmead, Dee re α 
nds fo 8 nn 
Ian den mögen; fo Finnen fie Haltritt, heißt in dem Forſt⸗ und 
Dach uichtmand dem Hahmen Porn Waldrecht, wenn ein fandesberr, 
“gen Don cinigen wird dieß.bie ° kraſt Des ihme zuſtehenden ‚Sur 
8 RR er J 


non 
‘ — 





— BR? 56 
1 Di wieher in po and ehörne, wird 


urebin er 


ben einem 
irſch ee genennct, twels 
es oben etwas breit if, und 


die Enden daran herunter oder 
— beyeinander heben, Io 


_ IT —— — e rr—— 
4 

D D — 
J 


—53 — —— 
| — ud, duͤrren Sum, 2 a Sanfmeiſe, ſ. Meiſe. 


mad abi allein in dee Armey ge 
aus Wein getrunken ; find gut 


42 


Ei uen —X andriin ,dvogel, wird ber Habicht ges 
nennet, in fo fern man von ihm 

Hayes, £ Ale. . 0.00% u ein —F int Band, Rio 
het sur Han u guter Han 

Samburtt / f Dornroſe. vogel; die Falken —* auf dee 


— ‚ein Stf@angel N Fin and oder Gtange, und fißen 


“wicht. Auf die Hand bringen ge 


J a dade empfangen, * Zanehoͤdi ein, Spinden 
baume zum The 
eine mittlere Schale weilhen“ 


Sanffinke 4J. —* 


auf Bergen, wie an in Aangelbirke, ſ. Birke, 


. di b 
un — Sangſeil, ſ. vangſen. 
ade am r 
In Stamm ifi ae dicke, Heanston , (. Bäfes, 
Die Blätter find u Egal Zanroſe, f Dornrofe, 
dern Anl » I Zard, Zaard, bedeutet 


groſſen Strih. Hol * Bil 


1J uf © 
men gebrungen, ih roth· m 
ng, und ‚war yon ⸗ dr 

Jung, aub Da 


It wulet aber purpurſchwarz. 
leichet der Vogeliunge, 
Har de, ſ. Rudel. 


Hardelle, ſ. Rudel. 


vor das Seitenweh und die Waſ⸗ 
Befonders treibt die He Tender „in Japaner, wel 


‚Ein den: 5. reitet um 


tet des Saa⸗ 


hraucht. Die Blätter und Frucht 





Seil Aha iR, na Banehäteinsbußß Spinbeb 


17; —A dieſelbe an das 


ſchiehet ben den Falken, menu 
Benbude, Batıider , * ui ‚man fie ruft ,_d. 1. mit dem Zee 
“ zus, ftasj. Freue, Freme Chaw- den und, der Stünme allzin en 
re, ein Baum, weicher feinen die Hand bringe. 


Hardy 


asßs 7. | 

Hardois, nennen die Branzofen bie 
kleinen Zweige und Reiſergen, 
womit ſich der. Hirſch mit dem 
Kopfe reibet, wenn er die rauhe 

F gan davon abfireiffen, oder fein 
Gehoͤrne abfegen wil. 


ander 


Harost aly, ein wort 
per —ã dem Shin 
Bunde snfpricht,, wenn er ihn auf 
"ein aufgejagtes Wild loclaͤßt. 


Hartes 5013. Dazu werden - 


. 
‘ 





kein⸗ 


Pflaumen⸗ Ebereſchen⸗Wachhol⸗ 
derbaum u. ſ. m gerechnet. Hier 
gedenken wir nur bes groſſen Nu⸗ 
Beus, den man im menſchlichen 

eben von foldem Holje hat, 
Dan würde zu Verrichtung vie⸗ 
fee Dinge, welche dur das 





«en, bie auf bolhem Boden 96 
Randen , unter welchen Eiſen⸗ | 


Harement, Harer, beißt bey der. 
Naͤgerey die Hunde auf dad Wilb 
ee F 


yharnen der Hunde, ſ. Hund. 
Harondelle, ſ. Schwalbe. 


7 er 
fiein verborgen Miegel. Weil 
daſelbſt ‚die miner 


fens 
theilgen mit den Säften des 


Huljes vermengen ; fo wird ih⸗ 





nen dergleichen Eigenſchaft mit⸗ 
getheilet. Aus der 
eindeimiſchen, als auswärtigen 
harten Hölsern, eben wie aus 
den Süften:unb.Darzen, Dura 


| as es en 





führen gemeiniglidh ein ſtarkes 

widriges und uͤbelriechendes De 
ba a, Wenn - man: fie abeg 
dur 


und — nadiaebeube auf dem 


Sarabaume, ſ. Harzboiz. 
Barzen, ſ. Harzreiſſen. 


bargzvolz/ Tangelholz. Darons 


dat man dreyerley Battungen ı 
bie Fichten, 2) ve dene, 1 
die Kiefer. Es wird. 

Schwarzholz genennet. 


BSarzkappen, ſ. Sarzreiſſen. 
Harzſcharren, ſ. Sarzreiſſen. 


harzſcharrer, ſ. Harzreiſſen. 


Sarzſcherer, ſ. Harzreiſſen. 


pie iſt 
ekannt, daß aus eihigen (st 


fen Theil ihres > 


| 


Aarzgalle , findet man in Kieferw | 


- and. Fichten, jumeilen auch 


i 
Tannen. Es find nämlich —*2** 


im Kerne. alt Spiinthol; fine, 


le Striche Harz, welche veñ und 
roͤthlicht werden, theild Fingers, 


. ‚wohl eine. 1 
Rain 
ai icht Dichte ga 
Der ve — — *— 


45 
naichts andert m 
\ das felbige durch tm Mae ent . 





Binas 


Ha 


fen, 2 


nd Hänge 
„.erh.en dem Be | 


gell ‚ Deiwegen 
er —* f he, Harsgallen dem 


zoll und Danne wenig. Denn - 
J Er auen tüchtig, und können 

aun Beier ı —* * 9 
“ bein a ache mer  {chäb 






Se 
‚indem 









Berfic um [ 
eine Sid Ä 


Fer dieſes un 


J— u. var: ben, 
au foldhe Dee ok — 
4 en 


\ 


' . Sa 46 ! 

dan, * — you den 

hauern gefammelt, und zu | 
Wat von ben 


dieſen 
rt * 533 
Em id sehen Es iſt * 


irbt Fichten⸗ 
kn ) 8 I gie felches 
Aebermaaß an Harje bat, vaf 






phue baf man ben 
oder dem Warm ur 


t 
— : 


bermaaß an Harz verſpſret wirds 


ſondern ſie muͤſſen 10 bis 15. Zoll 
im Durchſchniti Haben. 2) Muß 


es zu Enbe des Fruͤhl ui 
‚anfängt 


ben, ivenn der: Se f 


iu verdicken, der 
. 0. 


4 gehe 


ſchiehet. 3) Muß der Baum nur - 
- einen 3 bie 4 Fuß hoben Riß br - iham 
x Pommern. 4) Sefunde, wohlge 


’ 


4 \ ; 
| en, und doch dad Bari  Gebran 
nn — ik A 
nicht erhält, 


DB. 


Z 
. 


a Na sie 
ale wenn es fräber im Jahr ge 


wachſene, zu ſchoͤnem Bauholi , 


Sagemuͤhlenblaͤcken u. d. g. Diem 


. liche, uud demnaͤchſt dazu zu ges 


brauchende 


ae zu Beuers und Koblbalje 
uuken will. Welches denn den 


‚ Harfcharrern wohl eingepräget 
werden muß: ' 


) 


| B) Wo ein dee 
- Jahren —E—— — — (eh. en 


Bat es gar fein Bedenken, und 


. magman, fowie Die Hanung nach 


» bie 2 Jahren in einem Orte 


voraus geben, und einem- 


am fol, mit dem Harzreiſ⸗ 


m verfchiehene 6 bi6 3 Zuß Hary, Harry, 
v 


eit leidet der Baum da: 


pobe Riſſe geben ; dean in f 
tier 
Yan ui 


der, 
Jahre 


nichts. Nur allein diejeni⸗ 


gen Herter, darans das hou 


anf dem Wafler weit wengefläffet 


werden folle, dürfen nicht geriß . 
fen werden , weil. ed fobann ,. 


nachdem das Harı herausgefchwi: 


Biglich gegen den Mißbrauch, 
keinetweges aber auf den rechten 
mit Vorſicht angeſtellten Gebranch, 
und man verſchlaͤgt ſich Durch. uns 
rechte Anwendung and Uebertrei⸗ 
bung ſolcher an ſich nicht unrechten 
Gründe einen gar aunehmlichen 
Nutzen. Man hat Fichtenmäl 
in welchea von undenflichen 


u Des das Harireiſſen im 


An gewieſſen Orten 
. —— erlaubet, 


je Die Naͤſſe gar zu ——— 
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immer au deujenigen 


Das 
Ban eg 
verbothen if. ... 


ume, muͤſſen gang 
damit verſchonet bleiben, uud aut 
dam audgefuche werden, 


‘ . 


wird bad 
daß 


erſtlich der Grundobrigfeit von | 
alem Pech der Zchend entrichtet, 
and bernach das übrige Pech mit 
Derfelben nach Halb getheilet wer 
den mnf. So dürfen auch bie 
riſcharrer an vielen. Orten 
kein Pech von dem -ihrigen vers 
kauffen, wo fie nicht ſolches var» 
5 


ein I | wert, we⸗ 
mit der Piquer dena Hunden eine 


- Burt eintreibt, wenn ihnen daß 


Bild, welches lie jagen, ent 
ben will, um fie Dadurch zu 8* 
Hal ul deſſen Wechſel Uhtung 


J 


Safe, Gaafe, lat. Lepus, frauj. 
“ Lievre, iſt ein befanntsd unter 


die Niederjagb oder das Pleine 


Wepdwerk gehöriges Wildyret 


ſehr furchtſam und verläßt fi 

allein auf die Gefchwindigkeit ſei⸗ 
uer Fuͤſſe. Einige haben, wie⸗ 
wohl ohne allen Grund, vorge⸗ 
—* als ob fie einerley 


Le 

ala das Weiblein. Seiner * 

ſerlichen Geſtalt nach Öbertuift ce 
u. 


- an Groͤſſe die Eaniniche 
ne vorbese Fuͤſſe And ungleih 
Ä kleiner, 


——. a m umlan 





m 
kleuer, ald die hintere. Er hat 


fſenen Augen ſchlaͤft. 
- Männlein oder der Rammler, 
franz. Bouquet,. ift auch von dem _ 


Schultern to 


ö— — — — — — 7 mm 00 —- - - 
. 


N , _ y 
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einen karzen dicken Kopf, lange 


. and fpigige Obren, einen Eurgen 
Schwauz, an dem obern Theil. . 

des Mauls eine heßliche Scharte, 

groſſe heraus getriebene Augen, 


und furze oder gleichfam abge 
fonittene Augenlieder; woher 
es kommt, daß er Die Augen alles 


. 
* 


it offen haͤlt, ja ſogar mit ofs 


Das 


Meiblein , fo die 5aͤſin, der 


Hafe, genennet wird ‚ darin 
unterfchieden, daß jener von Ras 
fur etwas Pleiner, aber länger 


„nnd gefchwinder it, als die Haͤ⸗ 
. fin, welche etwas dicker vonkeis _ 


e/ nad nicht fo hurtig auf ihren 


. Büflen iſt. Serner iid r Ramm⸗ 


Mutterhaſe, Satzhaſe, franı. 


er auf den er itfer und 


th, auf den Rüden 
ſchwarztuͤpflicht, und hinten her 
um weiß, als wenn er berupft 


Baden und Angbraunen, auch 


kurze, weite und weißlichte Ob⸗ 


gen, welche er fleif träget, und 
im Sitzen und Porchen eines 
na) dem andern geſchwind in bie 
be redet, im Lager aber die 
bren nach dem Halfe beyſam⸗ 
men leget. Die Häfin hingegen 
at einen längern und ſchmaͤlern 
opf, bisweilen auch ein Plaͤß⸗ 
bein auf der Stirne, groffe, laps 
Bichte und etwas haugende Oh⸗ 
zen, am Rücken falbichte, und 


“wäre, bat. einen dicken kurjen 
. Kopf, lange Haare am Bart, 


Bberhaupt mehr afchfarbene und . 


ichte, als röchlichte Haare. 


grau 

5 ber Setzieit iſt abfonderlid 
ein Rammler in dem Lager vor 
einer Häfin daran zu erkennen, 


Daß er feine Dhren gerade: anf 
Den wräd und bepſam⸗ 


DR: 
menleget er and 
—— =“ eine Haͤſin; 





‚ babingegen biefe , wenn fie den 


Leib voller Jungen hat, ſich in 
Lager zu dräden, nud veſt 
zu ſitzen pfleget, da fie denn ihre 
Ohren ganı von einander in bey» 
den Geiten des Leibes heranterles 
* uand wit Dem Hintertheil 

och ſitzet. — 


30 
ſeinem 


L 


Sie rammlen im Hornung, 


auch wohl gar ſchon im Jenner, 


nachdem naͤmlich das Wetter ge⸗ 
linde iR, und zwar mit ſo groſſer 


Begierde, daß wit Hinter einer 
Haͤſin 3 oder 4 Rammler berlaufı 


fen, wiewohl ſolche — 


ua! wenn fie nad 4 7 
en ( denn fo lange trägt Die 
Häfın ) geſetzet werden, mehren 


fommen. Wenn aber ein harter 


. Winter einfält: fo muͤſſen fie 


diefe Kurzweil bleiben laſſen. 
Sonſten feßen ſie ordentlicher 


Weiſe im Mary, wo alt Gras, 


dicke Saat, und Barrenfraut ifl, 


in Sträudlein, oder an einen 
. Heinen Erbhägel , und zwar, 


nachdem die Satzhaͤſn alt if, 
* ai 2 zung. 3 ate A 
geſchiehet im May ſchon 
und bekommen fie aledenn mei⸗ 
ſtens 3 Junge. 
aß, fo im Julio geſchiehet, bes 
kommen fie bieweilm 4 bis 6 
Dunger die fie ſchon beſſer, als 

en den erfien beyden Sägen im 


Getrepde verbergen Binnen. Ge⸗ 


n dem September Iolget der ste 
aß, bisweilen aud) n 


t 
‚dem fie naͤmlich Friede en ı 
daß die alten 


äger zu ſagen 
b⸗ 
in 





flegten: der Haſe gehe im 
ahr ſelb ander vo ol; 


das Feid, und-gehe um Gartho⸗ 
en 


4 


theilse von der groſſen Kälte, und . 
dem flarken Schnee wieder um 


Dep dem tm 


ei 


t 
u 


. tk, da bleibt er 
Dafıer fommen die Zolshäfen, | 
die nämlich in groffen Walduns. 


se. ® 5 


" rd jung , ald au, wenn fie 


Bo der — sefetet worden 
am Hebfien. 


en gefeßet worden, gar wenig, 
Eder * nicht weit in die gel 


der, teil fie nächft demjenigen, 
ihrer Nahrung allens 


mas fie zu 


falle auf dem Felde finden, auch 


Eicheln und allerley Holifräuter 
Die in den kleinen Feld⸗ 


eſſen. 
geſetzte aber —5* alle 
nach ihrer N 


malen, wenn es windig iſt, wies 
der zu Holze. Dieſe Holzbafen 
find [chen etwas ſchwerer iu bes 


ſcheuen, und vum 


& eil fie den Jäger mit den. 
1, w meh 


w bleiben auch meiſtens 


abrung in 
das —— und geben frühe, zus 


Se - se 


— 
en gelbern gelegt worden y 
benä Fi 






dafelbft , ändern aber ihr 2 


oder Seläde im Jahr naterföleds 
liche wal. . jahr, 
orbey 


Denn im 
1. Er nad ee v 


au die 
* in “m die Beide sder 
Een äder ; wenn aber die Saat 


fo bob gewachſen J fie V 
Darinnen verbergen. 13 
uchen fie ihre Macht in ri 
; bis zur Erudtezeit, de 
fi denn immer ans einem 
Getreyde in das andere jagen 
lafjen, bis alles gefchnitten if. 


Alsẽdenn feßen fie ſich in das alte | 


annad) fichende Gras, und is 


ee 
ie aber auch diefed ; fo mas 
Gen fie fih in die Korafloppeln, 


Krautfl den u. d. . 


a $äder, 
Zu Wintersjeit uud bey tiefen 


Schnee machen fie fih in bie 
Windwehen, auch in die Weis 
den» und Crlengrände, wo fie in 
der Gehult ‚figen Böunen, : 


ee | 
a den weiten und flgs 


Ahr Geäme if alba 


grüner Saamen, Kraut, Haber, 


s di d 
Ben tn, Sa Be 
aber naͤhren fie ih, wenn fie 


-wegen Tiefe des Schnees nicht 


jur grünen Saat kommen Eins 
Ben, von den Rinben und 

len der Birken, und anderer fun 
gen, —*— aber der Obſt⸗ 
dume, welches die Gaͤrtner un 
SHausväter ofters mis gr 
Schaden eriabten. ade 
Minterszeit pflegen fie mit or 






Spuren , Wiedergängen und 
Abfprängen 


veritis erum zu 


* ⁊ 
be Pina A en EL. 


° gb, lauft 


Ä I 


und thut wieder einen Abſprung, 


mianchmal and) N mehr, bi8 - 


er endlich in 


—* Lager ſeinen 


Sprung thut, und dieß 


“ —— —ſ * von ihm su feiner 


/ 


Sie vermerken von 


Natur das Weitere und den 
Wind, und yerändern daher ihr 
£ager ; denn wehn ein Regenwet⸗ 


ter porbanben if: fo machen je 
| —* das 


Id an einen Huͤ⸗ 


, Faurche, Stamm ober Wur⸗ 


5 ai, ai alt Gras oder Zarrenfraut, 


sr fi eine Vängtichte 
Grube gear den Wind, und fes 
gen fib mit dem Hintern räds 
5 binein, weil fie su folder 


zu in dem Bufche nicht bleiben, 
die Regentropfen —* ſ. 


* m AR beunrubigen 


anen. Wenn es hingegen at " 


ad windig i 
Gehähe und jr —* on .. 


inter ofen ſie ihr Lager ge⸗ 
gen die Sonne; im Sommer 


aber wegen des Schattens gegen 


die Nord + und Winterſeite. 


Wenn fie des Nachts vom Than 


“ober Wegen maß geworden s fe- 


# bey Tage undiben - 
rs ——— 
ab. 


huung 


ben; u 
—— Feine (emde Aa 


ſondern . beiffen und kratzen fie 


«ige Dafen 


aufler Diejenigen „ die von 
Ba ge ohren more. Dido 
„welche in morafiis 
sen und wie Bruchen 


halle, man ihn gl 


J : Bann ein yanr alte Hate 
eine Gegend zu ihrer 





dienen Gegenden 
viel gefinder,, burtiger uub go 


aufhalten, fin 


ren ‚ und werden sohn 

eit die halbgemachfenen | 

belicater zur Speife gehe 
als die Alten. 


At y —— oder Fr 
a auch * 

ratfchlingen g a oder⸗ 
N fie dur Stöberhunde aufges 
jaget werden, an den Wechſeln 
ae Schrot geſchoſſen, mit Fal⸗ 
ken and —E gebeitzet, oder 


leben auch auſſerdem über 8 fahr 

re nicht. Wenn man das Alter 
eines Hafens erfeunen wid ; fs. 
stebet man ihm die Ohren von 
made, Giebt das Kell nach ; 
ß Hi es A Saeiger d 5 

afe. noch jung ſeye. 

aber veſte; fo ifier alt. Wenn 
ang) die Glieder an den vorbern 
Oprängen stemlich find; fo 
falls für alt 


Die w eydmanniſche | 

ensarten vom Haſen A | 
e ruckt gen Feld oder Holz; 

ex fährt; wird bebeset oder 


gebeszt; wird bon: Hunden ge⸗ 


rahmet, ſo ihm die Hunde zu 
nabe kommen, aber doch fehl 
.. und er “ berummens 


dei; 
3 . 


— 


Tr 7 3 


det; wird * Hunden if⸗· 

fen, oder. gefangen; et Köreyen 

—— 
man 2 

- unter das Genicke abſchlaͤgt; er 

- fige, aber druͤckt 5 im Lager, 





nie er liest ; das Dännlein ; 


bheißt Rammler, 
das Weiblein der Sandafe ’ 


Wintterhafe oder die Zaͤſin; 
der Hafe feet: fo er Junge ber 
kommt; ihre Vermiſchung beißt 
- sammeln; der Dale bat einen 
Balg; er bat ‚Wolle oder 
.."Saare 3 bat Läufte, nicht 
Klauen; iſt fere‘, nicht Tape ; 
feine Ohren werden au £ 


ennet; er fpringet —* 
fangenen, oder vor Schrecken ge⸗ 


eng oder Wege und Graben, 

nicht flichet; wird ausgewors 

fen , nit aufgebrochen ; wird 
geftreife, nicht zerwirkt. 


zeit vor eine delicate 
halten, von den Alten allem 


den, aber eben ſo gefund 
feve, her find die Aerzte 


niät einerley Mepuang. Einige 


——ã—e 
nom 
| Teil, pag. 38. 


d d | 
eride del + 


J —— ade ben (many 


hiuter den Obren mit 


Der Haſen Fleiſch iſt jeder⸗ ale 
er ma 6 ders 
Speife ge _ 


Ippret vorgezogen wors 


| fr. art man S bende au 


ze A tee . 
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fen Bt Ort bed Eelbeb ander | 
md, fo "entweder von einer 
‚Schärfe des Gebtätd, sder von 
Kälte berräbrn leget , fo ver 
treibet es alle Schmerzen , und 
Y diefes Mittel 100 fällig ve 
birt erfunden worden. Diefuns 
ge zhaͤsgen, ſo aus Rus 
terleibe.gefchuitten, iu Vulver ges 
brannt, und in Kirſchwaſſer 
genommen werden, follen wider die 
fallende Suß-deifen. Die ſoge⸗ 
nannte Saſenſpruͤnge pulveri⸗ 
ſirt und eingenommen, find vor 
die Colick gut» Wer geſchwolle⸗ 
ne Mandeln bat, ſchmiere ſich 
Haſenfett. 
Das Gebluͤt eines im Merz ge⸗ 


ſtorbenen Haſens, ſoll in der 


rothen Ruhr helſen. Die Lun⸗ 


ge ee t vord Reichen und ſchwe⸗ 
Reibet man das 
Rinderjabaßeifh mit dem Be 
en, fa zahnen fie viel leichter. 
8 nimmt auch Das Zittern ber 
Glieder hinweg, wenn ed gebras - 
ten und gegellen wird.” Der 
ef allen "yor Die tot ars 
en e vor die rothe Rubr; 
der Harn vor das üble Gehör. 


. Die Haare flilen das N 
Hinten , wenn man fie 


in die 
eiedt. Das Sert hat mit dem 
gleiche Tugend , und les 


tharren behaftet ober 


Bin r 7 de — * 


bie mit Hr | 


— 17 AR Zee: Sa / 
und teiberfichet ver falenden 
Srucht. Die unge beiget man 

in Salzwafjer,, thut etwas Myrr⸗ 
‚Den bayu 
Isle 
den Sucht 


— — — a S Ge re 


— ſaule Sch 


Sau 
—— ein. Dieſe⸗ 
von den —Si 


t 


und läffet diejenigen, 
‚ oder mit der fallen 
It find, täglich 
einen ganzen Monat ein wenig 


dbabvon efien. , Die Leber gedoͤr⸗ 
ret und in rothem Wein einge 
x — dienet — für die 


were Noth, und mider den 

urchfall. Die Balle mit Zu 
der angerieben , benimmt die 
Flecken det. Augen, und bringe 


verlohrne Gehör wieder. - 


Tieren find gut wider den 
, machen 


fruchtbar, und - 


Dienen vernemiih denen , die den 


Uria wicht Halten koͤnnen, fie - 
. werben nun 


eich gelacht gegeſ⸗ 


ſen, oder gepälvert eingenommen. 


: Die: Beburtsgailen kommen 
ich 


— der ken 
J — befoͤrdern die Em⸗ 


gr rigen | 
= —— zu Pulver ge⸗ 


tannt-, treibet den Stein, 
hilft wider die rotbe Nuhr, 
tet in Eſſig zerlaffen, und 
—— al⸗ 

den, und 

Vfꝙet ben * Brand. Der 


aa die Haut ge Arien. 







machet beres und ſchoͤnes | 
e a Bafelbuhn, lat. Bonoſa, Atta- 


+ und hemmet den Du 
f,-wenn ed gedoͤrret und ges 


verbreunet 
—86* pe A 
Haut und 






ein halbes oder nu 





von ae schen foden, 


puͤlbert eingenommen wird. Ends 


r zu FR 
mb En daven auf einma einen’ 


% 


va 38 


feln wider den Skein pas 
ed mit Haſenfell 
& — m Kr 


Au D land 
330 as ’ Bau 


- ze Davon , wegen ihrer Pindi 


Hutı und. Strinpfiabiiden 
Fehr gebraucht werden. Man. 
verhandelt Re in groffen Fäflern 
vol, uud die Kaͤrſchner pflegen 
auch viel davon zu verarbeiten. 
Endlich IR noch angumerfen,, daß 
die Hafen in’ den Falten Nerds 
Ländern, aldin Norwegen, Lapp⸗ 


land, Rußland u. d. g. mehren 


theild gan; weiß ſind. Zu Die 
rigburg, Auenfiudburg , Wol 
er a, Tihepau uud andern 

— —— ſollen 
fen mit Hoͤrnern angetroffen wer⸗ 
den. Daß ein Hafe, wenn erets 


‚ma an eine Gtadt lauft, oder 


ei 
—Ax ‚Ban nf 
bedente, oder daß cin 






| ben (ride —— — Se 


tn hi © Tag a 


vet unter die I ei 
—— derlice Ei 


det Aberg 

Bag ſ. Safelftande, 

ur duf Gafelbaum, ſ. Gafelſtaude. 
Haſeleiche, f. Lie. . 


gen, Gallina Corylorum, fran;. 
Frauccliu , Ponle de Bois , iſt ei⸗ 
ne Art wilder Häner, fo unter 
das ———— gehoͤret, — 


dat ——— zum ir 
wohl 
je, die und fı * 





* 


a sr vn Amar and om oberft Beet 


59 er 


am Leibe find — nen. 


Gedern 
denen Farben. Sie haben 
Bauche mehr Weiſſes 
Dbblarr, ud em Rüden 
roͤtblichtes. 


graulicht mit einem —— —— 
zen Dur e Fuͤſſe 


au bie Klanen mit Federn 


‚ Heibet, die Zaͤhen aber ſchuppicht. 
Dech 


it der Haha von der 
‚ se darinn aateriepieben 3 F 


öner an Bei- m. 
elle, am Fe * Sue 





Ye — ed 53. 3 


Derbgeren N wie auch von Eber⸗ 


—* ‚ Steinflee Prag a 
zen. Sie fliegen ſehr rl bo bes 
geben ſich aber niemals aus Dem 

ln und ſetzen ſich auf bie uns 


terſten nt feben. Pr mi 


cam re fi 
Mrd 0 fee vor Ir Ban 


Oelde 


i 
in Din eb —8* ba fie einander 


u welder Zeit man 


ee ae eiaet Dr Wcbe 


. keins Stimme und" Ruf glei u 


lautenden Pfeiffe zu 


E and dieſelbe mit —— — 


kann. 
en fon * um A 


| Radenät willen ud werfen . 


als 23 


ich. | 
nd, lei Dem —— weil 


gleiten und ſich zuſammen 


Um 8 Bermitiagt , 
a 2 8 —* de be 
Henne bat gleich dem Auer s uud 


we; - SBirkolldpeet ihre Brut auf der 


—3 * a wie ae ce 
pe PARKER, gan 
in 3 Wochen aus. Diele Ber 
ae ziehet nicht, wie anderes Fe⸗ 


derwild pet, in gedeit ii I 


weg, (aber bil 

ober Gegend ya aus jr ein 
genau. Ga bald die Yun 

gen Niegen an R 15 jeiet 

ihnen Die Alte te andere Sc u. 











ana mau auf 8* 

man die 5 — anf 
van Büchen ' 

biefe von dem Blatte ab 





Melden) X Den, und at 


en a. 
9 wenn bi ‚Hofelbiluer 
Fang * ben * 


BE aber Pr er mau deren 
vum voraus geſanmelt * 


a Ss | 60 


die 


Kane a 


4. | 5 


en. 
ejane a; I 


beſſer als das Knoͤ 
"ber, —— ur im Noth⸗ 


. —* bey den Nebhuͤnirn. 


ume, von ———— 


. Ban net nach dem andern her⸗ 
„, anterlangen er Man braudt 
eiffen . bey ihrer 
Hp weil 


Dief e 
ſewohl in’der Falzzeit, als 
m; menu fie im Kitt oder Vol⸗ 

de liegen , ‚bedienen, und iſt 
en 5 denn 


‘ fall. In der el aber darf man 
Fe nicht auf fondern man 


a kor ehe 
aa de —** or 
“u dem Steck 


Som man K andor er erfendi 


u 7 wo fe ihren Stand baben; 


. ne verbleibet. - Es ſchlaͤget ur 
oſſet dieſes Holz une 


Steckgarne durch das 


fe Im die Haͤnernetze 


werden 
det, und 
und vor fach wilder 


. B0M. 


6 
bifhen ; 
ze aber a ned di 







b 
gebangen. Diet ie: 


lebendig erhalten 





nicht gerne 
en. 


d 
vn, IH: eh 
Finde. das an „ 7 
up ib 


00 
it an , was 


darinnen home gebörrt, und den 


engbre inen Dierdten eingegeben, 

ihnen wieber einen guten 

Kb machen. Ihre Zurichtung 

in der — ſ. — 38 
act. 8 con 

—ã* ater ceben, N 

pag.41. 


Hafeling, f. säfelin, . 
—— Haſeiſtrauch, 08 


elbaum, Hafel, Saafel, kat. 
or orylus, 
Corylus fivetris , „fa 43 


is di 
* Re * 
et und 
ten, —* gar zu unter 


vor 


| bey der Fam ur Daher chin 
dem 


r 
% 
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dem Unterwuchs oder Buſche ein 
nutzbares und zum Brennen dien⸗ 
fames Hol id. Aus den Zwei 
gen wachſer im Herbſte lange 
sunde Zäpflein, welche man and) 
NHajeltäklein nennet, welche aus 
vielen Gchuppenweife über eins 


ander gelegten Meinen Blaͤtlein 


| ger diefer in eine 
+ Kant eingemidett if. 


auf allem Grund und 
ſort. In den Gärten hat man - 


5% 


| en geſetzet find. 


et Diele 
flein werden im Fruͤhling geld, 
das 


"she fie abfallen, uud komme 


Baub nicht eher herfür, als bis 


ſie ihre Farbe iu aͤndern beginnen. 


Die Früchte, nemlich die Saſel⸗ 
nüffe, kommen zwar an eben 
denen Ziveigen und Aeſten, wie 
Die Zäpflein , aber nicht,‘ wo bier 


felbe geflanden , fondern, nad 


| ender, aus Beinen Zins 
— Säferlein beſtehenden 
Bläthe, au. andern Orten her⸗ 


vor, und find entweder länglicht, 
dder dep nahe rund; in der Aufe 


fera barten Schaale, welche nad) 


mit einem gränlichten und glei: 


ſam gefranzten Futteral zum theil 


umgeben iſt, ſiecket eia weiſſer, 


und nach Geſialt der äufjera Span 
te entweder laͤnglicht oder faſt 
zunder Kern, von einem ange⸗ 
nehmen Geſchmack, und ver noch 
befonders in eineraube ‚ und uns 
weiffe zarte 


Es kommt dieß Gewaͤcht fafl 
Boden 


davon ſehr verſchiedene Arten, 
von deren ohnehin zufaͤlligem Uns 
terfchied , der meiſtens von der 
Wartung derruͤhret, bier nicht 


m bandeln ſtehet, weil nur von: 
omme 


wilden Die. Rede iſt. EA 
bie Hafel oſt iu einer Höhe von 
so bis so Schuhen, und wird 


| — 3, ſelten = Zoll ſtark, 


veſtes, dabey gar 


nicht. 


t 


— 





kohlen, we 
Kohlen vorgessgen werden, weil 


plagen oder fpringen. ° Zum Bes 
trieb der Hüttenwerke find fie et⸗ 
was zu klein, und. verhindern , 
wenn fie allein gebraucht werden, 
dag der Wind gehörig durchſirei⸗ 
hen kann. 


gelanget , kann man deſſelben 


Tohlen, wenn man fie mit groͤ⸗ 
bern verſetzt, ſehr wohl, auch 


ſelbſt bey hoben Defen nutzen. 


Der Kohl b wird 
Ssrinhe pe * 


Die haſelbluͤte zeigt 

* ln su —2 * 
trothen. F af 

re * — * ce 


hervorkommen, und hieraus mutbe - 


maffet man, ob felbiges Jahr die 
Nuͤſſe gerathen mroen, oder 
Diele Nuͤſſe geben eine 


| ‚4 
—— — fen On 
darum andern 


fie eine aubaltende und ſtarke 
Hitze geben, auch im Feuer nicht 


Wenn. aber dieſes 
Holz zu feiner. völigen Stärke . 


tter ausbrechen , mil pure 


* > 


gute Maflung vor zahme und wil⸗ | 


de Schweine , und find bekannt. 
Wo die Harn bäuffig wachſen, 


kana daraus sin gutes Del ges . 


prefjet werden, welches unter 


, andern auch die befondere Eigene 
ſchaft hat, daß der damit a pen 
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riebene Schiefer und Bleywe 
wenn folches Jan mit ei⸗ 
nem guten Fuͤrniß verſetzet wird; 


. nicht allein viel weiſſer erſcheinet, 


dern. it and 
—— Dife nidE aus 


. fpeiubar macht, und iſt da erden 


ahlera wehl dekannt. Die ſoge⸗ 
nannten Raͤtzgens geben 


im 
Minter uud Fruͤdjahr eine gute 


Aeſſung vor das Rethwildpretabs, 


\ : dee 
welches aladann ae = 





‘Soft und 


5 Ä 
unterweilen mit be 
— 

Spaft if diefe 






en 


Die aus 
achfende Bien 


vollenden en ahsthum:'g 


” eur 


Maaffen in pi * 


daß die Note Ha 


- * *8 Es werden er Hoſel⸗ 


4- 


die Loden 
2 und anderm Holze Pr e 


N von denen Fichhörnern, 
Nupbägen , und andern Voͤgeln 


u und pt berumgefchleppet. 
> der ger pflanzen folche mit 

na Und : 
8 Die Haſel faſi un. allen Bas 


bei in die Erde, 


aur nicht in Saͤmpfen und 
— ſortkommt, da fie 


” — Witterung nicht leicht Geo A 
diget, und fie vom zahmen Viehe 
— ar nicht, vom Rothwildpret a⸗ 
Dee nur im Winter, wenn es 
der graͤſte Hunger treibet; ver⸗ 

beitzet wird, indem es ſich ſonſt 

an den Kaͤtzgens begnuͤgen läßt; 
fe nimmt / dieſe Stande in jungen : 


etriebenen Dertern:, wenn 
— von Bldın, Eh 


vom Stamm: wieder aus⸗ 


3 — gar * Ken 7 


Gere, Yagbılan. ah, 


and 
"in gehoriger Dickung wieder. ugs 


v2} 


alles. Kann man 


- a rg Seine —* 
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dieß einmal geſchehen; fo 
A und rd kein anderes — 
aus dem Saamen in die Däbe 
kommen. : Die: mit Blättern des 
aſchwerten langen und 
Stangen legen fi ale-- 


ber die umberfichende 

En,“ a Ir 
9 man us andere —ã 
———— 

ie ga are 

Schaden. Wenn aber 
Mmme von 
* und anderm Dolze 


J droſſen 
die 
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u Glagen:, fo Fönnen die Dnfele 
keinen ben thyun; Denn fig 
* werben von den ſchnellwachſenden 
Stammloden nach weni 
ren im Wachtthum zur 
halten and vertrieben. 
" Wird es widerſprechend m. 


dab⸗ 
nnd 


x A wenn Wir ſagen/ 
Mlezeit aubrüchig und °: 


el zu Erhaltung und Wie⸗ 


— ——— der Abrigen dai⸗ 


“arten vietes beyttagen kdane; 
deunoch aber iſl hier: —ã 
ſpruch.· Denk wenn — 
dal anf einer: sauber Hoͤhe vd 
darxen Flaͤche fehr area 
anfänge, vder ein ſelcher O 
gan) von, Auly entbloͤſet if; * | 
an Wild Laubholz wieder in 
Amahe bringen ;. fo. wieb man 
nicht allein groſſe Schmäkigleis 
ten finden; ſonbern and) viciaer⸗ 









gebene Koſten, Zeit und | 
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anmendeny: die ale & 

dA is Harte Nachtf re 
Fruͤhling, etwas anha a hie hpifs 
e und. duͤrre Witterun a vereitela 
| er an.Jol« 
‚dien Orten etwas Bufchwerk: on 
afeliäp: Du. ſpen ber 
Saalweid en ersnrbriggen weis 
er Pr ‚leicht. aangehr, oft — 

rſelbſt kommt and von. 
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Salwerke 
‚melde aus Bu iffen J al biele. Reife oder‘ auf de 


tenszmwachlen weit fchneller . 
in Die Höhe, als irgend eine Ark 


Saamenloden von, andern Dalıv 2 


segattungen.. Die bäuffigen und 
* Blaͤtter der Haſeln bie . 
den / wie vorgedacht , ihre eigene 
Stangen, welche in Verhaͤ niß . 
r» gegen ihre Länge gar dünne find, : 
‚anieder , und überjchatten die dar⸗ 
ugnser. fiebenden ander Holılos , 
geſtalt, daß Ib in —5* 

2 abren, nerbuflep. 


Ä 3ı@ern. darunter — 
Sihen beksmmen —8 
ci atmlich, wenn. ae a * * 
ar cin anderes Holige 
min der Saftieit:: —S— bin 
— —82 ... n: 
“ eingeftet | ! 
 -Eauffen‘, fontiren:: bleibe: :in: ben 
an "WBerıelt fiecden und mat ft, ;: 
Daß. —— 
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adglig: 
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Andem fein: Hohzidas unter 
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on Acker: ‚ehr niederdaii 1 


‚gebraucht werden, mo man. 2 
S — bedarf, und die 
9 aſeln nicht haͤuffig vor 

Andda gehet die Haſel ta 

len ‚übrigen —— 8 

Wo hingegen fehr Bien. | 

an * te — * 
ind, da muß man ſelbi ar 

„nicht aan lich *3 pen ch 
einige unüberlegter Weile i 

Kopf ſetzen; aber dy riet 

„vermeiden, daß fie ni 

daß fl 


‚„Überband. nehmen, auc e 


e nicht unter andere Hoßgattungen 
‚„„fommen , aus wel hartes 
Kahl und a — 


HAND folle. 


2 8 if u. af ee 
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I: % ik * gie ausbreitende Aeſte 
umen 


in den Zwiſchraͤ 
u — Fichten und 
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| feende. 
M; werbuttes nmel das 
8 das zu oe en Raum 
hat, feine — von Jahren zu 
ABupssn. weiter augbrc, 7 
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ER 
pe” AUnliig von feiner "eigenen 
Art erſticket, oder wenigſtens dir, 


ält, daß Fein brauchbaret Halı 
' Die arkera 


| ek, im Wachẽethum urbeke 


araus wird. 


—— Heben ne ei | 
ea Be Wird, als 3 | 


tes bl: — 
Wegen einer Shmedigfit 
"giebt. dae 


m. 2 
42 er 


afelbol; die: beflen 

aun» Habs» Band a Siebs 
+ Rorbftöke, Diele letz⸗ 
tere find megen ihrer Zaͤhigkeit an 
"Dauer den rothbuͤchenen meit 
vorzuziehen. Sie werden in der 
Mitte nach der Länge geſpalten, 
and Dazu die gerabeilen aufge 
I f Auch zu Orefhflegeln, 
Raechen⸗ oder Sarfenftielen, 
Er 4. iſt dieſet Hal ſehr dien⸗ 


ich. 


—R f Gafelßanden 
anfenbälg, f ‚Safer " : 
Zyafenfell,, ſ. Baft, - re — 
Aafenforeisen, ſ. Zaſenjagð 
Aula) RB Bey,‘ \ 


ierej 


wor 8 ee. 8 ge? & 


ı Re esbeide; Mi 


2 — genennet wird. Es 

2 t’ zu keinem Baum: oder 
8 ſeadern eg ein purer 
hat Fein 





—8— — den 
"angeln. — * Daher than 
— gar wohl vori sms 


Aiteln: Klopfa 


aub, ſen⸗ 
——8* anf: ‚eben die inne vr 


re 7@ 
Beſchlecht des Sadebaums bäls 
‘ten; und nicht unrecht wild 
‚Sadebaum: nennen kann. Es 
hat die Meh's aber Ha enbeide 
auch einen ſtarken und 
— ee wahfen HB" 6 
body, in den Vorhoͤlern 
Bat auf · alen ———— in 
ſaudigem ‚Bodem- Sie btähet 


- gleich "den! Eubfen oder W 


Wichen, 
und iſt ihre Bluͤte recht On 
Anne. Oi —** —** 


ESdoten, mie: die Micken ,;; uud 


meht aber ans de 
abgehauenen den. a 


Safenbesen, 5; Getzen. — 
Haſenſagd. Dieſe kann. auf ver⸗ 


Sie nei Urt angeflcket werden. 
ie — ne: ae 
odew’ auch auf; flachen 

Aal ee 
"bebete worum dauter dr dir⸗ 
den :undı- Ss 
gen das mehrere: verkommen 
wird, Jetzo gedenken Wr Ener 
"ausführlicher folgender. =. Arten 
ver Hafenjadd ; welche in dem 
Saſenforeiren, und im In⸗ 
Ian mis dem kleinen Feng 
; Bm a — — 
get 32202 


a): as das Aafenfogeis 









ven ohne Hund allein mit Yes 


Pferd anbetrift; fa: gehören 77% 
gu gute und: flüchtig: Pferdes de⸗ 
onders vabes auch cin geſchickſer 
—— indem ein fi beder sat 
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gr ar 
daß es ben Reuter wenn eh au 

durch tiefe —** muß, heben 

Ban. Es gehet mit diefer Jagd 


e find. Hiebey my 





d ſich refiriren wollen, 


die sonen erciren wol⸗ 





ae daß fie.gerne hinlanffen, .. 


‚ Die andern aber. —— A und 


fan di aun ande — Bi . Defes 


- and heraus ſahret; fo 
get einer hinter Dein / he / er 


vVorbalten ,_ Heben: "wohl acht. 
Ss dal 





(darf binter 


uud reufet. 
drein. Dieſes ‚aber it hiebey zu 
fange rer 





* — begehren, halbe Die Retouren 23 
7) 
aan diefelbe eine gute lägen fonts 
get bat; fo fängt mau au/ zu 
"Taviren, läßt dem Hafen Ruhe, 
bleibet von ferne, bemerket ihn 
x beſtaͤndig / bie“ er’ Ach druͤ⸗ 
«et; reutet a ſerne um ihn 
‚em, und läßt ihn 8 bis 10 
Minuten fi Alsdann wieder 









. Pan Pre bem fer und ber 
e, un augen. | 
—* io heil und matt‘, 


|; dr Deitfhe um den * 
„daß er bleiben w- 
Ä Kies iß ana u vum. {m 
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en au, wenn 2, 3 oder 


" Dem in Bolge tbeien A Die FE 
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wößrendem Deuten in Acht zu 
nehmen , dab man den einmal 


angejagten Hafen behändig inden 


“us en. behalte, befonders we 
Hafen find. Denn — 





ab, mad dern | 6 
‚wird er alfobald Reif, Wlsdenn 
‚Sana man ihn mit. ter 


De Bu bieler Jagd ges 
Bü 


tes frepes Feld, we 





ugen kommt; 
Jagd verlohren, nad beſſer, 
Deck Diele ——— 
Den zu —*— erachtet. 
aan 
J— eine * ribesmetipn and Piel: 


nun: 
.2 nd“ 
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), Hierud —— 
MD. sont eine Hafens 
: Jagd: angefleliet werden 
Balben Tücher find hiezn am be 
: quemflen , wenn man naur einen 
. Wagen mit 6 dergleichen Tuͤhern 
Mr bar. R an aber we 
vorhanden ; fo werden 
An bie ordentliche Hafennetze ger 
‚ ROMNIER. Vorbero 
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Dit Darikoen iſt, wit enges 
lappet werde, 


36 


Berner wird — 


bepden Fluͤgeln mit dem Feder⸗ 


r * 


lappen vor Holze fortgelappet, 


fo malt, als die Rappen reichen, 
: Yafen vom Belde gegen Holze 


wiſſend it, Daß dafelbfl die 


e kap⸗ 


Mad — 2* 
, 108 


en frey vors Do 


u % ſelches bar läßt, auf 50 


Schritte hinaus , gelappet wer 


- den, babey aber gan; niedrig und 
ur an "anfıkungen Furcheln, jeboch 


nicht auf dem Boden lies 
gen, —** fi) bewegen koͤn⸗ 


wen. An den Lappen ſiehet bin 


und wieder ein 


Mann, daß, 


wenn bie Lappen zu ſtille lägen, 


.. felbiger‘ folde 


angreifte und 
vißee, damit fie bin und ber fpies 


Morgens 


| man die mit eingelappten Holy 
: adden entiseber in halben Tächern 
: sder Hafengarnen ein; an denen 


Bi aber, weil darein- mit 


agen und Schieſſen eine En 


3 5 werden ſolle, muß ber 


ß u f und vo 
Ar Senslet meeben; Def fd Im 


da fangen kann. Vorne am 


- ne Rappen und Zeug 
rö 


ben 


iz gegen dem Felde zu aber 
bleibet. das Jagen uffen: Wenn 
denn Dafen des Morgens , wie 
fie gewohnt, zu Holze ruͤcken 
mollen, nad an die kappen kom⸗ 
men ;. fo lauffen: I vo denfel 
den Ort * Fa eh ob 
en top ed offen, um 
/ il —— 
ſie hinein. nunoch 


aber bleiben auch viele Fi im 


wird Dab 
made ——* eine feldhe Ortes 


elde fm. Daher muß man 
mit Treibelenten aus dem ch 

de und den Belobäfchen ab, uud 
en das Jagen sutreiben. es 
m bie Ve getrieben : J 

ehe 
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genheit au Deus Jagen 

Hi freyer en orauf ein 
Peiner Schirm von grünem * 


achdem tritt der 


agen. 
aſen um har Schirm herum, 
und werden mit Vergußgen ges 
Könfier. Zulekt nimmst man die 
Zreibeleute , und treibet es vol⸗ 
lende gegen den Schirm heraus. 
Dergleichen Jagen find befenders 
angenehm , und find. in einem 
Tage am Nacht gemacht, and 
auch abgejaget - | 


Safentafın ‚ ik ein Feiner von 


TSannenbrettern 


ſehr dünnen. 
sufammengefchlagenerr Kaflen , 
welcher F wie —ã— — 
mit einem D 
nicht groͤſſer —* als —x ein de 
fe, welchen man lebendig de von eis 
nem Ort sum andern bringen 
will, Dariane fen Tann, ib 
muß er geungfame Laft 

: Man bat auch vor die Ha 
Doppelte Kaflen von 8 bis e 
Baden, fo lang, ale ein Wa⸗ 
en, Darinnen man fo viel Has 
I; als Fache find, auf einmal 
ortbringen kann. Die Källen 
Yflegen angeſtrichen, und 
die Thiere, vor welche fie geb 
rar baranf gemahlt zu meiden. 
um * e ſetzet man 

ber und .. bias 

E72 ‚behänges die Seiten 
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Lapren, weil 


: gie veiuwend vd 
fie fi: font —* ben- Kopf ein : ‚ Shläge 

- Roflen. ein oder bindet an, ri 1 " den 
: Maun mit dem Netze ablauffen, 
- „Hierauf wird ſolches ſharſ ann 
gezogen, binten nach ausgekchlar 
gen, BR \ nicht verdrehet wer⸗ 


aſenkraut, ſ. Safenbeide, 
—* L.Schleiffe. 


ennege, iſt ein aon gutem Mia 
ar Hede —* —** Det, 


— bev..der Hafenjagd g 


- braucht wird. Es fiehet —2 


chen Netze gemeiniglich 100 


Schritt lang Die Schlaglei⸗ 
. nen fab 9  @arnfaben dicke. 


: Das Garu, woraus das Nebe 
gi a, wird ! We m fasten 
indfaden. dreyſchaͤftig ie 
Maſchen find 3 Zoll ins Vierkan⸗ 
<.Sigte, und das Wehe 16 derglei⸗ 
chen Maſchen uber. Schmalen , 
dia Buß bach, welches über 
33 Dlund pr t ſchwer ſeyn folle, 
und w wenn das Pfund 


daran vor Kr gerechnet 


wird, das Netz etwa 6 Thaler 
aı Groſchen zu fieben kommen. 
Bo aber Kofl ind Hanf dazu ge 
: geben wird ; fo pflegt man das 
" ARaderiohn indgamein mit 
— gut besablen. Die Hack 
feln werden. Fr 
Dr pri. fein und leichte ger - 
gleichen gehören auch 
. bierm eiũ Paar eiſerne Stichel, 
ı ser —— Eie wi um 
pie Löcher in 4 
wie au. auf lůgel ein 
7 de de el hinein 
uſchlagen, denn mit den Aerten 
Bi ed zu Paar J die Haſen 


folgendes u —* : Wenn 
der Stellmann das Netzze aufge⸗ 
bunden, und den Heftel in der 
ehren Hand , auch das 
„zum Ablauffen gefaflet bat, md 
Den’ Hacken verkehrt auf der lins 
fen Säalte Gran; 3 ſo abmne | 


‚ai anberer ihm deu 


- Manche vun 
- tunbhaber der Pr ge⸗ 


ne gemacht 


erfordern, nicht nur Bi Nus 
tzen, ir auch e ſchaͤdlich 
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etwas Netze vom 





deſto beſſer ficlte. So⸗ 
dann. —* wieher ein anderes ge⸗ 


nommen, und auf gleiche Art 


damit verfahren , bis alle Nee 


nach ‚Verlangen gefichet fade 


Diefe Haſenne 


bee er, in — Menge 
zutreffen find, ſollten bill 
tweil bie Hafen dadurch fehr d mA 
werben , anderfl 
nicht ; ale nur auf den Gräns 
zen zu gebrauchen erlaubt, me 
nigftend nicht jedermann, fols 
Ka in ı mifbraugen y derſtattet 


—* ſ. Safe, gucsfang; 
— Safenfprung Tat, Aſtragali Le= . 


porum, find Meine Knoͤchlein in 
in den Hinterſuͤſſen der Hafens 
and werden wider den Schlagund 
ſchwere Roth gerühmel. 


Hau ı k Gehau. 
He " — Baubar, oder zum Abtrelben 


geſchickt, iſt ein ſorſtlicher Aus⸗ 
druck, der von einem mit Holze 
bewadhlenen Orte gebrauchet 

Es heiſſet aber derſelbe 
—X Maſſen alsdann 
Haubar, wenn das barinn ſtehen⸗ 
be Holz, wo nicht insgeſammt, 
do 9 röfentheile feinen Wacht 
tbum —2 bat, fo daß es⸗ 
wenn es nicht andere Umfände 





wi, ein ſolche⸗ 


ie: 


— — w. 4 a, jo es an 


üfe und Menge miete J 
a men m 5 — wuͤrde. 
fiehet aber leicht, daß die De“ 
“theilang , ob ein Ort haubar 
fer, nicht in allen Fällen um 

Alter und vollbra 


— Badierdum des Holies Pine * 


genommen werden, ——— daß 
mau bahep viele Umſtaͤnde Zu 
En im, DIUNBIANS er, 
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* fhten baubar. Mean brauchet 
4 E, eitie gruffe Menge Lattens 
" Fnüttel, Schachtpfaͤhle ſchwa⸗ 
ches Bau- und Schachtelholz; 
fo muß es oft mitten in feinem 
„. Mahttkum weggenommen wer: 
- ben. Don 2 Dertern, fo mit ‘ 


eben der Art Hol; von gleicher 


.. Stärfe beftanden, kaun der eine 
‘ Boubar ſeyn, dee andere nicht. 
- ‚Han bedarf 1. Er. in einen Lan 
de einer groſſen Auza ig 
Raupolts ‘oder man ka 


| oleichen um einen hohen Die. 


verfauffen, ſtarkes Bauholz und 
-Dighlen hingegen werden dafelbit 
gat wenig gefucht ; (o iſt ein 
Odrt, der geringes Bauhol⸗ bat, 
esxs fiche in ts gutem Wachsthum, 
als es wolle, haubar. Geſetzt 


der andere von Br Be⸗ 


ge⸗darinnen ſoll zum 
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pur vbocht nöthig: 


We 
her w Hol nicht mehr hoch 
Br ausjubringen , iſt eben ders 


Derter nad ihrer innerlichen 
Beſchaffenheit eihander voR * 
men. glei und aͤhnlich ſeyn/ 


Sa 


Durch den En B Ju 
El in Bänftiger Seid Air 
it gröfferer Vor 


* > als man (bie \ 
- gung milgerechnet ) er e 
wenn er vor ‚völlig volbrachtem 
— chum abgetrieben warde. 

ann u ein folder Ort ie 
em ch aubar ſeyn, der im 
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| ah een di wenn er fiehen bleibt, 


ar iſt. Man da vn 
gegenwärtig eine Gelegenheit * 


“ne seaffe Anzahl geringes 
E⸗ en ein Ort r wein ’ 
*lem noch nicht ausgewachfen ſeyn, . br 
und iſt dennoch zu gewieſſen Abs : 


bo für einen oa RE 


ingen , oder’ m 
br U 


abr baubar. a’ des 


— olgenden Jahren, wenn 


der Mangel bereits anf andere 
etzet worden, nnd das 


elbe Ort nit mehr banbar , 
—— das Hol; älter und flärs 

etvorden. Kurz: aus dee 
—— des Gebrauchs, 


und aus ber hoͤchſten Nutzung ift 


in jedem Fall zu beſtimmen, ob 
ein Ort haubar ſeye oder nicht. 


Dog iſt bey der en und 
beſten —— * 


"56 fie ohne ſchaͤdliche golgen fat 
“ finden könne, 


Es wird d 


verabſaͤnmet, man Au or 


bie — 5 olgen fein Angen⸗ 


ichtet, wenn man beur⸗ 


ii ob an Ort un u 


der nicht. Es follen ;: 
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5 erst der eine Ort 5 
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Sraͤnze ihren Anfang nehmen; fo 
iR der. erfie haubar, der zweyte 
nicht, weil das Niederhauen des 


letztern den weltlichen, oft, viele 


Zage hintereinander raſenden 


“ &turmmwinden, den Einfall in eis 
nen dritten Ort eroͤfnet, und das 


DR 7 Pr] ® 


durch das ſaͤmmtlich darinnen 


. Kudliche Hatz über einen Hanffen 


. würde geſtuͤrzet werden. Es iſt 
dieß su erinnern dienlich, weil 
nmin ſich oft, gewiſſe Srundfäge 
in den. Kopf faſſet, die zwar 


zu verwerfen ſind, die aber 


nicht 

39 Schwuͤrigkeiten machen, und 
.. Schaden bringen, wenn man fie 
. ale nothwendig und unveränder 


lich anfiehet , und 
bavan abgehen will. 


durchaus nicht 


"Wem die Obetauffiht Aber 


— Forſien anvertrauet iſt, der muß 
. war einen Plan’ auf viele kuͤnfti⸗ 


Sabre niachen, wie bie For⸗ 


- P. su behandeln, und wozu er 
. ben Grund in der Befchaffenheit 


und Gröffe feiner SBorfien, und 


denen ſowohl innerlichen ale Au 
| venen he Unfländen bet an 


„® 
.. 
2: 
ar, 
. 
on 
a 


die Orbnung der Sache wegen. „tı 
ſ. a. Abtreiben / Solzſchlag. dbem es 


Weil fih ab 


° 


7 
». 
> 
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“= 
‘ 
4 


Fir 
hald der Vogel gewa 
nahet; ſo wirft er ſich auf: 


Ga 80 


„ had felbiger Gegend an einen mit Zaube / heiſſen die Falfenict die 
: fehdnen. Zannen oder Fichten bes 
2 en Dre , deſſen hohe 


Kappe , womit der Falke von 


ihnen gehaubet wird, d. i. die fie - 


‚ihm auſſetzen, damit er. defle 
- , eher zahm werde. Die Wildfäus 


‘de, ober nur erfi gefangene Fal⸗ 
‚Pen, banbet man zuerſt wit 
Reufhbauben, wenn man“fie 


* 


aber anfängt, zu tragen, fo wer⸗ 


den fie recht gehaubet. Wenn 
der Falkenier den Falken handen 
wid ; fo muß er ſich verſehden, 
daß e Ibn nicht wit dem Kleinen 
i u das Geuick te denn 
web, 
m 
en 


man mit det Hand zu 
den, welches dein. eine dB 


. und. unartige Gemohnbeit i 


. 


[3 
“ 


. 


- 


verſtehen, davon“ ſ. 
brennen. 


Hten, 


Wenn der Falke die Feſſeln ab⸗ 
ſchneiden, und ſich ledig machen 


will, oder in die Stange vder 


f andſchuh beiffet ; fü muß man 
Es fol aber 


dem Schnabel gegen der Nafe anf 
| em gpabel —X— 


ben, unddedwegen fleiſſig gemacht 
werden, 


damit der Vogel Dar 
dur senngfamı Luft haben mös 
‚ge ſ. Salkenkappe , Salfes 
nier. Was bey dem anime 
brennen. unter ber. e zu 

Fohlen⸗ 


ihm eine Haube mit einem Schnas. 
belfutter auffegen. 
das." Schnabelfutter vorne bey 


3 
gr 


wird die e nad nad 
veiſſer. After ch fie 
 aulı und Fire "gleich "vielen aus 


Vaaligen —e : ehe 


dern Baumrinden riffi ia, aber 


"Rod in. Bottgerreiffen 


Ä &&hatdiefeg Holz ein groffes, brei⸗ 

ies und dickes Blatt, welches oben 

>. gran, unten. aber weißlicht febet, 

rraͤgt eine ſchwar 5 Beere, wel⸗ 
Be in Trauben h 


r dien⸗ 
lich, indem es ſehr zaͤhes Ach iſt. 


u eſſen iſt. Es find darinnen - 
34 ide Ritze und tiefe — — ‚it, 


arte Körnlein, wovon ſich dies 
, ‚fe Sum. war ſortyftanzei, je 
o 


daß 9 
iſt er beſſer fortzubringen, 
mean man den Beywuchs oder die: 


Ale abſenket, und mit Erde be⸗ 
het; fo ſchwellen fie auf ihren 


ſchiaͤget, welche denn völlige 


EN ſchlagen. Es kann dio - Schultern 


Holz alle s bis 6 pre abs 

. geholt, zu Neifbllad Mr ges 

| Macht, und zum Benren sick 
| gebraucht werben. 


Zanbelerdpe, fü Cerche. 


hrendem 


aubelmeiſe, ſ. Meiſe. 

Bauen, ſagen die von ei⸗ 
|: sem Biber, wenn einen Baum 
* —2* 


Kauend Schwein f Zenuler, Sten und fo 


vwird etw wilder —A oder 
vollkommen groſſes Schwein, 


4 Jahr alt tab drüber ifl, ge⸗ 


- nennet: Ihr Sewehr iſt z Bine 
ger breit, welches wi heraus 
pitzig iſt. 


t d 
er fi —— im 
Jagen und Hetzen, wenn fie ers 






9 mit iron Daher 


x 


ve » 


gewachlen find, f 
den Hirſchen in ihrer Brun 
32 runſtzeit/ 


denſelben, als ihren gemei 


82 
Dickicht vder Mo⸗ 
en nel 

mr ie an 1 


antreffen, lahm und iu = 


Die. 
— Che; a Hunde 


“Aue atidefe Art; denn 
fie ſahren zuſammen / ictuen ſich 


mit dem Ruͤcken hart an, ſchla⸗ 
nget, und guf : 


gm einander auf die Vorderbläts 
er wit dem Gewehr, bauen ſich 


öfters manche im Kämpfen 
und Streiten lahm, befchädigt, 


- oder wohl todt gefchlagen merben, 


Wo es aber dennech wohl abge 
— — an In wieherum 
neue ge Dazu kommen; fo 
reiben fi ſich an das Harz, und 
heilen fich mit der Zeit wieder 
aut, wovon fe sine dicke Haut 
— welche wie ein Panzer 
rwaͤchtt. So fie aber in 
ampfe eines Wols 
ewahr werden 5 fg vereinis 
ie ſich beyde, und verfolgen 


e ve 


ſes 
gen ſi 
nen 


 Beind, mit groffem Eyſer. 


Igenden Jahr werden 


“fie groffe Hauptſchweine genen⸗ 


Re. fe 
Br Geſchlechts, welches 6 


auptſchwein/ wildes 


chw n. 


auptbarſch ſ. Stotbarfd. J 
Hauptbaum, Oberbaum, iſt 


ein forſtlicher Ausdruck, und be⸗ 


deuntet einen volllemmen ausge 


⁊ 


— oder überſtaͤndigen 
Was fie nur ſe⸗ \ Haben 6 y 


— p nad Pe 


“ —2 — ige man har ein 
& "gemeinen: Ufer Hol; nicht Über 8 
Blut vn und he ö 


gder_ı0 groſſe Eichen oder an⸗ 
Es dere 


33 


-, den, wenn 
‚die fogenaun 
me iwieder Aräche 


va en 
dere aute Arten von 
men * aun laſſeg⸗ 

‚fe e gel F Dec 
en ang; 
etze Mer. a 


uptgerinde Er 
— L fe’) 2) ⸗ 


Saupthecht/ ſ. Hecht. 


Bauptjagen, wird cin fofches Ja⸗ 


"den: genenaet, da man’ ku einem 


gangen Walde dat Wilbpret:an 
: einem gewieſſen 


Ort eder Revier 
zuſammen treibt, w 


nach mit den daju gehörigen Zeu« 


Bart auf den Lauft vor den 
7 Schirm gejaget, und dafelbſt ge⸗ 
a wird: Dergleichen Jagben 


gen numſtellet, und. das Wild 


ö y 5 — emeiniglich um die 


eißtzeit,, oder ums bie 
—5 wie auch bey Au⸗ 


enheit fremder Hertſchaften, 


1 an de baneit u divertiren 
"ang 


* „genaue Stun 
5 — jeder en 
— ec für Re 


hit 8 
gen ge nn 
germeiſter vor allen Din⸗ 
— 


m 
für —5 — lichte 9 — 
—— —— was 

le = — Be 


pret 
be 8. 


* . 
.. 
.. 


. weh 
© ten 
| von * —* — * fe. * Veſebl mit den Leithunden Mo 


ttbiere von Hirſchen und 
—— vorhanden 





— An 


den⸗ 
ſelben dergellalt, — N; | 
„viel Fuder Ge 1 E 
. » Züdhern bey Dep 


‚Mo die andern, ein jegliches 
Ganpef Eifer). Mi 


. So viel moͤglich, an einem kleinen | 
» oder Quellwaſſer gef — | 





Se. * 
— ‚„eicihe bei Taget u 
Ammtlichen Jagdzenget ia 
en 1a en, uud dab babey 


Hoden 
Ubjagensflügel zu ſtellen, und 


ri feiner 4 ver abens . 
luͤgeln 


ebad) daß fie eyden 
’ — Ma 


der Walder 


. ‚Warten und fiehen bleiben. = 
- auf bat er. einen Neberfchlag nach 
. Dein Vorrath * Jagdzen 


zu machen, und hievon Die 


weiches bers . Jeihnille, wie ſolches zu —* 


dem Oberſaͤger ausugeben. 


Nach dieſem wird bemerit / 
wo das Jagen der Lauft ge⸗ 
macht tale, Eönnen, welches, 


en fol, damitdas Wild fowe 
"b die Hunde im —** Fr 


erquicken mögen. Mau 
Mir geben ,- "ob der Drt ſo 
beichaffen ſehe, daß die Herr’ 

ft "meblt ihrer NHolfinat. mis 

18 und an durchfommen 
oͤnne. Berner ob der * 

t geruglamen Didi 

ungen Hol; und Str uber y 

Tannen und Sihten, oder Ans 

— si Stauden bewach⸗ 





a 
ergen, aut N) 
den Bauft fe an ne Gonmuf 


auch der. Lauft , fo möglich, 
haͤngig, oder doch zum wenig⸗ 
flen fein gerade liegen. Son⸗ 


dee . 
.derlich aber muß vor allen Din⸗ 


p der Wind wohl gemerket | a 
eurtbeilet werben, daß. et | 
re 
em genen e. 
: Mena nun auf no 


3 Va 


Die Veſehigechto onf deyden gi⸗ 
‚ gela zugleich ‚vorgefuchet worden 


it, u vernehmen , was fie 


. MWildpret, und dabey für Haupt 
hirſche hinein oder berans feun „ 
- und dem Jaͤgermeiſter, weſſen 
«man ſich barinne zu vermuthen, 


gemeldet worden ; fo mirb alss 
denn das Lauf: oder Quertuch, 


wohin der Lauft kommen fol, 
‚ ‚geftellet , und an demſelben die 
dhohe Tücher sur rechten und lin 
. Sen Dand auf die Hauptflügel 
von den: Zeugknechten ansebuns . 


den und geknebelt; nach diefem 


der hohe Zeug, ein Kuder nad 
Sem andern, auf bepden Flügeln : 






abgeführet, aufgefieet und gehoͤ⸗ 


: zig verwahret, fo weit, als man 


wit folchens reichen kann. An 


- felbigen werden die alten und 


Mitteltuͤcher, und daran die dop⸗ 
gelten, zuletzt aber die einfachen 
Tuͤcherlappen geftellet. Der weis 


tere Verfolg dieſes Hauptjagens 
iſt zu finden unter den Woͤrtern: 


Abjagen, , Treiben. 


Sauptkaspfen, ſ. Rarpfe. 
“auptleine, if bey der Jaͤgerey 


bie oberſte Lein Dan einem Tuch 
vder Netze. ſ Leine, ' 


Sauptſchwein, heißt ein wildes 


Schwein männlichen Gefchlechts, 


7 AmfehstenSjahre. Diele Haupt 


ſchweine find. nicht fo fluͤchtig, 
als die hanenden und angehen⸗ 


: den Schweine Sie haben ihre 


Gewehr 4 Ringer breit herans⸗ 
Sieben, groß und ſtark, doch et⸗ 


. was gebogen, einem Knebelbart 


aͤhnli icht ⸗ 
a karl, von Ban 
Spigen weiß. 


ganz grau, weile Sarbe auch 


die Vorderblaͤtter haben Das 


Der Kopf iſt anf 
‚der Stirue und an dem Ruͤſſel 


1 86 
ea ge 


Hauytfäwein gehe geſchrenkt 
„mit den Ballen ein » und mit dem 
. Klauen auswärts, und fchreite 
insgemein a gutetB 


erkſchuh lange 


Die Fährte iſt 3 bis 4 Ringer 


. breit, der Schrank ci: Spanne 


weit, nachdem es feift Über dem 
Süden ifi, und bie Keulen von⸗ 
einander gefperret find. 


Sauptteiche, |. Rarpfenteich⸗ 


Haupttreiben, if, wenn in ei⸗ 
> nem graffen Wald das Wilbpret 


bey einem Hekptiagen zuſammen⸗ 
getrieben wird, und nach dem 
Abjagen gejaget, darneben auch 
mit Zeuge hergeſtellet wird, daf 


es ſich ſcheuen und nicht austret⸗ 


ten möge. Wie ſolches arzuſtel⸗ 
den, und was daben zu beabae 
ten, davon f. Treiben. 


Saufen , Janffen ‚lat. Hufo, An. 


tsczus , iR ein groffer Fiſch, 
welcher nicht nur in der Donan 
zwiſchen Raab und Eomorren , 
und andern an dieſem Fluß hin 
abliegenden Orten, fondern au 
in dem grofien Wolgaſtrom im 
Moſcau gelangen wird. Er 
wird , mann er recht ausgewach⸗ 
fen, bis zwölf Ellen long , und 


vier, ſechs, acht bis sehen Cent⸗ 


ner ſchwer, ifi an der Geſtalt faſt 
wie ein Stör , ober gröffer, m 
eine glatte weißlichte Haut, abne 

uppen, Deinen und Gräteny 
auſſer im Kopfe, von meldem 


Die zum Shmanı ein grofier habe 


ler Kuorpel , an fatt des Ruͤck⸗ 
grads, gehet. Der Haufenfang 
hebt ig an im Martio, und 
mähret bis zu Ende des Monate 
Julii. Im September fängt er 
ſich wieder von neuem on , und 
währet bie gegen . Allerheiligen, 


tr Hauſſen, wenn er sefangen 
u etliche 


Be ſich mis Mein und 


2 


87 58 ge 
etliche Tage beym Leben er 
| an Sıtı Sleife iR wohn 


ſchmackt, und giebt an & 


dem Lachs nichtẽ nah; er if 


überdieh fett, und bat zum ds 
tern Speck, wie ein Schwein. 
Der Rogen ift fhwärzlicht, und 
an in Eſſig arfotten und einges 
ul 17] 
Balten. Die Zubereitung dieſes 
Fiſches kaun nachgefchlagen wers 


den in Onomatologia oeconom. 


praflica , oder bem oͤconomi⸗ 
ſchen Wörterbudy, im aten 


8 


Theil, pag. 51 - 53. 
ausſchwalben, ſ. Schwalbe, 


Hauſſen, fe Sanfen- 
Hausſperling, ſ. Sperling. 

Haute Futaye, |. Oberholʒ. 

Haye, ſ. Zaum. 


8* 
Ko 


aynbuche , f. "Buche; 


echt, lat. Lucius, franz. Bros . 


chet ,„ iſt ein bekannter Fiſch, 
welcher fih in füffen Waſſern, 
Seen, Zeigen und Fluͤſſen 
aufhält, und wo er nur genugs 
famen Unterhalt finden kann, 
vor andern Sifchen am leichteſten 
über ſich fommt, auch ſowohl su 


einer anfehnlichen Stärke, als 


auch zu einem hohen Alter ge⸗ 
langet, wo eranderfi Friede hat. 


zZeiler gedenfet eines mehr, als 
2 Ellen 


- Ie breiten 


—5 


aber behauptet, daß man im 


angen und eine halbe El⸗ 
echtes, der Schnee 
weiß pen en , und im Jahr 
1525 bey Wollin in Pommern 
gefangen worden. Kebmann 


Jahr 14397 bey Heilbronn im 


', einem Ger einen Hecht gefangen, 


ber 19 Buß lang geweſen 
wie man aus ber Schrift 


und, 
vd an⸗ 
ochängsen kupfernen Ringes ex 


r ein Leckerbißlein ger 


Be, einen 


ſo, daß es auch den 


Fe. 5 

feßen, von Kapfer Friderico II. 
im Jahr 1230 in biefed Waſſer 
geſetzet worden , folglich darin⸗ 
nen 267 Jahr geflanden. Er 
fol 350 Pfund gefdogen haben, 
und dem damaligen Churfuͤrſten 
r Seidelberg geſchickt worden 
eyn. r “ 


Es iſt aber bee Hecht ein ges 
maltiger Raubfiſch, der ſonder⸗ 
ih in den Zeichen groffen Scha⸗ 
den thut, ſich auch wohl au jun⸗ 
ge Gaͤnsgen macht, ja wohl gar 
in dem Fiſchbehaͤlter nach | 


Men⸗ 
ſchenbeinen ſchnappt baden 4 
a 


von etlichen mit Recht ein 
ſerwolf ober Fiſchwolf lat. 
Lupos aquaticus, franj. Los Ä 
des eaux , genennet wird, wel 
er eben fo im Waſſer mit deu 
Sifchen, wie der Wolf im Wals 
de mit ben Thieren umgehet. 
Er kann groſſe Karpfen zu 3 bie 
4 9. verſchlingen und verbauen. 
Er hat einen flachen Kopf, meis 
ten Rachen, lange ſpitzige Zah⸗ 
(malen und rahnen 
Leib, genau geflreifte Seiten und 
einen weillen Bauch. Une 
terkiefer ift lMger ale der obere, - 
und hohl, wie ein Löffel. Er 
geböret mit unter die ſchuppich⸗ 
ten Fiſche, und hat ein gefuns 
des und wohlſchmeckendes Fleiſch, 
Datienteg 
zu eſſen, verfiattet wird. 
Der Bröffe nach werden 
die Hechte eingeiheitet in geoffe 
und Sauptbechte , lat. 
maximos „ frany. Brochefss 
Wiittels oder Schäffelbechte 
lat. Lucios mediocres, fransdf. 
Lanserons; und in Eleine ober 
Grashechte, lat. Lucios par- 
vos, .frang. Brochettons, Un⸗ 
“ter dieſen wird bie munus 


N 


Lucios _ 


— 


> ae im Hornung, da die 
Hechte vor andern Zeiten am ſet⸗ 
teſten und wohlgeſchmackteſten u 


vn pflegen, anf das fr —* — | 


trachtet. 
— ig ‚Der, in ib 


„zer Baichzeit, welche ae mal 


"au bey einem ſtarken Nachwin⸗ 
„ger bit in den April ih hinaus 
en. jet. Daher man fie, wie 

alle andere laichende Fiſche, zu 
ſolch her ‚äbrer ir in Rube 

„ Iaflen fol. Die Fifcher nennen 

Se —2* Merze oder Pog⸗ 
gen » ober Paddenhechte, 
‚ weil fie um diefe Zeit ſchon Pog⸗ 
0m oder Fröfche fangen. Die 

ber fr) u * eigentlich im 
— —82 hei * 
: —— welche u 
| —— beſſer ud, als 4J— 
F Fr and ern. —7 


U Dem” Grte ihres af 
"fenrbalse, nach werden fiz.. in 
Ben s. und Strohm 

— jacufires, 

a, ‚Auviagiles, sing 

— die, 


— — 2X —5— 
8. + .. a 
J "a die Milchnet Hk den 


IT: 


ognern barpegogen. 
dieſer Fiſch in Menge ge⸗ 


* — wird, dergleichen ag 


"W — 
Bien an ir der, und * 
Baupt, wy viel. ide Kb, ge⸗ 
Klee — man ibn einge⸗ 
ſalzen in Tonnen zu ſchlagen, 
und weit herum zu verfenden, da 
., denn dieſe Tonnenhechte ab⸗ 
a fen a bon,ben — — 
in der ̃ a 


en Kabul Di —* 


en 


Ach ig Menflen 


et, 


ao. meifen fiel , und 


He 
Sie werden mit Sud m 
Zuggarnen, Namen urſgar⸗ 
men, Reuſſen, imgleihem mit 
Feen und Nachtſchnuren geſan⸗ 
gen, wiewohl fie auch Winters⸗ 
eit unter Eis mit dem Eis⸗ 
netze heraus gelanget werden. 
4. a en 
fie bach und Riße. —*X5 t 
mit Ku ein. ſchieſſen, oder nn 
einer Inge an einer langen‘ 
Stange heramdriden.. Aus den 
Beinen des Hechtlonfs will man 
die. vornehmſte Werkzenuge, fo: 
bey der Creutzigung Chriſti vor⸗ 
gekommen, herausbringen, wos 
—E hlre eine ſtarke Eindildungs⸗ 
In der Arzney haben viele 
'ea vom DR ee bertlis 
den Nutzen, doch müffen ſolche 
10 9 feine Reliquien vo der 
am Und war werden die 
ee Äbne und Hechtkiefer, 
weil fie das geſtockte Geblut auf⸗ 
loͤſen, und die Säure des Mas 
. gene —— pulveriſirt und 
tin halb ganzes Quintlein 
— * er das Seiten⸗ 
‚Rechen ſehr geruͤhmet; eben die⸗ 
ſes Pulver eingeſtreuet, trocknet 
die Wunden und sun das Glied⸗ 
—E Das Creugförmige 
ein ſoll wider die fallende Sucht 
und Zauberey dienlich ſeyn; die 
Galle aber die Augenfledrn vers 
treiben. Wer drep folder Hecht⸗ 
gallen einnimmt , oder Dad Serz 
. einem lebendigen Hecht aus dem 
ibe reißt, und ifjet, den 
aber mieber ins Waffer läffet, 
- der fol des Fiebers quüt — 
Denen Kindern, fo mit dem 
in geplagt find, und nicht ſ * 
nnen, pfleget man das 


de ‚in AM. dab euer 56 die 





gt Be 
gaßſohlen gu ſtreichen, und 
Sudfohlen life und u 
berihofien. Ihre —— iu 
der Küche kann nadgefäl (ölgen 
werden in Onomatol. 
——— dem —— 


Gesehen ater Cheil Bin. 
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—8 f Angeln. ' r 


Seihebebähen, PR Sirppälich n diefen Tei en au 
"die te Weil ‘fie 
"ben ju v 
Aeärhälter, l Biſchbalrer . “gene hie * ae ofen 
Hechtriefer, ſJ. Hecht. * daß alle 
Eu 1.6, and atu⸗ 
Sechtteich Dieſen vet“ mh. : 
dem Hecht en einen en Ha De * 
- Auffenthalf, einzuräumen, weil oil iſt F kn —— — 
‚er. ia denen Katpfettethen ſo⸗ Ey jan: obberührter. waffen 
wohl mit. dee Brut und. dem jnn⸗gecht⸗und Katp —— in einen 
gen Gag, als auch mit den Teich nich fi 
Rarslen eng ‚gar ſchlechte Das „ bärfe, weil der 
barſchaft hät Ran nimmt bar ‘tie ] 
“zu gern Falte Feiche, darinden tig 


man. fonft feine Karpfen rinfeßen 
Fan. Nachdem aber der Hecht 
ar wie die Farpfen dom 


Silben Ti dern von andern 
— ——— i.alfe 

muß a 
* ‚einem habe * enen Bu ri 


m weite Rianen, das 
eleitet werden; dumi⸗ etfie 
ie den Hechten r8 
—1* mit dineinfuͤhre | 
u Ermanglang vergleichen Er 

adeit muß man, wenn andre 
see gefiſchet werden ‚' etias 
von Speifefifchen zu denen. Hech⸗ 
ten einſetzen, damit ment ſyne 
‚lagen en ‚yon d rut w 


ma sus A ir bie ang 
YA we Mein 
al ale bie 


uß, duch Gräben oder BE ge. 





Rat. liche Laich 


St 
Karpfen; damit 
‚ide Rene ’ "he 5* 


ss 


"men würden, von den Hechten 
aus dem Wege geräumt werden. 
Wenn map aber keine Speifefifthe 
“haben Fann, umf ae un betr u 

en bineine 

, 17 aufdaß die echte von ber⸗ 


eibenBrutihrenUdterhalthaben. 
se $ 








er 
“ Mafrung auch dieſe angreift 
märe.denn, u % te. ne⸗ 
beſondern 
ee, nänlid dakıit 
—* — kleinen 
einer und deren Sarp 
9 iur. Zucht wachſen folen, 
W Bi Kaum gemai 1 de. 
Der tor det- Sru 
68 al I gi je 


ee: 
\ Mr tel Ir DR — 


ir: de Karpfen tan ea, w 
‘der ”. % ünange] Fe 
Wo aber 6 


. af 


Ko und‘ die 
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kat 





v weil 
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fonft den 
‘ Karpfen die Nahrung weguchs 


nn nn — m 


; 7: 


— 
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3. 'Se 

" fonff Die Brut, fo Mlnftig Binde 

8 et werden follte; / al 
fe zurechte Formen Töne 

*— vetwundern LE — 

74 er en © 
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a, er oe ni —* 


die — B — 


en 
‚Babe und h di 
2 Deprlaich i den Far a 
- malen wieder aus|peyen. Wenn 
59 gun er davon, wen er 

fri «au dem Graſe 
Fuder G ya in den Teichen 
‚ anleget; ſo wird. «8 bey erfolgen 
, dem Sonnenſchein ——— | 


Sedtzäpne, ſ ET ug 


ri 


Zecke, ſ. 5Saag, Gebe, 


— — 


Arten, wird. biömellen van Ant‘ 

Federvieh, ſonderlich von 
1 * Arten der hael / am Part © 
des Bruͤtens, geſagt. 


Sedentirſchen/ | Rbeinweiden : 


Hecbolz, f. Rbejnwelden 


Sediägen, fi Beyjagen, 
Getrofe, Dornroſe . 
Seawnaar; Schnerf. 





Aedera, ſ. Ephen. —— 


— — — — — — 


Zeerſchnepfe, ſ. —— 
Heft, ſ. Huͤft. 


GSeftel, |. Haͤft. EN 


Seybolz, ſ. Hägebols; 
Segen, f Sägen, — 


Vlatrecht/ 1. gg su; | 





zu fo —* — P2 
Ser — 


Se 9 
Begszei, f aägen, Shonspit. | 
— —— 
d ben ru Ars rotben sahen 
leich ma fen aber 
‚pie Ai af ihte n'dem Wafı 
“tet, und find auf trocenem Bo; 
"den ſaſt gar nicht, oder doch 
ehr felten fortiubtingen ; anden 
afferufern aber und an den In⸗ 
pin wachfen fie bald fort. Wenn 
u nur Davon eines Daumens 
Karke,, und anderthalb Ellen 
Aenb abgefenittene Stöde in die 
tde fleckt ; ſo beveſtigen fie die 
Mier. Wo auch das Mailer et 
was Sand oder Erdreich autreis 
2 ; fo leget fich bafd ein Heger, 
Werder oder AH an, woſelbſt 
pie Weiden ſchnell aufwachfen, . 
bag fie theils Über Manns hoch 
in einem Jahre werden, da fie 
Denn auch zu Korbmacherzechen 
"jäpelich zu nußen. daſi man fie 
"aber 3 bis 4 Jahre fleben; fo 
Anud Faßtonnen und 3546 
Daraue zu mehren. Es iſt alſo 
recht raibhſam, daß man derglei⸗ 
chen Weiden an den Mafferulern 
vielfältig pflanze, indem fie dem 
— mer viel an ſchaf⸗ 


Sacher; ſ⸗ öl. J 
et f Beybe, — ein‘ eöffer, 
dr ‚(due 


- „milder, mit war⸗ 
Kr olze bemachfener‘ 
Icher von dem ebefrahty 
p in dergleichen Schöhen: bäuf 
a waͤchſet, alſo aenennet wird. 


Arie —ã— —— 


x: ca in: Ei il aris 
34 —— Vülkarts‘ Bin . 
’ B * "virens s, fore purpureo 
J. Abo» "Erich Mitt ei: Folio „ 
:* yeah —— — 


. ten ber Zw 


a ⸗ 


a8 Heidelkraut auf fandigem > 


| A ci Heiner nied 


‚ und bra 


L 2 


ten Sa 


95 de 
er Strand, 
— einen Hauffen Ruth 


en rg u 
Beat — 
kleinen Blaͤttgen beſetzet, ‚die 


ein menig dart und raub, be⸗ 
dig. grün, und ben 


‚find. Seine Bla— 
ten. find Heine Siödlein üder 
Ehrim, welche von der Dit 
e / bie oben an, 
an Ihnen ſiehen, eine ſchoͤ 
purpurhafte arbe, auch zumeis 
en eine. weille haben , und an 


"Meinen kurjen Stielen. fißen. 
dius dena Boden der Bläte ent . Jahre fort: 
ſprieſſet in Piſtill. Daraus wird 


hernachmals eine beynahe ünals 
runde Frucht, bie einen gan 
n enthält in 4. 


lein einge offen. - Die Wurse 


* fr Bolsigt und kreucht in der Er⸗ 


herum, Am lichfien waͤchßt 


ef foimmt aber & 
le und min au 


er ſey ſeucht oder. trocken, nur 


an den Win terſeiten. 


Bann es Keinen Schatten leiden. 
Daher findet man es br ie ten 
an fehr einbängenden Side 

oder Gebärgen, am wenig ie 


3 


Die Gewache ft. wo 


e⸗ 
es af uͤberhand genommen, 


kein Holz auffommen , indem es 


den Boden ſehr dicke Überzichet, 


⸗ 


*83 


nnd, wie — gegen 2 
Wo demnach Ders 
4 ‚anzunehmen um: ‘ 
dy 09:60 ſchon in der Raͤbe 
Aoet +. und. in beforgen iſt, daß 
es von, 
Vogel under‘ feppen; anwach⸗ 
J eile man/ die 





cl bringen. 


wo es wegen ber U 
J —*278 kann, kein A Bi 
e 


8 ide im Fruͤ 
— ——— 
un 


Tamaris⸗ 
en⸗nnd Copreſſenblaͤttern nicht 
Biel ungleich. 


ie: en 
: 


Saamien., . weichen die. 


S 


„Dexter bald wieder in 
Iſt ein Dr 
mit Heodekraut überio 


96 
ht 


Kenem Wetter aiymänden, —* 
du aber dije Umftände ſelten ge 
atten; denn fo weit das F 


ortlauffen Fann ; muß 1 er 


. Nähe fein Wald üder bemobuger 
Odrt hefindlich ſeyn, weil a 
„Den Wald getrieben fol 

ne 


den würde. Wein au Ye 
den fenerfaugenden Torf, 
nicht im Waſſer ſtehet, ie 


brennt Das Feuer oft el 





muf iman bie DE ende. ei our 
€ , 
Silent oberen, foogun-ieg 


9 FA Ort umpflägen der un 


"Bieber  befdenlatln. deuſe⸗ uſaatmin 






heiten, sand 
ebrauchet, in Wein oder: 

le gefutten; und Morgendi 
beube basun.0\ tnufen ; verteeig 


‚ia und ein 
— — 
ihre Zei * illet da 
weh. in N) Ai io 


Einen Zuder au 


men gemacht, und genoſſen | 
get has a ne * | 


Milz, und ik den —— 
gen gut. Man p 








pfleget auch ou 
einigen Orten dad Kraut mit d | 
weifen Blumen ia’ Bier u 
‚ben, und den. Apımen. 


Kae 


zu geben, 4 nee 
Milch 
giebt ihnen: 2. Re 





a 


Aa: führet A nes Beitektant viel 
ea m vielen Fider a 


le, oo, man 


lerne —*— | 
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‚Einige: geht | 
' wider — nf nem 
Das gebrannte 


= "den Blunen gerrünfen iR 
„gut wider die Eolid und Paris 
“ gicht „ beuimme and die Roͤthe 

"der Augen. und mildert dem 
Es erzen -übergelegt., ſaͤrket 
dorneben das blöde. 
wenn det Marge etliche Tro⸗ 
s ylen in die Augen gethan werden. 
Das Oel aus den Blumen wird 
auch gluͤcklich wider 3 "böfe 
Bet fonbgrti Kt Se 

brauchet. aus die⸗ 
m Kraute u Fund 

ahmen and > Bere: ni 
baden 


rauf ein re 
Rothwildpret 1 .wis.: au 
„gute — var Nindoieh und 
"Scaafe., Wenn aber die Heide - 
„von dem Wildpret nicht febr ab⸗ 
‚ geäflet. oder. von dem Viehe abs 
> gefteffen wird ; fo wäh fe su 

‚206 , und wird ſomohl sum * 

edes Wildprete, als auch 

—528 — des Die *8 ER J 
aud ui arobſiengelicht. 


Seibel B, holrinecht/ * 
— rſtbedienter, welcher 
Senke vor einen Shife 
In weit aufei und Tender 
a Maldungen ver nahe 
:- 17 Ather u, 
Sid. Mai Pe e daꝛ 
.g b hi Mr bean de f pn von ' 
sung Ratzey nichts Derikeben, fe" 
un Ba rlich and,. freu 
&ie mäilen Le Waldun⸗ 


Ba . 










ie . men, oder art 


, ie. 


Be 98 
‚ Schaden darinuem zu — 
6* olger Ahrem vorgef vorgefchten 
’ 
Fdirſier treulid angeigen.. at 
den Rechnungen haben fie gar 
nichts au thun. 


idelbeer deibeer 
—— e, Hey e, Sal 


Irauds, , lat. Myrtus, Myr- 
‚ülli, frang. Arelan , Freion Lin 
bekanntes Gewaͤchs welches gern 
an hoben, dan und fleinigs 
‚den mn bet, auch in den 


hoͤchſlen Ge dürgen fürnemlich 


aber wo nur einieln Hol ums 


ſtehet. Wenn anf folchen 
"Boden, wo die Heidelbeere ger 
” m das dickſtehende Holz 
rieben wird; fo finden ſich 
an, einiger Jahre Die 
Scheibe eere bäufig ein, ob ſchon 
2 weiter Eutferanng eu * 
‚ finden iſt. Und mwofern nich nicht 
Anwachs des jungen No) RR 
” feye aus den abach nn — 


ein Sgam 
ſoſort in binlänglicher — 
erſolget: fo werden fie > (säh 
erigigenden Anwachs , iberaus 
hi; indem , wenn fie 
"mat fi einfledten , ein 
kurtem fo dick damit im 
ol. Daß es ſehr beſchwerlich 
"fängt, durchzugeben. Sie ta 
weder Luft noch Sonne den 
den berühren: Daher ale Yrfrn 
en “as x. die Hei⸗ 
elbeere uͤberhand nehmen, zu⸗ 
rucke bleiben muͤſſen. S * 
im dickeſten Schatten * 
Moos wird vom sro Tut 
vertrieben. Den & or 
— ſie nicht ſo (it als 
—— weil jene fü bite 
been weit geſchwinder in 
oͤhe kommen, und wenn fie 
u je “ dia, — 
ui achlen y° e 
B Gm 
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Standen dennoch; dergeſtalt ver⸗ 
„treiben, daß fie: aturdergat weg⸗ 
Füfeiben ;" oder hoch nur einzeln 
: Keroor fommen. Man hat das 
von weyerley Sorten: °— 


1... Die. Schwarzen, wel 
. Ihrer Fatbe nach an einigen 
ten Schwarzbeere , lat. Vac- 
<inia nigra , fran;. Airelle genens 
. „net werden, und bie rotben, 
welcht auh Brauss oder Preis 
jelbeere, Steinbeere beiffen. 
Die ſchwarzen eidelbeere, 
‚Welche, in denen Heiden und 
6 bar en Gehoͤljen wachſen find 
ein niedriges Kraut, deſſen Blaͤt⸗ 


ger Mein, dunkelgrün, und am 


“Rände herum ein wenig serferdt, 
- übrigens aber, dem’ Laube des 
Burbaums ziemlich gleich kom⸗ 
"men, Im Maven blübet es mit 
“ Brauneotden Blümlein , nach 
‚welchen im Julio die blauſchwar⸗ 
"zen Berre , die. ſowohl als die 
rothen an Gröffe den Fohanniss 


‚Beeren. gleich find, berbor- foms 


‚mei / da fe denn von, benen Baus 
“ren und. gemeinen, Leuten zu 
men gelefen , auch oft mit gewiſ⸗ 
fen dazu bereiteten Rämmen, von 
„Den Meinen Sträuchern abge 
‚ Hixeift, auf die Märkte gebracht, 


verkauft, und entweder. rohe , 


‚auch als eine kalte Schäale, ik 
, Mild oder Rahm, oder als tin 
„„augemäfe gekocht, genoſſen wer—⸗ 
s den, Bey dieſer legtgedachten 
Zurichtung werden felbige, nach» 


dem ſie zuförderft rein geleſen 
„and. ‚gewalden, entweder mit 
Waſſer oder Milch bey dem Feuer 
„.gebämpfet,. ar gequirlt, auch 
wohl mit Nelken und Zucker ge⸗ 


‚raplrzet Über geſchnitten Brodf , 
„oder-aufigebähete Semmelſchnit⸗ 
„sen iu eine Schüffel angerichtet » 

‚and fodenn vergehret. Wer den 


vr 


r 


Se 00o 
Weoßzhen weiß, Pain die Keine 
damit faͤrben. Die Bärs 
rauchen den Saft, Ga 
and Leinwand damit dunkelblan 
— eben. Sie Fühlen und Kiy 
ſchen den Durſt im Sommer, 
"wie Die @fbbeeren ,' And daben 
einer trotfuenden Natur, siehen 
: bir wenig zufammen und Fe f 


dahery auch ſowohl die friſchen 
„ale dürtt ‚Deere wider ve : de 
NRuͤhr und andere Bauchfläffe des 

‚brauöt, wmirden. Die re 
davon gepälnert , und in Bie 

auge Bleib, und benimmt das 
faule" leiſch, und beilet fehr, 
Qu den Beeren wird ein Waſſer, 


Jogen / nd ein Syrup ge | 
bi de ad yrup gemacht, | 


Rindern, wenn fie die 
ERBIKER . ober 
Por dienlich iſt. 


st s nd 
’ 


FhichFanffer diefen gemei⸗ 
PLA —— \n 
* Guͤrten, noch eine Art - 
„hmwarıen Nridelbeere. mit. Dops 
„pekter Bluihe, welche mit ihren 
"Helen in Geſtait eines-Meinen 
n ara die Höhe ſteigen, 
amd ige mit ihren Vldit⸗ 
! 

—— — r 





ni 


or 





u | —J— erih 
Ka R: 3 F. 


— — — — — — — — 
7 7 


jo R 


„Denen- Buykaumblättern vcxglei⸗ eri 
Witten. aber, eiivas -gefpißt;:ugd 
Fun auf dem ef n: ber 


Be ia, Dar ST 
.fe eiugensumen. - .'. 


Keidelerche, , Zerche, ." Y 
Heliſchreyer/ $ Gimpe. * 
HBengedonen Donen, F 
Senne, Kun, Gubn/ lat. Vu- 
ıHna, fran;.: Poale; Gehhe,; A 
"das Beiblein:de6 Haushabhs 
genennet. Es führen aber - [hl 
"Brt Bromufen Hafer 
Sirk⸗Brom⸗ Fufan⸗ Ma 
"and Mafferhüner, von welchen 


Se 


Hetifius, |. geh, 
un Srte ſ. Igel, 
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SerzFammer N Eee in very, 


rev an einem wilden er 
nderli | denjenigen‘ Theil 


5 


ruft, wo das Kerze lieget, ah 


die Nibben enge zufanmenſſoſ⸗ 


ugen befindet, 
Hötre 5 ſ. Buche, ni 
hZetſchepeiſc/ f Vorndolen 
‚ Hetfiheperfche; ſ. Dormeofeu 


Arne N 4 Saͤher. 


en/ fo Aula den bepden 


unter (bien Nahmen reine Hetzebaiſch, ſ. Doentoſ· 
Betzebetſ/ |. Dornroſe. 
Zegen, Mindbegen, deißt eisen 


geliehen: 


&erabfebieent , kranı. Defender, 
‚wird. bep der. alknerey — 
gel oder Fallen: gefagt, wenn r 
Tut der Luft auf dag‘ Bild 

herunter fliegt, und anf ſeidi⸗ 
ges ftöflet, Wenn er es mit — 


5— vn ic Ken die von 


—* gan; ‚gr Fi 
In Yo ur Kon kr; 


0% 


——* Si Deröcher, , 
wird von den groffen Vögeln, ale 
(dem ie nad olfen 8 — 
"wenn fie die vierfü s 
Ew d, uud ſie udt Fade 


"von den Gipfeln def, J— — 


zabflärgen muſſen .·. 
u Bros, on on 9— 


—* 


den fangen. 


ſen oder 


a der 


er Su mit — 


"ul man in 96 3: 


| Berbſtmonat ſ. Sebtemba zn Tan 
—— | a 


At 


’ 


* 


uch, 


eilan ber | 
Feid⸗ 


N 


7 


2 zu Pferde —— die 


er, wenn er mitten unter De 
: an (hießt i 
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Feldbeete durch, und geben Ubi, 
od fie darzwiſchen din Hafen de 
Lager figen ſehen koͤnnen. 






ibm einen kleinen Vorſprung vers 
gönnen, darnad) läffet man von, 
den naͤchſten 
:paar les, und jagt ei 
brigen 
bleiben in ihrer Sud Go 


. . freiffet man ein Seld nach dem 
en dur) , uud wird ein 


Strick Hunde nad). dem andern 
losgelaſſen, nachdem es viel oder 
wenig Hafen giebt, oder nach⸗ 
dem der Dafe auf — oder 


linken Seite, oder in der Mit⸗ 


— aufſtehet. Wo es Höhen 
tge.bat , da Dep: 


7 gern Berganf , da er wegen 


tie der bordern und Länge dere 
Bintern Fuͤſſe viel beſſer fortiaus 


men kann, ale hie Kunde , die 


dadurch bald abgemattet werden.‘ 


mit einem Strick Hunde: 
. auf der. Höhe aufpaſſen (offen, ’ 


, Daher etliche mid han iu * 


‚ihm dieſen Paß abzuſchneiden * 


Wenn ihm die Hunde nahe auf 


- den Leib kommen; fo gebrauhel 
- ee mandherlen arge ir Bea J 
get ft 


in die Waſſer, verbir 


pen bie Schaafe oder anderes . 
WVieh im Feld find , unter die 
* leget ſich oͤſters im Lauf⸗ 


nieder, dab die Hunde über 
ihn foringen, le durch bie 
Säune und Gebäge von. einer 


Seite auf die andere ? lauffet, 
wenn die Hunde und Jaͤger 


bey find, den geraden We 
der wurde .  Bisweilen —* 


Hunden iſt, uͤber fie 
ihnen bey den Fuͤ 
ah wean die 


d 
Se it * Li 


.fowapl das 


Se 104 
Hafen ', ergeetffen- Ihn aber 


nicht; (ondern . kriegen an ſtatt 
nun einer aufſtoͤſſet, ſo muß man 





Immer fort. 


trickewinden ei 
iler oder. 


Banı man junge Hunde * 
hetzen will; fo geſchiehet es am 
beſten im Bam da es junge, 
—— 

€ BER ,. u : 
als die alten find, Das erfiemal 
muß man einen jungen Hund 


er zum erſtenmal nicht ver⸗ 
‚gebens lauffe; denn dadurch 
‚wird © bergagt werden , und. 
er, .ald die Des 
-gierbe verlieren. Es muß aber 


nahe und hinter ben jungen Huus 


:dem allegeit einer zu Pferd ſeyn, 
‚damit fie nicht, wenn fie lange, 
frac — dem 
veiſſen und lernen, 
* bä eo eit ihnen 
Ä rd wer wieder ee 


Gewitter fol man nicht iu beten 
beiten; aber im. Thaͤu iſt es 
datum gut, weil der Haſe nicht 
gu weit, noch fo leicht aufſtehet, 
inhem.er nicht gerne naß wird 
17 ber er die * r naͤher auf 
ankommen laͤht. So werden 
die Hunde dui 


en. Faun ‚.. die v 
Keane fr hen, iu Te 


Kr des —— weißen 


inter, 


Del u ‚sanjem ea | 


m» alten Hunden an einen, 
; vorgeht Orte einbegen ; se 
da 


ie 5 ihn 


An sofa wicditie Ahlen | 


1 


205 Bu Se | 
Winter, | — TREE Eimer fe, 
get, (of = gar Ei ey Bart 





defrornem Erdreich aber Dow 


mittags nicht beken ; denn. die 
Hunde lauffen ſich auf, und vers 


erben ſich oft auf einmal fo 


Übel, daß man fie hernach In viel 


. Wochen nicht brauchen kann. 


Wenn die Hunde einen [charfen 
"weiten Lauff gethan , und end» 
“ U den Hafen gefangen haben; 


fo muß man fie in der Mitte äber 


Ü aufheben , und rütteln, das 
. mit Ihnen das Geblüt vom Herr 


an komme. 


Nach den gemeinen Hetzord⸗ 


koͤnnen, als welche unten in dem 


ge 106 


Marden tie man in Berlin ſin⸗ 


det, oder in das Viereck, wie 
das been ehtbaus in 
Nuͤrn 

liche 1000 Zuſchauer gar be 
und trocken der Hetze zu 





Iben 





freven Plage gefichet , re 
solchen rund herum die Behaͤlt⸗ 
niffe der wilden Thiere zu finden 
find, melde mit flarken Fall⸗ 
thüren dergeflalt eingerichtet kad, 
daß, Menn ſolche oben aufge 


wunden werden, das Thier als⸗ 
- dann berans lauffen, und auf 


gleihe Manier wieder darein, 
wenn man die Kalithiere nieder⸗ 


erg , eingerichtet, daß ee 


nungen wird das Heben alem; ‘läßt, verfchloflen werden kann⸗ 
die nicht Eandleute find , d.i.die In der Mitte eines foldden am⸗ 
nicht Landguͤter wirklich im Ber  phitheatralilhen Hetzfechthanſes 
fig und ir haben, unterfas if 
Pen art den Landlenten aber nicht, ſitz, auf welchem die babe Lan⸗ 
als von Bartholomäi bis. Faſi⸗ des» oder  Stadtobrigkeit der 
nacht, oder bis zu Ende des “ Hetze bequem und ficher sus 
Aprils verſtattet; nach dieſem ſehen fans, In Deutfchlaud exe 
aber iſt es, bis wieder Bartho⸗ haͤlt der Berliniſche Hetzgarten 


die Orcheſtra oder der Herren 


\ 
-. 


7 Grenze verfolgen. f. 
Arn einigen Orten wird auch die 


lomäi kommt, verbotten. Doch 
iſt dem Beſitzer einer Jagd in 
der Marterwoche 
nannten Oſterhaſen zu hetzen, 
erlaubet. 
Grund und Boden zu hetzen, wo 


Auf eines andern 


es nicht hergebracht iſt, iſt or⸗ 
dentlicher Weiſe verbothen. Was 


- aber einer auf feiner Greuze an⸗ 


gehetzet hat, bau mag ee 46 


Anzahl der Hunde, die man in das 
Feld führen mag , durch bie 


einen ſoge⸗ 


vor andern den Preis, theile 
weil er in Korm des alten: u 
dergleichen Schaufpielen beſtimm⸗ 
ten römifchen Amphitheaters, 
oder des noch ans feinen Ueber⸗ 
bleibfeln zu erkennenden Colifei 
ebanet if, als anch weil in dem⸗ 
—— —— dd 
un miger. Thiere , fonders 

lich aber 3 groſſe und ſtarke Er 
men ) weiſſe und ſchwarze Ba⸗ 
ren, etliche Tieger , milde Auer⸗ 
schien und hanende Schweine 
aufbehalten werben. 


Wepd⸗ und Holordnungen vor⸗ Zetzhaus, ſ. Hetzgarten. 


geſchrieben. ſ. a. Jagd. | 
en 52 I Hetzhunde, find diefenigen , die 
Setzgarten, 6etzhaus, Geo zum Hetzen genommen erben, 
"play , if derjenige Ort, id Man brandhet dayı verfchiedene 
melden bie wilden Thiere mit Arten son Hunden, als : Enge 
Hunden gebeget werden. Sol⸗ liſche Hetzhunde oder Docken, 
der Platz iR dergeſtali in die ven s oder ——— 


U Tu 
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j . 
Se 
Blendlinge oder Daͤniſche 


Blendlinge , Windbunde, 


eine gemilchte Art, Die man 


Zwitter nennet , Pomerifihe 


Saurüden u. d. 9. wovon uns 
tee diefen Rahmen nachzufchlar 


en. Die Erziehung der ſchwe⸗ 
| gen Hunde wien am beflen alle 
ME 


„ veranflaltet, daß man fie , fo 
"das Luder erſt zwingen koͤnuen, 


anf eine Feldmeiſterey thut, wo 
Be ſiark und geſetzt werden. Was _ 


aber. die leichten Zwitter]l- und 
Windhunde find, die ziehet man 
mit Brod und Bruͤhen oder 


.- [7 . 


ten werden Tonnen, daß fie bes 


fie fremdiger und gangbarer, als 
wenn fie befländig an Ketten lie⸗ 


nen muͤſſen. 


Setzplatz ſ. Hetzgarten. 
Hetzriemen, iſt ein langer leber⸗ 


ner Riemen, woran der Jaͤger 


Windhunde, und zwar gemeis 
niglich —* gekoppeli haͤlt. 
Er hat ſolchen, von der linken 


ww die rechte Hand, über. die 


fel berunter bangen, und 


| Das eine Ende davon , welches 
dur die Ringe der Dundehalss : 
- Bänder geſchoben iſt, in der 


Hand, welchet er, wenn ein Has 


- fe aufſtehet, fahren » und damis 
- + Die Hunde los kaſſen Fauns | 


Henetling, ſ. Barſch· 
Keule, ſ. Holstaubes . 
Seumonat, ſ. Julius. 


zuſcheun 


Sende ſ. Saͤrlinge. 
Slat .Eoenile „ franz. — a 


‘ Eoin, if fomohl in Thiergaͤrten 


8 Schägen ein vor das Wi 
%. er * Gebäude, daſſel⸗⸗ 


nd 


- 


4 


Schrot auf. Menu fie fo gehal⸗ 
äudig berumlanffen,, ſo werden 


id. 
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, eben Winter über mit Sutter das 
rinnen zu erhalten. Es muß diefele 

be an einer Sommerfeite , ober 

an einem abhängigen Berge, da 

die Sonne fein, warn anfeheinet, 
 ghnmeit eines’ Waſſers, To nicht 
ufrieret, und mo dicke Behaͤlt⸗ 
niffe vorhanden fmd, ohngefehr 

16 Ellen fang und 8 Ellen breit . 

augeleget, und mit doppelten 

Mauffen gemachet werden, Oben 

drüber aber kommt der Heuboden 

ben Vorrath anfiuheben, in dee 


fen Mitten wird ein Loch aelafs - 


fen , das Hen in die Rauffen zw 
werfen und zu verteilen. Ders 
gleichen Zeulheunen muß war 
“nad der Groͤſſe des Forſis, und 
Anzahl des Wildes, etliche has 
ben. Wenn nun der Winter 
Fomme, und die Hirſche indges 


miein nach der Brunft noch mager 


find, da fie fich nicht wieder er⸗ 
bolet haben ; fo. muß ihnen ſo⸗ 
wohl mit Heufutter, ald mie 
Kenſter oder Miftel, wie auch 
mis gehaͤllten jungen Kiefern⸗ 
davon fie bie Rinde zu ſchaͤlen 
pflegen, geholfen werden. Mens 
ed aber wieder aufthauet; fe 
wird das Wild durch fein auſſen⸗ 
bleiben von fich. ſelbſt anzeigen - 
Daß es nichts mehr noͤthig habe, 
und kann fodenn bie Fütterung 
geſparet werden, Von der Nord⸗ 


eite, wo das ungeſtuͤmmſte Wet⸗ 


ter herkommt, muͤſſen billich zur 


Beſchirmung gute Dickichte vor⸗ 


handen ſeyn, damit das Wild 


vor ſtuͤrmiſchem ar ⸗ 
Heuriger Friſchling/ Schwein. 3 


roſt, Schnee uber. Schlacken⸗ 
wetter einigen Shirn haben 


. ann, weil ſonſt fein Wild in.eis 
Seufuppe 7. | 


ne vermachte Heuldeung einkr 
‚Gen, fondern ſich vielnehr das 
or entſetzen und ſcheüen wuͤrde. 
n einigen. Orten gehen. die 
Rauffen unter'dem Dachte allent⸗ 
| halben 


\ 





v 

Lg 

” 8 
were 


—8 Lerche. 


— ſ. Sifthorn. 


| lern; 


Er 


fi een * da * — en 


\ 2 u J— 
var all her die era 


tern. \ 

Degen nnd Euft Die beſten ei fie 

9 Deues ausziehet, und nipte, 
le dünne Spreu ‚oder Sireh 
‚läßt; fo wich menig oder 


nichts dvvon aebalten. 


erde Heide, on 


geydeläuffee, [. Setbekiufen 
‚Aeydeibrere, {. Heldeibeere 
Sy dbrerſtrau F getdel⸗ 


‚Seyderofe, ſ. Dornroſe; 4 
Heyer/ J. Höher. 

Zeynbuche, ſ. Buche: F 
Hieffe/ ſ. Doenroſe. De 


“ 
u 






ie 
Er fe dem ib ER 
- born viel oder wenig, den Uedem 


in plaſen, abbrechen. 


ffthorn 
N. Ki ei. ni: 


et. Die orn nn 
1* von: in Den An 


Luz we 


| . 11p 
geben: —F derfelben ge⸗ 
Sind glich 3 Sattungen, ale 


. Hörner, ober Zinfen , von 
: Plagem gaut, worauf die Ya 
gen lernen ; Wiittelhöener, 
. ‚Die einen mit£elinäffigen Thon ger 
. ben; und Ruͤdenhoͤruer, die eis 
nen groben oder tiefen Laut das 
‚ben. Weil aber diefe lektern gar 
au groß und unbequem fiud;, fe 
pfleget an gut n Tage mei ss 
uur Halbr enb2 Örner zu 
vn. &% en folche Hift . 
ner. bon, denen Wildruf⸗ und 
8 ndrebern aut —— — 
cab gemadit , 
in ein Loch, fo in einem dude 
gebodret iſt, eingeswänget , da 


„ge brige Loch durchbohret, nach⸗ 


heraus genommen, 


—* um das Mondßuͤck abge⸗ 


beeiet vornen am Schalhorn 
rolhem. Lachs. gepäifkt , 


e: * Riemer. — —* das 
Mornfeſſel 


aͤrigen Schnal⸗ 
len und Shi dein Staude 
emäß,. von * nen Treflenz os 








. de Gorbuanleber mit Aldiruen 
: Behhläge gemacht, und an 
3 6, worauf ſich ein 


Headts oder —— * 
einer gruen Schleife Band 


gebräuchlich : geweſen, weil ein 
————— 
en ige, ‚uud einen Buche, 


der Ente — — 
* —*57 ma 





u 


sıT si 

das Tagen im blafen. Auf dem 
| — fo ein Jaͤgeryurſche 
.waͤhrendem Jungenſtande folgens 
des blaſen lernen: 1) mit einem 
Stoß einen langen Hief oder 

»  9Hift, 2) drey Henneberg 
reine lange 
kurze He, als der Jäger Odem 
Halten kann, doch wenigſtens einen 


2 


jagdbbaru Hirſch von 10 bis 18. 
Enden zu melden, 4) das Jagen 
abjuſtoſſen, mit kurzen Hiefem 


nacheiunander reinlich angeblafen , 

und 5) wiederum einen langen 

Dief, mie im Anfang , doch ohne 
Rundel und Triler. 

Wiftriemen,, f. Hifthorn. 

Wille, £ Rebe 

Himbeer, Atndbeeren , Holl⸗ 


i btere, Haarbeer, Sinnber 


:, fin, Aimpelberren, Sims 
- bremen ‚, simmelbremen , 
‘ lat. Framboefia, Bacca Idea, 
Per un, — am: 
boiſe, eine dem Geſchma 
ndach ſehr angenehme ‚Hülle und 
sefunde t, an welcher fi 


Seſunde und Kranke erquicken 
. Ybanar) fie mögen roh wder eins 
gemacht 





Hiefe, 3 


i Sam 
vulgaris, Rubus Ideus fpinofus 
frudu rubro, Rubüs ſpinoſus 

exilibus fpinis, franz. Framboi- 


Aer, wird dee. Strauch genennet, 
= i welchem die Himbeere waͤchht, 


und der bis zur Manneshähe 
aufwaͤchßt. ine Zweige ſind 
art; gruͤn und mit Mark ers 
hfuͤllet, voll kleiuer Stacheln, die 
boch bey ‚nahe gar nicht Rechen, 
Blätter, deren 3 oder 5 
gegeneinander au einem Gtiele 
wachjen ; fehen: dem gemeinen 
Brombeerkraute glei, find aber. - 
diel zärter und weicher, brann⸗ 
u, "und unten weißlicht. 
te Blüten t 
weiß und in Roſenſotm, und fies 
— m in einem Fang are: 
ie in einen Hauffen Aeſte zero 
Theilte Wurzel kriegt in der Erde 
< „weit herum, und breitet fich auf 
allen Seiten angemein auf, treie 
bet auch alle Jahre neue Schoͤß⸗ 
linge, welche das andere Jahr 
blühen mad Fruͤchte tragen. 


Es findet ch biefer Strauch 
an Oertern, wo. wenig 
fit. Oft werden d 
wenn der Auwachs von Stammes 
loden nicht bald und did genug 
erſolget, fo haͤuffig damit Aber⸗ 

zogen, daß Feine Leden aus Saas 
mien davor auflommen ‚f 
Menn aber nach geſchehener Abs 
holzung ner -ein Niger An 

zeiget; ſo 


L 2 Sur 
71: 


-  Simbeerfirauch „ Simbeesfians. . dem serangerten oder mit Gras 


de; Hi auch, racher Hi abet een Boden bald gehol⸗ 
3eergroe lat. Rabus ir en wid, Weil die — 
J X 


N 


PA 


fünfblätgeriht y 


So 
e Sir, “ 


unm, . 


nn — — — 
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” der vom 
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vet Ginbeften, f. inboer· 


Saum iſt, welches 


um Vorſchei 
* SE Reben viele in den Bedaulen, 
daß die Wurzel, 


biele Jahre, ohne ju verſaulen, 
liegen inne. Aber if glaub⸗ 


Minde ümbir 
— 


Zehren im — — *. re Ä 


‚hervor in pflest , wo 
0:7 dickſtehende Hol; niederge 
! ai: es Diebe ia 5 —* —S — 
40 un ni 
: Sinterlaß "Zurüdebleiber des 
n Tommen ; Sieiben, if ein Zei a der 
ohne in Stens J beie, baran der 


gel nad Blatt auszufhlagen, ſo eißtig 


Ar je erfuͤllter er wird, je 


eit eined guten. allen ek 
ches abmerken kann, indem dee  . 


man im F 
die Himdeerſtraͤucher beſchnitten 
wyerden muͤſſen, Kalk mit Waſ⸗ 


I licher, daß die Beeren, welche 


die Gaamenkoͤrner in ich halten, 
von den Voͤgeln und Mäufen : 
en werden, da denn 


-  uniber 
" "die Wurzeln fih bald meit aus⸗ 


breiten. ib häuffige Ausſchoͤt⸗ 


- Inge treiben, wie es auch der. 
Augenſchein lehret. Da die: 
. —— — 
ſe ande un feden, Dicoen oHi 
J bald, als nur der. Sa ipſurus, |. Eichhorn 


bauffig an die⸗ 


kuͤrzer ihm Die Hauptflechſe ‚web 
che in der Keule herunter in die 
eoialen gehet, dusch die Voll⸗ 
kommenheit der Keulen u 
Daher er mit dem intern Fuſſe 
nicht genug In den vordern Tritt 
aueloreiten kann —9 —580 
mit wohl eine Hand breit zuruͤcke 
bleibt. ſ. a. Erfullen. 


Holz zu tretten anfängt; ts u Siengrie, ifi ein_ Meiner Sings 


räbling, da ohnedem 


anmachen, und damik.das 


Hals» ebe es noch treibet vder 


Kant, reiben: nub beſtreichen, 


"als melden. bergteißen Ungesiefer- 
nwicht aufkommen läßt. 


Kimbremens fo ‚Simbeer.. . 


"Bünmelbremen, 1% Simbeer. & 
Simmelsſpure 5 Gewende. 
Himmelszeichen, ſ. Gewende. 
Bimmeleʒiage/ ſ. Schnepfe. 


Simpelbeerẽe |. Simbeen. 
Hindbeeren f. Himbeer. 


Buben k Simbeem. 


. 5 


LWeimſpindeln in 
:-, denn es darf; nur einer anſallen; 
- fo folget der ganze Hanffe nach. 


von ‚de a im 5 aufbält, 
und gelblicht von. Sedern, 
Ih in be Gröffe, wir. ein in Zeiflein , 


dem er auch an dem Schna⸗ 


Be gie, ob er fon dem 
—55 
und uebuch, und bat eine Aber 


aus belle und: Durddringende 
Stimme. D 

noch augenehmer, wenn er ſich in 
Geſellſchaft anderer Voͤgel beſin⸗ 
. det, als foean er alleju gehöret 
wird. ‚Man ——*12 Vögel 


iſt fein. Geſang 


sur Herbfnen ms Wänden .und 


Wenn man einen Hahn und eine 


Side zuſammen wirſi; fanifen 

and hecken fie in Zimmern „. 

vont /eis die Samen mit 
'D5 weh 


groffer Menge 5. 


25 “Se 
welchen fie fich auch gerue dateie :: 


‚amd brilten,. und. in dem Bu ia 
OU 


en oleiched Traktament mit 
nen genteifen- 


Ihr Beben ers qu 
Afreck fich auf bie 5 Jahre. * 


bg auſß 

— 
anne 

en uud. — E if 

Ba — weich und miß einer 






ß 
olches (ehr ig —— 


Hirondelig, (, Sepwalbe. ,. ...,, ‘bis e8.fo meit erflarfet, 


fh, at Lern. fran;. Cef, 
FR obs re Wehe 
| Safe une eben vicrfuͤſ⸗ 
uno fo 8 haben 
Es dret. Unter dem 5 J— 
* verſtehet Ave mar ſe⸗ 
s — dal lan, ‘als das. 
Weiblein,, doch wird nur — 
Mannlein eigentiich eine Sirfch 
ee Weiblkein aber ein Ainpin — 
Ei in genennet, To kaus: 
* e der Hi — hlaͤget. 
er fie aber g at; ſo 
Me ein Thier oder Wild, 
—— ein Ralb, und 
‚Rändein: 
—8 — —* Meiblei 
— ildralb, von we 
der unter urn Rahmen be 
- fonders gehandelt wird. 
Hirſch iſt mit einem ſtarken Se, 
hoͤrne oder Geweyh bewafnet, 
weiches er nach feinem zwenjäßris. . 
gen Alter alle Fahr, gemeiniglich 
im Mery, abwirft, sumalen was. 
-: ein Jagdbarer Hirſch iſt; da es 
= ah vingegen bey den geringern 
VDirſchen, inſonderheit mit denen 
: :Gpieflern , zuweilen bis in den 
Madv hiuein versiehet, welche 
— odeun auch deſis bi 
verecken, bag man öfters 
5 Hi Kühe — ind ide An 
ae in a 
BGewey * 
x fen begiebt er ſich in die theſſte 
Gehoͤlze, verdirget fih , und ge 
traðet ſich nur des Nachis auf die 
> Wende zu geben, bis hin das. 
Erbe wirdor gewachſeun. Das‘ 
2 wairder hervorlonmend ‘ u 


ee 


ar 


. am Kopf 


es wmieder reinigen und ab äh 
kaun, fa.genieiniglich ı 
aachen, nach dem Abwerfen, 
der um M Bari Heimfuchung ger 
ſchiehet. Er weißt aber das 
Bafl oder die rauhe Haut vom 
Gehoͤrne in ein paar Tagen, auch 
oft nur in einer. Nacht «_bev bene 
Thau und naflen Sträucgen „ders 
. geflalt reinlich abzufäukern , daß 
Gehörne:: und Haller 
meer vom Baſt, nad). von 
Schweißtropfen : 9— geriuafte zu 
ſehen iſt, und ſtreichet mit dem⸗ 
ſelben nach feiner, Die, an das 
ee 
alle a agen iſt. 
— — Haut/ 
che von don r * eb 
ege genennet wird, 
‚and verſchlinget er rl, (6 viel 
€ deſſen wieder finden kann „das 
— wird bald von den Amei⸗ 
“fen, bald auch zu — Ge⸗ 
— von gr 34 Dt aufge: 
ſucht. Das bie Örug iſt 
anfänglich. weiß, IR aber ‚von 
der Euft g eher, "oaplid brände 
——— —2 onnendike , * 
7 Maxk darinnen nei 
eht It (önit ya und fone 
Mich dr: Ende 
era Any en in 7 ee 
mn 
u z 
gereiniget. 6* ansehe am 
Anſprechen. 


—2 


** — u aa. a Lei 
RIED BE en nn ee 










de Alter Änel — 

dem Gewihh erkannt 
Fe Nahrung und: MBegde ’ 
Natur | 


! 


\ 
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1 


117 ai 
Pratur'unb Vermögen Bat, des N 


* 


denn wirb er ein Spießhirſch u 


konmt er in dem erſten, theils 


46 im andern Jahre, auf dem ' 


2 de s wie w 


E e, | . 
sn 


en, und ın 
—— Be, sum Theil auch woch 


ger wachſen, und sur Bruuft⸗ 


jet erſt vollkommen werden , 


der Spieſſer genennet. Im an⸗ 


dern, auch wobl im dritten Jah⸗ 


m: ‚2 im Sommer , wenn dieſe 


oo... 


dem 


* e genennet, welche Au⸗ 


n ihnen allezeit am 


Pen machen. Im vierbten 


 sder fünften Jahr, nachdem 


"der Hirſch Nahrung und Nude 


pder Mangel bat , feet er wie 
erum " 


i und. länger, mebrentheils aber 6 


den auf. Im sten Jahr bes 


. Tommi. er meillentheild 9 bi8 10 


Enden. Diefe werden alddenn 


Fr genennet, und find ſehr 


tig und gefchwinde im 
Kimfa ı werden aber dennsch 
mit Ungeflämm von den groflen 
abgetrieben. Im 6 und 7 Jahr 
vermehret er feine Enden bi 16, 


. alfo, daß er im folgenden Jahr 


bereitt alle die Enden befommt, 


die er Lebenstang tragen fol, 


und mehret fi fodann fein Ge 


Dicke. 


hoͤrne nicht weiter, als in die 
Einige Hirſche, welche 


ro oder 12 Enden gefragen bas 


. [73 


des r gme 
. cy ——— — 
"Doc längere Enden und ſtaͤrkere 


Sic welches ein Merkmal 


daß fie des Winters uff 


abgemorfen haben , fo 
wiederum oftmals Spiele 
nr » Jedoch längere und ſtaͤrkere, 
als die vorigen find. Einige ber 
—— Augenfproffen oder 4 
Enden ; alsdenn werden ſie Ga⸗ 


ondern kolbicht, wie ein Thier 
4: Enden, doch ſtaͤrker aber aͤrker 


| —* ‚auch nicht förmlich, 
n 


"Si 


«128 


ht 
afle Zungen 

flumpfe —** Sin ’ * 
untzte Schalen, 
groffe, lade, he 4. 
au iu [een ind. 











Mertwärdis ik, daß, wenn 
ein Hirſch in der Galbeeit a an 
feinem kurzen Wildyrete verletzet, 
oder gar verfcähnitten wird, ders 

Ibe gar fein Gehoͤrn bekommt, 


bleibt , befie ſtaͤrker am 
Leibe wird. Nat er aber ſchon 
ein Gehoͤrne getragen und abge⸗ 


worfen, und er leidet in: dee 


Kalbeseit an diefem Orte Scha⸗ 
den ; fa wädhht ihme mar dat 
Gehörne; doch allegeit fdrodeig, 
und niemals reif. Hat era 
fein reifes Gehoͤrne anf * 
Kopf, und wird daran beſchaͤdi⸗ 
get; fo bleibet ihm das Gehör, 
ne beſtaͤndig anf den Koyf, und 
wirft es niemals ab. Mind 
aber durch einen Schuf — 
verie et; ſo inte ee ganz ae 
eit werfen, vereden und 


bern nur kurze und krumme 
den Gen — — welche man in 
er nennet. 


Im Sommer sehen die Hir⸗ 
Pr mit dem EB one in dat 


Senreyde⸗ 


:119 gi Bi 120 
1. Setrerde, ale Erbſen, Gecllen⸗da Re Bein Geaͤſſe finden. Finnen 
Bicken/ naber,. —R8* werden fie * Thlörgärten 


Eichelmaſt, wild Obi, Kraut, - und Behaͤgen, in Degen 
: Müben u. u..g, Sie halten fih . ſcheunen, oder fonft ad gewieſſen 
heimlich und geben nicht weit zu hiezu bequemen Plägen mit noth⸗ 
Felde/ wach nicht weit zu Holze, -därftiger Bätterung verſehen. ſ. | 
dep fie nicht verrathen werden. , euſcheune. a 
Gegen —* um bie Erndtezeit So bald din Stack Wilb 
Wwerden ſie ſehr frißt, welches aan empfangen hat, gehet ed by. 
die Hir ſchfeißte neauet. Dieſe Seite. Und wenn fie ſetzen wol⸗ 
dauret bis zur Brunſtzeit. Die , Ien, welches um Jodanni geſchie⸗ 
Brunftzeit aber waͤhret oft lan⸗het; fo ſuchen fie einen Ort nahe 
ge, gemeiniglich 3 bis 4 Wochen. an einer Wieſen, oder jungen 


. 


em 


Und weil ein Hirſch 10 bid 15 


— Thiere beſchicket; fo uchmen fie 


dergeſtalt ab , daß fall. "de 


als Haut und Kuchen an ihnen 


bleibet. ſ. Sirfchbrunft. Nah 
der Brunftzeit begeben fi die 


Hirſche wieder gu und 


bleiben den Winter über mehr, 


«is im Sommer, bepſammen. 


Es moͤgen anch alsdann die groſ⸗ 


BGeboͤlze, da fe nicht weit. nad) 


Bee Nahrung geben dürfen, ynd 


. bald zu Hülfe Fommen 
> Bie fegen gemeiniglich. nur eines, 
felten gwen.. Im Fruͤhting, wenn. 
ſich die 


. - fen Hirfche die Beinen beſſer lei⸗ 


h 


den , welche fie vor und in ber 
Brunftseit von fidh ‚jagen , und 
En ee fie na 
dem Heybekraut, beiffen die Kno⸗ 
pen von jungen Däunten, Ei 


en und Birken, ſchaͤlen auch 
die jungen Rinden von Aſpen und 
Kiefern, pflucken den Vogelkien 
mad Miſtel von Windbruͤchen ab, 

Machen andy bie Eichel s und Buch, 
muaſt unter. Dem Laube. hervor. . 


Sie verbergen fih vor der Kälte 
in —E tieſen Gruͤn⸗ 


den und Dickigten, ſuchen im. 

: warmen Quellen. Rap 

Brunnenkreſſe, Kräutern und 
Wurzeln. Wo die Sonne fein. 


anſcheinet, wärmen fie fi. - Des 


Nachts aber, da alles Wild viel. 
‚ Tühner, md nicht fo für 


fhtig 
als * Tage iſt, gehen 


ber genen Saat. Im harten 
Winter und ben tieſem Shure, 


bulden koͤnnen. 


dem Kalbe, mean es Hievet ’ 


Önnen, 


b die Hirſche Haaren , treibes 
ihnen -die Natur zwiſchen Haus 
und Fleiſch eine ſolche Materie, 
aus deren Sänlung. Würmer 
wachen , fo man (Enderlinge 


nennet , melde auch zuweilen 


durch den Schlund , Nafen und 
Maul heraus achen , und eine 
Neinigung des Geblüts find. 


, Fr zeitengaber treiben ‚fie durch 
ef chlund (6, Hark, dab 
das Thier erflichen muß. - Vier 
Jahr waͤchſet ein Hirfch in die 
Höhe, hernachmals leget er aufs - 
Unſchlitt und Zeißte, und woͤch⸗ 


agten 


fet in die Breite, Dide und 
Stärke, fo groß er werden fol, 
ebenfals 4 Jahre. Ein rechter 
Jagbbarer Hirſch ſol, wie er u 
Boden fället, mit vollem Waufl, 
Geſcheide und Gehörne,.300 Pf. 
am GSewichte, und nicht weniger, 


als 10 Enden haben. Daher - 
. Die Alten zu faaen. pflegten: 


Was dem Zieh: am Bea 
hoͤrn oder der Zabl der En⸗ 
den feble , muͤſſe er am 


Wildpret um fo viel mehr 
haben. Das muß aber aus je 
| 8 e 


x 


at 
dMe mid re eines a 
er deffien Alter 
eilen. Dem an N Fa 
. pe «von 5 bis 6 Jahren, 
nad teenn Re zursal in der 
und Saugezeit ihter 
—55 nicht beran bet worden 


** 


A j "wohl fon re und Hoch 
ſtaͤrker, als ein Ion 12 oder is 
— Oirſch ſeyn konmen . 


Di: beſondere Eigenſchaf⸗ 
“sont LK find. einmal , 


Yr 

a 
sy 
= Ben 

38 
So 
& 
82 
rn 
L- 2 
a - 
u 
8 
853 


8 Rab @ nen boppeften- Mag en 
er iſt 
een Di ——28 feine Gulle 
"m A— haprgen fiebet She 
bey dem Hirſch, als dem Thies 
se, 'Die Blume oder Bürkel 
C fi any)" ganz ie 
—8 


id. 


> .aeie: einer Brübe aöfocht anfrd, 
2 und. man det Gekhmad bir 6 














. — eſcho en, "ober 
un? deiwunde ER ge et⸗ 
„0 ale 3 fe heilet a da⸗ 





+ 


ſchreiben; [Et wurde die © 


> "fee Brunuenkreſſe groffe 


. Tmerfen , weil 


u Dr 


- nem eingepflansten“ 
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felbe ſo bald wleder and, daß 
man oͤftere auf die Bleyfugeln 
in ibm geſunden, welche han 


„vermach ewein. Ja man 
"Hat fo gar Bleykugeln an den 
ieren ——* geſunden, 


— —58* — doch fonfien keine Erratue 


. fonderli was ausjuflehen, "vers 
, Mägnäd es hatte deswegen ein ſol⸗ 


r Hirſq dennoch keinen Rum 
mer; ſondern war ſeißt. Die 
„dep ut nun‘ viele der Meynu 
6 ob fih das verwundeie 

u Thier bloß mit Brunnenkreß 
‚wer Divtan cutire. Wenn 
"aber dem Allein die Kraft And 
sgentreffe fehr rar werden, und 
rden viele Aerzte: uud Wunde“ 

te Darauf aus feun ; mil: dies 
Wüns 
: Man kann 
saure Ä „ers 
im. 


das Wil 
"Sröhling fo gerne damit Affet, 


dereuren zu Chun. 
⁊ war dieſelbe n 


’ md auch den Menſchen zur Ge⸗ 
iee ſehr dienlich if. Do 


ir ſolches lieber der de⸗ 
"en Hirſchen nad anderm Wilde 
nn: Rakur zufchreiben, 
owohl dieſes, als auch am 
r bee Kräuter, welche fe gr ei⸗ 
riebe ſuchen, 
. fo groſſe und ſchleunige Wirkus 
thun; da man es“ denn — 
»für eine Wirfung der göftlüken 


Worſehnng erkenuen anf , daß 


fi) eine ſolche Harmonie zwiſchen 
ber Natur dieſer Spike und eb 
chen Kräutern ſinder. | 


en Bram 
anbetrift; fg —æS “e — — 
ben nach den Jahretzciten, theils 
‚ach ——5 
pl June k 


us “.— 


(een ad 
Walde , 


Kr u das 
‚06 tief und weit ß 
| ı oder in der de, Doch wech⸗ 
ehe Dr ee a 
e abgebet, und fu ie 

Ä N * en aber 
babe ſie ſich inter 


im 
m. Wenn fie das Ge es 





Felge zu geilen, ne Sept. | 
da: fie nun an * 
als 


—1 — Orten ad 
wo fie vorher g o alien 
fe LEE es ode, N Mr 1 Aallen 


oder wieder 
an * ** —— die 
eginnet unferzugehen. , 
an ne wie alle.auderg wilden 
vom f aus ibrem Sad aufs 


. ab — Et a] 


7 Ch “ 





eworfen, baltan He'Tuh siemlich „die Sonne de 
* borgen u in Dicihten , " getsodkaet. 
caehen wohl bisweilen in oa biß : be 5 werden f 3 
Nächten nicht heraus zu Beler pät Abende auis Ak) 

nad öfeg — 6 m ‚ar dub a ‚bald der, Sag nur beroorbre 
Im Mmary b ‚il, zu Dale, Sie gerlaſſen 
—**— —2 — PB "den ſie Ihren auch ihren Stand.,. wg-.Dder Hier 
S d&, wo ſie bie. ur ſche und d es zu viel wied/ 
Bru en ‚entweder in ‚weil fie bald merken, daß. iS h 
‚arfomdidichten haben Stangens des. Grälles aul.cinem engen, 


Bell, mad Belbb ken, oder in 
‚hoben Gebürgen. Wenn de 
Roggen nad Waigen im Selbe 
erwachſen iſt / bleiben fie oft den 

f a Tag darinnen, und 

un ſich nieder. In der Brunft 
en fie aueinander sach. den 

Thieren, und im October, wenn 

‚fie vorüber, machen He. ſich 

canb sach nan.den-Thiezen , uyd 
retiriren 

—* oder Rudel zaſammen. 


9F Uberbaupt aber. u ibcem 
‚Stande ın melden; fe: 
fie diefe — we ſie ſich 
einmal gemöbuer, ihren Minters 
ling: Sommer⸗ nat: Habfls 
2 u daher de pflegen. fie 
oe ſolchen zu volle 
ER 
] | unTigeh. 
Sm, imfbinten die. Schläge | 








e .fih.alfe. aus Noth-n 
„ weiter auseinguder sichen-milfien., 


fih: : wieder. in einen | 


balten - » Ballen wi⸗ 


Mit iu wenig, wirh... ad Te 
nd Mangel 


Mo ihrer ‚aber nicht alliu wjel 
‚erben nd aur bisweilen. mas 
anna Arie 4 7 ] X RR 
‚Ser w n n ihrem 





nach oracle ande in m Men | 


i un iu under will. 
Die Die Zäprre, rd 


3 


ggg Vs Hirlheg- —* * u 


a erleuuen, en ee deſ een Hart 
nerryer,br 

: weit —E* 

Laufklauen find: im Fuſſ 


d. rund’ gewwälbet, „Die 
Be welche über * 
nahe 88* —— der ya ’ 


riſt / ßnd 





gu; ſeben, und, ſieden hinter 
"ale, at an Dit * 


Bine „ | 













za6 





















Ds Hr A 
Fi DR The Yen on der en 
* ee Sal y —* abet die: Speer. * ’ * 
ubeneper , iſt eine zwiſchenand Pawphſ fans 
Con Ballet) “DIE E hal: And 3 ges Dirſchee: Foͤſh — Kühe 
; Id: Pa fpigtg oder . nundreis, von Ballen ſchar des 
—e — Öher ſchaalet, ber EICH 
3 3 din Bund, a bey : DEM eh v und JA * —8 
:D Sirſchen * 
“ —— von dei: Sage 
 vrgeräbget rag] au * 
tund 
feine — er, Ar ei 
: Sßier, und 3 alleſeit d 
—5** ars wärhte 
t den: Ballen: einwirtd; and 
vi * 6 IMentamimärte, "wnd mas 
rc iſt, ale Zeichen 
—— — 
aur men, 
— 4% HE 
; fo nur die vi —* welchem unu 
5 et ih : «die: ‚Stärke oder — Bed 
ann am’? tea” Hirſchee ¶ muahen 
har je beebagten, Dit a: * an ein ons Bau 
ferr’y er ra v8 18 Au 
N —— Zwang oder das Zwi fa. Die Laͤnge des Leldes win ei⸗ 


Fan — 


uyda' teten 
u. ‚Alt wich 





Rem ‚Ehre an. 
Bayer der Wahnbekte'inuid die 
ESuhle weißen einen: ‚die Stärke - 
sd Eribes dentlih.: Ein Häns 
ncgeſtil dder go & eitte laug von 
::Domfötben:, laſſet er dieckoſun⸗ 
alln, vnd Aid vehre weiter 
cp xtnehet. J Die 


RICH t 2. 


Bir: Loſung vs 
Aaltn Sommer *— * 
u zwe 
— breit, ‚Mn 





gIngleichem Das 


de7 2 
- "ner, nab annt Ende ſythig. .E6 
e veryetteht Inge: als eine: 
Schnar Corallen, und laͤſſet die - ‚geben fi 


Lorbeern schlecht und j 
— — — — —— ‚dichte Plaͤtze 








And ſlehen daſe 






in der Rafand findet, ind das uch ta en Regen, 

MWildyret a böfeb,- [7 er 2 Shan * aber chen ie 
‚ Dauliched oder unverdanliches‘ ges — in die die⸗ 
noſſen, and im Magen uud Wanſt : felbe in der Noih fallen nöchlen. 

de a8 Ada den ie — en nach Dr ge 

‚baust,. dep —XX durch —* der Luft 

Re aus den AR u ud 
.% Wenn ein: irſch in. währen | freſſer. er 


: Dem Bauf augeß pen wird; ſe 
Rutzet ip und ſiehet ſich um, 
nund wenn er vtwas —*ã? 
gees erblicket eder anveruuähet 
etwar · ſahren, ‚oder — Miu: 
a en.suffen, fingen oder pieiffen 
N v bleibe € er. —— und 
es begierig au, und fo..et 
= TBalde von Wölfen —** 
im, Andbeter Zuflucht — de 
—— en —* * 
ge punten 
—* ſie die Ameisbauffen , 
ziehen. darein, und braufen von 
; Jobben. ken Spiritu, der * 
‚ten, gleichſam au flat. 
- Miehpulvers dienet/ indem: %: 
‚du Nieſſ 








wengebet. Wenn ein Hirſch mas 
ste gehet er gemeinigkich 


‚dem Winde entgegen , und fo er "3er 
wied ,: lauft er. mit dem , - 
indes 2a son göltterung yon 





uruͤcke bleibe. .. Eben fe 
0m ut er lieber —— ii 
wider ben Strohm, melches die 
Shoe in den. Weiben fallen, 
dennen. Wenn Wild und Hir⸗ 
| 2 xepſammen fluͤchtig werden; 
30 laufen die nie ien-.binten 
. Aal, Kein und ſchlagen die an⸗ 
ſich u Wenn. es 
—* * gioſſes Aagnisten 


Pr — * — wird m. den In 


t, wo er ebene E> 
ib; ſendern nur aus oder 
au geſchoſſen soird, werfo 
e ihn mit. dem meißbunde, 
bie fe ibn. wiederum gu S 
. ‚belommen, I für Mattigfeit 
. niedergerhan — dafie 
mit einem: Bang den rer 
Odet rain gelaget, Bau 
: geihiehet auf siweyerley. a, * 
entweder ein umſtell 
Jagen „oder durch ein fe 
„‚nanates Renn⸗ oder Parfors 
—** Are da 3— 
e ein me 
‚ne Thiet auf —— 


Aufgebrochen 3 et * 


. werden, davon.f. Au 
wirken. Fe 


i 
—VV———— * 


— 


Fuaͤchſt daran ſtoſſenden 3 Ribb 


Un Bendeiben | 


Fleiſch d pret des 


t 
„Bann ſowohl ig vr Ri, Ir ee 
Apothede genutzet werden. 
ſches ill iedl 

Alen — 
| — 9.4 
u dar 


8 — a - 
—*8* ads 
zlen Diem —* 


ag 


Y 
r . 
! 


geblichen Mangel willen die 


de durch gute 


Gewärze , oder 


durch Einbeigen und Einfchlagen 


» da Bafleten. wohl abzubelfen. - 
Doch iſt bekannt, daß die Schmal⸗ 


— 2 297 


rn 


Der ug 2 


.. wird dem Bezoar gleich geach⸗ 
DIR yak ihr bie Rinderblan ” hen Kraft, und mäfligen Kuͤh⸗ 


tbiere, ingleihem die Spie ie 
fe ein viel zaͤrteres, die Kälber 
aber das allerbeite Fleiſch haben. 
Daher auch diefe letztern nur auf 
roſſer Herrn Tafeln gehören. 


on der Subereitung des Hirſch⸗ 
. wilbprets fo Ovomatologia oeco- 
nomica practica oder -Öconos 


mifh Wörterbuch, ater 


. Theil, pag. 115-117. 


u der Arzney werben gar 


N vel Orle von dem, Hirſch ger 
. Braut. Das | 
Sixpſchhorn wird roh sefeilet, | 


Geweyhe oder 


rentheils mit andern S 
Fr gekocht oder eingebeißt, uud 


"wider eine anfegende ala per 
it, 


braucht ; widerſtehet dem: 


eibet in etwas den Schweiß 5. 


rket den Lebensbalſam, und 


etz iſt gut wider die Kinderblats 


.„v 


a Sieden, bitige böfe Fie⸗ 


y und andere meiſtens ſolche 


- Krankheiten, die eine Schweiß 
 Yreibung vonnoͤthen haben. Fuͤr 
das beile und Fräftigfie Hirſch⸗ 


Born wied dasjenige gehalten , . 


welches milden dem ısten Au⸗ 


4460 


Zrauf. 


uf und sten September gelals ' 


en il. In hitzigen Krankhei⸗ 


ten verordnet man meiſtentheils 
das sSipſchhornwaſſer um 
an aimmt naͤmlich . 


fund geraſpelt Elffenbein, giefe 


et + Maaß Waller daran, und 


* Dieb es fieden, endlich ſchnei⸗ 


= Het man 2 oder 3 Eifronen dar⸗ 


.. sin. Dar gebrannte Sirfche 


: hosen mit bequemen Decofis 
abgeſotten, widerſtehet ebenfalie . 
der Fäuluug | den 
Korfu Dagdıken. arg Ge 


1. 


ufuag- , befördert 


— 
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eiß4 beſaͤnſtiget dad Auf⸗ 
wallen des Sehlüts, heumet den 
Durchbruch. Das präparirte 
irſchhorn iſt eines der beflen 
chweißtreibenden Medicamens 
ten, und bat in hitzigen boͤſen 
Krankheiten den Preiß. Die 
Dofis iſt auf einmal ein Seru⸗ 
pel, halbes Duintlein, und zu⸗ 


weilen etwas druͤber. Die 5irſch⸗ 


bornfulz dienet, das Herz in 
ſtaͤrken, und if eine edle Arzuey 
geoen alle vorermähnte Zufaͤlle. 
er Aisihbornfpiriens: , 
———— ‚das fluͤchtige 
irſchhornſalz ſind alle drey 
überaus durchdringend, wider 
alle giftige Krankheiten, ſonder⸗ 
lich wider das Aufſteigen des 


Mutter, ſowohl innerlich, bu - 
s bis 9 und etwas mehr Tropfen 


oder Gran, auf eimal in einem 
gehörigen Waller eingenommen, 
als auch äufferlich dem Patienten 
unter die Naſe gehalten. Das. 
sgenanute SirfchFolbenmap 

kann wegen feiner balfamir 


ung in hitzigen und giftigen Fie⸗ 
bern nicht genug gerähmet wer 
den. Das Sir unſchlitt heis 
let erfrorne Fuͤſſe, aufgeſchun⸗ 
dene Hände und Oerter, woman 
u mund gelegen und geritten. 
as Sirfhhornfälblein if ei⸗ 
ne herrliche, fchmersflillende A 
nen, abfonderlich in der gar Beis 


ligen Colick und andern beraleis 


ben Bauchgrimmen. Diesir 

zaͤhren oder Thränen, ber ſich in 
den Augenwinkeln der garalten und 
ungefähr hundertjaͤhrigen Hieſche 
befinden , ſtaͤrken das Herr, teeie - 
ben den Schweiß, und merden 
se Er — 

eiten/ a el, e Zieber 

h bog erähmet daß fie an 
wi dem Boat an Tugend * 


den Darius fireiten , fa gar Dem 
‚ &olde gleich —* 
GSie find in ſchweren Kindesnd 


gt 
et werben. 
then ein fo suverläfliged Drittel , 


"daß man in Abtreibung der todten 
Bar ihre Kraft ſchon befunden 


. Die Dofis if 3, 4 bis 9 


“ Sran. 6 legen fi aber dieſe 


riechen anfaͤnglich 
b lieblich. Dee 
Br eben fie —* PR 


en Die, ein verbärteteh 
8 en Angenwinkeln an 
* ö etwas übel, 


arbe nach 
d gemeiniglich mit vielen Haa⸗ 


\ zen vermenget, und endlich faR 


wie ein Stein anzufehen. Das 


ſriſche Hirſchherz wird in Stäs 


. de gerfähnitten, und mit ver 


—— Gewuͤrze eine Zeit lang 


HOerjklopfen Wunder thut. Das 


creutzlein, weiches nichts 
ſchereuglein, “ Aandene Gefchndifte oder Ente 


anders iſt, als eine am Brund bes 


Derzens natürliche Zuſammen⸗ 


crettung der Pulsadern, woraus 


mit der Zeit ein faſt crentzfoͤrmi⸗ 


ges Beinlein wird, beſchuͤtzet das 


Der für allem Sift und Malis 
ie Frucht bey 





Girſchblut in einer Bratpfanne 


J 


dagricus iſt allenthalben ſehr 
uffen, und thut wegen T 


miachtigen Zertheilungẽkraſt im 
. .Podagra u. d. g. Contracturen, weihe 
. Aufferlich aufgeſchmieret, ſehr au 
- ge Wirkung... 


| Denen Steinen, 
die bisweilen in der Hirfchen Maͤ⸗ 


gen oder Gedärme gefunden wer 
den, ſchreibt man gleiche Kräfte : 


‚ uud Tugenden mis dem Deivar chen; Hierauf Das ientlibe 
| Geßdoͤrn 


"us luſouberheit aber wird der⸗ 


. et, lindert, und die Schmert 


ten; und erhaͤlt ſonderlich 
. — Weir 
. bern frifh und: gefund, Das 


25 
1 9 
8 


jenige Stein, welcher aus der 


Baͤhrmutter einer Hirſchkuh her⸗ 


ans gendmumen worden, für ein 
ganz geheimes Prefervariv gehals 
ten , für ſchwangere Franen, die 
dadurch von aflerley Zufällen aß 
foßen befreyet werden, baß fie 
ihre Kinder glädlih iur Welt 
gebaͤhren koͤnnen. Die Beburtes 
geilen gedoͤrret, nad pulverifire 
m Wein eingenommen, reiken 


zum Beyſchlaf. Der Sprung, 
der —ãA Beinkein —* 


bey dem Hirſchen eben dat, was 


. bey den Haaſen der Haalenſprung 


iſt, wird ebenfalls in der Ruhr 
gerühmet. Dat Zirfchunfchlice 


wird vielfältig unter Salben 
- In guten Wein eingebeiget, und 
. alsdann ein Wafler daraus deflils 

lirt, da es denn eingenommenim 


und Pflaſtern verbraucht, und 
zwar Geſchwulſte und Beulen’ zu 
erweichen, die Wunden zuſam⸗ 
men ju ziehen, die Schmerzen 
zu ſtillen, und die vom Froſt ent⸗ 


zůndungen zu heilen; in den Apgs 
thecken hat man davon ein defils 
lirtes Del , welches‘ ſtark erwei⸗ 






sen des Podagra befänftiget. 


Das Sirſchmark hat für alleng - 


andern den Vorzug, und Dienst 


. 


fonderlich zu alten, boͤſen unb 


* ‚giftigen Schäven an Bäffen. Der 
‚gebörret und pulverifiret , iſt gut Bullen. D 
Wider die rothe Ruhr und aller 
ley Durchbräcde uud Gift. Dee. 
‚Ddarand präparirte balfamua anti- 


sin des Dirfches IR gut vord 
Deihbefämerung . J — “ 


| Die” gewohnlichſten weyd⸗ 


maͤnniſchen Redensarten vom 
Hirſche find diefe: ber as 
f 


auf dem Kopf ein Bebörn, Bes 


, vder 


et hat Aolben ; darnach Mon⸗ 


| Gewichte; ein . 
Jedes von dem hochauffichenden 
beißt eine Stange ; er hat rim 
Maul; anfänglich, wenn er das 
Gehoͤrn abgeworfen, fagt. man: 


. jeber. Stange „die 3 | 
" Franfe —2 an der Roſe 


1 . 


— 


und Stange, "Preten ; die: uns 
terſten Enden am SGehoͤrne, 
die Augſproſſen; die waͤchſten 
——ãa,ù — Ae Siem ſo 
wachhero⸗ ont Gehoͤrne fieden ‚ 


. Die Enden; ein Hirſch von weg ° 


Stangen ohne einiges Ende, ein 
Spießbhirſch; ein ‚Die an 
: jeder Stange nur ein Ende hat, 


tin Babler oder: Babel; 


*vereckt wird geſorochen, wenn 
Er irſch daR —5* wieder 


© errachfen ‚: und die Enden daran & 
heißt die Droſſel; die = Gtreifs 
| | ſen Wildpref am galle , mo der 
Bar Angelprohen ; auch wohl’ urgel | 
Rehlbraten; die über den Nie⸗ 
sen und am Ruͤckgrad Itegende a 
Stuͤck MWildpret „ die Mehr⸗ 
"braten ; ber Hirſch bat 
per: fein Fleiſch; Syweig 
an 
allen tollden Thieren und Voͤgeln; 
vom Schuß getroffen heißt ver⸗ 
vwunder 5 das. Losgehen des 


nun wieder hart werden 5 ein 
Dirſch von 10 Enden wird jagd⸗ 


* hledhe jagbbas ; ‚von ve 
- Enden, ein jagdbarer Hirſch, 
ein guter Hirſch; fo eh ein alter 
& Dirſch iſt/ ein vecht guter, 

arker, ein Tapital gu⸗ 


Loſung; 109. die 
gefung heraus ·aͤlt / das Wei⸗ 
ee 


—B 


‚die Roſe; die T 
die 
Blume über den Keulen bis an 
die Rippen, der Zimmer; vom 
Zimmer bis auf die Blätter , der 
Augſproſſen die At 

ſo _ bee, das Geraͤu 
: Hber die Lunze 5 die Gedärme, 


Od oder der Hiatere ꝛ dab 


Bit 


Feigenblaͤtt; der S 
Blume 3 bey Theil 3 


uͤcken; Der, Lunge und Les 
e, Belünge . 


das Geſcheide; das groffe Theil 
; bie Dun⸗ 


' Daran, der Wa 
nungen, ſo das 
en, die Eisbeine oder 


Heide um⸗ 


lanken; der Hirſch hat eine 
aut, Bein Bell; der dicke Kno⸗ 
ten, wo hinten bie 


m unge am 
fund und der 


urgel M 


Hlund und die Gurgel lieget ,. 


0 


Fein Blut, Deodes gilt dom 


. 
R 


* 


Fällt über das Zeug, diekapden, - 
| —* | 


“u 
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er ſpringt daruͤber; wenn 415 Zunge; Federn find bie Akben; 

Bild die‘ Seite iefhe Keith 

‚Ba den Delle eine : Beieben , W u = 


- \ 


. gezogen, er bat gewechfelt , Wat entig die Battung 
oder d ube 


hat ſich niedergethan, nicht und groͤſſer, als die andern, und 
—8*— » haben ein edles Wildpret; bie 
ſondern ein Berte; er äffer ih, falben * das u empor, 
n ſchwaches Geweyhe; 


in; er färber nicht ee werden für edle und qut 
ie Fi —E — Die ro — o⸗ 


geben, oder er wird abgefan⸗ andern. Dieſe nennet ‚is 
gen, nicht geſtochen; er ſtüͤr⸗ Brandhirſche. Wobey einige | 
. get, fo er über einen Haufen die Hiriche in Pferdhirſche, | 
—*— ſ ie | 


- ben-alten Thieren mit einem (aus welche Ichtere-ein der Hand breis | 


: melder fidy, oder (hm Be troffen werden. | 
— ar * ir allge ri Sirſchbaum, ſ. Berberbaum, 


gen will; gehet niedrig, hat Hirſchbein, ſ. Bir ſchereutz. 
t nicht 
—õX —— die — — — — — 
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Biefpblat, | 1 Sirſch. 


irſchbrun Sirſchbru 
Sp t die — no 
in die Bruuft tritt. Es geſchie⸗ 
Het ſolches um Ba nad) der 
KR Zeit, und 
Ende des Oetobers. 


un 


Zu diefer 


eit geben die Hirſche Honeinans 


r, da fe 1a zuvor haͤuffig sm 
fammen 5 hielten, werden begtes 
rig, * das Wild oder Weib⸗ 
lein, und ſpuͤren ihm nach. Br 
nun ein Hirſch vor Wild antr 
daber bleibet er, bis ein Härter 


ter über ibn — der ihn * 


Vor Hitze der 
Brunft bekemmt er unter dem 


n abtreibet. 


ei ei eck 
Bei Fe a n f — 2 a 


— — —* wird. Dom 


er, Binde er ia 
Pas 


die En * 
als 7 ld. in Prudel md 


ke 5*— ſtehet uud nt * 
mig iſt; ſo 
ans, ſondern that d 
‚ Meufcen , als Die 2 im en. 


' Ein folcher Bruufthirſch gehet 


allezeit hint dem Wilde ber, 

nud ſo er einen andern 57* 

born —* er heftiger 
Wideryart damit 

a n anderer, 

bat, und 


en K 
der no fi 


Pen ya Ob a ehet er auf 
8 ii, au jac ee 


r 
f 
” 
. 


hret "bis zu 


und wit den 


. anbaltenden 
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Bo er ſich aber in mehren ger 


trauet and Stand hält, da fahr 
ren fie * Grimm ploͤtzlich wit 
dem Gehoͤrne jufammen , daß 


- man fie eine viertel Stunde, je 


bey flilem Wetter, noch teiter 
klappern böret, und Fämpfen mit 
groſſer Geſchwindigkeit. Oft 
verwirren und verbengen fie die 


Gehoͤrne in einander fo veſte, 


daß ſie nicht wieder von einander 
ji bringen find, und manchmal 
* Hr de auf dem Platz bieis 
ben muͤſſen, wenigfiens wird 
mancher Frumm , lahm und m - 
anden geſtoſſen, wo er das 
Gelack nicht gar mit ber Haut 
bejahl en muß. Bo ein grufler 
Trupp von Wild if, ee eripe 
—9 — dazu kommen; fo \ jagen 
e fi siemlih herum, fpringen 
denn unter das Wild Yıncia 
um fie — zu trennen / 
welches aber fchwerlid angeben 
wid ; jedoch fo es gelinget, gebet 


in . einer bier mit einem Trupp, der 
- andere mit eilichem Wilde dos 


hinans. 


Be Zeit werden, ı w 
e find, die Heyden und 


al Id * verbotien, und darf 
niemand, mie fonflen, rapid 
: fahren, Streeuling oder Holz & HR 


holen, oder auch Darinnen 

unden hinein — 
men, maſſen hiedurch das Wild⸗ 
pret in ſeiner — 


wuͤrde. So ſollen die 
| Bleifeerineihte mit ihren bern 


and Hunden, die einen ſtarken 
Baut von “ geben, 


und am meiften ſchaͤdlich find, 


mit Fleiß vom ſolchem Walde 


abgehalten werden, und dad um 
ſo viel mehr, wenn etwa die 
Bez aa ai 

Soloe 


legenen Amts 
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— Srunftseit wã 
ee bie n ee innen 


welcher Zeit die Derrfhaft uf . 


. einem an ſolchem Walde nahe ges 
agd» oder Luſt⸗ 
: haus fih aufhält. Wenn num 
. ber Forfimeifter felbigen Reviers 


durch feine untergebene Foͤrſter © 


. Erfundigung eingejogen, wo und 
. wie ſolche Hirfche in der Bruuft 


F ſtehen, und ob fie zeitlich oder 


fpäte antreten; fo. reutet der 
Forſtmeiſter, nad gegebenem 
‚ Bericht , mik der —2 ge⸗ 
gen UAbend und vor Tages, nebſt 
dem Puͤrſchmeiſter und Leibſchuͤ⸗ 
gen ‚an gemeldten Platz, ſteiget 


ab , und fo der Forſtmeiſter der 
Herrſchaft die Wechſel und Sele⸗ 


ubeiten angezeiget hat » und fie 

Garn une 
chreyen hoͤret; fo fübr 

det Dirfepmeifer die Herrſchaft 


J an, durch Beſchleichen, Kriechen, 


oder andere Vortheile. Iſt der 
Hrſch ım weit; fo muß er deus 
„ſelben durch, das Zerknicken eines 
feinen Stödgens, ale ob ein 
anderer käme , mähee locden, 
"und, fo ein Hirſch 








:gehöriger maflen auf den 

wagen geleget, und nach Hofe 
geſchicket wird. Zumeilen wird 
der Pürfchmeiller , menu die 
Herrſchaſt einen Hirſch von ſon⸗ 


derbarer Groͤſſe und vielen En⸗ 


ſchet, von derſelben 


den gep | | | 
. befchenket, dasabgefchlagene Sa . 
ſelbſt finden, 
Hirſchkopf sum Andenken anges Er 


madhet , und die gehörigen Rad 
richten beugefüget, «.Srun 
1— | e 


hörne aber auf einen boͤllernen 





en, 


& \ 
————— en N. 


ben 
ao 


: deswegen oft in 
Hirſchgebaͤbrgliedes will gefunden 


ſt, ——— 
3 lat. 

Boletus cervinus. Fungus cervi- 
nus, Tubera cervina, Tuber 
Cervi, eine Gattung Schwaͤm⸗ 
me oder Bilze, die ein wenig 
oröffer, ald eine Haſelnuß, von 
eftalt rund , jedoch wicht ganz⸗ 
lid, fondern etwas uneben find. 


. Sie fehen auflen rörhlicht, oder 
- f$wärjlicht, oder grau, innwen⸗ 
. Dig aber weiß 


und find mit ei⸗ 
ner harten Schale bedeckt. Wenn 


ſie noch friſch ſind, haben fie 


einen ſtarken Geruch, und inn⸗ 
wendig ein ſchwammichtes We⸗ 
n. Wenn fie aber vertrockneß 
nd, ſo iſt nichts, ald ein wenig 


‚ leichter Staub und Pulver darin: 


nen anzutreffen. Sie wachen 


; bäuffie unter den Fichten in dem 


ldern, wo ſich die Hirfche am 


. wmeiften aufhalten , and , wie 


einige wollen, gemeiniglih am 


- den Orten, wo fie brunifen , de 
Ä fe von der Hirſchgeile wachſen 


ollen ; wie man fie denn auch 
Form eines 


ben ; ber < db 
Ge ee 


nicht gar wohl finden, weil fie 


unter der Erde ſtecken, wo ſie don 


den Hirſchea, die ſich au ihrem 


Geruch beluſtigen, mit Denen 
beyden Vorderlaͤuften aufgeſchar⸗ 
ret, und gebloͤſſet würden: S 
man darf, falls dieſe Schwaͤm⸗ 
me nicht gleich am Tage liegen, 


nur an ſolchen aufgekratzten oder 


t la aben; 
Io —— — 


oletus Cervi, 


— — — ——— — 


. 
eu [7 . 
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: Beburt und. Multerkrankheit ger 
braucht. Auch, da i" bad eie 
wit Gewalt durch den Sch 


zeit gar ſehr geruͤhmet. Weiche 
Weniger folen fie die Milch und 

den Saamen vermehren , die 
Natur ſtaͤrken, und alfe wider 
das Unvermoͤgen zum — 
dieulich ſeyn; daher ſe vielen Res 
Dicamenten zugethan . werben. 
| — heilen der — Stiche 
im Munde gekaͤnet, und den 


m” 


"werden auch mit Nutzen auf bie 
" ſchwollene Hände geleget: Ei⸗ 
ge brauchen fie sum Schwarz⸗ 
’ dien ale dem Schlagbalſam 
eine ſchwarze Farbe zu geben. 
Der leichte Staub aber, fo 
darinnen befindii iſt, fol in bie 
A geſtrenet, derfelben Blut 
en. 


ſhcreus ı ei eis , Int. 
‚Sr Crux Cervi, efihbein > It cor- 
dis Cervi, I Corde Cervi, Os 
. eervinum decorde, ifl nichts an⸗ 
- ders, als eine natürliche Zuſam⸗ 
. mentrettung bes Pulsadern am 
Srunde des Herzens eines Hir⸗ 
Deu woraus mit. der Zeit «ein, 
al Ereugförmiges Beinlein wird. 
Es wird nur bey ganz alten gi 
ſchen gefunden, bey -dem jünger 








Pr 


el. Manrähmetes als einkräf: 

tiges Mittel wider die Herzbe⸗ 
- erangen , und allerhand gif 
— en y Banden —— 
en/ 


Sichbe nder Tiefen Ende 


Girſchfang / 1. Hirſch 
t i 

er: vr 

= ont feißteflen. und 


“ einen De a 


Schaden damit beftrichen ) uud 


ed nur ein ungeflalter Kaore | 


beſſan 


ee? 


142 
ae tg Jacobi an. dieſer 
der Hirſch ſtolzer und 


weiß - jötiger, ald vorher, d 
. austreiben, werden fe sur Peſi⸗ u 


noch die jogenannte Zecken am 
der Haut unanfebnlidh , und deg 
Winter mager gemachet, er auch 
bey guter Zeit ſich auf das Reid 
und zum Graſe auf die Wieſen 
erhoben, immafjen man zu fol 
ae zeit feiner eben nicht fo 
br geachtet. In diefer Zeit 
pfleget er weit fpäter in Die Nacht 
en gegen 11 und ı2 Uhr, * 
drüber , ſich vorzufinden, 
“ vor Tage wieder a * 
Hol, zu geben, daß er 
weil de ae a * 
men, mit der Haut be; 
er oͤge. Daher ein RE: 
feißtingen ein —ã 
heißt, ſo zu dieſer Zeit —* 
nommen wird. 


BZieſchkaͤhrte, f. Hirſch· 


Stefchfutten, fat, Elaphobofeum, 
Cervi pabulum, werden Die Pas 
fiinadlen genennet , weil man da⸗ 
für Hält, daß der Hirſch durch 
Genieflung‘ diefes tes. die 
giftigen Schlangenbiſſe A 


leſ 
% A 1 Ba Hirſchn 


ie , il 





77: | 





nen Fin, 
d | 
* fir * m an ae geihlagen, = 





. 
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Wdaen, und dadurch, abe m -Mäligen Löcne, bergefält , daß. 
| Tommenlauffen ’ MP: n man bebärfenden Rai auf Pa 2 

.. probiret werben. Das Stiefele Bericht Das befätigte ober vers 
gh We ee F va neuerie ſtellta und einrichten koͤnne. 

maſen oder Maſen iſt 8 30 

‚breit, alfo, daß eine Mafpe g 8geweybe Seweyhe/ 

Zoll I ierfandigte , Me Sirſ ' irſchhorn. 

wenn fie ausgerecket in, 16 Zoll Sirſchherz, ſ. Sirſch. 


ird. Ei 
—— 








— — 


bie Dbers and Unterleinen abe Sirihgeweyb; fat nuCer- 
ſo ſtark, ald an denen Mitte ’ si, na | 
 tichern, und von so Maden ges DM Unterſchied der Zanu Spieß. | 
Glagen werden. Es gehören MUb gemeinen Hirtſche, entweder 
tert u von Zännens, odermg breit, einfach ader gadiäit, mad 
“ folches nicht gu baden, von dar ielet die Natur auch au den 
ven Fichten s wder Kieferuole Daten fo vielfältig, Daß man ein 
verfertigte Forkeln, von mittels gan Mufäum - damit anfaͤllen 
maͤſſiger Stärke, 4 guter Een Könnte. ſ. Berweibe- Ir der 
"Yang, und 2.groffe ſtarke Heftel. Arzney werden diejenige U wel⸗ 
Much müffen die Borfeln inns Ge bie Hurſche von ih ſolbſt abs 
wendig, wo das Wild berfommen werfen , vor bie befien gehalten, 
fol geftellet twerden, jeboch daß die Fabem fie mehr Nüchtiges Salz 
hen in gedachten Forkelnbisauf IR fi halten, in Unfehung u | 
die Helfte eingefchnittene gerade. ' fen fie eine ſo vortrefliche Ech 
-Kerben, worauf die Oberleine wd Siſttreibende Kra 
om Wehe haftet , austendig PAben, und gegen die aufledende 
- Bamme, damit Das Mes mohl ab, euhen, Blekfieber, Dlattern 
fallen fönne, und den Sufenmopt MWd Mafern dienen Rah fe. 


/ auch nur in bad Betr 
er das Wild ſchlage. werden; weswegen auch die Ra— 


WBifchgeburtsgeilen, ſ. Hirſch. Yura Cervi. oder 
Sirfogeböen, (. Girfhhorn. _Dirkhhem, den ben Material 
BSir ſchgerecht, iſt nud heiſſet ein fen zu finden iſt; wiewohl- mar 
Jaͤger, welcher feinen Hirſch und am ſicherſten geben , wenn mar: 
.. Mildpret obne Fehler anfprecden «8 in, feiner 
and unterfeheiden Fann , und zwar laͤßt, indem es nicht. felten mit 
- ben Hirſch in fine: Rährte, nad  gerafpeltem Ochfenhorn verfaͤl⸗ 
der Schwere feines Leibes, nach ſchet wird. ſonſten aus 
den ‚Jahren uud nach der Biel demſelben bereitet werde, daven 
beit (einer Enden ‚ bie N anf ſei⸗ 1. Hirſch. | ans 
e 2 ara 4 
ſo jagdbar five oder nicht. ss u ven; gebranntes, |. 
ee i0h Alekhbon 7 gerafpelies, 1 
gerechten erfordert, | %- 
5 fen ähm vet * a een, P. 
en wiſſe, fein "At M FR, 
Thier zu, Dale richten ——* * a ' a 
m. ‚ Be | | a 
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: bleiben fromm und tmerben ſeißt. 
ſ.a. Hirſch, Thier. Ib 


Hirſchkaſten, ift ein Behältaif, 
worinnen ein Hirfch lebendig von 
einem Drte um andern gebracht 
werben kann. Man bat zwey 
. Sorten deflelben. Die 
gehoͤret für diejenige Hirſche, 
welchen man, weil fie weit und 
ferne geſchicket werden follen , 
das Gehoͤrne (als meiden fe 
ohne die abmwerfen, und ihre 
———* ehe ge auf⸗ 
etzen) ober en Angenſyroſ⸗ 
Raib männliden Inn gan acc Dice abfäget 


Br Tr Si 
Bu BSirſchhornoel BSurſch. EB 
hirſchbornſaͤlblein/ ſvSirſch. 
Sirſchbornſalz / ſ. Hirſch. 
Birſchhornſpiritus, ſ. Sirſch· 
ʒirſchhornſulʒ, ſ. Sirſch. 
hirſchhornwaſſer/ ſ. Hirſch. 
Birſchjagen, ſ. Hauptjagen, 
Poarforcejijagd. — 
Girſchinſelt, ſ. Sirſchtalch. 


. Bir ſchkalb lat. Hinnulus, frang. 
0 Fan, ifl dat 


Gecſchlechts vom Thiere; das vom. 
weiblichen 


heißt Wildkalb. 
Wenn fie geſetzt werden, baben 


. Sie viele Flecken Über den Ruͤcken, 
‚ Biegen 3 bie 4 Zage unfer einem 
Sebuͤſch, oder umgefallenen 

Baum, laſſen ſich angreiffen uud 


ſtehen nicht auf, bis die Mutter 
kommt. Da ſaugen fie iehend » 


legen ſich wieder bin, und koͤn⸗ 


nen ın ſolcher Zeit leicht aufge 


oben und meggetragen werben. 


Wenn ein Hund oder Fuchs das 
zu kommt; fo ſchreyen fie , da 


“ Denn. die Mutter zugelauffen 
 Zommt, uad mit den 
" Aduften wehret. 


‚ Nah folcher 
zeit führer fie_diefelbe vorſichti 
aus, und diefe Lauffen ihr au 


. dem Fuſſe nach, bis fie ber Or⸗ 
"ten kundig ind, bisweilen bis in 


Das dritte Jahr. Wenn dem 


maͤnnlichen das Geboͤrnchen 
waͤchßt, wird er ein Spieß⸗ 


hirſch genenuet 5 das weibliche 


. aber sin Schmalkhier. Ein. 
Dirſchkalb laͤßt ſich gar wohl 

aufzieben. Es lernet nach und; 
nah Milch trinken, nad ſich mis 


rodt und Sraͤnwerk aͤtzen. 


ſßſfet man fie Hein ſchneiden ſo 
belammen fe kein Gehoͤrn, 
Bu: 


/, 


Vorder⸗ 


Dieſer Kaſten wird etwas Abe a 
Een lang, und 3 Ellen hoch, 
auf dem Boden aber eine Elle 
weit gemacht, nur daß ein Hirſch 
darinuen fiehen und liegen Tann, 


auch nicht angefitichen, ſondern 


nur fehlecht von guten Tannen 
brettern zuſammen gefchlagen » 
nnd mit eifernen” Winkeln and 
Bändern wohl verwahrei. im 
Ende, wo den Kopf iſt, muß er 
mit einer Fleinen Krippe zum 
Hader, und mit einem eifernen 
Raͤuffgen sum Heu unterwegs 
verfeben ſtyn. Die andere 
Gattung aber , fo su denen 
Sagdaufjügen oder iur Hofjagd 
eböret, da dem Hirſch Tein Ge⸗ 


doͤrne gelaffen werden muß, if 


oben etwas weiter und böher, 
nach ber Gröffe des Gehoͤrns 
und fol iunwendig, damit fh 
der. Hirſch nicht zu Schanden 


ſtoſſe, billich mit Leinwand ans⸗ 


geihlagen , und mit Werg und 
Haaren ausgellopfet, oder we 
nigſtens mit Strohſeilen andger 
flochten; auswendig aber auf 
den Ecken mit groſſen eiſernen 
Ringen, um den Kaſten an 


dem Wagen zu beveſtigen, verſe⸗ 
hen/ auch über und über wit 
Es 0... gie 


r 


14 


D 
/ 
r 
‘ 


iM ‚Deterbe angeſtrichen, 
ut ige Da gesahlet 
ep. 


rfchFolben, lat. Typhi Cervi, 
St Cornichous ; Tete de Cerf, 
Cru de Cerf, wird das junge 
 bira bes Hirſches genenne ı 
‚ wenn es ned wei , und einer 

Hand breit hoch if. Die rauhe 
"Haut , womit es überzogen if, 
nennet man dad Ball, Man 
bekommt ſolche erfilich nach es 
baunis, und f 
lich rare Speiſe. Denn von ei⸗ 
pen oder zwey Hirſchen Fan man 
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Bi 
wie bie Beze arftelne/ mammen 
Sie werden wider auı 


geachtet. ſ. a. Hirſch 


Hirſchkub, ſ. Hindin, Hirſch. 
Hirſchlaͤufte, werden die Fuͤſſe 


le in = ih m 


e find eine giems 


. Beine grofle Eafferole , oder Tie⸗ 


. gel suwegebringen; daber fie que, 
an groffer Herren Höfen zuge⸗ 


.. wichtet werden. Wenn denn Hir⸗ 


ſche einfommen, bie noch «in 


weiches Gehoͤrne haben ; fo - 


ſchneidet man die Kolben nater 
den Augenfprofien ab, leget fie 
Über Nacht in Wafler, dab es 


hernach feget man fie im Waller 


den rotben Schweiß 1 


m Feuer, laͤßt ſie kochen, bis 
Eins werden, — jies 


et man ihnen die Haut ab, und . 


neidet fie mit einem fcharfen 
effer Scheibenweife fein fauher « 


= ‚Ieget fie bierauf wieder in kaltes - 


affer , und richtet fie mit Trife 


Sen, mit ſaurer Limonie, fricar 


Kret, aber mit einer wohlge 
| winiten Dutterbribe ju. uber 


Arzney haben fie einen nartrefs 


ber Hirſche genennet, welche ger 
wie der Rinder u 
e zu⸗ 
bereitet werden; doch pfleget man 
fie auch einzulegen, auf felgenbt 
Art: Wenn fie abgebauen, mits 
ten entzwey gefchnitten , in Waf 
fer gefotten , nach Diefem nu 
Haut und Haaren rein erde , 
get , und in kaltem Weller gele⸗ 
gen , daß fie ſchoͤn weiß gewor⸗ 
den; ſo leget man unten auf den 
Boden eines Faͤlgens Lorbeer⸗ 


blaͤtter, Moßmarin , Citronen⸗ 


ſcheller, und mancherley gang 
Sir. pierauf folget eine 
Base folder Hirſchlaͤufte, ſodenn 
wieder gedachte Species, bis das 
mit das Bäßgen vol iſt, und 
oben noch) gewuͤrze lieget. Fr 


dann fhlägt man es zu, bobret 


ein F in z lt 
uten Weine neinläuffen 
Dermachet das Go art eirteng 


. Stöpfel, Teget das Faͤßgen an 


einen Fühlen Ort, uud wendet ed 
alle Tage, oder in etlichen zogen 
eiamal um ; ſo Fan man fie kalt 
virfpeifen. | ‘ 


: Hhen Ruben f Sf. Miefhmanßr fe Sirſch. 
Hirſchkobbenwaſſer, ſ. Hirſch. Sieſchnetze, f. Hirſchgarn. 


Sirſchkugeln, Sirfhfteine, lakt. Hirſchruf, ein Jaͤgerinſtrument, 
2* —* len wie Beet Hirfch angefirret wird, 
"per Occidentaliſche Bersar, im mäher su kommen, und womit 

engen ober Gedaͤrmen der man ſonderlich in der Bruuftzeit 
Dirſche, Mad aͤuſſerlich weißgelb ein Wergnägen mit dem Hirſche 
* ausufehen, und aus vielen übers ben. kann. Er wird verſchie⸗ 
| einander gewachſenen Blättien, ventlich gemacht: Einige u 
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F men: Holy und machen daraue ein 5 ! 
Dirſch bey dem Thiere iſt; fo 


> 


. 


» 


v 


a 


Horn, welches an einem Ende fo 
weit ii, daß man’eine Kauft 
Hineinſtecken kaun, am andern aber 
etwas zugeſpitzt ſeyn muß. In 
dieſes wird an dem ſpitzigen En⸗ 
de Fed und, gerade auf den 
irſch gugeruffen und zugeſchryen. 
Bindere aber nehmen ein Gefälle, 
wie eine Bierlanne geftaltet, und 
ebrauchen es bineinzufchrepen. 
och der reineſte und b 
Birſchruf ik diefer: Dean nebs 


jliht, an einem Ens 
de ſpitzig, am andern Ende aber 
fo weit und geranm ift, baf man 


eine * hinein legen mag. 
Das Ip 


itzige Ende ſeilet man ab, 
fo weit, daß es ein Loch befams 


. me, und daß man einen Finger 


‚it dee Spike hineinſtecken kann. 


Dieſes fpißige Ende nimmt man 
in das Maul, und’ fihrepet hin» 


+ 


* - 


[3 
* 


* 


“ 
‘ 
. 


ein, wie ein Hirſch, und sumeis 


fen gefchwinde mit unter, alfo 


wie ein Hirſch, wenn er hinter 
dem Thier ber ift, und ed zum 
Beilage nöthiget , ader herum⸗ 
Wenn man nun fo ne 
ſchwinde, wie ein Hirſch, anflöfs 


jaget. - 


t; fo muß man auch ein ober 
weymal in den Ruf fchreven, 
als wie das Thier , wenn e8 von 


dem Hirſch gejaget wird, welches 


4 


* 
* 
s 


* 
8 


einen kurzen und nicht fo lauten 
Ruf thut⸗ = 


Wenn mon ſich alfo anfiellet, 


end tn det Brunftzeit und 


ey — — und es 


kommt ein Hirſch alleine, und 


vn den Ruf; fo eilet und 
ommt er bald‘ nad) demfelben , 
fo, daß ex ſich ihme ganz nähert, 
Pr man ihn denn nach Gefallen 
ieffen , ober doch, wo man ip 
6 


de nicht haben will, recht be 
ie 9 


Sefepruche Sir ſchziemen/ 


‚350 
gleich «in 


Si 
ben kann. Und wenn 
ziehet er doch, wenn er den Ruf 


vernimmt, gerne von ben Thi 
ren, in der Meynung, als 


ein anderer Galan um feine Braut 
‚ werbe ; daher er ihm entgegen ges 


ben und ibn abtreiben wild. Als 
lein es wird ihm Diefe Kühnbeit 
jumeilen ſchlecht belohnet , ins 
dens er felber gefället wird. 
Doch macht er fi nicht gerne 


weit von den Thiern. Es iſt 
me tin Meerſchneckengehaͤuſe, 
wvwelches 


alſo nur darum zu hun, wenn 
er dem Schuͤtzen nicht nahe ges 


naug iſt, dab er etwas näher 


komme. Wenn man auch ver 
mepnet , daß aiide im Hols 
oder in der Dickung fieben, and 
— nicht hören und ſehen laſ⸗ 

; fo Nöffet man. einige mal in 


- den Ruf, da werden fie ſich bald 


melden und antworten 3 Doch 
muß man bier nicht alzuviel Ler⸗ 
men machen; fonft merken fie es 
bald, daß es nicht recht herge⸗ 
Br — Recht angenehm und Ins 

Full 
Hirfhe manchmal in ſaſt valler 
Flucht, dem Muffe zukommen. 


Und dieß geſchiehet infonderheit, 


wo viele Hirſche, aber nicht aller⸗ 

ley Thiere find, und wenn ſie un⸗ 

—* Ruf des Thieres Ruf wi 
en. 


* 


es zu ſehen, daß auch die 


y% .. \ 
Ä 


ey des Hirſches Leben auch 


kurzes Wildpret, lat. Priapus 


Cervi, iſt das wohlgereinigte 
‚ mit. Wein abgewafchene, un im 


Dien getrocknete männliche Glied 


vom Dirfihe , welches: wider 


Reiſſen im Leibe, Colick, ‚Ges 


‚tenflehen ‚ votbe Ruhr, Bauch⸗ 
Ruf} giftiger hi ik gr 


u. ſ. w. ungemein dienlich if, 


den, Hatu uud Stein ie 


on 


5 
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St Yse 


Eicheiwerke rel, und 1 über bi die Siefgfprun, (ef. Talus Cervis 


aien ſeyn —J 


i 
8 —* ten Th 


rheit ein alter Hirſch vom eis 
jungen, mie zn von einen 
Shier oder 425 unterfi 
Pr Denn obgleich ‚mas das Au 
ferliche Bewädfe des Laufts ei 
der Schaalen aubetriſt, darinnen 
Bein fonderlicher Unterfchied gu ſi n⸗ 
den; fo ſind doch die S 
einem alten Ei & weit breiter, 
ümpfer und flärfer, als bey einem 
ungen Hirſch oder Thier. Ob 
awar and) fenfi die An von eis 
nem alten Hirſch von der Fehrte 


eines.jungen Hirfches und Thies . 
res von einem Hirſchgerechten 


dig ar leicht gu erkennen iſt; 
eeubet doch diefer Unterſchied 
vielmehr in der ihm eingepflanz⸗ 
. ten Natur, als in der bloſſen de 
* Gdafendei der Spaalen. Wie 
denn auch eben daher ein Spieſ⸗ 
ert, welcher doch eine kleinere 

aale, als ein altes Thier hat, 
in der Fehrte de dem eher is 


Mo beſſer aber ſchaͤtet 
8 — der die Gchaalen von 
einem Elendthier, wenn fie neh 
eichenem Kenfler oder Niſtel m 


Mafler , aus dem —2 


woraus ein Creutzvogel een, 
| Frog: und einem mit d 


aufheit bebafteten Du 


—* — eiagegeben werden. 


Sieſchſteine, ſ. Zirſchkugeln⸗ 


alen ‚Yeiflen Die untern Ziefäpralch, Siefäinfet, irſch⸗ 
te de 
— —8* 341 ſen. unſchlitt, lat. Sevum a 


Sevum cervinum,, heißt das 

Ice von Hirſchen, von be en 
Kraft und Wirkungen ſ. Sirfch, 

Das Tal oder Jaſelt von deu - 

fogenannten Elends⸗ und Tann⸗ 

birfchen ift eben fo gut, ald dag 

vom Rothhir ſch. 


alen von ee name f vSe twravem 


Lacrymæ cervi n2, nenneh 


m, und von denen aut dem 
opfe und den Augen dahin ge 
benden Poris kommt, in diefe 
Hoͤhlen dringet, und ſich mit dem 
chaguliret, ba ed ſich 
denn endlich in ein Gewächfe , 
wie Dora oder Stein ſo nd 
verwandelt. Der Geruch davon 
iſt erſtlich —— undgo 

hends aber wohlriechender. 
me ans den Augenmwinfeln —8* 
gen, ſcheinen fie rund , glas 


Ä und glaͤnzend, gelblicht und mit 


ſchwarzen Aederlein durchzogen. 








u —7 — wämme ı J GBirſch⸗ Ei j füpteeißtzeiben 
| —* f Huren Ä 





u Socbejärlagen, wird vom Hirſch, . 


Ä —5* pied; ein bey der Fellnered guliren hilft, 


* 


i3833 ? Ba 5 sn "194 
: Brinen bochgehalten, ja dem Be ‚wirft, ihn in die Höhe Reigen n 
zoar an Kräften menigiiens gleich, laſſen. 


ut et —X —* Sochgarne, ſ. Hohe Vetze. 


roſſer Betrug damit vorgehet; Hochgehen, wird nom Hirſch ge 
7 N ah en agt, wenn er fein Gchätue A 
Q . 
der Hirfchkugeln bedienet, - A aeletet bat/ und ſclaces 


Hirſchunſchlit, ſ. Arſchtalch. Sochleite, ſ. Leite. 
Bieſchurin, ſ. Sirſch. 5ochnetze, ſ. Zohe Netze. 
Sirſhwildpret — he er üherpaunt Hodwaafen, [. Waafen. 


"- alles an dem Hirſche tauglich 


eiſch, ſ. Hirſch; wiewohl uud Söllende , wird an. dem Stamm 

AA. zung Unterfchieb.des eined Baums das Ende. an der 
Kochwilbpretẽ ( darunter Belt, Spitze defielben genennet ; das 

: Bruft, die Rrieben ober Wände ' untere Ende aber heiffet Stamm⸗ 
fi w. beg ren). das derb ge ende, 


. wacfene Fleiſch an den Keulen Soͤllreich Gir felr eich nennet 


oder Bug, Zimmer oder Rüden 
Dedutdh beelchnet mird; weldjeh- Arrapeg —8 mmiges uud ſchon 


: Ai gefocht, theild gebraten, 

eild aedämpft, theils in —**— “Hörner, werden. auch det Ele⸗ 
sen geſchlagen, auf das beſie mit phanten Zaͤhne genennet , ſ. Ele⸗ 
mm — ——3 an phant. 

u diefer Zubereitung kannmu 
geſchlagen werden. Onomatolye Sögnen Prha klarem Laut * r 
Veonomiigre”Wörtekbuß Sofjäger, Leibiäger , if 4 

conomiſche rterbuch, Soffjaͤger eibjaͤger, iſt ein 
im arenCheil, pag. 115 - 117. Ehren ⸗ und Gnadendienf , dee 


| Zieſchzaͤbren/ ſ Sirſchthraͤnen. 3 neshleheun a u. ber⸗ 


Sirſchziemen, ſ. Hirſchruthe. a —— dat er ie u 
— — dere Forſibedienie zu ge 
Sirfeſinke, ſ. Gruͤnzling. an andern nicht, fonbern bat rin 
Hirondo , f. Schwalbe, eigen Gorfitenier, Mehrmalen 
| at er gar Peine fichere und be 
Hicondo marina; ſ. Meve. ändige Function , als bios sum 
alten um den Herrn zu ſeyn. 


oder vielmehr vom Thier gelägt, emeiniglich iſt er derjenige, des 


an einem Hof ben. andern niebern 
— een iſt/ Det en Bu und — bergte 


et, und die — adſachen mit re⸗ 

a denn bey einem 
lied Wort, wird von jagen das meifle anf feinen Fleiß 
er —— gefägt , welchen ukommt. Wenn dergleichen zur 


dem Ballı m Dirſchfeißt⸗t on 


/ 





. 2 


is5s — 
von der Herrſchaft anzufiellen bes 
ſohlen iſt; fo pfleget dieſer Hofe 


a: 


legenheit fich zu erfundigen. 

em Sub muß'er die Kage und 
- flügel 
. men, emtmeder sh feinem Aus 


[7 . 


—R 


4 


genmaaß, oder be 


59 


jäger von dem DOberjägermeifler 
an denjenigen Sorfimeifler , in 
defien Revier das: Ausſchieſſen 
oder Abjagen vor fi gehen folle, 


Ä tiget zu werden., fotehl 
—I — Ordre au deufelden . 


gu überbringen » als auch der vor 
der Einrichtung des. Jagens su 
willen nöthigen Umſtaͤnde und Ge⸗ 


dichte , auch mas vor. Stel 
ta folcher Heyde vorkom⸗ 


verſtehet, gebmetriich genau bes 


. merken, und in einen Riß zu Pas 
piere bringen , in demfelben auch 
- andenten, woer mit dem Lauff . 
heraus zu kommen gedenket, und | 
wohin das Wildpret feine Flucht 


‚ ‚nehmen möchte. Don allen Leu 


ten in ſolchem Forſtbezirke hat er 
1s heimlich gu erkundigen: Ob 


Winters auch: Satter , Heu 
uud Stroh vor Das -Wildpret ges 


. „geben werde ? Ob ed Ruhe und 
- Mabrung befomme ? Db zur 


Herbfizeit vor die Säue Kirrplaͤ⸗ 


. Keangeriätet , und ob Quellen, 


Maffer , Prudel, Suhlen, 


 Saljleden » Heufcheunen und 


X} — ⸗ 


Heurauffen in gutem Stande er⸗ 


halten werden? Er muß zu 
| Mierbe bereuten, oder su Fuß ab⸗ 


reiten , wie viel Fuder Zeug 


nugefehr ‚anfänglich einsuftellen 


. nah ſeyn möchten, um ſolches 
“melden. 


rigen Drts ausführlich zu 








+ wen, am allerficherfien. aber mit 


[0 


: Ihe zugleich hinausrenten «ben " 


ben Drt und Stelle ſelbſt init 


amd 


in ſolchem Gebiete ſeyn moͤch 


Bu 


r, ſo er eß 


Bey ſolcher Unterfus - 
Be: muß er ſowohl wit dem . 
Forſimeiſter ſelbigen Berirte, . 
al: auch deflen, unterhabenden . 
Foͤrſtern ausführliche Abrede neh⸗ 
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ihnen in Augenfchein nehmen g 
babey erfundigen: O 

auf ihrem Bejirk Gelegenheit 


. vorhanden, ein Jagen zu machen ? 


auch mas und wie viel Wildpret 


ſich von ihnen ſchriftlich geben 
laſſen; wo und an welcher Ge 
end sum erflen bad Jg iu 
Hallen, yad anzufangen Weider 
Weg zum NHauptflügel zu ;nehe 
men? Mohin der Lauf 
komme? ob genug Dicichte und 
Waſſer zum Abjagen vorhanden ? 
Wie viel Buder Zeug sum ganzen 
Jofe kommen? An welchen 

rt der Zeug su rüden ? Wo das 


Jagdlager, und ob alles nöthis 


8 dabey ſeye ? Wo der Hunde 
nartier zum Abjagen? Ob viel 


verlahrne ‚Treiben zu machen, 


und welche Buͤſche zu nebtien 


ſeyen? in wie viel Doflen dee 
Zeug gerichtet? Ob Edern zur 


Kirrung vorhanden und gb. fie 
lange gekirret? Wie viel Kires 
plaͤtze und was ſie fuͤr Kirrung 
haben, auch ob viel Vorrath vor⸗ 
handen? Ob unter das Wild⸗ 


pret oft ſehr geſchoſſen ober ger 


hetzt worden ſeye/ und was der⸗ 
gleichen vorfallende Erinnernngen 
mehr find. : Bey hierauf erfol 
gender Berverliicigung einet 
Jagens muß er auf jedem Flo⸗ 
gel voran reuten, die Zeugkne 

te und Jagdlente commandiren, 


‚und den Zeug zu fielen , auteis 


fen, auch durch ein paar Mäns 
ser. bie von Sträuchern bewach⸗ 
pie. Slügel räumen laſſen, und 


brigens ale dasjenige, ww er 
‚von. feinem. vorgeſetzten Oherjd 
| germeiter, Befebl Dafı: gem 
verbalen und ind Werk vide 


4 
SF. ‘ 


Kofiagd; 


te, 


platz. 


— 


? vdoneinander rollen kann. 


Ze Zu 
Hofjagd, ſ. Jadd. 
Gofſperling/ ſ. Sperling, 
J Hobe Garne, f. Hohe Netze. 
Hohe Jagd, f. Jagd. 
Hohe Yiene , bohe Garne, 
* ochnetze, Sochgarne, wer 
den rine Urt Vogeluetze genannt, 
“ melde auf Gchuepfen ‚ Mebhih 
ner und aüdere groſſe —— ge 
> braucht werden, und 40 big zo 
Ethllen fang, und 12, ı5 und 
7. * mehr Ellen bach gefirickt find.‘ 
Man pfleget fie am Steidfiöde 
: meiter, ale‘ das. Diners und 
Wachtelgeleiter zu firiden, und 
an eine lange Leine wit beinernen 
Ringen anuhängen , daß man 
“ fe leicht zuſammen und wieber 
8 
man nun weißt, daß fi etwa 
: Mebhüner aufhalten, oder wo 
‚.fleweiden, da muß man = ober 
. 3 Morgen und Abende darauf 
. wenden, und fie verbören,, um 
"weiche Seit fie fih frühe von der 
, Weide, nnd um welche fie fi 
Abend wieder auf die Wepbe bev 
geben, di. pn Fall und Wie⸗ 
derfall, den fie natuͤrlicher Weis 
\ Ik unaufpetvichen ı Und unge 
‚ Tprenget fuͤr ſich nrhuien ; wobl 
. anstundfchaften und beobachten. 


En } 


’ 


Bu 4} 8 
der Netzet dinad, da Me Drun 
alle ausgenommen und das Netze 
wieder geflellet oder abgenommen 

Bi Sie fallen meifientheile 
alle darein ; doch begiebt es ſich 





bisweilen, daß etliche davon 
- auskommen. 


fheldung geſchehen kaufe u 


Öfters gefangen, 


Sohe Tuͤcher, (. Jagdtuch 
Sobes Innſiegel, heißt in ge | 
es 


Jaͤgerey, menu der Hirſch 
naſſe Wieſen, oder Bruch gehet, 
da er ben Koth Über der Schaͤale 
mit heraus hebet / und es fo ums 


gekehrt vor der Fehrte liegen 


Bohbeere, . Simbeer. 
bohlkieſche, ſ. Saulbaym, . 


Wenn man dieſes weißt; ſo wird Hohlkraͤhe, ſ. Specht. 
eder im | | 


. 


dieſes Hochnetze entw 
tfreyen Felde an hohe ſtarke 
Stanugen, , oder wenn es die Ges 
tlkegenheit giebet, auf Bäume als 
ſo angebunden, und der Fal er⸗ 
‚Wartet. Kommt nun ein ganzes 
Volk Rebhuͤner nahe beyeinan⸗ 
der geflogen, in Meynung, ſich 
auf ſhre Wende jun begebeg, und“ 
"‚ prellen in das darzwiſchen geftels ' 
. Se Hochnetze an ; fo fallen fie mit 
einander in ben untern Dufen 


" When etwas: purpurfarb il. | 


Hohltanbe, Blautaube, Gens 


le, iſt etwas Pleiner , font aber 
wie die Ringeltaube geſtaltet, 
aur daß ſie am Halfe bläulichter 
ſiehet, und feinen Ringel, auch. 
nichts Weiſſes in den Flügeln 
at. Gind eine Art wilder Tau⸗ 
en, and haben rauhe und _rothe 
üffe, auch einen meißlichten 
schnabel, Der ums die. Nafen⸗ 


Halt 


er 


/ 
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Halt Bat vornen und an den Rei Golder, ſ. Zollundes: 


benſelien eines theild purpurfar⸗ 
bene, andern theils gruͤnlichte 


Solderbaum; ſ. sollunder. 


Federn, welche ſchoͤn rg ! Holderſtaude, f. Sollunder/ 


je nachdem fie auf die Seite 
—* Tag gehalten werden; ; 
Binten am Bale aber blicket et⸗ 
iwas parput arbenes hervor. Die 


Aöllbeer, ſ. Himbeer. 
Holler, Hollunder. 


vier läugfie Schwingfedern find Gollander ' „Solunder ‚older, 


ſchwarz wis etwas roth vermi. 
N Die kleinſten find Aſchen⸗ 
wie anch die mittelſten, 


— aber zu dufferſt ſchwarz, 
dern gegen den 


und die letzten 
Ruͤcken zu lichtroth ausſehen. 
Si heulen geſchwinder, ale Die 
Ningeltauben , und niſten, wie 


- . Die Spechte,, gern id hohle Baͤn⸗ 
. we, allwo fie aber Tal niemals 
- aid 2, und gemeiniglih Taubert 


Tänbin, ausbringen. Cs 
anf Be Eis 


‚mm 
werben ſonſt a 
den und Bu 
— Dodbten , etwas gröfs 
4 alt Pi Stahrmeften aufs 
— bariın fie ebenfalls des 
Enmers 5 bäuffig brüten‘, bu 


: man die Jungen, wenu fie fluͤcke d 


find, aufnehmen kann; HR wer 
den fie oft von den Eichhoͤr 
und Dohlen weggebiffen. 


halten ſich des Herbſts, bis fe 


wegnehen, in. ihtem ‚Seide J 
"wenn fie von einem einjährige 
‚Schoß if, und friſch gefchabt et⸗ 


haarweiſe b Sie 


\ Da men ( wie unh auf die Bäns 
me Ioden und ſchieſſen kann. 


5 * —5 iſt ihnen nicht anderſt 


ommen, als anf denen in 
— fo führet. ſolcher die 
ſchaͤdlichen sallichten. und A 


| —5 befindlichen Plaͤtzen bey 


ben Tränfen, welche man bierim | 
bereitet, da ſie in einer A tte, 


wie “| dem Heerde, geruͤckt wer⸗ 
den fkoͤnnen. Am Herbſt iſt ihr 
a und im Sein * ie 


Pr 


ogenannte 


nern 8 
Sie 
leben laͤneer, als * Jahr, und 


Baumbolder , Res⸗ 
Pen , ‚Schipgen HGolder⸗ 
baum, Sol derſtaude, 6 
hornbaum, Slitter, Slieder,. 
Hliederbaum , lat, Sambucer 
Arbor, $ambucus, Sabucus 5 
Sambucus vulgaris, domelftica „ 


fructu in umbella nigro, ſram. 


Sureau, geböret war unter da 
Me waͤchſet aber au 


I in, abfenderi ee 


liche mal nach einander übergele 


gei wird, benimmt fie die Hitze 


der ſogenannten Roſe oder des 
Zotblaufs ; ; Wenn. man fie 
m et , den Saft davon auss 

ckt und in Wein oder Molken 


ten Feuchtigkeiten ab, wei 
auch die, Milch hut, worinnen 


' 
| 


J 





| 
| 
| 


} 


dergleichen (in und abgeſchab⸗ 


les af gejotten worden Le 
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Blätter deren ſich etliche, und _ me verſchickt werden mäflen , in 
Awar —53 — fünfe auf eis - denen grünen von ihrem Mar’ 
nem Stiel befinden , find längs. entledigten Holunderflämmlein,, 
licht, fpikig- am Rand berum wegen der darinnen befindlichen 
- zerferbt , von dunfelgrüner Farbe, Feuchtigkeit, fehr gut a fri 

ie * 







‚ und einem ſtarken, wiewohl wis erhalten werden. 
derlichen Geruch. DiefeBlätter ling im Monat Martis 
. Heilen Wunden und allerlep giltie gende junge Hollunderfproffen , 
„ger Thiere Biffes mit dem Dar» werden zur felben Zeit gefammelt, 
„ans dejtillirten Waſſer fih gegum: und unter dem Spinat gekocht , 
j gun curiret. bie Bräune, Die oder aber abgebruͤhet, beruad 
„ Blüten befishen aus Eleinen weil, - wiederum getroduet, und sig 
fen und ſtarkriechenden Rösgen, . Del augemact, flatt eines Gas“ 
welche | einem groffen zwieſe⸗ lats gegellen , welcher dat Ser 
- „ Hichten Buſchel hervor machfen , . bite reiniget, und geliude pur⸗ 
. au deren Stelle nadhmals -Fleine gieret; gleihe Wirkung 
. zunde ,. den Wagholderbeeren guch die Dalder soder Hollunder⸗ 
nicht unähnlihe DBeerlein ber . Enöpflein, wenn man ſolche, che 
‚ vor kommen, welche anfänglich - „Ne noch aufbrechen ‚oder aufbld- 
xun, and wenn fie reif worden, ben, mit Salı und Effig, wie 
—* inwendig aber mit eis apern einmacht; dieſes leſdie 


l 
Aaualichten Sanmenkörnlein ange ..die — Dläthe einſammlet, 
U; et.ind, Er mächfet gemeinige und. thei 
N Bann, ‚den Eſſig damit wohlgeſchmackt 
Häufern, Wegen und Gräben, macht, als welcher den Appetit 





sejeuget Werde =, 


—.Sein Holz dienet zu Bogen, . ge, welche au: einigen Orten 
and aus dem graffen, das niht Schibickenmus genennet wird, 
aſtig I werden gute Schäfte Dbarans zu fieden ; und ſolche if 
= feilen oder Bolzen, item der Bauren und armer Leute. 
ven-und Schläude zu denen Theriack und beſte Arzuey wider 
Bier und Weinſaſſern, Hands. den Gift und allerlen Kraukhei⸗ 
ruthen zu Drefchflegeln und ders ten, .‚bepdes bey Merſchen nad 
aleichen gemacht ; es koͤnnen auch Vieh, mit treflichem Nrugen ie 
Die. Delmweiglein,. fo ja die Bere gebrauchen; fie iſt “ —2 — 
Goran Beagle ser), 68 u) \ 


ur 48 


\ | \ 
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Shmweißtreibendes Mittel ; und 
‚Aufierlich zur Kühlung und Eindes 


der Hitze ſehr dienlich. 
ang der Hitze ſeh ni 


‘Der ans denen Beeren ged 
Saſt, mit Roggenmehl in einem 
Taig geknetet, ein Zwieback dar⸗ 
‘ans gebacken, derſelbe zum zwey⸗ 
‘gen und dritten mal mit ſolchem 
"Saft angefenchtet, und wieder 
gebacken, wird vor ein befondes 
"ges Mittel wider die Roſe oder 


das Rothlauf geräbmt , wenn 


F- Duintiein davon mit fe bie 
“ atendl eingenommen . 
| ni dieſer Hollunder bluͤhet, 


hacker dafär , dat 


"bier die Winzer oder Wein 


Die Erfahrung fapt allezeit beſia⸗ 
I | 


“7 Von dieſem fogenaunten 


der , fonft auch Waldbols 
der, Bergbolder, Traubens 
“pder Sirſchholder genannt , 


welcher in gebirgigen Wildriffen, 


>$ denen Tannenhälzern, fonder 
lich aber im Schwarzwald, in des 
‚nen Steinbrücen bey Nuͤrmberg, 

und in denen Meißnifchen Gebir⸗ 
"gen mit einer ſolchen Fettigkeit, 
"gleichwie der gemeine Hollunder, 

jervor wähle. Der Stanım 
IR etwas dider, und nebſt den 

"Ruofpen röther, als an jenem ; 
"Denen Blättern nach aber find fe 


einander allerdings gleih: au 


‚Blumen und Beeren aber iſt ein 
wmerklicher Unterfcheid, daß fie 
‘nicht Doldens oder Kronenmeife, 
"fondera traublicht, die DBläte 
weißgelb, und die Beere, wenn 

e reif ſind, ganz lichtroth im 
BSeſtalt einer Weintraube beyſam⸗ 





Mittel des Junñ zeitig, ud 
Die Kerne, deren jederzeit zwer 


fü einer Beere ſad / in der rothen 


ch der 
‚Mein alfo folgen werde; melden 


. bracht werden. 


- Die Blätter find ge 
zerkerbt, mie Die 


"auch zumeilen licht Schwefelgelb 
eintranbe beyſam⸗ und dergeſtalt —— —— 
men ſtehen. Die Frucht wird im 
feine ‚als ob der Strauch mie 
lanter Sq 
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Ruhr ſonderlich bejlſam e⸗ 
—* Die it > e 


- eine angenehme -gräne Farbe 
ben, Bad von ae Eh 






trauch 
et wird, 
artung/ 
AO ſelbſten gar 
leicht von der Btut. 


Der Hollunder mit aue⸗ 
geſchnittenen Blaͤttern, wird 


in denen Gärten gehaͤget, undik | 
Zweigen , "Blumen nd | 


mit 
ſchwarten Beeren dem gemeinen: 
gelunber, nicht. ungteid) 5 bie 


aber üb any ander 


geſtaltet, tief, d 
‚fowarsen oder gemeinen Jobs Ei vu suoleih und fee 
‚sun 


m audgefchnitten. Dieſer wirb 
gſeichfal von der Warielbrug 
vermehte 
Der hollunder⸗ oder Hole 
derroſenbaum Rofenbolder, 
Schneeballen, Waſſer flieder 
Bachholder., achötet eigentuch 
unter die Stauden, weil er nicht 
hoch fleiget , dach kann er auch 
duch fleiffiges Beſchneiden dee 
Aeſte zu einem feinen Baumg 
Die Rinde 
Stamm und Xeflen iſt Afchenfarb 


und eines wiederlichen Geruchs, 


des Holzes if wenig daran, 
aber viel weiſſes Mark darinnen. 
Iten und 
einbfätter , 
dech Feiner , dünner uud mei 
der. Seine Blumen ſind weiß, 


H 
. 









men gefeget, daß es von: feruen 


ureballen. bebaugt 
Ban — 


. — —— — — — — — 
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Vlre/ welches ihnen ws di 


Nabmen beygeleget bat 
kommen zu Anfang dee © Sm 
mers im Junio beruge ‘, haben 
„aber feinen & s und fallen, 
ne Frucht n Binterlaffen,, 
<"gpieder ab, hi Die ns 
xung aber Bein anzung Dutch 
die Ban ut vöorgenommen 
werden muß, und Fünnen , wenn 


man‘ ee ift, da Pr. 


inge in dad’ 
‚ad dreich mit Are tinsehile 


„gm baden, Biefelben aldbenn, und 


war im Ders fie, von dem Siam 

* abgelebiget werden. Dieſer 
* ran lieber Ka hd 
te Dexter, und pflegt man ihn 

: gerne an die Winkel der @ärten 
- zu pflanzen , weil bie Blumen, 


wenn fie abfallen, alles u m = 
m 


eig machen. Wenn man i 
die erſte aufgehende Blüte jetig 
en » pflege er heran 


erh ned einmal. in bi en 


Nicht weniger fo man i 

vier oder ff 

. Die alten Schofle abfehneider , 
and: den inter darauf mit Tanı 

arg ig —5 fo blůhet er 

anch de Blie ber. 


J Der Spaniſche glieder 
her Sollumder, iſt wweverley 
- Battuda,.weiß und blau, Der 
weiſſe A mit einer graulichten 
"Winde, befleidet , treibet viel 
“ Btänmglein nebeneinander auf, 
"pah ein dicker Strauch darand 
un 1 der —* HR feiner ſonder⸗ 


a rt Ana \ 
. Bei, and voller * d e ee ° 

Zweige —* und bruͤchig; 
de eier ngliht , und mis 
. wielen Hederlein. 1 Duriogen, am 
AUmbr zerkerbt, und dem Lau⸗ 
‚I des Biradaums nicht nz 








hf Fahre im m 


get, fondern 


50 
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“pie n —* und And einer 


Wen — en 






tig re und eines 
wit dieſem 
—128 gange Gänge mn 


E73 FW) 
D 
., 


anuehmlis 
Blumen, 


\ 3 au den Gipfeln: dicht .bens 
‘ fanimen ſtehen, find * 


es ſtarken 


der autgeſetzet, und daſſelbe ſo⸗ 


‚als durch abgebrochene 


wohl durd die —— linge 
erben Dede en 


Zeit, denn 


wat im — fe eingeſetzet 


wird, deme muß bey durrer Zeig 


8 


wächfes 


lichen Baum gezogen. 


Die Blätter find glatt und - 
—* be, herzfoͤrmig, wie ea I 


“tee des ſchwarzen a 
und alfg von jenem 


an Begieſſen geholfen werben. 
26 — eini ae le 
gen ſogenannte 
Tuͤrkiſche Hollunder ja“ härs 
' tee um Sehr als der weiffe 
u böper, und kann dur 
"der Gärtner Fleiß in einem fürn 


“werben, 


elbaums, 


ſehr unter⸗ 


Kolben eben Jedod as Paar . 


bepfanımen.. . 


—8 wachfen ködıe 


Deuen 
blaue mie 


. etivas braun vermiſchte Blunen 
‘ In groffer Menge, genblige on Fan 


rinander bangend, 


un 


‚wehrung )' wobey eben 
* oben bey der. weiſſen 


wWurtelſchoͤßſiage u n feiüer En 


das, was 


Gättetig'ger 


dacht worden, beobachtet wer⸗ 
Den muß. Wenn et gef a⸗ 
gen, muß man hernaqh denen 


* er Wurzel auceſ 


J Beinen at 
& im Herb, ober 


‘ * ee ab» und di 


ſchneiben. Senf iſt u 
— Hr wenn mad 


lagenen 
und die 
zu Ende 
umge 
TI zu kr⸗ 


Holderbiäte 


w Aepfeln leget, fo bekommen 
* einen Maſcateller Ger 


| 7. 


| Golan u 
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50 - 
fub © 


“ollundbesbeden, 
au Sfanden , "bie dem er 


. digkeit gu ſeyn, und 


"allein es finden 


Anſehen nach ven ſchlechter wir 


234 


sten gar nicht au ſchicke 


. - ""perentwillen : man bey. gewiſſen 


. fasste 
\ FA e, su oebrauchen ſind. 


⸗⸗)ﬅ 


‚und wo er ſich derſe 
"en bedienen Bune.: 


„Die Hölunderfiaude , u 


treibt Serr Ralm 7 j 
fs ſtarken Zweige, I ad \ 
Ä ** nicht fo dichte, alt 


Beis eiten Dinge, N in ii 


\ gemeinen Ruben .geriäger 
1% andera - vorjichen muß. 


ie haben dieſes bey den 
Ihwarzen Dornen geseiget, die 
war ſchlechter, ald die weiſſen, 
und dennoch gar oft mit Nutzen, 
an gu ber andern ,- * * 


et werden 
I. — 
anden, ob fie.glei 
d, als alle. andere 
fe, dennoch befler, 


Wir wolen daher dem Landman⸗ 
ne die Beſchaffenheit, den Nur 
a und Werth diefer ſchwachen 
ude befaunt machen, damit 
er darand lernen möge, wenn, 


weiſſen uud. ſchwarzen 


der Seal, und die Steapnl 


mu, ud at fie Beige Sta 
ee 1. ale Diefe M n 





— ee 
r ee ale vr d —* 


tauden, denn Darinn heſiehen 


«vben die gröften Volfommenbeb 
ten, bie'gn einer Hecke erſardert 
werden. € 


Zweige/, die Dichtig feit der ⸗ 
ſelben, und die Stadeln nicht 
rſordert werden, und da fanu inan 
bie Doiberfanden achratcher. 


- 2 4 
— - » “.. 
- 


Ucfadhen,, m 
jan wachſen, welcher Un 


leicht 


en an be⸗ 


168 


hieb 
"Rn ale dieſe un ae —* 


6 fe auch zu Hecken 


Bi dennoch ihre — 


lichkeiten mis ſich führen , infow 
derheit aber. iſt an den Stechpal⸗ 
men aussulegen, daß fie ſo f ügs 

equem⸗ 
‚auch Die beſten don allen 


he gedochten Stauden, wie⸗ 


wohl jun einem eriagern Grade, 
unterworſen nd. 
‚ber [Sieht vor alen andern qu 


der a⸗ 


wind laͤßt 
kart Hana N RL 5 
Wurjzel, daß man es 

unmittelbare Verzaͤurung nn 


"Tann. Hierzu kommt noch , daß 
‚man ans den Hollunderblunen 
. und Beeren Geld Idfen Fann , wie 


dena auch die Drechsler. das 
Holz der alten Fra davon 


kauffen; und wir werden finden, 


daß die Hollunderſtauden dei an⸗ 
dern —— am Werthe 
qh sin. 


knupft * 

bas Bi —— davon ma Kal 
Blätter. ge 

Dieſes Kud die 

üm ni Core der de ie 


‚ berfiauden. 
freylich nicht be in cc 
‚beiten, und wachſen auch nl 


auf —— Boden, duch ſind 


ben gew len mid nden zu gebt 
chen, ad wachſen ziem 


weng der Boden unf. Ag 


maſſen aus it. 

Der Bollunder gi 
u galnpbe an AT 
sen. gb ,, wei fan \ 


moplfeil i d ten Schat⸗ 
—— 
aa in. Haren Zufällen — 


| 
I. 





— — — — —— — — ——— — — 
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Jen ſind, wenn fie babe und gute aufanımen binden, oder le hler 
Damme haben und das Bird nnd da an einen ſtarken Sie 
Trgernbig darauf su ſeyn pfleget 5." beefligen. 
ſo Fanıt der Hollunder ab uf * [| 
denſelbigen mit gutem Nutzen ges : _ Ein mehrers iſt das nicht 
brauchet werden; denn in Anſe⸗ . nöthig, wenn der oben einiger. 
"Bong des Schattens und Schu malen gut iſt; denn wenn bie 
ges iſt nichts beſſers zu haben. Stangen schen Zoll oder einen 
Mena“ der Landmann ſich einen. ' Muß tief in Die Erde geſteckt And; 
|» Hrt meiner Hecke von diefer Art ſo ſchlagen fie Wurzel, und die 
aunsgeſehen bat: fo braucht er ih Taf unmittelbar hervorſchieſſen⸗ 
‚wicht. die Muhe a geben, die den groffen Blätter, bringen eis 
* Ylanzen aus dem Saamen zu er nen gar baldigen Schub und 
ziehen, oder fie mit fo Tonbarer Schatten zuwege. Mena man 
: Mühe und Negelmäßigfeit zu einige von den Stangen kürzen 
7 teen, alt wenn fonft eine le⸗ ſchneidet, als andere, und ihnen 
” bendige Hecke auf einem Damm bepym Pflanzen verfdhiedene Rich⸗ 
“errichtet wird. Dee Hollunder tungen giebt ; fo Tann man eben 
wachßt fon , wenn mur ein fo viel tguten baruns maiben, 
Städ davon in die Erde ges : als die Chineſiſchen Hecken 
-Sedtmid. haben , die anjeko in todtex Ars 
—G I | beis fo fehr bewundert werben. 
Er muß eine gureihende Au ° 0 3 


zahl Hollunderflangen abſchnei⸗ Die beſte Jahreszeit, eihe 
“ pen die acht der ‚den Buß : Holnuderbede anınlegen,' if im 
"Yang , und naten fo dich, als da6 _ Bnfange des Maͤrzmonats. Wenn 
: Qußgelenfe eines Rindes And. die Witterung trocken is fo kdu⸗ 
* BDiefe muß er in die Erde ſeines. nen die Stangen ein halb Du⸗ 
MDanmmes ſtecken, ſie muͤſſen aker tzendmal begofien werden, mern 
wicht gerade in Die. Höhe, ſondern man fie in die Erbe geſteckt hat⸗ 
| Echtef ſiehen. Wenn er eine Rei⸗ ſie ſchieſſen alſdenn defio geſchwin⸗ 
wu * bauon alſo geſetzet hat, Daß der Wurzeln. Weiter brauchet 
je Stangen in geböriger Eutſer⸗ keine Gorgfalt daran gewandt 
sung von einander fliehen; fo gu werden, ald daß man fie bes 
: auf er noch eine und zwar alfo Ichneidet, um fie in gehoͤriger 
Segen, daß die Stangen derſel⸗ Gröſſe zu unterhalten ; bean FE 
: Yen mitten in den Zwffchenplägen wachſen ſo Hark, daß, wenn fie. 
Der Stangen der erfien Reihe he nicht befchuitten werben, fie gar 
2 Pe hae (ai Cie Aa inefen 
- a ief ſehen, du: Bde m. Sie udeſſen 
Reihe enteo ſehr leicht zu beſchneiden, und kei⸗ 
om ne Stande kann es and fo gui 
zuen. Die Hede befommt dm aushalten. Ä 
: Durch einen Ichönen Zierrah. Ja 
Zu mehrerer Sicherheit faun er Ih muß unumehro audvon 
*8* Stangen auch, wenn er es den Hebleen dieſet Art von 
wdthig findet , da oo fie ah DHecken reden; denn ob — 
xt N ] 


> ⁊ r 
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Richtung durchſchaeiden, Dem Laudmaune Vortheile seigen 
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. maßr. die er ſelbſt nicht. wärbe 
. eingefeben haben ; fo muß man 
ha doch auch nicht zu einem 
Verfahren anreigen, daß feine 


: Unbequemlicpkeiten hat, ohne ihm 


felbiae aufrichtig zu entdecken. 

ner beydes einficht; fo wird 

er, bewandten Umfländen, wach, 

am beften beurtheilen Fönnen , 
wie er ſich zu verhalten habe. 


. Ich habe bereits gefagt, ba 
‚die Dollanderbeden. ſehr ſchwa 
find, und daß es ihnen au Ders 
nen und Stacheln fehlet. * Ans 


dieſer Urfache ann man fih auf . 
Ä a nicht verlaffen, wo das _ 


Vieh gereiget werben Bann , bins 


zubrechen, welches buxch fie . 


‚nicht kann abgehalten werden ; 
‚benn gleichwie GStechpalmenbes 
Fen die färkiien und undurch⸗ 


dringlichſten find : fo fe die 


die Hollunderhecken die. ſchwaͤ 
ſten an ge f eben 
buschbrochen werden. | 


Man wendet wider den Be 


brauch der Hollunderhecken hier⸗ 


‚nächfi auch aech dieſes ein, daß 
“fie nah wenig Jahren unten am 
Boden ganz kahl werben, und 


lauter Defnungen baran erſchei⸗ 


nen. Das erfie, was die Schwaͤ⸗ 
che der Holderheden anbetrift, 
iſt ein add Einwurf, and 


Tann nichts weiter darauf geant⸗ 
‚wortet werben, als daß in ſol⸗ 


chen Faͤllen Feine Hollunderbede 
muͤſſe gebrauchet werden. Wir 
: ber den andern fehler iſt aber 


‚An leichtes Mittel: da der Hol⸗ 


lünder fo gefchwinde waͤchßt: fo 


iſt nichts leichter, als diefe Oef⸗ 


nungen, jo bald fie ſich zeigen, 
Durch neue Pflanzen auszufüllen, 
. Man darf alfo nur gerade Stäs 


[ be ven der Dede, wo ſie encheh⸗ 


die Spitzen derſelben 
Stelhle eben erreichen. Da zu 


BBo 1710 


‚eh werden Finnen, abſchueid 
| und fe in den nn Theil J 


des Dammes pflanzen ſo daß 


e offene 
dem Pflanzen diefer Stäbe weis 


‚ter nichts erfordert wird , als 


I in die Erde hinein zu fleddenz 
o ift diefes Mittel eben fo leicht, 
— von gewiß gutem Erſol⸗ 
el. | E 


Obgleich die Blumen ſowsohl, 
als auch die Beeren des f 


De Bram 2a en 
unders find ſchwarz, wen 
e reif find. Es giebt aber.and 
einige Arten , die weiſſe Beeren 


haben, ‚und noch andere, 


welchen die Beeren ‚grün blei⸗ 


‚ben, wenn fie glei reif find. 
| Diefes find aber Rieiuigkeiten ⸗ 


die nicht zu achten find. Es 
giebt aber eine Art von Holliju⸗ 
er, die vor allen andern an den 


der 

Blättern  unterfchieden iſt, und 
des Landmanns Achtung verdied 
net, Man verficht darunter 
. nicht den eitlen and kraͤnklichten 


ollunders, der 


Bud bus ers, der 
—— 


J 


| 
\ 


! 
! 
5 
f 
⸗ 
⸗ 


878 


* 


en Stroeiffen hat ‚und m » Rn * 


einer vermeynten sie: 
gen, in Bärten gehalten wird, 


- mau mepnet vielmehr diejenige 
Art von Hollunder, deren Blaͤt⸗ 
ter gar ſchon in Heine Abtheilun⸗ 


gen ausgeſchnitten find. 
greift fie in den meiſten Probinzen 
Englands hin und wieder an, 


[2 . ⸗4 


und ih wollte dem kLandmanne 
wohl rathen, eine Parthey das 


. von in Vorrathun pflanen ‚wenn 
. er etwa eine Hollunderhecke u 


+ 


. Blätter ſind auch viel ſcho 


thig haben follte: denn diefe Art 


at mehr. Zweige , als. 


der 06 
Meine, und il auch flärkır. Die 
uner / 


als die Blaͤtter des gemeinen 
Hollunders, auch If das ‚Holz 


viel dichter , und dem Buches 


baumholz, su mander Drechſel⸗ 


- arbeit, vorjujichen. Leute, die 


SH von dem Aufeben eines bun 


ten. Blattes einnehmen laffen; 


. achten nicht auf dergleichen we⸗ 


4 
“ . 


——— nuͤtzlichen Unter⸗ 
ti . . . on . 


Bolunder. ſa HSollunder. 


⸗ 
[2 

u... 

. 


Holz, lat. Lignum, frang. Bois, 


todte und sum Bauen oder Drew 
nen gewidmete, fondern viel⸗ 


‚ sehe das grüne und lebendige 
. Hol, wie es in Wäldern und. 


.. „anberfino aus der Erden waͤchßt, 
‚und dieſes heiſſet eigentlich ein 


* 
— 


Baum, deſſen Weſen ans Wur⸗ 
, Stamm , Ace, Rind 


el 
Blättern and Fruͤchten Beh . 


So bald bie Natur aus 


. der Rah in der Exde andbrei 


u plangen , und defien Wachsthung 


bedeutet bier nicht ſowohl das 


-jenige » was 
84 


G0 
der Stamm- der Sewalt der 
| ⸗ auch den 
ahrungtſaſt von der Erde em⸗ 








efördern möge. Die äußere 
und grobe Baumrinde hat jeders 
geit noch eine fuhtilere unter } 
zwiſchen welchen ein Bäuffiger 
Saft befindlih , welcher yon der 
Erdenwaͤrme, gleichwie das Blut 
in den Adern eines laden 
Edrpers, darch gewiſſe Nähe 
lein nad und nach bis in dem 
Gipfel getrieben -mird. Der 
Stamm des Holzes befichet ax8 
dem Kern, welcher das Leben 


des Baums iſt, and weil derfels 


be viel Ringlein um dat, 
werden: foihe die Jahre genens 
net , darans das Alter eines 
Baums zu erfennen, und biefe 


inglein werden zuletzt nach bes 


Rin 
—9— su fo fubtil , daß man fie 


kaum erkennen Tann. Die Zweie⸗ . 


ge find nicht allein zur Befhägung 

— — N Inubern * 
a Tragung Der 

on Rn . 9 Lanb on 

fewohl zur —* als die Frucht 

und den Stamm vor der groſſen 

Sommerhige u bededen,. 


- Das Hol) toi Vernemlidd 
in zahmes und- wildes einge 
theilet. Jenes iſt, welches von 
den Menfchen in Gaͤrten gepflanzet 
wird, als Aepfel Biras uud ans 
Sruchttragende 


dere Fruchtt Bäume 
Das wilde, welches ohne urban 


des in den S | 
gBälbern ua [onhen un 60 (0 


ber waͤchſet. Berner unterfchels 


det fih das Holz in Zauba und 
Tangelholz, bieles letztere wird 


auch Harz⸗ und Schwarzholz 
. genennet. 


erlolz bey ——— Dako 
ttholz begremet a J 
grün belanbet he 


f 
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wo Sräßte träge, ald da find 


Eichen, Baden , wilde Obſt⸗ 
‚unb Wachelderbäume u. d. q. 


- Das Tangelbolz trägt an ſtait 


des Laubes grüne fpigige Nadeln, 


und iſt wegen feiner Bett feit 


Minters und Gommers grün 
Darunter gehören Tannen, 
: ten; Riefern, Röhre, der Ler⸗ 
’ baum, 
dere. 
weder hartes uber weiches. 


3 dem harten rechnet man den 
ora.» Alsbeer + Birken ⸗Ruͤ⸗ 


lern s Eichen s Errihen # Erlens 


mens Aepfels Birabaum u. a. - 


m. Zu dem weichen Dal add 
ret dae Ulven» Bichten: 8 
Kiefern: Tannen⸗z Linden Pap⸗ 

. yeln » und andere Arten ded Wei 

denholzet. Endlich thrilet. ih 


das Hol; noch ein in fruchttra⸗ 


. gendes und umfruchtbares, 
* der Zahl ber erſtern gehoͤren 


aut deu Walbbänmen die Eiche, 
Bäche, ber wilde Aepfels und 


irnbaum, auch noch viel andes 
re, die ihren Gaamen u ihrer 
etuflanzung ben. fih fähren. 
en dem Stamm s und’ 
zuſchholz ifi ebenfalls ein nicht 


... geringer. Unterſchied. Das 


— Stammbol; ifl, welchet in lan⸗ 


gen Stämmen und Wipfeln waͤch⸗ 
ke, oder doch fo zu machen ges 
zogen wird, und if entweder 
weiches oder hartes Stammbol;. 
— un Bufchholz aber gehöret zum 
Creutz Schwarz s und Weiß⸗ 





“ born, , Brombeer sund wilder Ren - 
' — Haſelſtanden n. d.ge 'd 


Möuht weniget entſtehet ein Un 
leerſchied zwiſchen dem Obere oder 
Stammholz⸗ und dem Unter⸗ 
Schlag⸗ oder lebendigen Holz. 


men erwa 
oder gezogen wird, und 


s  flämmen bie 
de - und mehr 


Wachbolder und an 
Ferner in das Holz ent 
abgehauen wird , 


dren⸗ 


Was das Baubol; anbelan 


Maurlatten 


®. 


\ “aus melden after! 
4J— —* beifet das/ AR Pfoſten, Dielen uw Bretter. ee 
—* —* gu 
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pie in eierhan 8 Baus Bretts 

ttger» und Obfibänmen, als 
in Eichen, Buchen/, —— 
Ahornen, Alpen Kuůu⸗ 
ſtern u. fo m. in —* lanter 
guten kaubbaͤumen, diezu Haupt⸗ 
bee 50) * 3 


n gezog 
ben Uncer&clag sober lebend 
digen “Hol Par badjenige, 
welches unter dem Oberholj jung 
na 
unter ſtehen blefbenden Stoͤcken 
Sommerlatten getrieben , und 
allezeit 8, 10,19, 16, au nach⸗ 





bem et 
en Be 


Ande bat, bie es wieder abge | 







bols., und’ m 


en 
unterfcheidet ‚man es wi 
nach feiner Anwendung in Zim⸗ 
merbolz, meldet „Sdwelar 
Inter gen ı 

Sp er „Selten Sn e 

parrbolz , fo da pflegt einge 
theilt zu werben in Ziegelſpar⸗ 
ren , Wiittelfparren und 


Strohſparren, * Spar⸗ 


ven, Baͤnder, Riegel, Aue 
I ieblinge u. d. 9. giebt, und 
efe heilfen insgemein Vanftaͤw⸗ 








mer 
Brettflännme oder 
Bob Ka 


ten werben. ° 
| "or we 





*8 


ı U 





ry7 


das Birkene, Erlene, allermeiſt d 

| aber. das Weisbfichene vor das 
beſte gebalten, weil fie nicht als 
lkeine Re Deennen Pa * — hi⸗ 

euer 

. Karate 5 Fohlen halten. 


: Her, * jwar auch eine . b 
aiemliße . 


» 
ten RN 1777 wird, anbelänjt ; ’ 


‚fo dienet hirrin zwar alles Halı, ° 
gobder zu gewiſſem Abfehen und So j 
brauch immer eines beffer , ale : 


Das andere. Vornemlich wird 


Das Anden: und andere weiche 
tm Feuer, ‚halten 


FAR ne Kohlen. Zum 


= v 
- 


D 
> 


2 Biobeh 


en: , ingleichem zum 
I 37 | 
: Ben wird infonderheit das Eichen⸗ 








manchfener in denen ed 


(5; um Brauen und Baden, 


 Ingleichem zum Ziegelbrennen, das 
ons 


uüen + Bichten » Kichuföh 
und Alpenhei, vor das befle ger 


Halten. Sonſt wird das Brenn - 
Hol näG den Schleuſſenſtaͤm⸗ 
men und Spohe Ha in 





, / welches in 





fen Säelte en iu Zar en aufgefes 
get wird’. RKlafterholz, d 

in Fleinern * “ —* 
ber Bernicheite, die von dem 


Bram“ ind" groffen - Zweigen 


— oder Stoefipeite R 


ie Die von dem autgerotieten Stock 


groſſen "Wurzeln gemacht 


laft 
— 3 peleget uab engelähret wer 


and vermeſſen wird: in S 


yobr, welches —— von 
2denen 
gemacht, und Schockweiſe ver⸗ 
Jrauft wird: wiewohl man auch 
einiger Orten das in Wellen ge⸗ 
dundene Reißhslz, Schockweiſe Ein 
#,' und alfo nennet; in 
er, Bundh - 
. nder Unter: " 

: Wh 3 anftemacht wird; :: 
wand ie -Kefeholz , weldyes de⸗ 
ee Band ande an if ee 


Heften der -gefänten Bänme 





N 
on 





„men Bent Beute I „line Zweilgen 
und Sl —4* 


: karz vor Winters geſchich 
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ber —* * Seiten Ordnung 

geliehen muß, (1. Zeieholz 

suilee erlaubet wird 5: 
rfen aber dabey weder Ayt 106 
Beile führen , damit fie wichte 
vom grünen Hole abbanen. Wen 
dem fogenaunten Floͤßholz if 
an feinem Ort sehande t worben. 


Fi an fovieiman 
ner altung das ganıe 

ind Kl 

—*— hindurch an 22 


ud Bufchbolje noͤthig bat, ſol 


guter und vorſichtiger Hauswirtiy 


nach geendigter nn 
wachiende 


Minterfeldes , im 

Monden, faͤllen, gu rechte baden, 
und nad) uud nach ah gelegenen 
Tagen , wenn der Erdboden fein 
bart gefrohren, einführen, ouch 
ein jedes, nachdem er ch zum 
Einbeigen, Brauen, Baden nnd 
Kochen bebarl , fpalten und an 
feinen behoͤrigen Ort legen len; 
babey aber wohl Achtung ge 

Daß unter: dem Brenndali eeia 
tächtiged Bawı und Zimmer, auch 
Werk und Scäirrholj, Hopfens 
ſtangen, Reifſtaͤbe und dergleichen, 


“ gefället und zerhacket werde, Tone | 


dern ein jebes 
nen Aumelfung befonders geha⸗ 
det, und auch beſonders zuſam⸗ 


de, Was aber den — 
A blanc hi fe lab | 
fen fi aus biefem ein die Ro 


-geln ebenfalls leicht begreiffen. 


in Hansatirth, der Holz ver⸗ 

— ea 

Markte. Und da na ale 

46 es alcdenn au ——— 
a MWenigßens in der 


‚9 ‚59 






Br 
\ u demſelbigen er bey 
ler alsſe che harter Mälke Mer aber 


“ „üheilen Können, und biernädfl 
- ‚geitig fhlagen und machen ah 
- fen, damit er traden Hal, bes 


® 


Lcherhanpt fol man Fein Holz 
Saft 


en, bes im e fichet. 

n aber das Holı vom Saite 

Im io —* an Die — 79 — Bei 
erreäblen ‚, da 


en iR. 5 jedes Holz, 


—3535 oder abgehanen 


: wenn die Sonne im 
Steinied und Iragfran ifl, *4. 





let 
nt a — ae 
laͤngſten. muß aber 








ber ans. n man 
| He wiß, fo fol ſolches im let. 


Viertel dei Monde gefches 
Ale —2*— —* da im 


Bang 






: den, fol.im 
—* * Steh 
nad - nicht. Das Du 


| Fauffen Ne Beim beobadhs 

"fen, baden aber dad Gehalt der - 
me und Aecker wohl bents 
e6 tigkeit heraus kommt, au deſte 


man bauen fe roß Zaun 


im abs 


öthiget i 
| ae Te 


. flieffen fans, —— ih 
ſtehen ın la In, bern 
‚u 


be: men. 
5* in der —— Kdaͤulniß, 


"Holm 
343 * mehr einfiellen, 
. 0 bey. andern : RE 


Se 
en 













Februatio im 
wenn mas bor ode uyd Kälte 
dam Fommen fann , gehauen 

er Barbolz hauen 
wi, ber ii es fälen ‚milden 

i 

Zeit 9 das wird 
wohl re, und wenn bie Ferch⸗ 


auen wird, 


ber, und dauret deilo laͤnger 
Zunehmen : de Monde * 
und in dem Abuchmen das —*8 
holz. Wil man Holz 
zur Urbeit gebraucht werben y 
und nicht —* (ob, fo * 


‚mans fällen im Vollmynd. 


man ——— jaͤhen, daß es 


wieder aufwachſen ſoll, fo muß 
das geſchehen im Merzen, und 
um lid, wenn. der. Ir Me | 


zunimmt, und en 


men , denn. die - 
rieln faul —— * 
rin um 


3 Malen 






Den Stamm anfänglich) nur 


za durchſaͤgen, ad ihn dabey 


Bin und, wieder gu rigen, ja, das 
mit der Saft deflo- eher ben 


erſt vollends a 
aber bey einem 3 In 


- end lauter 


aber därre Bol; darunter ku u 
Allein es iſt biefes nur ein 





d W 
den Hola 


7 


in Viertel, | 


älten , (8 


und Buciä; Denn was in der - | 


| 


u ar 


rn % 


a * 


Br en hab. 
‚ weiche Hol; zum Bauen heſon⸗ 
* dere a bereiten, und veſte zu 


Der in dem Doli ve 
‚Tale Saft befördert eigents . 


deſſelben -Wergd it 
— 555 Bir —* 
pie Faͤulniß. 
: Hol megen feiner lockeren Theile 


: mehr Sait faflet , ale das bazte, \ 
So 


verdirbt aber eher. 

"man durch das Karen , di 
: Gifte befonders ans dem wei⸗ 
F ol; heraus zu brin 
"Da 


“bequemer , von viel 
ı Dauer, und. bie Büchen werden 
befonders an Stärfe und Dauer 


: dem Eifen gleih. Diefed findet _ 


- aber nur bey Pleinern‘ Städen 
: Batt.: Im Groffen Fönnte man 


\: auf-folgende Weiſe verfahren: 


Man verferfige ‚einen von Bret⸗ 
a rings number wohlverwahr⸗ 

u Roften. 
eine Defnung, durch welde Dies 
+ ‚Ständer, Riegel, Spar⸗ 
hineingeſchoben — 
„Den, die mit einer Fallthuͤre ber 


veßiget wird. ‚Um andern Ende 


Bann man einen Topf anbringen, 


ge Röhre ſich bis Inden - N 


eh n — — — "Ran füde zur 
Probe den Topf bis an die R 
. Een MWaflers ‚lege Fener uns 


‚ ser denfelben, und lafle das Holz J ‚in ſonderliche & 


von dem aufſteigenden Qualme 
Kaſten 38 — ©. Sans 






eriſche An 
74. un 


Gleichwie cirige dad Holz 


eines von denen nuentbehrlichiien 
Stuͤcken im gemeinen Leben, und 
an deſſen Erbeltung vinem Lans 


; 9 ı fo. damit von GOtt und der 
" elligen Rates beaa 17 


Sal ai üglich 
. —* Tonnen * den . | 
ana em und g 
Darum das weiche t 
| aber bie Gehane ordentlich. gu 
‚halten ; das Holy. nach feiner eis 
genen. oder auch des Bodens un⸗ 
lerſchiedenen Are, nicht zu 
abzuraͤumen, eu 


olz if fodann uk. Arbeit 
längerer _ 


Dornen laffe man 


—* 
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8* * \gelegen- ih ; alle 
Ma es auch ein bEER nötbiges 
Städ der Hausbaltung, mir 
Im olze pfleglich umsng 
ai nur Das ſchla 
ich nnd fparfam zu 8 





ig zu beſordern; infenderbeit 


hingegen 

nicht fo lange, bis es über 

dig geworden, oder wieder zu 
verdorren anſaͤngt, auf dem 
Stamm u laſſen; vornemlich as 
ber ‚dasjenige, . fo im Mittels 
wachs beariffen, weil es alddenn 
am Stamm und Aeſten am ber 
fien zunimmt, zu ſchonen; dab: 
Unter» oder Schlagholz nid _ 
eher, als wenn. dag kaub abfält, 5 


- auch nicht mehr, wenn es wieber 
aus zuſchl —X anfänget , alſe 
: som O 

.: ja bauen. 

tien in ber Eintbeilung. eins 
Dee | in feine Gehäuse su tree - 


is in d 
De A ah 







eine groſſe Klug⸗ 
beit. in vn x Mbirehiaft mit dem 
olze. Ueberhaupt follte man 
in jedem Walde, auf einmal n 
dom veho Ak 
aber hingegen de erer Hol 
fällen. erg muf He 
ehäye einge 
let werben, daß 


eher fertig wird, alt bis das a 
fie Schäue feinen völigen We 


. thum wieder erreichet has. E 
. nun der Wald nicht u — 


ul. ie muͤſſen die 
o Fleiner N vB. maB dk “ 


Wirihes ‚eh 


Gehaͤue wenig eh n 


| man. mit. Fe N 
legten: Schaue, mund alſo den - 
ganzen Wald abzutreiben, nicht 
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anunflanseniugen ſ. 


| —*8 —— u Selbanıde olafchlag. 


olz dazu kauft. 





oder Tanne höret-unter 100 Jah⸗ 


ren nicht auf zu wachſen, kann 


BE 
‚ en, m 
Biere Dat Ochehen ft 

1 fe 8 er —8* t, lan 


teiebenen Bäume gebalten wor⸗ 
den. Laubhol; fchlägt zwar auf, 

nit allenthalben., und 
aut nicht immer zu Stammbol,. 


—** be dab j 
eit abgeräumet, u 
olz ein Wald, der geſchouet 
wird. In, noch engerm Ver⸗ 
ande nennet man auch nur eig 
Bleines Theil eines Forſtreviers, 


43 


ſo mit 
Hole 
al, Wie das Hol 


got 


geunutzet, in gutem Stand erbalı 


fen, und vermehret werden. ſ. 
Wald, 6013bau. on 


warghols ſchlaͤgt micht mieber Holz hartes, ſ. Hart ao 


' u. and der Stock hindert d 
Zu Saamenba hihi 

ae anch feine —* 

ben bleiben. Ueberdem Bi 


Holzanbau, ſ. ſolzbau. | 
en Holsanflug: (Anflug, Diajäge j 


"Dass ſonſt auf einem Adee 8 8 Holzanpflanzung ı f. Holzbau 


10 don angepenben Bäumen, 
Worfländer und von Laafı 


Holzaufſetzer, ſ. Holzſetzer. 


ef m 2 fo viel eben. Be Holzbau, Holzanbau, Holzo 


ſchholz anbelan 








\ beför 


Dangen den | sei 
beru 4 ab aber 


anzun ol 
' —8 aim ſelten —A 10 But , fr RA tin 
/ St der Wirth 
dem an vielen Orten einre 


ein dr nöthides 
ft, wodurch 
! iffins 


den Ho 
borgebengeh wird. 
ievon: alle handlen, dafß wir 


en een Sol sder Gehölze , bedentet | 


od 


b ik, ein 
ol ll * 


nſangs bemerken, worauf vor 


Dem Anden des Holses zu ſehen, 


- und ſodann, tie ber Anbau [ef 
eſchehe. 


9 ** —— 
— am | 3 
— Pwäßte man lc biegen 






- 





| Be, en f 





ü 
Be na fekiahen il, nad am 
‚Sant gebrauchst, oder am 









J dt find in 


nommen werden, wo durch viel 
‚ maliges Nachfden und Pflanzen 


— pet Gaben fet war. 


Tannenlaamen in 

. en * die viel zu fetten 
Boden hatten, und id gleich 
mit langem Graſe dick uͤberzogen. 
Die jnugen Tannen erflidten 

. Darunter, und was enbli nah 

= Sitten wiederholten Sen, nach 
vielem Verluft don. Zeit und Ser 


EZ 


; Dofnung. 





& und greßj 


Do wei 
0 nad) langen 


konnte 


| 
E- nichts, ald Holz von H 


lechter Shse. erwarten, 


Andere Dexter, bie enlch 


‚yon Natur zu diefer Holsgattung 
immt zu ſeyn, ſchienen, wo 
der vom Winde einzeln Bin und 
zerſtreute Saamen befläudig 


wo wenige Jahre zuvor 


' das befle Hal; —* hatte, 
wo mit den wenigſten Koflen 
| B:: einlich der Anwachs 
geſchloſſener Dickung berius 
— al * * man Pr 
em Zeitverlu a man hin⸗ 
Degen indeſſen —— und Koflen 
"an unbequemen Oertern unüber 
„.Iegter Weiſe verſchwendete. Je 
‚ah a r Mm ol M. je 
or er iu vermei 
— um ſo viel mehr — 


| — 







‚- quemer cin ‚Ort zn dem &x 
einer Dolsgättung lieget. 

. and mit ‘dem menighen Koſten 

und %) no das 


Öchfien ausgebraie werden kann. 
bel heſtandenen For⸗ —F 
ſien ſolche Oerter zuerſt vorge⸗ 


Nen aufgieng, war von ſchlechter 
Es Rund piel iu cin r 
„sen, wucht in die Achte, wurde . 
i⸗ kurz und ira icht, de. 
ig, und 


he allang nad unbe 
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* 
Sr 


Ehe man einen Dre zu her 


:fäen , oder auf andere Weſſe anis 
' du In Beſtand zu feken , an 


ur in 4 Acht su haben, 
ſchon aufläumender 


b.dafelhfl 
gar iu ge 


annad D ol don u n 
Arten; ſo ann man den —* 
Sqhluß machen, daß, — 


den erſten warmen Fruͤhlingeta⸗ 
"den ken Dervor Dee henbe Aus 
"men fi 


ch von dem 
nähfl — abgefalenem San 


men wichts erfolgen ‚werde. Al⸗ 
lein es giebt einige Holzarten , 


wobon der —5 gar lange 
lieget, ehe er aufgehet. 
" gehören rei 
ga u Eigen, Ob x 
leich ehr uf if, wenn ein Ort 
a I berhandnehmendem 
Kraut und Ps erh Ri Pi 
muß man do 
"san mu Aber ein Jahr Dr 
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Ä ee mil "Unpflägen ober as 
den verfahren wird. Man muf 

[ee ältig aufeben, ob we 
eläme annoch unverber 

"der wohl. gar auffäum 

. der Erde liege. 


u. Ueberbaupt weißt man as 
"der er rlohrung, daß därrer Sands 
| pe wicht gerne Laubhol; 1 
* 3 in pe das Kief io 
. f darinnen waͤ 
Da Kot in bekannt, daß 
Ion Weiden. und Yappela einen 
naflen Boden een de, da binges 
u die Fich Tannen 
ſchlecht darauf fortkommen. In⸗ 
deſſen würde man unweißlich han⸗ 
‚deln, wenn man zu —— 
hdieſer oder jener Holzart ſich be 
. müben wollte, einen ſchweren 
, Menichten Boden mil. —* 









gie aber nur im 
irten il Lufimäldgen anzu 
"bringen ſtehen. Allein bey 
"wendung derſelben in, Sorflen 
den fuͤrwahr die Koſten den 
1 alezeit ſehr weit Übers 


ſo. ſchi⸗ch iſt, daß er nicht eini⸗ 


—— su tragen im 


ande ſeyn folte ; fo in am fis 

:  ‚Gerflen, man wähle biejenigen, 
‚melde fh für den Boden ſchi⸗ 

‚den. , : Wo Holi bloß zur Vers 


ttens und Ber 
t wird, da ift Bein Baden fo 


Ale und Seuerung, oder für ‚ge 
€ 


ſMiecht, daß ſich night FRE 


& 


zaß 
R affungen € 
— l dr | 
groſſe Koflen zur efferung 


en 


erke gebrane "D 


. Menge i ba 


‚ ven Bodens oder ranher 


Des Waren ! u guug 
oder andere ſchwer aninbringende 
Mittel , anzuwenden. Doch im 
Ländern, die zur Schiffarth be 
quem liegen , und ihre Stärke 
von der Handlung zur GSee ha⸗ 
ben, und wo der Natur zu 
yorbriagung der zum S 
ganz unentbehrl 








den Zeiten nicht verfichert i 

daß man aus fremden Landen ob 
des werde erhalten koͤnnen; da 
find Peine Koften zu fcheuen , 
—— 
am nöthigen de 


emule en / indem Dad zum 


bau tuͤchtige Holz uicht wur. im 
gat hohem Prrije ausgebracht 
are Kanns Inabere Pe By 
beffen Wohl auf —2* 


made, mia vi if, 


men oder Die 5 nm is 


gar wohl mehr Bleif * Koſten 


auf die Zurichtung des Bsdens 
wenden, als bey Dem gewoͤhnli⸗ 
Da fein Grand und Boden . den 
gie ‚ben Gaamen: u feruerer 


Waldbau, bis man. endii 


auch groſſe Derter ganz v l⸗ 
ze ale et find, or he nis 
Weber Fr Holifaamen noch June 

kuͤmme annehmen wollen, 
un ei % 


en bekommt. NBg 


a Eichen 
geholfen feun , mo man alt . 


=. 
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qhunz und Koflen in Zubereitung 


Des Bodens und Wartung, der 


als wodurch der game Ort mit 

‚ "ver Zeit gegen die rauhe Witte 
“zug Schu befonmt , und fi 
' re bes Holzer vers 
beſſer 


F ert; denn fo bald das junge 
" Hell 4 einiger Höhe Fommt , 


ſolget Gras und 


X Kraut, das 
- mebfk den. bereits ertondfenen 


| - "jungen Stämmen den Boden ges 


: gen DIE brennende Sonnenhitze 


3190 | 
als wo der Boden nicht befläubig 


> anter Waſſer fichet. 
i Jungen genflangten Staͤmme oder 
- ausgsfäeten Saamens anwenden, 


Bo gan durrer Sandbs ⸗ 
iſt/ da jan alle Be⸗ 


den iſt, man 
muhung nud Koften vergeblich 


anwenden. Saet man Saamen 


hinein; ed» | 
Bi n fo jaget der erſie durre 


den Saamen, wenn er 


Wind D 
fuͤchtig iR, nebſt dem Gent 


fort , and baͤuffet beyde 


e 
bin nad 


‚ wieder in hohe Wedel anfeinan⸗ 


Der 


vdecket, die rauhen duͤrren Winde - 
einiger maflen abhaͤlt, und durch 
5 bie jährifche verrottete Theile den 


. m mem 


— —— 7* — 
.. 


oden verbeflert und fruchtbar 


mache. Dergleichen raude Ders - 


ah⸗ 


ter find 20, 30, und mehr 
: 2 2e vetgeblich beſaͤet und bepflan 
*.get worden. , Endlich aber hat 


." am mahrgenommen, daß ſie ſich 


vom Umfange her, welcher mit 
Holz beflandenen Dertern gegren⸗ 
"yet, nach und nad 
Mittel mit jungen Auwachs zu 
eiOgED- · 
elbſi, wie zu verfahren ſehe. 


Die Waͤſſerung des alljutro⸗ 
ckenen Bodens, die Ableitung 
der ſſer, vermittelſt der 

Sraben, von allzunaſſem Bu, 


den , vornemlich aus groff 
 Brücden ’ laͤßt 
er 


in einigen Foͤl⸗ 
ijhig, da die Erfahrung lehret, 
af anı b. 
.Erien,. | 
| wbäume auf gar zu fehr und 
big mit aller angefüften 
‚. Dertern ‚nicht recht fort wollen. 
Sie wachen aicht fo geſchwind, 


ſtark und hoch, und fſchlagen, 














gewin und gut "wider aus, 


8 


d 





ten, die ſouſt im dilrreflen al 


gegen das ol; in 
| Anwachs zu bringen, AN (uw 
Die Natur geiget. bier 


& fein, Mittel, (ab 


le lange Htriche, oder Fleine 


Plaͤtze, dicht, einige Zub bad) 


. Erde nur einige Zoll tie 


zu umzaͤnuen, <twas ſchwerere 
unter 


den Sand iu dringen, und fol: 


"in duͤrrem S 
fortkommt; fo ziehen fl 


en Saamen hinein zu fäen, bee 
ande am | teilen 
e 


‚Derter nach und nach zu. Je 
laugſamer diefes von flatien ges 


‘Bet, und je mehr Koflen es vers 


urſachet; deſto mehr Urſache Has 


man, in verhiäten ,. daß ſolche 


"Derter nicht gänjlih v 
:eatblöffe — Ga ale | 
ben muß in ſchmalen Strichen os 


9 
Ba he be: 


und des 
oden DER 


‚der ansiehrenden Duͤrre, Son 


Apr fie abgehauen werden, nicht 


Minden und der Sonnenbitze, 
"Die Ftuchtharkeit bhenemmen wird, 
wieder 


⸗ 


196 ..,38 
hergeſtel b 
Gras dem Sol achs 
oder —538 ſeye, babon 
206%, 


B) Bas den Anbau ſelbſt 


| anberrit; fo wird ek Ort auf 







Urt mit Holz; in Be 


ng junger Stämme, 3) du 
—* ttlinge oder Ablegen. 


j ) Die erſte Art , ober 
"daB Soden mit Solsfaamen, 
-i8 ohne allen 3meifel vor wilde 
"Bäume die vorzäglihke ; denn 
groͤſtentheils findet Ach der Bo⸗ 
den in Forſten, vornemlich in 
Beburgen, mit vielen Steinen 
vermenget, oft. ganı klippicht; 
die zarte Wurzeln , Die der Saa⸗ 
wie. von fih treibt , Friechen in 
der wenigen. Erde, darein et ges 
fallen ift, fo lange fort, bis fie 
‚eilhen > den Steinen oder Kin 
"pen, Kluͤfte und Oefnu —* 
den;, darinnen gemeiniglich gute 
Erde enthalten iſt. ap Wur⸗ 
“seln richten ſich in ihrem Wachs⸗ 
ihnm nad diefen luͤſten und 
Zwiſchenraͤnmen in den Klippen 
“ad fleinigten Sebilrgen. Sind 
„bie Kläfte groß 5 fo werden die 


Wurzeln darinnen ſiark, die klei⸗ 


nen Nebenwurzeln lauffen mit ih⸗ 


‚sen fort, bis fie abermals 

“gen oder Defauügen antreffen, 
woſelbſt fie mit unsählichen zars 
ten Faͤſergen ſich hinein ſchlingen. 


Soldes Holz ſiehet gegen die 


e Sturmivinde vefl, uud 


" dato ans ben Fleinen Wurzeln 


beländig "fo. viel "Mabrung / 


‚daß es die widrigſte Witterung 


. — und 


Der Dodeng iſt ei " abe 


elten yerdetbeũ 
S u Ynfekung‘ der Io 


—* Pe 


Ar FE: face a auf 


‚men. unterzubringen. 


da 
ar tie 
wos W 





r findet 
man, * in RE Oertern 


“der auf den unnbereiteten Bes 


den ‚fallende Saamen wohl am 


beeger ſchlaͤgt, wenn er nicht durch dat 
ed s 3) durch Be £ ‘ 

* — duch Diane Ir 

‚ det oder verbuttet wird. 

in abgetriebenen Oertern 

maͤſſiges — ſtehet, ode 


dicke oder geſchloſſen dar⸗ 
erfiebenbe —— 


ſich gar haͤuffige Saamenloden 


die gar aut ortfosumen. Wei 


aber der bloß. liegende Saamen 
gröfentpeils nicht nur uud 
aub, gar zu hohes — 


bisweilen u di 


m 
. bed Bodens verhindert wird, 

‚Wurzeln gehörig, in Ne Erde ja 
treiben , überdem "auch gar ofß 
duch ſehr duͤrre Witterung, 
nachdem er kaum aufgekaͤumet, 
wieder verdorret, endlich alle 
blos auf der ge | he be ae 
liegend, von Vögeln, | 
nern und Unggiefera —*8* 
wird; ſe iR dienlich, den 

den umjureiffen ‚, und den Saa⸗ 
Man muß 
diedurch ia vielen Fällen der Re 


tur zu Hilfe kommen. 


Das Umreiſſen daR Badend 


‚wird anf verſchiedene Art ver⸗ 
richet. 
"aller. Orten anzubringen fieheks 
Sa das Umhdaden. 

alſo 


Die oͤeſte, and wele 


Dieſes 
gi eben , daß. man. mit 
‘einer en Daue Für den, am 
; Dertbalb bis = Fuß EL, ‚3 bis 


3 Muthen lang, .na 
ſenbeit des ag, den tief , rt 








. 
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3 


wiederum ein paar Fuß lang Er⸗ 


ee ea 
: fliehen und fo fortfähre 
bis der gane Ort auf foldje Bei 


ſe umgearbeitet iſt. 


Waſſer darinnen ſammeln, ſo zu 


" fagen, einen kleinen Bach ma 
. —X den Saamen mit fort⸗ 


ſchwemmen. Sieriin werden 


 geoffe Fehler begangen, wodurch 


Koſten, Arbeit und Zeit frucht⸗ 


bos verlohren geben. Durch kurs 


ze Zurchen, die alle a bie 3 Ans 
then durch flehenbleibendes Erds 


reich oder Mafen unterbrochen 


bel ohnfehlbar ab. 
Die Erde tiefer aufy“ als hoͤch⸗ 
eus = quere Hände hoch; ſo 


— 


werden, wendet man dieſes Ue⸗ 


Hauet man 


ſo driuget man obue Noth den 
- wilden: untern Boden, der deu 


in die Höhe. 


Saamen nicht. gerne annimmt, 
Gtehet man in 
Ber Meynung, daß die Wurzeln 


Inden aufgebauenen Boden lrich⸗ 


. 


% 


ger eindringen koͤnnen; fo irret 
mau gar fehr ; denn da fein 
Baumfaamen tief iu die Erde 


"Darf gebtacht werden 3 -fo. brin« 
gen die Wurzeln kauin in a Jah⸗ 
gen einer queren Hand tief. ein, 
ündeſſen aber feet firh die Erde 


wieder fe vefle aufeinander uls 
——— rc 
ne uanäge Arbeit, die fieh: doch 


mr in mildem guten Boden, in 


Waldern uud: Schäugenhingegen, 
ar felten anbringen läßt = 


" Sorftı u. IagdsLes. ↄter Ch. 


Ri 


So 194 
Von einigen wird mar das 


* tiefe Umbrechen des Budens ſehr 
“ angepriefen ,„ iR auch bey Aule⸗ 


gung Feiner Plantagen, Die aicht 


Aber ein, oder etlihe 1000 Qua⸗ 
dratruthen groß find, und im 


Lande auf guten Boden angeles 


get werden, nicht ſchaͤdlich. Als 


| lein in groſſen "Wäldern und Ges 


bürgen witd, man damit nicht 


-fortfonsmen / wuͤrde auch ohne 


Nutzen, ja gar ſchaͤdlich 


ſeyn. 

den "Se: tiefer ber Boden —28 
flarfem Degen mwärde fih das 

: get Wird , je led 


Ken, und von Steinen gereinis 
erer wird ers 


"-defio öeher trocknet er bey där⸗ 


vem und heiſſem Wetter aus, 


"md bie zarte Eaden verborren, 
wenn mal nicht durch Begieffen 
‚oder Wäffern zu Hälfe kommt. 
" Dieß leiden die Undflände'in groſ⸗ 
- fen Forſtoͤrtern gar felsen.. Da⸗ 
hingegen if es in Feldylautagen, 
und mo das Holz. zur Stelle gar 
hoch fan ausgebracht werdin, 
Aneiflens u bewerkſtelgen. 

—* u te ” 





Die durchen därfen nicht gar 
zu (mal ſeyn, fon uͤbertiehen, 


fie fi gar bald mit Kraut m 


Gras. Dickes u vermeiden 5 


‚legt man, wo bereit veranger⸗ 


ter Boden ift, den Raſen berges 


ſtalt an die Mitternachts⸗ oder 


Morgenſeite, daß die obere Flaͤ⸗ 
(he unten ın liegen Lommt „ dar 


- mit das Kraut uad Gras nicht, ſo 
- bald wieder überhand achme, 
auch die zarten Kaͤumen für ben 
rauhen und duͤrren Nord⸗ und 
Oſiwinden einiger maſſen geſchuͤ⸗ 


det werden. Das Dflügen Kin 


: —* ——* EN a Bo en ' 
-feey am ſtarken Worzel 

x affen Steinen if. - Wo dfe 
find, da muß mau den_Pfing-obe 
«ae Anterlaß. ayibeben. ,. welchet 


i Fine Barbaren: 


und Mr 


weilige J 


x \ = 
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a halıı be 
Holz, fonderlih Ob Ir 


Q 


Nimmt man ed weg 
—* 


rdlammt, gar leicht verwelken, 
wenn wenige recht heige trocken 


€ 
.Zäge'rsait dürten Winden einſal⸗ 
a und folglich Ban se 





näßlen., wo die Mhlicht ‚auf Darts 
eh: 9 —F 3 legen bie 
! 8 ‚a 

unöingeseiebene -Rofiidorige nicht 





Peine gute Ede darwiſchen; 
anf hriuget man ſolche durch hinf: 


Jes Ableſen der Stelne nicht das 
"Gig. Es iſt demnach eine annuͤ⸗ 
. ge, zeitſteſſende und koſtbare Ar⸗ 


deit / die man endlich mar Aus 


es fall. 


geſtreuet wird. , AR der Baden. 


— 
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ßen muß, wenn man in. die 
‚1% Zuberellung gar gu wejt, und 
Nu ſorgfaͤlltig gebet 

delt. Being veruunftige, ſondern 
„nur "unüberiegte Bemühungen, 
Die Rede ift bier von Behand⸗ 
Inng groſſer Forſten; denn es 
konnen einige Faͤlle ſich ereignen, 
da man, mehr Koſten und Mühe 
‚:@aumwendeu bat, ale gewoaͤhulich, 






3. Er. wo man Euftmäldgen anles 


sagn mis mp das Hon ſehr 
a. tann. aufgebracht werden. 
In ſolchen befondern Fällen kaun 
„ an weiter, als gewöhnlich und 
‚mit ber völligen 
“ Gärtnens gehen , auch. die dam 
nlthige Koſten anmenden, Ein 
er en zaber, das mur in eis 
va a 





x.darf nicht au «iner ‚Regel gema⸗ 
2 chet werden. Nor, * * 


- 


N ar ung in \ ii . 
2 8 kaun nicht ſchaden, wenn 
obige : Bubereitung. des Bodens 
zeige Monate var‘ Dir Veſga⸗ 
uung' geſchiehet, weil sine aus⸗ 
Mi se. Erde den ‚Sagen 
u fer Annimmt, al⸗ vwenn⸗ ne 
; mittelbar nach : dem; Umhaden 
gen des Saame hingen 


“ . 
% * 
* . 


3 

% 
x . 

- 





fax bexafet: geweſen; fo- muß 
mian dee Vieh bis sur Belaamung 
hineinlaſſen, damit das ger bold 
; einzeln anffchieflende Kraut: ud 


3: Gras ſich nicht beſaamen, and | 


», den. Drt bald wieder ührtiichen 


ge Die Viehheerden mühen | 


‚aber nicht gu ſtark feyn y bay 
5 der ‚umgearbeitete Hoden nicht 


ziwieder:veſt getretten verdenmader 
ven muß ſich gefallen Maſſen, den. 


ve Hrt gutn mweytenmal nugi⸗ 
. a? , “on 


. Jeiten. ws u ee 25 — $,: 
M Welches ie bequemſte 
zeitig. joy, darane ſ. 

Saumea wen·6.⸗ 
«ir lg . Io X 


sd... haar, " 


— 


Manta 


orgfallt eines 


Hrn: auͤtzlich ſeyn kaun, 
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3 


‘ 
— 
9: 


aamen 
3 = ‚eine Yan, 


ie iwir bey dieſem Punkt u: 
.. bringen wen. ‚ift. Diefe 
— cht Ah u rauhen uijd bier 


fondern. auch in > 

md m ah) auf, dem. befen . 
a Arodenen , heilen . 
‚et t alten Jahren — 
ehend⸗ Saame gt Öftentheil —— 
obren gehet;.ſo pflegen 
eld⸗und Garte I: 


. te mif unter zu fäen, welche, ins . 


dem fie viel eber aufgehen, ale 
der Baumfaamen , dabey-giel - 
- Dichter, geläct, werden Fünnen » 
ben Baden. bald beberfen,r..gnd 


« ‚Bor der groffen 1 Sonnenbiüg.Knd : 


ausborrenben 


. Winden Die, 
Anud jeusiam nad wachfenden Me 
beichügen, a \ 
thut ac 
„Siche Dieuſte, und. bat — 


der —A 


so) einen Vorzug, dab er einjge 


Jahre lang, ‚oder. ſo lange, 
‚28 nöthig findet, die Loden ve; 


‚und mit felbigen fortwächßt,z.da 


= 


‚hingegen Feld · und Gartenfrii 
te ein, bochſtens 2 Jahre, diefen . 


Dienfithun, nur die Stonpeln 


yom abgefcpaittenen Fra 


find noch das folgende Fahr gu 


ieſer Abſicht binreihend;, denn 


es iſt zu merken, daß; ab u 


„bie Loden, iwenh fie 2 bis 3 Jah⸗ 


ze gellanden. ‚ nicht leicht wieder 
Az u 1 deungch durch die 


J Na Meile, im Fruͤhjahr an dem 


„Teilchen ‚und annod) Kraufartigen 
faitigen hole leicht Schapen 
"feiden, ſals fie nicht einigen . 

Spt ‚hab ri da denn FM Dats 
„and, erimachiener. Daum 


pi w niemals sinn 
—* MT 397 


’ 
[6 


9 


‚weni * im Wade 
nd — En € our 


Indeſſen weil die Birkloden 


‚Im erſten Jahr zu dieſer Abſicht 
gt au klein blei * fo muß der 
anmen ein Jahr vorder in.bie 
.. Erde gebracht. wergen,, che die 
‚andern: Gattungen darzwiſchen 
Tommen. Sonſt hat man. den 
‚verlangten Nutzen davon nicht, 
‚indem der aufläumende Birken⸗ 
». Jaame, im erſten ‚Jahr dielen 
Dienft nicht hut, . Mit Hafer 
: yud Roggen verfähtet man wie 
gemöhnlih, und nachdem. ‚die 
; Eone. und. Walze darüber gezb⸗ 
gen iſt; fo sichst man die kuten 
‚„unterbrocdhenen: Linien und bein 
get. den; Baumſaamen. hinein. 
Iñ das Getrepde reif ; fo wird 
3 behutfam mis: der Sichel , 
.. and jwar höher, ale gewoͤh 
von den Ackerleuten zu gef 
Br —*32 dami ie 
oden nicht beſchaͤdiget noch 
kei rei auch die ho⸗ 


e Stoppeln noch das folgende - 


ahr den verlangten Schuß ge— 
„währen... Gemiß ift es, daß die⸗ 
es Mittel nicht nur die Loden 
einige Sabre . decket.;. fondern 
au) Bindert, ‚dab das. Gras 


„nicht fo bald. überband nehmen, _ 


„und: das junge. Holz erſticken, 
oder im Wachsthum zuruͤcke hal⸗ 
ee und wieder die £ 
—5* n und wieder die Loden 
8 üf ..gehlieben , den. ‚Beil 
er das fünf fee Zr j Ar 
ifagmen :nappfäcn: Leicher noch 
sivon den togpeiin: ae mals 
ndest wild | 


* Se a done 
* Eee 
we 


— — ne 







‚si, 
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Man kaun auch, 


u, 


1D * dieſe Art behandelten Oer⸗ 
. term, 
za 


Ä oder 
1a muf’bhten. And van Wii 


| Le RT. 


iüß 0 * BE. 
ehet ſich dat Ungeſieſer nach dem: Gemäcdfen entblößten Boden, 


4 


ansgeläeten Getreyde, mad bean - dem Saamen gegen dätre, heiſſe 


gebet es über den Holifanmen umd raube Witterung Schuß in 
% guit der. Sind auch in der Mi verſchaffen; alſe muß auch in ges 
be foldje Derter, welche Übers ° gengelehten Fällen, wo nämlich 
ig Gräs Haben, das nahe : Feine Berangerung und Tein Übere 
ner borgefahten Meynung und fuͤſſig Gtas id, wo auch der 


Sepſorge, es moͤchte durch das Boden nicht ganz Fahl, —— | 


Vieh an dem jungen 9, Sg Hinlänglich Oberboh oder Du 
den gefcheben , nicht audgehäts | | 

- get woied, und dem Ungesiefer zu laſſen werden, da es Überf 
eines ſichern Auffenthalte dienet; iſt, und alerhand dem Uniloms 
fo siehet ſich ſokches nach dem : men der Loden gefährliche Zus 


s.Betrepde , der Baumfaamenyer "' fäße veranlaſſet. Ca il diefe® 


“bet mit verlohren, und da Ad  alfo nur ein Notchmittel. 
: daB Ungeiefer einmal hinge 1 BR 
wWöhnet; To frißt es bie Eoden 
3:5, nachdem das Getrepde und vor dem Pflanzen einen groffen 
der Saamen versehret worden. Voring hat , auch bey weitem 
-: Der Augenſchein hat’ dieß "sam “ nicht fo foftbar ift Air fommen 


nicht eine £ode anfgelom⸗ 


8... i 
"Mit aulerh 7 Gartens und 
x Wur ſeigewaͤchſen And — 
Proben angeſiellet worden, amd 
man bat funden ) daß zwiſchen 
den Eartoffeln befonders die jun⸗ unsre a 
ge Tannen wohl jortlommen, in aus dem Saamen gar 314 
-- dem ıngleich die Cartoffeln vors in die Hoͤde, und iſt das Pflan⸗ 
e:geeflich gerathen. Vor den Maͤu⸗zen das einzige Mittel, den Hol⸗ 
+ {en bat man anch fo viel Sor⸗ anwacht zu erlangen. 
ge nicht, deio mehr aber vrrr UA 





Den Schweinen , weiche, mo fie ” =) Die beſte Zeit ımıPfläne 
dergleichen Wurielgewaͤchſe vers 








mie 0 
stenfrächte aus Feiner andern "iyiel: eher’ verdorren‘,, wis die 
6 —— — 2 


en 





u 
) 


⸗ 


t⸗werk bat, dieſes Mittel ie | 
8 


2 en — 


AFiern hewieſen, daß in groſſen * einige BAU: gr da dab | 
4 


— — — — — 


— — 


— — — — — — — 


ſallende 
Schneewaſſer, daß ſich die Erde 
am die zarte Wurzeln genau ans 
“ Jeget ; der Froſt treibet die zaͤ⸗ 
hen gröffern Erdkiumpen ausein⸗ 
ander ,. weile bey folgendem : 
Thauwetter andeinander fallen, 
und fih ſodenn bey erfolgendem 


„man die £ 
Damit 





ger anhaltenden Schnees uud 
oſtes, fo zeitig nicht anfangen 
ann, und mit. der Arbeit in die 


heiſſe Monate. geräth, dabey an 
WMaͤſſern und Begieſſen ſelten zu 
denken iſt; andern Theils, weil 
Der meiliend ſteinigte wilde Bo 
‚den, anf deſſen Zubereitung bey 


weitlaͤuftigen Forſten unmögli 
—e— la ni 


det werben Bann, anfänglich fich 
wicht gehörig an “die MWurgeln 
leget, welche folglich Feine hin 


länglihe Nahrung empfangen, 
und ſolche dem Stamme zufäh 
ren koͤnnen. Wird hingegen das 

flanzen im Herbſt verrichtet; 
o verurſachet der bald darauf 
bäuffige Regen und 


Megen wiederum dicht anfeinans 


ber. feßen, und alle gröffere 


leere Zwiſchenraͤume ausfälen. 


Man hat demnach nicht noͤthig, 


te im Herbk .ın  pflanzende 
ämme vr * ee 


da fie durch Die jarten Wurzeln 
viel mehrere Nahrung erhalten, 
algs wenn das Dflangen im Fruͤh⸗ 


e unternonnmen wird. 
8) Die Zubereitung des 


. Bodens wird ein halbes, oder 


wenn darinnen eine den Staͤm⸗ 
men ſchaͤdliche Unart bemerket 





vwird, ein ganzes Jahr zuvor 
_ unternommen. Iſt der Boden 





wilde. und gutartig 5 fo macht 


der weit und fiel, 
wan weder die Wyula 








"det , daß die Stä 


Grunde bedienen ſich die Gärtner 


. niffe vor Gewaͤchſe und ansländis 


⁊* 2° 


59. 


— 


ros B0 ETTE 
aes Theile, weil man mil ‚isch Aeſte nöshig viel 
Setzen der Stämme I — » jeb der Groͤſſe 


der Stämme verhbaͤltnißmaͤſſig. 


Si der Boden unartig, oder 
gar ſteinigt; fo muß man die dr 
cher kleiner machen, und, fs 
viel ohne gar zu groſſe Koſten 
geſchehen kann, mit guter ehe 


“ wieder anfüllen, oder die ſchlech⸗ 
te mit guter -verbeflern. 

. meinigli 

‚ Surfen etwas gute Erde, welche 
von verroftetem Laube und Na⸗ 


1. Se⸗ 
iſt auf der Flaͤche in 


dein herruͤbret, Die man bay 
wohl gebrauchen kann. Wo na⸗ 
e unter der Dammerde sähe 


Then⸗ oder andere dergleichen 


veſte Erdlager befindlih find, 
da iſt gu unterfuchen, ob ſolche 
tief oder nicht tief Neben. us. 
leßtern Fall in ſehr dienlich, 
wenn ed mit maͤſſigen Koſten ger 
ſchehen kann, daß man fie In je 
der Grube durchlieche, damit ſich 
das überfläfige Wegen «+ und 
Schneewaſſer in den Grund zie⸗ 
ben Bönne; bean diefes verurfas 
mise im Wine 
ter vom Froſt gern Schaden lei» 
ben, im Sommer aber die Wur⸗ 
zeln verfioden. Aus biefems 







niemals anderer , als durchläs 
cherter Blumentoͤpfe und Behaͤlt 


ſche Baͤnme. Iſt das Durchſte⸗ 
chen nicht thulich; fo muß man 
durch Gräben die Überfiäfligen 
Waſſer abzuleiten ſuchen. Die 
Löcher ſowohl, als Gräben wer⸗ 


ben , wenn andere Umſtaͤnde nicht 


nderlih fallen, mach geraden 


- Einien, und glei weit vonein⸗ 
ander gemacht. j 


Y) Was die Wahl der 


. Stämme anbetrift ; ſo iſt, che 
nd dem Walde ader der Baumes 
a 5 Ve ie 
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- 


So 

ule (ſ. Baumſchule) ble 
ed 863 ausgeboberi wer⸗ 
den, der kuͤnftige Gebrauch des 
Hohzes, das man daraus ziehen 
will, zuvor wohl zu erwaͤgen. 
Wojn jede Art Holz zu gebraus 


chen, und alſo die Wahl darnach 


anzuſſellen; das iſt bey jeder Art 
des 


"bung. angejeiget. Es verfichet 


$6 aber von ſelbſt, daß in der 


abl der Art des Holzes zu⸗ 


gleich auf den Grund und Bo⸗ ' 


den Acht su baben fene , ob ar 
cher felbige Ba ee gefchickt 


"fege oder nicht. Zu dem meiſten 


der abbrechen. 


‚Berächs und Baubolze wird 
erfordert ,. Daß es gerade und 
hochſtaͤmmig ſeye, woben —7* 
wohl su besbachten, 
“Jungen Stämme, wie f ch oft * 
det, gegen —*8 wicht gu Dünne 
and ſchmal ſeyen; fondern die 
gehörige Stärke und Dicke has 
"Den , damit fie nicht vom anhan⸗ 
"genden Schnee und Reif, yore 
’mwohl gar vom Regen, fi mit 
‘den Gipfeln zur Erde beugen v⸗ 
Hüttengeräths 
‚holz erfordert meiltens eine groͤſ⸗ 


‚Tere Stärte, als das gemeine 


Bauholz, und miffen dazu die 


jnungen Stämme aͤuch flärfer und ' 


kaͤmmiger ausgefuchet, und nicht 


en. 
| 7— 


ſo enge ge etzet werden, weil gar 
u hochſtämmige und enge ges 

B Stämme gar felten zu grofr 
er Stärke gelangen, = 


Will may einen Ort in der, - 
Hauptabſicht bepflanzen ) das 


- Hols zur Feuerung und zum Ders 


"Toplen ‘iu gebrauchen; fd has 


das Gewächle der jun, 
tänme fo ſorgfaͤltig nie | 
en, dafecne ſolches zu 
bendigem oder Schlagholzg 


gen werden ſale welchet u) 


} 
f 14 


olzes ımd derer Beichreis. ' 


man Eichen, ſ ‚fs 


| 269; * 
nen hi —* uhd 
‚ Worjeln der Dem Ir abinbäu 
“enden —— Pl —— Saum 
- man aber zu Diefer aum⸗ 
bot jeden ; fo uf —A 
hochſtaͤn nmig ſeyn, fon wächst 
es in die Helle , und 
nach 100 und gie Jahren 
ſchlechte Nämpfe‘, Kuorren und 
Baden, welche Bei und Koſten 
nicht be lohnen. 


An einigen Orten feet. 
ten Rothb Item, 
lediglich zur Moflung. zu pflane 
"zen. Hierin find fi fole Stämme 
gut genug ‚ welche äftig, krumm 
und ungefialt dene achſen find, 
maſſen fie in_der + tet nicht ſo 
leicht von rauher Witterung 
Schaden leiden, und daher ge 
meiniglich mehr Maſt tragen , 
als die hochſtaͤmmigen Bund 
Einige bauen fo gar —— 
fa boden Stämmen zu 

em Endiweck die Gipfel ü 
welches jedoch nicht anzurafhen , 
weil fie im Alter, Ra de man deu 
beſten Nuten, davon ziehen follte, 
abfländig, fanl; und von Karken 
Winden, ob RB); ‚(Son niedrig, 

‚ umgeworfen "' et Den. Dies 
° Verfahren zeigkt nd armftes 
lige und ſchwach bevoͤlkerte Päns 
der an, in welchen wenig Haud⸗ 
thierung, Händel’ und Wandel 
getrieben wird. Zu einigem Ge 
brauch werden and) nach gewiefe 
‚ fen Kruͤmmen gewachſene Baͤn⸗ 
“we erfordert, ad diefe oft in 
unmäflig Hobem Preife, vornem⸗ 


NG um. Schifhau, bejahlet. 


Ib | 
a, I del gr Sole 


‚kn Stämme, die von fi 
ht d 
er —— 


Raab alorw 
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Von den Stämmen’ felbl , 


‚welcher Art Holz fie fepen;, | 2 


bemerfen.:. Se fäftrichter d 
Wurzeln nahe am Stamme find, 
je leichter befommen die jungen 
‚Stämme, Ye dider die Warjeln 
‚ode Faſern nahe am ( 
fi zeigen, deſto ſchwerer find fle 
-fortinbringen ., ab ſonderlich auf 
‚stocdenem und wilden Boden ; 
gu müßte, fie denn in gar weite 
Bruben fegen, und bie äufferfien 
‚Wurzeln daran laſſen, welches 


aber viele Mühe und Koften ers 


fordert , weil die Gruben mit 
guter Erde anjufülen, Macht 
man die Gruben wie gewöhnlich; 
fo muß man Die Aufferfien ſaſe⸗ 
richten Euden abſchneiden, da 
denn der Baum von ben dicken 
‚MWiürzeln keinen Binlätiglichen 
Saft haben kann, als welcher 


‚  "meiliens durch die zarteflen Far 
' fern denen aröffern Wurzeln, 


Stamme . 


nichts daraus wird. 


Das Ausheben 


Winterſeite zu bemerken. 


= 


| vBo 208: 
Verletzung der Wurzeln if, fe 


“ 


piet immer möglich , sa vermei⸗ 


‚den, man kann nachher allezeit 


das — abſchneiden. 
eſchiehet mit eis 
nem ſcharfen, ſchmalen, dabey 
iemlich Langen Spaden, mob 


ſofort an jedem Stamm du 


ein Zridhen an einem Afte bie 
finden fi) in den Korfien Peine 


of. 


Stämme, die fhon viele Jahte 


alt find, melde man| daran ers 


kennet, daß fie unten, gegen die 


2a zu di, auch wohl knotjg 
nd. Diefe muß man sum Ver⸗ 
pflanzen nicht ausheben, indem 

Ste heiſ⸗ 


ſen alter Vlachwachs bey laub⸗ 


tragenden, Butten bep nadel⸗ 


trageudem Holze. 


) Das Beföneiben muß 
mit einem ſehr ſcharfen I 


geſchehen, damit der Schnitt fein 


„und. von diefen dem Stamme zus 
axchfuͤhret wird... Noch iſt zu mers 
„8ta,, daß. eine unter einer Baum 
aus dem, Saamen aufgeſchoſſene 
\Eode. ‚oder junger Siamm, 
nicht fo leicht von Traufe, 
„pderüberhangenden Zacken Scha⸗ 
den leidet, als ein dahin verſetz⸗ 
ter Stamm. — 


glatt werde, und die Borke nicht 
zerreiffe-; , fonft. werden die bes 
. fehnittenen Theile an den Enden 
irocken, welches oft das Verder⸗ 
ben des ganzen. Stammes nach 
ſich ziehet. Je ſtaͤrker die Iweir 
. ge find, je mehr greift die Trock⸗ 
nid um ſich, und je mehr Vor⸗ 
ſicht iM dabey noͤthig. Auch muß 
beſonders bey den ſlaͤrkern der 
Schnitt von unten ſchraͤge hinauf 
gefuͤhret werden, damit ſich das 
. Regen» und Schneewafler nicht 
“auf den Schnitt legen, und eine 
.Faͤulniß verurſachen kuͤnne. 
der Boden gut, und geſchiehet 
das Pflanzen im Herbſt; fo nimmt 
.man [fmohl von den Zweigen als 
Wurjeln weniger ab, al6 wenn 
es im Frauhjahr vorgenommen 
‚wird, oder auch „. mo der Bo⸗ 
den fchlecht if. IA der Boden | 
anfen wild, ſehr Uonicht und 


[2 


% AR . 
3) Ben dem Ausheben der 
„Stämme, e# feye aus einem Ort 
in der For, oder And einer 
Baumſchule, muß man zufoͤr⸗ 
Derfi die üherfilifigen da wegneh⸗ 
mien, wo ſie u dick ſtehen. Man 
muß aber nicht fe viel Jahre dar 
„sit arten , bis ſich die Wurzeln 
zu fehr.in einander verwickelt ha⸗ 
* a, daß man keinen Stamm 
En en Schaden der zunachſt ſtehen⸗ 
en ausheben Finn ; fondern. 
‘Han. Fahren — — In wie 
hje Stämme härter werden "Die 


L 


* 


4® 


ud * 


= 
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207, 0 
nuarktig, ober ſelſicht; fo muß 
man. den jungen Stämmen die 


Herzwurzel zum Theil oder gayı 
abnehmen. 


Diie Gründe hievon find 
Jeicht su begreifen. YA nemlich 
der Boden milde und gutartig; 
.fo kann man den Wurjeln hin 
Tänglich viele und gute Erde ger 
ben, die fich bey dem erfien durch⸗ 
dringenden Regen umber anle⸗ 
get »- und. denfelben genugfame 
Mabrung giebet: Ja dieſem 
„Ball kanu man aud) den "jungen 
: Stämmen alle'unfchädliche Zwei⸗ 
‚ge laffen, und aus folden ge 
"pflaniten Stämmen wohlgewach ⸗ 
ne Bäume ziehen. Iſt binges 


gen der Boden ſchlecht, d. i. ſtei⸗ 


migt, letticht, ſchwer; ſo finde 
ſich ſelten Rath, genugſame gute 
Erde anzuſchaffen, und ihn da⸗ 
hurch zu verbeſſern. Die Erde 
legt fich bey lettichtem , zaͤhem 


Boden nicht gehörig an die klei⸗ 
wen Wurzeln: deromwegen muß 


man die Wurjeln ſtark beſchnei⸗ 
den, von den Herzwurzeln die 
unterſte Spitze abnehmen , die 
Sruben klein machen, und da es 
alſo dem Stamme in den erſten 
Jahren an genugſamer Nahrung 
“ mangelt, auch die Aeſte verhaͤlt⸗ 
nißmaͤſſig beſchneiden. Denn es 
: IR zu werfen, daß, wenn die 
kleinen Wurzeln hohl liegen , 

olche bald verſtocken, und das 

zerderben des Stammes leicht 
wach fich sieben. Auf unartigen 
nund den Bäumen [hädlihen Bo⸗ 
. den, befonders wo im Grunde 
jchadlich Waſſer befindtich ,' ob» 
eich die Gruben lange vor der 
Der etzung der "Stämme aufye⸗ 
worfen, und die Erde ausgewits 


Gert iſt, bleibet doch der tiefere ° w 


Bruud ſqaͤdlich. In dielem 


u „2 


ſehr unterworfen, uud 


J * 
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Be- nimmt man ben jungen 
Staͤmmen gleihfals . die Herz⸗ 
adet Pfablwurzel ganz oder sum 
Theil, welches aus den beſon⸗ 
dern Umſtaͤnden beſtimmet wer⸗ 
den muß. Denn wenn dieſe une 
ter ſich treibt, fo wird der ganze 
Stamm ſchabhaſt. 


Au felſichtem Boden muß 
dieſes ebenfalls geſchehen, weil 
‚man ohne ſchwere Koſten nicht 
in die Tiefe Ponmen kann. Sol⸗ 
‚he Stämme, denen bie Herz⸗ 





wurzel abgefchnitten , find dem 


‚Umflürgen durch ſtarke Winde, 
woenn fie nicht alien. fiehen, 
"oder font umher S u: Daben, 
ud ders 
‚gleichen Derter, wenn fie abtge⸗ 
“ttieben werden, gleich den Fans 
nenörtern zu behandeln. . Auf 
fandigem und anderm milden, 
dabep magern Boden , benimmi 
man der Wurzel am menigfien, 
ie man aber bey dem Ausheben 
der jungen Stämme auf den 
kuͤnftigen Gebrauch des Hofes 
su ſehen bat ; alſo iſt dieſes an 
ben denn Beſchneiden nöthig. :* 


Will man hochſtaͤmmig Hal 
haben; fo muß der; Bipfe| die 
Shaftes mit feinem Meffer bes 
te fondern nur die. übers 
fluͤſſigen Seitenaͤſte theils in der 


Mitte , theils gar nahe aim 
Stamme, abgeiönitten werden. 


In diefem Falle muß zugleich die 
Herzwurſel geſchonet werden, 


"damit der daraus ın ziehende 

‚Daum. gegen Die des 

" —55 geſichert ſeye. Verlangt 
man 


Anfaͤlle des 
niedrige mit weit aus gebreite⸗ 


allein in Abſtcht auf Die Maſtum, 
mon nichts, als Eichen, 
Üben nd indem Me 
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"ten Selen beiegte Bäunie , nue " 


— ——— 


- - — — — — — — — 


* 


1. 0 

von wüden Obſe gebrauchen 
Jann; fo nehmen "einige den 
‚Gipfel des Hauptſchaltes weg, 
3 (tor denn, daß folder ohne 
Beinen hohen Stamm hof 

a laſſe. Es giebt Bälle, > 
Die Bäume nad) gewteſſen Krüms 
u u siehen find, weil daraus 
in Haken Zeit groſſer Nutzen 


offen iſt; z. Ex. Halbemond⸗ 


2 und —— sum 
Schiffbau; dabey muß aber auch 
auf ein natürliches fih dazu 
ſchickendes Gewaͤchs des jungen 
Stammes geſehen werden. 


Sind die zu verfeßende Stäm 
mie etwas ſtark; fo kaun es nicht 
aden, wenn der Schnitt der 
‚Rärkern ,  befonders nahe am 

Stamme abgeichnittenen Aeſte, 
‚it friſchem fluͤſſigem Harze, 
Baumwachs u. d. g. befirichen 


‚wird. Man muß fi auch bäs. 


‚ten ſolche ſtarke Aeſte nicht gar 
‚au nabe am Stamme , ſondern 
‚einige‘ 300 davon, und zwar 
mit einer zarten und ſcharſen 
Banmſaͤge wegzunehmen, indem 
ſonſt eine undermeidliche Faͤul⸗ 
„nid entſtehet, die endlich deu 


°hächen in dieſes vor andern ges 


Iſptlich. Amficherü gebe ' 


. man, wenn junge Stämme vor⸗ 
‚zhglih zum Verpflanzen genom⸗ 
unen werben, die nicht über vis 
‚Bgu halben, — einen — 
"umten um‘ Stamme hart fin 
B Ara Diefe, Sorge, um 
— rn ade —A 
Verpflanzen e⸗ 
pr FR geri Kl : & 


(ih ee 









<BR tiefe Graben zu machen 
3* auch mit fo vieler —2 
„De A der wilden Erde, 


* chlechtem Bo⸗ 
br da ma ® peber fg weite 


59 pi 
u beſorgen udthie hat. 
on ziemlich geſetzte, und ns | 
noch junge unverbärtete Stamm 
ſchickt und gewoͤhnt ſich viel li 
“tet zur Art des Bodens, und 
bekommt viel gewieſſer. 


Je beſſer demnach der Was 
‚den, ie Rärter koͤnnen die in 
derſe ende St mme fepn. 

lechter der a I ade . 
"muß man beforgt | eyu , Stäms 
me von obiger gemäfligter Stärfe 
. and Alter ausuſuchen. Ja man 
muß bey Ihlechtem Boden vor» 
nemlich folche junge Stämme zu 
befommen fuchen, Die nahe am 
Stamme fih in viele faſerichte 
Murzeln ausbreiten; immallen - 
Diefe am gewieſſeſten anfchlagen, 
"Dagegen Diejenigen, bie gleich 






"am Stamme nur einige ſehr are - 
fe Wurzeln ohne viele Pleinere , 


Nebenwurzeln Haben , mehren, 
te auszugehen pflegen. 


9) NäHfE dem if. ben dem 
BR. noch zu merfen, 
daß, je hurtiger man nach dem 






NRugheben die Staͤmme verſetzen 
Stamm verzehret. Den Roth⸗ 


“muß man fie mit feuchten Roos, 
“welches anı beften ‚ oder in Er⸗ 
manglung deſſen, mit naſſem 
Heu. oder Stroh hewinden/, das 
Amit die td men enthal⸗ 
tene natuͤrliche Fraotie — 
Fri ae ne Diefe Vor⸗ 
ühfahe nöthiger, 
an Set ‚da die Luft im 
—V8 — ſehr austrocknend, im 
Herbſt hingegen ſeuchter iR. 


Bey Verpflanzung dee neh 
fien —S— Ins Holzes, 
ah Ser der ar ' 33— 

ern vum en | 

4* ih ’ 4 


— 


— 


went dd am Stamm n 


‚err 80 


ſolchen am beſien geſchiehet, 
icht über 

einen balben Zoll flarf iſt, es 
ſeye denn, daß es in ſehr milden 


So: frachtbaren Boden komme, 


woſelbſt er aber nicht hingehoͤret. 
2) ‚Daß man junges zu verpflan⸗ 
zeudes Nadelbol; gar nicht, me 
"der an Wurzeln noch Ueflen, ber 
ſchneiden muſſe. Es verblutet ſich 


"gerne; gedet entweder gar auf r 


‚ oder bleibet wenigftens im Wache 


U} 


:thum surdde, zumal wenn das 
Vetpflanen im Srühlahr geſchie⸗ 
„det, Da der Saft und Harı fi 
„su.verdünnern aufangen., Mau 
, Me durch gekuͤnſtelte Gartenver⸗ 
ſuche ‚ da man Tannen in aller⸗ 
‚ band Formen , durch Beſchnei⸗ 
‚den gezogen, verführet worden, 

elle in Rorften zu thun. Dies 
. je Rünfte aber laffen fih_auf ho⸗ 
ben, vauben und fieinichten Se 
bürgen nicht anbringen. Daher 
muß man ztens) beym Aushe⸗ 
„ben der jungen Tannen (o viel 
Erde an den faſerichten Wur⸗ 
ae laſſen, als nur daran, 

leiben kann, nnd. ſolche, che 
„ die Erde trocken wird‘, und ab⸗ 
aͤllt, wieder pflanzen, well eß in 


a 


[2 ⸗ 


dem ſteinigten wilden Boden, 
dahin eigentlich Rothtannen ge . 


[4 


——— 
bhaſter. 2) Wo der Boden‘ 
"was wild und unartig iſt, uud 
‚Mafen bey dem Ausſtechen der 
Gruben vorgefallen, da lege urahı 
ſolche unten und nerfebre in’ die 
‚Grube. Iſt aber. kein Rafen 
vorhanden; fo. ſtrene man kin 
paar quer Finger hoch gute Erde 
in. die Grube, Damit die zarten 
Wurzeln nicht gleich in den wil⸗ 
den Boden Fommen , welcher 


Vorfiht man bey gutem Boden 


‚überhoben ſeyn kann. 3) Setze 
"man die ausgehobenen und be⸗ 
fhnitfenen Stämme dergeftalt in 


die Gruben, daß die gezeichnete 


. Mitternachtfeite wieder. nad) eben 
der Gegend ya he komp. 
. Diefes iſt defto forgfältiger zu bir 
sbachten , wenn ein. junge 
Stamm aus einem guten in tie 

nen fthlechfern, oder doch in eine 

alidere Art von Boden verfekeh 


wird. Es ziehet nämlich die Ver⸗ 


änderung des Bodens ſchon eine 
„folche Veränderung in dem dere 
ſetzten Stanıme nach fi) , daß 


a . Wollte man nun bie 
‚ Mittagsfeite 


hoͤren, ſchwer faͤlt, an die sare und felglich auch die anderh 
. ten unbeſchnittenen Wurzeln bins — den 
laͤngliche Etde dicht genug zu chen Stehung und 
bringen. 00, usfeken;. fo. wuͤrden 


u 


‚fen alles zum Pflanien 


Ip Wein kätarbadir Dah 


‚worden; fo hat man ben. dem 


 „alsdann veſter und merdeg Dälere 


„s 


Seien folgendes zu beobachten: 
ı) Müflen die Gruben nad} Bes 
| [Oaftenheit ber Wurzeln , und 
beſonders tieſ gemachek werben, 
wenn die jungen, Stämme. lange 
c Herjwurgeln. baben. . ‚Sie Ace 





"We juvor geflanden; nur in dem 
Pall kann man denjungen Stamm 
etwas tieſer legen, wenn er als 
einem fetten uud ſchwereii Boden 
, in einen leichten ſandigen und 
magern komnt. “Da ſch 


— 


sit 


— — 


Ichadhaſt macht: 


u — 


sis‘ | J 


nvie Erbe von Bert zu Se; 


fe fp’if.es ſehr dienlich, daß - * Die auf Feine: Flippichten 


olche einigemal wiederum fü ofel 
erboͤbet werde, als fie ſich geſe⸗ 


Bet hat. 5) Die Erde mugmit ° 
if 


der Har genau um ‚die Mrs 

zeln ‚geleget He 12 ii 

‚ Höhlung bleibe. 

ger Dich. —— LAN He 

vekommen die Stämme. 

man Gelegenheit, die oa 

„dm Sanebr zu brateffen , oder 
wwällern, ob ſchon daranf nafe 

7 Wetter erfolget ; fo trägt es 

Pepe oaiang, alihe ger vie 


Einige oflegen. 106 ta 
ein oder 2 Jahre zwiſchen die ges 
. pflanzten Jungen Stämme, mo 


„ber Boden gut ift , allerband 


"Nrten Gart & d d» 
. a es ae 


unm dadurch den Boden rein zu hal⸗ 


dio, auch einiger’ m enzunußen, 
“inder Mepnung daß ſolcher fo 
‚gar bald mit pielem Grgs ide | 
, Kraut hbergogen werde, nd * 
"den Stämmen endlich zum De 
derben pereighen würde. . Es ih» 
gewiß, bey dickem Gras 
und htcabf dar’ oft unten am 
Stamme eih grüähdige Myos 
„entfiehet, welches die Rinde uͤher⸗ 
iehet, und den Baum bald 
Was bievon 


zu halten iſt ſchon wben gezei⸗ 


‚fm worden (lic. B) ı) 8). Man 


nn aber viel ficherer das ih: 1 

band neBmene Stat durch 
Ber abhüten, oder mit Sie Bl 
heraueſchneiden laſſen. 


2 B 
Wat kann ng? A, ; — 
— im ‚Duo nitf Mm, 


— muß: es 
„inter —*2*** = 


u» 


* der Stamm eine 


— —⸗ 


"Enden befchnitten. 
Stamm wird bierauf mit Moos 


en 
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"Ende ſucht man rate al 
ober 


ſieinigten Böden, ſondern in 
tiefer — — Aeden an mache 
nd umher einen 

‘ten: Graben ; ' —4 o weit 

Stamme, als feine Zweige er 
„sen; denn ſo weit die Zweige 
" geben, fo weit pflegen die Wur⸗ 
“ zeln in der Erde zu liegen. Wenn 
nun ein” harter Froſt Fommit, 
2 gie man Waſſer in den Gras 


nad bee J 


en, daß die“ an den Wurzeln 


' Pangende ‚Erde sufammen hier. 
"Sodann untergräbt man d 

* ABurseln, fo viel bunli * 
den Stamm ' mit Hebebaͤumen 
herans, verſetzt ihn mit.der Ans 
gefrornen Erde, und flampit 
rund umber das übrige ber Gru⸗ 
“de mit guter Erde vol. Die 
überfläffige Zacken werden ganz 
ab, die andern aber nur an den 
Der gauze 


bewunden, und: Diefe®, fo bald 
: im Srüßling trockene Tage ein, 
* faßen, mit Waffer täglich durch⸗ 
- ans vermiftelft einer Sprige an⸗ 
genrket, womit man den ganzen 
" Sommer hindurch von Zeit u 


ne wenn nur fein anbaltendes -. 


egenmetter iſt, fortſaͤhret. Ge⸗ 
gen | den nächfifolgenden 

mer ninmmit man das Mönd- de, 
Heifte wieder ab — 
daß man den Schaft de 
son oben herab, bi in * Sit 


ge entblöffet. Den zweyten Some 
ner nimmt man“ es endlich gar 


weg. Auf: dieſe Weife Tann 
man gar larfe Stämme verpflans 
dzen, ohne ihnen viel Zweige iu 
“nehmen ‚' und fo in der 

ſchwindigkeit 1 ine ‚ie ber 


und Ulleen „Heingen. 
k Allein ——— a 1 iefe 
it nicht a au 


* 


— 


815 


L 


. I Zr 5 


aulzubalten. Wer 


50 

weil ſich die Koften ungleid 4% 
belauffen , ale das dataus 

olgende Hals werth fi. 


allen 


Verſuche da⸗ 


‚ mit anſtellen will, kann bie Aus 


leitung Dazu in Büchern finden, 


. weldhe von der Gaͤrtnerkunſt ges 


fhrieben ind. Mit dem Va⸗ 


delholz ‚, als Fichten, Tannen, 


Kiefern , gehet dergleichen gar 
sicht an, weil fie vom Stamm 
und der Wurzel nicht wieder auẽ⸗ 


« fihlagen. Nur allein die Laubtra⸗ 


—* Gattungen laſſen ſich durch 


ſolche Kuͤnſte fortbringen, jedoch 


Neberhaupt iſt zu 
aus Holı, weiche 
- Mittel, alt Säen und Pflanzen, 


leicht , andere ſchwerer. 
merfen , daß 


8 durch Andere 


einige 


was ſolche auch fir Namen has 
Ben mögen, fortgebracht worden, 
niemals ein Baum mird, deſſen 

ft eine. beträchtliche Höhe, 


+ 
‚GStärle und Bäte erhält, auch 
werden ſolche gar leicht vom Wins 


de umgeworfeny weil die Wur⸗ 


zeln nicht in die Tiefe geben. 


Einige Ianbtragende Sorten, 


» 
og 





. am beflen aber die gemeine nnd 
. Wanpelmeide , laſſen 
. Beglinge. welche ma 


9 durch 
n bey den 
iden Satzweiden nenne, 
pflanzen, d.i. man hauet im 
ühiahr die Knibpel ab, welche 

ea 2 auch 3 Zoll 


den 
Aut, Shen. Voß lang ſeyn 






* 


U a 


‚Mau. Urnd nachdem biefen 
Knippeln die Spitzen geusmmen 


worden t man fie dines 

ſes tief — a 
rund umber die Erde wieder ans 
fo kommen fie in einem Boden , 


welcher ın dieſen Dolze geſchickt 


iſt, ſaſt allemal fort. Die befle 


Zeit hiezu it. der Monat Mer), 


auch die erſte Helfte des Aprils. 
er und zutraͤglicher der 


. Boden ifl, defto leichter ſchlagen 


- werden. 


wotden. 


dieſe Satzweiden an, und deſtes 


laͤnger koͤnnen ſolche auch gelaſſen 
Der obere Theil wird 
im ſolgenden Jahr ſo weit abge⸗ 
ſchnitten, als er etwa trocken 
Man fang auch Fleine 


‚ Städe und dinne Ruthen von 


Meiden alfe in die Erbe legen, 
das fie sur Hälfte Ihrer Länge bes 


. bet ſind, welcht vornemlich zu 


, Bewahrung der Ufer, gegen das 


Einreiffen des 5 dienen, 


und zu bem Ende alle 2, 3 oder 


4 Jahr muͤſſen abgehauen wer⸗ 


Elern durch Stuͤcken van Wur⸗ 


Vornemlich laſſen ſich die 


den. 


geln fortpflanen. Es werden 
dam wicht die. ſtarken Haupt⸗ 


in einen bruchichten oder feuchten 


fondern die ſchwaͤchern Neben⸗ 


twurjeln genommen, in Städe . 


einer Elle lang gefchnitten, und 





. Boden, welher sum Wachsthum 


mit einem 


der Ellern gefchickt iſt, einer gu⸗ 
ten quer Hand tie ſchraͤg anfe 
waͤrts gelegt , dergefalt, daß fie 
Ende aus der „Erde 


u - fo befommimn fie gern 
\ A fe die Soden — * 


X 
e 
⁊ 
. 
— 


Diefe beyde letztern Wege, das 
Hals fortzupflanzen, erfordern 
‚guten, em, feuchten Boden, 
and gerathen davon bie Weiden, 
| ei und —* um bei 
Eſchen und Zinsen nach sie 
HB, Die Üörigen Cattangen un 


. ⸗1 


— 


- — — — —— ⸗ — — 


| 


= ” Ä So 

a o ſeſcht, vud find wegen fih 
J A nm — * 
he 37 Set 
| m tien durch groſſe Win 
= Ss „ne sat ſebr —*8 er 


Zuhetzt merke man noch; es 
— en Ott init Holsfadınen bes 
fat, mit jungen Stänmmen be 


pflanzet, oder auf andere Art, .. 


. he von ſich ſelbſt in Anwachs 
© gefommen ſeyn; fo iſt noͤthiz, 
“gar oft darauf Ucht zu haben, 
“gb und wodurch das junge ‚Kwls 
etwa beichädiget werde , nnd hie 
ſolchem vorzubeugen ſehe. Bor 
° andern thut das Wildpret gerne 


* zu gewiſſen Zeiten mit dem 
* born die jungen Stämme‘ 
, Die ı bi 2 Zoll, ja wohl TR 
? flärfer im Durchfepnitt find. Am 
° gefährlichften iſt dat jungen Eſchen. 
: (,a. Holzfhaden. Was dem 
Holplanteur obliege , und. mie 
’ er zu halten feye, davon ſ. Pape 
, planteur. | 


— — — — 
‘ 





Aolsbien, it;die Feucht von dem. 


, wilden: Birnbauın ; welche zwar 
nie eine audere Birne ehrt, 
aber klein, ud. rines fo "hatten 
sand shehen. Geſchmacke, Daß . 
man ſia coh nicht * eſſen kann/ 
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Abe. und 
eyn ra 
ei 


Ye 


iss 





: Deut halb) 1 fa 
genan, als a ——— 
acten. un tz ' 

* 9) De, PR die feuppiße 

3 ee, d. i. foldes. Hals haben, 

vwelches ia Anfebung (einer Dicke 

‚eine: gerioge Vobe bat ; aus wat 


en es :fegn- möge, find wor 
— wegunehmen / ——F— 
friſchen Wachethum 
knnen —8 werden; "denn 
Gwo em De N Baal in die 
⁊ Diche viele Arſte: auche⸗ 


7 unb in 
arbreitet ·hat, Da kann man ·trine 
Hoſauag * daß ſoiches jer 
bipals in guten Wachtthum kom⸗ 
et werde. I und nabe 
‘ ‚gelegene a! weidye zu den 
aöthigten H en den de⸗ 


‚en Pan pad: — haben, 
wmuſſen! vor allen dndern in gu 
tem ‚Quflande: :eshalten., . oder 

darein gefeget werben, wenn fie 

"ta ſchlechtrin 
: foßche ‚den: ‚übrigen an NRufbdrs 

WReit vorgeben, : Hat dat Malz 

udarinn einen Mardei, der ſich 

agicht verbeſſern laͤßtz fo map es 
weggehauen werden, fo. bald x6 

—— DE Dansit man den Ort 
—— ‚guten Veſtand ſeten 

une. in 


Be wBo viel KerBlnbige 
—** — 9 F * 
Nnuuthmen, welche abſtaͤndig Tau 
erde be weil das Hulj 
ee 4 
u 6 —2 
br harten Bine: 
Pi a —— 
I —55 — —* 


ve —— ba 
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Stande ſind, weil 


36. 
a das geringete 
nö al ud in gina 








cams. 
wuß ſich dabey ticht irren laflen, 
.daß etaa ſchwaches ‚Bol; dadur 
— wird.srdeng ed fd 
‘ —8* ratbfaur, megen das weni⸗ 
wachen Holijes, das nach 
—* bieler: ‚Sabre ei A „ Pr 
ebet, spielaıa 

‘ hartes. sit. febe: Be 
‚verlopren vw gebeit „welches in 
‚s00.u9D mehr Jabren..aud.dem 
‚Sümdahern MlSirmdhen m bat 
:ten „: ba Sur Gaegenchei 
Iſchmache Holz in wedig Jahren 
wier macoues erden: kann. 

: Dexter, die and: lauter wohl, 
*5* Kaxcken und geſun⸗ 

den’ Bauholzartea, voraemlich 
— ſtehen, muͤſſer, bie es 

Wie Noth ert /geſchonet 
erben ;-ed waͤre denn, daß de⸗ 
pen. fo. viele borhanden, als ra 
* Be en * led. 
wenn auch auf nicht gar 
ae Unglädev: ind ande⸗ 


ve: Bälle -geadgt wird , wahr. 
Britt Br: nicht 












vonnd⸗ 
Shen ſeyn darften. Es werlaufs 
Aamlich nach Verſchiedrn⸗ 
eit bus Holzes ein, ja michrere 
od: Jahre ,. che: ſtarkes Dawı. 
Seie wieder gejogen werden frub. 
Mas diefemiwadk der I-$a 
dem abtpigen — oinr für ein 
ebel in ade jene, ran | 
a —* lt "Anofiihreng. 
nn hs Uebel un? * 


j 
— A langen y ‚ mab 








dergleichen Holz ans-'einen groſ⸗ 
Entfernung Yarbeygebr 

m ‚muß, : 22 AR IIT ze 

ae Gi Vinevi 249 Er Freie er 
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V ande demnuch Beba: 


"ger; welche Banbar find; ſo viel 
us ta folder Ordnung, daß _ 
man niemals der: Hat und Triſt 
N Jahre lang entgegen haue; 

offe Derter , daria man 

ai den Abrreiben 3,4, 6 Und 
* Jahre handelt, allen : 
ergeſtaſt Angehauen werden , 
dr man der Trift nicht: entge⸗ 


en, ondern nachgehe. Werben _ 


die Haͤne gegen die Trift gettio 
N fo werden die abgelegenen . 
cher haubar, als die na 

* folglich muß man mit 
00 dorch die ganzen jungen 
* Häne die Driſt nehmen. . Da 
Bu; un) Velonders in Fichten⸗ und 


annenoͤrtern, —2 — nicht 


— vermeiden laſſen; ſo laͤßt 
man ia’ ſolchen Faͤlen zu Erhal⸗ 
tung der Trift in laubtragenden 
Oertern einen Strich Hohzeß 
von ——9 Breite, 
in Auſehang der Groͤſſe der Heer⸗ 

| den, ſtehen, aus melden une 
‘das Unterhols genommen wird , 
damit das Vieh Raum zur Trift 
habe. In nadeltragenden Oer⸗ 


: tern Pain ‚man wegen des Bin ; 


Vin die: Fangen — 2 
us 


iii, wenn an bei den Seiten der 
tg: Dfäple 3 bie 4 Fuß ð* 
 jeingefltgen , und: Stangeh 3 

117% Zell ſtark darauf genagelt 


Werden) die man Rucke nee | 


wi 


—— “ae 


& , 


we: 


GStadt/ fie jeden: Drt der Hits 
Inag, für jedes — und Yök 
en” ABI bar 435 
pen Oerter und Sethen 


immet, Pe niemals , 
oth hte' genonin 


Werden, Pr märe denn, a die 


Nutzung derſelben nicht näpet gun 
‚ bortheilbaffet angebracht werden 


— 





‚Ponte Sehr weite Wege aach de m J 


rs 


af Kan 


Ale nd * räen ehe 


ae *NR8 und Kopien un ei⸗ 


"nen gar oeringen Prelß,. ja fall 


umſonſt zu "baden Meben, 
man oft anftieden eyn be A 

nur die, Einwohner Aa) 

. beifung uud Abfuhr"diefer 


„und 


bs 
2 


‚berlin ihren "Unter zpalt haben, 


a ſeye deng,, Daß. p' 


ele Huͤtten⸗ 


and F ¶wierke darignen liegen, 


boy en. genugſames 


Sol 


mie anfebntichem Boctheile” 
„"braupet erden fann.... Aulfer 
, dem —5 Wr ieiden die ' 


x. Sarfiei. ſelbſt Echaden, 


B 
s obne-Nosd‘ il ne Denke, dr 


‚nahen. ‚gemäß! 


der Boden iA, ie Sen 


Dean 


ob er glei) an ſich hart und few 


nigt iu feon dfleget, in dochn 
“ zenfheile. einige Spannu 


Sn versacikt A —5 fe * 


8 


betdeitet , welches 
de jur a gewählten Wege 


a; gar bald —— 


etzet, daß Die... Fuhrleute 


er nicht ohne gr 
‚dei. Qelie, —* 
n ang Dertetn. zu machen { 


d; od “ 
66 Ten Ih eh " (7 Bam 


u Kal iu’ ‚keffera. Dieſes 


Ani und, ‚ar uſvſſen 


—* 


2 — —————— ———. 


———— — — 


— nn ————— — — — ee — 


u jean 
em n ae * 
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Kamen. ee werden; denn 
wo cm Dei A vinmai in: Die 
Dicke, unb in viele Arſte: aunge· 


J ubgeitet: hat, da kann man: feine 


un Ben Sruan. 2 132 
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Hofmug daben/ def ——— je 
kiyals in guten Wuchstham kom 
ı ME werde. 


tungen deu de⸗ 
oden haben , 
sälllervar allen ändern in gu 
tem ‚Buflande, erhallen, ‚oder 
ni ai werden, wenn fie 
BA den übrigen au Nutzbar⸗ 
** —— Hat das Hol; 
einen Margel, der ſich 
55 läßt; fo maß es 
eagehauen werden, ſo bald r# 
—* ꝓĩ damit man den Ort 
wieder in in gaten Beſtand ſetzen 


noͤthigken Holz 


— * * 


PER —7 — Derter 
abzatreiben : verfallen: ,': da find 
—* vor anbern zu 


zuuthmege, welche 31 
erde: an, wril das Hl 


Yin, oder aus ver⸗ 


lebehn a 
ſchiedenen Arſachen irvcken wird, 


‚ante et ml aufkägt; 4 
dr harten "Bine: 
er BSturmwinden 
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55— oe Hohe fer Di sub 


* — Peg nm 
»weg v 





re 


Wohl und nahe 
* ‚gelegene. Derter, weiche im den 


Stande And, weil 


⸗ 


er 


Bee * 


* abe 


28 —— — 









iſt; wenn 
18* Bo ger KL (mai, teud 
„ang. das: lärkere J 


7*. Beh dabey *. item la * 
daß etaa ſch 





qnicht rathſaut,/ megen es weni⸗ 
gen ſchwachen Helzes, dns nach 


—— bieler Jahre: ent zu u - 


en ſtehet, 


—*28* oft. —— I 
Aaweiches an 


f 4 BR A MT on 
waͤchern —— | 
| * da — 3 er 


uhren: zu gebex 


de Del; in wenig Nabren 


| hawirber. angejogen werden: kann.“ 


®n- „pet 7 


dar · Bauholzartea vornenalich 


hen behchen, —— bee 
dert geſchonet 
werden es w re denn, daß de 


wie Noth 


254 
⸗ | 


e dadard) .. 
b häviert per ap — es if 


: Derter, die.and: lauter. wohl, . 
peu ı Relenund:aefuns 


pen: fa.:niele borhanden, ald in 


cetkicher, aeafipen, — 3J 
4 


Wein: auch 
borfallende — und * 
lie, 5 


ich 5 vwaſlea 
it da Holzes ein, ja mehrere 


od: Jahdeehe ſariee Baur 
wieher gezogen werden | 


as dieſen rach debit 


Dem nöthigen . Bauholg ° 


lin einem Bande FA bran⸗ 
et keiner weitern "Anefi Ye 
lchen 






re ät. hielt Webak an; 
ern febr 7 ar Sch 
steige! ——— yı mad 
dergleichen —— aid einen groß 
Ne u 


Na ns Tas % —X 


uvm 


— 


Die. | 


15 5. 


ic 
"in der VAR oe der —EX 





den 
. eben a u 


In *. — 

en 
man Gare verſchiedene O 
worinnen geringe —“ 
er am der Ho 


A — nr 

"Bieten mehr ba. "ee Ice ** 
Machtihum ſlehen, und. doͤchſt 
en 

















de Hal weit do⸗ 
zu - gegenwärtig genuget 
‚ werben, ee ‚andere: Dexter 
hingegen, bie. mit: gleichen. jetzt 
nöthigen Sattungen befanden 
And, feinen, oder wenigen U 
ein eines: Buwmachfes. — 
waͤhlet .man die letztern 
Ahtreiben. Man ae de * 


dieſer R 
folgendes Erempel: Es fe 
tragend Stangenhol; int. Er 
. Bl fihlagen. werden. Es ſind 
B'' ei Abertiäubige Oerter vorhau 
Be 0. TI We acht 
in die Hoͤbe vollbracht, 
5 abyetrieben 














Ammien un 

wieder an Dlagen werden , ' die 
aber äberhäudig werben. märden, 
wenn man fie länger fichen lieſſe. 
In — Sale ad — letztern 
Derter ‚abjutgeiben , bie 

1 ‚Heli in die⸗ 
em alten Dertero. aliäbzlid 







— * J 
N hie Deygtkeachte Regeln zu ber 


Mu * werden ſollte ſiehen in 
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ni bie Nae ſelche Dexter 
ssauthe vorbauben;, Deren Wieder⸗ 
— lag ein ungeſaͤumtes Ab⸗ 
8 ae Die ar ne 
e 
















udenen Oertern, 





een glethfans »& 
werden, wicht: nieder A 
v:geny und ſich alfe Was Uebel * 
zund nach durch alle’ Oerter aus⸗ 
Areiten, * mit .laubtragine 
dem Unterho elle befanden find. 
Man laon deuinach nicht alkegeit 
nach der Ordnung des ed, 
„ud der Stärke des Holles ges 
:ben. Mehler, die Agih mit zie 
‚nem zwar fheinbaren:,. in- der 
Chat aber ſchaͤdlichen und lalſchen 
Sernde becarges merden. 


45) Se ſachuitin aber die 








ſich 
Kr nit — Far man 
: van einer gdek: der ändern abge 
dm muß. Will ‚man 
Bart auf einer oder, der andern 
‚befieben;: ſo kanr man oft gu feis 
nem Schluß gelangen. Mas 
muß, wenn diefe Regeln geg ns 
— * ale genan 
a, and diejes⸗ 







‚einmal: ‚angensuiene Grand 

de su halten, oſt greſſer Schaden, 

‚ad folchr Verwirrunger ns 

‚Danshalt aus *228 
wohl mid * 
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— muu' ſolche —— u 





Ein ’ oder ve de a 


| == verdienet; fo 


= TA mod d 


BE 


— — — — — —— — ZZ 


LA WR 
horn $ ıdo vher 1000 


abge en, 
raum 


e die 


‚ui fle eat, vun dasen 


. "un Dei Ar ‚ii 


man. P-tindue 
Sana kr den voßbrachten 
MWachethum, auf den 
2 eig anne Stri 
Ding eine Ze 
Ar als: wo ein ugdi. bevor 






oder 


FR 
ung * — 3 — Fun 


aller Bbrigen Umſaͤn⸗ 
handen. if, nad abgektieben 
‚werden ſollte, den man abet ſte⸗ 


hen —— ei Kin ad andete 
„Dar nnen befind ne DE 
aan 10 He * 


Mär“ Lt, m —* "face 

Gt, fodnom 
— —9 ‚Höher 
ebet , als gut ufilg, 


San über dieſes dere 6 


N 7) InubrIaBenDe —* 











Dana ater og 


abe, 


leidet, zu 5 | 


MMHolix 


3 1: ] 


Det Holset, unter dein Vorwand 
er Hut und Trift, ſchwer gema⸗ 
“het wird, da doc) ſelbige oft in 
einer nichtsbedeutenden Kleinigz⸗ 
keit, kinigen rastet end, oder 
berafeten "einzelnen P 
ſtehet. Ja chen dadur 
Anftigen ec dit ont | ven 
ut, in 19 en: ;laubtragen 
"Dertera art wodurch mie 
fie in erhalten ſuchet; denn Je 
A, und — 5 — der 
‚gende Anwachs hervor kommt, 
de def länger bleibt er dem * 
u Bidet unterworfen , 
'defle 


Ä 
wein: laͤnger muß. se gebaͤght 


MBIT han jeder Houn 
feiner Art von der ie H 
ben, den folgenden Anwachs 
‚befördern, auch viele. Hinderarte 
— De feige Peg 


re anf: — 3 
wenn daR. Holi geſaͤlle — — u 


U DH: Roble und« 
olz wird am beſten vom: 





Äang des Rovembers bis An ehbe 


des Merzis der folgeuden Join 
‘gefället , und weun dieſes 
alht-aflezeit in weitläuftigen Fo 
fien, und bey hartem, lange ads 
ere Aiuter w — ns 









it »weni e ' 
Fr a Bun kat 
Halten 


Beſtandweſen If verdicket, eiace 


aideilt mit dein Holle serbundael, 


wadernitheils lioget ee in beſon⸗ 


8 ns dauert 
* —— ——— 
ohle, and: unterhaͤlt ein ſtar⸗ 
de dm. N 


nharzigtt und gummoͤſe 
deri Behaͤltniſſen, und machet 


anet man. abet 
® ur 


Ähgens bes. | 
wird in 


w 


* (aksıı a Dan Dee, * = 
u FT Gage Um 


ſoaͤter * folder fe 
—ãa und lei 
ek Safte use 
her getrieben, nimmt die N 
J an, und da das Feuerbal⸗ 
nde Deflanbnefen anno) durch 
en äfferichten Saft verbüanet 
ſich auch mit dem Holze noch 
HR —æe ‚ noch in feinen 
Bafondern Bebältniflen ver geſe⸗ 
= fo mird es ‚gerne. vom 
gen, ZA auf was ——— 
fer dazu kommt, ausgelauge 
R aber die harzige und fette 
'gerie das Sch vor der Säulniß 
‚erbäl RE fo iſt leicht. zu erachten, 
in der Witterung und ap 
Tate Dertern viel. eher Kodigt 
‚und faul werde. ne 


Viele Gattnugen bon ‚Hol 

ee in einer Zeit-von weni 

| —8 had) einer ſpaͤten, J 
an uud amtus Hefchehen 


+ f be in — 1*— RN Zu 


angrabolt.,.; nicht- weniger Ha⸗ 
fein... Einen u BGöhlweiden 1 
Agedluet ſchwer ans, giebt 

ine —88 — Kohle und ſchlechte 
Wenn ver Regen 

k Barslate und Fieberichte. Be⸗ 
Jandweſen, welches dat Feuer 
‚unterhalten ‚ie, beraus.sichets 
‚fe sehet auch datienige / Daraus 
ih das Langenſel ae er er⸗ 
3. und weichea bern Sichel 
u ex; Mrie . Bengarten 
Wirkung eines durch dungen⸗ 

den Mluffes“ that: r. zugleich mit 
—28 — Dief ik nicht deutlicher 
‚wahrnehmen z als wenn. fndt 
Rehauenes Floͤſſeholz verkohlet, 
ud zum Schmelsen des Eiſen⸗ 
Neint in hohen Oefen gebrauchet 
iwird. Erfordern es a einige 
WMublige Uaftände; daß ein Holz 
u die: Saltyeis gehauen ‚werben 


vn 








Bol wien in- der 


. rec 
so if es. 8 dar 
en male bremsen 
‚den, fogleich zu verfohlen, oder 
> "oil Io hftlce und tradenr Ko 
und trocke 
"Säle wu br brlugen. * 
Baus und ARE 
faı den Saft noch weniger er⸗ 
tragen: Es iſt in Der Witterung 
von keiner Dauer, bie öurnee 
greiffen· 8: gerue E >] 
hat «die. gehörige Beflistait 
nicht, wirft fi gern, re 
een > es der 
e e. Die 
——— Bau: ud Arb 
koſten fiad: deswegen ſchlecht 
—— “Bi inen : “ ale db 









1 . *2 er 
gedauene Haan fleck 

dieſes mit einer Faͤulnij aa, uud 
yerdieret eines mit dem ardern. 


u ) Die, beſte Zeit, Bal 
und Geraͤthholz zů hauen, ie 
vom Anfang ded Monate: Nige 
number: bis um Anfang des Heas 
a ‚beibee 


Pr T Ri ‚ein 
zu Diefer Eh rk gut. Zwar 
ſcheintt 46 5 — 
m or —8 * Rees end 
in- 
Ber ae 
il € 
ssatbepriih ifi, ad nick fopn 
geriflen. werden, — das 
ge⸗ 
- Daugn 
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it, uud wide kann 


».Hällte, bis über den Kern eins ., 


- 
— 


Pe \.?\ 


„Bauen wihs- Es Mife fühiher „Hoch altufndt imfrüjahr gehauen 










: ;n4); Will man die Börte kom san, jedoch iii Dabep zu besbach⸗ 
Eichen ten, was. oben ‚gejagt tige! 
‚„bevm Do) « nämlich, dab man das Koblänlz 
- das Bau⸗ und ——— und das Bret 
. Monat November , :hol, vor dem Stoden verwaͤhre, 


e gehörige Dauer: 
— Mit. Ken 
3 so. and. anderm.. Nadbahol . 
. bat. es bis in den Haruuug ‚upd 


2) ‚Dafern der geſchloſſene 
und dickſtehende Beſtaud eines 
Orts das Aushauen nicht zulaͤßt, 
muß man rund umher bie Botke 
an.den Stämmen, welche man 
zu dauerbaftem Bans-und. le 
rätbehol; beſtimmet hat, im Dos 
nat November abframen, und .... 
dieſe : Stämme: mehr, als ur 


w 7 


dauen; fo tritt gar wenig Saft ſ 
dinein, und koönnen, ohne ſon⸗ 
derlichen Schaden ihrer Dauer 
und Veſtigkeit, bis zu der Zeit E 
ſiehen bleiben, da ſich die Borfe 
reiſſen läßt. Won dengefräniten | 
Daumen Fann man alsdenn die 
Borke gleichſalls reifen, indem | 
‚zu. merten, dat, penn auch zin 
Baum im Winter, da die Borlke 
noch veſt oa hänge „ger 


Adles ‚wird, Telde .deunach im _ 
6 and Zanius',,abmoo} iind 
‚Bümweery gerifien werden Fünng 


} # F led) 


IRRE — 
e untetbolt in Taubtrar .. 
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wes / ba 
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x - 


J 


467 53 


‚ föiräg aufrÄrte {auffenden Linie, 
derheſtalt, 


Pagegen no nicht Meggenommen 
— "welcher Fall med» 
"Fentpeils von "Reblern berrübtet, 
„bie in ‚vorigen . Zeiten begangen 
’ orden , und. wegen det babey 
‚ botfalfenben ee Beſchwer lich⸗ 
„Büsen. förgfältig "iu vermeiden 
uf diefe Art kann man, ° 
x doch. Ariel Dergab treis 
en, welches Aledenn uötbig it, ' 
menn folche Finhänge gegen Abend 
‚abfallen,, und, m Doben + Nad) 
in loderm Bo» 
dirk beftans " 
"17 eiitem nur fanft 
den "Boden Fahn 
regel, wenn es 
nde "erlocheri + gar 







daf' ber tehende Theil h. 

















"Dur ängig über dem abgetriebes 
"nen ttebet. Wollte man an dem A: Ta 30:5. 
‘. Einhang eines Berges , "befons 8) In 6 en | 
"Berk menu FL etwas‘ ſeil ift, die F an de — —*5 — 
Dauag 'Dergab' treiben; fo wärs em .ges 
"de das gebauene Hol in den ans hieſſe ig udn) nach wels 
N yyoch Mehenden Theil fallen, und !idger : Nu 1" füßren. 
"pie Aelie ſich —5 in einan * Wenn naͤ Drt gan/ oder 
,. ber verwideltt, daß das Kali ob» "* th dem Hole 
te die aröfte Mühe nicht würde ſlehet, d fluͤchtigen 
auseinander zu bringen ſeyn. Es Gaginen bat, Beh! mo ne 
Bann nämlid, ein geübter, Hol ""gen‘' Daben | — 
" Hauet auf ber Ebene , oder mo } auf der: the en Selm 
"nur ein fanfter Einhang it, die And naeh: Ph hlwurjeln ·das 
- ‚Bäume ſaͤten nach welcher Sc» in einem Ort ſtehende sei leicht 
ge er will. Auein auf ‚eilen u. Bin m Ya mn 
" @inbängen i dieß wide zu ber Er 
"werkfielligen,; meil ſich das Hol; Eh an be 
_ ineiltend etmad gegen den Eingang |, mug at 
- Ju neigen pfeget Man kann 
"aud ‚eineh Ken in, unter Dre je IM ehe 
"oder über der Mitte anbauen , ins Me. ia —* 
9 dem man; —* war nicht ohne | £ er ei un * od ; 
i Mike, giniges, Dolı meghauet, G4R — * Shoinens 
5 Y babhırch aum machet, die "geh? tale mit’. vden ne 
ung Dergan zu führen. Dies "MBiübete DA Skkime 
ir n nörhig j ‚et: das Hol; damit aml —— — 
DM, Pi: erge baubarift, unten “wdleg an liegtude Haluag 


Pad wb Ey” jung! 
5 ie Es Fe auch Ver | 


m 
F ften „ad Age | * oe 
"ter ſort, als die qu — 
Aawelde dep Ye — re u oft 
Dei dp %o Gala Ye — *8— 
Regen’ die Hau 
Bere ene 
si den trieben Kain; fee 


at n in den fichenden Ort ** 
wuͤrde aber daſelbſi theils 

J — An, theils ben fortgefeßter 
‚ Qarnng —5 I erdors 


d 
Ve San wii 


t 


pen. den Eistunf ı Daß „Hat ,ı befonbers.in nicht gar gu 
boer Froſt im anfang eg: UlBs . pelicem Boden ſteheuden Holzgat⸗ 
lings den auflommenden Sasmen ... kungen beflanden.ift, ald Tannen, 
von Nadel und andern aͤhnli⸗ Fichten ,. Kiefern, Birken. 
.. hen Dolzarten aus der Erde ziehe. yon Morgen gegen Abend abges 
Allein hiergegen ift, zu bemerken, trieben, fo bleibt der gegen Abend 
‚daß der von felbft gefchehene. An ſtebende Theil zum Schutz wider Die 
fing, fo fih in dem allezeit etwas von daher flürmende Winde. 
moſſigten, und mit Wurzeln einiger .. Bühret man dägegen die Hauung 
im Schatten Marne Kräuter „ von Weiten gegen Often ; fo wird 
durchzogenen Boden fehet, Durch .: der Drt von dieler Seite geöfnet, 
Beinen. Froſt ausgehoben werde, , dafi die weltlichen oft ſtuͤrmenden 
Jedoch, wo man genoͤthiget iſt, Winde ganze Derter übern Haufı 
‚. ben;etwa ſchon verangerten Bor , fen merlen. Es miüllen demnach 
. den aufjuhaden , oder upflügen, . O 
Dafelbft muß man das Einſtreuen 
des Saamens bis in den Merp , 
monat auſtehen laſſen, nach wer Ä 
cher Zeit felten fo harte, und bins ;. von diefer Seite nicht einfallen 
tereinander folgende Nachtfroͤſte koͤnnen. i 
ſich creignen, daß das Ausjiehen * alle Oerter, fo mit lauter 
bes Saamens zu beforgen waͤre. bochflämmigem in fehr mildem 
Man wird gar leicht feben, daß .: leiten Boden erwachſenen 
auf ſolche Dofigattungen, „heren - Baumbolse beflanden find , e# 
Eoden dur Kälte und Trockniß mögen Holgattungen fruu,.melr. 
leicht abfierben, ob fie gleich der _ che es. wollen. Selbil alle b 
Kroſt nicht aussichet , an ſolchen Nlämmige Eichen werden auf fole 
ganı biafien Oeriern in rauhen chen Heven duch groffe Sturm⸗ 
egenden Feine Rechnung zu ma⸗ winde miedergeworfen. Mau 
hen feye, als da find Uhorn, muß deswegen bier von der Re⸗ 
ebne, Eicher, Rotbtannen gel abgeben , und an ſolchen Or⸗ 
und Dirken find daſelbſt am ges tem nichts , ale etwas raubesund - 
wieſſeſten in. Auwachs zu bringen. er nn bes sum 
ng, und jur, Beſaamung ſte⸗ 
b) Wenn ein ober mehrere J 


hen laſſen. 
und unmittelbar an einander le — .- 








- 


Segentheil dab , 


5. —— Oerter geſchloſſen, mit 


ol; beſtanden ſind; fo findet 


. "man das innwendige hochſtaͤm⸗ 


mig, mit wenigen Wurzeln. Im 


fang fichet , niedrig, aͤſtig, 


wit weit ausgebreiteten ſtarken 


Wurzeln in dem Boden beveftis 
— und daher geſchickt, den 
aͤrkeſten Winden ſlandhaft zu 
widerſtehen. Wird unn ein fol: 


d 
ger Drb, ber mit flachdewurel⸗ 


was im Ums - 


Stangenholz mit einzelnem 
oder Beumbol; untereinander 
fiebet,, da ift es gleich viel,, vom 


welcher Gegend der Ort ange 


bauen werde. Es iſt das meiſte 
Laubholg ſiark bewurzelt und fies 
bet veſte. ſt aber das Staw 
genbol; äberfländig worden, und 
deswegen lediglich auf den Am 


wachs.aus Saamen Mechnang zu 


mon le iſt es beſer/ * 


Wo laubtragend Unter⸗ * 
Ober⸗ 


⸗ 





piet, weiches ſouſt durch Ver⸗ 


f dem 
ärten, auch an —— wildpret, Rebe und Haf 
‚ wird einiger maffen abgeroenbet, 
wenn bin und mieder Efpen nies 


E 2 Endlih muß noch einige 
hnung von der Stoͤſſe der 
jährlichen Hauungen gethau wer⸗ 
den. Starke Wildbahnen und 
groſſe Viehheerden - erfordern 
roffe Hauungen. Wenn bepde 


u Mein und ſchwach; fo find auch 


“ Heine Hauungen beſſer. Fuͤhret 


“man kleine oder wohl gar wink⸗ 


lichte Sauungen, wo. 
Wildbahnen ſind, ſonderli 


| 


Fiaen und Sommerfeiten 5 fo 


giehes fih-das Wild im Win 


dergehauen erden, deren weiche 
und gegen das Fruͤhlahr faftige 
—3— das Wildyret am lieb⸗ 
ſten ſuchet. Es iſt einem Baus 


bdeſsherrn und deſſen Unter⸗ 


thauen ein verderblichet Vergu⸗ 


gen, wenn tn der Hegung des 
Mildprets ausgeſchweiffet wird. 
ſ. a. Holzſchaden. 


Eben ſo den auch groffe 

| FR ee ame 
benen Dexter Aber gar 'geofle 
| Dmus 


I 


N 


| i 
= Hitngen ut ütht wenige ſchab⸗ 
x Hd, der Anwachs wird dadurch 


So 


‚ unmäfliger' Kaͤlte und Hitze aus⸗ 


eſetzet. Man ſiehet es angen⸗ 


7 (einlich, felbft bep zarten Fichs 


ei * Gegenden fortkommen, daß 


ten, die ſonſt auch in deu rauhe⸗ 


»olche auf groffen, weiten, ſehr 
hoch liegenden Gehauen oft mit⸗ 


= gen im 


Sommer an dein Trieb 


oder Schuffe deſſelben Jahres 


braun werden, und benfelben 


‚.verlieren, da der, unfern davon 


“unter dem Schu fi 


| ebender Ders 
ger befindlihe Anwachs unbe 
chaͤdiget bleibe. Lange und 


male Hauungen find Überhaupt 
man. 


Die beſten. Vor allem bat 


ſcch in hüten, daß durch gar zu 


Ka 


und viele Hauungen ein 
nicht ganz, befonders au 
ut und Wende erfchöpft werde. 
as Vieh muß zu den hutbaren 


»  Dertern ſehr weit getrieben wers 


/ 


dmg 


den, dadurch eutgebet der Heer 
ſter Ruben. Die nd 
fien Einwohner muͤſſen nach i 
ver Arbeit weite Wege than, 


et, 


gerichtet wird. Ohterachtet man 


demnach 


1 


niger maſſen vergroͤſſern kaun; ſo 
es dor lich, bloß wegen 
der Viehheerden, ſolche zu einer 


denſelben angemeilenen Groͤſſe 


7 


autjudehnen. Die Heerden koͤn⸗ 


nen Tre und nach dem 
Borfibetrieb eingerichtet werden, 
wicht aber der Korfibetrieb zum 

aben des Auwachſes nach den 
Herden — | 


5 Wo der Uuflug von Samen 
aus den vorliegenden mit Holz 
beßandenen erfelgen muß, 


| m if noch viel fer 


:oflen Vichbeerden, _ 
auch die jährlichen Hauungen eis 


ss ‘270 
tiger auf 
eine gemäfligte Srölfe zu: (chen, 
als wo derfelbe von denen in der 
Hauung ftehen bleibenden Baͤn⸗ 
men zu gewarten, auch der Ans 


wachs von Stammloden zu bofs 


en iſt. Gewoͤhnlicher maflen i 
ir hefe et 3 


. Waldmorgen, einen Waldmorgen 


zu 160 Quadratrutben gerechnet, 
welche Sröffe die Erfahrung als 
die vortheilhafteſte befräftiget. 
Eind die Derter ın folgen 


. Hauungen zu klein; iſt man zu⸗ 


gleich genoͤthiget, auf die Beſaa⸗ 
mung und Schuß vor der Witten 
rung su feben; ſo muß man allem 
dings viel Pleinere Hauungen mas 
chen, aber aud) haben fid mit 


- den Viehheeeden darnach achten, 


oder erfi zu Ende dei Sommers 
hinein treiben, um melde Zeit . 
die Loden hart , bitter, troden 
und ohne Schaden biegſam, 


. folglich nicht g leicht zu beſchaͤ⸗ 


Digen find. In gar aroffen For⸗ 
fien, und we eine groſſe Menge 


Holz jährlich ın hauen it, muß 
wodurch unnöthiger Weile das 

zu verdingende Lohn erböh 
oder bey Tagelöhnern wenig ande 


man viele Derter zugleich ans 
greifen. Diefes find die allge 


meine Megeln , welche bey Abs 


treibung aller Derter in Acht ge⸗ 
nommen werden muͤſſen. 


B) Nun foll gewieſen werben, 
was insbefondere für Regeln 
bey dem: Holiſchlag in Anfehung 
bee verichiedenen Holzarten im 
Acht zu nehmen. | 


) Wir gehen erſtlich zu deu 
AÆaubholz, bey meiden erſtlich 


anszumachen, wenn er vorzunch⸗ 
men, und wie die Hanung ſelbſt 
fodann zu führen feye. Ä 
9) Wo viel Brenn und Kobl⸗ 
hol; nöthig il, da hat man 
hanptſaͤchlich anf den Autſchlag 
+ x 





a7ı 


30 
fe 


ber abgcharenen Stämme 
ben, und da hiezu Feine Dolnuns 
ii, wenn bas Hol; zu alt wird; 


. fo hat man pi es alddenn wegs 
‚zuuchmen , ſo bald man gewahr 
‚wird, daß der Trieb des NHaoled 


RB merklich zu vermindern bes 


die Saubärkeit des 
Fler Brenn » und Bohls 


Stand?! 


) Wie beurtheilet man alſe 


laubtra⸗ 


olzes? Und zu welcher 


eit kommt es in dieſen 


1) Die Beurtheilung ge 


ſchiehet vornemlich aus den Gi⸗ 


yiela des Stangenholzes, wenn 
deren Jahresſchuß nicht merklich 


waoch mit einer Spitze hervorra⸗ 


— 


nicht allgemein. 


gi fondern mit Zweigen umge⸗ 
nförmig anzufe 
en il. So bald dieß zu geſche⸗ 


gleich fan geredet lieget, 
amd gan; Traube 


2 


— 
“ 5 


nidy aber.das auf nicht su.alten 






67% 
* auf den 
—8 er in 4 
Baumbelz bep ıneitem 


I, dem 
ſtehet.Es 





auenen Staͤmmen auſgeſchla⸗ 


ihre viele, oft 10, 12 bi6- 
16 Malterlaͤngen, dk 50, a 
bie go Fuß hoch. 


Wenn demnach. verfhiebene 

ter Ki —* e len s 
ie in Anſehuug auf Kohl ⸗u 
Breunhals bereits überftändig 
worden, andere Dingen vor⸗ 
handen ſiad, welche eben haubar⸗ 
und noch ſichere Hofnung eines 
Ausſchlags geben, indem ſich au 


dDen Bipfeln des Holzes noch ein 


merklicher Trieb zeiget; ſo neh⸗ 


‚me man bie letzter vornemlich 
‚Hin Y und lafje die-erfierä fies. 
ben, bis Beine mehr vorhanden 


n beginne ; fo iſt ed Die hoͤch⸗ 


e Zeit, einen Ort wegluneh⸗ 


‚en, wenn man den Ausſchlag 
der Stämme. und Wurzeln des 


abgehanenen Stangenholzes wie⸗ 
der erwarten will. Beſſeriſt es, 
nd Jahre zu fräbe, als ein 
Jahr zu fpät au hauen, Doch iſt 
Diefe Benrtheiluug, ob ein Ort 


s 
.7 


« 


haubar oder überfiäudig fee, . | 
„ der Stammloden gänzlich verborg 


Sowohl das 
einftändige , oder aus Saamen 
erwachfene Holz, als auch das, 


was aus den Stämmen und NBurs 


, 


ahre nachher , wenig swar in der 


Ki anẽgeſchlagen, kann noch viele 


qen, Rothd 


ke im Zuwachs ſtehen. 
Ahorn ;c. welche 
unmittelbar aus dem Gaamen 


» 


‘ 
N 


« 
7 


Eauge, deſto mehr aber in der Staͤr⸗ 
Ja die Ei⸗ 
delbeeren die ſchlimmſten ſiad, 


find, wovon zu beſorgen, daß fe 
bald dberRändig werden wollten. 
Midrigenfald ,. und wenn mau 
nah der Ordnung des. Alter® 
uud der Stärke gehet, ſqhleiches 
ſich dieſes Uebel oft durch grofle 
Bezirke, und wird dadurch der 
in Aſibcht auf Kohl⸗ und Brenn⸗ 
holz fo. vortheilhafte Ausſchlag 


ben, die Oerter überziehen ſich 


in etlichen Jahren mit einem bis . 


den Pelz von Gras, welches man 
verangern nenne, mit Kraut 
und andern dem Holzauwachs 
ſchaͤdlichen Stauden , morunter 
Gelſter, Fahrenkraut, und Hey⸗ 


und in wenig Jahren fo ůberdaub 


nchmen,, daß nachher viel mißli⸗ 


. be Verſuche, Kußen und Zeit 


erlorderli u. folder 
‚eriorderlih And, che ein Or 


ü 


| 


| 


X Habz In gehärieen „ 
werden ir 
u 


Burn 


ne 
„„’. Man verſaͤllt diedurch im den, betr . 
——— 





12. 
vie gemeniguch ndthig iR, dur. 


Amreiſſen des Rafens and Saͤen 


beſordern muß. Ju hoben, rau⸗ 
“ben. und fieinigten. Gebuͤrgen, 
. wofelbfl die Kälte,. fonderlich im. 
‚;. Warfowmer , und groffe £ 
; bie garten .aud Fr Eh * 
vporkommenden Kaͤumen leicht Des 
—2** wo der ſteinigte Der 
den viele Arten Lanbholzſaamen, 
, „mornemlidh Eichen ‚und Rothbuͤ⸗ 
... hen, wicht. gerne annimmt, wo , 


0 das Pflanzen, ohne die. 


ſchwerſte Koſſen unmoͤglich faͤllt, 


a ion det Boden auf feine andere | 


j 


Be ; een 


Urt, als durch Anwachs des. 
zu nutzen, da iſt der 

deſto groͤſer. 
27 Die Zeit da dar lanb⸗ 
tragende Kohl; und Brennhol 
 Yanbar il, und uͤberſtaͤndig zu 
‚ werden begiguet, iſt nad) Vers 
fhiedenheit der Holsgattungen , 


bes Srundes und Bodens,’ auch 


“ .. ber Witterung eines Ort? gar 
ſehr verſchieden. Das aus den 
| g ehauenen Stämmen außge⸗ 


ao Holz wird wett eber 
wdig , als was aus bem . 
Saamen erwachlen if. Da aber 
beydes gemeiniglich untereinam 
der ſtehet; fo richtet man ſich in 
Abſicht auf Kohl, und Brennholz 
allezeit nach dem aus. den abs 

gehanenen Stämmen aufgelchla 

; gan Slangenholze. Wenn 

‚ Senn ſchon das einfiändige oder 

: aus Saamen erwachlene , noch 
.. etwas ſchwach iſt; jo ſchlaͤget es 
doch deſts frifcher wieder aus. 
HOahingegen , weun man tinen 


Ka. Min. | 


ſolchen Dr 
dige Holı fiä 
urch in . länger ſſehen laͤßt; fo kommt das 
ad, daß. man e 
g;. anf.den langſamen Anwachs aus 

Saͤametj. warten, und ſelbigen, 


bekommt, 
Duͤrre 
chen Birken‘, Ei 


rs 


v 
—— 


‘= por nicht zum gehoͤrigen Wach 
thum kommen kaunn. Iſt deſſen 


Ve 


. 


274 
damit das einfäns 
aͤrker werden ſolle, 


5 


9 
t, 


Stangenbol; zur Ueberſtaͤndigkeit, 


‚ der Ausfchlag bleibet puruͤck, es 


entſtehen viel Meine leere Pläge, 


“und das wenige, was aus dem 


abgebauenen einftäudigen Holze 
horſtweiſe hervor kommt, wird 
ſtiruppigt, weil es zu viel Raum 
ſich in Aefle auszu⸗ 
Gemeiniglich gebraus 
era, Eſpen, 
Soͤhlweiden, und andere mittlere 
oder weiche Battungen zu ihrer 


breiten, 


- Haubarkeitauf Kohl: und Brenn 


holz 20 bis 24 Jahre. Diehärs 
tern, als Eichen, Rothbuͤchen, 


. Hapnbächen u.d. 9. erfordern 25, 


30 bis 40 Jahre Zeit; moben ed, . | 
‚vote Teiche zu erachten, auf den 
Boden und Lage der Derter ſehr 


‚Biel. ankommt. 


. 5) Oft fl and Verſehen oder 
‚befondern Urfachen in einem Or⸗ 

te fo viel Oberholz fichen ge 
blieben, daß das Unterholz das 
Wachs⸗ 


gar zu viel; fo verbuttet und 
irbe das Unterholz in wenigen 
‚Jahren gam ab. Beſtehet nun 
Das Oberholz in gar noͤthigen 
Gattungen, deren man zu ſcho⸗ 
nen bat ; fo ii dem Unterholze 
nicht zu helſen, und Fein ander 
Mittel, als es heraus zu hauen, 
weil es fonft ohne Nutzen vertrock⸗ 
net. Hierdurch, wenn es in 
Klare unternommen wird, ers. 
rifchen fich oft die Wurzeln des 
Unterholzes dergeſtalt, Daß, wenn 
endlich das Oberholz nach vielen 
Jahren weggenommen wird , 
durch eine abermalige Erfriſchung 
der Anwachs aus denenfelben 


kann erhalten werden. SD 


oo. P u J 
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Gift dieſes Mittel nichts, Ton’ 


das Oberholz gar gu enge ges 
offen ſtehet. Sind die Baͤn⸗ 

Bepdes Hi mit einander ak 00 

brauh zu uchmen. ie das 


5 insgefammt , und groͤſten⸗ 
theils au nichts, ald Kohl» und 


Srenuholz zu gebrauchen , und ' 


Das Unterholj noch nicht vertreds 


net; fo if: ein folder Ort vor 


allen andern abiutreiben. Sodann 
erfolget, wenn man fich nicht vers ' 
foätet , der friſcheſte und dicke⸗ 


He neue Auffhlag von Stamm 
loden, e 


genane Proben 
9) Beam unter deu Taube‘ d me proben 


| fragenden Derteru einige mit 


hartem, andere mit weichen . 


Solze beitanden fand; fa if. 


dienlich, jederzeit von beyderley 
Sattungen zugleich anzuhanen. 
Weiche Holigattungen thus. jap 
bey aller Fenerung, infouderheit 
bey dem Sch 


tere Dienſte, als harte. 


melsen der Eiſen⸗ 
feine und Kupfererje viel rated 
e - 


Barten find dagegen bey vielen. 


Hüttenarbeiten zu firenge , und 
eiffen die Metalle in fehr ‚au. .. 


evde mit einander gemengef 


geben ein gemälligted Sener, . 
| Welches ans der we der Ba 


beflimmes werden muß. So if 
4. Er. ſchaͤdlich, einmal lauter 


— F 


Eichen und Buchen, das —5 — 


mal nichts ale Eſpen, S | 
denu.d.g. weiches Dol; ıu fäl 
len und zu verkohlen. Es ſey 
A 6, welcher es wolle; 
. ß 
Durch fi 
macht , daß wenn man eine ge 
wieſſe Maltersabl hartes und 
weiches Holz, jedes befonders 
anf die Hütten liefert, man nicht 
fo viel damit ausrichte, als 
: wenn beyderley Arten sulammens 
.. genommen werden. 
. mu 


ER lecht dabey. 
— IX 3 


Naͤchſtdem 
fo viel möglich uch ver⸗ Lan 


mieden iwerbih, DaB gan einmal 
lauter Stangenholi, das anders 
mal lauter Saumdeii faͤlen laſſe. 





Hol; vornemlich nur Behuf der 

üttenwerke verfohlet wird, de 
thut es vielen. Schaden „ nicht 
nur bey der Anckshlung felbfl 3 
fondern noch meht bey dei Die 
Senbetrieb, wenn bald Baum⸗ | 
bald Stangenhalz allein genoms | 
men wird, welches alles durch 













en. 





v2 
vor erſt fol Arber bleiben u. d. g. 


das 
iü G igli t 
* 8 —8 I ee i 
terholzes dem willkuͤhrlichen Vers 
fahren dev Holshauer zu üben ' 


Aledaun wird der Anfang mit -- 


Dem Unter » - oder Otangenhalge :’ und ohne 


ge Baur dieſes veſcheben 
„kann die Faͤllung des Ober⸗ 
dc nicht vorgenommen wer 


Es zerfämettert im Fallen 
das Unterhalt, und die Befle 


verwickeln fich dergeflalt in. einen 
der, daß man ohne grofie Muͤhe 
ls nicht auseinander briu⸗ 


kaflen „ das aber ein underanf 

dr Bel bier iſt 
—X fol ia N Nachk 
men oft etliche — lecht⸗ el 
lang erfahren mäüflen. 


nwemlich die forgfalitige Auf 


. ön nicht aus Unverfland der 


z feide 


nöthig , Daß von dem einfländ 


Unserholge zur Bänfti 
2 ver Blue eine Fi voll 


und ander —* iches Geraͤthe⸗ 


lzhaner in die Malter möge 
lagen werben; [o muß man 
eig ‚bie Devon Kenntniß dar 
oder mit ſchicken, 
—ã „ehe das 
Stangenholz in Malterlaͤugen 
—* wird. 
zu eben: | 


) daß dat Stangenhol; mer 
Wurzel . 
noch auch ın hoch daruͤber Be 


Der ıu nahe an der 


en werde erften Ball 
nget dad Regen⸗ und Schnees 


» den Sieb — 
a um —e— da 


% * 


ſen die A 


beflen . 


erner, ſo i 
Ö ⸗ fi ß zu hauen, iſt Deswegen nicht aus 


daß ſol⸗ 
m Speil abſlir⸗ 


5 ꝛ78 
bet: Im le tech Herlieret inan 
vieles Zeu ſtehen „steibe y 

ud aufet. Am 
ae 6, —8 es ei e Quer: ' 
& höte Dee: Bibel ‚obs 
ne wird. 


2) Der Hieb muß Tode ge⸗ 
hret werden, damit das Waſ⸗ 
BES Fönne.. Yud dl 


ämmen kein 
—* dieſe Vor⸗ 
* nicht noͤthig ſeye. Auch 
aun ſolches, weil an der Wur⸗ 
zel nichts weiter gelegen iſt, aus 
der Erde weggehauen werden. 
3) Al einſtͤndige, d. i. 
aus Saamen erwachſene Stamm⸗ 
eichen, beſonders Eichen, wel⸗ 
che eine v edan nwa Dicke 
gegen die Laͤnge, dabey einen wohl⸗ 


ge eiwachſenen Schaft abne viele Yes 
e 


baben, muͤſſen forgfältig geſchs⸗ 
net werden, wo deren nicht eine fo 
grofle Anzahl vorhanden il, daß 
eine.-der andern Wachsthum in 
„ Tolgender Zeit verhindern: wuͤrde. 


2 Die befle Iynerae⸗ 
anf Kohlhol iſt 5. Bey 
‚Zeurrhol; ag u Gesrange 
‘wegen die Länge zwar ſeyn, wie 
fie will; aber allzukurz folches 


zurathen, weil Dadurch vieles uns 
nüß in die Späne gebe. Die 
Malter werden zwiſchen 2. in die 
Erde gefhlagene und mit Stuͤ⸗ 
- Ken an beyden Seiten verwahrte 
Pfaͤle geleget, daß fie nicht aus⸗ 
weichen können, Deren Weite 
von einander, und bie Höhe mit 

dem Malterſtock, ve Sefetet 


8 
“ 
o* 


Sa 


ud 


. ‚werben. muß. Disfer 1 
. Maapllab , auf welchem n 
Solmaaße ſowohl die Weite. mit R 
Dem Budflaben W, als die Hoͤde 
mit H bejeichnet iſt. e 
beilelben macht man am beſten 
der Länge der Kluͤſte, oder Deals 

terkauppel gleich, melde, die 


19 Ss 
| der 


Die Länge 


n Länge der Malter haben muſſen. 


Man pfleget vom Kohlholz, wie. $ obi gar sum Merderben ſteben 


es ſich ſchicken will, 10, 20, 30. 


ein. .Digen, d. i..hi feder 
;.„gelaulten trockenen Eichen oft 
os ,, Mabefpeigen, 


und mehr Malter in eines zu le. 
en, welches man Malterbaͤn⸗ 


e nennei. 
hol; aber mäflen nicht mehr in 


Bey dem Feuers. 


eine Bank geleget wrrden, ale - 
ein Fuhrmann aufladen , oder. 


wie viel man ihm auf etliche bald 


nad) einander zu thuende Fuhren 


anmeifen Fann ‚indem es — 
terſchleiſe und Unordnung had 
ſich ziehtfee. — 


5) Nachdem nun das Ynten - 


fen Schaden, nachdem 


So 28% 
d. i it-uah wieder 
beite Faß 

ja Sa äulen-Kiegel u. d. t 
Holz bauen. Nur allein die 4 


gänge gebören in die Maler, 
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aus 
das 


‚e0 wäre denn, daß dergleichen | 


. Eichen odeg anderes, su mechani⸗ 


Sch dienliches 
—* den An / on 


bleiben müßte ; welche übertriebene 
Sparfamkeit man nicht felten 
wahrnimmt; da denn folde abs 
Nändige Bäume, wenn das uns 


— — — 


— — — 


tetſtehende junge Hal; im befien | 
Anwachs fiehet, : deſſen grofe 


| fie auf 
dem Stamme verfaulet, umfalen, 
gder, ehe der Ort wieder. haubar 
wird, mit vieler Mühe und Kos 


ſten weggenommen werben muͤſ⸗ 


holt in Malter gehauen, aufge - 
maltert, und die abgefchlagene 
- Hede in Schwaben zuſaminen 
gebracht morden , dag man fi - 


rühren Faun, gehet man 


-6) An das Oberholz, und 
: nimmst alles Enorrigte, oder fonfl 


uͤbelgewachſene, weiches su nichts, 


. als Kobls and Knebel) Buck, R 


tweg, und verfähret im übrigen, 
ie vorhin num. 4). 

7) Sieranf mäffen die Ban⸗ 
und Geräthholibauerr an den 


.. Handel, und diejenigen Staͤm⸗ 
me audfuchen, Daraus das be⸗ 


nöthigte erfolgen Faun. - Hat 


. 
.. 


man an gewiellen Gattungen feis 


nen lieberfluß , oder wohl gar eis 
nen Mangel; fo ift Vorfiht nds 
thig, daß nichts von ſolchem O⸗ 


berbolze, was zu Baus und Ges. 
raͤtheholz nukbar if, ind Kohl⸗ 


. Dder 


Feuerholz geſchlagen werde, 


OSo kann man. E. aus anbru⸗ 


fen. Wobey noch zu bemerken, 


daß in die Kohiholimalter, nies 
mals faules Hol; , auch nicht eins 


m ſolches, das anbruͤchige Fle⸗ 


pe. ſſe geleget werden, 
‚weil ſolche Kohlen etliche Tage 
Teuer balten, und oft Huͤtten⸗ 
werke und andere Gebaͤude darde 


‚ber abgebrannt find. Am gefähes 


lichſten und . ungefpaltene Zaden 
von anbrüchigen Eichen, weil, fols 
che von oben ab traten werden, 


"und oft im Kerne faul ſind. In 


Brennbolimaltern Binder «6 
mit. Er E 


s) Endlich. brauche man’ die 
Vorſicht, daß, wenn vielnußbar 
Hal, befoudere folge / das 
nicht länger auf: dem Stamme 
fiehen kann, vorfället, man wohl 
überlege, ob in den naͤchſt fol⸗ 
genden Jahren aus den, anzubaus 


‚enden Hertern nicht nur das ude 


thige erfolgen Eöune, fondern 


man denle auch auf aufn 
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SR 
| Ba Ebllte man/ wenn an 
hergleichen Gattungen et Höli⸗ 
mangel auffiüßet, aus d hi 
Bipenttigen Hauuaßen eige 7 


hu, are ſſehende 
x a abzutreiben ‚die 5* 


terlauben, fallen 
3 ee Sat eb —A 
— a! fo kaun dieſes 
vhne vielen 
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dhhnr Vieh veroffen: Mit weni⸗ 
dem * "und wieder 


"m Rebende Derter gu Tallen, iſ 
ſchaͤdlich, es macht außer den 
“bereits erwähnten Unbequemlid: 


eiten Fable Maͤtze oder unglei⸗ 
chen Anwachs und — die Regel 
richtig: Das benötbigte Holz 
muß gewöbnlider maſſen 
"por den Boblhauen genoms 


"men werden, wonidht hoͤchſt⸗ 


nwoͤthige und unverfehene Vorfälle 
das Gegentheil unumgaͤnglich ers 
- fordern , oder ungemöhnliche A 
fände es erlauben, 3. E. mo bey 
ſchlecht ſtehendem Unlerholz das 
Dberbol; trocken oder — 


wird, oder’ ug bie  nöthigen 


ı Chärime nahe: an Kuhrivegen 

‚Neben, die mit Vort ef 
“ohne ———— er 

ae a | 
—— a“ man die 
ask eberlcgung anzuwenden, 
"daß für die ——— wegen 
des Oberholſes geſorget, der 
folgende Anwacht des Unterholſes 
“sröglicht befördert, die Hinder⸗ 
niſſe deffelben aus dem Wege de 
täumet, —— groͤß⸗ 
te gegentoärtige Nutzen geſogen 
werde. In dieſer Abſicht muß 
‚na eine genaue Keantuig feiner 
fien 'und allert Umftände des 
Landes haben, dami man auf 
m ——— derfelben' ig 

5 Fönne, > i ben Jahre 
e der folgenden e woͤthig, 
- von welchen ne mer 
— das hinlaͤngl | 
woran Bingenen. Mangel zu u 


* find En * 


er eh — 3*— — * 
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man aun der 
Ob o en, und dabey als 
u TE " em Urlife: 


de 
— 
en digende Hanung ber 
n ) “ e — 
olgendes dienen: ſallen in 
em 
Ti jungen Gebau.oder Ort; 


äumen und machen weiter aufs; = 


Bas 


gr . Wenn nad 
„304 3 —— — der Ort 
—— * —8 et man 
darun Die eben, melche 
‚fodann a Pi r beißen, Wird 
nach 8 o, 30 bis 40. 


Jahren iR Drt wiederum 
„abgetrieben, fo beilfen die Laß⸗ 
teiſer, melde eben bleibe, ,..&s 
„berftänder., Und diejenige, die 


f. 





De an * 
u einigen Orten ba 


Er Niertheilfäunme 3 Spann, 
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‚die halben 4 ,-.die en 5. im 
— —— 
Zoll 
dem 


Den ge iu 10 
ee 4” he 


eat Davon f. Dberhols. 
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Jahre Aucpedern. ia & re 
e 


‚dig jungen Stämme , gefchwind 
‚aufmaltern, die u 


‚gende Hecke in Schwaden,.d; 


„bon Dielen » Oberfländern . der . 


er⸗ 





„ fünftigen Hauung geſchont 
den, 34 angehende 


me, woraus nad langen Yahren . 
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„machen wiſchen Den Laßrelſern 
‚und. Oberſtaͤndern ee 
i —8 nenne. To i 
Y denn die Fe 
ae eh {o,iel Ai Zwiſchen⸗ 
„heit een beträgt, Ipäiet 
‚ biuansfalen- edoch ih diefer 
rt. Dee Absheilungen nur 
\alsdann nöthig,. wenn die 
ungen in kurzer Zeit, als z. Ex. in 
is bis 20 


Mittelbaͤume 
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Nr Stä mme / 
angehende mitiel⸗ und Jaupts- , 
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Jadren herum foms n- 


bey dem, Bin * 
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„d | 
} ie zu 


ach der Oronung ip. geraden 


‚Linien zuſammen bringen , is 


‚, Wellen oder Waafen hinden mad 
 bep Schoden ——— — * 


in * —5*— Junge Bent: 
—* — 






d td 
m Sr * = gi m 
——— Berk, 


den.) 

er 9 Geier 

Zeit — durch Beier ung 
- auf dem en Mosſe, 
* Be, nf — 
nen e eü..for 

. and die * an den © 4 






| * u 
— nach ſeiner Staͤrle zu ge wien — a am | 


—— | 


‘ 
— — — ** * 


= -__ OL... 


BA 


nebſt dem. —— * 
en, ehe die Loden ausbre 
abgeſahren werde; Ar * 

Laer tbeil des. jungen ann: 

a vor Schaden bemahret wit . 
Ein ‚Oberauffsber der Forſten, 


Ü 


„ber ein, großes Revier zu beforgen 
„bat, thut nicht wohl, wenn er 
dergleichen Hauptſachen verſaͤu 


„met. - Kann er.felbfi in fg weit⸗ 

‚läuftigen Forſten nicht re 

„darauf Acht haben; ſo m 

durch einen zuverläßigen unter 

* 3 Are ——— 
iger DE IDEE ſepn ' 

de A Frtuahlenne Gr 
Auen. J— In 


Ben nun * Seban in Ri 
eſetzt, und alles herausge⸗ 
er werden ſolle; ſo muß das 
aus Geräth- uud Feuecholj, auch 
die MWaafen denen Käufern, oder 


am wen edjonft.zu verabfolgen, 
‚ „orbnungsmäßig jugemeffen und 


rſterhammer, darauf gewoͤhn⸗ 
ich; die Anfangsbuchſtaben der 
arſt ſtehen, vorgeſchlagen wer⸗ 
Ben welches zu Vermeidung des 
——*7288 und ber Diebereh 
un Was newlich mit die⸗ 
Hammer nicht. vorgefchlagen 

*— wird), wo man es antrilt, 
B% wo es Durchgefübret wird, 
x -gefloblen.„ gehalten. Die 
Ropiholalter werden mit dem 
annberiad „anf welchem die 
Länge, Breite: und Hoͤhe der 


par: und das erflere mit dem 


Malter bemerkt it, gemeſſen, — chen 
;gnfspeber.. denen lich 
| ! "ser-Dtt 









alt 
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egender Malter 
vorfalen möge, bemerket mandie 
de 


fein Sem um 






vᷣo | 

35 einem: ai 
slifgeite. Be * 

tigens im Gebrauch ‚oder ie 


ordnet iſt, * welches au vers 
"leg Inn verfchieden zu 


‚der * Orts Extundiguag 
:öieben, Man pfleget au, Ir⸗ 
8— in verzaßden, daß Kapls 
einer andern 
un als das. — 
— hi 
e  Eine'üble, eit.ä 
es, das Holz tammie 
n verkeuffen; 
er For 


die ebienten h ei €. tariren 


eget, Darüber maß re i 
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bay er lei⸗ 
ufer; 
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Mon. dem Nedelhoz 
iſt WA Dingen ıu bemerken, 


daß es vom Stamme nicht t nie 


'der v age: fondern uhmittels 
ae — fortge⸗ 


set werde: Dich e 
nfieleven‘ Yank man adar ons and 
rt ag abgehanch 
- etwas hervor⸗ 
„Bringen kl iſt aber weit 8 ai 
daß man einen Forſt Damit” 
: nußbaren” Stand Ichea koͤn 


ah hat: man bieranf nicht u 
"achten 7 nd" ‚nadelhohiktageibe 
Oerter in virten Städen a bett 
2 zu behandeln. '- Neberhaupt‘ fl 
eben dasjenige zu beobat 
‚oben lit, bie allg 
seht vorſorewe un. In 
* aber iſt mit dem — 
all⸗ in’ der ben: un 


5 . dar x 
——— a | 

— Baden Feine Oefnung 

in —5 — andern Ort gemachet 


darinnen —* * "on 


“ „tugrbe 
Citärrhioiäde groffer S 
Er fann, und Rat he 
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| a A ping bie 


ine 
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—2 zu wiederſtehen vermögen 
find‘, und man treibt 
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ac ie ei 3 u 
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Ki erg Hg male 
en Regen "und: 


Schnee ie 
nun der Boden, und he 









Kung; er w 
at; . 


Sehr mifder Aahann ipfel- oder‘! 
nad Erfordern und "Ruf felbigen‘ * Te Beh 
verfehönen. Dart — voder 
* werden 9— — * werden. ee mä Kan bie 
en Wahechum ſtehende —*— folgende Regeln: a 
aim rd “Schäden der Borken vv - © ° —A —— 
"übern —* genhorfen Wean BEN bi PR 
nämlich ihebr erwachſene Ortter keit, geſhloſſen ſehrube Tannen⸗ 
"an ei R uber löffen-, aabey iu wi "Örter gegeu Abend auen 
ner Richtung von Abend :gder anf einige Weiſe durch We 
Morhen Uegonn und keine —* rhauen eiwa vorlt ettet 
9— pda —* ae weit fun , Do or Rind 
ehr: un La FIPERGEET IE I 
J — e 9 Kann Sa | a en aan: ar Er tg 


— 


— — — — nn 


.BbſMicht weniger: Tich 
Oerter ſolchergeſtalt durchtuhau⸗ 
en, daß die Abendwinde darinnen . 


. vr 
.. ’ 


heade Abendminden Mefnung zu 
Iſt dat Hals farı , raube/und 


die Bäume. fhieben, : oder um⸗ 


„werjen Pünuen, 


> 0) Und weil es dabey vieb auf 
den Grund und Boden aukammt; 
“jo bat: man bieraufı genaue Acht 
r zu halten denn wo ſockeret und 
leichter Grund ad Baden -Hl, 





der wa die Tannen aue mit den 





‚Beitenwurzeln: flach in mail 
Boden binlaufen, die: Herjwura 


zeln aber nur einige Gpaunen 


„gif eindringen Finnen, und fos 
Dann auf einen veſten undurch⸗ 
; Dringlichen klippigten Baden. ffofr 


fen, da iſt weit mehr Vorſicht ir 
ob du 
„pergangenen. Winter Bäume ums 


‚aMbig , als mo die Wurzeln zwi⸗ 
- {hen groſſen Lagerwaͤnden, oder 
einem llippigten, mit vielen, ziem⸗ 
lich weiten, quer durcheingnder 
lauffenden Kluͤften, durchriſſenen 

Boden, ſich vefie ſetzen kianun. 


R 
vn. 


2.5.4): Erbabene Ebenen und 


+ bänge: dev Berge, die gegen 
‚ Ubeud einfallen, ſind denen Wind⸗ 
faͤllen: ſehr unterworfen: Wo 
bingegen nahe vorliegende. Höhen 
und ſteile Berge quer vorigen, 
welche fick in einem siemlic) gera⸗ 
: Ben. Stexhe yon Mittag :geien 
Mitternacht erfiredten ‚und. alfo 
Die, Ubendiwinde abhalten ; wo 
„tiefe durch die Oerter lauffende 
GSchluͤfte, die ein gleiches Strei⸗ 
‚Gen. haben, in einem Orte vor⸗ 
„handen, da brauchet es ſo groſ⸗ 
ſer Sorgfalt nicht, da kann man 
„aga Der: obigen Regeln wenn, es 
«Die Ümſtaͤnde erfordern „etwas 
. abgaben.- ti. hama 


ai AR SE, 1 ne 
<) 2, Pohlkämmiaet 
Me ind. deſto mehr maß 
„man ‚Ach.;hüten, denAdiemifhen 
Forſt ũ. Jagdskex. aterth. 


ser 


anehr.hiret ſo muß mn Bi | 


 Yällen unmd | 
Abtreiben den: Strich von Mer 


dige Abweichung oft a 


Be und iſt am_geläh 
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firuppigt, da bat man vor dem 


" Winde weniger Gefahr. 


FEN fe ron 
J ” 


Ba Ed iadeffen in einigen 
dem 


alich iſt, bey 


gen gegen Abend genau zu berb⸗ 
achten, und durch dieſe rare 
inbfAls 





len, und denen daher entlich: 
den Srodniffen und Wurm A 


tag gegeben wird; ſo iſt noͤthig⸗ 
au zeigen, wie dem groſſen Uebrl, 
ſo daraus entſtehen faun, vera, 


beugen fepe. Gib demuadı 


a) zu Fruh abr genan ad, 


die: Stupaminde im 





geworfen, oder: auch nur ‚etwas 


"ng 


nach der Seite. gefchoben wars . 


.ben, und. taffe ſo 


Witterung warm und. troden 


‚wird, iſt der ſchwarze Wir . 
der —— in der Rinde leben | 
e 


Aguart + vewiß darinuen. 
Ä fängt ch im April an auszubreis 


| e ſofert weg⸗ 
und su Kohl» Brenn, oder Baus 
: Holz anfbanen. Denn fo bald die 


, Sunins:ugd 


- ten. u Way 

: Julius, vermehrt er ſich am —* 
r en. 
: Im Auguft und Geptemher vers 


mindert ſich die von ibm au bus ⸗ 
ee ea n bäö 


b) Weil aber alle, / aur ẽt⸗ 
‚was geſchobene und ven den zar⸗ 
sea: Wurzeln loggemachte Tan⸗ 


nen, nicht zu erkennen find, auch 


- in einigen Faͤllen Schaden. ger 
ſchiehet, wenn ohne Roth —* 
weggenommen worden, ind. 

„man dadurch bie Oerter den Ans 
„sällen der Sturmwinde noch 


v 
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wes * 
7)Wenn große Plaͤte oder 
IE -) vom Wurm bereits aus 
geht ind; fo iſt nicht anna 
fben, die Gattungen gegen den - 
porliegenden Drt zu führen, - 
“fordern man muß milden Dem : 
“ängehedten Theil, -und dem gu - 
ſunden Hol, und zwar von dem 
letztern einen Strich van 100 und 
- mehr Schritten: weghauen, um am Harze Beftige Donarrweiter, 
dadurch das angeftedte ol von umä bierunf ein ſehr dicker. Nebel 
dem gefunden völlig abın a, euntſtand, der ſaſt dine: game 
»ſo dann erſt das augeſtechte weg Woche anbieltz fo wurden, jes 
tüehmene Dem da der ur buch uwe allein in den Notbtuns 
yon dem Stamm, barionen ee uewörtern, in Diefer Burgen "Zeit 
-ausgebrbtet: iR, ſich nicht weit eine ungewöhnliche. M 
entfernet, andy dieſes einen : pen erzeuget, weiche mit einem 
vom Winde forigejagte und zer⸗ ben Gpinnengeiweben aͤhulichem 
Rgente-Ungesiefer geſundes Holz - Gefpinnfie, nicht allein die Bus 
‚nicht übermwältigen‘ kann, weil t die Zwiſchen⸗ 
die Brut von dem eimeln einfal⸗ 
pn: Wurm darinnen erſticket; 


a 


- (5 iſt dieſes faſt der einige Weg, 
ev uͤberhandgenommenem Lebek 
das geſunde Hol; an veften, 


Es iſt namlich zu main, 
dab der bereitk fliegende kleine | 
“Käfer bey weitem einer Tanne fo "ald-Diö Adeküre Staͤnme betraf, 
verderblich nicht ſeye, als die "DieNabein-fielen dald ad, und | 
Brut a Fa ee a kr | 
erzeuget e aus ſe den zu werden. Die Tannqaͤpfel 

Beſſelben Juhren | 
| 
| 
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“nen, runden , weiſſen Eherg, beſſel res ſteckien vall weife 

melde die Gröffe ‚baben’, Wie fett Maden, welche dig: Eine 

Sandkorner, die du Kger "hm Noeriebreien, of Als Bert | 
. | . \ uzsse PT —* ne dienten, 


\ . 
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. vielen; war wenige ansgendms Hal, wodurch bie größten udn 
x men, glaubten, es dee der obs allen Derter vertohren giens 
erwehnte fo (hät WBürm, gen. Alle Mittel waren verge⸗ 
fie befürchteten, alle dieſe Tau⸗ bens. Mur allein durch vorer⸗ 
nen wuͤrden vertrockuen. Man wehntes Durchhanen konnte man 
den Fortgang des Verderbent 


: wollte ſchon den Anfang machen 
$ Bindern, indem man durch Wege 


ſolche megiubauen,, damit fi | 
das Uebel wicht noch mehr ande nehmung breiter Striche vom ges 
funden Holze, das angefledte 


:egiten- möchte: Sum Gläd un 
von dem gefunden abſonderte. 


terließ man es; Denn fie erholten 
Doch iſt wohl zu merken, daß 


ſich, nur gar wenige ausgenom⸗ 

men, in naͤchſtſolgendem Jahr | 
man fi dieſes Mittels mit Dem 
Durchhauen nur aldbaun bedtes 


voͤllig wieder, ſo daß fie bie auf 
den heutigen Tag im friſcheſten 
Wachethum fichen. Es iſt uem men mülle, wenn der Wurm 
ſchon gar fehr überhand genoim. 
men; ont iſt hinlaͤnglich, une 


“ih zu merken, daß junge Tau⸗ 
das angeſteckte wegzanehmen. 


nen niemals von dem giftigen 
ſchwarzen Wurm angegriffen wer 
Es kommt in allen dieſen Faͤllen 
auf den Grad des uͤberhand ges 


den, Niemals faͤllt dieſer Wurm 
nommenen Uebels an. Der 







die Quirl, Spigen oder Aeſte 
Yan, Man findet ihn dicht in den 
—* sv. nicht im Holze ſelbſt, 


Anſang zeigt ſich durch klare 
ſondern allezeit im Schaft zwi⸗ * 


len oder Tropfen vom Harie, 


ſchen der Rinde. 


eihue ungeheure 





a eben dem Jahr, im Mur 
nat November, entſtand ein befr 
tiger Sturmwind, welcher im 

- Südmwellen den Anfang nahm, 
nach Welten umlieh , und fich in 
-Nordweilen veſtſetzte. Es wurde 
sahl Bäume is 
ber den per gewarfen, und 
zum Theitgefhoben. Faſt aller 
Drten verfäumte. man. das ur 
hauen derfelben iur Winterszeit. 
Das folgende Frühjahr und der 
: Sommer wurden unmäßig_ heiß 
"und troden, der Wurm entſpann 


md vermehrte fich ſchnell, uad 


breite ſich bald in dem annach ges 
reite ſich ie 
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= Hälhe m ; 


.. Tepn mögen. Wollen es die Um⸗ 
i " flände Bela fo unternimmt ;' 
ni man eine ſolche Hauung gern, , 

„wenn das Nadelhol; Saamen . 


‚ trägt, ader man firemet Die zus . 


F— vor aufgefammelte Saat gleich 
Bad ch der Rauung auf die abges ‘ 
„.sriebene Dläge. Wo die Tannen 


jahr, nachdem der 
Samen ‚ausgeflogen., wo ımögs 
lich, auf dem qhnee wegzu⸗ 
anen, und ans dem iu 
"Ihaffen, damit ſich der Wurm 
nr une. und — 
‚nehme. Da in gemengten 
—1 ſich viele rauhe Fichten und 





I? fieben, und zu beforgen, \,Zannen finden , melche ibre Aeſte 


. daß das Gras bald überband nehr .. nah 


men werde 8 dba iſt dieſes ſehr 
hu Ben Das Moos it nad „ 


aller —— zu (dann; .; 


„denn es laͤßt in eklichen 
"Fein Gras auffommen, das dem 


abren 


* ‚Mabdelbolze To ſchaͤdlich iſt. Und F 


25 fo bald jihm kuſt gemacht wird, 
bleibt.e#. felbft- nicht fo dick, daß 


e ‚esiden Anflug erſicken folte iu * 


„dem ſehr dickes und bobes $ 


"gleicherniaffen den Tantra ’ a — daß dieſe ranhe 


nicht annimmt. 
















— werden; worau I 
ge Po Rule RR * wie 


e an der Erde weit ausgebrei⸗ 


„tet haben, mbrunter der Auflug 


‚gämlich verlohren gebet; ſo muß 
‚man diefe Aeſte bis ‚gegen die 
"Mitte des Schalte, anderthalb 
"Sup lang vom Stamm ,. ‚und 
giwar, im Herb , 
nicht verbluten, abhauen. Dies 
ſes werden. die beilen Saamen⸗ 
ume, . und. leiden, vom. Wihde 
gzmicht Jeicht Moth. - Wenn man 


Saamenhalteude — | 


— F muß man das Ab 
F — 8 —7 — a . Ai ba Ser fee bis aufs Eh 
RR J | ahr anfichen on 

um Art! Eee Ya ie ie as das ea meldet 
den. undin ‚ man Abſtaͤuben nennet s. und 
näher aat einen defl aaa s Bob all ezeit etma⸗. Harz aͤns⸗ 

—3555 *— „Hi — | ‚Icdwißet,, der Saa en⸗ oben 

— — ‚baffele Jahr der eAnfng 
e — = ar ein. ae: dan, ber 
* He x aan, Er a 
4 .,  b) Sol das 8 Baubhols In ei 


te e alten 


gemengten D 
u fchen, 


damit. ſie 3 — 


. 


SIT. 


. 


. verſchonet 


einigen 


wird 


5 
' gutem Werlch und Koplkolg gu ’ 
öerfehen, wo nahe liegende voll⸗ 
reiche Städte und Dörfer vieles 
. Brennbolzed benöthiget find; da iſt 
. fetansı wenn es noch in ſien 
Wachsthum ſuet und man ges 
wiß verfichert iſt, ba 


es tom ‘' wird, daß fie Feine 





* 
Eh z wei ee 
"mer a bie 6 
me gane tief ein⸗ 


hauet fie, derteockuen, 
oder bei AA dfr. Eipfel ſel aͤbeh⸗ 

. men läßt, wodur Verbinden 
kamen tras- 


Stamme wieder a mer . ‚gen Können ; denn wenn —* 
de, uieberzubanen. Saussefloe 


die nöthigen Laßreiſer und 
pol ı fieben au | 
1 man neh be 
(mach ſeyn 7 ‚altes Bid, + 
bie Pleinften. annen muͤſſen nicht 
eiben. Laͤßt man 
ſolche ſtehen; ſo kommen die —B 
“welche nicht gaͤnnich verbuttet, 
fo bald Luft gemaͤchet wird / wach " 
ahren‘, in einen ſchael⸗ 


a: 


. In Wapsthum;;. breiten 


en unten (6 ch nichts "vom haften 
olge aut puma: and aus ji 
gem Kabel delholz felbſt, wird nie 
ein nakbarer Baim 
—— fein? ne rige Höpe nt 


. nnd ger: nicht einmal ein tag 


nm 


dienlich iſt, wenn 
einen St Det Ar; vn: 


dalten will, daß man die Deu | en 


gen im einem ſolchen Jahr vor⸗ 
“nehme, ba dafjelbe einige Jahre -_ 
nvor keinen Saamen getragen 
bat, und da ſich dieſes nicht alle⸗ 


geit will thun laffen ; for iſt m / das 
. Berhiltung des Unfluges von die⸗Schlittenweg 


J 


hfem Holje, und zu defötdergäg 
eines reinen Anwachſes vpm 
Lanbhoue fehr zutraͤglich, w 


man de Tanner und⸗ Fichten dep in vielen a 


ebe —— 


in macht. Juſe 
+ einer Poramibe aus; af I gaubhol; 


"tin.bie a Sapfe: jdvot 


gab gar heransjährin 
der: ——ã—e 
en en weo 
Laub⸗ und — An, 

oder doch nur Berl 
einander eine Kr ich⸗ 35 
* 


—— — 

r jeden nahelfingeuhen Star . 

‚ein Befonberer Subrinnds Shlepps 

B8 gemacht werden * 
as abgehauene Faubhol; teiirde 


MR vr „aldbean“ ofoff Stanimioden eis 
fnorrigt und voller % er: "den. die aber gänuliy wurden 
- ‚verderben, werden, „gran einige 


bie oder Brennholz, € ron eder 
: ot dä ungen —— wo⸗ * Be ni Ton Gap edles —* 
bur Ma ang! den dem außer 2 1 PR 
r u 0 eidol; in Rry ‘ 
‘ — —— nic. „ug bi nd Zualay 


unter 
ih, band 3 “Tr in ib 


Er a Lyb me 


ohje zu bauen * Fr 
affen, und muß on Laune 







Schwuͤri 
Er m Bin’ nd hiicber vg 


— en 2,88 rs Kid 
* 
ter ebigen 


epe, if aus a 






eurtheilen.. % 





| 





a 


- amd einen den 


zur Mintersgeit 


— an 

ten r das Na 
Peg * 
‚. Bbertoicgenben Nuten ıu beide . 
- R. 
n Plägenz wo Madelbali ger : 
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. Ma Das Gras nicht überband 


ev nehme, und- eine Merangerimg 
r. geirbebes: fo -:tbut man wohl, 
wenn man. ſofort lanbitagenben 
‚ Saamen: binsinfrenet. Und 

. weil die weillen :Battun 
da die Nadels, 


gern 
meh : 


verdorr 
> de auf lan Plänen w: liegen | 


.. »flegen , bey trockener Witterung 
Brand dürre werden; fo muß 


-. man die Stöde fofort heraus⸗ 

roden, bamit frifche Exde in die 
chſiſol⸗ 
gernden Herbſt die laubtragende 


.. Höhe komme, und den 


;.Spat hinein Areuen, won Birs 
= ten, al® ein. gutes Feuer⸗ und 
. Koblholz das- befle, und am 
ı ‚ leighteflen fortzubriugen il. Ue⸗ 
.: ber dem leiden auf ſolchen Plaͤ⸗ 
. Ken, ben der nächffelgenden Ab⸗ 
treibung Dig meiſten laubtragen⸗ 
- den Lodeh von denen Pferdien , 
. weiße iu Heransſchaffung des 
slied uud der Kohlen gebraus 

et merden-mällen, gerne Schar 
de; dagegen wird die Birke von 
—*2 nicht leicht verbiſſen. 


€) Beſtehet ein junger ge⸗ 


miſchter Ort aus vielem jun⸗ 
gen Nadelholze, welchet das 
noch ſehr ſchwache 

es zin einer uutzbaren Stärke ges 
langes kann, überwachen , und 
‚ gänzlich wder sum Theil water, 
druͤcken wärde ; fo iſt Fein ander 
‚ Mittel, ale jenes abzuhauen, 
and liegen zu lafjen , oder Degen 
‚ Untertbanen zu geil * ß ſoche 

sie » oder 

bBenerholt unter ander Auf⸗ 


% 


iu 17 
a; 





Damit auf ziemlich JJ— 


—8 che 


* 
4 


beraus aa 
der" ausfiegenden Saat. Ä 
nabeitragenben Stänme Gun 
‚enig © chaden geſchehen, weil 


nicht in die Höhe kommen kann, 
welches in ſolchen jungen Oertern 
gar felten feblet; theils weil er 
. Die bereits in Die Höhe be gewach⸗ 
fene lanbtragenbe Loden nicht 
‚mehr zu übertvachfen vermoͤgend 

„ss. fondern von elbigen meint 
erſti et wird. J 


23) Weun ann euohl Bands 
als au —5— jedes zu ſei⸗ 
‚nem Geh Sa sahen if; fo 
ud ein Server Pr er for EB 
aß bepdes in gebärigem 
Kaͤltniß, fo wie 48 die Umfiände 
; eines Bandes erfordern „, in fein 
nen Rorfien vorbanden du Er 






muß die ſchaͤdliche Mifchung bey⸗ 
der —— nah Moͤglichkeit 
verbä ie z ſo iſt er der muͤhſamen 
Miitel uͤberhoben, eine von beps 
‚wen Arten ans den gemilchten. 
Oertern autiurgiten, und wird 
dieſes am beſten alfo bewerkſlel⸗ 
liget: Wo Laub⸗ und Nadelhelj 
miteinander gränget; da mu 


9) die @ o viel 
ii ae —X sie Dr 


der 5 fheild aus dem Graſe 


ss So. 


veſtgeſetzet ‚werben. 
„abe u 


m u ‚Spätere: muß men ſich 
— oa adtpia wei:bep ei rt 


„vweil 





"b)- De nich / an dem 
Nadhben —*8* Laubholz darf 
in einer Diſtanz von so,-go bis 
100 Ruthen, niemals abfländig, ' 
ſondern es muß zu rechter Zeit 





ey Man muß Feines Nabels 
Ä Due Das zwiſchen dem Lands 
hol; aufgewachſen ifi, ſchonen, 
es ‚mas einzeln, horſtweiſe, oder 
plaͤtzig und in fo gutem Wade : 
thum zu flehen ſcheinen, wie es 
wolle; ſondern es iſt mit dem 
Laubholz zugleich abjutreiben; 
ſo kommt es niemals zur Beſaa⸗ 
mung. Wird dieß alles in Ob⸗ 


acht genommen; ſo hat man kei⸗ 
"nes Durch⸗ oder Aushauens J be 


Abaͤſtens des Nadelholzes, no 
nderer verdrießlichen Mittel a 
thig, das Laubholz zu erhalten. 
Denn ein Nadelbols thut zwi⸗ 
ſgen friſch wachfendem Lanbhalje 
deu en 30 Be feinen 

Wird von 


Pens es 
ae das na 


— 


80 aꝛ6 


rät im biefer —“ | 


men, und was von Saamen au . 


beuen dahinter fichenden Nadel⸗ 
Holz tragenden Dertern in einer 
Entfernung vou so his 100 Ru⸗ 
tden in die — ficget, faun 


‚den tun , weil: die fchweren 


‚ Saamenförur nur bey hartem 


Bri jr 7 verſtehen) breiter 
pa muͤſſe, alt gegen die uͤbri⸗ 
gen Weltgegeuden , weil der na 
deltragende, insbefondere ber 
Braune, N tt biefen Win⸗ 
den ſtaͤrkſten - ausflieget. 


- Bean ug m etwa das Laubbols 
olchen Scheidung vers ' 


eul einer 

beißet, von M dufen gder andern 
male ſehr befchädiget if, 
wder aus andern Urſachen, wie 
- imtermweilen geſchiehet, nichtreche 
fort wil, und alfo gu boſorgen, 
“daß es von dem Datiwifihen fies 
henden Nadetholze überzogen 
werden möchte; ſo bedienet man 
ſich des oben (num, 2.litb). und 
RK) vorgeſchlagenen Mittels, 


Forſten, die ſewohl Laub⸗ 
ai: Rabeltra sende Oerter ha⸗ 


—5*— —— ir Ran 
laſſe ſich demnach empfohlen 
ie — — 

— ernflicher: j0- bende 


— — — — —— — — — 


— — — —  ———nen- * 


—— 


IE — 
kn Rn der ER den he 
—8 —— ie ſ —— N Bälle 


dem, w eu. Fe 
= Band oe en, aan a 1 


—33— — hen : m 
’ niegun u; ste 
"Mopoben Aus 





— rs Sonepft. 
hZoizſchreyerſ Aber. J 


| Bolsfenen; Bolzaufſetzer Solzs 


leger, find an theild Orten de: 
= wieffe von: der Obrigkeit befie 
nad befonderd: daramf verpfigtete . 
 Deefonen,. daß fie Entweder das 
uf den Floͤßrlaͤgen angeflöhte, : 
. je auch Bas vom ven Landlen . 
"m he Kanfcauf die öffent 
: Märkte angeführte © eitballs 
- wach dem ihnen —— gegich⸗ 
Eten Maaße, in gehoͤrige Kiaftern : 
Ian Hauffen ſetzen oder legen fo 
un + 105 daß bev el meder 
Käufer noch Verkäufer, zu 
sid oder ju Wenig —52* ſon⸗ 
"bern einem jeben gleich durch das 
Seinige zngetbeilet werde. ©. a. 
"Holzbauer, Holzmaaß. 


olzmena 
” ’die : tu, — — 
ihelle recht anzuwenden, wodurch 


X üßtger Verthun des 


Brennbolzes — und da⸗ 


—— — 


„bringen, auch anderes Holz 
dem Srenabols uf alle Wei⸗ 


e zu erſparen. f» Solzmangel. 


Wir em” 360 uoch f 
des: So —28 der Einfall ders 


ste ohne vieles -Künfieln ben 
ham des'&rbölzes blöß 
Kuz atur überlaffens fo wnges ° 


E ft, "welche Fagen: en 





: Feat und ſchadiſch TR die ER 
Sun mern vatben, 


e ehet andyuyott d 
aus den —— en 


dera machen, ond dem Gr 


:-meikman auf folge Art —5* 
rn 


Ruten hätte, da hingegen 
dem Hals viele Yabre verfireichen 
: mäßtenz: ehe mar felbiges recht 
augen Pönnte, Allein, die folche® 
- porgeben, betrachten nicht, daß 
oder: wenigfie Holzboden zum Da 
derbau bequem und tauglich iſt. 
san wird Ha ‚große The au 
nen, Ag 
Drten der A 
Dem 34 degen dem a 
Rebe. Sefetzt man behgt 10 Us 
— der Dutinepde, ober möfig 


'- trepdeland. Weni man die Hut⸗ 


wende rechnet, ſo wird: der A⸗ 


en AL Wen ed zu mus _ 


' gen kemmen. Iſt et aber mittel 
maͤbiges Getreydeland, und man 
giehel die Unfoßendes Aderlebnd, 
der Dungung und des Saamens 
Davon ab; ſe wird auch wenig 
übrig bleiben. Hingegen wenn 
ſolchet Sand mit Aſchen⸗ Eichen⸗ 


a. d. 9. Saamen beſaͤet wird; ſo 


kaun man in ren 

— ae: in te Stämme," a der 
et Innen ; um dv 

1009 Thaler berfaufen;; . 


et iu —X in I, m dat. 


dur fan, So bat man — 


at — 
3 ſo *— Ar 
g yoor Chalet use 
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und alle iſt der Vortheil u. 
Fell neben - ſol⸗ 


wenn * biegu rech⸗ 
5 men fein. eigen Holz 


ähe batı und telaes nicht 
mit f weten: Koſten u ee | 
John von ferne. anlhaffen darf, 


ſonderlich wenn junge Stämmlein 

daramf gejogen , und gu 100 ja 
f — daven tolcn verkauft wc 
den. 


Viel entzichen ſich ded Seat 
u. ‚und Pflangens der 
der Darauf, zu wendenden Kollen, 
Sie bedenken aber nicht, daß ſich 
19 mit der 3 it, obgleich nicht 

. alfobald, ‚wei 
— Man zähle 
a 55 F m; 
ty emachfenen », Hoalza⸗ 
n der au Sdumen be befindli, find, 
‚ und ſetze area ‚wie viel 
Stämme mebr , als jegt wirklich 
“ "vorbanden Darauf fliehen Fünns 
ten; fo w — man finden , daß 
‚ viele® daran mangele, und fols 
an bloß non des Beſitzers Rach⸗ 


laͤßigkeit berrüßre. „, Wenn. man 
aan ara „viel 1000. Ar eine 





Rehuuhg inacht: 4. Ey. g6 mans 
geln au einem r nur 20 
. Stämme; fo trägt es auf 1000 
ı Meder 20000 Stänine, sad in 


. eined ganzen Landes. Beier . 


‚100000 aus, welches gewiß ein 


Bäume wegen , Fi 


— u 
ı wie. viel 


55 0: 38 
milde Gorilla. dileem 


es viel kluge —— aus | C% 
Der Äh iger. Zu ge⸗ 


Einige zei zel zwar bier eine 
Begierde, w — de die 28 
nicht recht anzugreiffen. . Nenn 

fie nun. ben Rugen nicht fi 
fehens fo werden fie verdri 
"und laſſen es bey dem Witen, [7 
rufen fi Sa IN: das ——— and 


ET: nice j 
welches zwar ay man, 
lange nicht von der Er Erpeblichfei, 
bie —S— MH min nn 

Erfindung un r u 
Defen, wodurch das Holz falle 


. gelparet werden, ‚ mangelt es nicht; 


wiewohl die wenigſſen erfüllen, 
was fie verfprechen. Woli⸗ man 
aud gleich auf das Zorfs uud 
Steinkohlengraben verfaden; fe . 
find doch nicht ag, — da⸗ 


zu baum. D at ſicherle 


und beſte Mittel if, den Anbau 
„der Holzungen fleifiger , als bis 
"berg geſchehen, zu beſorgen, als 
—X dem eingeriſſenen Man⸗ 
el de 
ann vorgebeuget werden. "Ums 
ſtaͤndlichere Nachricht daben geben 
‚bie Artikel:  Solbau und 


| Sache von großer Bichtigeit in if golsfpesling Sperling. , | 


—5* kuthers und anderer Pros 
it eseyung von dem außerordent⸗ 
oe —— erfuͤlet werhen 


ſollte; 





Sue LP GE * 


nunmehr dr Selsftempel Welbeifen.: 
an um er viel mehr bai ein BoRoß, wieredigten,. 


40 einge Bug, “ 


Y 


E) F) 





‚ Hager Handyater Yrfache, * auf — — en. 
"bie Erhaltung und Verwahrung wird ‚bon — E —* 
‚ded sohn in deaten und alle —* im Walde —* 


Holzes einig und allein 


Be‘ 
ije geſagt, welches indgemeln nach 
Jo dgenannten Bufchllaftern , 
oder ins 


wird. | ü . 
Holztaube ſ. Taube. 


HSolztaxe, Holztarxiren, iſt nichts 
aanders die Beſtimmung ſo⸗ 


wohl des Förperlichen Suahalte, 


als auch des. Werthes an Gelde 
von einem Baum, Gtamme, 
. oder andern Stuͤck Hole t 
sum, . i e er 1er 


Solzung fe Holz. 
ungsrecht, beſtehehet entwe⸗ 
er in einer Servitut, in des aus 

dern Walde zu bolzen; der es 
wiird ſolches in eigenen Hölgern, 
| Darinnen der Forßgerichtsherr, 

vermoͤge des Sorfibanns ,. die 
Jasgd, Maflung, Auſſicht und 


| Anordunng hat, behauptet; da. 


Denn folget, daß derjenige, fo 
- Darinnen —— 
ohne Vergunſtigung und Anweis 

fung, ſich feines Hoölzes nicht ans 

mafjen, noch fünften die gerings 
fie Jura foreſtalia exerciren 


 Holzverdirber, SGolzverwüs 
ſter, deren ansählige gefunden 

.. werden „Eann man füglich unter 3: 
Claſſen bringen: 1) Wird das Holz 

- verderhe von aufen ber, als von: 


’ 
h 


er, von wilden und zahmen 
Thieren; 2) Durch ein innerlis. 
es Uebel oder Gebrechen; FR 
ind die —— feibft die größe 
ten Holivermüfler. - fe a. 90134 
ſchaden. F 


Solzverkauf, bedeutet bier die 


Berkauffung ganzer Holjun en, 
und was dabey zu beo die 
Sorſtou. JagdsLex, aten Th, 


N — 


— Dat i Holsungen vor eine der 
| vornehmſten Stärke eines“ Lands, 
Gevierte aufgeſetzet 


— zeit, Hol. 


efiget, 


Hädlicher Witterung, Ungejie: 


East 


30 — 


und Rittergutes, oder auch einer 
anzen Hertſchaft mit anzuſehen 
And, infonderbeit, wenn fie noch 
in gutem Stande, iſt eine Sache⸗ 
die anßer allem Zweiſel iſt. Und, 
es hat daher ein Kaͤuffer derfel« 
ben feine Abſicht unter andern, 
auch nothwendig auf Die Frage, 
mit zu richten: Ob und was efs 
foann , auch wie viel an Holıuns 
en bep dem Gute vorhanden 
ud: Wir aber eigentlich die Hola 


-  quugen, und ob fie nach dem Abs 


nuge, aber nach den Aeckern aus 
zuſchlagen, iſt bisweilen fireitige 
Man kann bieben auch in der 
That nicht allenthalben eine ges 
wieſſe Regel beobachten, immals . 
fen die Einkünfte aus dem Hols 


je. aw einigen Orten in. etlichen 
A geringe, an andern aben 


fommen, nachdem die Nach⸗ 


darn viel oder wenig zu bauen 


baden, oder nachdem ein gelins 
der oder harter Winter enjelkı, 
ba wenig oder viel Holz geſchla⸗ 
gen und Ausgeführet werden kann, 
und mas dergleichen mehr iſt. 
Das Holı abet nach gewieflen‘ 
Einkünften zu taxiren, waͤrde 


gar uuhillig ſeyn. Iſi nun die, 


Holzung fo ſchlecht, daß man‘ 
nihts davon verkauffen Bau, 
auch Fein oder doch nur wenig 


& ' 


N 


Mandolz , als Eigen und Bu) 


Gen , darunter ; fo mird Dies“ 
felbe nicht mit angefchlägen, ſon⸗ 
dern gu nothwendiger Unterhal⸗ 
fung der Feuernngen, ‚dad wenis- 
de Mafiholz aber in Mäflung. 


R fie aber ſogar ſchſecht nicht, ‘ 
u fie allerdings I Betrace 
lung gezogen werden. * F 

Weil aber auch die Verlaͤul⸗ 
er 77 


— 


der — ausgeſetzt. a 


323. Bo 
fer meiſtentheile die Anſchlaͤge 


* ihrem Vortheil einrichten; 


gmuß ein Käuffer ſelbſt fieißig 


aloe! en, und theils an den 
erfäuffer , fbeild an die Unters 
thanen und Nachbarg verſchiede⸗ 
Fragen ergeben laſſen, damit 
fanı Herz deilo eher, mas feine 


— 
e Unterſche 
ac ber Aecker anzufeben ; 


dern auch dabep zu unterfur 


") 
J in, ob das Holz fo hoch zu 
. gebrauchen. feye, als ed geſchaͤ⸗ 
de ni. Io iſt ſowohl deſſen 
Renge, als Eigenſchaft genau 
un beinerken. 


Mani. muß ſich daher erfilih 
erkundigen, mie viel vom Unter‘ 
Bol; oder Oberholz, ingleichem 
was und mie viel etwan von a 
Verband Bau Brett» Böttcher und 
anderm Zimmerbols, auch von 
Maſt · und Hbfibäumen, von Eis 
Gen, Buchen, Eafanien, mil 
ven Aepfeln, Birnens und Bin 
bäumen, Ahorn. , Aſchen, Il⸗ 
men ' ixken und Eipen vorhan⸗ 
ben 
weih Holj, oder nur Wehricht 
von Weiden feye? Ob auch viel. 
gute Obſtbaͤume mit darunter 
anzutreffen ? Ob es fo befchaffen 
feye, daß ohne deffen Untergang, 
Bauholz verkauft, Greuzholz sum, 
Verkauf darinnen geſchlagen, 
und zu Brenuholz vermiethet 
werden koͤnne, auch wie viel. 
“jährlich. vermiethet und verkauft. 
werben moͤge? DE 


Moan muß ſich ferner erkun⸗ 
digen: Ob es groß und su Die 


len, oder ſonſt zum Bauen ges. 


4. ten —— 
| 


ene? Ob es MaflsBau-und 
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wieße Dauungen eingetbeilet fene ? 


Ob alle Jahr gewieſſe DBerirfe. 


braucht werden Fun? Obere m 
Birenzbols dienlih, und in ge - 


und wenn die letzten nbgehauen, 


und Flecke ganz kahl —3 — 
bey den erſten wieder angeſangen 


werden koͤnne, welches an einigen 
Drten in 18 bis ao Jahren zu 
geicheben pflegt. Ob der Grund 
und Boden ſo beſchaffen feve, 
daß es auf demſelben leicht wieder 
aunsſchlaͤgt; immaſſen vieles dar⸗ 
auf ankommt, und in den Ges 
genden 


. 


Bey dem Maſtholz iſt nach⸗ 
zufragen: Ob die Privatperſo⸗ 
nen, als Eigenthuͤmer und Ger 
bräncher, nach ibrem eigenen 
Gefallen damit Ichalten und mals 
oder ob es vor ein 


Eandeöherrliches Reſervat ange⸗ 


ſehen werde? weil in einigem I 


Grgenden Deutſchlandes dag 
chenholz vor ein Landesberrliches 


— 


wo es ſehr gat wählt, - 
und bald wieder ausſchlaͤgt, weit 
beſſer genuget werden kann, als 
in andern | 


Regale gehalten, und die Abs 


Dauung deſſelben ohne Vorbe⸗ 


mußt und Einwilligung des Fuͤr⸗ 


Ren nicht zugelaſſen wird. 
r — den: ob Di 
em So er : b d 

Eichen und Baden roß * 
Mein, alt oder jung find? Ob 
fie überag leich dichte fliehen ? 
ie viel meine koͤnnen ge 
möäflet werben , und um das wie 
vielfte Jahr ungefehr die Hölzer 


Mafl zu tragen pflegem? Ob die 
Kuͤſter, Bauren, 


Prediger ; Up. 
Müller , Eoffäten,, Hirten und 
andere Eeute, Brepfchideine, und 
zwar uicht aus freyem ABillen 


der Herrſchaft; fondern aus. 


man 6 dies 


! 
} . 
\ 
v 


Rn DO —— ——— 


wo» 
i i Säulbigtet, uch Rethiewegen, 


“amd als ein geſetztes bekommen? 


Bey den Obfiwesdern Mm 
den Mäldern muß fi ein 


wirth erkundigen :-0b fie auch: To 


„gelegen, daß Ken in? RE 
ivenn das Obſt 
werben Kr Ei ar 5 


S 

— iagleichem vb nmi 6 
liche Nachbarn bisweilen: das 

| Fr berauben, und dem Eigen 


thums herrn dennoch herua 


ch de 
WVerluſ gar ſchlecht am ? 


Man hat in beurtheilen: nie 


sum Wießwachs, und wie viel 
zum Hol; gewiedm ? damit 


‚man die Hauswi IL t darnach 


‚einrichten koͤnne? — 


\ ob an den Orten 


waͤchſe dicke dur * ee 
Eatteuſtangen, -Leiterbänme: , 


‚Hopfenflangen u. v 8«: berauda, 4 


genommen und, genutzet werden 
Bar Wie rg app. 


57 — Vrenn — vorhanden? 


Ob groſſe Eſpen, Erlen oder audere 
Zandſidcke darinnen auzufreffen ? 


ie weit die Stämme, poneins 


“ander.fiehen *_ Ob die Schaue 


* 


viel kand zum Ackerban, wieviel. - 


— von ehren zu Jahren 


"abldf fen ? angehende 
Bäume die. er der gefällten 
‚Hauptbäume, und die ya 
* ar — ac erſe 


Riacfrag en: 
wie —— ve online on} 
Bi verfleint fepen ? = wen 

grenzen ? Wie vie 





5. —5 — —9— af gan 


ge au D ae — 55 
Ba Seifen andie 


| oder er font h 


er ses 
Priefter, Kaͤſter ud. 4. VPerſo⸗ 


und Darrhäufer, vor die Kalk 
‚aegeldfen und Eifenhämmer aufs 
‚gebe a, damit man überſchlagen 


Anus nie viel sum. Verkauf 


ubtiab leib e? na und 


!Gerner Ba sagen dem dns 
(ai der Wälder zu betrachten: 
‚90 der Grund und Boden * 
allein, oder ob „die. beſugt⸗ 
Er die. In * 
DE m Jie fen, ne 


erfelbigen € —* 


‚ nen —— werben muͤſſen? 
Flaftern alle Jahr an 
— — Bi die Braus Malge 


5% 


anf-eine Zeitlang das Monopo⸗ 


A mit dem Dolge babe ?- 


6: „Ueber öns — 
je Unterthanen 
viel Waͤlder haben, a 


ihr Hal * ir — ü 
der bel ug ie gt ai 
u —* kan: 


‚austommen können, aber 9 
⸗ 


u oe 


er PR —* “ 


te? Ob die Üuterthänen 
A find,. am ein gewieſſes 
ne nie Anjahl Klaj⸗ 


J | 
rd a — nn 


et Kap , — 


il durch 3— 
tale 34 J oder ob viel 
F da'herum find Od 

Waͤldern Kuppeitriften 
*  Ruppeljagben find, und .ob 
E Leute darinneh viel gu 


anbfhieren baben, oder ob die . 


t 
Derrſchaften ſich derſelben N. 


"and un eine anmafen ö 


En BET De a 
an ohne 
—* de Feldbaues und Wieſe⸗ 
wachſes vor Schölsen nad) ein, 
 mebrerd angdlegt werden koͤnne? 
b das Holz m allen Zeiten mit 
equemilichfeit ‘aud den ABA 
aber geichaft werden koͤnne, mi⸗ 


8 (det angetroffen werden, daf 
"Hahres viel 100 Klaftern im 
—8*— und Moraſt umkommen 





- Ind verfaulen, und man dieſel⸗ 


"be auf der Axe nicht eher heraus⸗ 


 Ü bringen Bann, als wenn es (havf 


gefroren, nad fehr harte Wine 
ter ſind, oder ob Die Wege die 
: gröfte Zeit des Jahres Aber ſehr 
„unbrauchbar find, 


Weit auch, wenn eineh & 
eben Maldungen mis ans 
echerrlichen fo gar nahe nmyirs 


‘tet find , detfelbe, 1 a er eine 
Buchen faͤl⸗ 
will, gar Offers ein RR, 9 


Seinertophu cRohlendren ⸗ 
* 8 "Hole | 


arthie Eichen oder 


Kamm, ‚ Be dadurch der F 

en DE ER: 

db und die er an 
6 


‘ pi —* 


1% balken, 


Maßfen bisweilen Pig moraflige 


Mi 









ſtaͤnde ra er er — 
* Peeiſes der Aecker 


derſelbe an einigen Orten gar ſchr 


5 as andern aber 


—— 





fe it der em, 
J 3 | » e 
Rubang der ‚übrig bla⸗ 

Has hol nd män 


Bee 
mit Stamm: fondern Klafters 


‚weile verfauffen. Wenn durch 


Winde Holz umgeworfen wird; | 
ſo  andfien die Holifoͤrſter das um⸗ 
9 ie und wozu es 
ſt, verkauffen, 
ung geben, daß Dasits - 


allene 9 
z di 
und 


ige) weh. 


a 


"Vrettern, © 
perrbog. uud ji 

© zu verar nalen iſt, nicht zu 
raten Anus ölagen u fonde 


% Wind iqe und dee 
‚gängige Holz, fo noch zu —* 
—— dem andern taugli 

an 
‚and mit Nutzen Berka F werden. 
Wäre aber : kein Kaͤuffer * 
en fe muͤſſen es bie 


—ãßAꝛA "mit mwerrig‘ Koſten 


Be auen laſſen, und vertreiben; 
da “ —* 6 verderbe, und Die 
det werden. Das 

* * —** Hol muf als 
hi „unnerfanft and ungehauen 
lebe ben, fo lange nach Windbrbs 
8. Hol; vorhanden if, 

m da m Maul | bes Holies b 


3 
* ee * 


Beeren 
aa a 


derm Holje a orten — 


— nt 0 — Boo 1566 
olzverwſter; oizv fie ausgerottet und jun Zähnen 
ber, Sol Ifeye —— — Ay, werben; ; Kar 
5 gu allerhand Wrte 
ee def 3er. Wein —* Mi 
HSolzwaͤr ter’, f. "Sotzfrhtet, !” “Tebendigenn oder 50 le 


"eingerichtefe Zäune einıkkl® 
nern |. Werften, — Staude find; At SEEN ns 


Zolzzaͤune, Pounmin: een fe u — und N * | 


ern in Betrachtung, Fols deren ’ - den ; fo find fie’viel’b 
„Deren ‚eine 6* Verringe⸗ anderk Jähne. Eh wä fi * 
"ya 4 and Schmälerung dec Gee 7° idem Eigentbilmer felbd Hulimit 

PH d’nach fich siehe. Man be ! „30. . Denn wird ein ſolchet au 

“ trathte" nur eine Stadt oder “” diger Zaun unten belle , we 
er Dorf, was da nicht zum Zäune © gefchiehet,'tuenn der Stamm zu 

— und derſelben Ausbefle ‘alt wird; fo beuet man ein 
a rc r Hol erfordert oitd , * Stuͤck Jach dem andern wieder 
und Denn: vollends erſt in einer '- “ab; da denn felbiger bald wieder 
n. ee. ovinz und * a. Auf dem Stanime (0 Yan als 


Ä "ägadgen Funde. De vorher, waͤchſet 
on — ei — Senigfieten ».. beiffen. au 


ae oil er verfau 
’ en die Flacke, ſo Bei 
J —— en. eier En h guwellen: a he 2 . 
| Balz, es beſtehe in‘: Ylankin , : ‘bekommen ihren Namen 
Siamen oder Keitt, . MU Bu danor hält, dat 






A la mit ahasivendeg © Dem; Honig: . ent 
= Dürde — hend er — welchen Diefes hier gerne. * | 
noͤt 


F Safe e wegen de⸗s "um daher: den Neßernd 


meln ſchr naceehet, * ca 
nte — ou ac :.sehret 


Daber it es vi 
Br wo Kim " a. a —F Bopfenftängen; ‘f Saterfät, 
Beier babe ge Srhel, — — Hifi, 


tan af A "nalen ae kröfer ‚ re 
2 role A Yelen 


— 
FR efand 
ae — us Et * * ing et 


» “ 








PL 


* ®“ 





ſtockung a ne — F —* Rei 
man MORE Bude den = wg 
* ugel an: —A ne 
— — —* Denn en bat er ein Ridmmıen 





ee ber Duraßd erim  Sieifhr (0 —* a eine: halbe 
"Rad ag ange; * re ' 


eine weiſſen Hat 
te: 


- 


x Genden acht‘, auch. ul run alen un "I pie — | 
: Verbreiten; Denn wegen der. Ber: gie 


N Haut X > woron er — 
ien Haut überzogen — en 
‚ permuthlich. feinen Samen erhal" a ee bey ern 
BE — Zur Sommers eit haͤlt er jeder Sattung def en ange 
jedesmal.an einem Orte br get’ieyAdann 


‚ai nl hehe F na f We | 


. .Senalt aufgetrieben wirb. 
en feine Brut auf elnein F— u) wpvs ine Die. — — 


N Ba auf.-dbem Waſſer; m⸗ —— 
mengeſuͤhrten Glumpen ons worin wenien , kei: ; 


„oder Geröhricht „ mit welche er Hs ' i ein fehilater Teb 
gi —— Brut hier *2 da. sr 





vo 


herum geführet, wird, und heies Ei Achſel, an derredh . 
F pet gemeiniglih 4, ar $ wohl — * En und 


e oder Hiffthorn mit 


16 e aus, telde er ſo⸗⸗ 
Junge aus, ei Bulichen Hornfake daran 


=» 9 


bad Malle 
3 on ———— ‚ale —J * bat, Nach dem Stan⸗ 
u de re me Neal "oa ic Pur 
Yebrigend. iſt ſ —*— wenig zu a ea uan, ‚oder mait läblers 
| mnberwnbern," we diefer nen, auch mit fübersen Buckeln 


bi andern: ‚an uallen beidjlagen., oder 
* Di inte fertiehen Gans, ba ihn e"ganı, pan fibernen Eile ge⸗ 
Su, nenn ſonſt geſyren⸗ ‚malt. 16 orn. 


* —— wiewoble auch ovoder Hammei 

Mes Bee HE 
} : —— — | gt. iu bein un Lö r, 
Mes fe bei dur fe if Se 


I ae er eu 

meahsten y un — — — — —— —— 
— : Daber-um!der Delicntaffe willen, dede snepte. Moenat 
nicht geſchoſſen werden; man . im Jahr, Er bat gemeiniglich 
m mmäßte Ihm. denn, wie einige = -aB.Lage, weil ihm einer gatems‘ 
‚thuns; die Fehern abziehen, A: v .. > * Kapſen· Aus uſto 





nen een * — be Sagufimenat 


a de von en — — ge⸗ 
— — lat. Comu, u Dad, h 
3..fenng--Gorwe , bedeutet einmal . ed aber ein 


— harter, krumme, und: zuge⸗ dahr giebt * betgmms 
—A — welches bey ver⸗ — Ego sitz I Dieſer 


5 —— jahmen, als ; übrige Sag: wird. den :gaßen 

(den; Thieren aus dem Kopfe . eingeſetzt, und; kommt aledenn 
a 3 n Mas am Im .— —* alten Calende Matspiatiauf 
m 


) 
* 


erit welchen ein. Jager 


gleich werden 


Kr 'S0 | De eig - 


hs, oh äh af um tan jeko zum erftenin ST umppaden, in 


Indem. gs Jah — Pelpibeh 
n — R %a te un ng6 
auf den 2 t, aus Say a ig Hai md der, SS ab 


.> Urfade er.audh deu Namen In: auch bey Ausgang diefes Monate 
zum. emp — Seafien di —2 von den Baͤu⸗ 
tritt auch in ‚Diefem. Monat wen abzufßileiden. ' Nunmehr 


| si 
Br 


efebr: den 19 oder’ao die Sonne ;- Fam man -fi fi. auch angelegen 
— das Zeichen der Fiſche. Die ſeyn laſſen, bey dem’ —* 


‚Yebetten in-Anfehung der For⸗bee Unterholes Hr = De 


fie, der Fi und der Jagd, ‚räumen. Der 
4 find in —— — er EN u bey dei ae oh 


‚nf De f: die‘ Ho tupritute 
re e tan ne! — Kr D: Miles 
u eiier un g chen nun er⸗ 
ad Ph au; —— — af — * die Umfkänbe 
hirr⸗ and auder Holz fälle \- At emeldet find., : fort; 
n, diefem Monat bey ab⸗ ‚fra. c#: hat er bor DIE Yuls 
dem Mond geſaͤlie Ball⸗ bewahrung der eingeſammelten an 
hol; ſaulet „nicht fo 1.2 id einem ' tro@fenen tfe —— 
wird anch nicht von demer |" tragen. | 
— Beten ab Ka 5) a te . * ſchen 
n.a 6, u n denen teichen 
Mi —R ‚getein IR u: und Behältern muß man Hoc) 
damit das junge Hol; nicht immer das Eis fleiſſig aufbayen, 
Wachtth —* A er damit das_den Fiſchen ſchaͤdliche 
Bann man „in dieſem Monat Bus Schneewaſſer iverlauffe , "und 
chenterne: fechen id zwar Yon * auch die Wuhnen find nicht zu 


: denen, bie man im Dane des vergeflen, dab die Fifche Luft ha— 


abgewichenen res abgenoms . „ben ‚ weil diefe Zeit, denfelbendie 
m — ee Seten, geläh: lichſſe iſt. Fiſchgruben 


| — nn if, a Has, und Fifhkaflen fol: man anjetzo 
. ‚ gedotaen zu sichen, find die =: ausraͤumen, und da? ‚bebörige 


den: davon um biefe Zeit . Bilderleug - wohl —— 
eg Mondenlichte anzu - Damit.man zu ber heranna 
Am: legten. Viertel, wo Fiſcherey “ delle —— 
vor —8 un anne dazu: zu ronne. Nuninehro gebet 
— der Lachtſang an, * bie 
ae 


zu koͤpſen find in diefem — 
d di lechkeſten aber 
— 


Baͤume forte a; tie bean : allen: — Fiſchen beſchaffen; 


viel alte Hauswirthe vorgeben, u fe. zu derſelben Zeit 


— — Obſt dieſer Blume wehr⸗nicht ſtoͤhren pe Teiche werden 


werde , und nicht leicht gu ee bieles Monate 
ef fepe , en Pr wo aber noch Fr viel ne 


| Para am ſeyn pflegte, Die ſparet man «6 bie zum Mer . 
. Jungen gepflanzten Bäuntgen find " N 


2 se 





” 335, go 
Ä In Waͤldern und Chier⸗ 
kl muß man bey anbaltens 
"Bender $ älte das Wild mit Heu, 
die S: weine mit wildem Obſt 
opder Eicheln, und die Rebe mit 
* froh füttern. Den Woͤl⸗ 
., fen kann man bey feifchem Schnee : 
auf. u Be n FA en 
fie dem Wild anſetzo groſſen 
chaden thun. Die uͤbri 


evu 1336 
Senden u enmifgen em 


Hous,, Houx ſ. Stechpalmen. 
Se . ſ. St. Suberto⸗ 


Hugbets |, Jägeipörhern" u 
Hoete ſ ul. DE * 


Raubthiere alt Marder: Se, Hüfte f. Dornroſe. 
optter DA jeßo. tödten, Aöfborn ſ. PHOPERE 


. Damit icht vermehren , 
Ind. Fuͤchſe und Hafen Binnen , 
„. su Anfang. dielee, Monate. noch 
ke nt werden,. aber weiter nicht, 
Ba e enfangen, zu rammlen 
ro Y7 gleichfalls dur 3 
4 ehe ſi fie ‚fi 3 
Br f an Dep 


Die Mebhün 
je. Meinen Bögel 
‚ein. 


dem 
o Mage > 
au 


vhgel von Rechtswe 


und die B a iu geirauden Sulſchholz f. Steyahnen,, 
51 J Zaiſe f, Stehpalmen. 
Sülfenbaum [. Sespeimih. | 
Hündin [.Bäge, Hieſch [0,3 | 
Bönerape f. Bye. 
Gchuee kann man noch jetzo mie Aänergeyer k Geyer; mn 
San Supethand J hortehende 


geben emli 
Er ie Tennis fol Pr Barfh, : — 


ara ft. Inffen-umd deinen * Bubn, ſSenne il, 
ne | 


” LIE Rue 


so; in ehe died eutatt/ fo nur 

"de bei und Stoßndgeln, | 
3* Adlern ,- Häbichten , Fall 

— —5*— wird, und ein \ 

Pet edeutet. —— Horſten“ 

bey den Raubboͤgeln ſo viel heiſſet, 
als niſteln oder oder no. 


—** f. Sorfls . 
Wortulan R —** = 


Momary, Heißt ben der Jaͤgerey, 
wenn man macht, daß bie Hunde 


E weh oder. die ‚Srur. berlaf 


 Wonbier ſ Splime. 


m 


7 
® 


.r Ten iſt, indem es 
dern — mit, einem etwasder 


Neutvari 2 beißt or der — . 


Sun [Senne -: or * 


Ku “in 
Hund, lat. Caniay fraug. Chien, 
Clabaud , d. i. eig: Aläffer, oder 
Belley, iſt ein befanates. vierfäs 
„..Biget sahmes Thiep, welches we⸗ 
gen feiner Treuel ſehr beräbme 
is und gleichfam dem Menichen 


. Mwohh su feinem, Schuß ;: :ale 


- auch. gu. mancherley Nuhen eiſchaf⸗ 
es gewiß vor an⸗ 


Vernunft aͤhnlichen, und vielen 


andern, ja nach feinen fafl unzähs 


lichen Arten, mit. ſehr:perſchiede⸗ 


zen. Eigenkhaften.begaber if 
ſonberlich ſich ** allen 


band foluflige, als nägliche Dinge 
eben it. —* Dun 


. ” 


‘937 | 
deSebrerch, fo Hauch ihre Geſftalt 

und Größe" unterfchiedlich: 
.. der. Haushaltung -findet; man: .nen läßts fo fege-deri, welche fie 


. 


N 


. Ten IT 


r 


— Brauenjimmrrfo 
um 
Derer aber „die zur Jagd und dicke Ohren, und am Bauch har⸗ 


Bu 


Zauıs = und KRettenhunde und 


⸗ "Zu rg 23 
Der Nuiter alle ABPARNLERE weg 
lege, uud die Alle folgendes zu ih⸗ 
nd ind Reſt 


am erſten anſaſſen u 


chaͤferhunde FR "die deng . .tragen.wärde, der beie; andes 
deli 


Bologneſerhuͤndgen. 


ebte Schoß⸗re halten diejenigen Woͤlſe oder 


jungen Hunde,die ‚angel breite 


klei nem Wepdwerk gehoͤren, ſind te und grobe. Haare haben, für 


—A—— 


noch weit mehr Arten, weiche 


die beſten; andere ſind der Mey⸗ 


ſheuüs unter dem Wort: Jagd⸗ nung ,'daf die Huͤndin allezeit den 
bunde,.: theils auch unter einet fi 


chlechteſten merſt, und den beſten 


—ö Benennung, als zur leigt werſe. Insgemein wird 
alß ⸗oder Baitz⸗ Bibere die Freudigleit und gute Geflale 


Dachs ⸗ Faſanen Rn] 


Puͤrſch⸗Spuͤr⸗ Leit Huůne 


Fiſchotter⸗ 


oder vorſtehende Sunde u. fr. 
- 9. angeführt. zu finden. 


rl PL - .. 


Hier wollen wir aber nur 8 


berhaupt von dieſem nüslichen - 


Thiere reden. Wer gute Hun⸗ 


„de ziehen will, ſoll einen Hund 


nehmen, der etwas durz und ge⸗ 


* 


[zu 


®. 


jext it , dabingegen die Hündin . 


ederzeit geſtreckter ſeyn Toll. 


erſten Belegen einer jungen 


uͤndin fol man einen Hund von 


‚, ‚abfonderlicher ‚guter und edler 


* wer de. 


2⸗ 


BE SEE cu 


Urt geb en, weil alle bie 
| Die dis 
de Hündin darf man nicht mit 
auf die Jagd ausführen, damit 


⸗ 
j 


folgende Würfe nad) dieſem et⸗ ch 
was arten werden. 


on 
N 


fie ſich nicht erhige und verwerffe, 


sch fol man fie andy nicht eins 
füerren, Damit fie nicht unluflig 


mächtig; die jungen Bunde; (0 


im Men, April oder Map ge⸗ 


.n 


0 


worfen werden, find und gebeis 


hen befier, ale die im Julio und 


uguflo bey der großen Dike, 


- , sder auch im fpäten Herbſt ſallen. 


: Die Si 


äte der iungen Dunde zu 


x erkennen, bat man vielerley Pros 
. ben: Einige glauben, wenn ‚man 


die jungen Dunde in Ahweſenheis 


Sie ſind neun Wochen 


ber jungen Hundbe, fonderlich, 


wenn fie bebend, keck und gefräfr 


fig find, für ein gutes Zeichen ei⸗ 
ver guten. Art - angegeben. 
Die jungen Jagbhunde werden 
befiee mit - Brod und Sup 
pen , als bey denen Zleifchhadern, 
Schaͤſern und Schindern mit. 
Fleiſch und Aas anferzogen, weil 

fie von demſelben unſauber werden, 
den Geruch verlieren, und. nicht 
kungedauren. \ 


WB om 3 
Ehe die Jagden im Sommer 


‚angeben, iſt noͤthig, daß die Huns 


de purgirt werden; denn ſonſt 
lagen fie aus, und werden raͤu⸗ 
Dig ; Übrigen& aber wird ihr gans 
zer Körper durchs purgiren gereis 
niget, und das erhitzte Geblüt 
perändert. 


de eined. Die Gchaafe werben 
tedt gefchlagen,, ſammt denen Fels 


‚ len und Wolle in großen Keffeln 


rn 


4 
[3 
- 


Re 


t. 


‘ 
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x 


recht gar und weich gekocht, daß 
das Fleiſch von den Knochen rein 
abſalle. Mit dieſer Bruͤhe wird 
das Schrot und Brod angebruͤhet, 
ſo es ein wenig geſtanden, in die 

uttertroͤge ausgethan, und das 

leiſch ſammt der Wolle auch in 
die Suppe gebracht; doch muß 


es vorher ganı klein gepfuͤt wer⸗ 
DS. den. 


Dieu brauht man 
Schaaſe, und auf ı bis 20 Hun⸗ 


u. v 


« 
— 
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jet Ss Pfund, 
...Mtaun 2 
.; ander.gerübret, und denen Hun⸗ 
‘Den, wenn ed :lauliht worden, 


u, 


Mell die 


u noch klein nen Sch 


ebeeren 6 Pfuud, ı:- 
und, alles unterein⸗ 


Den dritten Tag 


; t. 
u —ã8 Purgation ſoll denen 


eſchla⸗ 


ter gebundenen Leinens, auflduft, 


F Zurr⸗ so Ranmen Leinoͤl, 12 


fd, 7. 
- Hund 


“+ .. Va 


auch/ afles sufammen uber. oh 
gemuͤchlich recht kochen, und Yet 


. 
Fa 
« 


n 


Seiffe und warmen 


. abgerieben. 
nud Innius 
lichen Eur die beſte Zeit, und ders 


anuen Eflig, 16-Pfand Schwe⸗ 


ffen fie einen engen mit reinem 
Stroh verfehenen Stall geſperret, 
und etliche Tage dar innen erhalten 
werden, ferner öfters nen Stroh 
befommen, und endli nad 14 
Zayen wird ihnen das Fell mit 
aſſer rein 
Der Monat Map 
find su diefer ſehr nuͤtz⸗ 


- ‚gleichen vorräthige Salbe reinis 


get Rauden, rothe Maut und. ans 
a dan mehr. Bon den Krankhei⸗ 


nur s bis 6 Tage alte Hü 


5°. er 
“fiber a 
daß, nach Ausieefind ber 
- ein en darauf werden kann. 
Stid . -Diefer 
der, Haͤſtweh und auch pobagris 


Kopf fi 


keit gerühmen Die 
"noch faugenden ſchwarzen Hundes, 
entweder alſo frifch mit Effi 
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den. Kal die Suppe uech hei. ten der Hunde f: Sunbekro 
Ale wird —— * 4 A: ſ.Sunbekrank 
auf 100 Hunde ıa Pfund, dier⸗ 


5 Geſchwuͤre der Hunde, 
wie ı Be 
fen ‚© grobe 


we⸗der 


So wie der Hand ſonſt dam 


Wenſchen gute Dienfie leiſſet, fe 


nuͤtzet er auch demſelben in der Ars 
ne Dem mahı nimmt etfiche 
erfänft diefelbe in —— 

— ** 


"nd kochet ſie hernach mit | 
utern, Delen ımd unterſchied⸗ 


tung Hay, dergeßalt, 
, 


eilet die contracten Glie⸗ 


fhe Schmerzen. Wenn man deu 
ammt ber Hiruſchaale zu 
chen brennet, trodnet fie die 


Geſchwuͤre aus, und heilet alle 
E Dos 


en am BRafidarm 


Hirn von einem einfärbigen Hund 
“ gelost und gegeffen vertreibet Die 


gef 
iſt 


uſinnigkeit oder Raſerey. Es 
olches auch zu Beinbru 
gut, wenn man es ald ein Pfla⸗ 





: fee darüber fehläget. Die gebras 


tene Leber eines wuͤtenden Hun⸗ 


- des wird als ein befonderes Se⸗ 


cretum wieder die von einem 
Hundsbiß herräbrende Unfinnige 
Galle eine 


Ä ] 
oder fonft mit einem bequemen 
Waſſer vermifcht, getrunken, oder 


- zu einem Yulder gemacht und eins 


egeben , ift ein befouderes Ges 
4 wider das Fraiſch. Das 
Blut lobet man fomohlgetrunfen, 
als aͤuſſerlich Aber den. befchäbigs 
ten Drtgefchmieret, wider wiltens 


- de Hundebiſſe. Der Hundskoch 


trodnet aus, fpielet ab, zerthei⸗ 


kt, dfnet, machet, daß die 


wi 
ſchwure “le iſt gut et 


| a 
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abc 


/ / 


N 


— —* aus. 
eben Das Hundsfhmal) - 


BER |. Hg —* u — 


R 


*3 


2: 


* 


zen 
= 


:;;Bunden uud Sefchwilren., und 






| Be dag, —5 3* 2 feyn, 


Die ans ibrem Le 

e Handſchuh had aut ft die: 

8 und das befchwerliehe Aus ; 
Der: Speichel , mie er ih⸗ 

* iR, a o. a er auch dem 


> 
> 


* dreffiren, heißt 
gern einen Hund zu 





undsknecht, Au er, 
ea me bep 12 
erfordert, und muß derfelbe über 


„Känımeliche, Hunde die Auffche 2 : ben und fodenn beu (femme 
Ben. Sehe f in —* 


Er ſorget die Erzie⸗ 
ng der Hunde, oidnet die Fuͤt⸗ 


——— an, muß ſonderlich die 
Hundecuren vollommen verfies 
' Yen, die Krankheiten und Gebre 

en ber Hunde wohl zu erfundis "' 


et « W ri 


noch ſauff 


Menſchen 
und binde es i 


a Berfelgung des 
den 6 ’ Leichund fre 
vorſtehender Hund. 


der agb - j 


m. 


Bi 


ee die Wut 


das Bafen wohl bi von 
(mgite ı Rt 
erielben ſiebenerley 
olche don einander 
aqh ‚welche bar 
: ‚unter undı mie fie. zu curiren, da⸗ 

von iſt unter Daun. Wert, Wut 
die Se Kerr in: * 
: Dat. bee Præfervati⸗ daf 

wenn. * den — 
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den. be Ber Den ik. 
‚Mena dis Hunde weber hellen 








en wollen, dieweil 
nen der Hals geſchimolien; fo 


; nehme man. nur Hunds⸗ nnd 


fsth ‚unter. einander, 
ihnen mit einem 
Eumpen um den Hals,. bie ſich di⸗ 
Geſchwulſt geleget. Weunn die 

eſonſt krank ſind und nicht 
ſſen moͤgen, ſo nimm warme 
B, und aieb Re ihnen zu 
trinken, darnach koche einen Ham⸗ 
mellopf mit Haut und Baar, be⸗ 
. fpreng ihn mit Ingber, laß die 
Sundbe vorhero wohl huugerig wer⸗ 


fe verwu 


einbringen, in was 


| i ar. Dt ge bat a. 


adfalt. oder Oel in die Wunde 
* "ir pten laſſen, abs welches heilet 
und bald wieder zuſammen jichet; 
P. wenn aber ein Hund, mie. oft 
— 
den Schwein alſs geſchlager 
"DaB ihm das eweide herans 
ade und Doch nicht arm 
ſoll man nur —5 die 
Diener, nei weil fie woch warm find, 
gemach in den in ſchieben 
als aneine Speckſchwarte, nach 
Groͤſſe der Bunde, inwendig für 
die Munde legen, und aufſenher 


1 
4 


gen solen die Liſte von denen 
- Hunden führen, und monatlich 
für einem 
N gofand die (Ammttiche Hunde fies 


ehnumg ‚was an Ges ' 
Kuppeln, Warn, Crabat⸗ 
Sen ich Sc ver 
w und Hüthig nu chaffen iſt. 4J 


undekrankheiten, und Suflle © 
br — A und. 22 


” J ar 





243 u: 7 a 13 


4 — 


wen ⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑————— 
Da —* — ‚ehe Ende und —— 


:: ge MBuideYoieder 
65* ſeber Dia eben — 8 


« [ “ 


ur dartſer ehe vd ei, 
. jeden Haft mit einem gemadhs am dem — ‚am 


fer 
.. * he el@mitten. {9 wird es &: beiden, en nen Suse fan 
—— Lie iheee Sad 


Tom, 6 vergeheis ihnen. ge meiſenbad, 










bie Ha eb 3: Seh, den bie! Huube 


Kuopf Yerlchern »: damit naht, v", —F —— Au- 






22 und der Fadtu A; t:= wenig: 


—* eh fr ——* —ã— — 
un | neu un ein u — 
5 —** — v:: (6 habe man 


deln Hund einen D der ſer iaulicht an —— 


ee 
tu den Fuß Heweten;; fo :<: fo wird — ii —— 


bindet man Haſeuſett baraufı out in gen wieder zurechte fommen. Bar 
ziehet alles heraus; dat ſich ab Das Schwinden deresißlicher, 
- ein Hand foufl wundgelauffen, ‚nimm im neuen Monden Blut 


fo waſche ihm’ deu Schaden mit '" und Hhare von dem ſchwindenden 


Wein ans, Falbe es mit Ort, wickle es zuſammen BR ca 
Munddi oder Terpentin, oder * Laͤppgen, und ſynde es 
u ine ea mit den» Abſod des Ta⸗ vor der Sonnen Wnfaang in cinen 


at er Die Zaͤhen vers ı vNodunderbaum bade hierauf, 


Ä lat , —* ainem Eherdorter, Gra⸗ 


— 


aller ta dem Schaben, _ Fa at , bernadh, 


rothe Kohl ausgepteßt, ober kur A 
„Die Blätter davon aufgeleget,:ift .. Söpe in fe, undan⸗ 
8 — Stuͤcke m_ allen de. Dinge 2 “ enen Fri 


» 


2. het ed mit elunber 1 —8 (dat —2 — ne de 
‚dem Hund e dieſe Brühe ein’, Br L A en Ten. rei Fu 


3 — —5 Alse nnd d bie ie Bunt — Sehe 4* 


es ſchwindet, mit einer Fitete, 
B und klein gepuͤlder⸗ ni es blutet, — * ed mit 


Auſuruß unter vinander'ge . Wundbos, und ſchmiere den Ort 
menge ‚und aufgebunden, - Der - nit Lodnt 9 daß ee beilet. 23 


2 * 





unden der Hunde: Wachſen man ſig im 





————— heu gute — * | 


enſchenurin a. darnach mit € 


| , en An. 8 — S — | — ; 


bat, nehmet Alaun,: Stab⸗ dem Bade reib A 
—* und Hirſchhornſpoaͤue Fe 





t.. Heine Pillen von 





u ‚ d giebt dei erden 
Se het, und gie fee in id m en 


( 


v % 


2: 0 
——— age leicht beläffiges se im gerinaflen " vAbrieffen 
| Anne, (ohren Ä 
 däinbebtete, f. Rheimpeiden, 
en ı rk wus⸗ 


Gu 
zundsſchirm. 


"dann, A) 9). 





Zundobube, fr Zunde unge · 


* 





habodachs / ſ. Dade. “ 
Auineborn, ſ. Dornroſe. 


| Shrariel. {Igel 


— — — 


—E— — 


‚Garde, es Chiens, iſt ein Eebrs 
| bey ber. Jägerep, melder 3 
gJahre fang, a muf, bis ae 

‚den Titel eines Jaͤgerpurſches, 
und Die Freyheu, ein Aarnie Fa 
‚au tragen, erlanges; m 

als Jungenichts weiter; als —* 

Birke iu tragen; befugt if. 


in folcher l s. 
| Be * — Fa 


wohl 
Schül eg 
Be P eſen/ — und 
Ye nen f u Er muß rechte 
zur 


I fleiflig zur 


on rechtem Alter und gu⸗ 


tein Verſtande, dauerhaft und _ allen. 
| ad am, von gutem Gehcht und . 


Sch: r, auch von * Athem, 


fromm uud fleiſſig, getreg 
aufmertfam, wiliig und ge 
orfam -fepn, ſich gegen feinen 
ehrmeißer iügbj verhalten, was 
Ihn, gewieſen wird, feiflig mers 


Ba N. ſich a 


keine Au 


€ ni — from. | 


en. Iron ,. : daf er 


Dabens nit 
zen Di a Beben 1 I \ 


blaf 
AM n ai —8 De Fr | 


Na 
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lafjen, Wwo er auberſt was 
‚lernen will. Seine nörpigfie Ars - 
beit It, frühe r suffehen ,. fleifs 
fg: h y then, fih zu⸗ waſchen, 

: u kaͤmmen und reinlich amıfleis 
Den, -Bierauf Feuer unter den 

el_,“und warm Waſſer m 
war „darrin zerſpaltene Riu⸗ 
der⸗ Kälber s vder — 


de feste Beil und 
in; dem. hm, | 
Abends vorher mit Plein 
geſe nittenen Brodiſtuͤckgen nnd 
Haberſchrot wohl ‚angehrähet 
landen Ir ar 
* en, und wo ⸗ 
—** 


tragen ; den aß in den 
raßtrog binein ta, fel⸗ 
Enden wohl dur an 
anmübten , bid er —2 oder 


kuͤhle wird, da denen Hun⸗ 


den nicht zuheiß ſeye, und die⸗ 
Sei ter ai perhräßen, \ 
wovon ſie lungenfächtig und mas | 


‘ger: werben, auch nimmer wieder 
— wochen Ir fen ie jun 

ruß vo eu bie Jun⸗ 
gen ben Sa und f Unflat aus 


raͤnmen, aud) re nafle Stroh 


aus dem. Stalle ſchaffen, and 
‚sein, Tchren , die Hunde 


ußen und firiegeln, und ihnen 
| = Waſſer und rein Strod | 


en. Pe ki den m 
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Buben “; 
1 minden fie —— 


geſotten, einen gu 


r- 


- 








ſel mit ae, 10 gufe 
‚wilde. Drennenkerh, 
Maͤngel⸗ oder 

den Majstan , Salbey, 
marin und Raute, alles a 


s wafchen. 
u. Eperbotter und Eile und 
Salt aus dem ————— 
un 


t Das 

1, tühs 
ret es unter voriges, | 
den, aber nicht zu karl , 










a 


mit "reibet man ihnen: bie Eile 


des Abende, und bindet es mis 
Leinwand im. 


, Exsiehung junger Hunde oki 


‚ welche denn ‚eine 


gie eines ſoichen daut 


uugen 


Sunbetranfbeiten n unbe 
krankheiten. 


88 bey Beſtaͤtigun 


deihiem, nennet man bes 
agen 
Das Zelt, oder Behaitniß, me 
die Jagdhunde zuſammen gelor⸗ 
me verwahret werden, 


| Gundepel, ran. Chenil, Che: 


— — 


taͤget . Der nicht erreichen, nach 


So erfordert die _ und vo 


die Sale ſchie 








and gew 
damit ei n * 
gen ui ! * * Kai 
werden. — * den arten enge. 


och von ber Erden, gema 
und darzwiſchen 2 Ellen bie 
Raum gelaflen, daß die an veſten 
Ketten augelegte Hunde re 










ri 


—* Sand und Bruchſteinen, 


wenigfiens: mit breit (Reis 
nen due genfinfert on 


Unreinigfeiten abuuführen, Die 
Keichunde ‚werden in ihrem 


Stall auf 16 Zoll hohe Lager an 
‚Ketten geleget; die deutfchenn . 
Zu dhunde aber gehen in ihrem 


alle, fomobl als die Wind⸗ 


Ä hunde frey herum. "Daher muß‘ 


Der Fußboden dDarinnen mit 
gchobelten Breitern 
det feun, damit he im Ru 


und A fpeinöeh f& se 


bönfe,- a 2 2 Ce breit, und 






| as 30 ſeyn {el en / "ie 
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— 


ceiner Schalwand umgeben, dar 


- ac — 


Bes (on, 


"bie Hunbe 


5% 


ebenfäßs:: von: erienen Brettetn 
macht, Die — milffen fe 
baf die Hunde von 
Der Bank: nicht Daran auffpri am 
Cönnen. - Anh muß mau ſelbige 
guweilen aufmachen, um weine 
Euft — zu la ı dis 
mit es des Sommers fein kuͤhl 
barinnen, und der Beruh feine 












lexye; dagegen aber im wine . 
- wiederum warm gu 


halten. - 

muͤſſen auch bie enfier mohl vo. 
afet, nad im Winter mit wohl⸗ 

chließenden Läden ſeyn; 

im Sommer aber sur K Ahlung, 

auflatt der Senfier , Leinwan 

haben‘, damit feine liegen, noch 

anderes Ungenieler binein fomme, 
nd die Luft fein —R 
tane. 


Vor jedem Stall wird ein 
vermachter Hundszwinger, 






nach jedes Belieben lang und breit - 


angeleget, welcher mit einer 
er, oder wenigſtens mit 


über ein kleines Halbdach riuge⸗ 
Derauf 3 Ehen breit, worunter 
retterne Bager aufgeipändet, daß 
faamen , oder nach 
Geſallen in dem Stall gehen koͤn⸗ 
en. Die leichten Hunde oder 
Windfpiele, fo sum Heken ger 
braucht werden , en einen‘ 
raumen Zwinger haben, dis 


a fie —S herumlauffen 
Hann, ‘und nicht fleif werden. 


Br allen Dius 


zemach vor Die 
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erpurſchen auf, 
ihrem Fraß —— A» 
angebauet jepn;, nebf einer Brod⸗ 
Sammer nad Quartier vor bie 
—5 , bariunen 
dige eln, Hal⸗ 
ſangen, Riemen, ageſeilen 
ud % aben. 


Un ben offen, we ide 


"Darforcebumde halten were 


den, banet man audi wohl neben 
dem Stall ein beſonders Speiſe⸗ 
Hunde. Der 
Baden iſt 


Ju - 
—*— iſt eine ab —5— 
Kundungı bie eine groſſe Schuͤſ⸗ 
el, gema Um Grunde der⸗ 
pfenloch. In dieſe Höhtung num 
ſchuͤttet man das il nit 
leifch, Brod und Brühe inch. 
9 bald nun die Hunde gefreſ⸗ 
haben, sreibet man fie wieder 
in ihren Stall, und die Purfche 
sieben fodaun den unten befindlis 
ee Zapfen beraus, ſpuͤlen die 
n Raum mit beiffem und Falten 
afler rein and, nad laffen dafs 
durch das Zapfenioch abe 
fe welches denn vermittelft 
einer verborgenen Riune oder 
Möähre weiter gefähret wird. 
Ein Model eines ſchoͤnen Hnuds⸗ 
fett findet man zu Dubertäburg 
ey Dreddmn. 


muß Roͤhrwaſ⸗ 
ba und Feines Bros 8 dafelbt vor⸗ a waer fiehe Hunden | 


nm Rule eh, fie Pr rei⸗ 


eat al Fin in n 6u Surf wildes Schwein. 


der, 
achskriecher u. db. ꝗ 
ae abfomderlidhe —* nger und 
an f lordern balten lieder 


als ef sah ſ. Weide, 


— zuy Saure wudes Sqhwein. 
Hylıix ſ. Igel. 


3. Jade 
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Da . 


adfeil, Yächfeil , Jasd⸗ 
ſeil, ifi ein langer lederner 
Riemen, oder. eine Karke gedre⸗ 
hete Leine, oder ein uͤberzogener 
Strick, welcher mit beyden Eu⸗ 
pen an Bias en u 
agenpferde “angefchleifet iſt, 
und in der Mitten von dem Kub 
er oder Fuhrknecht in den 
Faͤuſten gehalten wird, um die 
ferde damit nach Gefallen leu⸗ 
en und regieren gu Binnen. 


Jacken ſ. geiagte Sundern 


band verhothenen 
— Sluden, Saufen, 


ſtern hate; 
dgß er eines guten — 


te, eines guten Gehoͤres, 
— — Fuͤße, nicht gebrehlich, 


_ under und ‚gerader Zähne: vum 


prets⸗und wilden Taubenſulzen 


exr nach einer jeden Ya 
wachfam, geduldig _ und unver, -" 
droſſen, von eiher reiffen Beurs: 

theilungsftaft, aufmerkfam, aeg -. 


m om 


’ uud 
—— Ka gohfminde 


zagt uud nicht furchtfam , eines 


anfhlägigen und verſchmitz ten 
‚Kopfes, verfchwiegen, treu und 
wicht neidifch ſey; daß er kiebe zu 
den Hunden babe, feinen Leit⸗ 
Dund wohl ın..arbeiten, uud ans 
dere sur Jagd gehörige Hunde 
gehörig abzurichten wiſſe; daß. 
se wohl lauffen, fpringen, reiten 
aud ſchwimmen koͤnne; daß ex 
a guter bewaͤhrter Salter auch 
Som » Airfhs Solzs und 
Jagdgerecht je; fich im Win⸗ 
ser grau, und im Sommer m 
trage ; fein Jagdzeng wohl in 


| Acht nehme, au wenn einem 
— Pferde, Hunde oder 


Raubvogel ploͤtzlich eine Verle⸗ 
ung oder ſonſt ein Unfall zuflde 
et, denenſelben in der Neth 

mit Huͤlfsmitteln —A 

und zu rathen wifl muß 

auch. wiſſen, den Vogelleim zuzu⸗ 
richten, die Beimfpindeln auf die 

—* eim⸗ und Plaͤttbaͤnme zu 
ecken, die Wald⸗ und Feldten⸗ 
nen zuzurichten; die Rebhuͤner 


mit dem Treibejeuge, Zesnarhe 


und Tiras zu fangen, Wachteln 
und andere Vögel su loden, bie 
Naubvögel: zu beſtricken, den 
Waſſerleim, ingleichem ‚die Wild⸗ 





zu bereiten, Die Maſchen, Schlin⸗ 
— un 
a | ‚und, 
! r An iR Ee: 


demfelben Fänge zu ſtellen 


. muß auch allerhand Arten:Tfcher,- | 


Garne und Nee auf. das.hebe, - 
mittlere und Beine, auch Sebars. ⸗ 
wild zu fiellen, verfieben, Damit 
hredjeit, 
und nach einer jeden Gelegenheit 





- gehörigen Nuten fchaffen Fönnes : | 


Neil aber einem Jäger alleii, 
ſe zielen Sachen verzuehen J 
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und felbige (Ammtlich zu beſtreis Jaͤgeratzt, ſ. Jagbfeopnen:‘ 
Jaͤgeratzung fr Jagdfrohnen. 
Jaͤgerey, bedeutet 1) die oefeumns 


» 


ten, nicht wohl möglich , au 


die Zeit, alles alein gu verrichten, 


nicht hinlängli iſt; fo werden 
mehrentheils zu einer jeden beſon⸗ 
dern Jagd auch befondere Leute 
befiellet, und die, fo bey den 


hoben Jagden dienen, eigentlich 


Jaͤtzer; die bey der Renn⸗ und 
Parforcejagden beſtellet find, 
-Piqueurs oder Parforce- Fügen; 
die der Raiger⸗ nnd andern Ars 


:ten der Ban vorfichen , Salfes 


»nierer, nud, die fo allerhand 
‚Hein Wildpret mı fangen, beſtel⸗ 
let find, Hafenjäger oder See 
Yerfhägen und hünerfänger 
genenat, deren unter eines jeden 
eigenen Benennung mit mehreren 
“gedacht wird. Ein Jaͤger bedarf 
su feiner Profeßipn mancherley 
Zeug, gute Puͤrſchroͤhre, Schrot⸗ 
büchlen, Slinten, eine Weidtas 
«fe, ein Pulverhorn, mit gw 
tem rafchen Pulver (deffen er noch 
mehr zu Haufe on einem trocke⸗ 
nen Orte verwahret haben fol, 
weil die Seuchtigfeit des Puls 


vers diefed an gefchwinder Ente 

udung hindert, und dadurch 
mancher Fehlſchuß verurfacht - 
NRaumnadelz ° 
einen Weidner oder Hirſchſaͤnger, 
‚at Meſſern, Schrauben, Saͤ⸗ 
gen und Nebern, und Bohrer. 
jalsbänder, Kuppeln und a 

e 


wird, Spanner, 


Dalsbaͤ 


riemen vor die Hunde, ſiar 
Säweinsfpieße, oder Sangeilen 
auf die wilden Bis 


Schweine un 
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ten Bedienten, fo zum Sagen 
gehören, und dabey ein Amt 
der Verrichtung haben, 1. "Fagds 
bediente; 2) Die Wiſſenſchaft, 
su jagen, oder die Jagd feldß, 
wornn man insgemein fagt: Diea 
fer oder jener hat die Jaͤgerep ges 


lernet. fe Jagd. 


Jaͤgerge braͤuche ſ. Weid 
gebraͤuche. oe u 


Jaͤgergeld ſ. Jagdfeopnen. .' 
Jaͤgerhaus, iſt cin Gebäude bey 


einer koͤniglichen oder fuͤrſtlichen 
Reſidenz, worinnen ein oder 
mehrere Jagdbedienten wohnen, 
und die Jaͤgerruͤſtung vermehrt 
wird, Weil auch gumeiniglich 
noch mehr Jagdgebaͤude dazu ges 
banet ſind, die zwiſchen ſich einen 
Hof machen; fo wird ſolcher der 
aͤgerhof genennet. Das 
Agerhaus wird nach einer jeden 
hohen Herrſchaſt Belieben, nach⸗ 
dem diefelbe Luft: und kiebe jar 
Diem bat, got oder Mein, jes 
doch fo viel möglich geraumlich, 
rein und fauber , auch gemeinige 
lich a Stockwerk doch gebanet. 
In das obere Stockwerk ſchicken 
nebſt einem wit ſchoͤnen Jagb⸗ 
ſicken oder kuͤnſtlichen S Aber 
reyen und. Gemälden, von aller⸗ 
band Luſt⸗ und Waſſerjagden, 
ägernafiigen, Kampfiagen, auds 
generten Saale, einige Worfähe, 
and wohl angelegte und a 
tie Gemaͤcher, ver die dafel 
4: bivertirrende Herrſchaſi 
Unten wohnet inſsgemein . deu 
uͤrſchmeiſter, welder die: Anh. 
cht über deu ganzen Je 
und das Direkterium Aber wg 
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| 355 Jaͤ 


geſeile und Halſungen der Leit⸗ 







Bande , rer A Hals: 
aber etzriemen, Fangftri⸗ 
de, eidtaſchen, Schrot 


ma alles noͤthige Werkzeug, groß 


und klein zum naͤthigen Gebrauch 


— Fi * „(erben 
Ä anfe gehört an nen 
| * ein langer Hundseſtall, 
mit feiner Küche, Brodlammer, 
Woehnung der Dundsjungen und 
‚gehörigen Aundezwingern, au 
‚dee andern Seite aber das Zeug⸗ 
. Baus, wonen an feinem. Orte 








. ten und Be 


ta | 
tel, Rugellormen, und in Sums 


Ja 356 
fo noͤthig, als nuͤtzlich, beydes 
‚u beforglicher euertgefahr wils 
len, als nr erde und Hunde 
daraus zu tränfen. Auf die Forſt⸗ 
enden aller dieſer Gebäude gehoͤ⸗ 
ten ſich veR augemachte Hirſch⸗ 
hoörner; hinter dem Zeughaus - 
aber faun in gleicher Weite, ale 
anf der andern Seite die Hundes 
„inger geben, des Puͤrſchmei⸗ 
‚fiers Garten angelegt werden, 
So gehören auch zu einem voll⸗ 
fläudigen — 
oder Faͤnge, 
und kleine beſondere Haͤuslein kei 
‚wilde und reiffende Thiere, ders 
leihen Löwen, Bären, Woͤl⸗ 
—* o man lebendig gefangen 
oder ſonſt angefchaffet, und fie 
dariunen Indert und ſpeiſet, da⸗ 
mit man ſie in — *8 Sal, 
‚iu dee ft Befehl, bey 
‚den Thierkaͤmpſen gebrauchen koͤn⸗ 
ne, ober fonft nur zum Anfchen 
„sah wache. 32 


Jagerhoͤrner ſ. franz. Hæchets, 
—————— 
ger bedienen, [. Sifthorn. 


Jagerhofrf. brägerbaus, 


‚Meldung gelihehen wird. Die Tapgelunge , {+ Zundejunge, | 


Einfahrt und der. Thorweg in 
den Jaͤgerhof kommt vornen in 


der 
de deu 


Hof vollends einfchli 
und quer, vor dem 


gerban 


über in; aufder einen Seitedefe 


ſelben werden des — 
uud Jagdwirth⸗ hunger, 
nebſt einer Schenlfinde, zu Be 
wirthung der. Bier ind Weingds 
ſte, auf ‚der andern Seite 
gen angebracht. | 
Die agbhofs iſt ein feiner. 
m —XR oder Raͤhrwaſſertrog 


e derjenigen Seite, wel, J 


N und W TE 
ehr A 


agerfünfte , nennet man ints - 
gemein die Kunſiſtuͤckgen der Ir 
ger, bie fie bald dur Segen⸗ 
—*— und Anruffen GOttes, 
ald wohl auch durch Anruffung 
der boͤ et, oder allerhand 
Charaktere, . die fie dach weder 
ver ned) autzudeuten ver⸗ 
mogend ſind, oder auch durch 
Sympathie ind werk zu richten 
mepuen ,. und ih dadurch vefle 
va machen, Dad Wildpret su ban⸗ 
nen, eines andern feinen — 


- — — — — — * 


—— — — — —— — —— — — * — 


Gottes und zum | 
Naͤchſten ee ange von . 
zuvehmen, fi 


Pu um . 


Mr 


* absielen, hiernaͤchſt Tauh , 


"davon abznuſtehen. f. 
> im Rohre und Schieſſen, 
wo auch eins und dad andere davon 


rm p 


7 0.8 

ben Geruch zu verderben, and 
dergleichen gar oft zur Läflernng 
aden des 


angelegen' ſeyn 
lafien. In der Sympathie und 


ſten auf des Naͤchſten Schaden 


am 
nicht auszuſchweiffen, eine ſehr 


‘ Behutfame Maaße dabey ge⸗ 
braucht werden wit; fo moͤchte 
vaorkehre x. 


wohl am rathſamſten ſeyn, gar 
Brand 


geſagt wird. Hier aber wollen 


wir nur das einige probat beſun⸗ 


- bene Runfifiddlgen, daß einem 
ein verwunderes Thier nicht 
aus feinem Revier entgehen 


möge, bepfügen, ba man nems . 
verſchaften, und indgemein über 


lich die Rährte des rechten Bor 


derfuffed, wo fie im veflen Bo⸗ 


Den oder Raſen ſtehet, ausfchneis 
det, und { 
alſo umkehri, daß bie Spike oder 
Sqaile rüdındete; wo bie X 
fon in. liegen kommen ſ. a. 
affenſalbe. 


tum, 
/ 


und . Bor 
WUnthipatdie zwar ſteckt fehr vie⸗ 
les , welches in einem und dem 
andern erſtaunende Wirkung thut. 
* Da aber aleichwohl ale Teiche 
- Künfle einmal und war am. mei, 


sie umleget, und. 
allen - 


31 


5 


* 
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in Herrſchaft Wilbbahn und ds 
| —* Acht gehe, daß ders 


Iben von niemand einiger Ein⸗ 
trag geſchebe; fär Die ünterha 
tung der Fuͤrſil. Zeugs Jagdıund 
haͤuſer, desgleichen für die 
sebötige Nartung der ium Ye 
gen. gehörigen Zeuge, Tü 

an, Wagen u. d. g. Sorge 
bes, d ——— 

die . nne, De. 
plaͤtze uud gewöhnliche de 
des Wildes von allerley Gattung 
fich befannt mache, die aörhjgen 
Anflalten, das Wild u hägen, 
und nad) Gelegenheit: zu trhaiten 


gehört, d 
Die Yagden — — | 
das zur Muflüche erforderte Wild: : 
nicht, mitten in Der Wildſiur und _ 
Ku. me ae ib Par 
. erteitt 
babrro Bränz » nd Vafe | 


| wildpser-gencnnet wird AA. 5 
ou 


ſchet, bey harten Min 
andern Maßen dem Wilde Haife . 


den ausgegangenen Wild» und 
 Ingbordnungen ſtrenge gehalten 
werde. _ Meun eine Jagd anım 
Reden iſtz ſo hat der 3 eis 
fer des Orts, wo gejagt werben 
ol, fi iu etkundigen, ob, uud 


was für Wildpret dafelbk sw bafs 
fen ſey, damit vergebliche: * 

Ren vermieden werden; die hienmn 
gehoͤrigen Jagbfrohnen -aufjnbiy 


“gen, dach Aber die Gchähr un⸗ 


ge 
‘Das Herkommen niemand 'zu.ber 
he | 


ven, PEN age 
Gunſt iu re en 
einem jeden ſeine Hrbeit —* 

gen, daneben, maß ihnen an 


Uaterhalt und Lohn gebähret, 
sehen zu laſſen, und uſcht zn 
en u . 


er r baß: jem | 
Glägen eder Auf anders Weiſ⸗ 

neh: cxde. Gegner 
a a | | 






Tiger, 


Jaͤ 


muß e ber Die angel I Jagernetze, ſ. Jaghnetze. 

ne Zagebuch Halten, und darin⸗ d dord⸗ 
Ae bie Zeit, den Ort, und aues, Jigeror bung ag or 
pad dabey fürgefallen, was für Lung⸗ begreift alle diejenis 
:.gente, wie viele, und welcher 8 Verordnungen, fo Die Jap 
Geſtalt ſie dabey gebraucht mors gerechtigkeit, das Sagen, Bais 


den ıc. 
:laſſen. Sobenn ift ed auch feine 
 Spuldigkeit, auf diejenigen, fo 
in dem: Laube des Jagens berech⸗ 
+ ‚tiget ſind, ein wachſames Auge 


«zu haben , und die der Herrſchaft 


. sußehende gemeinfame und :fv - 
: . genannte Ruppelfagden nicht zu 
: -nerfänmen ; anf bie Vertilgung - 
der Kanbidiere bedacht zu ken. ; 
: -Bolfögenben » Ballen und ® 
au, wo es die — 25 — 


giebt, die Wolſtjagden jur 


in beflellen ; 3 anf das a 


ri beſendere Anficht RE 





deswegen "mit de 


Diekhnzider ſich öfters zu — : 


den; bie Unterhaltung Der zur 


Ä erjabene Jagd nad Forſtwerſtaͤn⸗ wenn er 3 3 


a in en Bonpehlufen, 


no auch, wo e⸗ *2* 
au 


len, fereven und 
Feldmeiſtereyen zu beforgen; Die 


umnändlich beſchreiben 


3 


"Umveibinännifces 


‚ indgemein. ale bey dem’ 


a und Degen und deren pflegs 
—5 iur gehoͤrigen 


Bi ig‘ hoͤrige Weife, betreffen, 
be ildes nöthig gefchonet, 
Dad be Bepbehaltung und Ders 


Kit: befördert 5 die Häges 
—* wohl beobachtet, 
F Bar De, fo gm denne 
urch Molfsgruben, Legebuͤchſen, 
Sebfiget eier Falleiſen, — 
., gen usnehmen der Eyer ıc. 
welhes man die Yagjägerey und 
Sogen, 
nehnet, oder durch Walddiebe 
. dehhichet f —— und 
eh — eeintraͤchtigungen eines ats 
"den 25— Schmaͤlereyea 
des Landesfuͤrſil. 6, und 
agen 
vermerkte Midbräuche abgelchaf⸗ 
fet werben, wie die hin und mies 
der ausgelaflene Ordnungen aus⸗ 
führlich befagen.. 


Vichertreitung der Dafallen und- | 
a, ll nr Damen, me in 


Dige Commiſſarien genau unters - 


ſuchen und beurtheilen zu laflen; 


‚alles eigenes Int ds 
Deres Fe — ine 


‚ ten, und daranf Beſcheides ge⸗ 
* wärtig gu feyn; Die Rechnungen L 


über allerley Wildypret, ſowohl 


“mad gu Hofkuͤche und verordne⸗ 


— 
De 


ten: Deputaten geli 


de. als ver⸗ 


kauft worden, ſodenn über die 


| Davor. bezahlte 
F esta ber allo bey der 


agdie 
. Fr 


ten Raubthiere, und das 
Ic sober Faug⸗ 







ge ven das Jahr über aufgohtumd- 
aflen, durch den PiesurBufleliten 
felzetari rain ken 





” Ein ler 


‚werden, und. ſich 


gerey derjenige —— Der ber, 
lang als 

"Aundss oder Jägerjunge pr 
lernet, nunmchro "die Brepheit 
erlangt ein Hornfeflel zu tragen; 
aber, wenn er noch nahe 

* wehrhaft gemacht worden, 
Feine — es ſey denn 
Repſe, ah darf. 


äggrpurfche aber 
muß fich vor 48 * Hub 248 


le 
gen ſeyn — 5*— rege st [2 
„fehenens den einf (tigfen eher 


RT — Pe mal 


chlaͤger and — 


— iu Kur * 


— — — 


en — und Stallleuten * Jaͤnner, ſ. Jenner. — 


vw. me 


Faͤhrten des, Wildyrets, unter : fie 3 Ribben han, einem 
. neldien. ber Hirſch und d 8°: milden Schwein äberdie MWanıme. 
. Schwein das vornebmiie if, : =) Ben einigen bebeufek es auch 


wewobi auch bie, andern nicht „ eine -.Ceremonie,,. welche man 
Auf die Seite ju ſehen find, muß ‚au ‚Blasfälagen acanet. ſ. 
kexr ſich auf das genaueſte bekaunt Bl— at.. 2 

„„.maden, und. Diefelbe richtig von 


" einandet. unterfcheiden.. Iernen. Tägerzhrung: T. Daran 
* er auch — — nen. sm 


J— kundig werde; ſo —— —— 


muß er ſich bey Zeiten mit den 


anne machen, damit fie. ihn , 
Si ein Jagen vorgehet, den Tüste a * — 
n.mdgen; da. fi denn.bey _ :fmdier , I aglichter: uud bäns 
u ührung des Zeugs die Leinen ner, and. haben kleinere Schup⸗ 
feilh au anarelien. » ANA pen, : Die Floffedern find! blaus 
5* ul lagen, peſte machen,⸗ . fie; die Yggen ub, wie Bald. 
au Mn / anıuf 4 oder 5* „air — und 
ie 
. aungbmien hat, — 
. die Wiffenfhaft , das — — A a * der 


Wot au verfteben, erlanaen MIR. .- Doneyehaageämerden; Aoirhtet 


Er muß auch den Leithund vet 
und gründlich zu arbeiten, und area —— — Ada 
“; beufelben gehörig zu traftiren Herbfigeit; Ichlästi fe Häufig; in 
„fernen. , Im Schieifen, ſowohl Käfer uud überfendet_fie an 
‚mit der Slinte im Bluge und ,, andere Oetker, weit. ME io af 
: gauffe , welches anjego das ger biefe Weile — lauge Di 
braͤuchlichſte if, ald auch fanden gey Aännen und cia hereiteteh 
lich mit dem Puͤrſchtohr Wilde . - Eiien: abgeben. 
ten fällen, muß er ſich fleiſ⸗ ’ 
2 Shen, und dahero etwa. bey Jaſe / Biefe, Göfe, Aiader, 
Förfier , oder andern „lat. Capito fluviatilis coeruleus , 
5* ‚ ber. viel zu lie " ifi ein Stromfiſch. In der Ger 
6 Berne und.bes . ‚Malt kommt ev dem Rapien ſebr 


ma ben, + baimit gleich ,„ bat auch dergleichen 
solchen Ererc ken Selle bee groſſe Schuppen, Jedoch iß er 
gen eine bekomnig. ‚in der Farbe bierinne unterfhies 


den, daß der Jaͤſe am Kopfe Und 

— heiße 1), ur ei „ auf den Rüden, auch auf den 
oder Stick von alerley Wildpret, , Seiten etwas herunter , blaulfcht 
fa,bem Jäger, der es geläugen,  fiebet, und nach dem Bauche iu 
oder, gepürfchet hat, A “ 4 . eine ‚glänzende Silberfarbe Bat. 


a 


gang verorönef, und jur &n Die Kiefern und Rloffedern aber 

‚lichkeit gelaſſen wird hub gelbroͤthlich; daber er unge⸗ 

ſolches von iu ER mein jchön ausfichet. Er wird 

‚Daldı a c.elüe 1 lang, und 4, 5, Ba | 
eau * 


⸗ 


! D 


| a 







Bi; 





der 
RXV s nad Ay m 
Ray, da fie yet am fettes 
Au und der hefle Bang ge⸗ 
Beſonders wenn die 
—— geh, werben, 


el etlichen Orten Übergeben, 


- fo fänat. man; fie recht out mit 


ken in Garuläden. 
foltra R$ 


# em Raabſiſchi ale abe 


Wathen, and) in den Abfäls 






wahl zu fangen 


: rel Ay der: Rettigfeit 
Ä Am weißen findet —* 
27) iu der Oder uud. Open 


at. Vernntio, frangs 


BEL die Wiſſenſchaft 


I: gder Kunſt, burch eine geſchickte 


— Beben fangen oder wi lem 


Uebung den wilden Thieren und " 


„ entweder mit Gewalt 
der mis iR — und 


1) Die Jagd iſt hent zu 
Tage eine von den vornehmſten 


.Seluſtigungen, groſſer Herren, 
. und ein Regale,welches allein 
der hoben kandessb — pie , 


bet, von derfelben auch zuweilen 


an ihre Bafallen in. Anfehim ih⸗ 


"zer derfelben erſpriehlich gefeitter " 
ten Dienfle, in gewief 
" Aberlaffen wird. ie 


34 


pörhige als nügfihe Uebung, 


[2 


- mweilnicht nur dadurch ein Land  fes 


| n: otdratli 


| 7, 


Thieren 
En das Übrige kan N 
“an Hirfchen ; Reben ) Shimsis 
* ond Federwilbyet 
jehoͤri eit in —5— —— 
t wird; ſondern fir t 
weil men auf derfelben das Se 
wehr zu Pferde und zu Buffe fers 
tig uud g sad ju gebrauchen, 
‚Sue und Durfi, Arbeit und 
be, Hitze und Froſt, — | 
In — mn N 
- andere n'aussufleben, ters 
"net, eine mähkt e Stärfungund 
- QAbhärtung der Eeibesfräfte und 
— Sie iſt auch eine 
bliche Uebnng, mern fie in ihr 
chen Schranfrn bieibt, 
un der, rechte Gebrauch derfels 


| . Ben nicht auf die Pate geſett; 


‚ fondern gleichwie in alen andern 

— alſo auch hietintie rich⸗ 

— Oronung und Maaße ge 
wird. Denn in folder 


. unumg iſt ſie dauvtfochlich 


Kunf und Webung des ' 
- der fie au) beynahe in gewie 
Innungs⸗ 5 Auchtanfllte 
— ungen, und Er 
puxſch en e en , Jagdinnfers 


tc, lernet , und wenn er ſolche 
ansgelernet, and bieweihen Lehr⸗ 
br ieffe u. 8. 2 bekommt: 


9) Jedoch wegen allerhand 
Ibbler * on er ‚ern 6 in 


andern noch HERR und nüßs 


lichern Mirtbfchaftsgefhäften ift . 
die Ausübung und Belufiigung bar 
. mit, vorfich ſelbſt, andern fonders 


3 - lich gemeinen Leuten, nicht zu ver⸗ 


 fatten. Denn alſo betrachtet, 
‚wird fie eine in Der Policen ſchaͤd⸗ 
liche Sache. Ja der Misbraud) 
der Jagd bey Sroffen und Vor⸗ 


—25 beckt ebenfalls ſehr groſ⸗ 


Uebel in det Landwirthſchaft 


voder ai vo retge en and un Die“ vielen Sagpfropnen 


365 Ja 


"nd Felgen, das: unbaruheriige 
Vorgehen derer, die von fol 


Draciament, fo die armen Leute 


von der Jaͤgerey erdulden müflen, 
on ber Jaͤgerey am ſſen, 


die — Bedruͤckung, wel⸗ 
he oͤſters damit vor den’ arnien 
kandmann ſonſt verknuͤpft 
der Verluß feines gefmden Lei⸗ 
"ger, die Verſaͤnmniß in feiner 
Feld⸗ und Hausarbeit, das zur 
: bloffen Luſt gewöhnliche Aberfäfs 
fige Jagen dus Wildes, und der 
‚ daraus entfiehende Wildfraß , 
und die Verwilllung ber Selber 
- und Gärten , dabey man buch 
:.felten den armen Leuten an 
« "Steuern und Gaben etwas ers 
Naͤſſet, n. ſ. 3 find ale befanns 










te Dinge, fo bie Jagd, wenn . 
man damit nicht F iſtig ver⸗ 
peree dlich machen. Und 


dieſelbe auch in, ſo 
gt fe doch, woſern man 
ht mit einer bernuͤnſtigen Mil 
ung Damit: umgehet, auch bey 
1— ſlechten Nutzen ein, ja 
ſten weg. 
Hdpret , kommt einen 
even, wenn die groſſen 


8 Wr Einfän 
un 
Sarah 


a wegen‘ vieler Leute, . 


Km Ä 


| — 
enilbun ‚wer in dem bi 


übermäßigen Jagdluſt der Srofr 


fen ihren: befondern Vortheil ha⸗ 


ben, womit fie die Ohren und 
Augen ibrer Herren, verleiten. 
Eine ibermäßige Jagdluſt verders 


bet auch alle andere su Anfange 


: fer Vorwand , die & 
* and das Leben ſolcher Herren iſt 


. - 


ferde, Hunde, Sagdifug, Hau⸗ 







ſer und alerhanD 3 ‚ia 
der Mbgang;, 

- Stern ) ' Äinfe n 
Bahracıden daburch 


nö "die 
Ser — Abeemattit m 

Maßen abgema nothwen 
deſto —— Bet 


erwehnten Vortheile der Jagd. 
Es bleibet alsdenn nur ein bloſ⸗ 
Geſundheit 


in Sefabr 5 Re find auch mühe 
mehr im Stande ‚daß ſie ſich 
noch den Travaillen des Kriegs 


nuterziehen koͤnnten; die dentigen 
Kriegsuͤbungen 


find a gar 
anders, ald daß man in Äbficht 


“anf diefelben bo der Jagd viel 
" 


lernen follte. dlich aber were 


“den bep der unmd ol 
Be wife * 


* 
[hätte bey Seite geſetzt t 
hekuͤmmert fih darum wenig, 


oder nicht recht‘, 'nan fichet alles 
nimmt — ein Gro 

mat gebotgten Ohren, md ar⸗ 
: beitet öfter mit anderen untreuen 


- und en Händen; Putz: 
die a Pla "ne 


nur mit fremden Augen, Dörer 


groß bey der: Jagd, und * 
Jaͤger; in ihrem Amte "aber 

wenn fie ſich durch anna 
and allzuvieles Jagen über die 


em : fremde als eigene re eu 





Fe. verwendet werden, Ein 


ſchaftsgeſch afte aber, wel⸗ 


oſtet, al⸗ 4— bri 
— 8 5 und 
vach den — * efals 
werflich. Die 


Generäle —— ei⸗ 


vor Remedia wider den Jadd⸗ 


herrn haben, n.er ihnen 
durch , Öder 
durch die Einrichtung ſeines Jagd⸗ 
weſens überhaupt, Schaben zu⸗ 
füget , davon ſ. Wild. 


3) Iudeſſen iſt doch ‚ein 


rm: und vernänftiger. Bes | 


br der d nicht nur zum 
ae ee Werhel 





Mg yor. 


\ 





ser 
Herren und vor albes 
and, ondern auch bey jewen 
‚gut mäßigen Luſt und Ergoͤtzlich⸗ 


keit, zur Geſundheit und zum 


a:Fuͤrſtl. Wohlſtande und Anſehen, 
‚daraus nicht zu verwerien, ja 
. damit fann nnd muß auch eine 
‚gute Wirthſchaft befteben, und 
alsdenn Diefe , wo nicht eben viel - 
BVortheil, dach, auch feinen Scha· 

» den oder Zus und Kinbuffe daspn 
: haben, wenn fie — ciugerich⸗ 
Ael, und über dem das Forſtwe⸗ 
fen geſchickt damit verknaͤpfet, 
: der Herr aber auch dabey gufällie 
« ger Weiſe in den- Stand geſetzt 
“Wird, manches in feinen Banden 
-.uinter feinen Unterthanen, * 
Hanf feinen Demalpen zu bören 
» oe su feben, was ihm Inf 
m Behuf feiner Regierung —— 
er: — bleiben 


* 5 Damit Man num von der 

J. ——— J der de 
‚genauere Einf 

sach dem, * —* 
ud wieder unger andern Artikeln 


" yon beren zum Jagoweſen aebds ..& 


- tigen Dingen weit ausführlicher 
abgebandelt zu finden, alibier 
noch überhaupt fo viel su merken: - 
Es wird die Jagd gemeipigli in 
 ,. bie die hohe und niedepe Jagd | 
| 26 Der hohen Jagd 
den die Hirſche, wilden 
weine, Bären, Rehe, Trap⸗ 

w — Auerhuͤner, Birkhuͤner, 
; Hafelhner‘, Schtwanen und Fa⸗ 
“ 9 beugen ſt; 






R F 


eine Pa zu 


Ust ‚bi 


Ja 

VMaeehagd, brain’ Dieße und 
Friſchliuge — in Uebung 
i. Imn —— —— Sach⸗ 
: fen and deſſen incorparigten Lan⸗ 
den werden jur hohen Jagd 
ger a Baͤrinnen, juns 
ge bes en⸗ 
wild , zn berz Tem nnd 
Damhirſche, Tannwild, Tanr 
Bann br, Buche, Schwa⸗ 
Trappen, Krani 
häner, Bafan bne, 5. anhäner, 
Voctker. Zur’ Miisteljagd wer⸗ 
‚den gejäblet : 
et banende, Schweine, 
beude a ae 4 


A Ber a ge groffe 


ed. Und 4 = en 
Kir ‚Hafen, 
„be, "Sifotter, Ka ai 


Kagen., Elbthieney 
Dt ‚Wieſel, Hamlet: * 
pfen, om eng 7— 
und Enten,/ 


Seeneben, — Gt 


wies: 
andere. Heine e Rigel ne, 
ni zus 

„Pig Woͤlſe, von einem adwe 

en Vie Jagden * di LT 

8 

15 Eier “lies erden $ 









dem, — 


Saale in. die Wildwei 
ge: wer die karl 
nd eirlieſert m. 38 

,‚ 2 und.ein; halber sus. Exrs 
etgerchän. werden 





are Enten, — und a : gen Arten der Thiere, { 
en Waflervögel, Lerchen und bie Sopı wodurch ihnen nach⸗ 
andere kleine Wögel : gerechnet 5 .. geflelet, Mad dos Zeug: ſo bay 


5 mwiennohl an etlichen, a die 7 gehranbk: — vd —2 — 
2 


Pr 


e, Aner⸗ 


Nebbäde, Reber 


— 


um —— — —2— 


— —— — gg 7 0000005 
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Denn einige werben wit Then nea Hunden uud aber 
“welt, durch Hunde und das -:ind: Feld oder ın ; ihnen 

‚ MBaldgefäitey der Jäger nachdem .. ‚der kandesherr lolche vorher buche | 
;"ganffe_ getrieben: , daſelbſi aus - geiaget. we 

dem irme gepuͤrſchet, Son aber .f 

. von den Unmefenden zu P id; . helonderd in den WE üchfichen. 
- der. Buß in Lauffe mit Bangeis.-... Landen, ein jeber „ner su jagen 
“fen, Dirfihlängern,. oder Biftes : befugt. ifi; auf feinen und feiner 

x lem erleget. Andere werben mit :. Unterthanen Eigenthum bleiben, 

;7 Wind» und andern Hunden :ges :.:und,: bey 10a fl. Straffe, auf 
best; andere in gebeten. ‚Gruben ; eines andern Grund nad Boden 
and Ballen, Eiſen oder Schlin⸗nicht Sam, Hetze und Weid⸗ 

a gen gefangen; audere verlaypety wöerk treiben. Bey eben der 

durch das Klypſen getrieben, der Straffe * in. naſſer Zeit der 

ne an einen Kirk; gelirret, oder, auf .ı A n Leute ihre Saamenſelder 
sr ihrem Bel} von dem fich anfel‘ ;;.mit ‚Yagen.uud Dorchreuen ver 
.; lenden Jaͤger gepoͤrſchet, oder . Shen werden. -: In den Chur⸗ 

\ ue Reh nad Garn von den fos ..: fürfilichey Wältern, Wildbahnen 

. gan Barlorcehunden. las Foͤrſten, Heiden und auderm Ge 

‚and erleget, andere mit Bal . Hölze darf niniand. Hirſche, wil⸗ 
Jen \ gebaitet, m d..9. Des biete „; de. Sauen, -Bäsamı.: Rabe und 
nöthigen Zeugen, ad, ebenfalls -; anders Wildpret faben nnd fchiefe 
Verbin Galltungen. ©. v..fen ,. oder Kälber. ber aufheben, oder 

u Be ‚zu Welcher ‚Zeit : mit Hunden drein gehen und reis 

aner jeden —8— ge⸗ten, auch in Doc Bäldere,. Be 

* dachten Weidwerles nachzuſtellen, böhe, eldern, MWaflern, Tei⸗ 
findet maa unter dem Namen J Weinbergen, deu 20. fl. 

eines den Wildes beſchrie en. Fein Sedexwildpret fchieh. 

. z "fen pder faben: Dabher denn 

x 9 Wenn ein ah oder-andes . r * infonderbeit die Schäfer, ſo 

© rer Landecherr, aus befonderer . in Churfuͤrſtl. Wildfuhren geſeſſen 

Gnade And guten Willen eidem find, ihre Hunde nicht ledig, laſ⸗ 

" andern; in einer -gewwitffen Dres , ;fen , (subern führen, ‚oder deu 

vier und Diſtriet feiner Wildbahn —8*— hlaf Viertel lange Klöppel, 

eine gemirfie eit, die Erlaub⸗ ben Verluſt der Hunde und 1. fl, 
m jagen, eribeilet, wird-fols Straffe, vorsämlich den Schafs 
ches eine Bnnadenjagdr und :.;rüden, anbinder follen. Und eben 

“ 33 — sort. mehr Dies. Diefes ‚fallen and; an ere uuit: übe 

nauber gemein haben, . zen Mundenthuns doch foßen nicht 
ran —8 oder Kuppel⸗ „ae Munde; irzgemein, —* 
jagd, genemmet..: Die Mitjagd nur die Schairüden vnd Jagd⸗ 

«der das: Mitjagen beißt, wenn hunde, weiche dem . Wildpret 

e:. ein Landesherr mit feinen Lands „.ichädlich ſeyn koͤnnen, Kiönel 
ſaſſen in ‚ihren Körften. die. Jagd . ragen. Alle diejenigen num 
. zugleich exercirt, Un einigen Dr: z.. dergleichen Hunde halten , FAR 








w * 2 Mare 


Len hat der — — anfiatt danlelben Kloͤppel, 5 Viertel Elen 


des Mitjggend, das Voriagen, lang, and der Runde nach tine 
1 m nemlich der Eandfefle mit feis . Bir Ellea Bi m en | 
bige 
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: Sinlge um Ei 
den an Stricken uud K | 
ten und führen , beyeinem Schod 


an 
tt ß 
—— a 


etten lei⸗ 
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agd t einigen ei 
IF ade und ifl —8* 
: anders, ald die 


Straffe; "mie dena aud) vormals : 
: anbefshlen werden, bad Bürger 

. und Bauren den Hunden, die fie 
mit in das Feld uchmen, einen 


Morderfuß abiöfen ſollten. 


- Meinen Hunden aber , die naht 


Jagdhunde ſeyn, das Wildpret 


: .absufchendhen ‚.wirb denen iauer⸗ 


R gute galaſſen, dieſenigen Un⸗ dern gen 
Kerne 
Byrp Gebaͤge geſeſſen,mit 


—8 .. 


halb und an der Wildbahn 


eſ⸗ 
ſenen Kenten nachgelaſſen. 


ſoll denen vun Adel, Burgen, 


. 
C . . 
u 


. “4 





"Durch den Thiergatten bey Ofira 


por Drefden muß man bie bey ſich 


:. zen, und in den großen Gatten 

: be Dreßden follen gar keinr mit⸗ 
genommen werden. Im übrigen 
ſollen diejenigen, fo dem Landes; 


Verhalten, 


herrn Hunde zu balten ſchuldi 
dad, dicelben — un 





T ‘ 


habende Hunde an Stricken fühs 


° ‚ 
2 


* 


“, 


. joe 
knechte, 


‚Dr befgnders: p· cigem Belu⸗ u 
chern / 


ungsji en Tuͤ 
Netzen, n 
geſtellet werden,/ 


piihdtete 
rdings abweiſen. : Derfonen, welche nicht allein die 


gden anſtellen, und dirigieren; 
onbern auch Acht haben muͤſſen, 
daß niemand der Wildbahn einen 


Schaden zufuͤge, und bie Forſte 
und Wälder ingutem Stande ge 
Diefe find, von _ 


"halten werben. 
—— — 
ungen, Jagd e | 

, Sörfter,.. Säge 
⸗ 


—E / 


die Fiſcherey mit 
"bes . 


f 


Te — — 
⁊ 
* 


s7$ HR 


Ae Onerröiften, , ‚volles. 
u „Sofjaͤ ae Pärfhmeis : 
Ber Fr 2 ren insgemeinbüre ' 
gerliche Perfonen gezogen wers 

3 Bl Auch Haben A "Serien 
Mr Zeibjäger iind 
nfpaimer‘, die Fr Us . 

Kr unten die Hofjäger ran 
ert erben, Die adelihen 
bedsentesssaberz oder die x 

dur Jaͤgercy gehorigen Perfonen 
Aadelichen Stamdes, find: Jagd⸗ 
— Gebörnpapen, Sals 
ierpagen, diunker, 
.gosftmeifter. and: berforfts 
vmeiſter, die über emen gewieſ⸗ 
fen Bezirk geſetzt ſirnb, und eine 
„Aral Subalterniagdbebiens 


ten unter üch:haben, und endlich 


ta Randjägermeifter, Hofe 
..Jügermeiften und an großen 
Heu, auf. wohl der her 
ME Ba ns. ber, ‘ 
hofiägermeiftee, Die meiſien 
von den jetzt erzählten niedern 
—2* av arliden ’ piernächh 7 


a d 
hen nen Pr He a: 


org nzen — befannt mas 
nd zu Anfeih ng der Jag⸗ 
Din, and Anfhaffung des Wilds 
preis, nach der Wälder, Foͤr⸗ 

Berge und Tpäler Gelegen⸗ 
scher erkundigen was. darinnen 


ni Jagdpl Be, und Stellwege 


par und wo Has Wild von alı ; 
een Gattung feine gewaͤhnliche 
Stände babe; Re möffen die übe 

.giffe von ihren Jagd⸗ und Bor ® 


barirlen in Bereitfhaft haben, . 


.— Die Verträge, Beleh 
* jur ae un Mehhreih nu ihres Jaͤ 


7 und ans " 








bdurchleſen, die Jagd rund Forſi⸗ 


Dofumente, : x. 


si, die, N ge % 
ihre und ihrer untergebenen 1 
Bea Beflallungen, Reyer⸗ 
e, Cautionen u. d. 9. im befons 
„‚Deret Verwahrung halten, Fer⸗ 
ner mlillen fie ihre Vorſchiage da 
14 tel, daß pfleglich und gro 
‘Yen hausgehalt Bar 
bequemen Orten das Wildpret 
em enliled en und ar rauben 
interteit, da es oft and Man⸗ 
„gel der Bätterung — mit 
Dei verſehen, und in der Wild⸗ 
ſhre gu bleiben angeleitet, uder 
auch —8— 84 ie * 
Hagen un eden verwa 
ret werden. Sie muͤſſen die 
Jagdftuhnbaren Unterthanen au 
gehörige Oerter iden, und 
Sr ‚tragen, daß niemand uns 
schorfämtie aufien bleibe) auch 
„atemaad ums ‚Geld loslaſſen, je⸗ 
.. “den feine Verrichtungen auflegeny 
“aud) was ihnen nad) jedes Orts 
, Gelegenheit und Herfommen an 
" Speile.ader Geld gereichet wird, 
geben : fie müflen Acht haden, 
daß die Gremen der Gehölze nicht 
verraͤcket, noch. die Maälzeichen. 





‚ "weggebauen , ‚befogderg, da die 


felben veralteten, dermjichfen,. os 
der ſouſt uerfielen, in eiten wies 
der N — werden; anf d 
‚Holjvermäfer „gehörige —*— 
tragen, ingleichem daß d 
Wildbahnnen und ——*— 


‘einen oder dem andern. Dite in. 
‚ibret, anbefopluien Inſpektign, 
breite Wild» und Fo⸗ 
udiebe, und reicher die den 
Auerbüner s_ Hafelbiiner s und 
— nachſtellen, 


ehmen, und fie Dadurch ver , 


Böen en "Yaßruftiguen fleißig *' 2 ie die Eyeroder Jungen 


., ordanngen im Se cheniß führen 
und * 3 3 


„gehau nachgehen 
5 ep TON 


van N 





y antreffen liefen, oder fonft 
F audere Weiſe der Wildbahn 
ad —— Japgerehe 
tigkeit 


P4 


oh on . | 


ulcht veroͤdet werden,. ba ſich a 


een ln. 46 
Rs, 
— — * 
zur gebührenden Strafe, 
‚belffen, und was ——— Sn: 
, tuägen mehr fin 
| —5 33 uꝛlceſut 
uud Perſonen 
den ind N nicht alle Ei ch 


beſtinimen kann. 


dderechti —* 
| Te vung:, —2 


dcalender, iſt bey dem Nas 
"m eines jeden Mesats —* 
ehen. 


Jagddienſte, k JegBreöhmen. 


Parforeeiage. 


Zagdfolgery J. Naotoige. J 
Jagddienfte, 


Tagdfropnch , + 
ehe — — ——— —J— 
welche et Ja m Jagd⸗ 
 ‚wefen ———— mäfen leiſtet 

“werden, worunter infonderbeit 


" erleget verden ımögen;, wi. 
2 „dur Die. Gewohnheit und” > 
die ar 
anders hergedrachi F 


! ‚Ayler ab Ye 
re de Principe & Sratib. ‚Im 


en 
VUnterthanen fnh , nicht 


ſervanz, oder durch aufgeri 
Bertraͤge, "rin 


‚3% 


. te Recefle und. 


Per. part. 2. cap. 734. 
Ip Benmter. 
; Rert; a.c tit. 34.9. _ 9 


ar . AMajer di: Sur... venagd: 


R 
—X 
®s 
‘ 


€ L) 


Yagbequipage, ſ. Acadzua Pa 


€ 


aud DIE Wildfuhren dis n. 


Swen Hauptftagen verdienen das 
en eine Pe nere ni: 


v2 


«dr mel 


» worden, 


—1 1 thef. 89: "DaB. 
ut. bt ad . 1a. 
284, feqq. Erommann, 
dient de operis ſabditor. 
theſ. 12. Zefeb de r& ve- 


nator: .part. poßter, 'hel 
u,” 2. lit. db. . 


"ehe folglich jemand ones 
em Fuͤrſten oder gbchheren 
“zit dem Wildbann“ if beleßhet 
ſolchen auf andere 
Kise, Art he einem — 
ödert en 
er ' des. 


uw 
fro nbare nt Air. le 
Bögen nicht 5 
“ es waͤre denn, daß ihm der 


.. Yedhtı 


. Territö 


desherr ſolche zugleich — 


u Pe HAN | J— 


. Bell wu M \ enten. verbuns 
—RXR merken, daß die " 
„Alatertdanen,. fo in. dem 2 Br 
des Wildbanne angeſe En — 
© grdenttic er Weiſe fol jenſte 
' "Teiften nn nit 


dergleichen Dienfte bie Landes⸗ 
deren von ihren Unterthahen:nichs 
: fomobl in Kraft des Wildbanng, 


lich mit aͤberwieken, oder daß 
der Wilöbatingper diefes Recht 


durch —— gebuͤhrend 


ehem". 
de, :al6 welche man zum Jagen '. 
nuicht aufbieten darf’: Antemalen: .- 


[2 
g: 


"5 bilib, 3. Capı 5. num. 487. 


als vielmehr Kraft hoher Lanhes⸗ 


Odbtigkeit fordern, und daher —J 


hd. au 
‚sen je. ‚de Ki zuglzich ame — 


“ hergehracht, „aber. daß darqh Die 
Semwohnbeifnes Ortt an anderes 
„ Dieelanen eingeführt u haden, 


Harpprecht aiſſert. de ve- 
= nat, precar. theſ. 39. Rhai- 

use Jeri de venät, & aueu 7. 
num. SuKulpfcbild deho- 


feq. . Balthafat de Oper. 
ſubditor däp.' 16. 


Ges eis 


ee 


r 


we 


Ha Tet,. divif. num. 


nn LI — — 


, 


27 ER 


Anterthanen nicht ſuſdig, ‚dem 
- BZuͤrſten oder Landesherrn die 


Jagdfrohnen zu: leiſten; immaſ⸗ 
3fenides Vaſallen Unterthanen ei⸗ 
-:sgendlich Feine Unterthanen des Le⸗ 
benbern find; ſolglich Hönnen fie :- 
„auch von dieſem mit keinem One- 


\ „Fe Sübje@iionis beleget ‚werden. 


e Arg. L..108$: ff. de verb. 
>... bgniũicat. Menoch. re- 


med, recuperand. poſſeſſ. 
=... 10. hum. 73. Gail. de 
tract. cap, 7, num. 22. 


2 Men aber eine Wolfejagd 
-. yon dem Landesherren angeſtellet 
2. wird, fo müllen fie derfelben als 


4 + 
€ 


Jerdings beywöähnen; denn die 
WMolſsjagd wird zur Eandesfolge - 


gen 
Struv. $.J. feud, cap. 66. 
aphor. 28. num. 3, ibique 


Lyncker inänaled. 
\ , 


= Ei beftehenaberdie Jagd⸗ 


frobnen unter andern barinnen, 
::dag. die Unterthanen beg deden 


an aufgeboften werden, den" 


.FJngdzeng und die Tücher zu fuͤh⸗ 


yon, die Umſtellung der Höher | 


: zu verrichten, dae Wild mit eins 


zutreiben, die Dunde zu ziehen 


- amd leiten, die Wildhaͤger und 
x MWBildjänne in machen, und was 


dergleichen mehr feyn mag. ° 


Seckendorf im Deuts 
ſchen Sürftenflaat , 
er Er Fa part.3. cap. 3. regal. 5. 
8. 8. pag. 451. Ruipſchild 
e Civit. Imper, Ub. 2. 

?2cap. 7. mim. 71. 
Beamter, part. 1. 


X *. 
u ru 


E irre Ur 34:99 Ming. de. 


fuperioriti · derrit. conck 
re ur 78. Sehmefer»theatr, fer“ 
vo. ni 20. 9, 


BG * Und vice Zrohnen miälfen 


& or 
dr 


Blue 
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xan Unterthanen ordentlicher Weis 
ſe nufihre ſelbſt eigene Unkoſten 

verrichten. | 
arg. L. 18. ff. de Oper, 
‚libert. Richter part, a, 
deciſ. 98. Maier de jur, 
venand. cap. 13. thel. 19, ' 
pag. 310. Weftenbolz dif- 
ſert. de jurisdid, foreft, 
cap. 5. $. 68, 


: Et märe denn, daß durch eine 
beſondere Gewohnheit ein anders 
hergebracht, oder ausdrüdlich 

- dedungen worden, daß die Herr⸗ 
»-- ſchaft Denen Unterthnen bey dem 
Sagen die Koft reichen laſſen 
.- follte, oder aber, daß die Unters 
thauen fo arm, daß, fie die Zeit, 
da fie der Jagd beywohnen, und 
Dienfie thun müflen , 10 die 
Koſt nicht auſchaffen koͤnnen; 
denn in dieſem Fall iſt die Herr⸗ 
ſchaſt ſchuldig, Diele bep der. 
Jagdfrohn zu unterhalten. 
7 Dd.anteacit, Harpprecbt 
diſſert. de-venat. precar. 
8,27. Ayler ab Ehren⸗ 
. bady de Princip, & Sta- 
se su. übe Imper. cap. 72. 9,8. 
+. ‚Maier d.cap. ı3,thef 19. 
pag. 310. ſeq. 


.Wie denn auch die Unterthas 
‚nen mit ihrem eigenen Zeug bey 
„ der Jagd zu dienen, und wenn 
er verlohren oder zerbrochen, fols 
hen auf ihre Koflen- wieder zu 
machen, verbunden find. 

Berlich. part. 2. conch 65, 

num. 16. Wefßenbolz diſ- 

. „Set, cit. . 


Vnnter die Jagddienſte gedoͤ⸗ 

ret un vie gang und Fuͤt⸗ 

terung der Jagdhunde, wels 

ches, ob es zwar etwas hartes, 

and arme Unterthauen, die er | 
= wi 


/ 


2 
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dehalten und 


Te 

nicht Brod genug für ſich unb ih⸗ 
re Kinder haben, vielmehr damit 
zu verfhonen; fo if wicht 


daß dergleic 
zu.läuguen, er ergle F Das | 


jedoch feinen, als folden, mel 


he Güter haben, auferlegetwird, - 


bin und wieder gebräuchlich fepe ; 


mithin iR in ſolchem Fall darauf 


. N 


. war einige 


su ſehen, ob auf einem Gut das 


Hundehalten durch befondere Ge⸗ 


dinge eingeführet,, oder Durch die 
Gewohnheit und Derlommen ſta. 
biliret fene; in welden beyden 

ällen es fodann water die Jagd⸗ 
u allerdings zu rechnen 


Schmeder theatr. ſervitut. 
tit. 20.6.9. Schmid ad 
jus Bavaric. tit, 22. art. 6, 
‘Hildebrand differt. de ju- 


risdit, univerf, cap. 13, . 


Wie denn auch diefer Dieuft . 


bes Hundehaltens and Fätterus 
durch Prefcription ger wohl ac- 


balten, es lafie ſich diefer Dienſt 


Deswegen nicht preferibiren, weis . 


len es eine res meræ facultatia; 
L, =. ff. de via publ, 
Gail. 2. Obfervat. 18. 
num, 5. Kripfcbild trict. 
de nobilit. cap. 5, n.289. 


Ja 380 
uch 

der gemeinen Rechteregel: alles 
Dad , was in padum deducirt, 
oder durch ein Privilegium yers 
fiattet werden kann, auch pr=- 
ſcibiret werben mag. ZZ 
Goedes conſil. 39. num. 


ger werden kdauen, indem 


54. Schwefer theart, fr 


vitut.tit. 20. §. 8. 

Wie viel Zeit aber um die 

Prefeription nöthig. fepe ; 
darinn find Die Rechtslehrer niche 
einig.  Baltbafar, de Oper, 
ruſticor. cap. 11. pag. 280. ieqq. 
erfordert bien ein tempus imme- 
moriale, weil es eine difcontinua 
und dabey ungewöhnliche fervirus 
fepe, mithin Der ticulus ermang⸗ 
le, welchen bloß die Immemoria-- 
lis pofleflio fupplirea fdune, 
Allein weil die Difindio inter 
fervirutes continuas & difconti-. 
nusa nur auf Die fervitures mere 
reales, Deren Rasur mit ſich brin⸗ 


get, etwas in dem Seinigen zu 


. leiden und su dulten, feinedwes 
quirigg werden kaun. Deun ob . s ‚, feines 


Rechtelehrer dafdr . 
‚ zufticorum; fo 


am 


ges aber. auf. die Servitutes ‚per- 
fonales quadrirt , wie die Opera 
bält man mit 
Grunde. dafür , daß zu diefer 
Prefcription 30 Sabre binläage 
lich, und zwar nach dem Exem⸗ 


- gel der römischen Knechtdienſte, 


Webner Obfervat, pra&, _ 


voc. Forſtrecht. 


.Weil ſich aber doch ein Um 
kerthan duch ein Pactum zum 


Sundehalten und Füttern ver 
bindlid machen Tann, und 4 Zu 


. Pa&um weder eine moralem uno 
civilem turpitudinem iur fi hält; 


. 


fo if nicht. abyufehen, warum 


dergleichen Frohndienſt nicht falls 


: 66 durch bie Prefcription erlans 


I 


> Diele Japdbunde nun m 


melde gleich andern Perfonals 
dienibarfeiten binnen 30 Jah⸗ 
ven preeferibiret werden koͤnnen. 
L. 3..-$. i. Cod. de A- 
gricol, & Cenli L», 6. 
Cod. de fund, rei privat, 
‚Berlieb. part, ‚a. eonel. 
part. 1, quæſt. 36. Schne- 
ſerd. Ut. ao. 4. 8. 
r 
le 


fen an theilt Orten die Mi 


Aler zu unterhalten sübernebs 
— men; 


— — —— 


ee 
mens ran andern Orten aber die 


, „Man bie, Jägeragt , 
atzung Zaͤgerzehrung zu 


Je 


: Balls und Abdecker, gu einer 
Compenfation , daß fie Das ges 
- fallene Birch abdecken dürfen ; an 
andern: Orten muͤſſen zwar die 
Unterthanen ihrer Herrſchaft ge 
wieſſe Hunde zum Jagen halten 
und ernaͤhren; es wird ihnen 
aber dafür ein fogenamnter 
Hundshaber gegeben, oder an 


ſen. 


285. Schwefer theatr. 
ſervitut. tit. 12. 69. & 
In einigen Orten iſt auch 
die Gewobnbeit eingeführt, daß 
die Unterthanen die Jäger, wenn 
« fie auf der Jagd find, verpflegen 
und unterhalten mäffen, welches 
Jägers 


nennen pfleget 5 an etlichen Or 


"ten aber wird von denen Untere - 
thanen ein gewieſſes Geld dafiik : 


. geipebert, fo das Jaͤgergeld 
—— genennet wird. 

diſſert. de procurat. ca- 
non. cap. 1. $. 5. num. 2, 
Webxer Obfervat, pract. 
voc, Atzung. Nauratb, 


ihren Præſtationen etwas erlaſ⸗ 


Baltbafard.cap.ın. Pig. 


‚Koichen de jur. territöor. 


Ja 388 
allinviel Verfonen ; Pferd und 
Hunde mit fich bringen, und Aber 

: drey bis vier Tage fi im Klo⸗ 
: ee nicht aufhalten; denen For⸗ 
ſlern und Ueberreutern aber ift 
die Einkehr gaͤnzlich verboten, 


Vritſch de jur, Albergar, 


‚Mulz, de reprzfentat,  . 


. Majeſt. part, 2. cap. 17. 
9 num. 128. ſeqq. Manz. 
decif, Palatin. quæſt. 28. 
‚num, 28. Addit. Noftr, ad 
Boecler. tt, de jur, hofpit, 
eap. 3. $. 37. Pag, 105. 


. 


Etwas unbilliges aber tie 


< wenn ein Bauer 
halten, den 
„non einem. Schweine gehauen , 
„oder ſonſten verleget wird, auf 
‚ feine Koften heilen laffen, sder 
. wo er auf dem Pla bleibe, oder 
verlohren wird, einen andera 
dafür anfchaffen muß. 


 Aluger Beamter part. 
1. tit. 34. F. 9. Pr 566. 


⁊ 


ti. ao. 9,8. 


erlaubt , Jagdhunde zu halten, 

und aufinsiehen, und wenn dar⸗ 
„wider gefepiehet , ſo werden Die 
. Untertbanen gefiraft,, und ihnen 
bie Dunde von denen Jagdbe⸗ 


das Hundes 
und, wenn er etwa. 


Schmwefer theatr, ſervitut. 


Anffer dem aber ift niemand 


de. rationar. pag, 269. . bienten erſchoſſen. Daher dena 
— —— 
aAu ihrer oder ihres Viehet und 
Se if ed au nihte nen der Fruͤchte Sicherheit Hunde 


daß einiger Orten gewielle Kids 
fier, die in eines andern Herrn 
': £and liegen, ſowohl die Jäger , 


balten wollen, denenfelben Dre 
‚gel anhängen muͤſſen, damit fie 


als die. "jagbhunde , Pferd und 


. Wollen unterhalten wählen. In 
‚Sayern nnd ia. der Pfalz bir 
.. fen die Jäger und Zalcanier ein : 

mal des Jahrs tm Kloſter eins 


«lehren, doch alfa, daß ſie aicht 


dem Wild keinen Schoden thun, 


Kluver : differt, : de jur, 
Canum. cip. 3. & 1. ſeq. 


Zu denen oghfrobnen ge⸗ 


„Ideen ferner die Wolfe jagden, 
wozn 





, 
gen Drten anch die Bürger , mit 


angeboten 
mehr, als sn andern Jagdbdien⸗ 
ſten verbunden find „ fo Daß ‚wenn 
_ eiwa. die Unterthanen keines Eiels 
manns, oder eines andern, zu 
denen Jagdfrohten fonft nicht 
serbunden wären, fie dennsch 
der Wolfsjagd, welche der Law 
decherr, oder deſſen Bediente 
anſtellen, nuumgaͤuglich beywoh⸗ 
nen muͤſſen. Seilbſt die Berg 
- Iente find hierzu, wie auch zum 
Zutreiben bep den Hirſchſeifien, 
gehalten, wenn fie nicht in der 
ruben find, nach in der Arbeit 
Früfch tt. de Sequel. cap. 
ı1. num. 14. Sfrav. S. J. 
Feud, cap. 6. aphor. 28. 
Aum. 3. Muller diſſert. 





de perfecut, lupor. thek 


19. feq. ° 


Rep diefem: Wolfsfangen 
aber ift der Billigkeit gemäß, dab 
—* nicht auf der Unterthanen, 


oudern des Herrn Koſten vorge⸗ 
nommen werde, wo nicht dieſer⸗ 
baden ein anderes bergebracht 

i on 
Finskeltbauf. Obfervat, 
pract. 87. Carpzov. Lib. 
1. reſp. 57. Schmwefer 
theatr. ſervitut. tit. 12, 

$ «% J 

Wie wenn aber ein Unter⸗ 
than auf der Molftjagd von ei 
nem folchen grimmigen Thier ver 
wundet, oder gar ums Leben ges 
bracht wird, wer bat fopemn die 
Heilungs⸗ oder Begräbnifunfge 
fen zu-ttogen? Antwort: Ob 
zwar Brio jure bey einem fols 
‘den ungefähren Zuſall weder 
‚von dem Landeshirin na Der 


iſt; ſo erfordert doch bie 1 
‚tet und chriftliche Liebe, daß 


ſolche auf die Eur gegangene Un⸗ 


koſten dem Unterthanen, wenn er 


beſonders arm, und fo zugerichtet 


worden, daß er ih ſelbſt nichts 


mehr erwerben kann, wieder gut 


gethan werden, welche ſedann 


“entweder der Landesherr, wenn 


ed nur cine Jagdluſi geweſen, 
oder die Landſchaft, wenn zu 
Austattung dergleichen ſchaͤdli⸗ 


..den Thiere die ganıe and 
- die Beranßaltung gethan, a 


fich su nehmen hat; welches au 
von ‚denen Leich⸗ uud Begräbnißs 
unkoſten zu lagen. 
Schwefer theatr. fervitute 
tit. 12.9.9, Muller die 
‚Sert, de perfecut, lupor. 
J thel. 18. 
Bey dieſen Jagdfrohnen i 
auch dieß en — 
daß man ‚fie mit geitemender 


Maͤſſigung begehren , uud nicht 


zur Erndt⸗ Herbſt⸗ und Sant 
zeiten, oder da ſonſten noͤthige 


und hochobliegende Geſchaͤfte eins 


fielen, fordern, eben fo wenig 
aber die Unterthanen san Gouns 
und Befitagen dazu anflrengen, 
und dadurch von Dem Gottesdiens 
fie abhalten, ober aber: mit Dops 


pelten Dienfin dieſelbe Wet a 


und befchweren , tie inglei 
von Derrfchafts wegen nicht zus 


: geben folle, daß ihre Jäger mis 


den armen Unterthauen auf der 
Jagd, als Tyrannen, umgeben, 


-Diefelbe den Hunden gleich achten, 


and wein fie aur das allergeru 
ſie verſehen/ anauher u WE 


— ———— —— — —— — — — 


ur ı Tai 

ela, oder ſonſten ausfchweiffen. 
| Die gar alten Leute aber, die 
| dhne das nicht mehr forsfommen, 
— [chen ; oder die Kälte vertragen 
-Pönnen, find. billich als Emeriti 
von der Herrſchaſt der Frohn⸗ 
— bey der Jagd m eutlaſ⸗ 

⸗ en. 


: Adyler ıb Ehrenbach, 
de Princip. & Statib. Im- 


per. part. 2. cap. 73. 6. 

15. Webner Obfervat. 

0.7 pra@. voc, Forſt. Ses 
—— ckendorf im Deutſchen 
——— Fuͤrſtenſtaat, part 3. 
cap. 3: fett, 5 S B. Ps. 

451. Adaler de jur. ve- 


nand. cap. 13. theſ. 19, 


pag. 311. ſeqq. Beſold. 

⸗ F confil. 15. num. 6. in 

append. Weßeuholz die 

ee fert, de juriadict, foreft, 
. Cap. 5 6,68. 


aum. 1. ſeqq. Weftenbolz 
d. — & cap. thef, 68, 
in fin, 


.. — * 


gegen follen auch die Un⸗ 
darzathun vermag. 
werden, nicht trotzis Ken 


nn ER 
: Seren, Jogdeben. ats äh, R 


tertbanen, wenn fie zum Sagen 








« 
| 52 
. 


/ 


% 986 


| nd nicht 
Anbei rad wohl 


‚ Abjehlen alle yer 


fung geben ; a u 


. den, oder, als wenn fie gar 
"nicht erſchienen wären, geachtet 


‘ 
1 


und befirafet werden , es wäre 
denn, daß einer Frank würde, 
oder um Urlaub gebetten ‚hätte, 
Und weil man oft erfahren, daß 
einige Bauren fo betrüalich hans 

deln, dab lie auf einmal, ſowohl 


| di d geh ß 
| — * * —* Kohn 


frohnen ohne erhebliche 
| — *6 
allem 


dazu nehmen, und alſo 2 Dienſte 
gusleich verſehen wollen; fo iſt 


bev dem Ablehlen fleißig darauf 
Acht zu geben, und ſolche Betruͤ⸗ 
permen ernſtlich abyujtrafen. Et⸗ 
iche ſchicken auch wohl nur Meine 
ungen auf die Jagd, und bleis 


ben su Haufe , mit melden her⸗ 
nach nichts rechtes aufzurichten, 


Dahero dich ebeamäfig nicht zu 


geſtatten; fondern. ein jeder Uns 
. terthan, der fehuldig iſt, au die 
Jagd su geben oder ‚zu fahren, 


oll, wenn ihm * wird, 
entweder felbit ericheinen , oder 


eine andere tüshtige und annehm⸗ 


liche feine Statty 
— — el 


aber die Unterthanen Ihre Gebuͤhr 


nicht beobachten, und die Jagd⸗ 
Urſache 
mögen ſelbige mit 
Met durch Pfandungen 
hierzn angefitenget , und fonflen 


Gail. 1. Obſeærvat. 17. . nad) Befinden aut Strafe gero⸗ 


en werden , Daferne ſie nur 


fonft votbero folhe Dienfle v 


» 
< man von ihnen fordert, verri 


tet, ader die Herrſchaft nur ei⸗ 
nen einigen Actum pofleforiume 


3% 89. Otto in 15 


„387. Ja | a 38 


Heu Herren und Pos Bauer hernach die Frohn ber 
tentaten Brevier. fed,a, zahlen muß. | 


Pag. 256. Bruuncmaun . ‚ad L 6 
a 
 feohuen zu bemerken, daß der ı . md. 633 
Wildbanns herr nicht befugt feye, | ” 


diefelbe mider Willen der Untere Jedoch Hi, menu für . die 

thanen zu verändern, und an Zagdfrohnen Geld gegeben wer⸗ 

flatt derfeiben das Geld, ſo ma Den muß die Beldlieferung ders 
das Jagdgeld nennet , gu for⸗ geflalt an mäfligen, daß fie eine 
: dern; weil die Unterthanen als roportion mit Denen Jagdfroh⸗ 
- Tein gu den Frohnen, nicht aber nen babe, and wenn dieſerhalben 
zur Geldreichung verbunden find; - zwilchen dem Herrn uud denen 
auch fonften dem Debitori etwa® unterthanen ein Streit vorfält ; 
- anders‘, ald er ſchuldig if, wir fo muß der Oberherr auf vorher⸗ 
- der feinen Willen nicht abgefors gehende Unterſuchung der Sache, 


dert werden mag. nah Billichkeit die Jagdfrohnen 
dgſtimiren und. auſchlagen. 
La —* cert. petat. Maier tract. de jur, ver 
Gleichwie hingegen auch die nand. cap. 13. thef, 19 
Untertbauen ‚wider der Herr⸗ . PIE. 310, 
ſchhalt wien, ſich zum Gelde nicht Won diefen Jagbfrohnen kͤn⸗ 
offeriren koͤnnen. | nen abi Unterthanen entweder 
itſch. tra, de jur, ſo- Dur) Seding aud Verträge, ober 


„cap. 27, $.3..num. auch durch die Prafcription loß⸗ 
en er FA ve , machen; bey welchen letztern 
nand. cap. 13. thef, ıg, . Aber folgendes zu beobachten: 
pag. 309. add. Schwefer 1) daß die Unterthanen, 9 die 
theatr. fervitut, dit ao, Befrevung von denen Jagofroh⸗ 


8. 95. nen. durd die Prefcription erlane 


nn | get, darfhun und erweiſen, daß 
„ine andere Beihaffenpeit man folde Frohnen ihnen cinds 
‚. aber hae es. mit ben unterlaflenen mahlen angefordert‘ habe. =) 
Frohnen: denn dieſe Tann der Daß fie fi darwider gefehet ». 
er ſich gar wohl mit Geld ers und die Frohnen zu leiflen, ver⸗ 
ſetzen le ‚wenn nur die Froh⸗ weigert; denn menn bie Herr⸗ 
: nen vorher gebörig find angefage ſchalt eine Zeitlang die Jagd⸗ 
. worden; .maflen ein ſaumſeliger frohnen gar nicht gefordert ; fe 
Schuldner aleseit ad Intereſſe find’ die Untertbanen deswegen 
‚ gehalten, und. wer zu einem Fa- von denfelben no nicht befrepet- 
&o verbunden iſt, dee muß, 3) Daß fie dabey in bona fide 
wenn erfolches nicht preflirt, dba8 ſeyen; deun ein malæ fidei pofx 
Intereffe dafür besahlen, oder fer Tann aichts prefcribiren. 
wenn die Frohn nötbig, und dee 4) Daß die Herrſchaft dabey ac- 
Bauer nicht kommt, Bann die. quiefcirf, und eine Rechtever⸗ 
Herrſcheſt ſodaun einen Frem⸗ —*— zeit verfiofien, W 
ben.. ſabſduixen,, dem der AMaier loc. dit, theſ. e1. 
v *5 34 og 


. 
x 
. 


Ja 
pag. 815. ſoaq- Bruupe- 
‚mans. äd L. cum ſcimus. 


Cod. de agricol, 


309 


BB’. n- 


\ \ l Ä PN 
und war nach) einiger DMepnung 


‚eine undenkliche Zeit; | 
77 Resef,, Imper, ‚de Anno 
1548. $. Wann auch 


3. Balthaſar de Oper. ſub- 

0, Adieon cap. 9. Pag. 28. 

‘ .  Hert. de fuperiorit, terri- 
corial. pag. 331. 


I m 402 
zeit von 40 Jahren, deren Wey⸗ 
"gung — Reihten gemaͤſſer. 
Per L. 4. COod. de Præ- 
,ſexipt. 301 vel 40. annor. 
HHHuſan. de hominjb.propr, 


venßpes5., Dar 
Jagdfuhren, ſ. Jagdfrobnen. 


agdgeld, beiflel an theile Or⸗· 
“ em ein gewiefled- Geld ı ‚welches 
dDenen Unterthanen jährlih, nebfl 
einem gewieſſen Wildpret I 
tat gereichet wird, ihre Sehäle 
zu ſchonen, welchein Verfprer 

. en ſte denn auch. gebührend 
;.aachfonmen muͤſſen. Eine am 
- dere Bedeutung diefes Horte f. 
Jagdfrohnen. Zu 
Jagdoerecht/ beißt ein San) wel⸗ 
der ein Jagen recht vernuͤnftig 

. and mit Schonung ‚der * 


9J 


re, Exiparung unndthiger Yagde . 
- außofien,, und gu Verklärung .. 
der Zeit Fr und dab, 
was als brfiätiget angegeben und :- 
berichtet worden, enger doch ſo⸗ 
daß er ſelbigen mit dem Zeug im 
Stellen nicht su nahe komme, zu 
faſſen weiß, welcher das Zeug 
recht zu ſtellen und feinen Fluͤgel J 


ihrer 


Snarite, 71m zuglei 
Jagdgarne/ 1. Jagdnetze. 


Ja 390 

zu welchem Ende er ſolche nach 
quadratgebenden und runs 

ben Lage recht abzufloffen bat, 
das ift, ob er die Jagdleute in 
der Mitten, oben oder unten zus 
erſt geben laffe, vernünftig beur⸗ 


‚theilen, und uͤberhaupt alles das⸗ 


jenige wiſſen und in Acht neh⸗ 
men muß, was oben bey Beſchrei⸗ 


bung eines Beftärtigungss oder 


Bauptjagens iſt angemerkt wor⸗ 
„ aber, wie andere, wollen, eine de priag f | Bene 


Jagdgerechtigkeit, Jagdberech⸗ | 


en. 


tigung, Jagdrecht , lat Jus 
venandi , iſt die Befugniß und 


das Recht, mit Ausichlieffung 
‚anderer zu jagen, oder milde 


Thiere zu fangen. Wenn hie 
die Macht und Be⸗ 
ugniß verbunden iſt, allerhand 
Des MWilbes und der Jagd halber 
au beſchlieſſen und vorzunehmen, 


* ale das Hagen, die Jagdſrohnen, 
- Verbot, das Vieh ihr in den 
‘ Wald zu treiben, wenn das Wild 

beget, Gebot und Verbot we⸗ 
gen der 


vor ; und dergleichen 


mehr ; fo heiſſet es der Wilde 


bann, welcher in {dferh von der, 


—— — wie das Groͤſ⸗ 
ere von dem Kleinern unterſchie⸗ 


den iſt. ſ. a Forſtgerechtigkeit 
a dorſgere ditgkett, 


ann. . J 
Bejer in delineat. fur, 
. Germ. lib. a. cap. 3. 8. 1. 
Cregel. diſſert. de Jurisd, 
fForeſt. $. 11 ı2.. Se⸗ 
ckendorf im Deutſchen 
Fuͤrſtenſtaat, Part, 3. 
Regal. 5. num.S.; 


agdgeſchrey, iſt jaſonderheit ber 


ten, ben: bjagen gewöhnlich, ſ. Abs 
.: ohne Tadel zm richten, den Lang ,. Dem Übiagen gewmöhnlich, 
geſchickt zü ermiten , auch dad - ‚Jagen. = 
zönaen fofort ‚ia commandiren Jagdhandwerker, Jagbbande 
Tune Bat, damit nicht etwan Die swerfeleute, find der Jagde 
Treiber cyatrair geben mdgen, (önelder, Jagdfeiler vg 
| | BL 


age 


— 


- und auf 


391 Ta 

Br ı IJagdwagner uud 
agdfhmidt, melde nit nur 

das zum Sagen gehörige Zeugvon 

nenem zu machen, fondern auch 










- richtungen haben, und bey dem⸗ 
ſelbigen uothivendig zugegen Iron 
mi De J ide 


er fi fein m van) ge ge⸗ 
em e 
doppelten, gewichsten Smirn ' 






Handwertäjenge: , anch etwas 
altes und nenes Tuch, Feine Eim 
Bde, Knebel, Bindfaden 
und Ringe bey ſich im Vorrath 
Baden, —9— fo was im Stel⸗ 
len zerreiſſet, oder fonflen in 
2* ndem Jagen Löcher in’ die 
234 werden, der⸗ 





et Schadhafte , fowohl in 
belufige ‚ Angelegies — 


den alten als neuen Tuͤchern un⸗ 
vermerkt und geſchwinde wieder 
aunusbeſſern könne. 


—* und kleinen Leinen, ſon⸗ 
dern 


ſehr ig, maſſen oͤſters die 
Saunen zu 


fallen 


durchbrechen und ale Löcher 


reiſſen; wedhalben Re 
Pa baben müflen, um das Zer⸗ 


55 —2*8* 


De — * die | m 
Ä nude an an bie‘ —2 ent 


sei m >» % in 
So feten uad erhalten. 


riemer, Jagdfattler, Jagd⸗ 


bey Dem Jagen felbf ihre Ver⸗ 


Der Jagde 
ſeiler iſt nicht nur wegen Dee 


egen Ausbuͤ ang, det Netze 
u etlichen Srhara in ale 


die bends ' 
thigten einen im SBorrathe bey - 


a 598 
d de 
Fr BA die ae 


‚ nen Haden und Ridge entweder 


alsbald ausbeflern, oder andere 
im Vorrath beu ſich haben; fons | 


dern auch genugfame Arzu 
der Hand und n Vorrath —8 


damit er einem Pferde, welchen 
gar bald etwas zufieflen kann; 
zumal daq man c6, wenn eh tüds 
- on iſt, —8 ie Berne, ae 
Nadeln und Scheere beftehenden 


fet, oder ei det, wu H 
zu Fommen , Im Stande f Ins 
möge t. 


Jagdhaus, iR ei eatweder an 


"ober in die Jagdreviere, theils 
gr. die. Wohnung der "daräber 


bifielten Sadgbedienten zugleich, 


theils aber zum Abtritt der Herr» 
t alleine, De e fü a 
eiben Rerlere 





Man kann damit nicht mu 

wenn fie zuglekch. au Pie dur 
Wälder gehende 
bauet Gaſtwirt 


„Bichtucht n. 
genauen der u 
ubufe zund Er 6 bey 
efoldung der Er und andern 
Bedienfen, die fie bewohgen, 
theils aber auch bey der hal 
ung in banlichem Weſen folder 
Alf verbinden, Man Has 
ernähkt — eine beſondete Art 
en Yandhä ufern , welche man 
fer nennt, und die 


gar vu 


Ei f at, © Sind, ’ Jagdhundr, (at, Canes veristos _ 


eichfeln , Wagen und anderm 

—* —— er er bat erice 
serbrochene gle er erfeße 
Verrach halte. Und 


— 


ril, —* Chiens de chaſſe, 
deißt man insgemein alle Dieies 
nigen Hunde, ſo man zum 


ren, “ne — es 
| am 


N 





ee 
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j Ja 
des Wildet gebr «ls 
* : die — —X 


hunde, Schweißhunde, Sau⸗ 
“finder, Stoͤberhunde, Suͤ⸗ 


— 


Courshunde, 


nerhunde, 


Fforce⸗ Hunde, (welche vorzügs 


lich Jagdhunde, und von dem 
Franzoſen Tbiens. courans ges 
nennet werden) Engliſche 
Doden, Büren s und Bul⸗ 
lenbeiffer, Puoͤrſch s ober 
Saurüden, 


Windſpiele, dänifhe Blend» 
Unge Wafferbunde, Dachs⸗ 


-. bunde , 
‚ben Dach damit zu beken, als 


pn 


. meh 


fowobl große, 
auch Pleine, den Dachs in fels 
nem Ran’ aufzufucden , melde 
———— Dachskriecher 
e 


* gehennet werben, Ötterbuude 
Inb Biberbandes von meiden 


eines jeden Benennung ein 
ers zu ſehen Insbeſon⸗ 
dere aber wird, wie. ſchon ge 
dacht , eine Gattung ſtarker 
Mittelhunde alſo genennet, 
welche auch Lauf⸗ und Parforce⸗ 
hunde, bey den Frauzoſen Chiens 
courans heiflen , 
ben aber den Namen Jagd⸗ 


unt 


unde deswegen führen , weil 
fie dem Milde auf der Kährte 
nachſpuͤren, ſolchem nachlauffen, 
es verfolgen. und treiben, auch 
wegen ihres Zuruͤckbleibens, weil 
fie nemlich dem 


uicht folgen koͤnnen, vor Gram 


. und aus Verdruß laut anſchla⸗ 


Bun — * * Fand 
r erfchre 

und Aädtig maden, da ſolches 

ſedenn von den Menſchen auf 

verſchledene Art gefangen und ers 


leget wird. 8 find diefelben 
. von verfchiedenen Sorten and 


l ben. Unter allen 
* an vie Bramöfifgen 


and Engliſchen dating dem - 


Zaufs 'oder Par- . 
, Unter den deutſchen Jagdhunden 
. werden die Pommerifchen und 


, AU 


nen R 


bey uns Dent⸗ 


Wilde im Lauf. 


*. 


u | 


| 


—⸗ 


Te 2» 


-Worzug, weil fie einen ungemein 


arten undi hellen Laut Hat 
ben; fie find indgemein von weifs 
fer Farbe, flediht, und von 
laugen Ohren wohl bebangens 


die Polniſchen Hunde vor 
die beften gehalten, weil fie auf 
der Spur oder Fährte lange Zeit 


td De Dol „diernaͤchſt aber 


‚ bauerhaftig verharren, und rich⸗ 


tig auf derfelben verbleiben. Sie 
find meiſtens flarfe Hunde, mit⸗ 
— Groͤſſe und von Farbe 
braunroͤthlicht, roth und Wolſs⸗ 
gran, Pl aber ſchwarz mit 
gelben Köpfen und Beinen, oder 
roth gebrannt. Es fol aber ein 
wo ande Jegpbund einen 
mittelmäßigen,, doch dicken Kopf, 
große sffene Naſeuloͤcher, feine 
apyen um den Mund, breite, 
Spannen lang bängende , dide 
Ohren, einen ſiarken eingebages 
dden , dicde Benden , breis, 


beu; der Schwan; fol abhängig, 


in Gebiß bewafnet, und mit 


8995 


2 


Ja 
t beiflen ; mals w 
—X Aa alt And, 


| werden ein paar junge Hunbe mit 


\ 


einem alten gefuppeit , und bins 


- ter einem Hafen gu jagen, ange 
“ führet,, damit fie, weil der Ha 
ſe mit feiner füffen Witterung 


und feinem niedrigen Leibe das 
Laub und Gras berüßret , folgs 


lich ſolche Witterung lange dan⸗ 


ret, der Spur zeitlich gewohnen, 
o werden ſich nachmals von ſich 
elbſten das Reh, und nach die⸗ 


em den Hirſch, als welcher ohne 
Dieß eine weit ſtaͤrkere Witterung 


“bat, weit emfiger ſuchen, und 


don den Hafen gutwillig ablaflen. 
Doch muß folches . Jagen mit 
jungen Hunden, ungejtwungen im 


freyen Holse , keinesweges aber 
in Tuͤchern oder einem andern eins 


eſperrten Orte geſchehen, meil 
fe ſonſt, wenn, fie da6 Wildpret 
flets vor Augen haben, den Kopf 
in die Höhe fragen , ſich umſe⸗ 
ben, allem lebendigen nachlaufs 


' In, die Vögel verfolgen, aber 


eine Nafe sur Erden braudden , 
endlih gar die Spur, welcher 
wegen fie doch gebalten werden, 


- Iaflen und übergehen, aud) durch 


vielet ummenden und abfpringen 


in der Spur irre werden, daß ſie 
weber ſuchen noch jagen lernen. 
So fol auch mit jungen Hunden 


kein Buchs, vielmeniger im Schnee, 
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Senn ſoll, ſiehe bey dem Worte: 


undeſtall, und von der Dreſ⸗ 


ſflrung ober Abrichtung eines gus 


ten Zeit o ımd ‘Süner s oder 
vorfiehenden Hundes, nebfl 
der Art und Welfe z ihnen auf 
ut weydmaͤnniſch imjufpreden, 
n Den Brtideln: LZeitbund, 
Arbeiten des Leithundes, 


vorſtehender Hunde, über 


Kr an Mi Art. gun | 
alle Jahr, ehe Die Yägden img 
Sommer angehen, gu purgiren, 
davon fiehe: Humd.: ' Wer Jagd⸗ 
hunde su halten und su füttern 
verbunden feye, f. Jagdfrobs 
nen. | | 


Jagdhunde löfen, beift die Jagd» 
- Bunde von der Kuppel lesmachen, 


und lauffen laffen. 


Jagdiunker, batan ſich Feine Auf 
fit auf andere, fondern. beglei⸗ 
nuur die Herefchaft auf der 


“90, 
überbringet den gehdrigen Rap⸗ 


. port, od das jagen fertig oder 
. nicht, und was Darinnen gu vers 


mutben, ingleihem auch an dem 
Dberjägermeifter , nnd an dem 
Forſtweiſter, was die Herrſchaft 
befohlen bat. Ein folder Igad⸗ 
cavalier bedienet alfe eine Do 
charge. .. 


Jagdleute, ſ. Jagdbauer 


Degen und ſtarkem Winde, auch Jagdnetze, Jaͤgernetze, Jagd⸗ 


nicht im Froſt und Than gejaget 
werden. Zum Fraß foll man ihr 


nen Brodt von Korn⸗Gerſten⸗ 
. und Habermehl baden, ſolches 
‚ fein. Mein ſchneiden, mit einer 


Metze oder mehr Haberfchrote 
untermifchen , mit fiedend Waſ⸗ 


fer einbrühen , und jedesmal zus 


gedecket, etlihe Stunden ermeis 
Wie Übrigens ide 
. Stall und Zwinger beſchaffen 


chen laſſen. 


. 


garne, beillen überhaupt ale 
Netze und Garne, welche bey 


der Jagd und zur Kabung dee 
. Wildes gebraucht werden, Es 


find aber diefelben ſowohl in Ans 
ebung der mancherley Thiere 
eibfl, die damit. gefangen, ald 
auch in Anfehung der unterfchiede 
lien Arten der Jagd, wozu fie 
ebraucht werden. follen, ebeus 

alls von manchertey und verſchie⸗ 

' denen 


a Ja 


v 


den. E86 müaflen aber alle Neke 
durchgehends viele Bufen haben, 
Barinnen das Wild fich verwickeln 

. md fangen, koͤnne, an welchen 
bdenn indgemein. von nuten ber 

: gute Windleinen und Stricke zum 

- - Quiftellen befindlich find, welche 
mit Phdcken in der Erde wohl bes 


veſtiget. Die DOberleine des Ne⸗ 


tzes aber mit Forkeln geſtemmet, 
und alſo damit eine oder die aus 
dere Holzung, darinnen ſich das 
« ta die Enge getriebene Wild aufs 
v Bält, umgeben werden, bey wels 
en Umfländen man ſich hernach⸗ 
mals einen guten Fang verſore⸗ 
hen Fann. fa. Tagdzeug 


Jagdordnung, ſ. Jaͤgerord⸗ 
nung. 


Jagdpagen, oder Edelknaben der 
Jagd eines groſſen Herrn, find 
eigentlich diejenigen, fo au } 
lich, um die Örundfäge der S 
gerey zu erlernen, verordnet ind, 
Damit fie mit dee Zeit in herr⸗ 
ſchaftlichen Dienſten zu höhern 
- Ehargen und Dignitäten adanci⸗ 
» ren koͤnnen. Gie begleiten bie 


t 


Ja 


- 
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deuen AUrten, wie bereits bey dem Jagdriemer, ſ. Jagdhanewer⸗ 
Worte: Garn, angezeigt or Per, on 


Jagdrundung , —— 
dung, nennen die Jäger denje⸗ 
nigen Bogen , ber hinten.in ei» 
nen; Hagen mit Tuͤchern umſtel⸗ 
let iſt. Wenn diefe Rundung in 


4 Tuͤchern befiehet ; fo wird fie 


650 Schritte groß. Und. man 
pflegt, wenn das Dickicht halbs 
‚weg iſt, nicht leicht mehr, als 
. biefe Groͤſſe zu nehmen , weil 
. fonft Fein Wild Wohl heraus aus 
dem Jagen , 
zu bringen ifl. 
Jagdſachen, lat. Res, caufe ve 
natorie , heiflen alle bey Gele⸗ 
enbeit des Jagdweſens entſte⸗ 
ende Streitigkeiten. Dieſe find 
gemeietoli ein Refervar bes 
andesherrn, deſſen fih die Res 
giernung, Dbers.Hofs und Ap⸗ 
pellationsgerichte nicht anzumal⸗ 
fen haben: Es wird aud in 
agbfachen auf Feine Poſſeß er⸗ 
annt; fondern es werden alle 
Handlungen, fo dagegen ange⸗ 
‚zogen werden möchten, dot heim⸗ 
liche und ſtoͤhrende geachtet. - 


Herrichaft anf der Jagd, und Jagdſaͤule, f. Haͤgeſaͤule. 


barten derſelben auf. 


Jagdpoſten, nennet man gewieſſe 
muſicaliſche Städe, melde, und 
wie. fie infonderheit bey der Par⸗ 


ſorcejagd geblafenwerden.f Dass 


forcejagd. 
Aagdrecht ſ. Jagdgerechtig⸗ 
D keit. 


Izgdregale, ſ. Jagdgerechtig⸗ 
Felt. 


"Tagdrenter , heiſſen ſolche Ber. 
genden in Forſten und Wäldern, 
wwo es gute Gelegenheit, au jagen, 
gehe e 


er. 


Jagdſchied, heißt ſowohl ein in 
fireitigen Jagdſachen geſchehener 
Ausſpruch, als auch ein ſonſt 
daruͤber aufgerichteter Vergleich. 


Jagdſchirm / Schirm, beißtbeo 
der Yägeren ein Gebäude, in Ge⸗ 
fialt eines Zeltes, mworinnen eine 
hohe Herrſchaft mit ihrem Ger 
folge, nicht nur bey dem Abja⸗ 

gen, auf dem Laufplatz das ges 
iriebene und vorgejagte Wild ers 
wartet, und folches erleget 5 ſon⸗ 

N4 dern 


x 


und auf den Kauft - 


Jagdfattler , f. Jagdhandwer⸗ | 


\ 











ne der a und vorn 
fen geraͤthſchaft if, wird 
yon 6 im⸗ 


leicht 
8 weiches ini ; 





verbund 
„m Grunde | 
ie Ehen bed cm Unten 
3 Eiien bo u 

' 4 auf Saͤulen geſetzet, 
und mit Ballen uud Riegelu ver⸗ 

- wabret wird. Wlsdenn folgt ber 
Fuibeden mit leiten Brettern 
velpinde, auf welchen ber Saal 
4 Een hoch zu fichen kommt. 
Vornen und binten wird For 


enden | 
und eine doppelte Treppe ges 
‚, und eundlich das Dad 





von gefchnittenen leichten Latten 






* eit. Dieß alles wird mit 
gränem Barchet, Trillich, oder 
einem andern grünen , wollen 
der leinenen gejärbtem Zeuge 
fein glatt bezegen. Das Holi⸗ 
wert fon abfonderlih, wie es 





ſich ſchickt, numeriret, und mit: 


en Schrauben, wie ein 


ammen geſchraubet werden. Das 
8 ober u ' wie ein ordent⸗ 
elt, mit Leinen angesogen, 

und unterwärts- bevefliget, daß 
a6 nicht gu merken. Auf die bey⸗ 
den Giebel werben  verquidete 
ierrathen oder Knoͤpfe geftedet. 

ie Sröffe , Länge und Breite 
richtet fi nach dee Herrſchaft 
hoben Gefallen, und nach Pros 

- yortion des Abjagens, fonderlich 
des Lanfſplatzes, und mung ein 
folder Schirm manierlid) ange: 
ordnet werben, Damit er nicht 


j kann oder Beldtifh, veſte sus 





beit, andy accurat und fharf | 
en ſeya muß, verfertigel. - 
werden klene 


—— 





Ep 
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Jagdſchneider, [. Jagbbaude 
werker. u 
Jagdſchreiber/ (. Jagdfecretas 
sis. ’ 


Jagdſeeretarius, Jagdſchrei⸗ 
ber, beißt derjenige, deſſen Amt 
darinn beſtehet, die Rechnungen 
der Jaͤger und Rorfibedienten im 
Wold⸗ und Forfifachen zu unters 
fuchen , deren Beſoldung ausıns 
sablen, aus denen eingelauffenen 
Rechnungen an manden Orten 
Ertracte gu machen, und Des 
Dberjäger » oder Oberforfimeifier, 

guch zum oͤftern der Herrfchafs 


ſelbſt einguliefern 5 nicht weniger 


ev Haltung des Forſtamtse das 
Protocolt zu führen ; deiwegen 


geſchickte Leute dazu genommen, 


und mit noͤthiger Beſoldung vor 
ſehen werden. 


Jagdſeil, ſ. Jachſeil. 


Jagdſeiler, Jagdhandwerker. 
3 Pyworer ıh Jastpandınere E 


N 


— —— 
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Jo 


andfleden,, neuret man gewieſſe 
m Stäbe oder Stecken, web 


che die Jäger, wenn fie bey ei⸗ 


mem Hirkchfeißtiagen su Holze zie⸗ 


- ben, in der Hand zu führen pfle⸗ 


D 
Po 


en 5 jedoch mit dieſem Uuters 
fie, Daß, wenn bie befien Hir⸗ 


he fhon, oder neunlichſt geſchla⸗ 


en oder gefeget haben, die Jagd⸗ 
ecken —3— werden. Haͤtten 
aber. die Hirſche noch t ge⸗ 
ſchlagen; fo muß die Schale von 
u. Steden nicht abgelcpälet 
fepn. | 


agöfteine, f. Sorftfleine 


Jagdtuch, Tu , lat. Caflis, 


[4 
und 
⁊ 


fran;. Toile, if eigentlich nichts 


anders, als eine Wand yon ſtar⸗ 
ter Leinwand , momit bey dem 
-  Beflätigungsia 


, ein Revier im 
Walde umfielet wird. Die 
Breite oder Höhe iſt 
niglich fünf Een, damit, venn 
es in die. Höhe gerichtet, Fein 
Wild darüber fallen kann; die 
Länge aber richtet ich nach dem 
efondern Gebrauch derfelben; 
denn es giebt: der Tächer auffer 
den Tuchlappen, dreyerley Gars 
ten, nämlih -bobe Tücher, 
— oder Mitteltuͤcher, 
auftuͤcher. 


Die hohen Tuͤcher find ge⸗ 
meiniglich hundert und drepßig, 


un einigen Orten auch hundert 


und ſechzig einſache, oder achzig 
gedoppelte Waldſchritte, d. i. 


- , gwenhundert Ellen lang, welche 


Länge durch die Leinen wohl zu 
balten , und zu zwingen if. Die 
Aaupts oder. Oberleine baran 
ſell fünf 300 did und an jedwe⸗ 
dem Ende des Tachs gute 4 
en länger ſeyn, auch unge 

br dteg Gtein ne wiegen. 
Die Unterleine if um ein ziem⸗ 


Bindſaden 


F 


Ja 
liches || und e 
5 gehet an ha Fi 


des Tuchs zwey Klaftern vor, 
twieget etwa zwey und einen Ka 
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ben Stein. Am Ende des Tuchs 


Pommen Heine bölserne Kuebel, 
von Dredslerarbeit, . einer 
Hand oder acht Zoll lang, und 
und eines Daumes die, und 
werden berfelben fehle an Fleis 


‚ nen Leinchen angefchlungen, und 


veſt am Ende des Tuchs angenes 
bet, desgleichen Fönnen aud) an 
jedem Ende ſecht Knebelloͤcher, u 
welchen laͤnglich eiſerne Ringe mit 
eingefaßt werden. 
Wenn nun ein Tuch) aus iſt, und 
das andere angeflellet werden fol; 
fo knebelt man foldhes an ben 
Wechſeln infammen, da es beun 
daſeldſt wohl eine gute halbe Ehe 
übereinander gehet. An der Ds 
berleine ſowohl ald auch an der 
Unterleine werben eiferne Ringe 
in der Groͤſſe eines halben Tha⸗ 
ler, ungefähr eines Federkiels 
dicke, durchgezogen, und an duͤn⸗ 
ne keinchen, jeder drey Viertel 
Ellen von dem andern, an das 
Tuch genäbet, und daffelbe durch 
die Leinchen eingefaffet oder eins 
gi wo aber die Ringe 
en, werden ſolche mit Neflels 
löchern umfioßen , weil fie am 
Tuche vet halten mäßen. Ja 
ſolche Niege wird am gehörigen 
Drte die DOberleine, unten a 






‚ die Unterleine durchgezogen, daß 
- Äh das Tuch ziehen kann / und 


ommen über: 300 Ringe iu jer 
dem Tue. An die Oberleine 


‚ werden auch zehen Windleinen, 


jede 4. Klaftern lang, und eines 
guten. Singers die, angemacht, 
und nad) der Ränge des Tuches 
eingetbeilet. An jedwedem Ende 
des Tuches wird mit feiner ſchwar⸗ 
ie arbedes Herrn — 

8 | 7. 25 


4 


08 3% | 
obet'verisieiler Name, web ber 
Jahrzahl, wenn es gemacht wor⸗ 
Den, geseichnet. ie Furkeln 
dazu, deren man eilffe haben 
muß, follen von Zaunenbols 
fünf und eine halbe Ele lang, 
auch etwas länger gemacht, und 
wben mit einem Dinge und eifers 
sen Hacken vefle befchlagen wers 
den, weil das Tuch mit der O⸗ 
berleine darauf liegen muß. 





. 
‘ 


- macht werben, 
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gen beſchaffen; wur Baß_ bie 
einwaud nm ein gutes fchmäler, 
und die Furkeln dazu Fürser 
Man bat a 





wweyerley Gattung‘ von Mittel⸗ 


— 


Die großen Heftel zu denen O⸗ 


bersund Unterleinen, wie auch 
Die Schlegel dazu, mäflen von 
veſtem, weißbuͤchenen Holze ges 
macht, auch oben mit eiſernen 
Rinken beſchlagen fern. Die 
Heftel zu den Windleinen und 


töchern, nämlid bobe Mit⸗ 
teltüdyer und ſchmale Mittels 
tucher. Die hoben Mittel⸗ 
tuͤcher flellen 4 Ellen, weil doch 
das rothe Wildyret, nicht fo Teiche 
te Daräber zu feken vermag, sus 
malen, wenn man mit Vortheil 
an .die Meinen Berge, Lehnen us 


Hügel ſtellet, da der Hirſch kei⸗ 


Haden , damit die Unterleine an 


gepfloͤcket wird, mauͤſſen ebenfals 
von bu Holze zu trockener 
Zeit gehanen werden. Die Fur⸗ 
keln muß man nicht innwendig, 


ſondern auswendig, zwiſchen der 


Unterleine uud dem Tuche ſiecken, 
Damit ed der Wind nicht aufhe⸗ 


. ben kann; ſolchemnach muß es 


innwendig im Jagen tie eine 
Mauer ganz glatt und weiß aus⸗ 


fehen, und bey einfallendem Re 


genmwetter alle Leineh um etwas ' 


nachgelaflen werden, weil ſonſten 


5 die Heftel aus der Erde, gu reife 


fen, oder die Leinen zu zerfprins 


gen pflegen. 


Die Daͤhniſchen oder Wie 


‚teltücher werben bey weitlänftis 

en Sjagden, meifientheild an die 
Bohn Tücher mit angeheftet, das 
mit die Stallung um fo viel grös 
Ber werde, Ihre Länge iſt eben; 


falls achtzig gröoppelte oder 160 


einfahe Waldſchritte, und die 


. Dbers und Unterleine, auch Winds 


feinen, große und kleine Heftel 
Minge und Knebel, mit aller Zus 


gehor, in allem den vorigen 


neg Auſprung haben kann, auch 


ihm das Tuch höher vorkommt, 


ale es in der That if. 
Die ſchmalen Mitteltücher 
ſind von gleicher Länge , und 
mis denen übrigen Zubehoͤrnngen 
ebenmäßig . verſehen, nur daß fie 
an der Leinewand drey Ellen 
hoch ſtellen, und dahero jur wil⸗ 
den Schweinsjagd ſehr bequeme 
ſind; maaßen eben zu ſolcher Zeit 
das rothe Wildpret verſchonet 
wird, weil der Hirſch mager, 
das Wild aber trächtig fi, alle 
wohl leicht überfegen koͤnnen; 
die Sauen aber abgefondert und 
im Zeuge zuruͤck gehalten werden, 
weil ſelbige mit dem Ueberſetzen 
nicht fo fluͤchtig find. Die Fur⸗ 
keln müflen hiebey drey uud eine 
halbe EGe Hoch ſeyn. Auf ein 
uder Zeug werden ordentlicher 
eife drey hohe Tuͤcher, und dee 
breiten unb hoben Mitteltächer 4 


gerechnet. 
Das Lauftuch wird als 


- fo genennet, entiweber wegen 


des von einander: und wieder zu⸗ 
fanımenlaufens,, oder weil die eis 
fernen Ringe. an ber Ober s und 
Unterleine , einem Borbauge 
glei, bins und wieder lanffen, 
oder vielmebr, weil es an dem 
Lanfplaße vor dem Abjagungifd 

gt 


1) 
h 





» 


| 7 Du | 
gel die quere vorgeſlellet wirb, 
und ſo es aufgezogen, 


und der Herrſchaft sum Aus 
Dieſe T 


das 
Wildpret daſelbſt durchlauffet, 
N‘ — | 


fen vorgejagt witd. 


her werden in gewiſſe Eintheis 2 
Be Era Selbſtgeſchoſ⸗ 


lungen verfaſſet, an welchen oben 


- and unten Ringe, fo an denen 


Dber und Unterleinen fortgeben, ' 


ver angenehet find, damit vers 
möge foldher Ringe, die Lauf⸗ 


tücher, wie Vorhänge, nah Bes 


lieben Pönnen anf» oder zugezogen 
“ werden, wenn man das Wild 


: einlaffen oder abhalten will . 


Den jeder Eintheilung muͤſſen 
a Männer fiehen, das Auf: und 


 Busieben' gu verrichten, und iwar - 


in folder Sef 


ben, fie fih darein wickein und 
fieben bleiben , in der Mitten aber 
‚ ein. Loch behalten, um bes Jaͤ⸗ 

ermeifterd Befehl im Auf s und 
Suche in beobachten. Diele 


uͤcher find ebenfalls s Ellen hoch, 


chwindigkeit, daß, 
- , wenn fie diefelben anfgesogen das 
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Prellnetzen, Wildgarnen, 


Wolfsnetzen, Kehbenetzen, 
——— Lauſch⸗ oder 
uͤckennetzen Dabbsbauben, 


Biber⸗ und Fiſchotternetzen, 


en, Fuchseiſen, Marder⸗ 


idwage, und endlich Die 
Baͤren⸗ Hirſch⸗ Sau⸗Reh⸗ 
Fuchs ⸗und Haſenkaſten. 
Nicht unbillig Binnen auch aller 
and Tiegeund Garne auf die 
ogelheerde und andere Plaͤ⸗ 
ge, da man dem Gefluͤgel nach⸗ 
ſſeliet, Nachtgarne, Schnee 


aber nur den dritten Theil ſo lang, 
als die hohen Tücher. | 


Jagdzeug, Jagdequipage, lat. 
-  Inftru&us een IE h 

Equipage de Chafe, begreift als 
les dasjenige Um in ſich, | 
‚wel: man sum Jagen nöthig Jagen, kat. Venari, Venatio. 
‚ Hat, und in einem ausdrücklichen franz. Chafer, Chafe, heißt’ 


. garne, Blebegarne, Wach⸗ 
telnetze, Pentieres, Tiraſſen, 
Aünerzeug , Habichtsfaͤnge 
u. d. g. unter das Jagdzeug mit⸗ 
gerechnet werden. — 


daiju erbaueten Haufe, das Jaͤ⸗ 
gers oder Zeughaus genennet, 
verwahrlich aufbehalten mird, 
Solches Jagdzeug beſtehet vor 
naͤmlich ia denen Hohen⸗Mit⸗ 
tel⸗ und Lauftuͤchern und Tuͤ⸗ 


.cherlappen, 2c. 2c. ale welche 


inſonderheit das Zeug genennet 


‚ werden; hiernaͤchſt and) in denen ' 
. verfchiedenen ‚Sorten von Gar⸗ 
nen und Neken, als Hirſchne⸗ 


tzen, Schweinsnetzen, Spie⸗ 
gelnetzen, Spiegelgarnen, 


nicht nur das Wild, oder die 


wilden Thiere, welche in nieman⸗ 


des Eigenthum ſtehen, mit oder 
obne Hunde, mitoder ohne Zeug, 
auf eigenem oder fremden Grund 
und Boden , Lufl oder Nutzens 


‚halber, aufſuchen, verfolgen und 


fangen oder erlegen, fondern e# 
begreift das Wort: “Jagen, au 


‚ insbefondere die eigene Aunſtalt, 


das Wild zu fangen, fie fie an 
großer Herren Höfen gebräude 
lich if. Es giebt deren wen 

2 en 


[2 


⸗ 


Aed Arten, als: Beſtaͤtigungs⸗ 
jagen, Contrajagen, Zaupt⸗ 
jagen Keſſeljagen, Waſſer⸗ 
sagen, Netzjagen, 


Eauft 
dem ſie ſonſten gerne. wieder wen⸗ 


Ja 


Streifiagen, Wolfs⸗ 


*8 
KRehe⸗Fuchs⸗Dachs⸗ Hafens 


und Elendsiagen, Schweine; 
chweinshetze, 


jagen, oder 
Nacht⸗ 00 


Pärforce- 


oer Fackeljadd, Bampfias 


gen, Gaſenhetzen, Baitzen, 
2c. 2c. van melden allen an ger 

— Drten ‚cin mehrets iu 
den. : 


Blöpfias 
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Jagt, ſ. Jagd. 


J 


anuar ſ. Jenner. 


Ibenbaum ſ. Eibenbaum. 
Jeley ſ. Ucklay. | 
Icon Pinafter, ſ. Biefer, 
I&erus fe Emmerling: 


y 


enner, Jänner , Januar, 
(at. januarius, franj. Jayvrier, 


der erfle Monat im Jahr, und 
: ber zweyte Wintermonagt. 


bat 31. Tage, und den 21. dies 
fes Monats tritt die Sonne im 
das himmliſche Zeichen des Waſ⸗ 


dene Lauffe zugetrieben wird.  fermannd. Die Arbeiten bey den 
Vornemlich aber hat man dahin orſt⸗Fiſch⸗ und Jagdweſen find 
u ſehen, daß das Jagen beym folgende: 


100 biſ 120 


ckwaͤrts, ſondern nach dem 
Lanfte sm abhaͤngig oder Berg⸗ 
unter , oder Doch wenigfiens recht 


eben liege, daß es gangfam mit 


Taubichten Stauden, oder ſchwar⸗ 
sem Didigt, nachdem das Gehälr 
ze if, bewachſen ſeye, damit 
die Hirſche und das Wildpret 
nicht von innen hinaus auf den 
fehen koͤnne, auſſer 


Behr und ſich [chenen, dahin zu laufs 
en. Am allermeiflen und vor 


| aber bat der 4 
| —— id — — 
gens ben 


ind zu beobachten, 
damit derſelbe nicht von dem Lauf⸗ 
te in das Jagen gehe, weil ſol⸗ 


ſalls kein Thier vom Jagen 
—— Ga wit; (os 


⸗ 
⸗ 
“ * 
* 


itte nicht 
weit bleibe; daß sad Ian Tide 


den 
‚und junges Holz, welches 


ı) Im Walde fol man das in 
deuen vorhergehenden Monaten 
efhlagene Hol; von den Ges 
uen abführen laſſen. Dabey 
muß der Zörfter auf die Hol;⸗ 
fuhrlente genaue Aufficht haben, 
daß fie a) bey dem Abfahren, ih⸗ 
rer Bequemlichkeit und anderer 
Abſichten wegen, nicht verbothe⸗ 
ne Wege fabren , oder gar neue 
durch Die Waldung, und über die 
in vorigen Jahren wieder befües 

ten Sehaue machen, und dadurch 
in den Hoͤlzern Schaden thun, 


% 
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ihrem ungereimten Vorgeben 
nad, fon wieder aufrichten 


und erbalen ſolle, gu Boden f 


ren und umbringen; b) fidh ni 

Deichſeln, Leiterbäume, Wafı 

fangen , Beitfhenfläbe und, aue 
deres Nutzholz bey diefer Gele⸗ 
enheit in ihrer eigenen Notb⸗ 
urft, oder zum Verkauſ an aus 
dere , abbauen und BEN 


> 


mn 


A Te 


nd e) iucht etwa zur Erleichte 


J 


H 


. r 


zung der Pferde von den Rlahe 
- ern Scheiter in dem — lie⸗ 
gen laſſen. 
leidliche Tage einſallen, ſo 
"man au ſolchen noch ferner 

: tene nnd kieſerne Zapfen bier 
chen und einfommelnlaflen. Rah 
! Denen vom Herbſt an eingefams ‘ 
: melten Zapfen, die wegen ihrer 
> gorräthigen- Menge, oder wegen 
Des in den Herbfimpnaten einge 
fallenen anhaltenden Regenwet⸗ 
'terd wor alcht ausgeflingelt wer⸗ 
den koͤnnen, fol man fleißig Tes 
ben, damit ſolche an- einem Info : 
ar und trockenen Ort, aldimo ' 
ſelbſt fie unserderben und - gut 
bleiben, aufbewahret - werben. 
Sind dDiefelbe etwa bey Hegen 
“ Moetter, und' daher etwas ſeude 
- eingebracht worden; fo bat man 


— diinne auszubreiten, au - 
weilen 5 


Monats, wenn fein S 


vermitteli eines . 
. 2 


‚Medens rühren und wenden zu 
laſſen. Im letzten Viertel: dieſes 
üds oder 
 Mktagsinind wehet, sder Für; 

vorher gewehet hat, und fonfen 


⸗ 8* und rein Wetter iſt, Fi 


: de ‚abbauen, 


\ J 





— "Winbfälige und wipfeldarre Hol | 


— mau bey: dienlichem Wetter, 
Das, Reishoz zum un aber 
- neuen oder. wachfenden Mon⸗ 
weile 
bald wieder wachſen fol,“ - 


: dab Danben n ale! 
Gefaͤßen, and litten, * 


venuad RE INN 


Nenn fhöne und ' 


und großen 


NR, 


” 
gleichem Ratten — 
n — —— 


Ui Spaten⸗ :und Gabe * 
kaunn man ſebenfalls in Vorrat 
ſowohl als die — Reil⸗ 
flaͤbe und Reifftangen, gu Dome | 
Gebäude, von Es 
Shen, Eihen, 
Umen, Weiden, 

dergleichen bed abnehmendem 

Mond, gegen und in dem letzten 

N nf das ganze Jahr abs 
und ihnen flugs die Rin⸗ 


‘de —ã denn alſe halten ſie 
x an. den Faͤſſern 


Jahre bins 
durch, da ſie im im: Gegentbeil 4 
wenn fie in den Rinden ſtecken blei⸗ 
ben, viel eher merſchen. 


2) Bey der Fiſcherey fo 


' man die Teiche, in diefem und 


nachfolgenden Monate , hin und. 
ihr ae aufeifen, und fein 
Diele he Eule Befommen 
re u 0 VN 

er aber das Eis iſt, delle 

—* muß es geſchehen, (onder». 

lich wo die Teiche feinen Zugang. 

von friſchem Waller haben, wer⸗ 
„auf der Kifcher Teichmeiſter, 
oder Teichvogt gute Achtung: zu 
geben es wäre denn, :daf 
— die das 


* Auf ar der aan 






— fm oh Han dis * 


j 
‘ . 
® 


Je 


Akt die 


. et t bey dem lade 


" eben: vol 


anffe, und nicht 
Bey den Behäls 
tern, Bifchhäufern, uud Bilde 
kaͤlen, und we bie Karpfen und 


.. Befakung gewintert werden, muß 


man eben d. 4. forglältige Aufficht 
tragen, daß fie nicht auftieren. 


: Da eb vonuötben, baun man am 
jetzo Bäume und anders Hals ber 


ſchaffen, damit man im Fruͤh⸗ 


bep 
liuge wieder verbeſſern khoͤnne, 
“ns etwan das Waſſer und die 


e au Dämmen, Rinnen, 


" Sülegein, Rebenn 2. Ce | 
a haben. 


von ‚geihan 


» Bey ber. Jagd und dem 
erke kann mau ae 





ro, weil die Woͤlſe im Yafange : 


bieſes Monats fireihen, Die : 
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o die erettet, und die ..auicheinet, mit 

Be age EE En 
ge 6 era . 

Deu Können. * aber Than⸗ allen, damit wi) Hang 


f 
sell —* weil fie loaſten 


Man fießet nunmehr auf dem 
Heerde den Krametsoögeln nach, 
den Maiſen aber auf den Leim⸗ 
ſpillen. Die Finken, ſo auf 
die Miſiſtaͤtten iolen, weun fie 
in dieſem Monate mit einer 
Schlagwand, oder, wie die 
Bauren sn than pflegen, unter 


einer Reuter gefangen, nad aicht 


mit Hanf, fondern mit Räbfant 
. gehättert werden, find vortreflihe 
Singvögel, und fangen gar zeit⸗ 
vn au, find au, wenn man 
will, tauglich, verhalten su wers 
‚dans und. will mau ſie, nach ver⸗ 
Geſange, wieder fliegen 
aſſen, ſo Fauna man verſichert 
an daf man. fie das kaͤnſtige 
br..im Schnee, am vori 






: Wolfsjagden anftelen, und die ‘ DOske wieder befommt, weitet 


Wolfegraben, fonderlih wenn 


< Ralt Wetter il, -mohl beſtellenz 


: De Marder, Fiſchott 
.Katzen und Jlti 


er ale — 


Raubthiere, weil sur jege ihre . 


Schnuee a 


find, bey friſchem 
a und ebe zur 


Bälge gut 


: Wermebrung der Srübling berbey 


nahet, Reibig m 


2 


. 


egnehmen. Man 


kein ferner wicht mehr, meil fie 


Wild 
man an —* ie Sum :. 


lauter alte Staudvoͤgel ſind, die 
‚ felbige Gegend nicht verlaſſen. 


ei, wide » Die Nebhüner kann man vor jege 


bed jriſch gefallenens: Schure, mit 
bem fogenannten, Schueeneke 
fangen; beun wenn der Schure 
anf ungefähr —** Snn 
m hoch lieg 


läßt, fo beochen ſich er äh 
kaun auch Hafın und Bächfe :.ner auf die Waitz 
"jagen, fangen und ſchießen; als 


charren tief unter Dem 


ne Saat fohmen; daher fie 
amufß +. alſsdenn am alle 3 md 
berziehen ſind. aber men 


S 


_— — — — — — 


ei A 


i8 fie gu ihrem Geäße Fr gt die 
Aufiiuen Ei Monnt ſchon rammeln. grä 
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: "EchinusgderErinaeeus prociaus, 


gefroren feyn, und der Zug von - 


: der na fm, Ya dee Schaee 


zwey Perjonen, die wei 
der anhaben, gegen der Luft und 


ben. Die Hundefälle mil 
dieſer Zeit warm gehalten, und 
die Hunde bey lieblichem Wetter, 


um die Mittagszeit heraus, und | 
in den Zwinger gelaflen werden. - 


Klee : 
J — Maul, wie ein 
ſo ſchuell, als möglich, —* 
en zu 


miſchen 


Is 
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welcher einen Rauſſel, mie: ein 


Schwein Bat, und der Hunden 


und, hat. Man theilet fie 
auch in die wilden und einhei⸗ 
Igel ein. Jene Hals 


ten ſich gerne in Wildniſſen und 


en 


Endlich kann man auch auomehre - 


die zum Jagdjenge benöthigte 
Furkeln, 


tel, Schlegel, Has : 


den, und anders Sefchirrbolt in 


- Zeiten zum Vorrath anſchaffen 
fl — 


en. 


Igel, lat. Echinus „ Erinacem, ' 


“ Bericius, Hyſtria, franj. Heriſ- 
.. fon, if ein vierfuͤſſiges Thier, 
- etwa in der Sröfle eines Canini⸗ 


Haut, oder ein mit fo fpikigen 
und langen Stacheln. befehtes 
.. Bel, daß man ihn ohne Verle⸗ 
gung nicht wohl angreiffen kaun; 
- Das: Maul und die Fuͤſſe aber find 


Fury und glatt, und wenn fe von ' 


* einem Menfchen , oder ſonſt von 


u, Bären, Wölfe uud 


x 20 Feinden , darnnter die 
Schlange 
Bälle 


| die vornehmſten find, ers : 
rappet werden; ſo tollen fie ſich 


: wie" eine Kugel zuſammen, daß 


: man. fie nicht wohl anrühren : 


-Baun; fo batd man fie aber mit - 


Waſſer beſprenget, fo 
: De Stacheln fallen, und find 


ugreiffen. Dieles 
ber Rus — 5 — / And . 


en fie - 
e k 
alsdenn leicht und ohne Bere 


<' fer befprengt den Igel mit feinem ' 


« flinkenden Harae , daß er fih 


aufthun und ihm zum Nabe 


2 A — — an 2 

: Iel find vornemlich erley 
Die, nemlich ber Sauer! e 
SE: IN. — 


genannten Meerigeln 
adr vwenen unterſchei⸗ 
America findet man auch eine 
Art von Erdigelu, die man aber 
hend, bat eine ganı ſlachlichte 


kommt.  Diefe 


Dach⸗ 


v 


dern, dieſe aber mehr. in 
fern und um die Haͤuſer 


auf. Sonſt aber werden felbige ' - 


auch wohl Erdigel, lat. Echini, 
uder Erinacei terreftres „ 'ges 
naunt,, weil fie ſich nur Auf tro⸗ 
ckenem Erdreiche aufhalten, uud 
ſich dadurch zugleich von — 
F er 


In Indien, Africa und 


mit beſſerm Rechte Stachel⸗ 


ſchweine nennen m weil. 
Di Piaere dt — 
ferkeln, die groͤſſe 


re aber voll⸗ 
ewachſenen Schweinen gli 


Stacheln, davon die 
bis drey Haͤnde breit und tang 
find, die He, wenn fie ergötnet 
werben , dur gr 
der Haut, at von fl 


ſchieſſen, daß fie einen Hund os 
. der Keopard , der fie angreiffen 
will, damit tödten. - ‚Der Igel 


gleichet übrigens dem Dadie in 
vielen :Späden, -denn er fuchet 
Deo Nachts feine Nahrung, tie 
der Dachs, in Obſt, Gewuͤr⸗ 
men u. d. g. Doch mie der 

oͤſſere Gewuͤrme ſuchet, 
ats Kröten, Froͤſche, Mole ic, 


alfa thut es der Igel in Pleinerm 


Ungesiefer und Gemürme , als 
Kaͤſer und mas ſich im Graſe au 

alten und su Frieden Pia, wie 
eldes ihre Gänge der Grgend , 


den Span⸗ 
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* mein wer — 


näge anjeig Blade tube Die eben 
durch das 










te im Sortlauffen web 
Ä —* als auch den Tag, eben 
8 wie der et. 


rieben, daß rd N 


pe abrung, nad Proportion 
. feiner Sröffe und Obnmacht, am 


weiteſten ſuche, indem ex bep 





| anbrechendem Morgen zur Som 
De een Fel⸗ 


t 


und dem 
. im Anſtellen aufemmt, und 4* 
Er verbirget ſich al 


mersjeit ans den weit 
bern in Dal oder Hecke 





eilt » 
l 





5 
ne, und zwar * 
mer ab Herbfle in dicke Hecken, 


und Zäune, zur Wintertjeit aber 


ume. Seine Nah⸗ 


in hole 


rung beflchet.in Aepſeln, Birnen, 
. Weintrauhen, und dergleichen 


% 
⁊* 


TA nach weichen er gr Die 
Hlettert, und Lit 





ir gt, Den ganzen 
Winter dauren folte ; ſondern 
‚ec zehret, wenn fein Vorrath * 
Ende iſt, vom een, fowehl 


ale. ber Dacht. In feiner H bie 


machet ex allejeit = Fi eines 
gan en Mittag, das andere gegen 
tternacht , damit er, wenn 


ber Ir zu berfommt, - ww 


und 
. ad von Mitternacht 
u das Loch gegen Mitter⸗ 


| —B non Dur Det 


wird Re JA — | 


IE 
andere Luft 


; Em eick | 


en an den Weintr 


Die ex feinen uuträget, 


Er frißt auch M * wenn er fie 


kann, baber er wit unter 
die Raubthiere gerechnet, 


. ia den Haͤuſern, fonderlih « 
Den Kornböden 


ſtatt einer. fett, 

gehalten * Ben dat Weib⸗ 
lein ihte Hedjeit vermerket , ſo 
träget fie in einen diden Zaun 
oder „ers Geſtraͤnche 
ermalmetes duͤrres rat, 
meelen, von eines Kopie 

und feßet 









Man machet aut. . biefeng 
Thier verſchiedene gute *5 
mittel. Wenn man d l 
ganz zu Aſche brennet, * 
chet, und davon in einem Trank 
ar ; fo foß er denen, die 


rin nicht balten Pönnen, 


rd gema⸗ 
et un 5 —* 
ird; ſo wachſen die 
aus darf davon, fonderlih wenn 






ibet, bis er 
ang wit Ai —5 pr ui 
gend wildes oder übriges ch 
Prag Anti wenn man fir au gie 


an mit —— einges 


‚einen 


——— — männl — — m 


47. Ri 
‚nommen, kommt denen prefibafs 
ten Lendennieren zu Ratten; beis 
.\ let auch die Blaich⸗ und Waller 
—— wie nicht weniger ben Ans⸗ 
atz, und die Gicht. Die Galle 
trocknet die Warzen aus, und 
machet, daß ſie von ſich ſelbſt ab⸗ 
fallen. Die Milz gedoͤrret und 
gepüldert , fchaffel denen , die 
Mil beſchwerungen haben, groſſe 
nike, Igels Blut gedörte, 
‚ nnd hernach als ein Yulver in 
Waſſer eingenommen, treibet den 
Nieren s und Blaſenſtein. Das 
Schmeer sder Schmalz wird 


vor allem vor die Brüche geruͤh⸗ 
met: Der frifhe Roth over 
Miſt mit Wachholderhar;, Effig 


and zerlaffenem Pech in einer Sals 
be gemacht, hindert das Ausfallen 
der Haare. Das Innere Haͤut⸗ 


iein des Magens, innerlich ges -. 


brauchet, hilft vor die Colick, 


und flillet das ſchmer hafte Bauch⸗ 


grimmen. w 
DB, fi Cibenbaum. 
Ilaub, f. Epheu. 

Alex, ſ. Kockvogel. 
Ilmenbaum, ſ. Ruͤſter. 
Ilooff, ſ. Epheu. 
Ilſe, ſ. Aloe, 


AIltie Eltis Elbthier, eu 


katze, ling, Rag, lat. Furo, 


Muftela , Viuerra, Furunculus, 


-frang. Faret, iſt ein vierfüßiges 
Raubthier, welches an Geſtalt 
und Sroͤſſe mit dem Marder ziem⸗ 

Uch überein kommt, auſſer daß 
ſich daſſelbe in der Faͤhrte anderſt, 


als jenes, nemlich mit merklich 


einern runden Tritten ſpuͤren 
Jaͤft, indem es in jedem Sprun⸗ 
&r dem Augenſchein nach, zwey 


Borſt⸗n. Jagd⸗ Lex.oter 


itte hintereinander, —5 


De ·ans 
einen etwas ſeitwaͤrte zeiget; iſt 


wolligt oder fleckicht, bat Feine 


Klauen, mwie_der Marder, fons 


‚bern vielmehr, wie eine Katze; 
ie der Marder fih in die 


u 

Höhe baͤumet, und am Tage feis 
nen Aufenthalt jahet; fo bleibe 
hingegen der Illls gerne in Der 


. Erde, in Buhsbäuen oder Nöbs 


ten, und Hamflerlöchern , in 
holen Weiden, auch ‚in Gebaͤu⸗ 
den, und dergleichen. Er iſt 
etwas kleiner, als der Marder, 
jedoch groͤſſer ale das MWiefel, 
lang und diinne , bebende und 
befiändig in Bewegung , durch⸗ 
fuchet und befchnopert alles, bat 
einen dicken Hals und zweyerley 
Haare, daran Die kurzen gelbe 
licht , und die langen: ſchwarz 
find. Es ſtinket nicht nur greie 
lich, wo diejes Thier hinpiffes, 
fondern auch fein Balg, weicher; 
wenn, es gequälet, und zum Zorn 


beweget, oder im Srübling zus 
Brunſt;zeit gefangen wird, den 


Geſtank immmerfort behält, das 


her es auch ein Stänfer genens 


net ‚und fein Balg gegen den 


- Marderbalg wenig vder gar nicht, 


geachtet wird. Der Iltit woh⸗ 
net meiſtentheils in Dörfern und 
Städten , wie auch in Wäldern, 


" anter den Wurzeln groffer Baͤu⸗ 


me, oder unter zufammen geſal⸗ 
lenem Hole, auch in Feldern 
und wo Dorabeden find. Er 
lieget auch gern an Fleinen. Bis 
hen und Waſſern, ſowohl wegen 
der Maͤuſe, denen er dafelbfi auf 
paſſet, als auch der Fiſche we⸗ 
en, die er gerne frißt; denn et 
—* ER — 5 
age auch Froͤſche. Die fi 
ben Shen aufhalten, „jesen 
gerne in Scheunen, und Saͤrten, 
wo etwan KReifer oder Stangen 
legen, welche fie burafuchen. 


/ 
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Sie fauffen den Hünern ihre 
. Eyer aus, wie Die Marder, und 
. Tönnen folche durch ein Mein Loch 


mit der Zunge rein ansleden; 


davon fie die Schalen liegen laſ⸗ 
fen, einige verfchleppen auch die 
Ener. Wenn fie in ein Huͤner⸗ 
oder Tanbenhaus kommen; fo 


wuͤrgen fie alles, was fie finden, 


beiſſen/ den Huͤnern und Tanben 
die Köpfe ab ; fangen ihnen aber 
nur das Blut aus ; den jungen 
_ wilden Thieren und dem Geflds 
gel thun fie auch groffen Scha⸗ 


den. Wenn fie mun durch Hun⸗ 


de von einem oder dem andern 
Drte vertrieben und verfißket 
‚ ben; fo mehren fie ſich gegen Die 


elben fcharf” mit Beiſſen, und 


rigen ihnen den Harn ins Ge⸗ 
ſfichte. Ihre Brunſt geſchiehet 
im Februar, zu welcher Zeit ſie 
Des Nachts viel Beiſſens und 
Schreyens haben, Sie fragen 9 
Wochen, und haben im April 


+ Junge, welche man ihres Se. 


anke wegen leicht finden kann. 
Der Balg, wenn er zugerichtet 
iſt, giebt das allergemeinſte und 

ſchl 
Muͤtzen, Schleppen und anderm 
Gebraͤme, ja auch bisweilen zu 
Muͤffen vor das Banervolk ges 
. brauche wird. . Der Iltis wird 
auch gebraucht, die Kaninichen 
aus ihrem Bau zu flöbern. Er 
fuͤhret viel fluͤchtiges Salz und 

Del bey ih. Sein Fleiſch If 
gut wider den Schlangenbiß, zum 
zertheilen, und den Urin zu 
treiben. 


AIltisfallen, werben alfe von Bret⸗ 
. tern gemacht : Es werden dry 
.. Bretter wie ein Kaſten zuſammen⸗ 


m seihlagen ‚ alle daß ein Drei 
zum 


oden kommt, und auf 


jeder Seite sine gerade auſſte⸗ 


f 


‘ find niederw 


echteſte Rauchwerk, fo zu - 


kann. 
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Il 


het. Deren: Hoͤhe und Breite 


kann einen Buß ausmachen. Ds 
ben an mird ein Brettgen vun 3 
Zol breit quer herüber genagelt, 
welches die Seitenbretter zuſam⸗ 
men hält, und an welchen au 
die Deckbretter antreffen , uud 
auf beyden Geiten , 6 lange der 
Kaſten it, reichen muͤſſ 

an die Vorfallbretter winkelrecht 
angemacht feun, damit ſie, wenn 
fie herunter fallen, den Kaſten 
veſte zumachen und befhliefien. 
Die obern Bretter find entweder 
mit Riemen an das Brettgen 
angenagelt, oder in den Seitens 
brettern mit Zapfen eingemacht, 
Daß fie leichte aufs und nieberfals 
len. Unter dem Kaſten find vier 
gerade auffichende Saͤulgen, 
von drittbalb Zoll breit, einem 
Zoll ſtark, und 14 Zoll hech; 
worein obenan runde Stüden vefl 
—— en 5 an djefem aber 


lich es wird in eine breitgefchnits 
tene Stange ein Loch gebohret, 
und foldde an den Siock geſteckt, 
welche denn abgefchnitten werden, 
daß fie uur auf ı2 bis 124 Zoll 
lang ˖ bleiben. Diefe find deines 
gen nöthig , daß, wenn ſich et⸗ 
was in der Falle gefangen dat, 
folche die Falldecken herunter hals 
ten, damit nichts inuwendig die 
Dede aufheben. und entlauffen 
Ferner ift an jeder Fall⸗ 
dede ein Schnuͤrlein angemadt, 
und geben beyde nach der Steb⸗ 
lung sufammen, da fie denn au 
einem Stellholze, ſo drey Zoll 
lang iſt, angebunden ſeyn. Aul 
der einen Seite iſt ein laͤnglich⸗ 
tes Loch in das Seitenbtett ge⸗ 
ſchnitten, da denn innwendig ei⸗ 
ne drey Zoll breite böfgerne Zun⸗ 
£ angemachet iſt, welche zu dem 


en, wore 


rts Stuͤtzen. New 


oche heraus reichet. Die Stel⸗ 
e ai I lung 


4 


4 


J 
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lung geſchiehet alſo: man ziedet Fleiſch oder Wildpret darauf bins 
an den Schnuren die Falldecken det; fo fängt man fie gar leicht, 
‚auf, leges die Schnuren auf das Jugleichem merden fie auch in 

Querholz, fehet das. Stelholz Schlagbäumen, ebenfalls, wie 

‚ Über denn Loche an, und haͤnget bie Marder, gefangen. Ferner 

‘bie Zunge unten daran, fo iſt werden ſie auch in Dratfchleiffen 
es aufgeſtellet. Die Zubaltlügen gefangen. Diefe find nicht Fofls 

‚ müffen allegeit auf der Falldecke ar, und man kann deren viele _ 
liegen. : Wie weiter mit biefer uaperkeien. Zwiſchen den . 

- Batte.gu verfahren, kann unter Echleiffen hängt man einen Vo⸗ 

- dem Art, Iltisfange, nachgefer gel an ein Gaͤbelchen; wenn nuu 
ben werden. - 6 möÄchte zwar der Jitis nach dem Vogel ſchnap⸗ 
die Erfindung manchem fchleht pen wills fo wird ihm die Drats 

- vorfommen. Allein fie il gewiß ſchleiffe die: Kehle. bald zuſam⸗ 

ſechr udglih, mo in Gebäuden menziehen. Endlich werden fie 
Jitiſſe und Wieſel s m auch aus der Erde gegraben, 
Wiefelfange aber m den fie else ._ oder mit Sarnen gefangen. ſ. a. 
was Meiner gemacht werben ' Dratfipleiffen. 


Iltis fang, geſchiehet mit der Il⸗ Iltisgarn, beflchet ans. ein paat 
tisfalle, welche in dem vorher⸗ . Pleinen Netzen, welche von feinem 
geheunden Artikel befchrieben wars duͤnnen Bindfaden, uhd Leine 
ben. Denn wo man etwan ls chem mit engen Machen sufams 
tiſſe vermerfet , da wirft man men geſtrickt —— damit man ſie 
nur allerhand kleine Vögel hin. . um die Behaͤltniſſe der Iltiſſe 
Wenn Der Iltit mr erſt einen herumſſellen koͤnne. Hierauf 
geholet hats fo kommt er fleiſſig ſpuͤret man dieſelben bey einem 
wieder. Altdenn bindet man ein neugeſallenen Schnee eu; ſo⸗ 

- ‚nen Vogel an einen Nagel inne dann ſtelet man auf; floͤret in 

wendig auf die Zunge der Stele die Bepättniffe, laͤſſet Die Hunde 

lung, oder man bindet ein gm ſtoͤbern, und fängt diefelben alſs 

sohes Ey, melches fie gerue tree . im Netze. Es Bad dieſe Netze 

ſen, auf die Zunge, und fen mit ihren Leinen und Garne ſaſt 
bie Sale fo , daß der Iltis fiir im alem den Haſennetzen aͤhn⸗ 
» nen Gang hindurch nehmen muß. Mi, und es wird auch damit 
: Wenn denn dieſe Balle aufgerss eben fo mit Auffiellen und Abs 
. gen nud geflellet ill, und er. den - lauffen verfahren, dahinter die 
Ä Bogel darinne gewahr wird; fo . Hunde gefchminde ber ſeyn muͤſ⸗ 
„wird er folchen zu fi nehmen : fen, weil fie ſonſt leicht zu enbe 

wollen, aber auch dabey fish ein wiſchen pflegen, doch muͤſſen, wis 

herren, bie man ihn wieder gedacht, die Deafchen enger ſeyn, 
heraus läßt. Man fänget die damit das Gefangene darinnen 
> —235 — in Teilereifen, bie bleiben möge. Ba 
- Die Marder, uud man kann Da6 jne Bu; : 

Eiſen wohl vermittern, aber ganz Inefcare, ſ Börnen; — 
verdecken iſt nicht allemal nöthig. Inngang, iſt die Defuung einet 
Wenn man nun einen Meinen Garns oder Netzes, wodurch ein 
Vogtl, ein Ep, ober ein Stuͤcke Fiſch ar hinein, aber sipwie 

’ Ä a rn 


En 


| - ara gu erfehen ſ. Flachgarn. 


> 
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der heraus kann. Wenn ſich 
. ein oder mehr SYangänge au ei 
nem Garn befinden ; fo heißt «6 
en Doppelgarn. 


I 


Inngsen / iR das mittlere Bars , 


ches die kleinſten Mofchen hat, 
die aus dem jarteflen Kaden bes 
ſtehen, wie ſolches au einem Gteck⸗ 


Inſekten, Ungeziefer , gehören 
mit unter Die Holjverderber. 
Man findet_fa an jeder Art 
Bäume, Geſtraͤuche und Planen 

eine befondere Art Würmer und 
Inſekten, welche denfelben ſchaͤd⸗ 


men der Baͤume, oder 
: auch in denen Harz⸗ oder Pech⸗ 


| Brüder und Bäume aufhalten. 
un ifl es zwar an dem, daß 


Bon übermäßiger 


itze, Trock⸗ 
u, Daͤrre und Kälte, welche 


Jo a424 
Die Ever auch ft verderben/ 
wollen wir nichts gedenlen; fon? 
Ehmalben, Evchie, Allen“ 
| f) en 
Meifen , Hebren, Cchnepfen , 
nad andere e und Heine 
die" Juſekten für 


Waldvoͤgel 
ihre beſte Speife verzehren, und 
das befle Mittel ſiad, wis 
die Schnaden, en, 


der 
Muͤcken, Schmetterlinge, Raus * 


BT 
ichen 
Bäumen. FJedoch —5* es 


bey dem allen von nicht gerins " 


. gem Mu 

‚Börfler * —EE der 
SIufeltenjägeren verſtuͤnde; zuma⸗ 
len wenn ein Jahrgang vor dem 


an folchem Ungeiliefer 


fruchtbar iR. (2. Zolk 

- 18 in. 1. a. 

—— Solzfeinde. 

Inſtructus venatorius, ſ. Jagd⸗ 
zeug.” | 

Invelligare, f. Spuͤren. 


Inveflitur, ſ. Forſtgerechtig⸗ 


keit; lit. C) «) 1). 
Jochhirſch, |. Rennthier. 
Islaͤnder, ſ. Sperber. 


p Mpida, ſ. Kisvogel. 


Du Sie Man Baden 
: gleich in die Hlkhörner iu Iafen 
anfangen, um bamit anmdenten, 
5 jagdbare safe geſehen 


Judendorm, lat. Pallaros ’ fra. 
ı Palioure , ift ein Strauch , wels 
“her in den 


hoch als ein Baum wird. 
ne Zweige find lang und Racys 


3 


licht, jebach find‘ bie —8 


Hecken an ſeuchte 
Orten waͤchſet, und Kimi .” 


« 


—_ 


415 


- Die Bläthen find. klein und gelb Julius, frang. Jeillet, if der 7be 


u In 


chaͤdlich, wie die andern. Die 


| 0 MM 116. 
fo ınnäR an den. Slattern fies Judichuen Auftzegarum, ſ. Aus— 


Jeillet, ſ. Julius, 


je ‚ viel Meiner , und nit fo . träge, 


lätter find Bein, beynahe ganz 
rund und fpißig, von Farbe dun; 
kelgrͤn, und etwas roͤthlicht. 


be, ſtehen auf den Spitzen der 
Zweige ganı dichte bey einander, 
und beſtehen insgemein aus Ss 
Blaͤttgen, welche in ber Krinne 
eines Roͤtleins ſitzen, das mits 
ten in dem Kelche zu finden if. 
Aus dieſem MRöslein wird eine 

ruht, die wie in Schild ges 

ildet , in der Mitten erbaben, 
und au dem Rande dünner als 


bäutig if: Mitten in der Frucht 


befindet ſich ein kugelrunder ſtein⸗ 
harter Kern, der in drey Faͤch⸗ 
lein abgetheilet iſt, da insgemein 
jedes einen Saamen in ſich 
ſchlieſſet, der fall ganı rund , 


‘wie ein Leinkorn gefärbet , und 
auch glatt und linde il. Die. 


Blätter und die Wurjel halten 
an , der- Saame. lindert die 
Schärfe auf der Bruſt, treiber 
den Urin, zermalmet ben Nies 
ren⸗ und Blafenflein, erweichet 
und zertheilet. Er wird nefloffen 


‚und and). abaefotten gebraudit. 


Ein anderes Gewaͤchſe, welches 
ebenfalls "Judendorn: genennet 
wird, if eine Staude, fo unter 
die Schirmgewaͤchſe geböret, hat 
länglihte Blätter , darinne die 
Aederlein nicht feitwärte , fr 


dern nach dee Spitze su lauffen, 


und weile vor Winters abfals 
en, darauf denn im Srühlinge 
wieber neue bervor kommen. 
Die Bluͤthe zeiget fih im Ju⸗ 
nio ; die Frucht aber iſt platts 
rund , wie ein Würbel ; Die 
Vermehrung kann bush Bey⸗ 
ſchoͤſſe geſchehen. 


fain, ſ. Junius. 


Monat vom Jenner an zu rech⸗ 


nen, und wird von den Deuts 


ſchen Heumonat genennet. Ex 
bat 31 Tage. Den azten trilt 
bie Sonne in das Bimmlifche 
Zeichen des Lömens ein, wels 
ches zugleich der Anfang der 
ne il —5— a 
ey dem Forſt⸗ s und Jagd» 
weſen find folgende:. s 


') In dem Walde und 
Gehoͤlzen hat der Foͤrſter auf 
die Bluͤte der Linde noch ferner 


Acht zu geben, den eingefams 


melten Leimbaumfoamen, mens 
ſolchet noch nicht gefcheben , aus⸗ 


infden, wegen der Bänftig gu - 


boffenden Erndte und Einfamms 
lung des Saamens der Tangels 


bölger nachzuſehen, ob fi der | 


Wurm, der die Saamenkörner 
ausfrißt , in dem Zapfen einfins 
bet. . Man wird dießfalls bald 
überzeugt, wenn man von jeder 
Holjzart einige Zapfen auf s und 
perpendicular von einander fchneis 


det, da fich denn der Wurm mit 


[einen Verwäflungen darinnen 
indet. Und es ift ſolches des⸗ 
wegen nöthig, damit man nicht 


im Herbſt unwiffend dergleichen . 


untaugliche Zapfen brechen laffe, 
und mithin vor das davor zu bes 


zahlende Tagelohn wenige oder 
fat gar Peine taugliche Saamen⸗ 


koͤrner bekomme. Er fol ferner 


auf denen im kuͤnſtigen Herbfl u 


machenden Holifchlägen oder Ges 


. bauen die Streu baden und wegs 


Schaffen laſſen. Wegen. der Vieh⸗ 
O 3 | hirten 
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verurſachenden Schadens aa jun⸗ 
gem Hoize nad Überhaupt in dem 
Waldungen, wegen des nachtheis 
ligen Graſens, wegen des Durd) 
die Sonuenregen ſich ereignenden 
Brandes an dem jungen Holz, 
und megen des Schadens , den 
Platzregen und beitige Gewitter; 
güffe ig den befäcten Schauen ons 
richten, fol ce desgleichen aufs 
merffam ſeyn. In den Tangels 
bölseru,, aber nur auf den naͤchſi⸗ 
Fänftigen Gehauen, fol er Bars 
zen laflen, und im a noch vors 
zätbige Saamenzapfen vorhanden, 
olche vollends austlingeln. Ferner 
sh man, fonderlih, wo viel 

rziges Tangelholz, und dabey 
eitel trockene Heyden fidh befinden, 


alltäglich fleißig Acht haben, daß, 
eifenden auf den ' 


fo wenig die 
Strafien und Fußſteigen, als 
oe die Zimmerleute, 

echbrenner und Viehhirten uns 
nöthige Tobacks⸗ und andere 
euer machen, und dadurch das 
leihtglimmende harzigte Gemille 
nder Die Tannnadeln, fo ohne⸗ 


dieß därre und hitzig find, zu 


einer unauslöfchlicher Feuersglut 
bey duͤrrem Erdreiche und jegi- 


ger gröften Sonnenhige, ausbreis : 


ten mögen. Allenfalls aber und 
bey entfichendem Ungluͤck bat 
man Sorge zu tragen, daß es 
zeitlich gelöfchet werde. Den Reſt 
des gehauenen Holzes kann man 
nunmehro bey trockenem Wetter 
nach Hauſe fuͤhren, daferne es 
im vorigen Monate nicht geſche⸗ 
Jetzt zeigen ſich in den 

(bern und Hecken der Hollun⸗ 
der und Attich, auch andere ders 
gleiger Bäume und Straͤuche 

ve Beerlein. 
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Bey der Fiſcherey 
—E des m 


eis bedienet, Laubfroͤſche, Heu⸗ 
ecken und Grillen, oder au 
gefottene Krebſe dazu brauchen; 
Man kann auch noch in dieſem 
Monate das ſchaͤdliche Geroͤh⸗ 
richt in denen Fiſchteichen hauen 
laſſen, und ſoll es im letzten 
Viertel des Mondſcheins am ers 
fin und beflen zu tilgen ſeyn. 
Und weil die Hitze in dieſem 
Monate gemeiniglich ſehr groß 
an werden pfleget 5 fo fol man 
die Teiche und die Fifche in des 
nenfelbigen, wo man Gelegenheit 
dam bat , Öfters mit frifchens 
Waſſer anlaflen und erfrikhen. 
Die Enten foll man fleißig von 
denen Streich s und Bratteichen 
wesichaffen, weil fie ſowohl dem 
gelathten KRarpfenrogen,; als der 
jungen Brut grefien Schaden 
uflgen. Die Bäufe aber, weil 
Fol abfonderlih die Zeige hin 
und ber in der Rläche ausichnus 
dern, und die NRabrangfuchende 
Karpfen und Die junge Brut vers 
treiben, fol man ebenfalls nicht 
dulden. Es pflegen auch die Fis 
he, wenn der Donner in die 
eiche fchlägt , wie es oftmalen 
in dieſem Monate gefciehet , 









‚ abinfichen 5; dahero muß man 


fleiffig nachſehen, und wenn ders 
ie erfolget,, alfobald friſches 
Waſſer in die Teiche laffen, 0 
der in Ermangelung deſſen, dies 
felben bey Zeiten absieben , und 
die Fiſche in ein andered und 


- frifches Wafler ſetzen, als worin⸗ 


nen fie fih nach und nach bald 
wieder erholen werden. Sonſten 
fireihen die Karpfen lin dieſem 
Monate : sum  drittenmale im 


| eher sie auch die Schienen „ 


araufchen und Pärfche, und gocdh 
viel andere gemeine Fiſche. van 


ps 
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weil su Ende diefes Monate die 
Fiſche insgemeis aufhören zu 
fireichen ; jo kann man nunmeh⸗ 
ro in den Waflern wiederum die 
Netze und Fiſchgarne bis gegen 
| * Frühling hinein gebrau⸗ 
n. 


3) Bey dem Weydwerk 
kaun man 7* bald die Kirſchen 
reif werden, Amſeln, Weyh⸗ 
rauch⸗ oder Kirſchvoͤgel und Kern; 
beiſſer mit Leimfpindeln fangen, 
damit man fie hernach im Herbs 
fie zur Locke gebrauchen Tann. 
Henn man einen oder mehr 
Kirſchvoͤgel bekoͤmmt, kann man 
fie, abfonderlich in Käfichten ein; 
geihloffen, anf die Kirfehbäume 
ftellen und Leimruthen darauf 
richten ; fo flechen die wilden 
Voͤgel darauf, und werden alfo 
gefangen. uf dem Gebirge 
“werden bie Schnerren bauffens 
weife auf den Heerden um und 
nach Jacobi gefangen, weil fie 
nah Wachholdern, Vogel⸗ oder 
Eberefhenbeeren und Kirſchen 
mit. groffer Begierde in dem 
Stranch fallen, wobey aber auch 
ein paar lebendige Lockvdgel ſeyn 
emöflen. Nunmehra können die 
jungen wilden Tauben in den 
Vorboͤljzern gefchoffen werden. 
Zwiſchen Johannis und Jacobi 
maufen fih die wilden Enten 
und Gänfe, hehe fie in den 
‚  geoffen mit Schilf und Rohr bes 
wachſenen Zeichen um folche Zeit 


hauffenweiſe koͤnnen gefangen 


werden. leich nach Jacobi 
gehet der Vogelfang mit dem 
Kaͤnzgen an. Man mag auch 
um ſolche Zeit die Sprenkel an; 

- richten, voraemlid) , we man ro; 
the wilde Hollunderbeere haben 
kann. Etliche brauchen Johan⸗ 
niberre und Kirſchen/ an ſolcher 
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Stelle. Man bekoͤmmt iu Un⸗ 
fange dieſes Monats.noch die 
meiſten jungen Voͤgel, die man 
‚ia den vorhergehenden haben 
Tann, Gegen dem Ende dieſes 
Monats aber hören ihrer viele 
auf zu brüten. Die jungen Tin 
ken fallen vier Wochen vor ih⸗ 
rem Striche häufig in die Gaͤr⸗ 
ten ein; ſo daß man in allen die 
Luſt haben kann, mit einer Schlag; 
‚wand ihrer. wohl ao und 30 auf 
eiumal_ zu sichen, wenn man nur, 
she Gebrauch der Lade, dem 
Raſen au dem Orte, wo man 
das Garn einfhlagen will , bins 
weg thut , und die jungen Finfen 
etlihe Tage mit Hanf ankoͤrnet. 
Auch kann man zu Ende diefes 
‚Monats junge Meifen mit Heu⸗ 
fhrecken fangen, und weil fie den 
gedruckten Hanf und die Näffe 
noch nicht ertragen koͤnnen, fels 
bige mit Heuſchrecken oder in 
Milch geweichter Semmel ſpei⸗ 
fen; fo werden fie Far N 
Lode auf den Herbfi in der Mei⸗ 
nhtte bey dem Kloben zu ges 
rauchen ſeyn, oder auch nur die 
Luft , vor einem Seufler bey eis 
nem, vermittelt eines Gewich⸗ 
tes, ſich immer ſelbſt richtenden 
Meifnihiage, oder. etlidher ans 
derer Meiſenſchlaͤge zu haben, 
Beil auch nunmehre die Zeit des 


Vogelfanges berbepnabet, fa fol. 


man die Netze und Barne herſuͤr⸗ 
fuchen, und mas etwann von 


- Matten uud Mänfen zerbiſſen, 


oder fonft zerriſſen il, bey Zei⸗ 
ten fleißig ausbeffern und flicken. 
Auch ſoll man alle alte und leere 
Vogelhaͤuſer zeitig ausfäubern 
uud zurichten, damit man, wenn 
der Sun angehet, diefer Mühe 
überboben ſeye. Weiter fol 
man auch im Dorratb flarfe 
eichene Stangen sur Schnepfen: 

D4 ventiere, 
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, au anf bie Kram⸗ nem Worte, fie fo viel möglich 


‚Yentiete 
metsvoͤgel zu Leimflangen, uud 
was man fonflen m deu Heerden 
und andern Bogelfängen für Hol 
und Plaͤhle bedarf, gehoͤrig aus 
ſchaffen, damit um dieſe Zeit bie 
su angebendem — wohl 
austrockne, leicht und ſtark wer⸗ 
de. Nach Endigung des Fanges 
muß es insgefammt wieder abges 
trocknet, nad an einen faubern 
Drt unter ein Dach geleget wer; 
ben, da ihm die Naͤſſe des Res 
end und Schneed nicht ſchaden, 
onbetn altes deRo länger bauten, 
und man dadurch viele Unkoſten 
erfparen, auch ſolches das kaͤnfti⸗ 
e Jahr wieder brauchen kaun. 
. Um beſien iftes, man verfebe ſich 
mit dergleichen Hol und Stans 
en neh im Winter , da die bes 
hr Zeit, Holz su. fällen if, ſon⸗ 
derlich mit den Nacht⸗ und 
Streichnekeflangen, au 
netzſtaͤben; denn diefe mäffen dun⸗ 
kel und gleichfam rußig ſeyn, da 
seit ſie im Duufeln nicht aihuweiß 
feinen. Nicht weniger muß 
man au die Mälchen und 
Sechneiſſen oder Doßuen, und 
war die flarfen von eima, ıo 
Haaren, braun oder ſchwarz zu 
dem Laufbogen bey Zeiten im 
Vorrath machen, oder zu den Am⸗ 
ſeln und Droſſeln, von 4 s und 
6 Haaren, welche man: zu den 
Denk s und Laufbögen gebraucht, 
M a gemein werden erfigebachte 
Bögen , von birkenen Ruthen, 
und zwar fo viele im Vorrathe 
gemadt, ald man berfeiben ges 
rauchen will und vonndthen hat, 
Uebrigene fol man noch, wie 


fonft den ganıen Sommer über,- 


denen Raubpoͤgeln fleifig nach⸗ 
ſtellen, und ihnen ihre Geſtelle 
und Horfie oder Neſter ausſpuͤ⸗ 
zen, und verſtoͤren, und mit eis 


> 


ausentten und vertilgen. 


Junge, frau. Faons, werden 


bey 
den Thieren , und fonderlich bey 
dem Wild, diejenigen Stuͤcke ges 
nennet , welche entweder erſt ges 
worffen worden , oder dach u u 
nicht gu ihrer gehörigen Sroͤſſe 
und Stärke gelangt id... 
Balb, 


unge beingen, wird bey der 
7 gerey und dem Weydwerke ins 
onderheit vom Luchs, deögleis 
chen auch von dem Biber und Fiſch⸗ 


ottet geſagt. 
Jung 


Chi irſchkalb, 
or F Slefihtail 


Junger Hirſch, ſ. Spieſſert. 
Juniperus, ſ. Wachholderbaum. 
erchen⸗ Junius, frauz. Juis, dentſch: Brach⸗ 


monat, iſt der 6. Monatim Jahr 


vomſ Jenner an gerechnet, und 


bat 3ı Tage, Bey Anfang dies 
ſes Monate endiget ſich der Bräps 
ling , und dee Gommer gebet an. 
Der einfong des Sommers ges 
ſchiehet nämlich ungefehr ben 22 
deffelben,, da die Sonne den r. 
Grad des Krebsjeichens erreichelt, 
und im Mittagsſirkel am hoͤchſten 
ſtehet, auch in unſerm mitter⸗ 
naͤchtlichen Halbtheil der Erdku⸗ 
gel den laͤngſten Tag und die fürs 
zeſte Nacht machet, da indeſſen 
auf dem andern Theil der Erdkn⸗ 
gel gegen un® ber der kuͤrzeſte 

ag und die längfle Macht if. 
Diefe Zeit heiſſet der ſoͤmmerli⸗ 
che Sonnenftand, lat. Solſti- 
tium zfivum, aicht ald ob die 
Sonne ruhete nad ſtille ſtuͤnde; 
ſondern vielmehr, wie unfere alte 
Deutſche es genennet, die Sons 






nenwende/ weil die —F 


m 
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fo biöher immerzun geftiegen, mun⸗ 
mebro ſich wendet , und niebers 


“sufleigen anfängt, etliche Tage 
. —F Auvor und re 2 


be und Die Tageslänge nur ganj 
unmerMich ändert. Die Arbeis 


sen dieſes Monats. im Sorfis - 


Fiſch⸗ und Jagdweſen find fols 
gende: a 


») Inden Wäldern bat 
der Zörfter den Saamen vom 
Leimbaum einzuſammeln, aud) 


wach Gelegenheit ſogleich wieder. 


ausfäen zu laflen Er fol auf 
Die in den Waltungen huͤtende 
Wiehirten und Schäfer gute Acht 
haben. Er foll nicht geflatten, 


Daf man zum Nachtheil des jum’. 


olgenden Monaten in den Wäls 
Dern mit der Sichel oder Senſe 
grafe ; desgleichen nicht gehalten, 
daß die Schäfer das Laub von des 
nen Weißbuchen, Erin, Rs 

ern, Birken ıc. als ein ‚gutes 
utter vor die Laͤmmer, abflreifs 
en, und in diefer Abficht die Ae⸗ 
e oder Zacken ſolcher Bäume ab» 
Bauen , welches in einigen Gegen; 
den abzacken genennet wird, 
Er ſoll Jſerner wegen der Befchäs 
Digung des Birkenſaamens, fo 
die ‚Beinen Käfer verurfachen, 
anfmerffam ſeyn; die Blüte der 


Linde, ſo theils in dieſem Mos 
nat, theils erſt in dem folgenden 
bluͤhet, beobachten. Er ſoll nach⸗ 


ſehen, ob vielleicht einige ſeiner 
jungen ‘ Holsfanten von denen 
Sonnentegen vder Mehlthauen 


‚getroffen, und dadurch nachhers 


dirre werden und eingeben, ale 
welches Verderben bed jungen 


- gen Holjes in diefem und den 


r 


olzes man gemeiniglich den - 


rand zu neunen pfleget. Dies 
en Theil 


| je alt! iR den 


Sommers hindurch fortzufe 
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Yen. Wenn auf den befücten &e, 
bauen, fonderlich an hoben und 
Rellen Bergen, durch. die Ach ſo⸗ 


wohl in dieſem ald. den folgenden 


Monaten fo oft ereignende Platz⸗ 
'zegen und Gewitterguͤſſe Schaben 


gethan, und die garten und klei⸗ 


nen Holspflansen ſſeckweis wegge⸗ 
ſchwemmet und umgeriffen wor 
den ; fo fell man fulche dadurch 


-" gerurfachte Luͤcken, uud nachher 


rigen leeren Plaͤtze durch Einſiren⸗ 
ung neuen Saamend ohne Un⸗ 
Rand, und wohl su wiederholten 
malen ausbefiern, Nach Beſchaf⸗ 
fenheit des eingefammeltenZapfens 
— iſt mit deren Ausklin⸗ 
elung noch immer fortzufahren. 
fonderheit muß man in dieſem 
Monat das Abſchaͤlen und Schin⸗ 
den def Baumrinden, als welche 
man gu Erdbeerkaͤrben u. d. g. 
liederiich verbrauchet, verbietben, 


weil die Bäume davon verderben. 


So fol man aud) eben darum 
das Yechhauen um biefe Zeit'um 
terlaffen. Ingleichem ſoll man 
in bie Pläne, wo das Wildpret 
feinen Stand hat, das Vieh nicht 
biatreiben laſſen. Bey trodenem 
Wetter Tann man das vorhin ges. 


‚ bauene Holz heimführen. 


8) Bey der Sifcherey iſt um 
diefe Zeit mit rothen Käferlein 


am beften zu angeln; ingleichem 


Krebſe gegen den vollen Mond 
zu fangen, Die an ben Teichen 
befindlichen Ablaß⸗ und Abſall⸗ 
gräben, Teichdaͤmme, Rechen, 
Fluder und Ständer, muͤſſen um 
Diefe Zeit in gutem Stande feyn, 
Damit die gemetniglich um Joban⸗ 
nis ſich ereigneuden flarfen Guͤſſe, 
und anlauffende Waſſer durch die 
gebörigen Defnungen wieder ab 
ſchieſſen, und denen Teichen an 
Dimmer, und fanfien feinen 
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—— a de wide 
feinen abſoaderlichen Zugang bar 





der Teiche anderswahin lauffe. 
Es yfleget auch in dieſem Mena 
nate, fonderli wenn im Win⸗ 
ter keine große Kälte, uoch ars 


Ber Frofi geweſen, das: Gras im 
denen Teichen ſtark su wachſen, 
welches bey gutem Wetter bald 
zeitiget, und den Saamen fahren 
laͤſſet, mithin die Teiche durch 


foichen nur mehr damit angefället - 


und verwilbert werden; Dabero 
fol man gegen Johannis folches 
Sras des erfiemal abmähen, 

Damit man aber denen Fiſchen 
Beinen Schaden damit verurfache, 
als welche um ſolche Zeir ſich ger⸗ 
ne in dem Graſe aufhalten; fe 
fol man mit Fiſchtrampen sder 
Stoͤrſtangen in das Gras [dia 
gen, auf daß der Fiſch anders 
wohin gebe, und Bein Schaden ers 
folge. Befinden fi) aud) Teiche, 
welde in freyen Auen oder 
Keldern, wo gar Fein Zugang ifl, 


liegen, und etwan megen trade ' 


ner Merzen» und Frauͤhlingseit, 
wicht gar mit Waſſer gefüllt, je 
doch in der Mofnung künftigen 
Regens beſetzt worden find, nuns 
mehro aber bey einfallender mar 
mer und teodener Witterung nur 
mehr Wafler verlieren, ja wohl gar 
austrocknen; fo fod man nicht 
warten bis diefes erfolge, fon 
dern einen ſelchen Teich, wenn: 
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er bis auf ein Drittel am Waſ⸗ 
fer abgenommen, ausfiſchen, die 
Fiſche In andere Teiche bringen, 
den leeren Teich aber, mean er 
ausgetrocknet iſt, pfluͤgen und 
nah Urt und Gelegenheit des 
Bodens, auch wie ed bie Zeit 
leidet, beiden. Mann and) ein 
folder Teich einen magern Eros 
boden bat; fo faun man benfels 
ben vorhers mit wohl verfaultem 
Mile, abfonderlih mit kurzem 
Schaafmiſte Dingen, ale mus 
durch ein folder Teich ziemlich 
wieder gu Kräften fommt. I 
aber der Dünger weit berbey gu 
fahren; fo darf man nur weiſſe 
üben in deu Teich füen, die 
größten im Herbſte berandnchs 


‘men, die übrigen aber im Wal⸗ 


fer erfäuffen und verfaulen laſſen, 
wovon bie Fiſche hernach wohl 
wachſen, und an Fett und Fleiſch 
treflich zunehmen werden. Sonſt 
ſoll man um dieſe Zeit das Vieh 
an den befesten Teichen nicht hüten 
loffen, weil es den Kifch van bem 

ndern abfcheuchet, und in die 
Tieffe treibet , da er: feine Nah⸗ 
rung haben kann, fondern verbutten 
muß. In diefem Monate fireis 
chen viel Fiſche, als Karpfen, 
Karaufien, Schleyen, Weißfie 


ſche, Rothangen, u. d. g. 


3) BeydemWeidwerf iſt in 
diefem nad dem folgenden Mouate 
nichts fonderliches gu (hun, und 
trägt daſſelbe alfo noch ſehr mes 
nig ein. Denn ob man wohl je 
Ko mit den Stecknetzen, Wa 
tela und Kreßler oder Wachtel 


nige fängts fo geſchiehet es doch 


mit mehr Schaden als Nutzen. 


Doc zwiſchen Iohannis und Ja⸗ 


kobi manfen ſich die wilden Saͤu⸗ 


fe und Enten; daher man. fie iu 
Seen und Teihen im. Ge sid 
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. währet werden. ° Man mu 
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mit Sehen fangen ann. Seht 


ol man junge wilde Tauben aus. 


en Neflern, wenn fie ſchon bald 
flüd find, ausnehmen, und. fie 


mit Hirſe, Weisen, oder Exrbs _ 
.$en aufjichen, . und in einem be⸗ 


efondern groffen Gemache frey 


umfliegen laffen, Damit fie im 
Yuguflmonate auf die Teune, v⸗ 
der auf die Pürfche gebraucht . 


werden koͤnnen. Um: diefe Zeit 
‚Tann man auch die Käuglein zum 
Vogelfange ausnchmen; man 
Dart ihnen nur ein einziges Jun⸗ 
es im Nefte laffen; ſo werden 
e ihr Neſt niemals ändern. In⸗ 
defien können jeßt and junge 
Miftler, Droſſeln, und Amfela 


aus den Neſtern abgensmmen, 


und in einem. ſaubern a. n: 

e 
aber fehr fauber halten. Ihre 
Speife muß Gerftengrieß oder 


grobes Weizenmehl, und anflatt 


des Waſſers mit ſaſſer Milch an 
ht ſeyn. Man muß es alle 


ema 
Sage anmachen, fonflen, wenn - 
es lange fiehet,, wird es fauer, 


und die Vögel werden davon 
krauk. um Getränke bindet 


man. ein Feines. Häderlein, das 


fein fäfericht ift, an «in Hölggen, 
taucht es ins Wafler, und fledt 
ed dem Vogel in den anfgelha 
nen Schnibel, und Das thut man 
neben ihrem Geaͤſe, taͤglich gar 
ofte, 14. Tag lang, ader noch 


aͤnger, bis fie ſelbſt freſſen lernen. 


Die jungen Voͤgel, die noch et⸗ 


was an Federn entbloͤßet ſind, 


kann mau leichter aufbringen, als 
die größere. Dann fie fperren 
die Schnäbel viel eher und mwillis 
ger auf, als wenn fie ſchon etwas 
erwachfen find ; fie lernen auch 
alles leichter , und thun lieber, 
was man von ihnen erfordert und 


haben wi. Go bald fie. allein 


Ju 


| fie 

in die Hänslein, füttert. und 

trändt fie Heifig, und hält fie fan 

..ber, an einem fühlen, doc) tro⸗ 
denen Orte. Will man fie aber 

in das Finftere bringen; fo wer 


.. den fie anfangs darüber traurig, 


daber man. fie deſto beffer mit 
Wartung und Neinigung pflegen 
fol. . Etliche fegen fie, ihrer mit 
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freſſen Fönnen, gewoͤhnt man 


x 


» der finftern Einfegung gu verfhe 


nen, nur in ein Zimmer, wo 


allegeit Leute find; und wenn fie 


wollen anfangen zu fingen; ſo 
. Hopft man nur mit einem Steden 
auf den Vogelbauer, fo ſchwei⸗ 
gen fie wieder eine Zeitlang ſtille; 
. will aber das nicht heiffen, fo 


berupft man ihnen die Federn am 


Bauche, und endlich über eine 
eit die Steißfedern, und bes 
prenget fie mit friſchem Wafler, 
fo ift ed auch gut. Hingegen die 
andern Vögel, die nur zu Läuf 
fern, und zur Ruhr und sum 
Plattnen gebraucht werden ‚-darf 
man nicht in das Pinftere ſetzen. 
Nun kann man auch Die jungen 
Nachtigallen in den Gebuͤſchen, 
wo man.die Alten fingen hoͤrt, 
um fo leichter finden, well fie jes 
tzo anflatt des Singens, mit nies 
len Geſchrey und Eifer, welchen 
fie vor ihre Jungen bezeugen, ihr 


Neft, oder ihre bertits abgelaufı 


fenen ungen felbft verrathen. 
Denn diefe Vögel, weil fie gany 
nahe an der Erde bruͤten, und 
von der forgfältigen Natur fruͤh⸗ 
> seitig aus dem Neſt geführet wer: 


den, damit fie nicht alle auf ein 


mal umkommen, verlaflen ihr 
Met etliche Tage eher , als fie su 
fliegen vermögen, und bleibet fol. 
che Zeit über, einer dort, der 
andere da auf einem kleinen Aeſt 
lein, oder gar auf der Erde fi 
sem . Die bells ader meißfarbis 
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find die Maͤnnlein; Die roch⸗ 
ichten aber, oder vielmiche die. 


braun s.und dunkelfarbigen find 


die Weiblein; daher allegeit Die 
berifarbigen zu erwaͤhlen, und 


an Mer 
ber fsbald die Jungen abgeflos 
eh ſind, fängt man an, mit dem 

sben den Meiſen zu ſiellen, 
wuchStaare zu fangen, ingleichern, 
mit Leimruthen allerhaud Wald⸗ 

sein nachyufiellen. So muß 
man auch nunmehrs allgemach 
die Vogelheerde ausputzen und zu⸗ 
richten laſſen, und ſodenn noch 
Die einheimiſchen und milden Ka⸗ 





tzen auf den Seldern, wo fie dem - 


jungen & 
jasen und 


Jurisdi&io forealis, f. Wild» 
bann. 





Tore oſouren, ver⸗ 


Jus foreſtale, foreſtarium, ſ. Forſt⸗ 
gerechtigkeit. 


ju⸗ glandis legendæ, ſ. Eichelle⸗ 
ſen. 


jus Grutie, ſ. Floͤßvecht. 


Jus lignandi, ſ. Holsungsgerechs 
tigkeit. | 


Jus Ratium, ſ. Floͤßrecht. 
Ju yenandi, f. Jagdgerechtig⸗ 
t. 


Iverblaͤtter, |. Ephen. 
K. 


| Maddich, Brammersbaum , 


Rrannewerbaum, Bed . 


bolderbaum , Wachholder⸗ 
baum, lat. Juniperus, franıdf. 
‚Geneore „ Genievre, Genevrier , 


MR eine Gattung des Zangeldals - fi 


% 
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je, Er het Pleine, fhmale, 


fpigige Blätter, bleibt immer 


grün, und bringet im Rap, am 
ſtatt der Shäte, Pteine, leichte, 
gelbe Kitzlein, worauf, wenn 
Diefe verfliegen, die Beeren 
folgen , in.der Groͤſſe, wie Erb» 
fen, die anfänglich ad alsdena 
brann, und endlich dunkelbraun 
oder ſchwarz merden. Man fins . 
det aufdiefem oder Be 

gu gleicher Zeit Bluͤten, unreife 
und veife Beeren, und was bener 


- biähet, wird erſt auf den Herbfk 


des nächfi folgenden Jabres reif. 
Mas alddaun von Menſchen nicht 
abgensmmen wird, oder von Vs 
gein abgelefen , das bleibet bis 
in das dritte Jahr vefie behängen. 
Seine Rinde ift wie des Wein⸗ 
ſtocke, fein Hol; veſt, hart, 
kleinjaͤhrig und wohlriechend, ſon⸗ 
derlih mann es im Mayen ges 


"hauen wird. Diefer Baum liebe 


einen bergigten und fandigen Bo⸗ 

den , wie Das andere Tangelbols. 

Es find deffen zweyerley Sorten; 

bie eine waͤchſet su einem stemlis 

den Stamm, die audere bleibet 

ein niedriger Buſch, und fan 

bendes gar wohl von Gaamen 
aufgebracht werden. Er gehet 

ungefähr in 8 Wochen auf, und 
darf man ben Baden weder waͤſ⸗ 
fern noch dͤngen. WIR man ihn 
zu einem Baum ziehen, muß man 
ihu von unten ausſchneideln. 


So nieberträtig unn der 
Wachholderbaum if, fo giebt ee 
doch im Anfehung des Nutzens, 


‘den er bey ber Medicin ermeifet, 


den andern hichte zuvor, ſonder⸗ 
lich wegen feiner herrlichen Srucht. 
Wenn man glüende Koblen von 
Wachholderholz auf Aſche leget, 
und damit jzudecket; fo faßen fie 
etliche Monate, ja we 


D 
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ganjet Jahr lang gldend erhalten. 
Das Wachholderholz IQ von ei⸗ 


ner balfamifchen Eigenſchaft, das - 
ber e8 auch Die Raupen und. Uns. 


. gesiefer vertreiben fol, Die Lau 


ge von feiner Ufche fol die Wins 


fung haben, daß fie, wenn man die 
‚Haare wöchentlich Damit waſchet, 
die Nüffe und Laͤuſe vertreis 
bet-, das Kopfweh verhätet, das 
—* ſchaͤrfet, das Gedaͤchtniß 
ſtaͤrket, und viel andere derglei⸗ 
chen berrliche Tugenden mehr ef 
ſectuirrte Man fagt, Daß 


- »- von den Wachholderſtauden zwey⸗ 


erley Gefchlechter wären, nemlich 
dab männlihe und weibliche, 





"Mena mad fe pflanzte in einen : 
u: 
tel für 


BSarten, fo müßte man fie allezeit 
. R fegen, daß fie einander gegen 
- über ſtuͤnden, ſonſt Fämen ſie nich 


fort; das männliche fol nur allein 
ben-Saamen ober die Beere brins 


gm. 


Das Wachhotderhol;. er 
wärmet und trodnet ſehr 
aus, treibet den Schweiß und 
Urin, , und wird deswegen anflaft 
det Guajaci und Saſafraß zu den 
Holstränfen, in der Franzoſen⸗ 
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Sqhweitß und Harn, bitiebren 


alle boͤſe Feuchtigkeiten, ſtaͤrken 
den Magen, und oͤfnen die Ver⸗ 


ſtopfung der erſten Wege der Abs 


“fie entweder: in Wein 


führung , führen den- Stein aus, 
wehren Dem Sifte, anſteckenden 
Krankheiten, \böfer Laft, wenn 
eweicht, 


oder wie der Thee uͤbergoſſen, und 


davon getrunken, oder im Mun⸗ 
be gekauet, gdes ganz hinterge⸗ 
ſchluckt, oder damit geraͤuchert 
wird. Der Schwamm, ſo wie 
ein Moos im Mayen ſich an den 
Baum feet, dienet, wenn er noch 
friſch, ein Wafler daralıs zu bes 


; Leiten, welche⸗ für allerley &er 


brechen der Anger gut, und 
ein dbewaͤhrtes Mit⸗ 
aͤhmie und von der 


SGicht erhaͤrtete Gelenke ift, zwey⸗ 
mal des Tages dieſelben damit 


—35 — und wohi gerieben. 
ee Spiritus‘ -iR vortreſtich 
in Haupte⸗ und Gliederſchmer⸗ 
zen inn⸗ und erlich zu ge⸗ 





brauchen, treibet auch den Stein. 


Das Del-aus den Beeren uukel 
wider die Lähmung, den Schlag, 
bie fallende Sucht und andere 


SGebrechen bes Haupts, fo von 


“euren gebraucht, und von dem 


feel, Herra D. Ettuuller im feis 
nem Comment. über den Schioed, 
p. 5914 fehr gerühmet. Weuffer 
lich günden «6 die gemeinen Leute 
anflatt des Raͤuchpulvers an, 
giebt einen ſchoͤnen und angenehs 
men Sera. 


f’ 


⸗ 


Man macht auch 


Trinkgeſchirtre, Buͤchtlein zu den 


Præſervativen, und andere Gas 
hen davon Die Banren brens 
nen ein waͤſſericht Del davon, fo 
dufferlie) nit uneben zu gebraus 
ber. e Wachholderbeere 

ben ein harziges und wuͤrzhaſter 
:: Del bey ſich, erwärmen , jerthei⸗ 


In, verdäunen ‚-tueiben den 


Kälte herkommen, flärfet den 
erfalteten Magen, reiniget bie‘ 
Mieren und Blaſen, treibet den 
Stein und Gries‘, von 3 18 6 
Tropfen in Bein oder einem au 


dern befommlichen Naß dee Mor, 


end und Abends eingenommen 
B. doch mit Beſcheidenheit, da 


“man nicht zu viel uehme: ° Das. 


Del aus dem Hulje wird aͤuſſer⸗ 
lich für Reifen und Laͤhmung der 
Blieder gebranchet. Das Salt 
aus der Afche der Berre, oder 
auch des Holzer, treibt deu Harn, 
thut * in Waſſerſucht uud Mil⸗ 
Eranfheit. Das Muß wird we⸗ 
gen feiner vielfältigen ngeab bes 


Helie, ſowohl al6 der aus den 
- Beeren, treibet den Schweiß, 
und iſt ein Bezoardicum wider 
. bie füwere Noth, Peſt und ans 
ſteckende Seuchen. Das Elirier 
- iM ein bewaͤhrtes Mittel wider 
. den Stein. 


Böfer, Kefer, lat. Scarabzus , 
frau. Hanneten , Efcarbot, ift 

etu fliegendes Ungeriefer , defien 
.. nugemein sarte Flügel. wit har⸗ 
ten Schaalen bedecket find. Es 
laßt fh bi Ingesiefer. vom 


‘ Stübling an, bie fpäte in den. 


Herbſt 
vielerley Gattungen autıeften, 
welche entweder an der Groͤſſe, 


unterſchieden werden, Unter den 
vielen Gattungen derſelben find 


webrsunchmen ſiab. 
.Bäldern than fie beſenders dem 
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gaubhalje grofiea Schaden und 
verhindern deſſen Wachtthum, 


weil fe das Laub und Die 
jungen Spröflein Pe bes 
fchmeiflen und vergiften,, daß 


folde in langer Zeit Tabl und 


, daran. 
: altem Baube, anfler von Birken 
‚uud Erlen nicht , weil folche® 


hinein häufig und von 5 


ohne einiges Laub ſtehen, auch 
Bid! fortmachfen 43 bis 

egen den vergiftelen Briffer 
abwaͤſcht und abſpuͤlet, und es 
ſich nach ned nad wieder erho⸗ 
let; ober es verdorret wohl gar 
Sie freien ſaß von 


Wo ſie eigentlich 


ga bitter if. 
und wie fie erjeunt 


werben, iſt nicht völig ausge 
- „malt, ob fie nemlich ans ihren 
:- gder an der Farbe von einander - 


eigenen. Eyern, oder aus Dee 
Roßkaͤfer ihren herkommen. 


ı die. Mayfrafer, weiche unge Bäflg, ſ. Bogelbauer. 


febr ein. Bingerglied long And, 
» und rofifarbig. ausfehen , vor die 


Bälberluchfe, ſ. Luchs. 


- feudhtbaeen Bäume ‚die ſchadlich⸗ Baͤmpfen, wird inegemein von 


ften ; indem fie genteiniglich wit 
- dem ee ut Nur und ben 
ı ganıca wen 

| Bäume he und Kodanı ab 


lermeiftene in der Abenddemme 


. tung, oft gause Heerden mits 
: einander sieben „ mit ange 
.dhender Nacht aber fih nach und 
: nach. lagern, des Tages über 

ganı matt und Fraftlos liegen 
.. bleiben ,.mis dem. Abend aber 
< wieder munter werden, und ide 
ven Bu von neuem jertisten, 
“ bis fe ich endlich allmählich vers 
lieren, ohne daß man merke , 

wo fie bleiben. : Es faun dieſes 


Ungesiefer weder viel Hitze, noch 


ſſtarke Kälte ertragen 5 daher fie 


:  fewehl in nicht gar .Falten , ale : 


warmen Fruͤhlingen am meiften 


ge liegen bisiben muß. 


den wilden Thieren gelagt, mean 
folhe mit ‚einander ſtreiten. 
Jaſonderheit aber .fagen die He 
ger, wenn ſich jwep Ds 


: einander floifen : die ssirfhhe 
Fampfen. | 


Solches geſchiehet 
gemeiniglich zu Brunftzeit, da 
nemlich ein Brunſthirſch dee 


. noch fein Wild hat, mis einem 
. audern , der hinter feinem Wil⸗ 


de bergehet, und nicht audreife 


: fet, fondern ih zu wehren ges 


frauet , anbindet , und beyde 
mit dem Gehoͤrn dergefialt ſcharf 
jufammen fahren, daß man eb 
eine Viertelſtunde, ja bey: Rile 
lem Wetter noch weiter klappern 
hoͤret, bis entweder einer weis 
hen, oder gar todt auf dem Plas 
Viele 
werden 


! 
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werden 10 folder Zeit kruum gen 
ni f **3 —— Das ler 


Be 


- und lahm, und zu Gchanden ger 
ſtofſen; ja es geſchiehet biswei⸗ 


| J— daß ſie ihre 
bengen, daß fie nicht wieder von ein- 


ebörne fo veſt 
inander verwirren und ver 


“ einander gebracht werden koͤnnen, 


kommen min, 


und alfo beyde zufanımen ums 
Ein Hirſch 


“ aber, der im Kämpfen am kur⸗ 
: zen Wildpret verleget worden, 


- wird indbefondere ein Kuͤmme⸗ 


rer genenueh, 
Kaͤſtenbaum, ſ. Caſtanien⸗ 
baum. 


Algen, ſ. Eiche iit. B). 
Bäumen mird von dem Gaamen 


eines 
ſagt, wenn er in der Erbe oder 


Seiſieau if. 


zaums oder Staude ges 
Boden aufbricht. 


Balb heißt in der Idgerey das 
das Junge vom Hirſchwildpret, 
"fo von dem Thiere im May oder 
“ Sunig gefehel wotden , und 
iwar ein Hirſchkalb, wenn es 
männlichen Geſchlechts, und ein J 


Wildkalb wenn es weiblichen 


“zeit: kann man die Kälber nicht 
' wohl unterfheiden , mas „in 


Sirſch⸗ oder WildPalb. fi 


: als wenn man fie gefeßet a 


der das PReigenblättlein oder ' 


J Fury MWildpret , ober Ar ſtal⸗ 


: oder klar ſchreyen böret, 


len’ fiebet , oder bie 
Der 


Drahnne eines SirfchFalbes blei⸗ 


| u. da ſich das Wildpret 


es bemfelben, bis nach der 


wieder verhäret und gran wird, 
afövenn heiſſet es ein jungen 


*⁊ 


Sirſch, oder aber, wenn ſym 


die pieffe oder erfien Knöpfe 
‚aut dem Kopfe u gehen, anfang 


N 


aber 
eher, als 


Zur Sommers - 


„28 | 
Spieſſer 
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: behält feinen: Nahmen bit nach 
der Setzzeit, und wird EN erfi 


Jahres 
genennet. 
Dean oben die Jäger diefen 


b 
na: ar ringu ed 


- Mahmen gemeiniglih dem Wild» 


Salbe nach dee Brunff oder Wins 


:.terbärung. ‚bereite beplegen ; fo 


eichiehet doch foldes nur um 
Ihres. Rutens milen , weil fie. 
von "dem Schmalthier mehr 
Vuͤrſch⸗ ed en Fanggeld A als vom 
Kalbe , befommen. Eigentlich 
hun ein Wildkalb nicht 
wieder nach der Setz⸗ 

zeit und nach Vollbringung eines 
Jahres, ale ein rechtes Schmal⸗ 
thier paſſſeren; uud zwar um fe 
viel weniger, als die wenigſten 
Schmalthiere in folgender andes 


— 


edoch ee 


— * ee m Thier 
oder der —* geſagt, wenn 
es Junge belgmin, nicht aber: 
es dalbet. 


Iben grob Kammer; Jagene ⸗ oder hd . 
— ungskammer, ie be 
ag 


tr der Ort um joom 
und Laufte genennet. Es muß 
dee Ort, wo dieſe Kammier ges 
mache werden folle, den beflen 


Dt haben, 8 in ber Gegenh 


8 finden iſt. Wäre aber ja. der 
ickigt nicht fenderlich groß; fo 
mu das Abjagen uud die Fun 
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ne 
deflo weiter werben; 
m. Iklahe, —8— Thiere 


die am Zeuge fevenden Lente nicht 


befiäudig in den Augen haben, 
uud dadarth beunrubiget 





ig 
Wo aber ſtarker Dickigt iſt, wird 
die Kammer deſts enger gemacht, 


denn ſonſt iſt das Wildpret nicht 
gut b | 


erans zu zu 
denn die Gelegenheit des Laufts 


auch viel beytraͤgt. 


Kammerhunde, f. Doggen. 

Bamp, ſ. Baumſchule. 

Rampfiagen, iſt eine au groſf 
Herren 


er 
Syöfen gewoͤhnliche Luſt⸗ 


barkeit, da man entweder auf 


dem Schloßplage , sder in eis 


nem mit Mauren umgebenen und 


Ba 


Wären , wilde Schweine, Woͤl⸗ 
| nr 
Pferde und 
- der kämpfen läßt. 
wohl ein muthiger Dengll , - 


verwahrten Hofe, oder in einem 
befonders bien angelegten Hetz⸗ 
garten, aller fremde und 
einbeimifche wilde Thiere, fo zu 
dem Ende zum Theil in Kaflen 
zugefähret werden, als Löwen, 


fe, Auer» und Buaͤffelschſ 
Dafern aud) 
Manlefel , und Bullen⸗ oder 
Saamenrind vorhanden if; fo 


werden dieſelbe alle, einer nach 
dem andern , und alſo untereins 


“ander zuſammen hinein gebracht. 


Man pflegt dem Saamenrinde 
auch wohl an die Hörner Schwaͤr⸗ 


mer und Raqueten gu binden, 


 - dergleichen auch mit Denen Auer⸗ 


⸗ 


broffen werden, 


and vuͤffelochſen geſchiehet. 


Wenn denn dieſelbe in den Kampfe 


plag gebracht werden; fo wirſt 
man angesündete Schmärmer auf 


fie 108, damit Die angebundenen - 


märmer und Ragueten ges 


irſche mit einans 


Diefelben find - 
vorhero mit Mehlpulver und. 
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Spirira vini au ber Mänbäng 0 
der dem Zünder beitrihen. Se 
bald etwas Feuer daran kommt, 
fangen fie an, zu breunen, und 


- fahren an dem Bindfaden , woran 


fie angebunden Gad, bin und ber, 
uud fchlagen los, dadurd die 
Ochſen vol Zorn und Grimm 


eben 
Der Auerochſe bat eine fehr ſtar⸗ 
ke Force; er hält ner den Kopf 
dar, und fo was anläuft , 
es auch zuruͤcke prallen. 
im Stande , das Saamenrind, 
wie anch die andern Thiere, gang 
und gar vom Boden aufzuheben , 
und in die NHöhe- gu werfen. 
Menn aber das Sonn recht 
ankommt, fo macht dieſes ſeinemn 
Geguer mit feinem Schlage bald 
den Garans. Das Pferd und 
der Maulefel wird hinten und 
vornen befchlagen;und ob gleich dee 
Mauleſel fonft: vor ein dummes 
Thier geachtet wirds fo muß 
man fi doch verwundern , wie 
er fih mit Kennen, Schlagen und 
Beiffen, gegen den Bären, Eds 
wen and dergleichen Thiere weh⸗ 
ren kann. Sie kaͤmpfen ſich anch 
wohl müde, und werden es ſatt, 
daß ſie einauder nicht mehr recht 
trauen und augreiffen wollen. 
Daher läßt man auch wohl she 
Hunde zu ihnen hinein, die fie 
wieder anregen, da fie dann wies 
der untereinander kaͤmpſen, und 
durd) einander her rennen. Dies 
fes iſt nun ein Vergnuͤgen vor 
die großen Herrn und Damen, 
die denn in ihren Logen ſtehen, 


ad ſelches mit ‚Enf — 
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welches zuwellen wohl etliche 
Stunden dauret. Man hetzet 
"auch oͤfters den Bär, mit guten 
Hezghunden, Bären, und Bullen» 
beiffern , ingleihem das Schwein, 
„welche denn der Herr, in Beglei⸗ 
tung der “Jäger, mit dem Faug⸗ 
riſen faͤnget. Man. fchieflet auch 
- wohl den Auer s Büffel - und 
Saamenochſen auf den Kopf. 
Die Wölfe werben auch gebeiet. 
So der Löwe, Tyger, das Pie 
‚und dert Maulefel. im Kämpfen 
nicht ar ſehr verronndet worden, 
‚werden fie wieder an ihre gehörte 
„ge Derter gebracht. Wenn. der 
Derr die Thiere ſelbſt fänget;_fo 
Naſet die Jaͤgerey mit ihren Huͤft⸗ 
. börneen dabey, und endet ſich 
. alödenn dieſe Luſt, dergleichen 
„aa groſſen Höfen zum Zeitver; 
“reiße, ſowohl derer Herren als 
Damen öfters gefchiebet, bald 
. seit vielen, bald auch nur mit 
. etlichen wilden Thieren. Auch 
‚ werden wohl die Bären , melde 
ſich fonfien recht gut mehren koͤn⸗ 
nen, beſonders mit aufbebalten, 
‚am fie zu Öfterm Kampfiagen zu 
„ gebraudden, Ubsbrigens koͤnnte 
». von der Meralität Diefes Kampf; 
.Jagens wohl noch manches erin⸗ 
dert werden, 


Karauſche,/ Carauſche,/ Bas 
rautze, Rarutzen, Garuſſe, 
dat. - Charax „" Garaſſus, Cypri- 
nus latus, ein kleiner Fiſch, wel⸗ 
scher aufs hoͤchſte einer ſtarken 
:Spaune lang, und einer guten 
‚Hand dide und breit wird. Kr 
. Sommt ſaſt einem Saskarpien 
ges: it aber weißlichter Aud 
‚hreiter, auch hochruͤckigter und 
mit einem etwas kuͤrzern Kopfe 
: verfehen. Die jungen Karauſchen 
feben etwas bleicher, als die 
‚Karpfen, wenn fie aber nur auf 
Korfu. JagdıLex. 2.183 Ch. 





N 


AR. 350 
„ein Pfund wiegen 5 fo fehen fie 
noch rothgelber. Er bat ein ges 
fundes. und wmohlgefchmadtes 
Fleiſch, und tauget zum Sieden 
‚and Braten, nur ift er mit ziem⸗ 
lich vielen Gräten verſehen. 
Mer daher nicht Gedult bey dem 
KBiſcheſſen hat, und die Bräten 
‚ausfuchen will, der achtet ‚die 
Karauſchen nicht hoch , von ei⸗ 
‚uigen aber werben fie file einen 


„Delicaten Fiſch gehalten, Es 


würde auch Diefer Fiſch, wenn er 
ß geoß, als ein Karpfe wäre, 


ſowohl, wegen feiner Guͤte, als 
axuch wegen feines ‚gehenden Flei⸗ 
ſches, denfelben, wo nicht übers 


treffen, doch ihm . weniafiene 
gleid Tommen. Man feget fie 


. gerne in Teiche, da Rarelien und 


Hechte hinkommen ſollen, meil 
fe ihnen ziemlich wohl ur. Nabe 
rung dienen , uud fi doch. mes 
gen der oft wiederholten Laiche 
A re 

er ig siht fo 
leichte, fangen laſſen. Dod 


muſſen die Karaufchen ein Jahr 


border allein in- dem: Teiche fer 


fen, ehe obige Raubfiſche zu 
. ihnen eingefeßet werden. Hinges 


gen find fie in_den Karpfleichen 
wenig oder nichts nuͤtze; ſowohl 


weil ſie gar zu ſehr uͤberhand 


nchmen, als auch durch ihre Seas 
fchwindigkeit den Karpien die 
Wepde entiichen. Ihre Laich⸗ 
und Streichzeit IR gemeinigli 


‚sm May und Junio, oder nach 


einigen im April und May, und 
fiteichen fie ſchon, wenn “fie auch 
nur 2 alt ſeyn; daher fie. 
fi flarl vermehren. - Doch fiad 
ie in ihrem Wachsthum nicht 
‚fe ſtark, ale Die Karpfen, und. 
werden über anderthalb oder a 
Pfunde nicht ſchwer. Ihre Nah⸗ 
Fun. it, neb der Gestigkeit 
ß 
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des Waſſert, Schlaum. Wo — einen Breiten dicken 
fie leimichten Boden haben, da 
gebeyen fierecht gut. Zur Wins Hei 
tersjeit Binnen fie in den Teichen gelben Bauch, groſſe und dichte 
mebr ansfichen, alddie Karpfen, .auf einander fchiellende Schup⸗ 
wenn fie nur rein Wafler haben; pen, und fünf Fioßfebeen bat. 
aber auffer ihrem einmal gewohn⸗ Er bat Feine Zunge, wie ſouſt 
ten W dauren ſie, wie bie insgemein geglaubet wird, ſon⸗ 
meiſten Fiſche, nicht lange. dern dasjenige, was man für 
Kenn ihnen da6 Waſſer entze⸗ſeine Zunge, und ein herrli 

‚ fieben fie auch bald ab; wo Bißgen haͤlt, if der fiarke fleis 
aber Dünnen Schlamm haben, fchigte Gaumen;: wie deun Der 
fe erhalten fie ich noch eine Weis -— Augenſchein jeiget, Daß diefe vers 
le. Im Berlauffe werden fie meynte Zunge am abern Theil des 
auch an den meifien Orten denen Mundes anbänsig, und mit Dem 
Karpfen und Bärfchen gleiö ıden untern Theile ganz nicht verbuns 
er bezahlt. Unter den Karaufpen den, auch keinesweges von dem 
"findet mau auch zuweilen welche, Gaumen, wie eine Zunge ſeyn 
dDieden Karpfen etwas mehr glei fol, frey und abgelößt 5 fchen 
1 ' f iR. Die Zähne hat er im Ras 
und von den Fifchern für eine chen und im Korfe, am Rack⸗ 

Baſtardart von Karanfhen und grade einen breyedigten Gtein, 

Karpfen gehalten, auch daher bes Barpfenſtein genannt, wels 
0 der im Munde 'gehalten, den 

Baraufchenfarpfen , Rarue God vertreiben, und das Bauch⸗ 
tzenkarpfen, lat. Charax ma- grimmen verhüten, inſonderheit 
for, genennet werden. Gie find aber ein vortrefliches Mittel wies 
leiht von den andern zu untere der bie fallende Sucht fepn, und 
ſcheiden, indem fie mehr gelbliht ſo nachdrädlich hellen fol, daß 

od, als die wirklichen Karau⸗ djeſe Krankheit nicht mehr wies 
hen, und auf beyden Seiten des der komme; wiesuhl andere biefe 
„Leibes vom Kopſe bie au den Kraft allein den a harten Mond⸗ 
"Schwanz einengeraden, dur und foͤrmigen, nicht weit von den Augen 
über die Schuppen weggehenden 1 Steinen und Beinlein 
Strich haben. Noch eine befons  zufchreiben.. Die Karpfen wer⸗ 
dere Art der Raraufchen find Die den nuterfchieben 1) nach dem 
Giebeln, f. Giebel, Orte ihres Aufenthalts in 
Ä | -Siußs oder Stromkarpfen 

Baranfchenteich, fe Teihfifhes lat. Cyprinos Auviätiies, im 
rey. Nro. I. iit. B.) y) 15). . —— Tone 

Rarausze, f. Baraufihe, at. Cpprin» — * 2) 

er Or un ter, 

Barpe, fe Rarpfe. ale da find! Saamfarpfen, 

Barpfe, Barpe ‚ lat. Carpus, -Cyprini admiffürii, welche nach 
Carpa, Carpio, Carpo, Cypri» in ihrem Wachsthum begriffen 
'nus, franz. Carpe, iftein befanns find, und zwar Die dbeiaen nenus 
ter Fiſch, der fich in füflen Wap -man jährigen Sirich, ein 
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Setzlinge; hernach kommt der geuſchein, daß die Schuppen an 
— und Dreyjäbrige : denenſelben nicht allein weit groͤſ⸗ 
Strich: im vierten Jahr. were fer und goldfärbiger find, fon 
den fie erfi Karpfen, und. endlih "dern auch vum Kopfe bis zu dem 
Haupt sand Spiegellarpfen, Schwante benderfeits nur 2 Rei⸗ 
lat. Cyprini makimi, fand Ye ſolcher Schuppen geben, bee 
> Garpes dordes, von welden a brige Leib aber über und Aber 
.:Ien die Siuß s oder Stromkar⸗ ganz glatt il. Und auch dieſe 
pfen die gefundeften und fhmals wenige Schuppen verlieren fie mit 
haſteſten find. |. Srromkarpfen Derzeit, alfo daß manalteSpiegels 
Naäͤchſt diefen folgen die Teiche karpfen findet , die Beine einige 
-Barpfen , wenn ſie nemlich in fo Schuppe mehr haben, und te 
; den Teichen fieben , die von Mas mnadend. als eine Schleye find. 
. zen frifchen. Buͤchlein, und von Sie haben ein fetters und deli⸗ 
- den Armen aus fliebenden Waſ⸗ caters * ‚ follen ader wegen 
ſern ihren Zugang haben. Die : ihrer Zärtlichkeit in Ermangelung 
Karpfen in fiebenden Seen aber desjenigen ſchuppichten Yanzers, 
find mehrentheils eines faulen, womit die gemeinen Karpfen ber -- 
moderichten und morafiigen Ges leidet find , zu keinem heben Als 
. fhmads, und dannenhers von ter gelangen, wie diefe, von des 
den guten anszuſchlleſſen, wofer⸗ nen man beglaubte Nachrichten 
. ne die Seen: nicht gefalsen find. bat, daß .fieso, So, ja 100 Jahr 
- Singegen werden die Karpfen von erreicht haben. 3) Dem Ges 
mittelmaͤbiger Größe, etwa von fhlschre nach werden fie in 
2 bis 3 Pfunden, vor die beſſen Milchner und Rögner einge 
. gehalten, zumal wenn fie recht theilet, davon jene männlichen, 
‚ äugerichtet, warm gegeflen, mit dieſe aber weiblichen Gefchiechtg 
ı andern Speifen nicht- Überladen, find. | 
- and ein paar Glaͤßgen Weindare ZZ 
-auf geſetzet werden. Kranken Diejenigen , welche gu Erzen⸗ 
.- geuten, infonderbeit.aber Denen, gung des Saamens in die foges 
Die zum Stein oder zur Kolid nannten Gtreichteiche außgefegen 
0 gendge fund, pflegt man ben Ge⸗ werden, beiffen Streich/ oder 
muß der Karpien zu unterfagen, Kaichkarpfen, und follen die⸗ 
- Die Spiegelfarpfen find eine ſelben von guter Gattung, volls 
befondere Art von Karpfen, obs kommen von Schuppen und Floß⸗ 
—— verſchiedene behaupten wol⸗ federn, unbeſchaͤdiget und unzer⸗ 
Jen, daß die gemeinen Karpfen, floflen, auch nicht gar zu ſett, 
menu fie Über 4 oder 5 Jahr alt fondern fein propertisnirlich, je⸗ 
waͤren, zu Spiegellarpfen wir doch etwas dick und großbaͤuchig, 
den. Denn zu gefchweigen, daß voller Rogen und Milch, "aber 
auch Saamen und Seklinge von 4 oder hoͤchſtens 5 Jahre nicht alt 
. den Spiegellarpfen gefunden wer feyn. - Dean wenn fie gar gugreß 
: Bett, weiche denen Alten vollfone nud fett, oder iu alt in sinen 
men Ähnlich find , und Boͤhmen nabrbaften Teich Fommen,- fe 
tufonderbeitwegen glädlicher Zeus  Nreichen fie nicht gern, Dergleis 
gung der Gpiegellarpien (ehr bes chen Karpfen werben im Herbfie, 
rruhmt iſt; ſo zeiget auch der din⸗ _. die Teiche —1 — 
a 
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Waſſer genug haben kann, erhals : 


ten. Wenn fie alſo den Winter 
über im Gedrangen erhalten, and 
hernach im Frühling wiederum 
ind frifche Waller ausgefeget wer, 
ben; fo werden fie auch um viel 
deſto cher fireichen. Es geſchiehet 
aber ſoiches Ausſetzen der Streich⸗ 
oder Laichkarpien gar laugſam 
im Fruͤhlinge nach Oſtern, etwa 
um Georgu im vollen Monde, 
oder auch wenn die Aepfelbaͤume 


bläßen, und das Graß ſchon her⸗ 
vor gefommen ifi, damit fie alle - 


bald Weide finden, und ſich ders 
(elben gebrauchen kͤnnen. Die 

nsabl der Laichfarpfen muß näch 
der Groͤſſe des Stretchteiches eins 
gerichtet, nad allegeit einem Milch» 


= ger zwey Rogner bepgefellet wers 


den; man fol fi) auch, nad) et⸗ 
licher Meynung, fremder Streichs 
karpfen befleißigen , uud dieſel⸗ 
ben zum Streichen ausfeßen, weil 
. fie beſſer auf anderm Boden, als 

auf einheimifchem . fireichen fols 
len. Auf daß aber bie Fiſche wohl 
fireihen, fo nehmen etliche Lor⸗ 
- beeren, Ingber, Pi 
Salz, gar Hein geſtoſſen, wie 
Mehl, und beftreichen Damit Die 
Fiſche unter den Sloßfedern, um 
das Luftloch, am Maule, und 
binter den Ohren oder Baden, 
wohl. Andere nehmen-mit den 
Streichkarpfen var_ dem Ausſetzen 
olgenden Praceß für: erſtlich Res 

u fie ein wenig Aſche gar Fein, 
mengen diefelbe unter Salz, und 

reiben damit ihre Streichtarpfen 
an den Bänchen und Raͤbein. 


., s 


. ben andern Herbfl 
° f heiffet air Fe ’ 


eier und. 


i 
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e 
hen, feßen fie in ben Zuber, und 


t | 
chen fie * at m gr 


. das meiſte Grac ſiehet, eine en⸗ 


ge Stallung von 4 kleinen Hor 
den, füdtten den Auber atom 


Waſſer und den Streichlarpfen 


darein aus, und nehmen endlich 
die Herden hinweg, nachdem bie 
Sifche eine. gute Weile darinnen 
ra haben, und laflen: fie 
otchergeRalt dem frifehen Wafler 
nachsehen. Wenn nun ſolche 


Saame Brut oder Strich ges 
nennt. Wenn dieſer Strich 


zwey Sommer und einen Winter 


geflanden bat, und felbiger auf 
et wird; 


ſondern er wird alsdeun zwey⸗ 
jaͤhriger Saamen dr Say 


. genennet, welcher folgendes Jahr 


su Ende bes. Aprils und zu Aus 
fange bes Mayen, im zunehmen⸗ 
Den Menden, wenn das W 


gleichſam einwenig lau oder warıız 


geworden. iſt, nnd dad Graf 


hervorzuwachſen beginnet, ausge⸗ 


etzet wird. Hat bieſer autge⸗ 
ſetzte zweyjaͤhrige Saamen wieder 
einen Sommer geſtanden, und 
ſich erſtreckt, fo wird er auf den 
Herbſt geſiſcht, und iſt aledenn 
ðdreyjaͤhriger Bun. ober Saas 
men, welcher hiernaͤchſt in. vie 
sum. Gewaͤchs beſtimmte Teiche 
audgefeket wird, damit er darin⸗ 


‚nen ein oder zwey Sommer ſte⸗ 


be und wachſe, und rechte Kar⸗ 
pfen Dates merden; aach er 
er 


40 


cher Zei un: 
mer geſtanden 


Fi, 


.n 


* 
° 


| “ ‚ehe er. den gwepjährigen. Saq 
in die rechten Karpſenteiche aus 
theilet, fogleich einen Ausihuß 


u 8 » —R 
u. 


. 29 Ay A 


4. dr . 


Es hat aber ein. 
wenn er feinen, Erſireck⸗ oder. 
Streckteich im _NHerbile, fiichet, 


‚Die andern aber; ‚fo iwey Soms 
mer datinurg db 
, Jömmerige,genganet werden. 


+ 
x 


e 


augvafer ,; 


Saamen 


« 


zu machen, und die. größefien Setz⸗ 
linge auf einen .-Sommer, d. i. 


N 


d 
auf ein Jabr; „die oa mittelmaͤ⸗ 


Kiger Groͤſſe, ul Jahr; und 


die kleinſte auf drey Jahr zu ver⸗ 
. fegen.. Denn penn man obbemel⸗ 


dele drey Gathingen Saͤtzlinge 


aunuf drey Sommer einen Teich 
:  „ sufammen thuf; fo geſchiehet es 
leichtlich, daß die größten fireis 


en, (weile Brut man Baſtar⸗ 
Ee nenne) wodurd).man aber die 
- Karpfen verderbet, daß fie nichte 


der gar wenig zunehmen werden; 


ſowohl auch, wenn man diegrößs 


- ten Satzkarpfen, welche nur eis 


nen Sommer zu ihrem Wachs⸗ 


efen , zwey⸗ .. meiniglich mehr dabey auf 
4 , eeNuken bringet, ‚Siegend 


.- 


. 


* 


8 


‚innen insgemein geſchroten 


J 


thum, und zu ihrer völligen Groͤſ⸗ 


fe su gelangen , erfordern, mit 


"den Meinen auf drey Sommer 


ausſetzet, iſt folhes ein groffer 


Shaben, weil der Gewinn, deu 
man von den .aroflen Karpfen in 
einem Jahre hätte, erſt in drey 


Jahren davon zu nebmen ifl. 


n der groffen Sommerhitze, wel⸗ 


he gemeiniglich in dem Donate 


Julio einfält, fol man die Kat⸗ 


.pfen, wenn man Gelegenheit da; 
zu bat, öfters mit frifhem Waſ⸗ 


fer erfrifchen; bey hartem Wins 
terfroſt aber, da fie leichtlich uns, 
ter dem Eife erflidden,, Löcher 
Darein hauen , oder, wie die Fi⸗ 
ſcher reden, Wuhnen machen, 


"damit die Karpfen Luft be 


/ 


⸗ 
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Kbie,fo,nupchtn Som ⸗tlommen mögen, Souf i mund 
—— mecige, thig, die Karpfen in einem Tei⸗ 


. 
‘.‚ 


che zu fpeifen. Denn es gebt Mm 
4 
hnea 
ſich an die ihnen gegebene Schle⸗ 
ckerey, und nehmen hernach die 
natuͤrliche Weide nichi mehr an, 
daher ſie im Wachſen mehr gehin⸗ 
dert, als befoͤrdert werden; es 
waͤre denn, daß es mit feiſtem 
Koth, auch anderm guten Erd⸗ 
reich oder kurzem Miſte geſchehe. 
So ſoll man ſie auch mit dem 
Brodte nicht verwoͤhnen, weil 
fie hernach mehr ab» als zunch⸗ 
men, wenn ſie ſolches nicht ber 
fündig haben koͤnnen. In den 
Fiſchbaͤltern aber will es allerding® 
eine Nothmwendigkeit ſeyn, fie zu 
ſpeiſen, und giebtman ihnen bar 

ir 
Sräber, Btod, und dergleichen. 
Etliche thun foldes in.ein Faß, 
das mit vielen Lochern durchbas - 
vet iſt, ‚davon das Waſſer frübe 
emacht wird , und die Fiſche al 
fe ihre. Nahrung ‚haben ; oder 
‚man pfleget ihnen auch wohl aus 
Leimen, Kleyen und Schafmiſt 
gefnetefe und gebackene Fagen 
von Zeit zn Zeit vor;zuwerfen. 
‚Die Güte eines fetten Karpfen 
wird daran erkannt, wenn er fein 
bart, und. gelb am Bauche, ei⸗ 
nen furjen, Fleinen, kaͤulichten 


Kopf hat, und fein ſchwarz über 


dem Leib iſt. 


Die Barpfengalle Hat in 
der Medicin ibren- befondern. 
Nutzen. Sie iſt nemlich vortreſ⸗ 
lich gut vor die Roſe, es ſey die 
weiſſe oder die rothe Roſe, ſie 
‚fen auch gleich am Kopfe und Ges 
fichte , oder an einem andern 
Gliede des Leibet. Man nimmt 
von einem Karpfen, ſo er rs / 
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Aa 
fen wird, die Galle, bindet fel⸗ 


bige oben an deren Schlunde mit. 


einem Faden zu, daß fie nicht 
auslauffen Tann, und haͤnget fels 
bige an einen Schorſtein, allwo 


der Rauch nicht allsubigig, ſon⸗ 


dern nur gemaͤchlich davon aebet, 
alsdenn vermahret man felbige 
zum Gebraud). 


fert; fo nehme mandiefe Karpfen: 
Halle, und were fie auf das 
“ Koblfener, und laffe Hievon den 
Rauch an das Blicd geben, too 
Die Roſe daran if, Äberhänge 
folches aber mit einem Tuche, daß 
Der Rauch fih deſto beffer. sufams 
men an dieſem leidenden Theile 
halten muß; es if oftmals bes 
währt befunden worden. Es wird 
auch die‘ Galle bey hitzigen Fie⸗ 
bern nuͤtzlich eingenommen; fie 


widerſtehet der Hitze ſehr, ver _ 


treibet auch das Fieber. So ſtrei⸗ 
den einige auch mit Nutzen bie 
frifche Galle auf die blöden Aus 
gen, und zwar, wenn felbige 
rötblicht, und voller Hitze ſchei⸗ 


nen ; fo thut fie Hierinnen gute 
Wirkung, beninmt bie Hike, 


und zugleih dasjenige weg, fo 
die Dunfelbeit der Augen verurs 


conomica „ oder Öconomifch 
Wörterbuch ater Theil, pag. 
311- 314 


Menn nun die : 
Mofe fi bey dem Menfchen aͤuſ⸗ 


BRar 
werden ſehr nahe am Hof; 
oder Dorf kleine Teiche von eis 
nem halben, ganzen bis anderts 
halb Morgen groß erwaͤhlet, 
melde vor dad erfte guten: fets 
ten Boden haben , vor das an⸗ 
dere im Winter über wenigſtens 


40a 


zwey Ellen, und nach dem Stich 


und Örundsapfen zu, zwey uͤnd 
dreybiertel bis drey Ellen tief 


Waſſer halten = fo daß felbe in | 


denen ſtaͤrkſten Wintern nicht aus⸗ 
frieren Pönnen? drittens in mel 
che feine Graben oder Geren⸗ 
ne von anderer groflen Teichen 
ihren Flukbetten geben, damit 
keine Hechte hinein "kommen. 
Diertens, welche mit einem fein 
breiten Stich und gut Waſſerhal⸗ 
tenden Gerenne und Gruud⸗ 
zapfen verſehen, damit ein ſol⸗ 
cher Teich reine abgelaſſen wer⸗ 
den kann. Dieſerley Teiche 
Ni nun vollfommten , die 
ungen Karpfen . autzuminteru, 
und muͤſſen alſo deswegen mit 


der groͤſſeſten Sorgfalt Teichver⸗ 


ſtaͤndig tractiret, nemlich alle 
Jabre der Dauptdamm mit lets 
tichtem Erdreich erhoͤhet, und im 
der Mitten, befonders nach dem 
Stich zu , ausgetieft , der Stich 
‚aber befonders, auch die Inſerir⸗ 
graben nach dem Stich zu, aus⸗ 
geräumet werden, damit bergleis 
hen Teiche: ihre befiändige Tiefe 
behalten. Die beſte Winterungss 
teihe find diejenigen, fo warme 


—Quellen baben‘, unten an dee 


ee EEE. nn —— — — — rn 


Barpfenbeut, f. Rarpfe. 


Barpfengalle , ſ. Barpfes 

Barpfenbälter, wird entweder 

zur Winterung, oder gur täglis 
hen Nothdurft und Kuͤchenge⸗ 
brauch angelegt. | 
) Ben dem erften ift fols 
gendes in Acht zu nehmen: Es 


©ohle einer Anhöhe liegen, we 
‚ gemeiniglich dergleichen Quellen 
hervor fpringen, da, fage ich 
fann man einen Morgen droß 
einen fein breit und hohen Damm 
herum aufführen , und felbigen 
mit einem Abzugsgerenne verfer 
ben, und wenn denn, wie ges 
dacht,’ vom Dorje oder Gütern 
dahin 


rn wu 
dahin geſehen werden Tann, dar 


Rs 
mit nicht die böfe Buben in Wins 


- ter koͤchte bauen und des Nachts 
- Site rauben koͤnnen; fo ift es 


er , als wann die Winte⸗ 
rungen weit ab som Dorfe lie 


Senn anu um Martini die 


- andern und geoſſen Zumachsteiche 


efifchet werden ſollen; ſo wer⸗ 


en dieſe Winterangen,' worinn 
‘den Sommer Über ebenſalls 


Karpfen nach der Einſatzregel ges 


“r u. “ 


fanden, anförderifi reine abges 
laffen, und reine ausgefiſchet, 


befiampft , mit Waſſer wieder 
yälig augefpannet , und alſo als 
les beforge. Sind die andern 


Susuchteteiche abgelaffen und ass - 


gefiſchet; fo werden nach Mars 


tini fämtliche Karpfen , welche 
ausgerwintert, undanf das Fruͤh⸗ 
jabr wieder in andere Teiche ge 
feget werden follen, bierein geſe⸗ 

Ich ſage aber nur lauter 


‘ge. 
—**— und abſolut kein ande⸗ 


rer Fiſch. Weilen auch djeſe 


Karpfen, fie ſeyen Mein ober 


‘ 
« 
x 


got, von dato an 
denn Sommerteichen, berum 


chwimmen, auch viel Plag und 
- Mabrung erfordern , zumalen 
Aſechs bie acht Butten oder Zuber 


zwey und dreppfändige Karpien 
in 72 Morgen groß Winterungss 
teide fih in wenig Tagen Ihe 


- Zager fuhen, und ben ganzen 


. 


Winter darinn ganz ſtille Reben, 
fo fage ih , fo bald nach Mar 
tint die Karpfen , fie feven groß 
oder Mein, aus den groffen Som 
mer s und Wacheteichen in bie 


Helen MWinterungen kommen, fo 


den ganlen 
inter durch nicht fo, wie im - 


wo der Teich 
voll Karpfenbrutſatz, pfündig, 


eine E 
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ſuochen die groͤſſeſten Karpfen ſo⸗ 


gleich die groͤſſeße Tiefe des Tei⸗ 
ches, und zwar meifitncheils den 
Stich nahe vor dem Srundzapfen, 


" wohin ſich denn auch der sartefle 


und fettefle diinne Schlamm aus 


dem ganıen Teiche nad) und nach 
- Bingiebet. In diefer Tiefe legen 


fi die Kapfen fo nahe beyeinans 
der , als wenn felbe mit Gewalt 
zuſammen gefchichtet wären, und 
zwar wie Heringe in einer Tons 
ne, die Beinera nach Propor⸗ 
tion der Gröffe immer neben bier 
fe, und die allerzartefie Brut am 


- ande dieſes Lagers, To, daß 
Dae ©erenne und der Grunde 
< zapfen wohl mit Thon und Leiten 


man bey recht flillen Better , 
ehe der Teich zufrieret, diefes 
ganıe Karpfenlager wahruchmen 
und fehen kann, daß ihr Bauch 
voͤllig im Schlamme, die Schnaus 
ken aber ein khein wenig über dem 
Schlamm vorragen, und daß fich 
Bein einzigerreget, ausgenommen 
Die Eiopfedern, welche befländig 
Uhrwerk fi 


wie ein _ bewegen. 


Auf diefen Punkt muͤſſen wir 
ſcharf fehen, indem hierauf alles 


Wohl und Weh der Karpfenzuiht 
berubet. 


Wenn ed num frieret und der 


Teich voͤllig mit Eid beleget wird; 


fo iſt nicht erlaubt , eine Wuhne 
oderDefnung über den Stich, oder - 
am tiefflen iſt, zu 
machen, anfonft ih viel Gefahr 
und Nachtheil ereignen konn⸗ 
te, fondern viel weiter dber die 
Mitten des Teiche hinauf, und 
zwar In Drittel wird nur ein Loch 
e groß durch das Eis ge⸗ 
hauen, und ein Bund Waitzen⸗ 
oder Haberſtroh, annoch oben 
und unten am Sturzende noch⸗ 
malen mit einem Strohſeile, 
oder aber nach beſſer mit einer 
Da gedreh⸗ 
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gedreheten Wiede ’ gae. veſie 
zuſammen gebunden , hineinge⸗ 
ſtellet, ſo daß die Sturzenden 
auf den Boden bes Teiches zu 
ſtehen fommen ; jedech das Buud 
Stroh über dem Eiſe fell eine 
Eile bervorraget. Kanu man 
Teichrohr haben, fo iſt es noch 
beſſer, und alſo länger. Bann 
Dann gleich noch fo flarker Froſt 


kommt, fo haben die Fiſche biers . 


Dur Luſt; mehr Löcher aber 
dürfen nicht in Winterungen ger 
mecht werden, und wenn, Die 
Winterungen warme Quellen und 


uben an einem Drte einen Pleinen . 


Auslauf , als wie ein Bein Flut⸗ 


bette haben, welches ſich oͤſters 


ereignet; fo braucht man Feine 


Deigung , Fein Strob oder Rohr, - 


. fondern die Winterung bleibet 
fo ohnehin im ihrem guten 
Stande. 


Gleichwie nun die Eigenfchaft 
berer Karpfen im Winter abfolur 
te in ihrem Winterquartiere eine 
Tiefe, welche nicht ausfrieret, 


einen dännen ſchlammigten Platz 
liegen im Frübiahre, bey Abs 


in ihrem Lager, und hauptſaͤch⸗ 
lich, wann ſich die Karpfen eins 
mal. ordentlich) gelagert, Datq 


geſaͤllet. 
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rauſchen und Schleyen wuͤhlen 
und arbeiten im Moraft und ſu⸗ 
den, nach ihrer Kigenfchaft , 
was ihnen wi A, und wohl⸗ 

ie Hehte (Gieflen 
wie die Pfeile fa ſchnel bin und 
ber, und lauren aur- auf. die june 
ge Korpiepbiat und ‚gute Fiſche, 
um ihren Rechen nud Leib fllnde 
lich zu fuͤllen. Desgleichen auch 
die Pertſchen, welche alles Fleine 
Brutweſen rniniren. Wann nun 
dieſerley Zifche in einer Karpfens 
winterung mit eingefeget werden; 
fo wird das Karpfenlager veruns 
ruhiget, und die Karpfen muͤſſen 
abjoint aufſtehen. Da nun ; 
wegen Enge des Teiches, die 
Karauſchen und Schleyen bas 
Waſſer ganz trübe machen; fo 
ergiebes fi , daß die Karpfens 
brut, auch der Karpienfag, für 
Tumult und Angfi in die Fläche 
ſchieſſen, um ſich in Sicherheit. 
su begeben; mit. denen Rücken⸗ 
floßfedern aber an das Eid kam 


.. men und anfrieren. . Bey ſolchen 


—— 


an bis aufs Fruͤhjahr eine unge⸗ 


ſtoͤhrte Ruhe Haben will; fo 
muͤſſen wir ſolchem nachdenken, 


und vielmehr dazu behuͤlflich, 


als hinderlich fun. Das iſt; 


unordentlihen Veranſtaltungen 


laſſung folder Winterung, ich 
fage, fo bald das Eis aufthauet, 
viele Butten vol todte Fiſche 
auf dem Waſſer, und werden de⸗ 


: gen Kraͤhen auch Raubvoͤgeln zu 


In ſolche enge Winterungsteiche 
. gel des Platzes und beſtaͤndig 


darf keine andere Art von Fiſchen 


‚ mit. eingefeket werden, fintemas . 


len andere Fiſche diefe file Win⸗ 


- terlagerung. nicht lieben, und . 


dieſe Eigenfchalt derer Karpien - 


. nit haben. Schleyen und Ka, 
rauſchen, Pertſche und Hechte 
. fichen den ganzen Winter durch 
‚ weht einen Augenblick ſtille, oder 


Pu 


Theil, ohne was die Hechte zu⸗ 
legt geitefien, welche, wann der 
Winter fafl vorbey, wegen Mans 


trüben Wafler auch crepiren. 


Dahero, wie gedacht, Ordnung , 


gehalten werden muß. 


) Die Rarpfenbe älter Ä 
—* taͤglichen en 


. braudy werden entweder in 
. den Gaͤrten, oder an andern 


denen 
Y 


— — [m we - 
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denen Laubhäufern nabe gelegenen 


As 


Orten, nachdem es das Terrain 


Jeidet, etlihe nad einander ger . 


. bauet, damit dag Wafler von 


einem in den andern lauffen Böns 


ae, hiernaͤchſt auch, damit das 


7 


Waſſer das Erdreich darinnen 
nicht ausſchwemmen, noch viels 
weniger von denen Karpfen Loͤ⸗ 


- her datein gegraben werden md» 


"gen, auf den Seiten mit Brets 


tern wohl verwahret, doch foll 
man in dergleichen Hälter, wenn 
fie noch neu, nicht bald Karpfen 


. feßen, denn das Wafler wird 


: von. dem neuen Holze gleichfam 


vergiftet, fo daß vie Karpfen 
fehr dariauen erben. Die Kars 
pfenbälter follen unten am Bo⸗ 
den leimsigten Grund haben, ale 
wovon die Karpfen «ine gute 


Rahrung befommen : iſt es aber 


ein anderer Grund , fo muß man 


- den Haͤlter deſto tiefer graben, 


- und einen leimigten Grund, ohn⸗ 


"gefähr einer Ellen dic, darauf 


lagen ; man kann auch unter 
en Leimen ein wenig Deals neh⸗ 


. men, damit fi die Karpfen der 


Ro beffer davon naͤbren Fönnen. 


. Dan fol auch die Karpfenbehäls 
ter, wenn fie anderfi geböriger 


maſſen gebauet find , jährlich 


I 


auch dieh 
Waſſer ganz belle heraus flieffet, 


wenigſtens zweymal, im Frühling 
und Herbfi, wenn Feine Fiſche 
Darinnen, gang und gar ablaſſen, 
mit ſtumpfen, auf langen Stans 
gen gebundenen Beſem fauber 


auslchren „ wieder ein wenig 


Waſſer einlaffen und ausfpülen , 
:fo lange, bie das 


Damit aller Schleim und Geſtanf 
nit hinaus fomme, fo bleiben 
Die Karpfen deſto lieber barinne; 
kaun man fie aber nicht ablaffen; 


- Jo muͤſſen fie mit groffen Korn, 


Hauffeln, Waſſerſchnecken, oder 


‚ und dabey 
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dern Waffermachi 
* —*8 1. nahe maſſen alle 


gereiniget werden. ſ. a. Sifchbes 
er. | 


Barpfenfag, |. Karpfe. 
Barpfenftein, ſ. Rarpfe: - 
— „iſt dreyerley, nem» 


ih der Streidy s und Laich⸗ 
teich; der Streck⸗ oder Er⸗ 
ſtreckteich; und der eigentli⸗ 
liche Rarpfen⸗ oder Setz⸗ 
teich, welche beyde letztere auch 


Zuwachsteiche genennet werden. 


1) Zu Streich⸗ und Laich⸗ 


| Farpfen, find Heine Feldteiche, 


welche zwey bis drey Morgen 
halten, mitten in freyen ange⸗ 
bauten Feldern oder Wieſen 
recht in der Sonne liegen , in 
warmen Gommertagen ihren 
Spiegel, fat zu zwey bi vier 
Morgen groß, und ein bis ans 
derthalb Ele tief Waſſer behal⸗ 
ten, hauptlaͤchlich aber fetten 
oder leimigten Boden haben, 
nehfidem mit einem behörigen ' 
Stich und wohl verdedt und ver 
Intirten Gerenne und Grunds 
zapfen verfeben find, damit um 
— ein ſolcher Teich voͤllig 
abgelaflen, und alſo im Stiche 
der Srundzapfen reine ausgefi⸗ 
fhet werden Tann, die allerbes 
fen. Es müffen aber felbe ab» 
folut dazu alle Jahre gebrauchet 
und mit nichts anders beſetzet 
werden. Ich fage, dergleichen 


Bruce wo feine Sraben oder 


äche hinein lauffen, damitman 
vor den Hechten ficher ſeyn kann, 
nnd wo fih die geilen Kelds 
gemwäffer nach und nad) einfen?en, 
einige natürliche 
Srundquellen haben, um einen 
befländigen Spiegel zu erhalten, 

P5_ find 


. \ W 
nig Meine Brut gefangen ars 
"den naͤchſtdem, daß fe 


1 


Ra 


8, fies 


- ben bis at, ja neun bis sehen» 


* 


pfuͤndige Karpfen geſtrichen, und 
viel Laich von ſich gelaſſen, die 


Brut aber kaum ein bis audert⸗ 
halb Zoll lang geworden, auch 


ns weiß und mager, als eine 
tee oder Weibfifchgen auss 
ſehen 


und ſo klein geblieben, 


“ wenn fie gleich das folgende Jahr 
in die ſetteſten Feldteiche geſetzet 
worden, indem das Alter und 
ſchwere Unvermoͤgen des Milch⸗ 
ners den Roger nicht recht begeis 
" Stern , noch Fräftigen Saamen zur 


efebung mittheilen können; bins 


“gegen haben ſich die vierpfuͤndi⸗ 


gen Milhner und Rogner jeder 


- zeit legitimiret, fo daß per fra- 


@ionem von einem Rogner fünf 
und zwanzig Schock recht gefunde 
Brut zwey gute Zoll lang, aufm 
Bauche gelb, und aufm Kiden 


ſchwaͤrzlich, um Martini gefangen 


gewachſen. 


worden, und daß ſothane Brut 
tm andern Jahre zu guten Satz⸗ 
Tarpien ſechs oft fieben Zoll lang 
Dabers fiellen wir 
ur Grundregel: alle Fruͤhjahre 
eine andere, als. vierpfündige 
Streich⸗ und Laichlarpfen einins 
feßen , fintemalen ſelbe in ſolchem 


Sahre am lebhaftigfien und ges 


chickteſten find , einen Teich mit 
ihren Laichen zu befaamen. Es 


duͤrfen aber auf einen Morgen 


‚ Tih,, von ein Hundert und 


achzig Quadratruthen 
a ale aufs böchfiefchs Rog⸗ 


ein Sti 


mehr 


ner und zwey Miſchner in dem 
Monat Merz eingeſetzet werden, 


and muß abfolut nicht eine Graͤ⸗ 


te von andern Fiſchen dazu kom⸗ 
men, ich fage nicht ein ander 
Bifhgen , wenn ed aud nur 
ing oder Gchmerling 
wäre, ſondern nur biefe ſecht 
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RNogner und zwey Milchner von 
von vier Pfund, damit ſelbe ihre 
Bequemlichkeit recht alleine ha⸗ 


- ben koͤnnen, auch die über ein 


hundert und fünfjig Schock Heine 
Brut ungeflöhrt alle Teichsſnah⸗ 
zung . alleine zu fich nehmen und 
—* Wachsthum baben koͤnnen. 

auptſaͤchlich aber iſt zu wiſſen, 
daß alle dergleichen Sommertei⸗ 
che an Martini abgelaſſen, ande 


gefiſchet, die Fifche in ihre Wins 


terungen gebracht merden, und 
die abgelaffenen Teiche fo mit 
offenem Gerenne liegen bleiben, 


„und ansfeieren muͤſſen, bie in 
Monat Merz, da denn der Stich 


ausgetieft, der Grundzapfen mis 
Thon, und Leiten waflerhaltend 
vervefliget; und mann denn der 
Teih mit Walter angefpanuet 
und feinen behoͤrigen Spiegel 
hat, regelmäßig beſetzet werden 
muß. | 


Wann num ein Landeavallier 
nur einen ſolchen Streich, und 
Laichteich hat, welcher, wie bies 
bevor erwehnet, gelegen ift, und 
nur ein oder zwey Morgen von hun⸗ 
dert u. achzig Quadratruthen hält; 
fo Fauna darian fo viel Brut alle 
Jahre ersielet werden, daß man 
ale andere Teiche nach Propor⸗ 


‚ tion ihrer Lage und Gröffe mit 


Brutſatz, ein und smenpfündigen 
Karpfen befegen, und alſo jährlich 
mebr als hundert Eentner Karpfen 

verfauffen kann. 


2) Die Streck⸗ oder Er⸗ 
fireckteidye, worein der zwey⸗ 
jährige Saame gefeget wird, dar 
mit er ſich darinnen erftrede, 
und sur gehörigen Groͤſſe des Sa⸗ 


tzzes wachſe, muͤſſen gröffer und 


weiter ſeyn, als die Streichteiche, 
und an ſemmerichten und [on 
| | | 
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Den Orten lieg. In 
Diefen schöret cin auter, fetter, 
und mehr loderer als barter 
Grad, naͤchſt dieſem aber ifi der 
fandige kaliſteinige und Fichge, 
mit fetten Erbflölfen vermiſchte 
Boden nice „fe böß, en * 
Magere , einige and unruyt⸗ 
bare. Es fol auch Fein fließen⸗ 
‚dei Waſſer oder cin Fiſchbach 
Bindurch gehen, noch aud der 
Teich felbh mit geroͤhricht bewach⸗ 
fen ſeyn. Denim erſten Fall 
wird der eingefeßte Saamen von 
. den Hechten, bie mit dem Fließ⸗ 
waffer . gerne in den Teich kom⸗ 
men, sefreffen. Im andern Kal 
le aber, und da er Geroͤhricht hat, 
leidet der Saamen von den En 
ten , Reigera und audern Wafs 
fervögelun leichtlich Schaden. 
Sie wollen ferner einen fetten 
‚und leimichten Grund ſowohl, 
als die ordentlichen Karpfen, oder 
ſogenanuten Setzteiche haben. 
Wo man den zweyjaͤhrigen Saas 
sen oder die Brut in die Streck⸗ 
teiche bringet, fol man auch zu⸗ 
eich etlihe Schleyen mit hinein 
eben. Denn dieſe gehen gerne 
in den Grund, Öfnen und durch⸗ 
wählen bdenfelben , daß ſich die 
geringe Brut auch deflg leichter 
in den Grund einfchlagen, und 
ihre Nahrung ſuchen koͤnne. 
bre Beſetzung geſchieht am bes 
enim Fraͤhlinge, und um das En⸗ 
be des Merien, bis laͤngſtens im 
May, bey flillem Wetter; im 
Herbſte werden fie wieder gefilchet, 


amd der unnmehrige dreyjährige . 


Saame in die rechten Barpfens 
und Setzteiche zum völligen 
Wachsthum ausgeſetzet. ie 
Stredteiche follen endlih auch 
. nicht mit allzuvieler Brut übers 
ſetzet werden, weil folches eine 


große Verhinderung an ihrem 


achſthume verurfachet. 


1 


Au 
- Gjeiiäwie ana oben ertschns 
te Setreichteiche nothmenbig im 
Selde und in der Sonne liegen, 


** guten Boden, beſtaͤndig 
aroſſen uud 


wenigflens eine mi 
ein Viertel oder anderthalb. Eile 
tiefen Spiegel, reinen Stich mit 
veſi waſſerhaltendem Srundiapfen 
haben, und keine Hechte einge⸗ 
ben muſſen; alſs ſollen auf (ol 
die Art auch die Zuwachotei⸗ 
de zur Drutfag and pfündigen 
Karpien beichaffen ſeyn. Wa 
num derer fich viele und zwar 


Heine und gröffere vorfinden ; - | 


fo iſt es deſts vortheilhaſt 
temalen —S S«— — e 
Eintheilung gemacht und ein je⸗ 


der Teich zu feiner eignen Gorte 


Karpfen andgefeket , und binges 
gen vo fo gefialten Sachen . ein 
zuverlaͤßi Nautzen vide 
werden kann. Zum Er. die klei⸗ 
neſten, flaͤcheſten, warmen Feld⸗ 
teiche von ein und men Morgen 
groß werden in dem Monat Ders 


mit Waſſer angefpannet und auf 


jeden Morgeugroß von bunders 


. und ehtiig Quadratruthen zwan⸗ 


zig Schock Karpfenbrut, welche 
gegen zwen Zoll lang ſeyn, hin⸗ 
ein gelebt. Dieſe ſtehen bie 
Martini, unter welcher Zeit fel 
bige. ſechs 300 laug und ſoge⸗ 
nannte: Saztzkarpfen werben, 


‚aud) fo groß ſeyn, daß, wenn 


man einen in die Hand nimmt, 
an einem Orte der Kopf und an 
pen andern Orte der Schwanz 

erverraget. Diele werben 
alsdennı, wie gedacht, menn 


der Teich adgelaflen , voͤllig 


ausgefifchet ; und in die Wins 
terung eingeſetzet. _ 


Die andern Teiche von men, 


drep, vier bis fünf. Morgengroß, 
Fr wann 


au .| 
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‚wann Im Mer; die Deichẽ witder 
sat: Waller angeſpannet, mit 
"Sanfarpfen , welche gegen fee 
& Sail lang find, und’ zwar auf ses 
« Den Morgengroß von bundert 
nnd achtlig Duadratruthen drey 
und. ein. halb Schock auf das 
< hoͤchſte, wenn die Teiche recht 
‚ Fetten und guten Boden haben, 
ster. Schock eingeferet, Diele 
Aſtehen bis Martini und machfen 
“fo:graß, daß ‚jeder ein Pfund 
wieget. Denn werden dieſe Teis 
„de abgelaſſen, und diefe pfündis 


- the Karpfen, woran viel gelegen, 


mit der groͤſſeſten Sorgfalt: in 


*gate Minterung geſchaft. 
Die dritte Art und noch groſ⸗ 


-.fere , reine Feld⸗ und Wachetei⸗ 
ge, To fünf, ſechs, sehen und 
where Morgen haben, mer: 
dem Monat Martii mit pfuͤn⸗ 
: digen Karpfen, und ‚zwar auf 
jeden Morgengroß von hundert 
«uud achtzig Duabratruthen zwey 
Schothbeſetzet, welche ebenfals 
bis Martini fichen, und unter 
ſricher Zeit juſt ein Pfand zuneh⸗ 
“men, und zweypfuͤndig werden. 
»Dieſes find alsdenn die beflen 
> Einfagkarpfen in gröffere Teiche, 
. and mÄflen ſogleich nach der 
Aucfiſchung in gute räumliche 
Winternugen gefchaft werden. - 


fe vierte Ark Teiche, meh 
"Ge yadig, dreyfig: bie fünfjig 
. and mehr Morgen halten, gleich 
Brundsapfengerenue verſehen, 


und. Abzulaffen find, anbey guten - 


‚Boden haben ‚. ilffen gegen 
: Martini abfolut seine abgelaffen, 


nd von Dechten mit groͤſſeſter 


« Berfirht'gefäubertwerden. Wann 
au alles Gewaͤſſer in den ſchma⸗ 
.ien Rumißicatona, Graben nach 


I 


2a 

dem Stich zu aͤbgelauffen, auch 
derStich wohl durchſuchet, daß kei⸗ 
ne Spure vun Hechten darinn iſt: 
fo wird der Grundzapfen mit Then 
nud Letten vefle verrammelt, der 
Damm pH Drten cent 
amd. wo er u ſeithte r 
\ getten, Leim — — veſte Erde auf⸗ 
getragen, und mit Raſen beleget, 
‚und wenn beſonders das Fluth⸗ 
bette genau ausgebeſſert und mit 
dichtem Geflechte verfeben , de 
«wird Ber Teih mit Waller for 
gleich wieder angelpannet „und 
anf jeder Morgen ugn hundert 
nad: achtsig Dnadratruthen gruß, 
‚ein Schock pfändige. und «in 
Schock zweypfuͤndige Karpfen 
eingeſetzt, welches aber abſolst 
gleich acht oder vierzehen Tage 
nad. Martini geſchehen muß. 
Dieſer Teich, welcher der eis 
gentliche Karpfen: oder. Setz⸗ 
teich iſt, bleibet mit ſothaner 
Befatzung drey Jahr ſtehen bis 
am Martini herum, da dann 
die einpfändig vier pfündig und 
„die zweppfuͤndigen und fänfpfiludis 
gen nad) der Ablaſſung das Waſſers 
ansgefiſchet, auch danebſt eine 


ziemliche Parthey kleine, jedoch 


‚recht gefunde und gute Brut, 
weiche die vier⸗ und fuͤnfpfuͤndi⸗ 
gen Karpfen geſchlagen haben, 
‚mit gefangen werden. Cine ſol⸗ 
che ——8— giebt in der 
That einem groſſen Zue oder 
Cavallier ein groſſes Vergnuͤgen 
‚and träget dabey ein gan Ca⸗ 
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pital Geld ein, wenn zwey bis 


;sierahundert Centner ; Karpfen. 


verkänft werden koͤnnen. Dahe⸗ 


23 uufee: Dichten: und Trachten, 


lediglich bey der Fiſcherey auf 
. reine Rarpfengucht gerichtet, und 
‚die biebener recommendirte Ords 
ang zum beffändigen Augenmerk 





:genammen. werden muf.- unfe 


/ 










* e R rn 
e mit der gröflehen Sorg⸗ 
‘falt ſofort, mittel beſtaͤnd 
Dammauitragung und Ansr 
mung des Stiches, erhalten und 
recht Öcauomifch befeßet werden, 
Damit ſich ſolche Teiche oder 
Seldtiefen benebſt dem Vergnaͤ⸗ 
gen auch ganz gewiß, wann nem⸗ 
lich alles regelmäßig tractiret 
wird, recht gut autzen laſſen. f. 
Teichfiſcherey. 


Barrenbuͤchſe, heißt bey dem 
Jagd⸗ und Weidwerke ein Feuers 
gewehr, ſo auf einen Karren, 
welcher der Schießkarren ge⸗ 
nennet wird, veſt gemacht iſt, 
die wilden Gaͤnſe, Kraniche, 
Trappen und Baden, oder Bür 








den, welche ſonſt als ſchlaue arge _ 


liſtige Vogel nicht wohl zu ſchieſ⸗ 
fen ſind, damit zu hinterſchlei⸗ 
chen und zu füllen. Der Karren 
hat zwey Räder, binten an den⸗ 
feiben ift eine ſtarke eiferne Sa⸗ 
bei , die man mit einem Gewerbe 
hin und wieber, hoch und niebri 

‚menden kann. In dieſer Gabe 
lieget ein Doppelhacken, vder 
groſſes metallenes Rohr mit ei⸗ 


—* und abfehen —* 


: Dabey mehr 


etwas auf dem Felde verſp * 


mit eis 










efi oder das 
Mehr Bat eigentlich 9 Länfte, 


re acsurat 
inhalt, die drey anterſten aber 
chieſſen etwas kuͤrzer, die ober⸗ 
fien aber etwas hoͤher. Wenn 
man nun ihrer drey ader etliche 
dergleichen Vögel bey einander 
findet, ob ſie gleich etwas weil, 
einer von Dem andern, und nie, 


mals ganı bey einander geben 3 


fo Hält man auf den wittelfien, 
da es denn öfters gefchichet,, daß 
man fie afle trift, iſt bi 
u merken, daß man diefe 





. Büdhle mer veſte anlegen, ſich aber 
rts ale or 


interwä 
wärts Acllen hr; 


man fich zu weit vorwärts legets 
fo fiäßet: fie einen zuruͤck, und (6 | 


bart an bie 


me, da n 
nicht beſiunen kann. 


Der Weids 





"mann fit vorne am Wagen, ber 
‚das Pferd lenket, und zugleich, 


wenn er von dergleichen Vögeln 





es von ferne ſehen faun; er 


ab ad | 
| andern lm ——— 


ale wollte er neben weg, und 


lir fie vorbey, für PO acht 
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Wann er ann meynet, feitwärte 
nahe genug au ſeyn, fo Hält er 
mit dem Karren ſtille, richtet 
feine Buͤchſe, nimmt das Abſe⸗ 
hen, uud ſchießt, je ſchneller, je 


großem Schrothagel, oder groſ⸗ 
ben Ranffugeln geladen. : Etliche 
machen fid von Blech, Ladans 
gen , Patronen und. Kartaͤt⸗ 
ſchen, und füllen fic mit großem 
Schrot, fo können fie ihre Ladun⸗ 
"gen deflo geſchwinder vollbringen. 
Auf Diefe Weife wird man oft, 


4, 55.5, and mehr dergleichen: 


Bogel auf einen Schuß befais 

men. Diele Karrenbuͤchſen wer⸗ 

den auf groſſen Teichen und Seen, 

auch in groſſen weiten und ebenen 
Feldern gebraucht. 

Rarutzen, ſ. Karauſche. 


Rarutzenkarpfen ſ. Varau⸗ 
ſche. 


eaſtanienbaum, ſ. Caſtanien⸗ 
baum. — 


Kaſten, werden bey der Jagerey 
ee verfehiebene Art gemacht, als 
bichte, Faſanen und 


vot ie Aa 
RMehbuner, desgleichen vor die 
Haſten, Hirſche und 
von deren Einrichtung und Des 
ſchaffenheit ben der befondern Bes 


rigem Orte nachzuſehen. 
Rater, ı Bay 
Katze, lat. Catus, Cata, Felis, 


- franie Chat, iſt ein vierfüßiges, 


meiſtentheile ſchaͤdliches, d 


aber in zewieſſen Umſtaͤnden auch 


nüuͤtzliches thier, welches entweder 

heimiſch oder wild iſt. Von dem 
letztern haben wir bier zu reden. 
Die wilden Ratzen, lat. Cati 


Mpveſtres, ſiud gruͤſſer, als Die 


Ri N 


Bauen, 


Anl diefer Thiere an gehoͤ⸗ 


+ 
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rinheimiſchen, gram nad fdhwarg 
fireifigt, oder and mit (dmwarıca 

. Bleten gezeichnet, haben einen 
dickhaͤriglen, zottigen mit ſchwar⸗ 


zen Ringen gesierten Schwan, 
beſſer. Die Möhren werden mit - 


deſſen äufferfier Theil oder Spis 
- Ke gang ſchwarz, und überden o⸗ 
- bern Theil des Halfes und den 
: Rüden gehetein Streich von gieis 

er Farbe. Der Kater yon die 
fen heiſſet ein Baumeutter. 
Ihre Wohnung iſt meiſtentheils 

in groſſen dicken Waͤldern und 
BSeſtraͤuchen, mo das Gefluͤgel 
pfleget u niſten, halten ſich auch 


gerne bey groſſen Seen, Tei⸗ 


chen und Fluͤſſen auf, wo es viel 
. Eeröhricht giebt, nicht allein bie 
Nefler ber Enten, Zauder , 
Rohrhuͤnlein und Sperlinge das 
ſelbſt zu berauben, fondern auch, 


menn bisweilen Die Teiche ın bald 


abgelaffen werden, und fi etli⸗ 


‚ Ge Fiſche in dem Geröhricht vers. 
Schlagen, Diefelbe Heraus zu lan⸗ 


‘gen, meil fie ſolche nicht weniger, 
als die. heimiſchen Katzen, gerne: 
eflen, 
und Felde, ſowohl alt als jung, 
thun fie groffen Schaden, jun 


ei . 
a oem 77 ‚ud 


fo leget man vor das Loch ein 
: S@lageilen ; vermacht € est 
mi 


Dem Geflägel in Holz 


— 
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mie Ba Equte sr Eiden, m 


denn feibfien fangen; 
oder koch 


en und Corpulenten und ges 
wollenen Leuten zu Bruſt 8 
dergeſtalt verordnet, daß fie 


chen mit den Haaren auf bloſſer 


Sant tragen wählen, den Kopf 
unten, und das Dintere oben , 
da denn folcher das Aufgeduniene 
abzehret, und Die ſchmachen Mas 
gen flärfen, denen magern keu⸗ 
sen aber hoͤchſt ſchaͤdlich ſeyn ſoll. 
Das Fett eriwärmet und lindert 
- allerley- Sliederfchmerzen ; in eis 
ner Rußſchaale auf den- Nabel 
gebandın, fell es ein bewaͤhrtes 
} ittel wider Die falenden Sucht 
ſeyn. 


Ratzenluchſe, ſ. Luchs. 


Kaulaͤrſe, eine Art eines Ungezie, 
fers, welches ſich im Wa 
aufhaͤlt, und die Brut der Fiſche 
megjufchnappen pflegt. Sie 
"find, wenn fie recht groß find, 
faſt eine viertel Elle lang, nnd 


‚haben die Seftalt am Kopf und 


aul, wie die Aalraupen, aufs 

fer daß fie Hinten etwas ſpitzig 

zugehen. | 
Raulbarſch, f. Barſch. 

Baulbäuptlein , Baulfopf , 

Rotzkolbe, iſt ein Meiner Zilh, 


‚ der die zwey erſtern Namen, wer . 
en und breiten Kopfes führe ,. 


ha des unpraportionirlichen grofs 


Körper diefes Fiſches, kaum fd 


n dem das af Theil, oder der 
viel andteägt, als des Kopf; den 










figfeit; focc v0 Here ame 
womit er vor andeın Gilden 











Oſtern, und werden «m 

€ DReuffen. gefangen. 

. Sie fichen in alled Waſſern, fie 
mögen fo beü oder nad 


ſchlammicht ſeyn; als fie wolen. 
Baultopf, ſ. Baulpäuptlein. 
Raus, f. Zul. Bu 
Keckholderbaum, ſ. Kaddich. 
Reder, ſ. Böden, 
Befer, ſ. Kaͤfer. 
Reilhacken, ſ. Brachvogel. 


Keilholz, nennet man das Hols 
. oder Reißbund, weldes ein 
Holzhauer sum Feyerabend mis 


nach Haufe nehmen mag. Dies. 


| ke aber ift ihnen duch Anmeis 


ung des Sorfibedienten. zu geben, 
iuß 


weil fie ſonſt alljuniel Un 
machen. 


Bellerbals, lat. Coscogaldium . 


. eine Bleine niedrige Stande , wels 
che an feuchten und. fehattigten 
Einhängen der Berge am liebfien 
waͤchßt. Sie biäpet ſehr frühe 
‚zeitig im Mer; und Mpril, ehe 
: ao) die Blätter hervorlommen. 
- Die Bluͤte iſt hellroth, faſt mie 

| Vfirſchen⸗ 
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Vfrſchenbitlte, von ein u. 
en ungen ah, 


Lo 


Ar 


welcher den Kopf fehr einnimmt. 
Die Beeren ſitzen Dicht am Sten⸗ 
gel, in der Sröffe, wie Garten⸗ 
erbfen, find von einer corallenros 


. then Farbe, und haben die ſchwar⸗ 


zen Saamienfärner in ſich, die 
bon einem fehr (Darien Sefhmad 
find, und beträgerifcher Weiſe ' 


ſchlechten Branntenmwein (dar 
. und dikig su machen , gebraus 


det werden. ..E8 befommen 


aber diejenigen, die ihn getruns 


fen, und Davon etwas zu viel 
mommen haben, heftige Kopfs 


- Schmerzen, und erholen fi in 
‚ dieten Stunden nicht mieder. 


Dieſes Gewäcs , weil es fih 


- nicht audbreitet, auch felten dicke 


fiebet, thut dem Unwachs des ans 


dern Holjee keinen fonderlichen 


Schaden. 


Kenſter, ſ. Miſtel. 


., Bern, lat. Nucleus, Granum, 


franj). Noyau, Grain,, Graine, 


iſt der allgemeine Nahme, 


welcher dem in den Fruͤchten der 


wilden und einheimiſchen Obſt⸗ 


baͤumen verſchloſſen liegenden 
Saamen beygeleget wird. Alle 
dergleichen Kerne, welche man 
von dem reiffen Obſte ſammelt; 


aan mag fie gleich auf den Herbſt 


8* 


oder im folgenden Fruͤhjahr ein⸗ 


ſtecken wollen, fol man bis zu 
Ihrer Steckzeit, an einem lufti⸗ 


gen doc) trockenen Drte, und 
vor den Maͤuſen wohl verwahret 
aufbehalten; inſonderheit aber 
bat man ſich wohl vorzuſehen, daß 
man bie Kern vom Steinobſt 
nicht in den Mund nehme, weil 
fie fonft nicht zum fledden tan 


gen. Ä 
ern, fat. Medulla, franı. Mouel. 
le, Adoölle,, ifi an dem Hals 
Forſt⸗ u. Jagd⸗Lex. ater Th. 
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das innerſte Theil, und gleichſam 
das Rat 64 er 
herum befinden fidh die fogenann» 


tm Jahre ; darauf folget der 


Splint, und endlich auffen herum 
die Schaale oder Rinde, Wenn 
der Kern nicht mehr gut und ge: 
fund iſt; fo iſt es auch Fein gm 
tes und gefundes Holj. Fr l⸗ 
ter. der Kern wird, je dlichler 
wird er, weil deſſen waͤſſerichte 
Theilgen je mehr und mehr ver⸗ 
fliegen. Sonſt wird dieſer Kern 
wegen feiner Haͤrte und Veſtig⸗ 
keit, und da er fi ſehr wohl 
poliren läßt, zu mancherlen Fünfte 


lichen und ſchoͤnen Arbeiten aus 


geſuch 


Rernaͤſtig, heiſſet ein Walbbaum, 


wenn er ſtarke Aeſte bat, die er 
von Jugend auf getrieben bat, 
und die ibm aus Dem Ferne 
geben. Denn ſolche Aeſte dr: 
den das Hol; nach und nad, 
daß es nicht gerade oder gleich 

fpaltig bleibe. Daher ein fol 
her Stamm weder zu Drettera, 
noch Schindeln oder Schleifen - 


“ « 
Pi 


tauglich iſt. 


Bernbeiffer , Biefchbeiffer , 


Kirſchhacker, Rirfbfchnels 
ler, Rirſchfinke, Kirſchknep⸗ 
per, lat. Coccothrauſtes, Frin- 
gilla roſtrata, Fringilla ceraſo- 
rum, franz. Grosbec, Coche- 
Pierre,. iſt ein Vogel, welcher 
dem Leibe. nach einer Weindroſſel 
nichts machgiebt ; mur daß 
diefe dicker an Federn iſt, und 
megen ihres langen Schwanzes, 
und der hoben Beine allerdings 
gröffer ausfichet.: Sein Schna⸗ 
bei iſt gegen feinen Leib zu rech⸗ 
nen , siemlich dide, breit, fur 
hart und ſtark. r if am hal⸗ 
ben Theile des Kopfes dunkel⸗ 
—W braun 
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| Me ' 
braun, und am andern Theil 
hellbrann, wie die Rebhuͤner. 
Der übrige Rüden, bis an die 
elfte des Schwanjes aber ifl 


Hwärzlicht; auf denen Fittichen 


| edichte Fed 
Ir —— — — pr 


den Schwing s und Schmanjfer 


dern, daß man ihn im Fliegen 
gar wohl dadurch erkennen Tann; 
und weil er vor der Bruß einen. 
rötblihten Fleck Hat, wird er 
auch von einigen Blutfinke, 
fat. Frangillafanguinea , genennt. 


’ 

Beutfehland und italien ifl er 
r gemein. & bald die Kir⸗ 
en kommen , theilet er ſich in 

ale Gärten aus, und fuchet Dies 


ſelbigen ſehr fleiffig, da man 


denn, menu man einen Lockvogel 
auf eine hohe Stange. feket, und 
eine kleine Staude dazu hinauf 
bindet ‚ welche mit Leimfpindeln 


verſehen wird; zu folder Zeit- 


‚beren ſehr viele 
aber auch um Jacobi, - 


fänget. Sie 
laſſen fi 
in den Gärten, wie die jungen 
Siaten ankoͤrnen, und mit einer 


ogelwand hauffenweiſe erbas 


n. Im Anguſt gehen fie 
on wiederum in den Wald. 


Dogh fireichen fie in dieſem und 


‚im folgen 
deun am beflen thut, wenn man 


den Monate , da man 


beren eine Anzahl fangen will, 
man verſehe ſich mit Lock, und 
ſchlage einen ordentlichen Heerd 
dazu, auf welchem der Fang in 


ſolgenden beyden Monaten, auch, 


wenn ein ſchoͤner Herbſt iſt, no 


ſchen 
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{m November, fertbaurel. Dean 
es bleiben ihrer viele zur Winters⸗ 
zeithi ee in Lande, in welcher Zeit 
fie fich wit dem Steinbuͤchen 
men, welches ein hartes © 
e iſt, und innwendig ein Kleines 
lichtes Kerulein in ſich euthält, 
iu nähren pflegen. Um den 


aun 
udere Krockel⸗Hock⸗ oder Aus 
trittreifer , indem folcher in Dem 
Wald, und nicht auf einen gar 


dm erum ift nicht eben ein 
0 


even Platz kommt. In dem 
| beſtehet dieſes V | 
® * Ve nahe Mm —* — 


nern und Ruͤbenſaamen, oder 
auch nur in Leimdotter und aus 
derm di Butter, Diekir, 

ft er wicht, fondern wur 
das Innwendige aus dem Kerne. 


"Mena man ihn einſtellet, fo if, 


wie bey allen Vögeln , die Bor 


fichtigkeit u daß man ihm 


anfangs das Futter alſo vor⸗ 
firene , daß et darauf tretten 
muß. Wenn er aber einmal ge⸗ 
woͤhnt iſt; fo iſt er ſehr daner⸗ 
haft, und wird auch, ſonderlich 


wenn man ihn jung aus dem 


tbig , wie auch nicht ba . 


Neſte nimmt , ſehr zahm. U 


ber diefe® aber if diefer Vogel 


ſehr wohlſchmeckend, und fuͤhret 
— nud Oel'bo 


fi , dienet wider das bife We⸗ 
fen, Mi freie den Urin — 
er gegeſſen, oder abgekochet, 
und als ein Trauk gebraucdes 
wir 


Rernholz, ſ. Vernſcheite. 
Reruͤſchaͤlig, wird ein Stamm 


von ſchwarzem Hole genennet, 
wenn bey flarken Winden deſſen 
Sabre innmendig losgeſchoben 
merdea , welches hernach, teil 
das Hals itinmendig allezeit tro⸗ 


en nicht wieder Br 


| 
N 
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währt, alſo daß ein feier Beeffel, beißt bey dem Wepdmerfe 


nen und 


Re \ 


Stamm & Bettern, Dachſpaͤ⸗ 
chindeln, auch zu ger 

‚ fpaltenen Sachen, noch me 

aber zu Pfoſten und Laiten, ale 


<Äerdinge untauglich iſt. Dieſer 


Fehler jean & vornemlich 
anne nn —— 
ern» un enfläm 
and if won auſſen nicht fo ii 

WM. erfennen,. 


Scheite grenre ‚, imm Andere 
Bileppel # oder 


ſchiedt 

ER s und Stodfcdeite, 
welche aus denen fichen geblie⸗ 
benen Stöden der Bäume ge 


macht werden. Die Serufcheite 


‚werben nad jedes Lundes oder . 
Ortes Gewohnheit bald 2 Ellen, 


: bald nur fieben Diertelellen lang 
gemacht, Ueberhaupt jeden die 


—— aͤger die⸗ 


ben in gleicher Länge machen, 


- mad nicht daß etwan eines eine 
Viertelelle länger oder kürzer 


als a andere iſt; und ob fi 


eich die Scheitfihläger mit den - 


uirlen oder. Heften entichuldis 
gen sollen , durch welche, wenn 
das Scheitmaaß eben einen ſolchen 


gebol 
treffe,. fie nicht wohl fügen . 


a 
— Ao macht doch daſſelbe 


‚ nicht gleich eine Viertelele, few - 


dern etwan nur zwey quer Singer 
"aus; und fält alfo die Enttän 
bigung ping. So fi an auch, 
ws hari und. weich Holz unter 


‚ Kinauber gemenget. gewachſen/ 


fondern, und das harte und weis DM alsbald geldlet; felbige: * 


"die Schelte von einander ablu⸗ 
che jedes allein zu ſetzen, 


=» welchem ſonſt fein arcnrater eds 


ſchlag ame werden kann. f. a. 
Sol: 


wder Zeug 
i —2 beflätiget Me nf 


kommet. 
Bern ae Alleen und Sun Im 
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der Ort, wo ein Rudel wilder 
‚Bömeine bey einander geicfien 


aut in dem Dachebau, f. 
Beffeljagen wird bey dem Weyd⸗ 


wert eine Art von Jagen genen 
net, zu welchem entweber gar 


‚ Fein abfonbericher ı oder a 
| . Sein allgugroffer und freper Bau 
Kernſcheite Bernhols, werden “8 
‚ bie aus dem Schafte und Staus _ 
me eines Baums gefchlagene . 


| 
. 
| 
| 
| % 
N. 
| 
| 
| 
| 
) 
I 
| 
} 
| 
| 


gemacht wird, und das zwar gen 
einiglih in die Runde, nad 
rt eines Keſſels, geſtellet, font 


aber nur in der Eile mit Tüchern - 
‚eingerichtet und beſtelet wird, 
und woben es ohne 


eremsnien 
ugehet. Es werden aber diefe 
gen alſo eingerichtel. : Ran 
ucht ein Revier mit dem Leite 
unde vor; we auch Wildfuhe 
ren vorhanden, ſind dieſelbe 
recht wohl zu gebrauchen. Da 
man nun entweder mit dem Leit⸗ 
hunde vorgeſuchet „and zu Hole 
gerichtet , oder aber man fon 


. gtwan auf den Wildſuhren an 


nem Orte mas über und herein 
bat; fo werden aldbald ed 






ch in das Jage 
on ß ehr vere kr 
Landen find, ſtellen fie 
in einer Sinie aud) an. 


—5— das Wilbpret im 
erum u 
Um befien aber u 
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| Ae 


en n, daran die 
hl hier —X Iſt 
neben dem Jagen etwa ein 5* 
oder heller Platz; fo faflet man 
elbigen mit dem Zeuge, darauf 
anfieflen koͤnnen. 


mien einen oder ein paar Hatz⸗ 


% . “ 


hunde bey (ih. Die Saufinper 
last man fireichen. i 
‚feiben etwan die Sauen; fo zie⸗ 
ben fie mit den Hatzhunden das 
Bin, und hetzen unter die Sauen. 
Br aber die Sauen vor den 

indern los, und kommen über 


Den vorgebachten freyen Plak, fo 


Die Hunde 


werden fie gebeiit. 


- aber paden und halten die 
- Sauen, bis der Herr viefelbe 


"sum Vergnügen 
. teeibet auch wohl 


fänget, Man 
mit den Treis 
belenten, und jaget die Sauen 
der Herrfchaft zu beken vor. Es 


befindet ſich auch fonft bisweilen 


wohl allerley Wildpret , ale 
Rehe, Hafen oder Maubtbiere 
mit darinnen, da fie denn felbige 
auch erlegen. Mithin Fönnen 


dieſe Jagen, alle in einem Tage 


eingerichtet und auch abgejagt 


werden. Denn wenn es dem 
Herrn beliebt; fo befiehlt er nur 


des Abends, daß er Morgen ein 


RKeſſeljagen haben will; da denn 


ein erfahrner und fleigiger Jäger 
folches auch aar leicht muß bes 


wertfieligen fönnen. Suförderft 


muß auch der Jaͤger vorher ſchon 


wiſſen, wo etwas zu finden iſt. 
Es werben diefe Jagen auch ohne 


Leithunde gemacht. Wenn der 


emſig in ſeinen Revieren 


A fih der Stände und 


Des 
' —— er eine Ecke herum vom 


‚wollen, 


noͤthig find. 


die Zeuge wieder abwerfen, und 
I übrige in ihre Brepbeih aß 
t en. | dl u 
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eqhſel des Wildyrets wohl 


kundig gemacht hat; und hier⸗ 


auf des Nachts mit feinen Ts 
- dern den Wechſel, wo fie im 


Beine durch die Vorbälser, und 
o weiter in ben gröflern Gab 
und Dickigt sieben ;" verſtellet; 


olze mit dem Zeuge dei Mor 
gens, wenn das 


löpret zu 


— —— — — 


Hole und nach den Tuͤchern iu . 


puooen iſt, lappet hinter ihnen 


er glei Yon einem Flügel der 


Tacher, bis an den andern, und 
ſtellet es alsdann nach dem Lap⸗ 


pen volends mit Luͤchern zu. 
ergleihen Jagen werden weis 


ſtens nur von denen gehalten, fe 
‚ wenige Zeuge haben , und au 
F mit wenigen Hirſchen, oder 


nen cin Vergnuͤgen haben 
Ingleichem erfordern 
dieſelben nicht viel Unkoſten, zu⸗ 
mahl weder viel Jaͤger, noch 
Treibelente und Vorſpaun dazu 
| Gleichwohl finden 
auch einige Herrſchaften, ob fie 
gleich Zeuge genug zu einem Ja⸗ 
gen haben, daß fie einen Laufe 
damit Tönnten machen laſſen, 
mehr Gefallen am Kefleljagen , 


und laffen ſich auch öfters derafeis 
chen re fen ‚bie Sande 


hunde hinein und ſchieſſen nach 


‚ Ihrem Gefallen, fo viel ihnen bes 


liebt , todt, worauf fie ſodenn 


Keſſelloch, ſ. Fiſchloch. 
Beftinbaum , ſ. Caſtanien⸗ 
baum. 


Berfhper , Roͤtſcher, Siſch⸗ 


ketſcher, nennet man eine 
Art von Garnſaͤcken, melde 
lang zulauffen und immer enger 
| Ä werben, 
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| Beier, Beafiber, Börtf er 

nes 
Krebsfanges, welcher fo Infig „. 
, ale bequem ifl, und wird alle 
. gemacht; Man verfertigef :einen 
.. eilernen 
ſpule dicke, und fo meit als ein 


tet ſind, d 


— — — — — — —— 
* 


Ae 
dene 


werden, uch durch ‚verf 

Abtheilungen dergeſlalt zugerich⸗ 
hie Fiſche, mm deren 
ange ſie gebraucht werden, wenn 
e einmal hinein ſind, enlwe⸗ 


d icht, oder d 
—* Bee ae heran 


koͤnnen. 


rebsketſcher, eine Art 


2 


Ring, tie eine Feder⸗ 
Seller. Hierein wird ein Gaͤrn⸗ 
lein von gutem Zwirn oder Biud⸗ 
ſaden geſteckt. Oder will man die 


Koſten mit ‚dem eiſernen Ringe 
nicht daran wendea, ſo vun 
- man ein..bölernes und eben fo 


weites Reifgen, Micht in. daffelbe 


.. die Quere und Über das Creuz, 
. Meidens räflern oder Linden⸗ 
her an fintt des 


baſt ein, daß fo 
Netzes A Neil aber diefes zu 


leicht iſt und nicht einſinket; fo 


muß.ein Steinlein daran gebuns 


Setzſcher heraus. 


’ ann man 
. 


Re 
Wenn man unu den Krebs; 


ay recht angebet, 
ſolchen die Häute ab, und bins 


: det auf. jeden Ketfcher einen fol« 
» Gen abgejogenen Froſch, hänge 
. oder fledt die fo 


Ketzſcher im Wa 
fer an ſolchen Orten bin, wo die 
Krebfe in den Erlenwurzeln oder 


Ufern zu ſtecken pflegen, und ge 


t davon... Wenn die Krebfe 


ſolches vermerken, fo kommen fie 
. gar bald nach dem Froſche, und 

—* ſich zum Theil auf den Koͤte 
ſcher, einige aber beiſſen auch 


wohl unten an. Alsdenn gehet 
man fachte hinzu uud hebet den 
Wo es viel 
Krebſe giebt, haͤngen zuweilen 


li lei 
: — ie Ober mie Eh — 


Waſſer sieben, ehe fie davon ab⸗ 
laſſen. Wenn man alſo derer 
Ketzſcher etliche hat, und ſpatzi⸗ 


ret von einem zum andern ; ſo 
‚fiten , ehe man zum legten - 
uns . fommt, auf dem erfien., wohl 
den. werben, DaB ſolches den 
Ketzſcher in dad Waſſer hinunter 


ieder Krebſe. 
ſchon wie er” eeäfe 
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. 167 Ober 20 im Werrafhe bar 
BEN: 
: fang hiemit anfiellen will, wel⸗ 
ches denn im 
ſo fängt man Froͤſche, sichet 


— 


halte. Berner werden an dieſen 
. Reiffen a Air Jene. a 
rey Enden. Bindfaben ober 
ae angebunden, baf der Ken Kett, ſ. Volk. 
. Then gerade daran hänget, und Retzſcher, f. Betfcher. 
auch damit herausgezogen were ⸗ —34 
den kaun. Cs Faun auch diefer Keule, wird der Hinterlauſt mit 
ven Ba gemachte Ketzſcher, dem Wildpret von. einem Hirſch/ 
‚on flast daß ein Stein daran if, . Tbier. oder milden Schwein, 
"und daB auch folder an der . fon aber auch überhaupt der 
Schnure hängt, alle gemacht interniert + fanderlich Die 
fena: Man bindet einen sim Schönfe und zahmen Sqhweine 
lid) la en Stud Daran, melde ‚ alfo genennet. u 
unten ſpitzig zugeſchnitten iſt, 
womit Hi ben eizſcher alfo in a anend Samen, 
das zafle Reden laun. Dev · F 
gleiche Ketzſcher Tan man etwan Reyle ſ. Sauend Shen | 
| MI.» ⸗ 


St 
‚Leber, Wildpret oder Fleiſch uch 
- mm. nn nur 
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,Kibitz, Aybig, Bübig, Ays 
Aibitz, tz / * Ku PR 7 


vig, Ziflg , Bibi, I 

Vannellus, Vanellus, Capella, 
franz. Dixbait Vanneas, iſt ein 
Vogel in der Groͤſſe, wie eine 
- Schuepfe , oder eine Tanbe, 
auch wie die Schnepfe hochbei⸗ 
nig und kurzſchwaͤnzig; er Bat 
auch einen langen Hals, jedoch 
iſt fein nabel weitem 
wicht fo lang, als der Schnepfe, 
aber viel dicker und nicht braun, 
ondern ſchwarz. 
Bogel ift ſchwarz und weiß, bach 


iſt das Schwarze mehr abas 


ſchoſſen, und nicht fo. glänzend 
ſchwarz; fo iſt au der Räden 
grüunlicht ſpiegelnd; auf dem Kopfe 

bat er etlihe emporfichende 
ſchwarze Federn, wie die Federn 
“auf dem Kopfe eines Pfauens. 
Dieſer Vogel Hält ſich allezeit au 
umpfichten Oertern ‚ und 
läffee fi in dem Striche bey 
gro en Schaaren fehen; im Wies 
derſtriche aber iſt er einer mit 
von den erflern , welche, fo bald 
ber Sumpf vom Profle offen 
wird ‚ zuruͤcke kommen. Und ob 
er glei {ef ein ſehr vorfiditis 
ger und ſchlauer Vogel iſt, wel⸗ 
der jur Herbfljeit nicht wohl au 
Sch kommen läßt; fo il er doch 
in feiner Brutzeit aus Neidſucht 
‚fo kuhn, daß er Menſchen und 
Kunden fafl anf den Kopf flieget, 


und baber im Fluge wohl zu 


chieſſen iſt. Er niſtet an flachen 
Orten, wo viel Weide und Hei⸗ 
dekraut waͤchſet. Er bringet 
drey bis vier Junge aus, nach⸗ 
Dem er 14 Tage gefeffen bat, nad 
ziehet diefelben mit allerhand in 
den Shmpfen befindlichem Ges 
s wärme auf. 


u | Un? den Ribigeyern, wel⸗ 
che grun und mit ſchwarzen 


⸗ 


X 


Der ganıe 





rn den Winter fo fett, ald 
wenn fie gemaͤſtet wären; darne⸗ 
ben gut von Geſchmack, und 
sicht * nur nad gerin 
e NRabrung , : ma 

Fein öes Gehläie- 


Weil mm diefer Basel y wie | 
- gedacht, ſehr ſchlau if, und man 


bi durch Gchieflen auffer der 
Brutjzeit ſchwerlich befommmen 
kaun; fo kann man ibn defis 
befier auf den Heerden berucken; 
worzu man aber auch befondere 
Garumände haben muß, weiche 
You grobem Zwirn gemacht wer⸗ 
den. Selbige fängt man mit 


200 Mafchen ai, firidet ſodanu 


40 mal herum, ober durch, die 
older dritthalb Zoll weit, und 
kommen bieran feine Zipfel, fons 

dern fie bleiben am Ende gerade, 


Doch muſſen biefelben (owohl, - 


’ 
al6 ‘die Leinen , nach ber Erde 
gefärbet ſeyn. Nachbem nun 
die Kibige nach ihrer Hecheit 
fich zuſammen begeben ; fo fiebet 
man einen Ort aus , wo fie. gerne 


liegen, welches gemeiniglih au 


den Viehhutungen iſt, mo die 
geſtuͤrzten Wecker darun foffen , 
da fie nah den Wuͤrmern fallen, 


Daſelbſt fchläget man bie Wände 


auf, wie die Finkenwaͤnde, mit 
fein tiefen Rinnen oder Gräben, 
worinne die Garne ordentlich eins 
geleget werden koͤnnen. Hiebey 
iſt zu merfen, daß au 


muͤſſen, daß, wenn ſie geſtel⸗ 
let ſeyn, fie von feld zuſammen 
fahren. Dieſem nim it alſo zu 
helfen: wenn mar Bir-@nibein 

“ Li) 





die . 
Waͤnde, alſo gefchlagen werden 
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. den Lorven 
. glatten 

| vorderſten 
MOberleine kommt, nicht geraͤde 


vn 


At- 


» wie bey andern 
eerden, ordentlich eins 
gerichtet hat; ſo muß man die 
eitel, au welche bie 


.. nach der Einie der Eorven ſchla⸗ 


| gen, foadern mehr ein 


ts; 


inglei die Schlagbaͤ 
und de Gm —8 a 


der Mitte des Heerdes herein, 


waͤrts anziehen und binden. Dies 
.. fd macht alsdann, daß , wenn 


man die Wände zuräd nach den 


. Rinnen leget, und fo aus dem 
- Händen geben läßt, fe allemal 
‚ wieder in die Höhe, und mitten 


jufammen fohren. . Alfo muß 


. man einen Schneller an bie. vor⸗ 


‚ berfin Stäbe machen 


geſtellet, und zuruͤck gehalten 
‚werben. 


j ‚womit 
die Stäbe mit ben Wänden aufs 


Anch Fann den Wäns 


‚ ben auf diefe Art geholfen wer⸗ 


den, daB ſie gefchwinder zuſam⸗ 


mien fahren : man legt eine ſtarke 
Stange gleich den Dorderftäben 


eixngeſchlagen. 


in die Hoͤhe. Die 


die Duere, fünf Fuß weit, da- 
von. Ueber diele Duerflange 
leget man eine andere Stange , 
bie nicht allzuſtark iſt, und ſich 
etwas biegen laͤſſet. Dieſe wird 
mit einem Ende unter den Stab 


der Wand; das andere Eude - 


aber wird mit zwey gegen ein⸗ 


.. ander angelchlagenen Daden , fefl - 


sad etwas tieffer in die Erde 
Diefe Stangen 
wippen die Gtäbe, wenn der 
Schneller loegezogen wird , ſchnell 

ö ie Wände muͤſ⸗ 


: fen mit Grafe oder leichtem 


Staube bedecket werden. 


Man 
fireuet auch trockenen Pferdemiſt 
daruͤber; die Huͤtte muß, fo 
weit, als moͤglich, vom Heerde 
eyn. Un den Schnellern zum 
acdruͤcken macht man ſchwarz ⸗ 


gemichfeten oder grun gefärbten 


4, 


nannten Brachvoͤgel; 
.&D4 


Ai | 
Bindfaden. Anbey muß man auch 
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ein Schweberohr, wie bey dem 


Heidelerchenheerde, haben, dars 


an man einen lebendigen Kibitz 


machet; auf dem Heerde follen 


wenigſtens ein paar Kibitze auf⸗ 
gelaͤuffert werden. Haͤtte man 
aber Unfangs Feine lebendige, fo 
ſtopfet man etliche Bälge auf , 


und feßet ſie auf den Heerd; 


beffer aber ifi es, daß man ſich 
ein paar junge Kibigen aufsiehe. 
Wenn man nun fielet: ſo bkeis 
bet einer bey der Hütte , ımd 
ein paar Leute gehen von ferne 


. herum , daß fie die Kite 49 


dem Heerde zutreiben. 2 
nem einzigen, oder einem paar, 
wenn mebrere dabep vorhanden 


find, iſt es nicht vatbfam zu rs 


den: denn man verfchi chtert bie 
andern 5 fondern man wartet, 
bis deren mehrere auf den Heerd 
Tommen, Auf den Heerd kann 


. man Regenwuͤrmer und derglei⸗ 


hen freuen, daß fie etwas dar; 


‚anf finden, und fich aufhalten, 


bie mehrere dazu Fommen. Es 


+ 


ift ſchon der Mühe werth, daß 


man ihrentiwegen einen Heerd 
fieße, iſt auch ein feines Vergnls 


gen, wenn. man sehen oder zwoͤlf 


. und noch mehrere auf einen Rad 


unter Die Garne befommt , und 


-fie ausläfen ann. Auſſer dieſem 


jeßt befchriebenem Vogel giebt es 
auch einen grauen Kibitz, der 
von einigen auch Blaͤsling und 
Brachamſei genennet wird, 
rg a , rar Plävier , 
iſt ein Zugvogel, {6 
eine Taube, bat ge, weiſſe 
und roͤthlichte Federn, und einen 
ſchwarzen, kurzen, toi u und 
vorne ein wenig gekrummten 
Eigentlich aber if 
derfelbe eine Gattung der ſoge⸗ 
wie er 
denn 


oß, als 


> 
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denn fon in allem nit 
fen —X Fön, 19 
Brachvogel. 


Kiefer, Rieferbolz, Foͤhre, 


Foͤren, Foͤhrenbaum, Föh⸗ 
renholz, Fohrenholz, For⸗ 
‚de, Fore, Soren, Feuren, 
deutſche Fichte, wilder Fich⸗ 
tenbaum, gemeiner wilder 
Fichtenbaum/ Sichtenföhren, 
Kienbaum, Kienholz, Rien⸗ 
foͤhren, Kuͤhnbaum, Kieh⸗ 
me, lat. Pinus ſilvatica, Pimus 
"filveftris , montana , vulgaris, 
Genuenfis & Tæda, Pinafter 
& Tæda, Mugo, Icon Pinafter, 
Piceafter, frany. Elve, iſt ein 
Hochflämmiger Maldbaum, und 
eine Urt der Fichten, welche von 
eintgen wiederum in zwey Bes 
fhlechter getheilet wird, wovon 
man das erfie gemeiniglich fchlechts 
bin Söhren , das andere aber 
Bienföbren nennet , wobey 


aber aleichwohl Bein fo beträchtlis- 


er Unterſchied angemerfet wird. 
Die Biefer waͤchßt am beflen 
in fandigem Boden, und kommt 
darinne gut for, wenn er auch 
leich ſo mager iſt, daß kein 

rasſpitzgen darauf wachſen will. 
Iſt ein kleinwenig leimichte Dam̃⸗ 
oder Lauberde mit dem Sande 
vermiſchet; fo waͤchßt die Kiefer 
gar gefhmwind , hoch und flark; 
Jedoch nichtfo Hoch, ale die Fich⸗ 
fe. Wegen der flacjlauffenden 
Wurjeln, der aroffen und haͤufi⸗ 
. gen Nadeln, des lodern Grund 
, und Bodens, daranf fie am lieb⸗ 
ſten wachlen , find die Kiefern 


unter allen Baͤumen den Minds 


fänen am meiften unterworfen; 
in Baum bat eine fo übers 
mäßige’ Menge von Harie , als 
. diefr. Die Wurzeln find mit 
dieſer Materie noch mehr ange 


L 
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fühet, als der Stamm feihE ; 
and ee ern fi * Pr 

abgehauen, U etliche Jah⸗ 
eh ie BER De 


röfte Kälte ausdauret ; fo wii 
e doch auf fo hoben und rauen 


Gebuͤrgen, wo die Fichte am bes 


fien waͤchßt, nicht gut. befoms 
men. Die Urfache iſt, weil‘ fie 
ſehr lange, Hark und viele Nas 
deln, auch gar fpröde und sets 
a betr an ya 
er ee, geirorner 
oder Reif , und das Glatteis fe 
ſtark anhängen , daß Welle und 
Bipfel abbrechen, auch ſich fels 
ten auf boden Gebuͤrgen fandiger 
Boden -fudet , in melden dach 


° die Kiefer: am beiten fortkömmt 


Das Holz iſt braͤunlich, mittel 


mäßig hart und febs harzreich. 


Je harzreicher es iſt; je ſproͤder 
und zerbrechlicher findet man 
es, und es hat wegen des vielen 
Harjzes einen ſtarken balſamiſchen, 


nicht unangenehmen Geruch. Vie⸗ 


le Kiefern erſticken von ihrem ei⸗ 
genen Harze, womit fie oft dans 

bersogen werben; ‚und es iſt un⸗ 
begreiflich, wie aus fo magerm 
Boden eine fo erfiaunliche Menge 
Harı erfolgen Tann. Hoͤchſt 
wahrfcheinitch ziehen fie die Mas 
terie dazu aus der Luft an ſich. 
Wegen ihrer Sprödigfeis dienet 
ihr Holz nicht zu Ballen, melche 
eine groffe Lafl tragen mäflen ; 
fie brechen gerne, ehe ſie ſich merk⸗ 
lich biegen. Hingegen iſt es zu 
Ständern, ſtehenden Saͤu⸗ 
len, Aiegeln und Schwellen, 
beſſer als Tannen⸗ und Fichten 
holz, weil es länger in der Wit⸗ 
ferung dauret. Die Rinde -ifl 
gelbroͤthlich, die Wurzel veſt, 
und, wie ſchon erwähnet , bary 
reich; felbige giebt ſowohl, als 


das Holy, eine ganı belle Bias 


| 


| 


"weil es ſchnell 
. dere Hol; anzuznden , gebrauchte 


970. Ki 


me, und wird deswegen an flatt 
der Fackeln, und Lichter von arı 
men Leuten , ingleihem auch, 
euer fängt, aus 


Die Yepfel oder Zapfen bes 


‘dürfen etlicher Sabre, ehe fie 
"reif werden , kommen aus einer _ 
rothen Bläte, und halten einen 
" gefligelten Saamen in fi; fi 


ie 
thun fih zwar nicht leicht | N 
wenn es aber einmal gefchehen 
if , ſchlieſſen fe ſich bey kaltem 
inter nicht wieder in, wie man 


"an den Sichtenäpfeln bemerket. 
. Im Vorſommer fliegt der Saas 


men gemeinigtih aus, nachdem 
ch die Acpfel geöfnet haben; der 
aamen ift nicht fo leicht aus den 
Aepfeln zn bringen , ale bey der 


Fichte, und muͤſſen ſolche, nach⸗ 


dem fie ſich in einer ſehr warmen 
Stube aufgethan, mit einer 


. Schaufel ſtark geklopfet, uud uns 


tereinander geworfen werden, da 
er denn endlich ausfaͤllt. Su 
wohl aus dem Holje, als aus 


- der Wurzel, wird vieler Rien⸗ 


ruß gebrannt. Weil dieſes 
Hol auch, wenn ed gruͤn iſt, gar 
leicht Feuer fängt ; fo hat man 
ſich in denen Heiden, wo viele 
Kiefern fiehen „ mit Feueranma⸗ 


chen und Tobackrauchen fehr wohl 


in Acht zu nehmen, indem oft da⸗ 
durch ganze Heiden in die Aſche 


geleget werden; wiewohl folches 


auch in Tannen: und Fichtenmäls 


dern jur Gommersjeit, fo viel 
2 Soli 


zu vermeiden iſt. Aus 

dem Kiefernholze und Wurzeln 
wird Rienöl, Pech und Theer 
ebrannt. In Ermänalung der 
ichen geben fie gute Wellbäus 
me, ja auch Sammermellen , 
ingleihem Bauholz , meldet 


. aber fo gut nicht zu Balken iſt 
‚als die fichtenen „ bergegen t 


- macht werden , 


licher iſt. 
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es von’ Meit Tängerer Daher, im 
Wetter und au feuchten Dertern. 


- Die Sägemübhlenblöde find 


bey meitem nicht fo voller Aeſte, 
als die ſichtenen, und koͤnnen des» 
wegen aus dem Kiefernholje gröfs 
ere Faͤſſer, und andere zu nafs 
en Sachen dienliche Gefaͤſſe ges 
als aus jenem , 
wiewohl wegen defien Spröpigs 
keit, die Bearbeitung befchmwers 
| Im übrigen Mi der 
Gebrauch des Holzes fafi eben 
berfelbe. fa. Holzbau, Golze 
Sag en 


Biebme, ſ. Kiefer. 
Riehn, Kien, Kihn, nennet 


man das harzichte Fichten s oder 
Kiefernholz, welches kurze Scheits 
gen find, die in Meine bre 

Stüdlein zerſchnitten, und in 


Buͤndlein gebunden verkauft wers 
den: Man pflegt mit einem pder 


etlicher ſolcher Stuͤcklein das 
ener anzuzuͤnden, und das dars 


über gelegte Holz brennend zu 


machen. 


Bö nbolsfpäne ; find lange nnd 


duͤnne Späne, welche die Baus 


. zen, fo nabe an SKieferwäldern 
wohn 


en, aus den Kiefern fchneis 
den, bie fie Schleufen nennen, 
und nachgehends im Winter brens 


nen. Gie machen ſolche zwiſchen 
einem aufgefpaltenen Stocke vefte, 
und zwar fo, daß fie nicht aufges 


richtet fließen, fondera anf die 
Seite geneigt find; und alfo 
muͤſſen dieſe Schlenfen bey ihnen 
die Stelle der Lichter vertretten. 


Wenn einige‘ allerband ſtarkrie⸗ 


ende diſtillierte ehymiſche Dele 
verfälfchen und verlängern mol 
len; fo föhütten fie dergleichen 
Späne Mit gu den andern Vege- 


. tabilibus „ dabon fie ein Del 


ders 
Q5 aus⸗ 
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ausneben wollen. Mſo fleiget 
das in den Kienholzſpaͤnen enthal⸗ 
tene Dei zugleich mit demſelben 
in die Höhe, und Die Menge der 
Dele wird Hierdurch um ein groſ⸗ 
es vermehret, die Kräfte der 
chſe aber, dabon fie et zube⸗ 


reiten wollen, werden dadurch 


gar ſehr geſchwaͤchet mud gemin⸗ 
dert. | 


Biehnöl, Rienoͤl Kihnoͤl N 
wird ans ben Richten s und Kien⸗ 
bäumen oder Kiefern zubereitet. 
Es if ein ſehr beilfames Del, 


zeiniget und heilet die Nanden und 


böfen Grind, wie. and) alle fliefr 
‚Sende Schäden und Wunden des 

Viehes, ‚wein es oft auſgeſtri⸗ 
chen wird. Sonderlich verwah⸗ 
ret es ſalche Schaͤden, daß kein 
Ungeziefer oder Wuͤrme darinnen 
wachſfen, ingleichem dienet es 
bey ſchwindenden Gliedern. 


Riehnrus, Kienranch, lat. 


Fuligo, iſt ein in großen Kien⸗ 

ldern auf abſonderlichen Ruß⸗ 
Hätten, mit Fleiß melter 
Ruß, welcher theils von den 
Kienſtoͤcken, die man aus der Er⸗ 
de graͤbt, theilt von dem, was 
im durchloͤcherten Topfe, in wel⸗ 
chem das: Beh ſchwitzen muß, 
von dem’ Harte 
iſt,  folgenbergefial gemachet 
wird: Das Harz wird in demPech⸗ 
ofen nach und nach zerlaſſen, und 
was davon überbleibet, ald das 
Caput mortuum, wird sum Kien⸗ 
ruß erfigedachtermaflen gebraucht. 





übrig: geblieben. 


Ri 
aber doch mit einem pyramidal⸗ 
förmigen, (pigigen, uud überall 
ausgeſtreckten leinenen Gade 
Tnapp beſetzet il. An die Kam⸗ 
mer machet man einen länglichten 





Dien, durch deſſen Höhle der 


Rauch in die Kammer dringet, 
und ich oben im Sacke auhaͤuget. 
Der Dfen ift gewölbet, und hat 
vornen ein kleines ‚vieredigtes 
Löchlein, darian das in Stüden 
geichlagene Caput mortuum pam 
Pech durch einen Zungen angesüns 
det, und alfe damit fortgefähren 
wird, fo lange etwas davon vor⸗ 
handen il; da denn ber auch 


vom Dfen and in bie finſtere 


Kammer gehet, und weil er af 
keinen Ausgang findet, fo leget 
er ih oben im leinenen Sade 
an, und wird bilde, Wenn man 
nun fertig iſt; ſo wird dee. Sack 
von einem jungen mit einem Ste⸗ 
cken geklopfet, Daß der Ruß auf 
das Pflaſter der Kammer herab⸗ 
fället, welcher hernach in die 


Rußbutten gefammelt, und.alfe 


verfauffet wird... Wiewohl fols 


ches als ein fchlechter Handel 


ausfiehet; fo ernähren ſich doch 


‚ die Leute an, einigen Orten recht 


aut dadurch, indem er die (dns 
fie ſchwarze Farbe abgiebet, der 
3 die Buchöruder, Maler und 


Tiſchler, wie auch die Faͤrber und 


Tuchmacher bedienen, Das Kien⸗ 
rusmachen iſt in vielen Forſtord⸗ 
nungen verhotten ; an einigen Dre 


ten aber nur gewiſſen Leuten, und 


unter vorgefchriebener Maaße ers 
laubet, | | 


Und zwar bauet man in folhen Kien, f. Kiehn. 


Ende in der Rußhuͤtte eine vier⸗ 
eckichte, allenthalben bedeckte, 


Rienaͤpfel, ſ. Kiefer. 


finſtere Kammer, die auf allem Kienbaum, ſ. Biefer. 


. Säten, auſſer nur oben au 
‚nicht zugeſchloſſen iſt / welches 


Bienfoͤhren I. Riefer. 


Kien⸗ 


- 


sot Ki 


Kienholz, ſ. Kiefer. 


Bifitz, ſ. Ribitz: 


Kircheule, ſ. Eul. 


Kirchgan ebepden Jaͤgern 
—* ir; A 3 3 Hals 
‚je gehet; denn zu Gelbe gebet er 
geichwinde. 


Kürren, ſ. Börneni, Ku 
dern, 


Birrungen: ſ. Safanerey. 


Birfhbaum, lat. Cerafus, fts 
- Ceriper , if ‚derjenige Baum, 
weicher die befannte Frucht der 
Kirichen träget, und unter allen 
Steinobfibäumen am böchften 
wähle. Er Hat einen ſtarken 
: Stamm, eine glänzende Rinde 
länglichte gekerbte Blätter, u 
we Die Kirſchen kommen. 
a fenchtem unh fandichtem Erd⸗ 
reich ſtehet er lieber, als in tro⸗ 
ckenem ˖ und leimichten Grunde. 
Konn auch den Nordwind und 
Kroft beffer, als andere Bäume 
ertragen. Er wird eingetbeilet 
u den Bartenkirfhbaum und 
wilden Rirfibbaum, von wels 
em letzten bier die Rede iſt. 
Diefe die wilden Kirſchdͤrme⸗ 
welche font anch Zwiſſeltebeer⸗ 


.baͤume beiffen, werden in ben 





Lanb, oder harten Gehoͤlzern ges 
gelunden, und iſt unter allen des 
nenfelben ber ſchwarze Kirſch⸗ 
baum einer von ben allernäglichs 

| fen. Denn er wächfet fchneller. 
daher, als fonft Fein Baum, und 
kann gar wohl zu Oberhol; ge 
branchet werden. Er wird fehr 
Kart am Stamm , dergeflalm, 
daß aufier denen gemeinen Holt 
gungen sum Brennen und Ber 
ohlen, (uur daß er im Fener 


"Ri $o2 
Zeine danrende Die BD, nd 
Bretter davon gefchnitten, und 


allerley Hausrath, als Stühle, 
Tiſche, Kabineter ic. wie nicht 


weniger Triebs und Drielingss 


feheiben vor die Müller, inſon⸗ 
derheit aber muffaltfhe Inſtru⸗ 


mente davon, beſſer, ale aus 
andere ger, gemacht werden 
koͤnnen. ſchickt ſich aber nicht 
allein gu Dber » ſondern aud) zu 
Schag : uud Unterholz, weil er, 


wenn er abgehanen wird, an der 


Wurzel und am Stode wieder 
ausichläget. Ein anderer wilder 
Kirfhbaum, fonft der Waſſer⸗ 
beevenbaum genennet, ift von 
jenem weiter nichz, als nur in 
Anfehimg der rothen mäfferichten 
Kirfchen , die er trägt, nuterſchie⸗ 
den Sonſt find die wilden 
Kirſchbaͤume teichtlich zu zeugen, 





nnd wenn fie einmal sehanyet 
⸗ 


— vermehren ſie ſich bald ſel 
ekommen an der Wurzel hin und 


wieder Schoͤßlinge oder Auslänfs 
ſer, und breiten ſich weit umher; 
Res hindert auch nicht, wenn des 


ren gleich viele beyfammen;fieben. 


Die ausgefleiſchten wilden Kir⸗ 


ſchen, ſollen ſogleich in dem fol⸗ 
genden Fruhjahre sum Vorſchein 
kommen; altdenn kann man ſie 


“ale Ausſchoͤßlinge von ein paar 


Jahren Hinpflangen, wohin man 
will; wo fie aber allınlange aufs 


> bebalten werden, bevor man fie 


fäet, follen fie 2 Winter liegen, 
ehe fie aufgehen. Es if ihren 
ferner aller Boden und Erdreich 


anſtaͤndig, auffer wo es gar zu 


naß if, und weil fie wohl eins 
wurgeln, widerfichen fie denen 
Sturmwinden mehr, als andere 


- Bäume, milfen aber zu der Zeit, 


da die Fruͤchte reifen, in. Acht 


“ genommen werden, Daß fie weder 
von denen Naͤſchern und is 
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dieben, noch von denerjen wird ein Malſer gebrauut/ weis 
fo bie "Grächte fammeln, 2x ches in die Augen sr eg, Denens 
dinet werben. An etlichen Orten felben alle Sieden benimmt. 
laffen fie die Kirfchen ganz tr Das Gummi von. diefem Baus 
ge ober därre auf den Bäumen in Mein zerlaſſen, uud genof: 
werden, ſchůtteln folche hernach fen, if gut wider beu Nieren⸗ 
ab, at F Senf ‚und Blafenflen.. 
e nicht viel Haue | “ 
Schneident oder andere —** Biefopbeiffer , ſ. Bernbeiffer. 
Digung, fleflen aber bie unters Bisfipblätter , f.' Kirſch⸗ 
fin . kanblih fen be — baum. 
von ſich. o fie be e MPN | - 
oder verwundet werben, Font Birppbläte, ſ. Kirſchbaum. 
a Dan 4. Sam —* Rirſchfinke, ſ. Kernbeiſſer. 

r @ un x > 
milden —2 8 De Rirſchgummi/ fu Kirſchharz. 
nenjenigen, fo die ganj ſauren | 
—* Kuſden —* ge⸗ Rieſchhacer/ ſ Rernbeiſſer. 
ben einen treflichen Vortheil vor Kirſchharz, Birfchenharsy 
einen Gärtner, darauf er alle . Weichfelbdrz, Kirſchgummi, 
band Gartenkirſchen pfropfen 05 Iat. Gummi Ceraforum; iſt eine 
der yelsen kann, teil diefe fe. Sorte Harz oder Gummi, wel, 
chergeſlalt nicht allein gerne ber .dye6 ‚aus den Kirfchbänmen rin, 

. Meiben , fondern auch geſchwinde . ne, oder vielmehr aus derſelben 
machen, und viel gröffer, wohls Siammen waͤchſet, und igemeis 
fragendar und dauerhafter vers ‚ giglich non nicht alurgewiſſenhaf⸗ 
deu‘, als wenn fie ihren eigenen _ gen Specerenhändiern: unb Ayo; 

- Stämmen wären eingepftoofe hekern unter. das Arabiſche 
werden. ‘ ma ——* an! mit au 

| em es a nach eini 

In der Arzney bat der Kirſch⸗ 3 — * —8 hun (sl. 
baum folgenden Nutzen: Den Man rnimmt es auch mit sum 
man eine Hand voll Kirfchenbläe Barmwacht. ſ. m Rirſch⸗ 
ee N, Lam 

„ter Trank dey Leib und führt ab. Oo, 

| And mir) — —32 Bieföfnepper „ſ. Bernbeife 

ittel auf diefe Art gemacht: . 0 
Man rg mache Daten Kirſchſchneller, ſ. Kernbeiſſer. 
erſtoſſene Kirſchkerne arauf P 
—5 — man weiſſen Wein laͤßt Bisfülgmalben, l Schwal⸗ 
a an Y ei en an Kirſchvogel D olt p role 
es de ensnüchtern. Man | | 

kann ſich defien eine Zeitlang ben , Bierhold , eybeauhvon 
dienen, um fi vor Nierensund gel, Wittewald, Witwohl, 
gendenfcömerzen zu bewahren. - Bugelfipaus, Zugelfihaus, 
Berfofiene Kirfhhlätter in die iſt ein Vogel von fo ſchoͤren Bars 

- Mafe gefiedt , flilen das Naſen⸗ ben, daß er billig mit unter die 

. binten Aus der Kiefkhöläte ſchoöͤnſten Voͤgel geiehlet win 


s8s8 — 
Bey dem Männlein iſt der. Kopf 


Xi 


und ganze Leib oben und unten 


dermaſſen ſchoͤn gelb, daß fein 
. Mahler. die Farbe höher bringen . 
kaunn. Denn er ſiehet nicht an 
derſt ans, als ob er mit gelben 


“ " Zulipanenhlättera bekleidet wäre; 


der S 


— 


gehends fo gelb, ſondern etwas 
abfärbiger, ‚jedoch fo, daß das 
Hochgelbe an vielen Orten ebens 
fans bervorfcheines ; dabey hat er 


kohlſchwarze Fluͤgel durch und 
durch, 


die zu feiner gelben 
Bruß und zu feinem gleichfarbis 


gen Rüden unvergleihlidh ſchoͤn 


wie 


ſtehen. Der Schnabel iſt, wie 

Pfirfichblätenfarbe, die Fuͤſ⸗ 
fe aber find blaufiht. Das 
Weiblein bat auch etwas von der 
gelben Barbe , fiebet aber nicht 


 auderfi aus, als ein gelbed Band, 


welches von der Sonne ausgezo⸗ 


gen und abfarbig worden; die 


Sigel find dunkelbraun und der 
Schnabel kurz. Von allem, mas 


das Männlein ſchoͤnes an fi 


Gruoͤſſe gleichet dieſer Vogel 


hat, ſiehet man an dem Weib⸗ 
lein nur einen Schatten. an 
ei⸗ 


ner Amſel, und iſt auch der 
Schnabel fo geflaltet,, ‚wie bes 
reits bey dem Worte: Amfel, 
angemerfet worden ; die Bälle 


aber find Fürger, und mehr den _ 


Fauͤſſen eines Baumbädleins zu 


- vergleichen , welchem er an dufs 


ferlicher Stellung, ob er gleich 
feinen Baum hinauf lauft, —* 


lich aͤhnlich iſt. Es iſt einer von 


ben Bogeln, die am ſpaͤteſten bey 


ans anlangen , und am früheften 


wieder hinweggehen. Denn er 
kommt wicht eher zu uns, als 
wenn das Laub ausfchläget, wel⸗ 
ches manchmal erfi im Rap, vor 


der Mitte des Aprils aber nie 


mals geſchiehet, und ſuchet ale 


hans aber iſt nicht Durchs 


L 


. Ende des. 
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denn feinen Anfenthalt in Laub⸗ 
mäldern, oder auch wo Laub 


‚ anter dem Tangelholze fiehet. 


Faſt ſchon an dem erſten Tage ſei⸗ 


‚ ner Ankunft machet er ſein Neſt 


von Wolle und Baſt, und haͤn⸗ 
get ſolches verwunderuswuͤrdig an 


einen Aſt, zwiſchen einer Gabel, | 


mit- Lindenbafle bemunden, an, 
ald wie man einen Handlorb au 
die Hand, oder an den Arm 


hängt, fo, daß der Wind das 


fen, aber doch nicht losbrechen 
kann. In diefem verrichtet er 
gi9minde nad einander zwey 

raten,. and. bringes nad) viers 
sebentägigen "Zeit, jedesmal 
3 Diß 4 Junge aus; gegen das 
lii aber gebet er 
[don wiederum fort, und tft 
alfo nicht ganger 3 Monate bey 
und Wer diefe Zeit über eis 
nen haben will, der Fann ihn 
anderſt nicht, als ben dem Neſie, 


oder mit dem Kaͤutzlein, Relds 


baute, und Leimfpindeln befoms 
men. Auſſer den Kirfchen, bey 


deren Zeitigung er fi aus dem 


Walde hinweg begiebt, und auf 


die Kirſchbaͤume fällt, weiß man 


giebt, zu 


den, angewoͤhnen. 
gel " 


eine übrige Nahrung nit; vers 
— aber a — von 


einer gewiffen Art Wuͤrmer oder 


Laub, welches er nicht eher, ale 
im May finden, und zu Ende 
Des Sjulii nicht mehr befommen 
fon. Seine Gpeife, wenn 
man ihn hat, ift fo unbelannt, 
als dasjenige, was er drauffen 
frißt; doch laͤſſet ſich zu Zeiten 
einer,. mein man ihm aufaͤng⸗ 
lich nichts als friſche Kirſchen 
Semmeln, welche in 


Neſt zwar hin⸗ und wieder ſchmeiſ⸗ 


N 


Milch gemeicht, und mit gedoͤrr⸗ 


ten Umeiseyern vermiſchet wer⸗ 
äre auch ſolcher Mühe und 
oo. Koflen 


Diefer Var 


Koſten wohl w wenn er 
| nr feine —* ſchoͤne 
Farbde behielte. Allein er ver⸗ 
ſieret altdaun, und wird ſo⸗ 


bald abfärbig, als ein von der 


Sonne ausgesogenes Band; 
. Menu diefer Vogel im Fruͤhlin⸗ 


ge kommt; fo befürchtet mar 
. Klafter nichtmehr, als einen Zus 
| pi und eine Unterlage nöthig hat, 


alsdenn Feinen Reifen mehr, 


Bit, ſ. volæ. | 
Ritzle, ſ. Ruͤtzle. 
Rivitz, ſ. Kibitz. 


Biäffer, ſ. Hund. 


Alafter, Clafter, lat. Orgyis, 
frau). Brafe, Brafe, Corde, 
iſt ein gewiſſes Laͤngenmaaß, fo 
weit ein Mann mit aunsgeſtreck⸗ 
ten Urmen, von der Spike des 
einen Mittelfiagers bis zu dem 

‚ andern gerechnet, reichen kann. 
Wofür aber insgnmein, weil bie 
Länge der Menſchen, und alfo 


tion diefe Dis 
nach Proportion auch dieſe | "nicht auf die Schaͤrfen, und alfg 


fan; überaus verfchieden if, 3. 
Ellen oder 6 Schuh gensmmen 
werden. Diefes Maaß wird bey 
verſchiedenen Dingen gebraucht, 
inſonderheit aber bey dem Holz, 
da das gu Scheiten geichlagene 
Brennhol; in Klaſtern gefeget, 
und darnach verlauft wird, Ei⸗ 
ne Klafter ao if fodaun auch 
ein koͤrverliches Maaß, welches 
die Laͤnge der Scheite zu ſeiner 
Breite, im übrigen eine Klafter 
oder 3 Ellen lang, und eine Klafs 
ter hoch, auch in denen Städten 
mit einer Rephe guter Scheiten 
annoch überleget werden muß. 
Eine Buſchklafter, d. i. eine 
Klafter friſch geſchlagenes Scheit⸗ 
holz, muß von denen Scheit⸗ 
ſchlaͤgern an vielen Orten um 


eine Viertelelle höher geſetzt wer⸗ 
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den, weil gerne ſo viel, auch am 
weichen Holze wohl anderthalb . 
Wiertelelen, einen Sommer ds 
ber ja der Höhe cintrodaet, und 
ſolches wird der Zuſatz geuennet;. 
die Gtange aber, worauf die 
Klafter geſetzet if, heiſſet man 
eine Unterlage. Weil nun eine 


y einer Malter aber, deren ger 


mwieiniglich 3 auf eine Kiafter ges - | 


hen, drepmal zugeſetzet, und dreymal 
untergeleget werden muß; fo if 


anm beſten und ſchicklichſten, man 


laſſe die geſchlagenen Scheite von 
denen Scheitſchlaͤgern in ordent⸗ 
liche Klaftern, und nicht in Mol⸗ 
ter feßen. Es bat auch ein Hans; 
oder Landwirth, der ein Stuͤck 
ol; hat, und Scheite ſchlagen 
bt, ſowohl als ein Körfler, 
oder anderer Forſtbediente, nicht 
weniger derjenige, der das Ho 


nach diefem Maafe an fi an 


baupfählich dahin zu fehen, daf 
die Scheite in denen Klaftern 


hohl und vortheilhaftig geleget, 
fondern fein in einander geſchlich⸗ 


tet werden, und daß auch die. 


Klaftern nicht nur etwa vornen 
die Weite baben, binfen aber 
an denenſelben oftmald ganıe 
Diertelellen und mehr : fehlen moͤ⸗ 
gen. ‚Wie denn nebſt diefem ds 
erhaupt wohl in Acht zu neh⸗ 
men, daß auch das Klaftermang 
der Länge nach borisontal und 
wagrecht, der Höbe nach aber 


perpendikular und Lothrecht, nies 
mals bergegen in Ice gen Stand 


oder ohne rechten Winkel genom⸗ 
men werben darf, weil ſonſt ent⸗ 


. weder an bie Höhe, oder an der 


Länge etwas fehlen mnf. Wenn 
demnach Scheite auf feinen wag⸗ 
rechten Baden, iS» anf dopen 





% 
1) 
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5.308 oder eine Wierte 


Wi,‘ wegen ermangelnder Klebegarne, 


a ae ſchief, und_alfo 


Bergan oder Bergab in eine Klaf; 


: er t den; ſo hat 
le —** Tale up 


oder nur auf Berechnung anneh⸗ 
men fell, wohl vorzuſehen, daß 


er das Klaftermaaß an ſolchen 
Bergen nicht etwan perpendiku⸗ 
lar, und nach der Hoͤhe alle 


beurtbeile , meil er folhergeflalt - 


an jeder Klafter leichte 6 oder 
miehr Zoll nach der Länge weniger 
befonnmen wuͤrde, welches note 


ſehlet, allegeit Die zwoͤlſte Klafter 
betraͤget. Folglich muß in der⸗ 
gleichen Fall, uud auf Bergen, 
au) nach ber Länge das Maa 
winkelrecht, gegen die perpend 
kularhoͤhe angehalten werben, 


lafter 


—— vese/ 


Rlebenetze/ Rlebegarne, Tas 


genetze, eine Urt ſubtiler, von 
ſtarkem ungejwirnten, und uns 
gebleichten | 


arne , oder auch von 


— 


Seide geſtrickter Netze, welche 


bey Tage auf die dam gehoͤrige 
Zurkeln geſtellet, und fodenn de® 
Abends, wenn es neue alınbels 
k, ud allzudunkel, bey ſtillem 
and, heiter Wetter: die Lerchen, 
Krammeisvogel ıc. darinnen ges 


fangen werden, woron an feinem 


Drte ſ. a. erchengarne. 


Bleinjährig, f. Brobjäprig. 


weiches vermittelt eined Winkel: Klener, ſ Spechn. 


eiſens, fo oben an bie Klaſter 


——* wird, am leichteſten RZleppel, Kloͤppel, nennet man. 
ge 


&eben kann, 
g leicht abfehen mag, daß die 


 -Yänge der Klafter gehörig erfires 
nalfe 


“verhält es fih au, wenn die 
Klaſter auf einen ebenen wanrechs 
. sen Boden nicht lothrecht sder 
perpendikular, ſondern geichoben 
anfgefiellet iſt, da alsdenn auch 
fo viel an der Höhe fehlet, und 
um ſo viel mehr darauf geleget 
.- werben muß, welches abjuuch; 
"men, wenn man die kuͤrzere £is 
‚nieder längern gleich macht, und 
fie fodenn eben I viel gelten läßt, 
als Rebe Be auf dem wagrechten 
ebenen Baden. 


Blafrerpoh » $ Golz, Rlaf⸗ 


Ziefterfhläger,, f; Scheiter 
—— fi Sch er⸗ 


da man dern 


gewiſſe laͤnglichte und meiſtentheils 
runde Stüde Holz, welche au 
theils Drten den Hunden, aber 


Bleine Zöftern,’ ſ. Pfaffene 
pförgen, 


auch dem etwas wilden Rindriehe 


vornen am Halſe, und an dee 
Bruſt berunter , awilchen bie 
Morberbeine angebangın , und 
wodurch fie am ſchnellen Lauffen 
gebindert werden, Der 


Nah 
Churfuͤrſtlich ⸗ GSähflihen . 


Jagdordnung mäffen Die Klep 
Bi y welche den Hunden ange 
angen werben, Bünfviertelelen 
lang, und in ber Munde eine 
Viertelelle dicke ſeyn, derglrichen 
aud ein jeder , welcher auf dem 
kande Hunde hält , und ſolche 
nicht an Ketten legt, ingleichem 


di dei gehenden 
eifher (onohl. al6 De Hirten 


and Schäfer, ihren Hunden ans 
hängen follen. 
bee mögen von deu 


ten ‚Hund 
— Yhocra uabgerfhedienten, am 
| | | i 


4, 


Die ungekleppel⸗ 


sıı Ai 

fie ſolche auf der Revier autreſ⸗ 
fen u geſchoſſen, diejenigen 
aber, denen die Hunde gehören, 
mit der in gedachter Ordnung 
darauf gefegten Strafe re 
werden. Un einigen Orten find 
die Untertbanen verbunden, ders 
gleichen Kiöppel’ bey denen Ober» 
förfiern, oder Forſtmeiſtern zu 
joͤſen. Siehe auch Hund, 
Jagd, wildbann, lit, A) 
9) 


Kleeſebuſch, ſ. Stechpalmen. 


Blettenftange beißt bey dem 
Bogelfange eine lange Stange, 
welche man im Srübiahre, die 
Grienige , Kreuppoͤgel, oder 
Krummfchadbel, im ſpaͤten Herbſt 
aber Gimpel oder Blutfiaken, Zeiſi⸗ 
ge und Meerjeiſige mit Leimſpin⸗ 
deln darauf zu fangen, gebraucht. 
Die Stange, die ungefähr neun 
bis schen Ellen hoch ſeyn foll, 
gebet unten auf einem in der Erbe 
veſtgemachten Stock in einem Ge⸗ 
werbe, daß man fieauf eine nicht 
weit davon fiehende Gabel nieder 
legen , und wieder auftichten 
faun; oben an der Spike der 
Stangen, wird eine Gabel mit 
3. Zaden gebunden, und in ſel⸗ 
bige vermittelt gebohrter Löcher, 
ungefähr 30 bis 24 Leimfpindeln 
geſteckt, melde wie Heine Aeſt⸗ 
lein hervorgehen. Weiter unter 


diefer Gabel au der Stange iſt 


ein grüner Buſch angebunden, 
und in ſelbigem werden ein: paar 


Vogelhaͤuſer mit Lockvoͤgeln ans 


gebänget ; unten, etwa eines 
Manns hoch von der Exde, flieht 
noch ein grüner Buſch, in wel 
chem ebenfalls einige Vogelhaͤuſer 
- Bangen. Wenn nun obgedachte 

Vögel vorbey fireicheu, und die 
Lockvoͤgel hören , fo fallen fieganı 
willig ans und fonderlih bie 


 Meerseifige in geriet Rage, 
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da 
man denn die Stange niederlaͤßt, 
und was nicht ſelbſt herunter 
faͤlt, von denen Leimſpindeln abs 
nimmt, bie Spindeln abpußek 
sder neue einfiedet , und die 
Stange mieder in die Höhe 
richtet. oo: 


Blinop, ſ. KEphen. 
Blipröbre, iſt auf dem Vozel. 


heerde ein noͤthiges Geraͤche. 
Man nimmt nemlich eine Ruthe, 
eines Fingers dicke, bieget ſol⸗ 
de als einen halben Zirkel, et⸗ 


‚wa fo weit, al6 ein hoͤlzerner 


Zeller in der Breite zu ſeyn phegt. 
Berner nimmt man einen Ste 

etwa eines Daumens ſtark; boh⸗ 
ret in ſalchen zwey Löcher, einen 
Fuß breit auseinander, ſchneidet 


die gebogene Rutbe ſpitzig zu, 


und ſtecket die beyden Spitzen im 
die Löcher. Alsdenn bohret man 
in der Mitten des Stockes noch 
2 kleine Löcher, und machet 


hieraus fodennein länglicht Lach. 


Sierein wird eine Ruthe geflos 
den, die eines Singers Hark, 
und 2. und einen halben Buß lang 
iſt; dieſe Ruthe bindet man. am 
den Bogen veſte an. Un der 


Spitze, die aber auch nicht ne 


(wach ſeyn muß, daß fi 

nicht etwa mit dem Vogel biege, 
machet man eine von doppeltens 
Swirne geflochtene Schleife; der 
Querſtock, mo der Bogen und 
die Ruthe hineingemachet find, 


wird mit a Hacken auf dem. Bus 
den angehadet, doch ſo, daß ſel⸗ 
biger ſich leichte dainuen drehe; 


In der Mitte der langen Ruthe 
wird ein Bindfaden angebunden; 
und bis in die Hätte gejngenz 
auf daß, wenn man an. dem 
Bindfaden ziehet, und ber uber 

-dogt 


sız . 


a 


Be = 
vogel daran IR, : ſich das 


Küpprohr aufjiehe, und mit 
dem Vogel wider zugleich herum 
. dienen fi die Vogelſteller ud 

einer Hütten, Die nicht veſt ges 


ter fa. 


Klitſchangel, ſ. Angel. | 
loben, lat. Ames, frau. Per- 


che d’Oifeleur , ein hölgernes ' 


4 


n 2 


2 
® 


Juſtrument, womit man alııy 


. Band Vögel, infonderbeif aber 
Die Meifen " fangen pfleget. Es 
beſtehet folder aus 2 langen, der 


Länge nach dergeflalt andgegras 
benen Stecken, daß die Höhe des 
einen Steden fih in die ausges 


grabene Tiefe, oder den geflofs 


ſenen Salz des andern ganı genau 
hineinſuͤgt. 


Und werden bepde 


Stecken etwas zugeſchnitzt, und 


bieranf in ein rundes vom Tiſch⸗ 


ler, oder Drechsler hierzu berei 


tetes Hols geſtoſſen, wobey ſich 


— 


genau zugezegen werden, daß 


ſagte 2 


bevde Theile von einander ſper⸗ 
ren. ieranf verfichet man bei 
beile des Klobens mit 
ftarken Schnürlein, womit fie (e 


“auch ein Haar halten mögen, 
J Kant * die Maiſe oder ein 


mn — 


“anderer kleiner Vogel auf einen 


olchen zubereiteten, und zum 


e der. Hütten hinaus gereck⸗ 


- ten Kloben; fo sieht der Vogels 
fän 


- fießer im, 


Bi 
‘ 


ot den Vogel bey 
den Klauen, und giebt ihn zur 
Sütte Bine, ; 


Kiobenpütte {, Maifenpärte, 


muß von grünen Straͤuchen und 


“sad Beſchaffenheit der Orte, 


entweder im Walde anf der Er; 


- auf drey nicht weit von einander 


Gchende groſſe Bäume, oder au 


- ghnmeit einem fließenden Wafler, 


. werden. Denn bey 


% 


wobey viel Weiden find, erbauet 

hen h In fih di * de 
en ba e Maifen bes 

Da — — Ch. 


Wenn nun bie fire 


le, ſich 


—EEE———— 


A . 


ein Wald nicht weit davon abger 
legen if. An etlichen Orten ber 


macht iſt, und ohne Mähe und 
Beſchwerlichkeit fortgetragen wer 
den kann. Selbige iſt 


tenbolse zuſammen gefäget, als 
auch mit grüner Wachsleinwand 
überzogen. dret man nun ets 


| ſowohl 
mit leichtem Stangen: oder Bat 


\ ’ st4 a 
ſondere gerne auf, jumalen fe 


wa einen Vogel vun ferne fingen; - 


fo wirb die Hütte mit dem Kopfe 
aufgehoben, und fu man ohnweit 
dem Drte und Stande des Vo—⸗ 


gels kommt, wieder abgeſetzet 


der Kloben zu dem deswegen du 
die Hütte gemachten Loche bins 


aus gefhoden , und auf den Vo⸗ 


gel foichergeflalt gelauert. Der 
Weidmann oder Vogelſteller hat 
ein oder mehr Lockvoͤgel bey fich, 


nebft zweyen von kleinen Gaͤnſe⸗ 


beinlein oder auch nur van Fe⸗ 


derkielen verfertigten Maiſepfeif⸗ 


lein, deren eines hoͤher als das 
andere, das andere aber nur um 


ein weniges tiefer geRimmet ſeyn 


muß. Mit dieſem letztern mache 


er der Maiſen gemeinen Ruf, mit 


Dem erfien aber bisweilen, jedoch 
feltener, ihre Geſchrey, welches 


die Weidlente und Vogelſteller 

Zipipper zu nennen year, nach. 

ende Mai⸗ 

fen Dielen Ruf hören; fo fliegen 

e alfobald der grünen Hütte Iy 
und weilfie Beine bequemere Ste 

niederzulaflen, finden 


fam auf den halb. aufgethanen 
Kloben, daß fie mit den vordern 
oder bintern Zähen in die Kinft 


‚ oder Spaltedes Klebens eingreils 

So bald der Weibgaun 

‘“ sder Vogelſteller diefe angekom⸗ 

E men Säfte merket, Hehe, © 
“ 


fen. 


® 
« 


Sı5 


[4 


BRKi 


das dur den Kloben gehende 
— an, und klemmet der 
Maife ihre ZAhen fo veie ein, 
daß fie nicht ausreifien kann, 
zuckt fie aber alfobald durch das 
Fenſterlein oder Loch zu fich in die 
Hätten. Die andere Mailen him 
gegen find fo ihöricht, daß fie 
Diefen Betrug niemals merken, 
fonbern je mehr die andern, wel⸗ 
che auf ſolche Ark gefangen und 

wärget werden, fchreyen, Des 

9 begieriger and blinder fliegen 
fie herzu. 


Blöppel, f. Kleppel. 


Hunde und Gejeug zu jagen, 


U Blopflagen, if eine Art, ohne 
Avenn man in geſchwinder Eil, 


y wenn von denen ins 
treibenden Bauren mit Klap 
und 
durch Dickichte und Behaͤltniſſe 
—* ſachte, und ne, groffes H 


ren, geklopfet und getrieben. 


wird, „ Dagegen fih ihrer etlis 
he mil fertigem Gewehr · wider 
den Wind an einem Paß anſtellen 
miüffen , um dafelbfi alles, was 
man anfihtig wird, klein und 
groß, in ſchieße. 


Rluppicht Bebörne, nennen 
einige das kolbichte und knorplichte, 
ader noch ganz zarte und weiche Ge⸗ 
ne der jungen , oder auch 
der alten Hirſche, nachdem fie 
ſolches erſt von neuem aufgefeßet 
. haben, und wenn felbiges noch 
nicht genugſam _ er 


kenen Schalen verfertigte Dfeiffe, 


die Drofleln und dergleichen Vo⸗⸗ 


bärtet ifi. . 
f. 0. Siefh ; “irfhkolben, 
Geweyhe. _ 


RKRlutter, nennet man eine yon birs 


An sı6 

el; welche man in Netzen oder 
arnen zu fangen gedenfet, aufs 
jumuntern und herbey zu ruffen. 
Der Klutter muß ı bis ein- Vier⸗ 
tel Z00 lang und einen halben Zol 
breit ſeyn. In der Mitten wird 
die Rinde mit einem 
Meſſer fubtil weggeſchnitten, 
doc) fo, bap eine etwas 
dünne Schale ſtehen bleibt. 


he legt man auf bie —* und | 


ſetzet fie gr bie Zaͤ 


man der 


an bat auch von Meffiüg 
Silber eine Klutter oder nn; 
fe , welche wie ein KRodfnepfgroß 
if, und jwgn gegen einander fin 
bende Fleine runde Löcher: hat, 


Dieſe feht man ausmendigan die 


DE audie Vogel⸗ 
—* " enfals daran pre 


nn 
Steden an bie Stripe ‚ Knebel, heiſſet das an einigen Ars 


tender Ketten, als Brufbalfter, 
Hemmketten ꝛc. am Ende befiads 
lihe Querſtuͤcke, welches. dur 
einen Rinken geſteckt, und da⸗ 
ſelbſi die daran haugende Kette 
verknuͤpſt wird. Es wird auch 


dergleichen von Hol; an geilen 


Riemen des Pferdzeuges g 


3 . Ex. an den Bauchguͤriel, uud 


dienen ſtaͤtt einer Schnalle. Ein 
biher Kunebel, oder Querſlͤcke 
wird auch an die Fangeiſen zur 


wohl - Bären nnd Schweins jaud, ** 


geſaͤhr einer guten Spanne m 

hinter die Spitze beveſtiget, da 
mie es nicht weiter, als bis das 
Din, eindringen kann. Daher 
auch diefes Juſtrument ben Nas 
men eines Knebelſpieſſes, lat. 
Venabulum, frau. Epien, oder 


(harten 


Guifarme, oder auch ſelbſt deu 


Fangeiſens belemmen, 
Sangeifen. - N 
{7 


— — — — J 


| > Boden brüten, daß fie nicht ge 


— | — — —— 


| 
| 
| 
| 


i 
j 
) 
| 


817 | 
Rnebelſpieß, ſ. Knebel. 


/ 
An. 


Snieböfche, nennet man ſolche 


\ 


n 
v 
gern Gegenden her, und wenn 


Wälder und Hoͤlzer, wo die 
Bäume - verfauren a fur; und 


firuppfiht bleiben, krumm und‘ 


F wachſen. Solches kommt 
n ſehr ſauren, kalten und ba 


Mind und Schnee noch dam 
kommt, fo die jungen Bäume zu 


beihen Fönnen. 


Bnieper, ſ. Specht. 


 Belefäneiden , f Odfen 
Ruiſten fe. 


Znüpfen der Leinen, ſ. Leinen 


‚anbinden, 


Köder, Feder f Sifchföher, 


. der, Kiſchqueder, Querder, 


Hahmen, 


N 


. 


4 


Koͤrnung der Sifhe, Qu 


lat. Efca, franj. Amorce, Ap- 


pa de Poiffons, heißt ade Pass 


ige , was an einen Angelha⸗ 
den geſtecket, oder in eine Fiſch⸗ 


reuſſe, Hahmen Kaftenoder Garu⸗ 
ſack geleget wird, um die Sifte 


damit anzuloden, und :u fans 


Diefer Köder iſt verfchies 


Be 
| den, nachdem man ihn entineder 


zum. Angein, oder u Reuſſen, 


A) um Angeln wird ent⸗ 
natürlicher, oder ein 


weder € 
koͤnſtliicher Köder genommen. 


«) Die natuͤrliche Köder 


"find zum Crempel die Degen-- 
find iu ’ ' . ber ar ſonderlich nach feiner Laich⸗ 


* 72 * pie wohl bie 
| r geſotten werben 
—3— —2 Heine: Fiſche, 


® de⸗ yon welchen Dis Hintere 


ſchrecken, Grilſen, groffe 


und Garnen ge⸗— 


leicht mit Bohnen in bloſſem Waſ⸗ 
Ru ſer 
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ſchenkel abgeregen werden (dieſe 


werden, wenn man den Reitz 
des Köders verflärfen will, in 
Mindeunfhlitt gebraten ) ei 
is 
gen, Ochſengehirne, Mehlwuͤr⸗ 
mer, Leber von Rindern, fin 
kendes Aas ꝛc. Ahr Gebrauch iſt 
unterſchieden, ſowohl in e⸗ 


hung der Zeit , als auch in Linſe⸗ 
hung der Fiſche. 
‚bie Jahreszeit a 

" May mit Regenwärmern,, Räs 


n Abficht auf 
elt man im 


fern, Beinen Krebfen ıc. im Ju⸗ 


nio mit rothen Käferleins im: _ 


zul mit Laubiröfhen, Heu⸗ 
reden, Heimen oder Grillen, 


auch mit gefottenen Krebsfchwäns 


sen; dergleichen gu im Auguft 
und Septemper gebrauchet wer⸗ 
den, Siehet man auf die Arten 
ber Fiſche: fo beiſſet ein Sehe 
erne an, wenn man Froͤſche, 
aulbäupte, Plögen, oder Roth⸗ 
federn, und andere Fleine Fiſche 
an den Angelhacken fledet, wie 


: denn Überhaupt: alle Raubfis- 
1; mit andern Bifhen Em bu . 


en fangen laſſen. Der Baͤrſch 
mit einem Stuͤcklein Krebsfcherre 
aber. Schwanz, oder auch mit les 


bendigen Plögen oder Megem 


wärmern, gleichwie auch Die 
Aale damit gefangen werden Pins - 
8. u Alten oder EÆlten, 
eipfifben, 

KRothaugen, Karpfen, und 
mehr andern Fiſchen braucht man 
leihfals Negeumärmer,. Hew 
reden, Grillen, Käfer und 


dergleichen. Zu gewifler Jah⸗ 


retzeit, Da der Karpfe jngemein 
— 28 iſt, faͤllet er ohne 
Unterſcheid ale Köder an; das 


seit , welche im Dan und Junio 
gefchiebet, ine Julio und Yuguf 


Sorellen, 


_ 


da denn das Fleiſch binnen folder. 
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fer gefotten, oder auch mar mis 
Regenwuͤrmer zu fangen if. 


Künftliher Köder 


) 
wirh Yun Angeln auf verfchiedene 
Birk zubereitet, als: Regenwuͤr⸗ 
'mer in einem neu vergisfurten 


Topfe 8. Tage in die Erde gefekt, 


alsdenn Kampher mit Honig ver 
mengt, die gedachten Würmer 
Darinnen gewälgert, und an die 
Angel geſtecket; — „ober 

anmmeifleifch in Honig gejotten, 
2 Kobenn dieſes mit alten Meu⸗ 
ſchenhaaren temperiret , im 
Stüden zerſchnitten, und an die 
Ungelhacken gehängt; deögleichen 
alte Käfe mit weiſſem Brod und 
Milch au einem Zeige gemadt, 
Kächlein daraus _formiert, ſolche 
dDärre werden laſſen, und ſodenn 
an die Angel gemacht. Man 


| nimmt au Hundsleber daran 
ter; wiewohl diefe Leber auch als . 


Bedon den Bifiben geliebt wird. 
— ⏑ Kalsfeiih 


mit Gerſten, Weiten, Honig 


uud Waſſer abgeſotten, einen 
unvergleichlichen guten Angel⸗ 
koder. Ein beſonders guter Kar⸗ 
pfentoͤder, au die Angel sn fe 
‚den, wird folgenbergeflalt zubes 
reitet: Man nimmt nemlid) eis 
nen Reiger, und zwar wo es mil 


Gelegenheit ſeyn kann, „Das. 


Maͤnnlein, rupft ſolchen, zer⸗ 
hackt und zerſtuͤßt ihn. Dieſen 
zerſtoſſenen Vogel thut man in 


‚ein Gias, nnd ſetzt ed 14 Tage 


bis 3 Wochen in warmen Miſt, 


i verweſet, und ein oͤlich⸗ 
5 * Bett d Er 
Ä nun dieſes Del, Oder 

fe Subflanı I dem Slafe findet; 


. fo bindet man ſolches auf das al» 


lergenauefie zu, und verwahret 
daſſelbe an einem nicht altumars 


ordentlich geſchiehet, 
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men Orte, damit er nicht eva⸗ 


poriren oder alsduͤhſten möge. 


Wil man nun fiſchen; fo kann 
man weiche Broſamen von weiſ⸗ 
ſem Brodte, auch geſtoſſenen 
Hanfſaamen nehmen, ſolche mit 
Reigeroͤl wohl unter einnder 
mengen, kleine Kuͤgelein 4 oder 
6 Erbſen groß daraus machen; 
die Angelſchnur nahe bey der An 
gel damit befleden, und, wie 
damit 
angeln. in anderer guter Ans 
gelläder zum Rarpfenfange if, 
wenn mau ein Pfund Hanffaas 


men, aus welchein ſchon das Del 


gepreßt worden, nimmt, und da⸗ | 
zu entweder = Umen ugn einer 
Mumie, oder auch von ausges 


. dorretem und au der Sonne ge 


dreugten Menſchenfleiſche, oder 
auch nur Menfcpenigtt, = Unzen 
Sapeindihmal, 2 Ungen Reit 
geröl, 2 Unzen Honig, ı Pfund 
Brofamen von altgebadenem 
weillen Brodte, und 4 Grau 
Bieſam, thut. Aus diefer Maſ⸗ 
fe knaͤtet und macht man, na 

voriger Manier, Kuͤgelein, und 
wenn fie etwa wegen alljuvieler 
Fluͤßigkeit nicht zuſammen halten 
wolten, darf nur noch mehr 


Hanſſaamen darunter genommen, 


und der Teig vefler gemacht mers 
den. Die Unkoften zu dieſem 
Köder find im geringfien nicht 
gu fcheuen 4 indem die Karpfen, 
weil. Ge fgichen vor allen andern 


nugemein lieben, denſelben ſchon 
. Degablen werden. Auf andere Fi 


de macht man die Köder zum 
ngeln noch auf verfchiedene Wei⸗ 
fe Man nimmt nemlich Kaͤſe 


. uud Würmlein, oder die Fleinen 


Waſſerſchneck > bp d 
Be —— nen 


- auffich tragen, iugleichem dasGei⸗ 
+ beugn 3 Eye; —* ſtoͤſſet 
| | | Ran 
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- gehängt, Man ſchmieret au 
Hände und Fuͤſſe damit, Wenn 
man fiſchen gehet. Don andern 
werden auch Senfkoͤrner, ein Fuß 
von einer Wieſel, der gelbe Sau 
men einer Roſe, und rothe Schne⸗ 
den zuſammen in rindern Unſchlitt 
geroͤſtet, und in die Reuſſen, 
Hahmen, oder Sarnfäde gehaͤn⸗ 
st. Wenn man den Geruch 
diefer Anküderung flärfer machen 
will, fo darf man nur ſtinkendes 
Aas dazu nehmen, fonderlich in 
denen Waflern, wo ſich Barmen 
aufhalten , welche von dieſem 
Köder den Geruch befommen, 
und ſich häufig eiufiellen werben. 
. Wenn man viele Schmerien, 
Gründeln ‚oder andere Eleine 
Sifche fangen will; ſo darf man . 
wur etliche Stuͤcke Leinkuchen , 
welche von dem Leinoͤle übrigbleis 
ben, in die Reuſſen Hahmen, 
oder Garne thun, fo werden ſich 


SL - 


. man untereinander, ale wie ei⸗ 
nen Teig». und miſchet noch et⸗ 
. ‚was Safran. darunter. Mean 
. man dena angeln will, fo ſtecket 
. man davon einer Erbfe groß an - 
den Angel in einem reinen Tuch 
7 lei 5 oder. ed wird Haſenſleiſch 
10 ober 14 Tage in Honig ges 
. legt, und bernach an die Angel 
geſtoſſen. Etliche nehmen auch 
Kichern und faulen Schafläfe, 
. malen Kügelein daraus, uud 
leben fie durch Lohroͤl, und flofe - 
‚fen fie alfo an die Angel. - Un - 
die Nachtſchnuͤre werden auch Mes 
genwuͤrmer, Ylögen und andere 
- dergleichen Köder gemacht. S. 
a. Angel, Angeln. | 


. B) Die Köder, fo zu benen - 
‚ Keuffen, Sahmen und Barı 
sen zu gebrauchen, find unter 
‘ anderg folgende: Etliche nehmen 


Hauswurz, und thun ſolche hin⸗ 
ein; oder ſie binden eine von - 


Bockseblut, Backoſenleimen und 


onig gemachte Kugel in einem 
2 — guten Köder in die Reuſſen ein 


ichlein in die Reuffens-- oder 
auch Weitzenkleyen = Theile, 


Honig. Theile, Serfien a Theil, - 


und mit Waſſer, fo’ viel, als 


noͤthig, Kugeln daraus gemacht, - 


‘and da hinein gelegt, worinnen 
man gern Fifche fangen will; os 
der man nimmt Gerfienmehl und 
Rindsleder, Bocksblut und 


Weinhefen unter einander ge⸗ 
machten Topf getban, und acht 


wilcht. Etliche nehmen nur flin 
. Bende Ziegenmil , oder auch Uns 
ſchlitt von einem Bode, geſtoſſe⸗ 
ne Bohnen und Baldrian, iu 


Kuͤchlein gemadt, und in bie - 


Renſſen geihan, oder aber einen 
Löffel vol Reigerſchmalz, und eis 
nen Löffel voll Honig zuſammen 
wohl geprägelt,, bis es sähe wird, 
fodenn usch etwas Safı 
unter gethan, und in Reuſſen 





‚ Beine ſelbſt y 


Safran dar⸗ 


darinnen ſehr viele Fiſche von 
dergleichen Fleinen Gattung fans 
gen. Man kann auch zu einem 


junges ſchwarzes Huhn nehmen, 
welches noch nicht geleget bat, 
folches erfliden, und fobenn, 
nachdem man ihm Die Federn ab» 
erupfer, mit rothen Schneden - 
9 lange ſieden laſſen, bis fich die 

Fleiſche abldſen. 

Dieſes Huhn, ſammt aller Zus 
gehör, wird in. einen wohl ver 





Zage. an die Sonne gefieliet, 
wenn: diefe Zeit verflofien iſt, 
n man den Topf, eiue halbe 
tunde aufgemacht, wieder an 


die Euft bringen : Nach diefem N. 


nimmt man eine gute Hand voll 
wohlgeſottener und verſchaͤumter 
Gerſie, und thut fie su den ans 
dern fngrediengien in den Topf, 


| wilde 69. else wit nn 
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Hat man nun den 


‚AS 


alſo verzehren, daß das eberbleibs 
fel einem blofen Zeige gleich fie 
bet. Diefen Teig kaun man im 
Neuffen , Hahmen, m. d. g fie 


: den, da man mit — er⸗ 
ſahren wird, wie ſich die begieri⸗ 
gern Fiſche eingeſtellet, und in ziem⸗ 
licher Auzahl 


eſangen haben. 


Groſſe Preunnefleln mit Haus⸗ 


wuryſaft benetzet, in die Reuſſen 
gehaͤngt, lockt die Fiſche auch 
Häufig darein. Man nimmt auch 


Hanffaamen, und ſchneidet die 
Köpflein ob, weil er nach in der 


Milch ifi; diefer wird gedörret, 
- Hein jerloffen, und in einem mit 


Harı und Wachs vermachten 
Slafe zum — aufbehalten. 
oͤder noͤthig, 
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kleine Kugeln barand machen, und 


im den Bluß, darinnen man fi 


‚wi, werfen. Folgender 
Röders 0b (den bey Din Zus 
bereitung einiger Aberglaube mit 
unter zu lauffen feheinet, fol faſt 
alle Köder übertreffen: Dias 
nimmt dazu Branteweinbefen, 
fo bey dem erfien Brande aus eis 


| 


| 


ner neuen DBrantemweinblafe, ds - 


brig und suräd geblieben, Bas 
Blut von einer‘ Smarıen Ziege 
und Meel von Wintergerſte; 


biefe drey Städe muß manmohl 


unter einander miſchen, und mit 


- einer Lunge von einer ſchwarzen 


- Siege wohl: zerhaden. 


fo nimmt man ein halb Pfund ges 


. Dörrten Rogen, von einer.gedreugs 
ten Schleye, diefen ſtoͤßt man 


flein , und thut alddenn ein Pfund 


Mens 
uun dieſe Städe im bas Waſſer 
mit der Angel, oder in ber Reuſ⸗ 
fe bineingelaffen, pder aber blos 
in dad Waſſer geworfen werben, 

und man gleich mit dem Burfs 

arne dahinter drein iſt; ſo be⸗ 





rohen Spe dam, welche =, 
: Städe wohl mit einander tempes 
> rirt, und vermifchet werden muͤſ⸗ 
ſen; gu dieſen fhüttet man von 
: 900 dem Hanfpulver fo viel, als 
* dus einem Teige genug ſeyn mag. 
Won diefem Teige nimmt man 

nach fo viel ale noͤthig, und 
haͤngt es in die NReuffen, Habe 


liegt man eine Meise groffe 
and fleiner ur Esdienet au 
nachfolgender Köder: treflich biers 
m: Wenn man. nemlih vier 
Blätter Celtifchen Spicanard, ein 
Blatt von Kalmuswurzelfrant, 
Selerie einer Bohnen groß, 
Kümmel, fo viel ald man mit 3 
Singern halten kann, und .eine 


men ꝛc. Oder: DBärenfchmals , 
Honig , Kuͤhkoth, eine Hand 
von Korn, folches zerlaſſen, um 
fer einander gemenget, Kuͤchlein 


and voll Anis nimmt , nnd fols 


e Species gu’ Pulver macht. 


‚ Bon diefem Yulver ſtrenet man 


etwas auf wohlgereinigte und in 


- Daraus gemacht, und duͤrre wer⸗ 
- den lafien , and folche in die Reuſ⸗ 
ſenꝛc. gethan. Ein outer Köder 
- wird auch aus Knoblauch, Wohls 
gemuth, Schafsfett, Thymian, 
durren Rodmarın, Moflnen oder 
Weinbeerlein und Wein zuberei⸗ 
: tet, und wird eines jeden nach 


einem Meinen Seſchirre wohl zer⸗ 
quetſchte Regenwuͤrmer, und bes 
‚reitet einen Köder darans, wel⸗ 
hen man fodenn zu Den Angeln, 
- Sarnen, Habmen und Reuſſen 
gebrauchen kaun. Viele Yalein 
- Bifchrenffen su fangen, nimmt 
man alten Fuͤrnenſchmeer, thut 





"dem man deſſen viel oder wenig 
‚machen will, genommen. Dieſe 


jegt benannte :Städe muß man 


ale wohl unter einander Roflen, 


es in. eine Pfanne , 
mit wilden Muͤnjkraute, thut.es 
darnach in einTächlein,und haͤnget 
es in die Reuſſen. Mankaun an 


ruͤhret es 


! = | 
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nur bloffe Heſen von einem 
Weinfaſſe nehmen, und in die, 
WMeuſſen thun; fo gehen bie Fis - 


fe anch gerne hinein. Für die 


Rrebſe find bie Hinterviertel 
von geflreiften Froͤſchen, „oder 

Fiſchgebaͤrme in Honig geroͤſtet, 
kiun ſehr guter Köder, 


: brennen, . . 
Böniglein, ſ. Saunkoͤnig. 
Roͤpfen, beit bey den. groſſen 
WMeidenbaͤnmen bie oben um den 
den Stamm berumftehenden Zwei⸗ 
ge abhanen. | 
Börnen, Börren, Kirren, lat. 
_ Inefcare , frang. Embecquer , heißt 
die Dögel, File, oder Audh . 
‚ andere Thiere , durch Vorfirenung 
allerhand dienlihen und ihnen 
angenehmen Sutters an fih locken. 
ſ. a. pesen KRoͤder, Lock⸗ 


i 


— vogl. BE 
Börnerbaum, ſ· Corneelbaum. 


Börrung der Sifher, ſ·. Roͤder. u 
Roͤrren, ſ. Koͤrnen. 
Börrungen , ſ. Faſanerey. 
RKoͤtſcher, ſ. Retſcher. 
Roffergarn, ſ. Sackgarn. 


Rohle, lat, Carbo, franj. Charbon, 
iſt eine auf gewiefle Art gebrannte, 
aber nicht zu Aſche verbrannte Mas 


tterie, \Die aterie aber, woraus 


liecttern iſt hier die Rede, Eine ſol⸗ 
J (mas ble iſt ein durchaus 
| arigebranntes Hal, ſehr zer⸗ 


brechlich, Dat noch die voͤlige Ge⸗ 
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fialt det Holſes, daraus bie 
Koble gebraunt worden, und 
entzündet ſich ohne ledernde Flam⸗ 
me, und ohne ſichtbaren Rauch 
pom Fener. Sf nur bloß Die 
waͤſſerichte und duͤnnere dlichte 
Materie durch das Feuer aus 
dem Holje getrieben, der Theer 


und Pech aber zuruͤcke geblieben; 


fo nennet man ſolches einen 
Brand, von defien Üinken und 


Brand. 


1) Wo Bergs und Hätten, 


werke in ſtarkem Betriebe find , 


wo man aus einer Forfl Städte 


und Länder mit Kohlen verſchen 


mufl, da if bad Koblenmeien - 


beym Sorfibaudbalt eines von 
den wichtigften Stüden. Wie 


nun ein’ Korfiverfiändiaee wiſſen 
muß, 3; Hol; 1 — u 


3. alſo hat li 
—— 


v 


die ſich in dem Bezirke der ihm 


anvertrauten Sorfien bewerkſtel⸗ 
ligen laſſen, und dahin gehoͤret 


das Koblenmeien. Eg mag. 
: ein Hol; in der Luft fo trocken 
werden, nie q moͤglich iſt ſ 
bedaͤlt es allegeit einen d fen 
Theil wäfjerichter Feuchtigküt m. 


euer damit kann unterhalten 


werden. - Näirgends in dieles 


deutlicher zu ſehen, als aufden _ 


Glas, und Spiegelhätten. Se 


oft. man mit Holze zuſchaͤret, ob 


fin Gonnenhige gelegen 
und. von der trockenſten 


e6 gleich lange Zeit In der sid on 
euft 


durchſtrichen iſt; fo bemerkt man 


dennoch, daß ſofort die in 
ln —8 ee Die 


ven fang 
nachgiebet. Man hat / diefes - 
u vermeiden, in den Glathuͤt⸗ 


ten gerri Dem. ' 


! 
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Acdfen aeenet, 
a ee mit Dez 


Holze angefüllet wird , dad man 





mm Schmelzen des Olasgemens 
e6 brauchen will. 
Epeil des Diens macht man ein 





mattes Feuer, mit Hecke, Za⸗ 
regieret worden. Die Guͤte der 


den oder anderm kuorrichten 
and ungleichen Holze, welches 
man zur Fenerung bey den Blass 
hätten wicht brauchen ann. 
Das Feuer, ſo aus dem untern 
Sewolbe in das obere ſchlaͤgt, 
u. \ m Sceithol; , womit 
. SRngE UWE 
der Schmelsofen gefeuert wenden 


fol, anfenget , und branddärre 


t; oder man leget Das zum 
—* Gebrauche beſtimmte 
gu ſolchergeſtalt über die 

. herum fchlagenden Dite augelens 
wird. D dieſes ange 

engte HolP oder Brände Tann 
. Man mit groffer Erfparung ‚des 
Holzes und in viel kuͤrzerer Zeit 


ein weit groͤſſeres Schmetsfener. 


mit fireichender Slamme machen, 
als wit dem trodenfien, jebod) 
unangefengten Holze, möglich 
il. Nur beiggter Handgriff iſt 
bey Feuerarbẽiten sn berbachten, 
y fireichendes Slammenfeuer 

ne heftige Wirkung thun fol. 
Durch fihere Erfahrung bat ſich 


ergeben, daß man auf diefe Weife, 


twerioflens ein Drittheil des Hols 
‚ — ey ſolchen Werken erſparen 
me - 9 


2) Das Holz kann war in 


Im unterm . 


fo ſtark fepn , daß es 


fen, daß es von der. 


Ä einer Kohle gebrannt werden , . 


man mag dag euer anbringen, * 


- auf was Weife man will, wenn 


es nur ſtark genug ifl, und das . 


bey der freve Zugang der Luft 


entweder gänslich , oder doch zei⸗ 


Ä tig genug, uud gehörig abgehal⸗ 


‚ bie 


‚ Ko 
ten wird, damit dad Holz micht 


zu flarl angegriffen werde, oder 


gar in Aſche zerfalle ; dennoch 
uber if Vie Guͤte der Kohlen gar 
ſehr verfhieden , nachdem Das 
Fener augebraht , und nachdem 
die Stärke und Dauer defieiben 


Kohlen wird beurtheilet, ans 
dem Gebrandhe derfelben , nadhs 
Dem ein ſcharſes, gelindes, ſchnel⸗ 
les, laugſames, oder auhalten⸗ 
des Feuer zu dem vorgeſetz ten 
Endzweck vonnoͤthen iſt. Dieſen 
Endzweck zu erhalten, muß nicht 
allein die gehoͤrige Gattung Holz 
ansgeſuchet, fondern auch auf 
egierung des Feners und 
andere Umfläude gefehen werden. 
b Boplenbrennen, Mieulen. 


3) Die Rohlent, welhe ge 


brannt find , und aud dem Mich 
ev 


lee fommen, find nicht nur bey 
verfchiedenem Dolie von verſchie⸗ 
dener Groͤſſe, ſondern wenn auch 
das Hol; von einerleh Stärke iſt 


ſich doch ein Unterfchied 
arunter: Nemlich alle Kohlen, 
die am Quandel ſtehen, das 
ſchwach oder ſtark, fals 


e9y a 
len Biein aus, teil ſolche beym 


Anftecden des Miehlers vun Dem 
Darken , einige Stunden anhal⸗ 
tenden Feuer zu heftig angegrifs 
fen , auch beym Fällen zerſtoſſen 
werden. Man nennet baber alle 
Fleine im Miehler zwiſchen den 
ſtaͤrkern vorfallende Koblen mit 
dem, gemeinen Namen Quan⸗ 
del, und iſt nur der Unterfchied 
Darunter, daß die im Drittel us 
der Quandel der Miehlers vors 


ſallende kleine Kohlen leichter 
find, als die. übrigen, weiche 


von dem Keinen Holje erfolgen, 
das zum Ausſtuͤmpeln gebraucht 
iſt. Wo ein Miehler and audi 
. € 
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dem Mittel gefallet wird, da 
eatſtehet allezeit Quandel, das 


rer Guͤte und 


Bo 


Hol mag fo Hark ſeyn, ale es 


will, und je öfter gefület wird, 
je mehr kleine Kohlen oder Duanı 
del erfolgen. Nach Verſchieden⸗ Ta 
daran befind 
. wieder gleihfam zuſammen ges 
: " fintert ſcheint, mit blanken ſtahl⸗ 


Beit der Holzgattungen, find auch 
die Kohlen verfchieden , als: 
Saunen, Fichten, Eſpen, Soͤhl⸗ 


weiden , Linden, Duitichen ice : 


eben gar leichte und mürbe Koh⸗ 
en , welche in flarfem Fener 


nicht lange anhalten ; unter die " 


fen geben vie Tannen und Fich⸗ 


ten, ob ſie zwar im Fener nit 


lange anhalten, Dennoch eine groffe 
und ſchnelle Hitze. Die uͤbrigen 


geben eine ſolche ſcharfe Hitze 
nicht, und taugen abſonderlich, 
weonn das Holz alt und ſtark ges 


worden, vor Rein ſehr heſtiges 
Gebläfes fo daß auch bie alten 


Eſpenkohlen vor felbigen fh, 


eh denen Schwammtohlen, 


Hwars blaſen, und’ wieder auf“ 


Dem Dfen kommen, wie fie aufs 
gegeben, worden. Birken, El⸗ 
lern , Ahorn, Lehnen , Ilmen, 
Eichen u. f. w, find von: mittle⸗ 
rte , und geben 
ein länger anbaltendes , auch 


flörkeres Feuer, als die vorigen. 


Hainbuͤchen, Rothbuͤchen und 
Eichen geben unter allen das 
ſtaͤriſte nnd dauerhaſteſte Feuer, 
jedoch die letzten amt von dem 
Geblaͤſe. Hat ein Dol; lange 
an der Witterung gelegen , t 
werden die Koblen gleichfalls 


ſchlechter, als wenn es bald, '. 
nachdem: «6: etwas ausgetrocknet 
iſt, verkoßlet wird. Im erſten 


Falle erfolgen dem Maaße nach 


viiele, aber ſchlechte, im letzten 


weniger, aber weit beſſere Koh⸗ 
len. Birken, Rothbuͤchen und 


Ebhllernholz muß, ſo bald es tro⸗ 


iſi, verkohlet werden, und 


8 ‘ 
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Tann die Witlerung am wenig⸗ 
fien vertragen; Dagegen Eichen, 
Weitbuͤchen, Ilmen, u. fe 
von längerer Dauer fiad.. Eine 
gute Kohle in ihrer Art wird ers 
kannt, Denn "die.noh etwan 
iche Borke Bin und 


blauen Sieden, wenn fie hart 


. and Mlingend iſt, welches man im 


Einfühen oder ausflürzen , auch 
durch gelindes Aufchlagen bemers 
tet. Dieſes zeiget Die gehörige 
Härte und Veſtigkeit an: daher 
mnß fie auch die Hände nicht 
gleich ſchwaͤrzen, und wenn. fie 
nicht allzuweit anf rauhen. Wegen: 
gefahren wird ‚ die fcharfen Eden 
nicht verlieren ‚- und alfo nicht 
vielen Abgang leiden; wenn fie 


endlich eine ziemliche Schwere 
bet P und im Bruche gläugendifl, 
Na 

Verkoblung kommen dergleichen 
Koblen meiſtens in Geſialt der 


einer ſo gut gerathenen 


luͤfte und Kuüppel aus dem 
iehler, die: das Holz gehabt 


bat... Iſt eine Kohle muͤrbe und 
| ftaubiät anzuſehen, ſchwaͤrzet fie 


die Haͤnde, iſt ſie leicht, nicht 
klingend, nicht blank; fo has 
entweder das Holz nicht getaugt, 
oder es find bey der Verkoblung 
Fehler ‚begangen molben., Es 
iſt ein richtiges . Kennzeichen , 
daß eine Auskohlung auch dem 
Maaße nach , ſo gut‘ gerathen 
feye, .ald es ſeyn muß , wenn die 
Kohlen, ihre gehörige Güte bar 
ben. - Es mag beym Verfoblen 
ein DVerfehen begangen worden 


ſeyn, welches es wolle; fo leidet 
* ‚bie Guͤte alemal, nicht aber al» 


lemal die Maaß oder Fuder abl. 


Auf was Art nun in. Abficht auf 

die Stärke nnd Dauer des Keuerd 

. Bu Kohlenholz oder die 
$ | 


oblen‘ 
in 
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ortir es anß 





zen werden, dienet sarzäglich eine 
leichte Kehle ; die firengen brins 
en. Berluf. Am (Säblihken 






wen bin beſſer 
Meise ta den Deien 


J braucht werden. Ein jeder ſichet 


leicht, daß Kohlen von altem ver⸗ 
legenem hartem Holze, oder, 
wenn ſolche nicht gut gemacht, 
ſoudern deym KWerkoblen und 
Abkuͤhlen durch alliulange am 
haltendes oder zu ſtarkes Feuer, 
oder durch andere Fehler verdor⸗ 
ben find, als Kohlen von leichtem 
Holze können angefeben werden; 
Dabergegen Kohlen von weichem 
Hole, wenn es geſund iſt, und 
die Verkohlung gut geräth, im 





Nothfalle an flat der harten gu - 


gebrauchen ſtehen. Man hat 


aber keinesweges mötbig:ı um - 


leichte, und weiche Kohlen zu er⸗ 

alter, „ein gutes hartes Kohl⸗ 

ol; su verderben, da es felten 
an weichen und leichten —— 
ten fehlt, indem ſelbige von ſelb⸗ 
ſten in denen Forſten baͤuffiger, 
als noͤthig iſt, hervorzuklommen 
pflegen. Sollte aber, ja daran 
Mangel ſeyn; fo läßt fich durch 
unſchaͤdliche Handgriffe bie Strens 
- ge ber Kohlen aus harten Hal; 
forten mäßigen , fo. wie man 
durch gegenfeitiged, Verfahren 
aus ieichten Sorten eine ziemlich 


veſite Kohle erhalten, und das 
. durch den angel, ob. mar 


Ro 532 

gd d 6 

— — 
R, 

I ıu erläutern. Bey den Eis 


erl 
ätt d und weiche 
Iabdrn ie te us 


beym Verblaſen des ⸗ in 





—* foldes, foviel mög 
ih, in der Witterang audtreds | 
nen, und beym DBerfohlen ben - 


Miehler , da gewöhnlich 12 bis 
14 Tage genug find, 4 Wochen 
fehr *56 und gelinde raus 


hen; fo befdmmt man ein Vier⸗ 


. sel oder ein Künftel Kohlen mehr, 


als gewoͤhnlich. Es find aber 


ſpiche dagegen um fo viel leichter, 


und koͤnnen ziemlicher Maßen den 


frhr trockenem, oder flark ans 
haltendem Regenwetter die Koh⸗ 
len leichter ausfallen , als bey ges 
mäßigter Witterung ; fe kann 
man die im erfien Falle erfolgen⸗ 
de Kohlen y bey dem Brifchiener 
vorziglih nehmen. Wie die 
Kohlen in Anſehung der 
Groͤſſe u ſortiren, ſolches uf 
gleichfalls der Gebrauch lehren. 
So werden im obigen 

erblaſung des 


Fr oder 
Eifenfieins in hoben und Blau 
. ofen grobe: andı Mittellohlen um 


F gemenget, nina 


empelin 


aber, 
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es an Mittellohlen fehlt, kleine 
gebraucht. - . Alsdenn ſetzt man 
den vierten Theil Quandel zuletzt 


auf jede Gicht, damit der. fein 

-  gepuchte Eifenftein nicht Durch Die 

weiten Zwifchenräume der groben 
Koplenlauffen, und fihder Wirs 


ung des Feuers gu früßreitig 
— vor der Forme zuſam⸗ 
menhaͤuffen, und das a 


eblaͤſe 


riſchfeuern gebraucht man gleich⸗ 


weil ſonſt das Geblaͤſe nicht durch⸗ 


ehoͤrige Gaare geben 


ur etwas Quandel giebt man 


darauf, um das Feuer zuſammen 


zu halten. Dahergegen gebraucht 
man dey den kleinen Zehntfeuern 
kleine Kohlen , oder Quandel, 
wie auch zum Roͤſten des Eiſen⸗ 


ſteins, und iſt hieraus zu erſe⸗ 
Yen, wie man den Grund zu 
Sotrtirung der Kohlen, fowohl 


in Anſehung ihrer innern Beſchaf⸗ 
ſſe. 
Wie die äbrige Behandlung 


der Kohlen beym Aufladen, Abs 
fahren und Abladen anzuflellen, 


bieſes fol in kurze Regein gefaßt 
werden: | 
“mögen in ihrer Art fo veft ſeyn, 
als möglich, allemal zerbrechlich, 


Da die Kohlen, fie 


and durch eine geringe Gewält zu 
"zermalmen find ; fo it döthig, 


- Solche bey aller Behandlung , fo 


-fals grobe und Mittelfohlen, 


“ Tommen and dem rohen Eifen die, 
kann. 


En 
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len, z, und aud) Z, verlohren 
gehet, und ift deswegen das Um⸗ 
meilen, und Hin s und Hertragen 
ber. Kohlen , fo viel möglich, 
zu vermeiden, auch bey groffen 
Hüttenwerken Fein geringer Vor⸗ 
theil, wenn die "Kohlenanliefes 
rung, fo viel es die Umſtaͤnde 


leiden wollen, dergeſtalt einges 


flochtene Kohlenkoͤrbe 

Karren und Wagen beſſer, als 

die von Brettern zuſammen ge 
ſchlagen ſind, weil dieſe im Fah⸗ 
‚ren flärker prellen, und dannen⸗ 


theilet wird, daß während der 
Kohlungszeit befländig fo viel an; 
gedient werden, ald zum Betries 


-be des Werkes erforderlich iſt, 


damit man nicht ohne Noth fols 
che in die Schuppen tragen, und 
wieder beraus holen a F 
ind Au 


bero vieles von denen Koblen 
su Pulver zermalmen. Das 
Fahren der Kohlen muß vor 


niemlich auf ungleihen Wegen 


‚ als Groͤſſe anſtellen 
| den werde. Karren find beſſer, 


langſam geſchehen, damit das 
Stoſſen, als wodurch vieles an 
Kohlen verlohren geht, vermie⸗ 


als Wagen, wenn langſam ge 


ſolchen Wagen, wo es Sch 
"Löcher giebt. N 


. gegenüberfiehendes 


fahren wird, abfonderlich auf 


lag⸗ 
Wenn der 
mann auch ſehr langfam fährt, 


ſo verjerren fich dennoch die Körs 


be, wenn ein Worder⸗ und ein 
inferrad zus 


gleich in ein Schlagloch treften, 


viel thunlih, sufammen zu hal⸗ 


oder entzwey gefahren werden; 
das Einfüllen in die Maaße und 


ng, daB auch 
Hmmeflen bet Rabe 


2% 


7 
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bey den Magen bangen, a 4 


ten, damit fie nicht zertretten, 


Ausſtuͤrzen muß gleichfalls fehrger 
machſam gefchehen. Man hat ans 


: der Erfahru 
ſorglaͤltigem 


und die Kohien werden gleichſam 


zerrieben. Da es nicht gaͤnzlich 
iu vermeiden ſteht, daß nicht 
bisweilen Feuer mit eingeladen 
werden ſollte; fo muß der Fuhr⸗ 
mann, zumal wenn der Weg 
durch Taunen⸗ oder Kiefernörter . 
* ein Gefäß mit Waſſer au 


uhr⸗ 
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nit nur der Wagen, fondern - 


‚Brand gerathen find. 
Beuer [don fo weit Überhand ges . 


Ro 


auch ganze Korfidrter dadurch in 


nemmen R eh mi: ie * 
en 5 
Age: er die Kohlen hhhrien, 


. and mit Erde bewerſen. Wenn 


‚ ben diefe mit, indem fie die - 


ſtark bereguete Kohlen in die 
Schuppen gebracht werben, ver 
lieren ſie in kurzer Zeit vieles an 
ihrer Güte, werden mürbe und 
kraftlos. Am beften iſt es, man 
verbrauche ſolche aufs eheſte, 
und wenn dieſes nicht geſchehen 


Bann , muͤſſen fie fo gelegt wers . 


ben , dab man ihrer bep der er⸗ 


ſten Gelegendeit habhaft werden 


Tonne. Stärzet man naſſe Koh⸗ 
len zwiſchen trockene; ſo verder⸗ 


Feuchtigkeit von jenen an ſich zie⸗ 
hen. Wenn alle bisher erwaͤhnte 


Vortheile beym Aufladen, Abe 


ſahren und anderer Behandlung 


der Kohlen in Acht genommen 


werden; ſo kann man bey Huͤt⸗ 
tenwerken, oder wo zu anderm 


Endiweck viele Kohlen gebraucht 


werden, wenigſiens die Hälfte 


weitlaͤuftigen shaltungen ei 
Ferel * Pe Bitigreit 


’ 


4) Die Koblen merden am. 


-  beften in Schuppen verwahret, 


. Mägeln anf , und bevefliget fols 


die nur leicht mit Bretiern bes 


ſchlagen werden muͤſſen. Diefe . 


Bretter beftet man mit kurzen 


de oben , in der Mitte, und 
unten, durch flarke quer vorge 


Inte LZattenfnüppel, vermittelft 
di 


erner Krampen oder Klam⸗ 


: mern, welche an beyden ‚Enden 


des Knuͤppel in die Ständer ges 


heleben werden. - Ein foldher 


Hatdab . 


olge erſparen, welches bey - 
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Sqhup ü 
bis hi u aber, fs 


lang ſeyn, als es die Menge der 
Kohlen erforder. Sowohl un⸗ 
ten, ald auch oben im Dache, 
mölen alle 30 Fuß weit voneins 
ander Thuͤren ſeyn, ım Deren 
oberfien ein fo flach liegendes 
Gebruͤcke gebt, daß die Kohlen 
bequem hinauf getragen werben 
koͤnnen. Der Boden der Robs 
leiſchuppe wird fo hoch wit 
Steinen oder noch beffer weit 
Schlacken verfület , dag Die 
Seuchtigleit aus der Erde die 
nuterfien Kohlen nicht verderben 
ann. , Die Hoͤhe einer folchen 
Schuppe bis unter das Dach, 
fol nicht über 16 Fuß ſeyn⸗ 
Das Unfälen einer Schuppe 
geichiebet folgender Geſtalt: zu 


“ erft werden die Räume wiſchen 


den unterſten Thuͤren, aud) au 
ben Giebelfeiten, fo hoch anges 
fuͤllet, als ich will thun laſſen, 
woben wohl zu-merfen, dab fe 
wohl beym Sins als Heraudtras 
gen die Kohlen nicht unmitsels 
bar Drfen betreiten , fondern, 


um das Zermalmen der Kohlen 


m verbäten, Bretter auf felbige 
gelegt werden müffen: kann man 
nun nicht höher kommen; fo 
werben die unterfiea - Thuͤren 
mit kurzen quer gorgelegten Brets 
teen innwendig zugelegt , und 
durch die obern Thären der. äbrte 
ge Raum bis unter das Dach 
voll · geftärit. Die Harlen, oder 
Rechen, womit man die Koblen 
in die Fuͤllfaͤſer zieht, muͤſſen 
keine eiſerne, ſondern hoͤlzerne 
Zähne haben , damit die Kohlen 


nicht zerriſſen werden. In folchen 


Schuppen bleiben die Kohlen 
viele Jahre gut. Wird zum Un⸗ 
glück verborgenes Fener mit bins 


eingetragen, welches ſich nice 
j | 0 ſelten 





s 
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ſelten ereignet; fo laͤßt fih ein ' ‘gelegt werden, welches Teicht iſt, 
| —* Fr 1 ber Ser da ben gehäriger Verkohlnug und 
ijchwindigkeit durch Losreiffen vorſichtigem Serauslangen der 
der Klanınern und Bretter aufs - Kohlen, ein: grofieer Theil Die 
* machen, da denn die in Brand Forme des Holzes behält; Die 
gerathene Kohlen vermittelt lanu⸗kleinern Kohlen ſtuͤrzet man in 
ger, oft'mit Waffer su begieffens ° Diefes runde Behbaͤltniß, bedeckt 
der Harden heraus gezogen, mit : foldes. von oben herunter , bis 
Waſſer gelöfcht, oder, wenn das " zur Hälfte mit Baumrinden , 
Feuer gu fehr Überband genoms ° Goͤlſter, Fahrenkraut, Stroh, 
men, mit Erde beworfen wer⸗ ↄder mas man ſonſt haben Fann. 
° den koͤnnen. In gemauerten - Iſt der Boden, worauf folde 
Schuppen halten fich die Kohlen Hauffen fichen, tröden, und ets 

. nicht fo Innge gut, weil das Ges mas erhaben; fo bleiben die Koh⸗ 
: mänte bey abwechſelnder Kälte - Ien barinnen fo gut, als in er 
und Wärme ſchwitzt, und alfodie : nem Schupnen. Kohlen, welche 
Kehlen feucht macht: ‚auch Faun : Tine Zeitlang trocken aufbebalten 
t das Teuer , wenn es darinnen werden, thun im Ferer ftärkere 
nur etwas Überhandb gensummen, Wirkung, als melche ganı friſch 
‚nicht gelöfchet werden, 3 qu8 dem Michler aufs Feuer 
nn Ze " fommen; wiewobl folche einen 
merklihen Abgang, durch dag 
 Einfälen und Ansflärzen leiden, 
wodurch dasjenige wieder, und 
noch mehr, verlohren geht, 
was fie an der Güte zunehmen. 


In einigen Ländern fläriet 
man die Kohlen, in aröffern 
- Hauffen, unter frevem Himmel, 
woſelbſt fie aber .in kurzem ihre . 


in etlichen Hundert 


: Bald von der Näffe muͤrbe. 
: man ja genöthiget, die Kohlen 
unter freyem Himmel zu laffen, 


te verlieren , weil, wie Kon 
Naͤſſe 


geſagt, die Kohlen Feine 


auf eine lange Zeit vertragen koͤn⸗ 
nen. Denn ob zwar eine Kohle 
abren nicht 
verrottet ; fo wird fie doch x 


derglkichen Fälle ſich bey großen 


Es bleibt alfe bey Kittenwerfen 
allezeit vortheilhaftig , fa viel 


möglich, die abgeladenen Koblen 
gleich zu gebrauchen. Daß die 
Kohlen, wenn fie einige Zeit ge⸗ 
legen haben , eine flärkere und 
uud anbaltendere Wirkung im 
Feuer tbun, ruͤhret von der we 
nigen Feuchtigkeit her , welche fie 

den. Denn 


aus der kuft an 9 zie 
e 





“ Troraiffenund Windfänen ereige ob ymar zu viele Feuchtigkeit, 
- nen koͤnnen, fo bringt man folhe dergleichen im rohen Hole, 
in nicht gar zu groſſe Begelförs auch in ben Braͤnden annoch bei 
mige Hauffen, gleih Denen, fiudlich, den hoͤchſten Grad des 
welche der Landmann, aus Man⸗Feuers verhindert ; fo Fann fol, 
gel geungfamen Raumes in den her auch ohne alle —— 

Scheuren, unter freyem Din» davon die friſch and dem Michs 
miel von denen Korngarben zu ler kommenden Kohlen nichts 
machen pflegt, der efalt ‚ dab mehr an ih haben, nicht hervor: 
die gröfen oder Leſekohlen aus bracht werden. Daß dieſe Ver⸗ 
wendig. ordentlich , glei einer beſſerung der Kohlen vom Sal 
vrunden Wand von Malierholje - peter berräbren ſellte, ne 
Kohlen 


\ 


Bigte 
(ans € . n einer 
ri an Hr Pac —* 
"Graben —5 — ſ. Stodtops 


Boblenbeennen SGolzverkoh⸗ 


len, heißt, wenn durch die Ge⸗ 


walt des Feuere alle waͤſſerichte 


and oͤlichte Materie, endlich al 


les Pech und Theer aus dem 


Holze getrieben wird, und nur 


| allein diejenige feuerfangende Das 


terie zuruͤcke bleibe, welche mit 


- ben Tenerbefländigen erdigten 
ie! veſt verbunden if. Da 


das Verkohlen des Holzes auf 
gar verfchiedene Weife gefchehen 


Tann; fo follen hier aur die vor 


sbeilbaleeten befchrieben werden 
de ſich ins Stoffe, mit mäßs 
Em Token, und Dem beſten Er⸗ 


Ige bewerkſtelligen —6* Es 


wird dazu eine ſolche Veranſtal⸗ 
fung erfordert, daß man eine 
groſſe Aust t Holz dergeſtalt 

a kann, daß das gun 





viel 
* 
e übrigen Methoden gehoͤren 
eigentlich su den —— 
BE voa we 3 


von ſ. Koblſtaͤtte. 


3) Iſt der Plat da und sw 
gerichtet ; fo fomme ſehr vide 
berauf an, daß das Dal; , wel 
bes darauf verkohlet Werben 


ſolle, recht auf diefem Plage ge⸗ 


richtet , und'der —— 


ler gemachet werde. ſ. M 


—— — — — 


3) Waß das Derfohlendes 
“olzes felbft anbetrift ; fo find 


3 Stuͤcke mit vieler 


orgfalt in 
bebandeln: das 3 des 


| 
j 
[ 


Meulers, die Regierung des 
das Abfühlen 


Seuers, und Das 
des Meunlers. 


Das 3 
Ä Mei ehe fo * 


de Art: Man nimmt bie 3 
fange, welhe vorne — 
—*— einen mit Harz beſtrichenen 


en, oder aber die wei 


| au erſten —— vom Birken⸗ 


bolie N weiße 
und eine 

Slamme 9 

Ki (old 
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.. lange herausgezogen; 
erſtlich das Zuͤndloch gu bewerfen, 


. Dede gleichfalls zu 
Iebige an erhigen, fo, daß man 
Die Da 


Zu En ur ua." 


Ro. 
Quandel, täffet fie fo lange da 


4 


rinnen ſtecken, bis der aus dem 


Dampfi anzeiget, daß die an den 
Duandel : gelegten Späne und 
Brände gehörig Feuer gefangen. 
Man kann durch das Zuͤndloch 
wahrnehmen, ob die zwiſchen 
den Duandelfiangen gelegten Spaͤ⸗ 
ne binlänglich in Brand gerathen 
find, oder nit. So bald dies 

6 geſchehen, wird die Zuͤnd⸗ 
sdenn iſt 


wodurch verhuͤtet wird, daß der 
ſtaͤrkere Zugang der Luft dur 
daſſelbe dad Feuer nicht glei 
anfangs nach einer Seite siehe, 


Der erfie Dampf, welcher durch⸗ 
bricht, iR weißgran und waͤſſe⸗ 
- ziehe, gleich den Droden von ei⸗ 


ner flark firdenden Braupfanne ; 


nach einiger Zeit verändert nd. 
dieſe Farbe in eine gelbliche, F 


faͤngt erſtlich unter der beworfe⸗ 
‚nen Haube, und fo ferner an der 


„Miebler hervorbrechende dicke 


Mittelſchicht Ka an, bie - 


nd kaum daran leiden kann; 
ſolches nennet man die Boͤbung. 
ſt nun zu gleicher Zeit ſtilles 
Vetter; fo ſtieigt der heiſſe 
Rauch nicht mehr zerſtreut, und 


wuherfladernd , fondern gerade 
iu die Höhe» Diefes ifi ein Zeis 


den, daß Das Teuer das Hol 
gebörtg angegriffen bat, mund 
nun iſt es Zeit, mit fernerm Be⸗ 
werfen des Miehlers fortzufohren, 


: jedoch dergeſtalt, daß es mit ber 
::. am Rande der Kohlflätte vers 


tbeilten. Erde und Stuͤbbe nur 


plaͤtzlich, und locker 46* /xad 

9— Au bleis 
‚ben. Diefe Bericht if überaus 

.  althig 5_ denn menn Dee Miehler 
gar in, frähieitig dicht beworlen 


bin uud wieder De 


tben, und 


Miehler ſchuͤtte ſich. 
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wird; fo kam der wie ringe 
ſchloſſene Dampf, welcher nicht 
allein von waͤßriger, ſondern auch 

euerſangender Art iſt, keinen 
ialaͤnglichen Ausgaug nehmen; 


er ſammelt und entzuͤndet ih, - 
oft mit ſolchem Ungeſtuͤmm, daß 


er nicht allein die Decke erſchuͤt⸗ 
tert, ſondern ſolche gar ab, und 


nuterweilen den ganzen Miehler 
mit einem dumpfigten Knalle 


über den Hauffen wirſt. Die 
Köhler nennen ſolches: der 
Bemefen 1° Meier aefglehts 

eiverien , welches geſchieht/, 
nachdem der Miehler angeſteckt 
worden, muß hen ganz ſtllem 
Wetter, und umhder gleichſoͤr⸗ 


mig geſchehen; bey windigem Wet⸗ 


ter aber vornemlich von der 
Mindfeite ; liegt aber. Die Koh⸗ 
lenfätte unmittelbar an einem 
Thale, woher die Luft den Härke 
fien Zug nimmt ; fo muß damit 
von der Thalfeite” angefangen 
werben, weil die burchfiteichende 
Luft leicht. eine Eutziladung des 
Ku rlangenden Dampfes verur⸗ 
ache W 


Dieſe Säge, auch welche ſehr 
vieles ankoͤmmt, muͤſſen etwas 
weiter erklaͤrt und erläutert wer⸗ 
den. Es muß nemlich das am 
Duandel AbenpanduchmenbeBener 
nicht mit einmal gedämpft, [ons 
der nach und mac gemäßiget 
werden, wobey ſich auch der 
fenerfangende Dampf nad) und 
nach versiehf, indem der Köhler 
den Michler anfangs nur hin 
mad wieder „ nachher bep Rillem 
Better, und wenn rund umher 


der Zug der Luft gleich iſt, in 
. gleichen, Zirfein um die Quandel⸗ 


lange bewirſt, damit ſich nicht 
Das Feuer anf die Geite; wo der 
Miehler weniger dichtt bamorien 

| v 


© 
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A er den ne 
"Ter gegen den Wind um ein 
ach der Windſeite. 


Das Feuer: u 


Liegt hingegen die Kohlſtaͤtte uns 


mittelbar gu einem Thale ; fo 
muß bey fiillem Wetter das Be 
werfen au der Thalfeite dicker ges 
— widrigenfalls giebt fh 
as Fener iu frühseitig und ım 

Hark dahin. Es iſt eine Kegel 
ohne Ausnahme : woher die 
Auft am flärffien zieht, da 
muß der Miehler am "Dicke 
fien und dichrefien bewors 
werden , und da muß 


auch von dem flärffien Hole .. 


3e das meifte zu ſtehen kom⸗ 
men. Eudlich fängt der Koͤh⸗ 
lee au, von oben herunter bie 
annoch offene —* nad) nad 
nach völlig zu bewerfen, und im⸗ 
mer dichter gu machen, bis nur 
ein hellgrauer waͤſſerichter Rauch 
hervorbricht, an dem man nur 
nahe bey dem Ausbruche eine 
lichte kaum merkliche braune 
Sarbe wahrnehmen kann; da 
alsdenn die aufgemorfene Erde 
und Stüdbe rund umber mit 
der Klopfſtauge, vornemlich auf 


dem Kopfe und aa der Mittels. 


ſchichte, dichte geſchlagen, auch 


ben ſehr trodenemglBetter gehörig. 


angefeuchtet wird. Damit aber 
das Feuer nicht gar ausgedaͤmpfet 
werde ; fo Nicht man nah Ab⸗ 
lauf einer oder etliher Stunden 


mit dem Gtiele der Stethſchau⸗ 
fel Defaungen im Durchſchnitte 


ein, bis anderthalb Zoll meit, 
unter der Haube rund um den 
Miehler, wodurch ein fanfter 
Zug entfiehet, welcher macht, 
daß die Haube gut ankobhlt. 


Bricht. aus dieſen Löchern, web ⸗ 
Ge man Räumen nenne; ein 


- daß diefe Räume zu 
merllicheg dicker, ſonſt giebt ſich 
d denn, jedoch nur ganz leder, 
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bunfelrecher oder brauner Dampf 
bervor ; fa iſt es ein — | 


Gen find, und muͤſſen rd 


ingemacht werben. Iſt aber der 
Dampi 


weißgran, oder dsh une 
gar wenig geibfallend ; fo dei’ 


man die rechte Zeit getroffen. - 


Zur Erläuterung, fowehl _ 
des vorhergehenden, als nachfob 
‚gendensaun nachdehende Erfabs 


tung dienen: Wenn Hol, oder 


eine andere fenerfangende Mus 


terie, fo meitläuftig anselnans 


der ſtehet oder lieget , daß bie | 


Luft ſrey binzudringen, und dee 
Raub ungehindert feinen Ans⸗ 
gang nehmen fanu ; fo sieht ſich 


das Feuer am beitigfien and ges ° 


chwindeſten mit dem Winde 
ort; ift hingegen foldhe fo dicht 
sufammengelegt , Daß die Luft 
Peinen freven Durchgang folgs 
Jich auch der Rauch sder Dampf 
feinen freyen Ausgang hat ; fe 
erflicht folder , indem er auf ge 
wieſſe Maaße eingeſchloſſen iſt, 
und durch die Luſt nur ſehr laug⸗ 
far fortbewegt wird, das Feuer 
dabinwärts , wohin Die Luft jie 
bet; gegen Den Wind aber brennt 


es mit einer hellen Flamme fort. 


In den Schmelydfen kann man 
diefes am deutlichſten wahrneh⸗ 
men. : Man fülle einen foldyen 
halb mit Kohlen, auf diefe lege 


man Seuer , bierauf wieder Ko 


len, bis der Dfen voii iſt; ſo 


wird das Feuer gar bald gegen 


den Roft oder Gchläfe, woher 
der Wind feinen Zug hat, wies 
derbrennen, da noch lauge nach⸗ 
ber die oberfien Kohlen ſchwar 
bleiben, und wenn fie endli 

auch in Brand geratben ; fo 


: bleibt doch das Beuer: ‚allereit 
mal, 


| 
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m 


lich au die Zwiſchenraͤume u: 


nen Anfang debe, befonders 
be En 


} auch wohl gar das 


Noch iſt ben dem Nufiecken eines 


Miehlers zu bemerlen⸗ daß ſol⸗ 


s gewoͤhnlichermaſſen· am be⸗ 
— ee —— Son⸗ 


9 


ee. 
iebter. völlig 
3 wartet man das 


et das Feuer u 
u: , der Rauch ſteigt nicht (0 
“in die Höhe, und will 

ii aus dem Miehler, erſticket 
Sum, 


x 


manu ihn gleichsniele: Stunden - 


. anbeworfen. geilen, welches ſich 


nicht felten beym — er 


das einen Ueberfluß au Haze : 


weil A 


nr und deswegen einen ſchwe⸗ 
En dicken giebt, ereignet. 
zu une Better, - 


x 


zu werden ‚.und feine 


—5 non ein: grofler Regen : 


Ya it muß gar nicht. atige⸗ 
ri (andern * ertraͤglichere 
Witternug abgewartet werden, 

Gem Regenmetter gar 


. kein Beur beoachten laͤßt, noch 


Li 


aehörtg lehinci Moden 
fans. ni BET 


b) Roijden der Metern 
fett wenden '‚;wirb eine ſorg⸗ 


* 


ide oder vörhlichte ige be 
ame ie . — 


ER wird , — * die 


kommen, Mi ‚ mürbe,. ober, 
wieder Köhler fagt y zundeicht, 
and wenn das Hol ſtark if, 
‚ foiese werden, auch wohl gar 
in bilane Schiefern serfallen. 
Der Dampf muß hellgrau ſeyn 
gleich dem, melcher vom tagen 
den Waller entficht. Go bald 
dieſer Dampf anfängt duͤnner 
ane Jar⸗ 
Eh in eine dr zu vers 
udern; 
tiefer geſtochen, die obern aber 
aid — werden. ae 


Defstingen 
he — Sihler Richt, —* ei⸗ 
Per ch die Regiſter, wod 
er das Fener — wo er ſo 
che öfnet, da ſich das Feue⸗ 
— ver —— ſich; 4 io 


— Det Do * er in 


‚Perflopiet, 


+ 
“ Es 


oben 6 weiten, | 
‚daß. 1.4. —— — 


‚Hader Quandel wiſchen denen 
bepden daſelbſi gelegten Staw 


Ä 8 h Splittern von trockenem 
 Holit ı 
; ‚DW folhe das 5* und' 
s. Yürtelie Hol; geſetzt, und nach⸗ 


oder Brände gelegt , 


dem ber Miebler dafelbf. ange⸗ 
zuͤndet worden , der Luft: eine ges 


ge Regierung des Sauer ı: raume Zeitlang ein Zugang: vers 


of dert. F viele muß « 


man wohl 


Acht hä 
Miehler niemals — tgelafe ». Arathe. 
‚„Sawerbe au ——— EZ daß das daſelhſt gu 


————— 2.ter Th. 


8 


verſtattet merde , Damit. ber. 


Hieraus iſt leicht bu 


fo muͤſſen die. Räume 


⸗ 


ßͤdem Miehler in hiulaͤuglichen Brand 
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Damit 
band waͤhrendem 


viel, als naͤthig, ged 
de A die 






euer, wel 
dg 


wieder fo 


and genommen bat nd pi 
er⸗ 
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...Ein Zeichen, daß Räume Tages vor den Räumen. ein bel. . 

- - Böimen“getutgen werden, nimmt blauer Dampf , gder tobt ar | 

man von ber Farbe des Dampfes das Feuer, des Nachts aber ein 

.. Ders wird ſolcher DIE und voth, . duͤnnes blaues Flaͤmmchen zeigt , 

— | ige Dräume nach dems werden bie Mäume zugemacht, 
len gedſaet morden ; ſo ri und andere Räume tiefer hernu⸗ 

- fen ſolche ſoſort wieder zugeſtoſ⸗ . ter geflochen. Bricht das Teuer 

Jen merden ; if bingegen dee an etlichen Stellen des Michlers 

ſſerigt; durch und Poblet nieder, Da in⸗ 

| auch deſſen andere Stellen darzmwifchen 

wohl mehr folder Raͤume rund rob Bleiben; fo muͤſſen die . 


’ - 


um den Miehler ber, und zwar Raͤume nicht nur dafelbfi, we. . , 


gemeiniglich, wo Die Haube und Die Kohlen gar find; fondern 
WMittelſchi * aueinander ſtoſſen, auch u etliche Spaunen lang 
„Wweil in dem Wechſel ein ſtarker weiter über. dem aunoch rohen. 
Zug iſt, welcher macht, daß die Holze , nicht nur veſte zu, fone. 
Haube gut ankohlet, und ſich dern auch die ganze Bedeckunug 
das Feuer micht nur auswendig durch Auſwerſen etwas friſcher 
herunter, ſondern quer vom bindender Erde, Anſprengen et⸗ 
Quandel durch alle Kreiſe ziehtt. was Waſſers, und gelindes An. 
Iſt die Erbe gar zu bindend; fo ſtoſſen dichte gemacht werden; wo 
Muß man eine Reihe Räume. drigenfalls lauft das Feuer auf. 
‚ Über Die Mittelſchicht im Kopfe, ' den. äuflerfien Kreiſen des aus 
‚oder in der Haube aufmachen, . x rohen Molies fort, da ins 


..mlffen die erſten Raͤnme gefloe wieder geſetzt werden muß, date 

„ en werben, | 5 aus allelt eine leichte und ſchlech⸗ 
| N BA te Kohle erfolgt, indem dat 

SZeolgende Regeln find bey Res euer folhes zum zweytenmal zu 

Wierung des Beuets zu merken: ſiark angreiit. Gahre Erde giebt 
Auf der Seite, wo die Luft eis Kurse zuge rohe, und will 


nen ſtarken Zug hat, muß blinb  Daber nicht jo viel Räume haben, 


geRohler werden, weil ich fonfk weil fie aſchicht worden iR, weis . 


. Das Beuer, wenn dafelbit Raͤume ches ganz ander mis der Erde 
gemacht werben, zu flat dabin , auf ber Stätte oder Sohle ſich 
iebet, . Iſt das blinde Bobs verhält, als welche durch den eins 
en, den ug der Euft abzuhal⸗  gebrungenen Rauch veſte wird , 
| nglich; fo wird. an ; mund nicht, wie die Dufe, aus⸗ 
‚ berielben Seite mehr Erde, bee breunt. Wenn man wmit dem. 
fonders gelbe, leimigte, aufge Mäumen bis an die Nälen 
worfen, auch fie bisweilen ets koͤmmt, werben ſolche weggenom⸗ 
was angeleuchtet, Hat man keie men, twie auch, wenn es gar zu 
ne genugfame gelbe Erde; fo miuß . fehart koͤblet; da deun adthig üfl, 
...7.mau andere nehmen ,. fo gut fie : ben Miehler rund umber mit. 
. 40 baben if, So bald ſich des ſeiſhe Erde zu bewerſen, u 


⸗ 
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Dicke alas u nicht lm ſe — 


, an an der Selte, wo der Wind 


dherkommt, eine Windſchaner von 


Decke odet Brettera, man 
ſet auch wohl Hol; von et 
alterhäben dadin , we 

ey der folgenden Kohlung 
* Wa bey ber Hand iſit. 


Es ifi zwar Fein Gebrauch, 
u würde es von groſſem Nu⸗ 
, und die Muͤhe und 

en pielfältig beishun, Wenn 
. bet Köhler einige Tücher von der 
“ geöbflen Leinwand, 10 bis 12 
6 hoch, und 30 bis 40 Fuß 

* a der Hand hätte, und 
hl gleich dem oben Jagd enger 
1 sum Drittel um deu Mieh⸗ 


"Ier an der Seite flellete, woher 


der Wind den Strich nimmt. 
als darf nur in fehr maͤſ⸗ 
Kam Dei —— ſo uber ſolche 





nem —— — 23 
Wetter iſt, überfluͤſſig —528 
und wenn der Köhler gute Erde, 


- Rafen und Waffer nicht unmits 


telbar bey der Kohlflätte Bat, 
wie es denn gemeiniglich an einem 


sder etlichen diefer Beduͤrfniſſen 


au fehlen pf ; fo wird au 
die wenige Muͤhe des Aufſtellens 
durch Verhinderung. der übrigen 
Arbeit reichlich erfeket. 2 
einem anhaltenden ſcharſen, tr 
nen, beſonders von Nord und 
2* eichenden Winde betraͤgt 
erluſt leicht den vierten, 


— me echſten Theil, und 
anfjerdem Die nee 15 


len vieles 


an der e 
auch der Wind oft veräuderlih 


; fo ld ine ſolche Wand 
EEE 
umſetzen 


es nicht möglich if 


alt ein anderes 
— : : allenſals koͤnn⸗ 


Ko 
fe der a 


—— ER 
B 


* 50 l und 19 | 
F Bla, m Shaler eh | 
Upmfiellet man den ganjen mr | 


ler mit einem e 150 Fu 
Er BA ſo Eat 6 — 
TA. 


t ſel⸗ 
an rn Kan 8 En Ku 
ale Tage 6 mal wendet, da 
‚ halbe Wind⸗ 
ſchaure fo A u verdm 
dern, feinen vorzliglichen Nutzen. 
Es if —A und aus de 


Kohlen F und (ale weit 6 — 


* en emandten Kuften, b (ehe 
ten ſten bey 
m —— Kohlenpreiße in etlichen 
Monaten —88 wieder er se 
werden ; da indeflen ein ‚(side 
Mind dans Shien Jabrb 35 
t ſich Hl aller Orten au 
Ka en, auffer wenn um. die 
—— bey fr fleilen Eins 
si nt binlänglicher Raum 
gegen das Thal Wil, um fol 
ches zu beveftigen ; daher die o⸗ 
ben erwähnte Handgri €, daß 
nemlich die Kohlſtuͤtten gegen die 
Thalſeiten nicht anlaı en x 






lich aus den alle: etzen. 
Nur alddenn find u [= 
griffe nicht nöthig, wenn ein gang 
umher gesogenes Windſchauer 
una werben kann, wo ie 
ein Schaner ' wegen 

—— 
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Wenn das Feuer ordentlich 
regieret ‚wird, muß es befländig 
im Zirkel chen, das if, es muß 


Raumes, ‚nit anbringen ” an Me Mo bad Feuer auf bie. 


am einer Seite nicht tiefer her⸗ 


der fh 


‚unter gehen, ald'an der andern, 
‚nach wangerechten Zir⸗ 


‚ und ber Miehler, too 


keln, deren Wittelpunkt im Quans 
del ii, langſam niederzichen. 


Dieſes if bep 
leicht, bey. Kürmilchem ‚wird. et 


Dard) obige Veranfialtung , mit 


tuͤchtigen Windfchauern erhalten, 


wobey jedoch „ wenn ein ganzes 


Windſchauer angebracht worden, 


morauß ‚aefeüet wird , daß das 
grobe Holz "gleichiärmig unter . 


das Feine gefekt warden, uud 


das frifche , wenn folches unter 


—2 


gleichen Kreiſen ſiehe. 


den Vorraͤthen vorhanden ao: | 


falls in der. untern Schicht in 


indfchaner hingegen muß im 


dieſem Stüde das. Segentheil 


mit ungewiſſem Erfolg beubach, 
tet merden. . 


Wenn gab gräne Hol recht 


eſetzet iſt; fo ihnt es ben ſehr 
—2* — trockenem Wetter 


dei 


den Dienſt, "daß der aus ſelbi⸗ 


die Decke in den kleinſten Theilen 


gem getriebene feuchte Dampf 


feucht, und gehörig dichte er, 
hält; daher denn eine fehr gute 


‚ Kohle, ben diefer fonft ſchaͤdli⸗ 


chen Witterung erfolget , auch 


. geld und trockenes gegen eine "Die — drüber ſtehende 
‚um | h 


der Köhler die Mühe, die.Dede 


angufeuchten „_ wo nicht. ganıy 


d röftentheild , erſparet, 
PLA: —* vornenseich Staus 


den, Fohlen weit länger, als 
fünader ‚ jenes muß auch ſtaͤr⸗ 


er angegriffen werden, als dies 
ſes: gleichergeflalt verhält fi 


" . 


+ 
* 


illem Wetter 


Ohne 


Brand gerathen find. 


. wendige Hol; roh leben. 


gleichfalls zwiſchen der 
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Müften kommt, und die Räume . 


über denfelben zus, unter dens 


Zug hat, als nöthig if; da 
müffen die Ruͤſten abgemorfen, 

iefe gele⸗ 
en, dicht .beiworfen werden ; bes 
onders wenn die Ruͤſten gar in 
Um ben 
sangen Michler wird blind, d-i. 
ohne Räume gekohlt, wenn daß 
Beuer durchaus zu ſcharf gehet, 


„toeldjes von, kirſchiger, fandiger 
oder anderer loderer Erde her⸗ 
Kohlet es auf einer: 


ruͤhret. 
Seite zu ſcharf ſo werben. das 

ſbſt die Käflen ab, und. alles 

cht und dick zugeworfen; mo ed 
zu ſchwach Fohlet ,. da oͤfnet man 
bingegen die Räume , und läßt 
die Darunter befindlichen Ruͤſten 
fiehen, unter welchen bie Luft eis 


nen Zugang hat. 


 Vibteilen Täuft das Feuer 
Am äufferfien Umfange des Mieh⸗ 
lers herunter , und läßt das Du 
e⸗ 
ſes m vermeiden ſlicht man 


"glei Anfangs eine Reihe Raͤn⸗ 


me zwiſchen dem Kopfe und dee 


Mittelſchicht; ſo wird das Feuer . 
biefelbit vom Duandel her, quer . 


PR wie denn, spe 
itte 


‚und Unterfhiht, wenn das 


Bene fieffer nieder koͤmmt, ge 
heben muß. Dieſe Räume sie 


.. ben vornemlih das Seuer quer 


vom Quandel durch die mittelfien 
Holjfreife des Michlers. Mer 
die Zufammenfegung eines 
Miehlers in Betrachtung sieht, 
wird bald gewahr werden, daß 
Klüfte 


-felben Bingegen aufgemacht wer⸗ 
‚den müflen, ober wo dag Feucr 
‚an einer Seite einen beftigern 


gegen 


a 








gan ftigen Holzes leicht allzu 


runden , auswendigen Seiten 
des gefpaltnen Holzes nad die 


‚fer. Gegend. feßet 5 fo prellet das 


euer Darauf ab, käuft nur allein 
in den Kopf des Miehlers, und 


‚und giehet ſich auf der aͤuſſerſten 


Flaͤche herunter; da iſt nun das 
einzige noch übrige Mittel, das 
Zeuer quer durchzuleiten, wenn 


nur alein im Wechſel der Shih» _ 


ten, nnd einer Spannen bo 
daräber, bänfige Räume geſto⸗ 


es jur Kohle wird, fehen wil; 
4 da aber di 
- völlig gewiß iſt, weil fih 


Kenn n 


Holz, zumal, wenn ber Miehler 
etwas fhach gerichtet iſt, und da 
ber die Kreife gegen einander eis 
ne farke Widerlage haben, nie 


d.% 

au die Fläche der Mittellbiht 
| Schläge 
thut. at nun das Fener da⸗ 
KR Hölungen gemacht; fe 


faͤt das Holz nach, oder es vers 


räth fih durch den holen, dum⸗ 
pfichten Schall. Ka aber 


“ Feine Hölungen verfpiren, und 





das Seuer bat bereits die Bruſt 
oder Mittelfchiche uͤberlauffen; 


fo muͤſſen ade 


de in, ober Fur 


Wechſel der Schichten, fliehen, 


und das Feuer von dem Quandel 


ber, quer durch die Kreife des 


Holzes ziehen ; verfäumet than 


dieſes, und läßt das Feuer au 


wendig ya tief herab geben, fs 


| ume jugebalten- 
werben, bis auf bieleuigen, wel⸗ 
über 


breunen die Auffern Hulikreife 
eber zu Aſche, als das ind 


‚Mitte chende Holz ankohlet. 


Es hat aber der Wahrham⸗ 
mer noch einen andern Mugen 5 
- Wran 


na ‚N 


II Ten —— ——- 
.. . 
‘ 
2 


* 
⸗ 


find ac; fo wird oft das hen auf 


ſolche ni 


Die waͤßrige 


i Auſſicht zu laſſen, da viele 


aͤhrliche zun auch wohl gar 


—Wenn ſcharfßiehende Luft o⸗ 
ſtuͤrmiſches Wetter den Miehler 

frey treffen kann; wenn die Kohl⸗ 

ſtaͤtten auf einem kluͤftigen, oder 


rollſteinigten Boden liegen, und 


nicht recht aufgemacht und aus⸗ 


gefirichen find; wenn bey Errich⸗ 


fung des Mieblers Fehler begans . 

gen worden, indbefondere, wenn 
Y gehoͤrig dichte ge 

mpelt 


tet, oder nicht aut ausgeſt 


... einer Stelle ganz vom Feuer ver 
zehrt, indem das umher lebende 


rob bieibet; uud erfennet man 


ſolches daran, daß der Miehler 


. au felbiger Stelle fi, ſehr nie⸗ 


: Derfehet , und 
Binge oder Grube bekommt. Es 
iſt ſolches wohl nicht am braunen 


leichſam eine 


Rauche zu erkennen, weil ſolchen 
der Mind guräde treibet, durch 
den Miehler zerſtreuet, und auf 
der : gegenäberfichenden Seite 


herangjagt, da denn die rußige 


Ro 
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Materie, welche die hraune Kar 

be — ee fie ab ei 
" 


let wird, ih an das Holy | 

Dede ſchlaͤgt, und bio ber 
Dampf herausbricht. 
In diefom Falle wird die Regie⸗ 
sung des Feuers dafelbit gänzlich 


> unterbrochen , und muß mit fri‘ 
olze wieder gefüllet wer" 
den. Es if dieſes aber alemal ' 


(dem 5 


ein Zeichen, daß die Auskohlung 
fonwohl dem Maaß, als der Guͤte 


nah, ſchlecht ausfallen werde, 


umd daber nach aller Möglichkeit 
iu vermeiden. Wenn das. Koh⸗ 


len gehoͤrig gehet, muß ein 
Miehler nicht mehr ale einmal, 
. and zwar im Kopfe —— 
: den je oͤfter aber fo dei in. an 
bern Theilen des Michlers nöthig 


if, je ſchlechter geht dab Kohlen 
von fiatten, und fann man die 


fen Sebler in einer giemlichen 
Entfernung beym erfien Anblide _ 
‚wahrnehmen, wie es Bing: 


ein gutes Zeichen iſt, wenn 


bey Miebſer rundumher gleiche 


ſoͤrmig geſetzet hat. 


Wo das Feuer ben aͤuſſerſten 


Umſang eines Mieblers erreicht, 
daſelbſt entzündet ſich die Dede, 


. nad die Erde, womit felbige bes 


worſen ifi, fängt aleichfals an, 
wegen der jenerfangenden Mater 
rie, welche der Rauch in felbis 


ger zuruͤcke gelaffen hat, zu alims 
men, und wird faft wie glüende - 


Aſche. Dieſes nennet der Koͤh⸗ 


le: der Miepler gebt dur, 


eimert durch. Inun ale 
denn die Erde gern in die Zwi⸗ 


fehenräume der Kohlen läuft, 
und badurh Defnungen, bie 


Rißzloͤcher heiſſen, entfliehen 
de ae vergeöffern, 
und wenn nicht vorgebeugt wird, 
in kurzer Zeit ben ganzen mi 
Su “ le 


3 
© 
2 


F 
Bax 
N 
+ 
A 


i 





{ 
HH 





2225* 


bindender Erbe, wen 
Die leimigte vorzüglich zu waͤh⸗ 


ß⸗ 
er ſich nicht ſo ſchleunig ver⸗ 
und dieſes iſt da am 
nthigſten, wo das Holz und bie 
Kobiftätten mit umber zerſtreut 
liegen, uud der Köhler mit feis 
nen Leuten nicht befländig bey je, 
Dem Miehler gegenwärtig ſeyn 
kaun. Wenu aber vorhergehen⸗ 
de Handgriffe aufs befle beobadh; 
tet worden , und dieſes wird vers 
äumet; fo Fönnen die Kohlen 

aller angewandten Sorgfalt 
noch verderben. 


Het gemeiniglih pläßig ; "Telten 


aber am ganzen Umſange, und. 


zu einer Zeit; wenn es aber ge 
sie ; fo iſt es ein Zeichen, 
daß das euer befländig im Zir⸗ 


kel geflanden und alfo aufs beſte 


zegieret worden. . Begiebt fich 


olches jur Nachtzeit; fo ſcheint 
ne ans Kar des Brit 


wird; 


‘worfen wird. 
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Weil 

= 

Eur 

sbere 

wird , gegen den Grund der 
Kebifiätte sicht, uud das darauf 
fichende Holz au den unterfien 


Ä 
J 
7 


einer queren Hand ' hoch einen 
gan; freyen Zugang habe, bis 
man dafelbft dad helle Fener er⸗ 


‚ blidt, worauf, wenn der rohe 
Das Durcheimern geſchie⸗ 


Dampf vergangen, alles zuge⸗ 
Mau muß dere⸗ 
halben ohne die groͤſte Noth die 
unterfien Ruͤſten oder Fußknuͤp⸗ 
pel nicht mweguchmen 5 fenbern, 
wenn das Feuer im Miehler 

allzuwach, oder mie der Koͤh⸗ 
ler ſagt: aufruͤhriſch wird, 
lieber einen Kranz von Stäbbe, 
und Erde umwerſen, welcher 


Foo IR. das wand 
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fige Teuer 9 
Hat man: bergegen bie 
vel oder unterſten Ri 
dem Ende. ber Verkohlung weg» 
: gengmmen ; fo Bann mau fichmit 
den unterfien Raͤumen nicht mehr 
875 indem die Erde oder 


8 
dr Anpfen. 
IT 








be Feine Iinterftiigung mehr 


ueten 


nachſchieſſet, und die ges 


“x et. 


Raͤume wieder verſis⸗ 


©) Endlich felget Dad Abs 
len des Meulers oder 


Wiehlers, womit: es alfo her⸗ 


Tag 
zeuer 
an iſt, vermindert zu 


* 


ler mit einer hoͤljernen Kruͤ 


gehet: Nachdem der Miehler voͤl⸗ 


lig zugeworſen, ungefehr einen 
o ſtark, als auf dieſe Weis 


haben. Sodann sicht ein Koͤh⸗ 
cke, 


aus bey Zug , die aufgeworfene 


dieſem folget unmittelbar ein ans - 


e oder Stäbbe vom’ Michler ; 


derer, der aufden au dem Mieh⸗ 
ler gelegten Stege, ſtehend mit 


ke Laub, 


einem Beſen, das halb verbranns 
Hede , oder - 


Moos, 
womit ſonſt der Miehler bedeckt 


gewefen, —* feget ; alles 


> was‘ abge 


roͤſe d. i. 


Splittern von der Hecke, uſam⸗ 
. engefiutertes Laub, Moos, Er⸗ 


de, Stübbe, mit einem Wort, 
alle grobe Kluͤmper von der feis 


tee vor 


\ 


eſtanden, pflegt fi das . 


eget worden, harket 
ein Deitter ſogleich aus, derges 
Salt, daß ale G 


wern Stäbbe gefchieden , und 


: Überben Stäbberand der Kohls 


: Räte: hinausgeworfen werden. 


. Wieder au 


Sodann wird ohne Zeitverluft 


welche in die Zwiſchenraͤume der 


Kohlen läuft, undalfodas Feuer, - 
ſo viel möglich, erſtickt, welches 
die graben außgeharkten Kluͤnper 


/ 


die —A trockene Stäbbe : 
den Michler geworfen ,. 


hin und wieder verbinbern wärs 


übrigen 


Fühlen wieder , mas 
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den. Ein jeder ſieht gar leicht, 
daß das Abkühlen einst ih 


lers bey trockenem Wetter gide 
Stub⸗ 


beu muͤſſe; denn wenn die 


be naß iſt, hängt folde etwas - 

anfammen, und läuft nicht in bie 
Zwiſchenraͤume. 
der Miehler bey trockenem Wet⸗ 


Es jhlet alſo 


ter leicht, bey naſſem ſchwer oder 
gar nicht ab. Dekohalben muß 
der Köhler den Miehler bey ans 
baltendem flarfen Regenwetter 
verfhiedene Tage ſtehen laflen, 
welches verurſacht, daf die Koh⸗ 
len langfam vergehrt, und die 
eicht ausgemergelt wer 
den. : So suträglih alle naſſes 
regenhaftes Wetter bey Regie⸗ 
rung die Feners iſt; ſo ſchaͤdlich 
iſt es beym Abkuͤhlen. Na 
Witterung haͤlt den Miehler 
Dichte, und bat bie Luft einen 
Baum merklichen Zugang, anſſer 
soo der Köhler anfräumel. SIE 


nun. die Witterung dabey nicht 


ſehr ſtuͤrmiſch, oder der Regen 
ſo ſtark, daß er ſchlemmet, und 
die Erde und Stuͤbbe vom Mieh⸗ 


ler abwaͤſcht; ſo kann der Koͤhler 


Das Feuer hinleiten, oder abs 
halten, wo er will. - Allein eben 
diefe Witterung, wenn: fie an⸗ 
baltend ift , verberbt beym Abs 
fie beym 
Verkohlen gut gemacht bat. Es 
iſt dieſes Nebel nicht abzuwenden, 
als wo ein Schauer den Tag vor 
der Abkuͤhlung über den ganzen 
Miehler kann angebracht werden. 
Zwar ift ed Fein Gebrauch, und 


mit. einiger Mühe verkudpft s 
‚allein es bezahlt ſolche in kurzem 


reichlich. Denn wenn man eine 

ſchlechte Anskohlung mit «einer 

recht guten vergleichet ; N beträgt 

der. Unterihieb in; Quantitaͤt 

leicht den vierten Theil, der meh⸗ 
65 sera 
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rern Güte der Kohlen zu ga 


weigen. Es iſt hiermit 

KH ‚ was (öm —— 

dheunden lic. b) von den Wind⸗ 
chauern augefähres worben. 


4) Nachdem biefalles ihn ’ 


vn; Is werden die Kohlen mit 
Langhaacken aus dem Menler 
| ben ansgelanget ft Boplens 


s) Wie bie gebrannten 9 Feb 
len iu fortiren, aufsuladen, 
abzufa die und bzuladen 
davon I. Kohle 


6) Ban der ehemaligen Art 
des Verkohlens in Gruben, 
1. Stockkohlen. 


Boblenbrenner, Behler lat. 
Carbonarii, franzöf. Charbou- 
xiers, find diejenige Perſonen, 
welchen von der Obrigkeit er 
laubt if, die kurz vorhin bes 
ſchriebenen Bohlen auf bie 
im vorigen Artikel — 
st zu bremen. hut 
e Obrigkeit wohl, 1 fe den 


Bauern verflattet , m zu 


breunens jedoch, daß —2 mit 
einer 


und. fie nicht eigenes Gefallens 


mit dem Holze handeln mögen; . 


ſondern es foR nur das angewie⸗ 


jene Holz , und zwar gutes und - 
oͤſes zugleich , nebſt den Schei⸗ 


ten, Brand und Kriken genom⸗ 
men , felbiges aber innerhalb der 
in- denen Forſtordnangen . bes 
flimmten Zeit gell ’ gearbeitet, 
-. die Kohlen abgeführet, und der 
Schlag geräumet werben. Ob 
nun wohl das Koblendreunen eis 
ne unentbehrliche und nügtihe 
Sache iſt, fo wird aber duch ei 


Buch» und Holverſtaͤndiger Ar | 


ſolche Tinekptung bamit 
® 


Einſchr afung geſchehe/ 


— / 
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maqhen ed deu albums 
en / — * daß 
bie Meunlerſtaͤtten nicht iu groſſen 
— 
an bie groſſen 8 en, 





dad die Wu u) 

—— Baal 
auf — und verdorren F 
t allinviele nene 


a auch 
| Er e wer⸗ 


den, Viele neue Stätten find 
sum Kohlenmachen ſchaͤdlich, ans 
rt — *— daß es hp hi * * 
giebt, als 277 —5** en et 
gen worauf —97— 3 a wor 


—* den alten ihn sa 
— —7 
nicht abgefahren werden. Es iſt 


dieſes dem Anfluge und Zu 
ve a N 


fe des Holies BR 
wenn das gute gekohlte Erdreich 
und Stuͤbbe von manchen in bie 
Gr es wer ohtant 
engärten war aut; 
aber dem Walde iſter ſehr 
lich. Bleibet ader das gute Erd⸗ 
reich auſſen auf der Mexlerſtaͤtte 
liegen; foflieget und wurzelt der 
Hol ſaamen vortreflich baranf ein. 
Man ir auch {ch 


fa an ü 
rker und geſchwinder waͤchßt, 


als in andern Boden. Es wol⸗ 


8 mar einige ‚vorgeben, daß 

Ihen Finn — ⏑— —— 
en ul; wi 

—— aber iſt gan fall 

und irrig, und wird mau auf 

den alten gobidätten, wie ſchon 

Das Bode * Roden. 


guten and ie 
PA N 53* ein 









eiſtet immer mehers 


— — — 


— 


| 


N. 


N 
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and befiere Koblen macht, als 
der andere. 1 


Ro 


Desbalben iſt am 


beflen , daß man in einem Haupt⸗ 
vorte von 2 oder 3 unpartheyiſchen 
. eine Probe brefnen laffe, wieviel 


Maaß Koblm aus einer Klafter 
nder Malter werde. Nach die 
fem wird der Ueberſchlag zu ei⸗ 
nem Suder Kohlen gemacht , wie 
viel Hol; darauf abet ‚ und fels 
biges. alfo dem Koͤhlermeiſter zus 


- gerählet, welcher denn auch fo viel 


daraus au ſchaffen, davor fies 
‚ben muß. 


Degn Höhlen muß auch nicht 
‚ neltateet werden, die Laſtreißer 


sun Quandelruthen von einem 
Schlage oder Gehaͤu abzubauen, 
wder die Zacken oben von ben 


Den Menlern machen, woran die 
- Einführer Sch ) 


ten; 


Ro 


aber mit diefen Kobffubren Feine 
Ungleichheit gebalten werben. 
8 follen ſelbige auch zu beque⸗ 

er Zeit und da es wegſam if, 
geleitet, dik Kohlfuhrleute 


auch zu den naͤchſten Kobiplägen , 


und nicht ohne Noth an entlege⸗ 
ne Orte verwieſen werden. ud 


J 366 
au leiſten ſchulbig find, Es ſoll 


ob einer zwar die ſchuldige Kohl⸗ 


führe einem andern verdingen 
mag , fo foll Doch derjenige, wels 
her ihm foldhe abdinget, ſich 
bey dem Dberauffeher oder Floß⸗ 
meifler angeben‘, und fi verbins 
den, daß er foldhe binnen ber 
Zeit des Bebärfniffes anführen , 


uder mit feinem Vermögen davor 


haften wolle: \ 


‘ 





7 ange. : Nhre Lebensart iftim - het 


Koplenfubren find an thelle u 


hen äbri 


Sommer beym Kohlenweſen fehr 


muůhſam uud fchlecht, anerwogen 


ebey Tag und Nacht munter 
eyn müflen, und die Zeit über, 


die fle etivan noch in ihren Ads 


ten oder Koͤhlerhuͤtten zu rus 
te Waſſerſuppe. | 


sen eine Urt von Frohnfuhren, 


welche die Unterthanen ihren Herr⸗ 


falten, gleich andern Fuhren, 


haben, iſt auf einer har⸗ 
‚ten Bank, und ſpeiſen ſie ihre gu⸗ 





ungefehr ı oder = Maas Kohlen 
berausgelangt werden, mirft er 
ſofort die gemachte Oefuung aut 

| | u 


so 


Ro 


len. Hierauf gebt er am Umfaus 


des Michlers 10 bis sa Fuß 


ang fort, und macht eine neue 
Deinung, mie vorhin, langet 


auf eben die Meile eine oder et . 


rt 


Ihe Maaß Koblen heraus , ber _ 
wirft die Defnung wieder mit. 
rrogckner reiner. Stübbe, und fo 


fährt er fort, dergeſtalt, daß er 


"am ganzen Almsfange ded Michlers 


au 6 bis gs Stellen Kohlen ber 
ausnimmt, und iſt dabey folgen 
des zu beobachten: 


1) Dat Koblenlangen muß 


bey trockenem und ſtilem Wetter _ 


igftend | 
aid Ir Mani I ae 


ſo flarf regnen, dag die Stüb 


. verbrennen, and 


J erde 


\ 


— ——— 


vnaß wird, daß fie ſich in der 
Hand zuſammen gedruͤckt, ballet, 
vder an einander haͤugend wird. 
Es verficht ſich von ſelbſt, daß 


ein Heiner kurz anbaltender Re - 


gen feinen Schaden dabey thut⸗ 
und bat es hieben eben die Ber 
wandtniß, mie vorbin beym Ab⸗ 
fühlen der Miehlers fchon geſagt 
worden. Wollte man Bingegen 
bep ſtuͤrmiſchem Wetter Koblen 


langen, würde ber ganze Mieh⸗ 
‚ Ier in wenig Minuten durchaus 

in belle Flammen gerafhen, und 
die Kohlen theil6 ganz zur Afche 


den Ueberreſt 
verderben. , 


2) Die beſte Tages ſeit hieu 
pflegt des Morgers fruͤh, ein 


bis a Stunden var Sonnen Auf⸗ 


gang, zu ſeyn. Oben iſt ſchon be⸗ 
merket, daß weder durch Bemerfs 
fung mit bindender, leimigter 
noch durch Ausdaͤmpfen, 


und Abkuͤhlen mit Stuͤbbe, alles 


Keuer ſich in Michler fg erſticken | 


— 


der in einigen Kläften, beſonders 
—F inwendig hohlen Zacken, 
alten Eipenholze, u. d. g. verbor⸗ 
87 euer det bleiben ſollte. 

ieſes kann man nicht beffer, als 
in ber Dämmerung vor Tag bes 
werten, ſolche Kohlen beſonbers 
legen, und wenn ſich das verbor⸗ 
gene Feuer nicht will nuter der 
Stübbe erſticken laſſen, mit ei⸗ 
was Waſſer ausgieſſen. Am Ta⸗ 
verborgenes 


Kohlen den Abend langen, ſo 
müßte er die ganze Nacht Dabey 





gene: Feuer in den Falten Frühes 
ſtunden cher aus, ale des A⸗ 
bende, .. . 


3) Die erfen Fohlen äh Dem 


Mbfühlen, an ſparſam nes . 
langt werben, "weil das Feuer 


h men I 
noch nicht Hinlänglich erftidt i 
es in ei Die „ —* * 


‚oder , wie der „Köhler Tage, 


wach werden; wannenhers in 
den erfien Zügen kaum ein oder 
zwey Maaß aus der Defnung ges 
langt werden. Ein ſalches Maaß 
Hält g braunfchwei dat — 
oder 17003 braun! w. Enbich;ofl. 
Das folgendemal wird doppelt 


oder dreymal ſo viel geholet, und 


wie viel nachher, bas muß aus 
der Ankühlung des Miehlers bes 
ſtimmet werden. friſcher 


“Heli, je haͤrter, and geſundet 


Witterung bey 
weſen, — 


die Holigattung, je beſſer die 
Verkohlen ges 
€ forgfältiger das Feuer 
regieret worden, Defle eher und 
volltommner kuͤhlt ein Michler er 
. . „' - € 


| | 68 
trocener und reiner Staͤbbe wie⸗ laſſe, Daß nicht nach bin uud wie⸗ 
der gu, gleihnsie bey dem u 


wachen, auch brishe das: verbor⸗ 





ö—— — ——— — — — — — — — — — — — 
2 


— — —,. — 


— — — -..- 
.— 7* 
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. Deflomefi Fan man auch mfl & 
cherheit in einemmale aus Dem 
Wiehler nehmen. 
WMaaßen koͤnnen zugleich * uw. 
der erfolgen. 


Beym Koblenlanhen wir⸗ 
gi duch anvorfichtiges eipbenpen 
“mit dent Langehacken viele Ko 
„6m erhrochen und ie Stuͤb e 

ermalmet. Dieſes zu vermei⸗ 
ßein Köhler feine Leute 

BE. 3, daß fle Die erſten Koh⸗ 

len, mentı es die Hitze leiden will, - 


mit der: Sand beraus nehmen, 


“and Dadurch erfi eine Defnung 


machen, da denn die gröbern Rohr | 


Ten mit dem Maden, bie kleinern 
mit einer ſchmalen Harke herauſ⸗ 
Sogn werden. ⸗ 
Bopichmenler, fe Meuler. 
Roblenplatz, f. Boplfärte, | 
|  Boplenfhppen, f. Bople. 
- Boplenfätte, f. Rohlſtaͤtte. 
 Boplfalde,f. Salde, 
Roblhau,/ f. Rohlenhau. 
Aohlmeiſe, ſ. meiſe. 


Bopifätte ;  Boplenflätte , 

KRohlenplatz, ift der Ort, oder 
* Pag, auf welchem bie Verkoh⸗ 
. lung gefhiehet 2 


a derſt i u & l 
eines A), guf late y ie * 


guten Verkohlung Ban nöthig, - 


und dabey vornemlich in Betracht 


en. 
0) Die auſſerliche Geſtalt 


Gewoͤhnlicher 


der zu viel n 


Ro 
tal) iſt, ohne einige Unaleider 
- ten y.uhd von folcher Größe, daß 
ein Zirkel von 36 bie 40. Fuß im 
„ Durhfänitte darauf kann geie | 

gen werden, Weil aber dergles 
: chem Plaͤtze oft IR ſo mp 
‘man foldde durch Kunſt, ſo gut 
als thuinlich , aubereiten, / wie Er 
mit mehrerem wird zu erſehen 


18 Zwar darf der gisentiihe 


Durchſchnitt einer Kobiflätte, 
das iii, des Platzes, welde it 
"Holz bDefenet wird, nicht über 
- 38 bie 30. Fuß ſehn, und —* 
genoͤthiget, ſich aus Mangel bes. 
quemer Gelegenheit bisweilen da⸗ 
mis gu behelſen; allein es entſte⸗ 
hen aus dem Dangı des hinlaͤug⸗ 
lichen Raumes, auffer dem Um⸗ 
"fange der eigentlichen Kohlſtaͤtte, 
bep ver Arbeit felbften ſchwer in 
vermtidende Febler. 


) Nichtweniger Anfmerka 
ſamkeit erfordert die Beichaffen⸗ 
heit des Grund und Bodens, 
anf: welchen die Kehlkätte er Ä 
. angelest werden. Aus d 
"et. Boblenbrennen ‚. erhellet, 
daß zu einer guten Verkohlung 
ein ſehr gemäß tet Be 8 
ſolche Anſtalt ung bu Typ 
man das Beuer n usb 
- regieren Fünne. : Es muß dem 
nach der Grund und Boden, Fi 
u wenig, 
dern einen gemäßigieh A 
der kuft geflatten. Die Erfah 5 ; 
vun lehret, daß leimichte 

mit eimas Lanberde * 
m Ic beym Werfohlen des 
es die beſte Dienſte chut. 

keit Gemenge iſt meer gu dich⸗ 
te, noch au locker, geſtattet der 


amd Sröffe deſſelben. Es wird ; Luft einen fanften und gemaͤßig⸗ 


nemlich zu einer tuͤchtigen sub 


” Nätte ein Platz erfordert, - 


tn Duxchgan du brennet ſich 
nicht veſte, zerfaͤllt an te u 


Ä voltemmen m X 2 Aſche, and kana man oicher 


so 


370 
das ſich aus dem 


Ma 









ung "Fe, 


gleich. Sand A befannt enng, 


. und beſtehetl aus ſehr kleinen 
Steingen, —* die größten 
kaum die Größe eines Hirſenkorns 
haben, und find meiſtens von 
Riefelficinart, Er "ih die eufe 

: gar zu ſehr duch, und jner gta grob⸗ 
deniger vielmehr, « 
niger; if alſo beym le 
ſehr ſchaͤdlich, weil das Baur 
nicht genugfam gebämpfet wer 
ben kann, Dadurch denndie Rob: 
fen zu viel von der feuerfans 

genden Materie verlieren, aut 





Ei und leicht werden; med _ 


iben bie ‚Darauferfolgenben ig 
oblen weder ein flarkes 
* —EXE Feuer geben, 


. Man fagt daher, fandiger Bo⸗ 


den fey higig. Der Ackermann 


und —2— nennet ſandigen Bo⸗ 
den gleichfalls gar s weil die - 
| die darinn 

« befindliche rn in Turger 


Sonnenhitze und Eu 


Fo und fplüunmer 


reuet, daft Die 


get iſt, feliger sum Verkehlen 


des Haljes sans m und gar * 


fen, als 
es, Flipp 
a felfigter oden 2 
den fo Kerzule um in 
ein ſolcher Soden ganz ve 
4 1. di um Bath nd 
—T— kuft nicht durch; be 
er offene Kiäfte mad Riſſe; fe 
nimmt daſelbſt das Beuer zu fee 
überhand, 33 berderbt Koh⸗ 
len. Eben bieſe Bewandtiß has 
es wit Kolfieinen und Las 


erwaͤnden, fo daß anf eines 
olchen Koblflätte, oft in einem 
heile berfelben Das Feuner n 
viei, in andern zumenig Ü 
rien — baben, on 
Kerren , läßt gar eine 
Euft — und rat ſich vo 
fie , daher kann das Keuer, fon 
derlich in .der.untern 


mie die Fr be —* au 


der Kohlfätte ſtehen 
bleibs, —* dat ner nicht 
auf den Boden kommen Tann, 


deswegen thonigten und lettigten 
Boden Palt; wie dehn —* 


Landmann felden Boden Fall 


ven, wi er die a 


dee - 


— — — — —— 


573. Ro 


fer mn — ee gapi 


ae ihre —— — 
ser werden kann. 
. Iſi der Boden gam felfigt, oder 


befichet aus groſſen Steinwaͤn⸗ 


": Den die feine offene Riſſe oder 


|  Kläfte haben ; fo faun das Gener 


in Betracht in- sieben. 
diemnlich 7) der Platz, wei 
::Dayu.gewählet wird, ganı eben 
: and ſo räumlich feon, Daß nicht 
- nur din Zirkel von 36 bis 40, 


‚gleichfalls feine Wirkung anicht 
em nun diefe oder. 
: jene Gattungen . von Erden, 


thus, Nachd 


and, Rirſch ze. 


and, | 
mit einander vermifchet find ; fo. 


artet fich auf ſolchem Boden bas 


Verkohlen, und erhellt aus 
- dem von Belchaffendeit derfelben 
jetzt auneführten, wann nad wie 


che Dehuf einer guten Verkoh, 


:Iung: unter einander vermenget, 
and welche ganı weggebracht, 
oder menigfiens mit guter Erde 
: beberfetwerden muͤſſen. | 


u i | 
y) Endlich iſt auch zone 





Zub im Durdhfchnitt daranf kann 


. gegagen werben ; ſondern es muß 
| rund number nach eine Dr 
- risontals oder woflerrechte Fl 

de, wenigſtens etliche Schrits 
te breit, übrig bleiben. So muß 


der Raum iu einer vollkommen 
gatın und bequemen Kohlftaͤtte 


: yertablenden ‚Holje liegen, als 
‚ öglih, damit das Hol; mit 


. armädiden, 2 Schn 


’ 
\ 
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"Einen guten Boden haben. 


2 aber nicht allee Orten Plaͤ⸗ 
tze von diefee Beſchaffenheit ans 


effen, fo muß die Kunf fo 


X möglich erſehen, was die 


Natur nicht gegeben hat. 
B) fi nun. ein Pla von der 


. Befepriebenen Weldhaffenheit vors 


handen; fo wird die Kohlſtaͤtte 
aufgemacht. 


“) Das wird auf folgende Art 


bewerkſtelliget: Schlage einen 


At in Die Erde, 
et de Quandelpf 


Das Mittel einer Kobifiätte der 


Quafidel grnennet wird. Nun 
— „vie groß der halbe 
Durchſchnitt ber aufinmachenden 
Koblitätte ſeyn ſolle. Gemeinig⸗ 
lich nimmt man ſolchen 14, 15 
bit. 16, Buß lang, welches fi 

von bem eigentlichen Plage vera 


ſtehet, der mit Hole ſoll beſetet 


werden. Suche ferner eine 

Stange die am Ende gabelfärs 

migfen, oder mo dergleichen nicht 
vorhanden , ſo dd 

ben Gesten ein Oehr an das eine 
. Ende der Stange, und baue fols 


che vom Winfel der Gabel, oder , 


Wehre angemeflen, in der 


Dem 
* Länge des halben Darchſchnittes 


ber Kohlftaͤtte, ab. u nennet 
folge di —E Die 
Gabel dieſer Stange lege an den 
Dnandelpfahl oder fiede das 
Oehr über felbigen, befchreibe 


. Damit eitten Zirkel, in dem einer 
bie Stange um den Pfahl, ale 


te von 6 - 


« 
. B 
NM . a, ME U cd Mn 


— wm — — — — u — —— — — — — — —— 
— SEP We TE EBENE nm wi wo — — — — — . — > = ke - 
. [3 


weniger Mühe und Koften anf - ben Mittelpunft,, drehet, ein . 

bie Rohifästen loͤnne gebracht anderer mit: einer Hacke un 
ı werben. 3) Er muß nicht brüs : mittelbar ſolget, und nach Fuͤh⸗ 
dhig oder fumpfig, fonberntroden: rung der Stange den Boden eis 
ſeyn, und.bey ſtarkem Regenwet⸗ . ner queren Hand breit anfhauek , 
“ter nicht Äberlehmemmet Ioerden, welches ben Umkreis, oder au 
vo, , s j , ⸗ 


* 





⸗ 


® 


- fenerfangenden Materie, Die der : 
rar) aus dem verfohlten Hol⸗ 
ausclil⸗ x 


Bo 


des Zirkels verſtelet: 
Een ——— 


Schrtitte weit oder den Raud des 
Zirkels on der Kohlhätse bins 
auſgeworſen. 
beit heiſſet: 
aufmachen 








. — rg Il *8 
e ei 
und —18 — dh in der 





Erbe befinden, wegge —— 





Erde von dem Umſange 
Sn Dergrfaie Dee * 


— eg 8 bie * J 


hoͤher werde, als am Rande, 
endlich mit Harken oder Rechen 
rund umber fo gleichfoͤrmig gesa 
en daß alle aus dem Mittels 
unftoder Quandel auf der Kohl⸗ 
—* beſchriebene Zirkel horizon⸗ 
tal, oder waſſerpaß ausſallen, 
** nirgend weder eine Grube, 
6 Döder bemerfet werde; dies 


gethan werden, 
eitiet ,„ welche mit der rußigen 


al rühren, ' 


eine Behihiere - 


keine alte Kohlſt kte ı 


Im 
den, und wenn das Fener 
nimmt, mit Raſen oder gräner 
1 bedecken, nit v3 


Bare En * 






Ereignet 


ao gute Erde su Haben if, ſo 
muß man, wenn ber Baden iu 
ſchwere 

auẽgeſtrichene Stätte mit. Deder 
aulem oder auderm Malie le 
echteſten Art, beſetzen 






Matti bie Hede und Heli 
in Kohlen verwandelt, und and 
gebämpfet , ſchlaͤgt man die aufı 
gewerfene Erde nebſt der verkobl⸗ 
ten Hecke und helc⸗ mie * 


DR 


1 


I. Ro 
pen aufgrgrabenen Boden, ſo 
a Ib ua te 
verie: durchdru ein ⸗ 
“mnenget folde uicht: alcın auters 
“ einander, ſondern auch mind 
> etwas frifher Erde; fo wird die 
ı {ed Gemenge milder und: verbe 
tert. Iſt der. Boden fanbi t, 18 





e ſe 


: su einem binnen Schlamme muſ⸗ 

—— — ‚, und die ſandigte 
Erde damit eingeſprenget werden, 
weil auf andere Welle eine ge 
— ar Milſchnug BAHR ſchwer 
| Wexrn her Baden u feucht, 


F ader gar fumpfig und bruͤchig ifis 
ird ſelcher uͤberbohlet, das 





heißt; Man legt eine Schicht Hal; 


mit Verbinden, wie die Maurer ihre 
Mauren m machen pflegen, uͤb er die⸗ 
fe untere Schicht legt man noch rine 
andere, auf gleihe Weile quer 
«Mb Dieler Dandgrif iſt nd 
rühig, weile ein folder Boden 
«an einer Stelle weicher und nach⸗ 
- gebender ift, als an der andern; 
. da dann die Laſt des darauf ges 
richteten 
Siell mehr, als auf der andern, 
ſenket, ad in dem Miehler eine 
Ungleichheit, folglich eine uns 
gleiche Wirkung des —* iq 
der Austohlung verurfachen wuͤr⸗ 
de Es mn nemlich eine Kohl⸗ 
- , Rätte um deswillen rund, und in 
glen feinen gleich weit abſtehenden 
Kheilen vom Mittel gleichlörmi 
EN Go relade Beurer 1 al 
am ende Fener, in gle 
4 en ebhänden vom Mittel, glei⸗ 


oe Wirkung fie. 
_ Vorſt⸗ u fagdrken. ater Ch. 





— ® 


Holzes ſich auf riner 


gelegtes Holz zubereitete en - 
gebohlte Rohlſtaͤtten 
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-- Ungleicher Boden wird eben 
gemacht; indem.die hoͤhern Thei⸗ 
: Ve abgetragen, and mit der das 
von erfolgenden Erde die niebris 
- gen erböbet werben. Wenn aber 


die Koblflätte an deu fleilg Abs 


.. bang eines Berges muß  geleget 


> 


werden; fo iſt kein ander Mits 


. tel, als daß man den Berg et- 
was abtrage, und gegen dem 
Einhang große Steine, Kiöse 

von INol; ‚oder ſtarke Boͤcke ſe⸗ 





Ser felbige erſtlich mit Staggen, 
% | ſodann mit Klüften vom Kopl: 
und thonigt, felbige im Waſſer 


belege, forner mit guter 

. Erde bedede, gleichwie von 
* u ——* * 

pfigen en anjnlegenden 
 Kohlflätten —** worden. 
eine Koblßätte den Ueber⸗ 


Iſt 
= une vom Waſſer bey 


egeniwetter unterwerfen , ſo 
Bann folches aufverfchiedene Wei⸗ 
fe nach den Umftänden und Gele⸗ 
..genbeit des Orts verhuͤtet wer⸗ 
- den. Lieget bie Kohlſtaͤtte an dem 


Einhange eines Berges; fo wird 


ieſſende Re⸗ 

genwaſſer in einen kleinen Gras 
ben aufgefangen und abgeleitet; 
lieget fie auf einer niedrigen E⸗ 


bene, von der Das Megenwafler 


das vom Berge abſchieſſ 


uicht abftieſſen Bann; fo wird der - 


Buoden ſo viel erforderlich iſt 


erhoͤhet. In einigen Faͤllen, be⸗ 


ſonders wo Quellen find, iſt 

man gendeplet, Abzuͤge, dag iſt, 
verdeckte Graben unser der Koh⸗ 
lenſtaͤtte zu machen, und ſolche 
» fedann, wie oben bereits gelehret, 
ji Äberkoblen, und mit guter Er⸗ 
‚ be,.etwan anderthalb Fuß doc, 
Nuu beſtuͤrzen; folche durch unter 
tätten, 
‚werden 
genennet. 


— 


Nachdem die ſaͤmmtlichen 


m.) U 
xgleꝛ von einer Kohlhſaͤtte en 
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ale 


sit, ald nah Hals ia der N 

vorräthig liegt; und wenn 
en genug vorhanden, pfl 
olchet g bit Dom * 
peil, bis zu Eude dei 

ber in wine; An es iſt 


merken 
eure * — * Fand 
der Boden gut ober 












Kohl len An einer Des 
en 

seite etlichmal befohlten Stätte. 
Sum weytenmal leidet man abers 


mals einigen Verluſt, welcher 


den zoten oder ısten Theil be - 


trägt. Die folgendenmale Tann 
man ni fo viel Kohlen erhals 


fr dri derie 
ten, ald bep gebdcigen Danpgrt ee is Eh leicht, aiß 


tn and dem eingefahrnen Dolie 


EneHit fOlblih, viele Robikb > 
ele 
ohne Ro th anfınm ei 


Ben 
von einer Robffätte een 
find, läßt der Köhler felbige et 
wan einen Tag und Nacht abkuͤh⸗ 
len, reiſſet die in der Mitte der 
Stätte fieddende Enden von den 
oben abgebrannten Duandelpfühs 
len heraus, fprenget DieStätte mit 
fo vielem Waſſer ein, daß ſich die 
Erde und Stübbe, in der Hand 
kat, gedruͤckt, etwas baͤl⸗ 


läßt, Areichet ſoiche, wie ⸗⸗ 


ben gemeldet, wieder aus, fe 


et neue Duandelpfähle, fähret 


friſches Mol; ein, richtet, bes 
. det und verfoblet folches, wie 


alles, unterden Artikeln: Meus⸗ 


les und Rohlenbrennen J 
| —* gelehtet iſt. ſden 


| En dad Verkohlen auf einer 
men eliemal oefüchen, 


— 


‚ser d 


6 einer @teinfoble, ‚se a 


| Sin gekohlet wuͤrde. 


baben. 


Ro 





8 
wird, —5 — Hand tief uw 






verdicket, wit der Erde I 
men baͤcket, und eine veſte She 






"maliger Blum einer PA 
* — 
Kohlholze 





bon nadeltragendem, vornemlich 

ten oder Kothtannen, 

—* diefe.einen Ueberſtuß an pech⸗ 

artiger * —* haben. Ein ſol⸗ 

at auf — wei | 

a we | 
“fonft das Fon nicht ander 

artet, als wenn anf Sic vi 

€, welche aus dem Kohlhol⸗ 

je unterwärts getrieben wird, 





- bieibet darauf ſtehen; der. Eufte 
wechſel wird. gehindert, und «6 
erfolgen anf einer ſolchen Kohl⸗ 


Rätte viel Braͤnde, die allemal 
eine ſchlechte Auskohlung verurs 
ſachen, und taube Kohlen sehen. 
unge Tannen und Birken, we 

de gern auf Kobiflätten alle 
gen, verderben, wenn ein. folder 
DBraudfurf unter: felbigen AR, 
in wenig Jahren, oder werben | 
vom Schnee umgedrädt, weil . 
die Wurjeln g Feine —53— 
Ein ſahrner Ei a 


- 


| 88ı 
! 


| 


Ko 

macht allemal den erſten Miehler 

in —— kleiner, 
6 gewoͤhnlich, weil Dis rohe 

Kohlfiätte raubt; nicht weniger 


ſucht er gern das ſchlechteſte Holz 
- barın aus. Je ſchlechter der Bo⸗ 


den, auch ‚wenn keine gare Erde 
zu haben, je kleiner macht er ſol⸗ 


chen; ſo iſt der Verluſt ſo groß 
micht. Beym Ausſtreichen vor 


der aten Verkohlung vertheilet er 
die gare Erde durch den aanyen 


Weist der Koblfläfte, und fähret 


Zaolben, mad an dem Ari ſo 
| — 


fodann die gewoͤhnliche Malter⸗ 
zahl ein. So wie eine bloße Er 
.. De, ohne einige rußige Materie, 
Das Ausbringen der Kohlen vers 
mindert; ſo iſt allzuviel davon 


Ze nicht weniger (hädlih, fie hängt _- 


gar nicht mebr sulammen, und 


muß alfo mit frischer leimigter 


: Erde wieder verbeffert und ange 
friſchet werden. | 


/Ge⸗ 


genennet werde, ſ. 
Zir en. 


- weyhe, und 1% 


Reolbenhirſch, iſt ein Hirſch, ber 


fein G ib 
— 


Rolbweiden, ſ. Weide. 
Raoldbere ſ. Droſſelbere. 


Rolckraben, ſ. Rabe 


Raoler, f. Büffel, 


f Solzſchlag, 


Bollerbüfche, . 
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A) 1) nad B) 


Bopf, werden bey einer Parſor⸗ 


cejagd die vorderſten Hunde ge⸗ 
nenne, Br 


Ko ; 7 
gefuͤget find, damit je.= und 2 
R Deshurte wenn man ihnen 
ſolche um den Hals geſchnalet, 
„ mit einander lanfen und bepfau 
men bleiben muͤſſen, weiches 
man ſodenn gekoppelt oder gre 
u — A Ingleichem Ds er 
‚ Jagbdunde , oder auch eia Strid 
beiffet le Steic, — 


Zioppelfiiherey , Kuppel 
ſcherey, heiſſet eine Fi ri | 
zu welcher 2. Nachbarn gleich ber. 
richfiget find, Sie wird in wils 
dem Fiſchwaſſer, Seen, Fluͤſ⸗ 
fen, Baͤchen ic. woran Diefjeit® ' 
nnd jenfeits eine andere Here 
haft mit ihren Gütern ſtoͤſet, 
ausgeübet, und iſt faſt gleicher 
. Urt mit der Kuppeljagd, | a. 
Fiſcherey, Sifhordnung.. 


Boppeljagd , ſ. Buppeljagd. 
Boppelnege, f. Kuppelnetze. 
Roppeltrift, f. Trift N 
Boppelweyde, ſ. Weidgang. 
Boppweiden, f. Weide 


Born, franz. Bouton, Guidon, 


Mire, wird das Heine Stuͤcklein 
Meſſing oder Eiſen genennet, 
welches vorne auf dem Kauf eiher 


iBlinte oder eines Rohres beveſti· 


get wird, und zum Zielen dienet. 
Sonſt wird es auch Zliege ge⸗ 


nennet. 
Rornlerchen / ſ. Lerche. 
Bornrofe, ſ. Dornroſe 
Bothlerche, ſ. Lerche. | 2 
Borhmänd, Lerche. 


Boppel, Buppel under Brape, [ Rraͤhe. = 
— Meäpe, ZBrahe, Zratte,. It. 
welche mit Keitgen aneinander — frau. Corneile, u 

s ey x 2 er che, . 


dʒex va⸗ 


= 


Ko 
che, Graile, Grayer, Mi ein 
wei 


— 









‚ sufreflen , und ſind endlich auch in 
Gefelfchaft Maben die 
die hoben Gerichte, Ingleichem 


. — Schindangern und Luder⸗ 
3 aut 


enge antreffen, 


‚und menn fie im Winter d 
Spunger von einander getrieben 
msrben , bauffenweife , und mit 


nn, und 
alle in Bildern, Wieſen 
en, anf den hoͤchnen 
Bäumen, und bleiben jur Som⸗ 
mers⸗ und Wintersjeit bey und; 
da hingegen die Nebelkraͤhen, 
welche auf dem Rüden, Bau 
zeit afhenfärbig , am 
— Fluͤgeln und Unter⸗ 
e 


Belle & 
Den 


on machen. 
(de (im | 

| ale, ad a Sutolen ab 

Sanen, flellen foldde nicht nur je⸗ 

Pen für de Inder ma 


— 





& ‘: Luft herumſchwebden, bie 





lafien. Wenn man eine lebendige 
Kraͤhe aufden Rüden au ein Dretf 
bindet; fo Eommen andere Kraͤ⸗ 
ben, die ihr Geſchren huͤren, zu⸗ 
geflogen , ihr un belien. 
ihr ann zu nahe Fommt, fe 
mit ihren Krallen angreift, 
bält fie wefie, _und diefes in eine 
Inflige „Art Kraͤhen zu fangen. 
Düsen) wirftein Steam teile 
N u ein 
bef t fie oben mil 


8 








mudet zur Erde fallen, da fe als 


denn gar leichte 6 werben 

konnen. en, wiege _ 
dacht, .an der Ausſaat nicht ges 
ringen © 


haben verurfachn ; fo 
on pfleget 


A 


few 





Fa — 


\ 


‚Ze 


nur au De 
Rense, da fi A ten , ober zu je 
Brut ich anſchicken, einzufhräns . 


ken, und mithin allein im Merz, 


. Bing ne in diefen md Monaten 


— 





April und Map zu beijahlen. 


id fe 


Die Ha ich vergr 


ehet, an 


- einem Orte alle Tage ı0 geichoſ⸗ 
—8 würden, — —— 


de Erfahrung, daß nicht nur der . 


 Beibenpäiee fi ein Bahn PR 


folgende Strich die Anzahl fo 


gleich wieder ergänzet, fondern 
0a die ausgeſtreuete Winters - 


ed 
—5— "on (len ungebetßer 
—— — 
air gelchoſſen worden. , Don 
e Blan⸗ oder Wiandelfeäs 
5 ſo Selbe Grünteäpe beit, 


Darinsen man auf. bie Krähen 
Imre uud fle weg Gieiien Fan, 


fern; dar, 
binpigen, menu deren im Junis Weiten aber ein Schießloch 


| eiß. 
oder Mugufio, in melder 3 ‚ geböriger Weite, ‚gemacht, die 
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An einer Seite _ 
. wird det Eingang mit 1 Got u 
vrigen‘ . 


wendig enge , auswendig —— * 


Kammer von oben ſauber aus⸗ 
gefiel, und mit Erde beſchut⸗ 
et, audi), wo man es, haben 
faun, Über und über mit Rafen 
— dat 
gel zu 3. 3 4 | 
a m Mor einjed 

loch wird ein eh Baum 2 
in Die Erde geſetzet, und durqh 
Mitte des 8 gels aus der 
Mitte eine lange Stange hinaus⸗ 
gefedet, anf welche der Oberfläs 
e bes Hügels Ein, eine Kruͤ 
de, oder ee eller er 
d auf diefe Schubu. oder 


ehe groſſe le an Tele um. 


—* nun die Kraͤhen, € hen, | 
aber Doblen vorbenflteichen,, und 
ru innen verbaßten, Vogel ſi⸗ 

tzen 


\ 


ichts als ein 
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Ka bie. 


‚jeßen ſich anf die —*ãð& —— 





and ind. aledenn gut weguſchieſ⸗ 
fen. Wenn einige auf den ges 
enen Schuß davon gefl 


nd; fo darf mau nur den ode 
“eben, und d | 
abe, fe ck ch * 


bu mit der Stange in die D 






u, und feßen fi unvorßichti 
i bie Hätte Bit Fr Ede pn 
mit Lehnebänfen verſehen fepn, 


fowobl_ sur Benäthigten Nube, ' 


’ als auch, wenn man ih mit Ef, 


fen und Trinken, oder fen 


darinnen beinfligen, und feiner Bes 
quenmiichkeit pflegen will. 


Bräpenfpecht, [. Specht. 
Kraftnuͤßlein, ſ. Fichte. 


Delkhaffenbeis nad) unterſchie⸗ 


Brallen, find die Nägelan den | 
Klauen des Luchfes uud anderer 9 
Dianbihiere y wie auch ber Raub⸗ 


voͤgel. » Ä 


Breammetsbaum ,_ f. Rad⸗ 
dich. — 


J | 
Brammerspogel, ſ. 3iemer. 
Beammevogel, f. Ziemer. 
Kranich, lat. Grus, Ulpio, ft, 


“ Graesift ein groſſer 10 bie 22: 
" Pfund jchwerer Vogel, welher: 
"einen augen, weißlichten und 


\ 
x 


feden; ſo Riegen fie Yänfı 


Re ss 


rärffinge ſchwatzen Halt, - ehıen 


bei, und was 
d, eimen rothen 
Flecken auf dem Kopf, einen graw 
Flair aber (Owen und granfe 
pitzen an deu Schwi A 






swar feine eroögel , 
fih aber doch nabe ben dem 
Waſſer auf, ſonſt lafen fie fi 
auch gerne in grofien, breiten, 
und flachen Feldern nieder, we 
fie ſich wohl und gunglam umſe⸗ 
ben, und ver beforglihen Nach⸗ 

elluugen , ſowohl der Menfchen 


' flelun 
als wilden Thiere, und im den 


warmen 


richtetem Schnabel, auf mel 
fi) bie Raubodgel; wenn fe | 


ı 
ru 


— — — — — 


RBbehgen 
ter, wenn fie aber niedrig ‘und, 


. Getreide, oder was fie fonft ger⸗ 
.. wefreffen, binein, leget eine fları 


Ar 


-, vorfihtig. ſuoſſen, au ſyieſſen 


* . 
” 








Hab n fie 


iegen, ſchoͤnes Wets 


ohne Ordnung sehen, auch im 


getoißter bedenten. Der vet, 


:: Branichfang iſt um Salobi, 
 sder Far; hernach, und währe 
; fo fange, bis es anfängt, kalt 


iu werden. Wo fie ihre gewoͤhnli⸗ 
hen Ruheſtellen haben‘, machet 
man tiefe aber enge Gruben, wirkt 


de Schleifte oder Schlinge. von 


- "Moßhaaren über Die Grube, und. 
- bindet folche an einen Stock veſt 
. au. 


Wenn nun der Kranich 
mit feinem laugew Halfe hiaunter 
reichet; ſo wird er von der Schleif; 
fe ergriffen, und alfo ‚gefangen. 
Undere ſlecken lange papierne 
Däten in die Grube , werfen uns 
sen Erbfen hinein, und beſchmie⸗ 
ren fie oben mit Vogelleim. 


Wil nun der Kranich den Fraß 


J heraussulangen , mit dem Kopfe 


in die Däte fahren; fo bleibet ihm 
foldde.an dem Kopfe Eleben , daß 
er davon geblendet ‚ 
mit den H 
den kann. 
Mobr be 


fen wi, ee 


er fie mit einem 
n 





u 
haben 


. .n 


! zeiti 8 
kommen; br ——— 


dieſer Vogel ſonderlich bo 
und ſtill⸗ halten 


leichtlich 
änden —— 


d fehiefa 
u 


„Ar. 


von ihm auf den Stranich gebet ; 
fo wittert er es gleich, und feucht 
Davon, che man zum Schuile 
Tommen kann. Sonſt w 
Died Kraniche auch - eben, wie die 
Zrappen und Boden, mit Karo 
r fen und Schießpierden ges 
ſchoſſen/ wovon an feinem Orte 
mit mehreren | 
In der groffen Tarfaren, mo 
&.des 
wicd,, und befien größte 
lügelfebera von den Einwoh⸗ 
nern in Gold und Silber einges 


| faſſet, and zur Zierrath aufibren . 
Filuge fehregen, Regen und Un⸗ Muͤtzen 

’ ſich —2 Gattungen von 
- Kranicgen, Deren etliche mit 


etragen werden, finden 


ſchwarzen Fluͤgeln, etlihe ganz 
weiß, andere weiß mit goldgelben 
een, andere mit rothen und ' 
chwarzen Federn gemenget, klei⸗ 
ner als die äbrigen, nod) andere 
afenfarbig , mit rotben- und 
ſchwarzen Ringen um die Augen, 
und dieſe Gattung iſt oie seite. 
Bey ben alten Römern il dee 
Kranich vor ein Leckerbißlein ger 
halten worden,. welches nur anf 
groffe Tafeln gehörte... Das juns 
ge Wildpret diefes Vogels wird 
auch noch heut zu Tage für deli 
cat gehalten, und in deu Küchen 
großer Herren verſpeiſſet. Ob⸗ 
wohl daſſelbe etwas und unver: 


daulich iſt; fo giebt es doch ſtar⸗ 
ke Rabrung , Räte ie Ner⸗ 
ven, machet eine helle Stimme, 
mehret den Saamen, und hilft 


ey entſtandener Windeslick. 

So hat auch dieſer Vogel ſchon 

bey den Alten in der Medi⸗ 

cin feinen Gebrauch gehabt, 

und iſt fonberlich das Fett, bie 

Gele der Kopf, bie. augen, 
4 
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der Wind von dem Vogel gegen 


ihm gebe; denn wo der Wind ‘- 


werden 


— 
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der Magen, .und das — 


gehalten worden. Kenn 
Das Kraniäfett in die Ohren 
thut/ Fr ebt 3* den Zanben oder 
Gehör wieder. 
aba pe Die Tugend, daß es 
Warzen, auch andere herte 





—2 fo bisweilen am menſch⸗ 
ichen Lei 


Leibe entfieben, erweichet. 


Kranicht Kopf, Augen und 
neſen, Ta krebſe u. ff. 


Bauch, wird mit gutem Nutzen 
den nud Gelchwis 
" iu den iiekähten had. 


Beenihfängee Rxranichſtöſ⸗ 


‚beißt in der 


*5 "ein sum Kranshjug 


abgerichteter Vogel, 
Kratte, ſ. Bräpe 
Braybere ‚, ſ. Brombeer⸗ 
ſtrauch. | | 


Rraus, f. Nenntoͤdter. 
Krausbeer, f. Heidelbeer. 
RArautvdgelein, ſ. Spießlerche. 


Brebs, lat. Cancer, .Ecre- 
27 „e i ein ee 


billich unter die Fiſche ger 
Kent wird ‚ ohnerachtet fie dem 
Angenſchein nach, ſowshl was 
ihre Geſtalt, als ihre Natur und 


Eigenſchaft betrift, weit vonein⸗ 


ander unterſchieden ſind. Der 
Krebs gehoͤret mit unter bie 


Raubfiſche, indem er nicht nur 


| d Schned 
Bil le ne das FH and 
alle todten Eöryer , die er im 


Waſſer findet , angreiffet , auſſer 


di b Gras 
dan —8 Biete Balz 


ten dafür, daß er zu Nachts auf. 
den Baͤchen und Krebswaſſern 


anstrette, und in dem Gras und. . 


3 


der Kreb ſe, ald Mee 


lettichten 8 






und auſſer dem 


bero eb) —* man — 
ebfe, 
beegleichen 5 I Brabben Bass 


Stu ei 3 —* ‚, und 
denn S eichkrebſe. 
Unter alın ae Pr Fluß⸗ ud 
Prebfe den ug, welche 
wieder in rothſchaͤligte und Stein, 
—F unterſchieden werden. 
J7 ge Sieden 
ſchoͤne rethe oder roth⸗ 
— — Farbe; dieſe aber 
8 Be gefotten, weiß⸗ 
Mer 


ri von * een, Daß fie mi 
dem Mond abs und zunehmen, 
nad ſonderlich zu der Zeit im 
Jahre gut ſeyn, wenn ber Mo⸗ 
uat kein Rhat, nemlich im Mas 
jo, Junio, Julis und —5 
wiewohl fie in der Weitzenbluͤthe 
am allerbeſten geachtet werben. 
An denen Baͤchen und Kläffen 
werden fie von etlichen, ja wohl 
von denen meiſten mit den Haͤn⸗ 
den gelangen, nad unter denen 
in6 Wafler reihenden Städen 
und Wurzeln der Bäume , auch 
nuter bean Steinen, ans ihren 

dern hervor send, 
Iran bedienet ich auch der Reufs 
fen und Körbe dazu, worein 
mag einen Röder von gefehurades 


nen Froͤſchen, oder in Honig ger 


roͤſtelen Fiſchgedaͤrme, oder ger 

bratenen Sh pfenfleif 

gen pfleget,, weil fie dadurch 

gereißet werden , Deflo —* * 
ugehen. Etlicher Orten: in 


am un feine Weide ſachend —F * MAR —*8 in 8 ſeichten B 


mw 
8 
-_- ‘ - Te m — — —— — D mæ „ | © 





er iu w | 


N 


. R *. 


2 den anf'nnihfelgende Welſe? die obern Spitzen des Staͤbleins 
1 ee nid mit Dit .. ns Hbrn-- Diefem Mas werden 


aneinander geſtoſſenen Renſſen 


befetzetdie von einer Seite 


zur andern reihen, (wiewohl 
auch: etliche nur. wey oder drey 


Reuſſen in der Mitte uehmen) - 


die Rifcher aber geben mit langen - 


Stangen an bem Ufer daher, und 
‚rüätteln uad bewegen Damit alle 
im Grund’ liegende Steine, di 


eren auch wohl in die angetroffene 
- cher; damit nun die Krebfe 


diefer . Verdräglichleit ent . 


| | aa mögen ,. gehen ſie aus ih⸗ 


- zen Höhlen hervor y fallen aber 


in die eingelegten Keuffen, und - 


. werden alfe oͤſters in feiner Aus 
gahl gefangen. Gie werden auch 


rroͤſen mil , folgender Belle 
angen:. Dan nimmt nemlich 


ſecht wöer acht Meine und: übers . 
. Trentze etwan eined*guten Schu⸗ 
J bes breite Garne, an jed 9 . 
a AN - 


feiben bindet man einen 
ſchueidet ſich auch fo viel Schuh⸗ 


| lange Steden ab, und bindet eis. 
nen jeden Meif mit feinem Garn 
- gu dreyen unterfchiedenen malen - 
die an Stöde gebundene Körbe, 


und in gleicher Weite von eigan⸗ 
der, alle , daß, wenn das Gar 


gerade hin auf deu Boden gelegeb . 
wird, deu Stock nicht anderfi in. 
- die Höhe fichen muß als wenuer . 
2 ia die Erde waͤre heſtoſſen worden. - 

Wenn disfe Sarne alle fo angebuns 
‚den ſiad, ſchnitzet man ſich —*— 


le lange Staͤblein, die ſowohl 
den. Grund erreichen, als auch 


- noch einer Spannenlang uͤber das 
Mafler heraus ragen; an biefe. 
.. koͤdert man die hintern Viertel 
von abgeſtreiſten Froͤſchen an, 
und heget ſie nachemander an dem 
Ufer des Waſſers hinein , daß die 


N > 


gar leiht em 
es 


‚Re 


ſich daran hängen , welches man 
dem Zittern des 


Stock men kann. Wenn 


man dieſes vermerket; fo Fauna - 
man den Stab allmählich in die 
< ‚ Höhe heben, und mit dem Sara 
: Oder Ketfchergen darunter hal⸗ 


tend, den Krebs an die Luft brin⸗ 


: gen, Welcher aber, indem er ſei⸗ 


ue Retirade wieder And Waller 


nehmen will, alsbald herab 
"und in das Garn fälr. 


Wenn 
man Krebſe in ſtehende See oder 


Teiche verſetzen will, muß man 
| au der Zeit, da fie Eyer-haben, ets 
abfonderiich an ſolchen Orten , 
: wo man wegen der Waſſerſchlan⸗ 

gen nicht. gerne mit den * 
eſtalt 


liche ſchoͤne in einen ziemlich weit 
geflochtenen Korb thun, und ie 


morafliger Grund ſeyn; ü 
fen auch Löcher TR 


Itfer, oder groffe Steine darin 
nen haben, fo riechen die Auns : 


gen aus dem Korb, bleiben in 


dem Maffer und vermehren fih 


Darinnen. : Wo -aber der See 
groß iſt muß man fie an etlichen 
Drten alfo verfegen. Dan Tann 


nach drey oder vier Wochen, wie 
der. heraus nehmen. Ga bie 


treiben 


ber Weide 
in ihre: 85 


Waſſer⸗ 


|} ⸗ 


die Krebfe, melde alldorten yors 
:. handen, alfobald ‚zugeben, und 


_ 


das Waſſer feßen ; es muß.aber 
ein -barter und kein ſumpfichter 


| Wiewohl 
Krebſe in Karpſenteiche zu ſetzen, 
darum nicht für rathſam gehal⸗ 
ten wird,’ weil fie den Dämmen 
durch ihr Graben leichtlich fhäde 
lich feyn können; zude 
fie auch die jungen Karpfen von 
Fr ben fie *7 
er bekommen, ſo 

ſo freſſen ſie ſolche. 
Die Krebſe lebendig und zum 
Gebrauch bey der Hand auf 
mbenalten » Fan man fie in den 
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nu“ 


pi Kr 





in den Zuber wirft. Andere ge⸗ 
ben ihmen abgefsttene Ochſenle⸗ 


ber ; wieder andere wollen, daß 


man fie mit Bier täglich auſyri⸗ 


„oder mit b 
—* ‚und —— 





in einem Zuber aufbehalten ſolle. 


Die Krebſe ſind eine ſo au⸗ 
genehme, als geſunde Speiſe, 
denn fie reinigen und verfüflen 
Das Gebluͤte, und führen alle - 
- Säure und Tartarum ab, weh⸗ 


ren dahers allen davon enffichen; 
den Krankheiten, fonberlich den 


Steinſchmerzen, und find, wenn \ 
ſie mit Fenchel⸗ und Dillenfaa 


men gekocht, oder eine Kraftbruͤ⸗ 


he daraus gemacht wird, infons - 
derheit denen Schwind⸗ und kuns 

genltätigen. ſehr vortraͤglich. 
Won ber Zubeveitung der Kreb⸗ 


— 
® 
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Hansmittel wider den 
ie, Gteinfhmerien , Seitenſte 


runde 
But im 
- made 


ß 
T 





ir 


| 
; 
$ 


allergemm 
God, Ku 








23. d 





feinem Finger auswendig unten 
ader oben an bie Augenlieder des 


zugeſchloſſenen Auges greiffen, 
34 an dem. Ort, we es 
und um -Daflztbe mit 


dem Singer fachte herum fahren; 


fo wird der Krebsſtein dasjenige 
mas im Auge geſteckt id, - 
fich heraus nehmen. Palverikrs 


te Rrebsangen in frifche Kunden 
efireuet , ſlillen das Dluten ders | 
elben.- - —— ‚mit Eine. | 


7 


| Bat ao -eilisteh “ 


m — — —— {| {u 
- 
x 


— — — — — — 


-—— [ut m Gm 3 SR . 


— —, — — — — — — — — —  - 
. 


Rrebediebe, werden, wo Krebs 


s » 
ſolvirk, vertreiben das enden 


“ ud Nierenwehe, und führenden 
Sand und Gries ab. Wer ges. 


| fallen iſt, und geronnen Blut 


bey ſich bat, ber nehme Srebds un, 
N ee lindene Kohlen mid Koͤr⸗ Ber 


belblaͤtter, gepälvert und unters. 
x einander gemifcht, eines. halben 


© Lotbes ſchwer, in einem Trunf 


warmen Effig auf einmal ein, 
und ſchwitze darauf. Wenn ges 
pälverte Krebtaugen mit eis 


und Salwaſſer vermifchet wer⸗ 


ben; fo wird gieichſam eine weiſ⸗ 


ſe Mil daraus, welche, alte 
- Schäden damit beſtrichen, die 
“ felben heilen wird, | 
Krebsangen aufjerhalb denen U 
-  potheden, und von nicht gar ger 
wiflenbaften Materialien Fauft, 


£ muß ih wohl in Acht nehmen, 


Daß er nicht befragen 


werde, 
denn es finden ſich böfe Leute ” 


- welche dergleichen‘ aus weiſſen 
Evern, , oder Blar gefioffenen To⸗ 


Mer ganze. 


:" geioteffe Art, Ihfonderheit di 
Poruanten Er ⸗ Re 
hsreuſſen, f. Strohmkrebe 
| J b 
Weide. 
Breiten , Creffen:, Craſſen 
— — —— "nf 
kein, fo in ee 


Brebe veiben tl Haarweiden, 


Grundein sder@räudlingengleih 


geachtet. werden, aber bey weis 


tem nit fo gut ſchmecken; wie. 


denn auch die Kreſſen gar Kleine 
- Schuppen, und keine Kroͤnlein, 

wie die Grundeln , haben: ſ. 

Gruͤndling. 


Kreßler, ſ. Schnerff. 


Kreutzſuͤgel, ſCreutzfiagel. | 


backspfeiffen, fo vollfommen nach» ‚Breugteitt, ſ. Creutztritt. 


:- machen konnen, daß fie von den 


= - rechten und aͤchten nicht zu unter 


-*  fheiden, ohne wenn ein Spiri- 


- tus acidus darauf gegoffen wird, 
welcher bey denen Acht 
ſchen oder Gaͤhren erreget, ders. 
gleichen man aber bey denen 


fe in gebegten Waſſern fichen 
mit Seldbuffe, auch wohl Stau. 


9. penfhlag und Landesverweiſung 


A f a. Fiſchdiebe, Sir 


—S— Strom * 


krebſe, 


KRKrebsketſcher, ſ. Ketſcher. 


Arebeleuchten, nennet man cine 


⸗ 


ten ein Zi⸗ 


Breugvogel, f.. Brinig. _ 
Briechente, ſ. Kruͤckente. 
Rrickelſter, ſ. Neuntoödter. 


Beidenbaum , fe Schlehen⸗ 


orn. 


u nacgefänftelten nicht verfpäßten Rrieckente, ſ. Kruͤckente 


Briegente, ſ. Kruͤckente. 


Beinig, GSruͤnitz, Grienitz, 
| eins [ Brönig, Beumms 
nabe 


Creutzvogel, 


reutzwogel, lvt. Loxia, Cor- 
viroſtra, Cruciata, Avis eruci- 
fera, iſt ein Vogel, welcher ſei⸗ 


ndert 5 denn entweder iſt ee 
am. Kopfe grün “and gelblicht, 
und eben fo den ganıen Ruͤ⸗ 


* 


den und an der Bruß, fein. 
| Sqwan 
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ebfe in fangen. ſ Strohm⸗ 


u Farbe unterfchiedliche malvers _ 


/ 
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u 


ı befohlet 
ae en eben —X Stätte * 
oft, ald nach Hols in ber Naͤbe 
vorrätbig liegt; und wenn de 
fen genug. vorhanden, pfle 
ſolches g bis somal vom 
April, bis ; u Ende dei De 
berö zn wisderbsien; denn ei ri: 





A 


Fohlen — als von einer es j 


reits etlichmal bekohlten Stätte. 
Zum zmwentenmal leidet man abers 


mals einigen Verluſt, welcher 
den zoten oder ıaten Theil ber - em aodhs 
maliger —RX einer Staͤtte, 


tm a — * 

Wenn demnach 

von Laer Roplfiätte 5 — 
find, läßt der Köhler ſelbi ige et⸗ 

wan einen Tag und Nacht 

In, reiffet die in der Mitte der 


te fieddende Enden von den 


oben abgebrannten Quandelpfaͤh⸗ 
len heraus, fprenget DieStätte mit 


fo vielem Wa er eins daß fih die - 
Erde und Stübbe, in der Hand _ a 
- zufanmen gedruͤckt, etwas bil 
Ien läge, Areichet ſoiche, wie ° 

ben gemeldet, wieder aus, fe 
„Duandeipfäß F ſatte | 


des © neue 
| Hol ein, richtet, 
| Bi End verfoblet ſolches, ur 


alles, unterden Artikeln: YTene  ' 


les und Boblenbsennen, ſchon 
ausführlich gelehret if, 


KR; bad Verkohlen auf due. 
ll Hätte etlichemal each, 


ont 


kuͤh⸗ fo 


* Kr 


verdicket, it der Erbe. ** 
men * ‚und rine veſte Scha⸗ 





bl eines Schuhes did wid. 


lau 
er 





bon —— — 
ten vder Motbtannen 5 
Bil diefe 





kon Das len nicht 


dt auderft 
artet, er wenn en) eider veflen 


ge die allemal 


adden, und taube Kohlen sehen. 
unge Tannen und Birken, 3 
che gern auf Kohlftaͤtten an 
F verderben, wenn ein. fi ee 
randſchurſ unter: felbigen iR, 
in wenig Jahren, oder werben 
vom Gene umgedrädt, 


adtner abe 
matht 


- 


‚einen Weber , 
t Aug an Kt | 


- eine ſchlechte Uuslohlung verurs | 


die Wursel kei Zu 
dab en. er % * Sata 


. 
ou 


581 Ko 
macht allemak ben erſten Miehler 
ae hie henkKohifiätte ae 
als gewoͤhnlich, weil die rohe 
Kohiflätte raubt; nicht weniger 
fucht er gern das ſchlechteſte Holy . 


. barın aus. Sie fchlechter der Bo⸗ 


; ben, auch ‚wenn Feine gare Erde . 
zu baben je Heiner macht er ſol⸗ 
Sr fo iſt der Verluſt ſo groß 

8 ee 

: Der aten Verkohlung vertheilet er 
Die gare Erde durch den ganmen 


- Berirk der Koblfiätte, und fähret . 


fodaun die_gemöhnlihe Malters 
- zahl ein. 


das Ausbringen der Koblen vers 


mindert; fo iſt allaupiel davon . 
nich weniger ſchaͤdlich, fie hängt 


gar nicht mehr sufammen, und 


muß alſo mit ſriſcher leimigter 
: Erde wieder verbeſſert und nase 


- frifches werden. 
Bowen — dem 
enennet Werde 
ehe und —E 
——— ‚ iſt ein Hi, * 


ei b 
Sei Zirrtöiben. 


3, 0m 


Rolbweiden, [. Weide, 
— Kolckbere ſ. Droſſelbere. 


Rolckraben, ſ. Rabe. 
Koller, ſ. Buͤffel. 


Bollerbüfche 
. A) ı) —8 )4) 2) 


nennet. 


Boppel Buppel, Sundekup⸗ 
pel, 


weile mit — ER 


\ 


Beym Ausſtreichen vor 


So wie eine bloße Er⸗ 
. De, ohne einige rußige Materie, 


nd 2 uudspalsbänders Kraͤhe, Brahe, Bratte,. 


efiget find, damit je.o und 2 
$ dhunde-, wenn man ihnen 
olche um den Hals geſchnallet, 
mit einander laufen und beyſa⸗ 
men bleiben müflen, welches 
man ſodenn gefoppelt ‚oder ‚ge 
—5** — A Ingleihen ++ * 
agdhunde, oder au 

beiffet, (Serie, 5 


Boppeiffseren ;: 7 Zu el 
ſcherey, deiſſet eine. Si Bee 
zu welcher 2. Nachbarn gleich ber. 
richtiget find. Sie wird in ar 
dem. Slömafler, Sen, Fluͤſ⸗ 
fen, Bächen ic. woran Die eich 
and jenfeitd eine andere gan | 
ſchaft mit ihren Gütern ſtoͤſſet, 
.‚ ausgelbet, und ift, faſt gleicher 
Art mit der Ruppeljagd,- fü a. 
Sifhesey, Fiſchordnung. 


Boppeljagd , f. Buppeljagd, 
„ Boppelnege, ſ. Buppelnege. 
Roppeltrift, f. Trift x - 
Boppelweyde: |. Weidgang. 
Boppweiden, f. Weide 


Born, franı. Bouton, Guidon, 
Aire, wird das Heine Stuͤcklein 
Meſſing oder Eiſen genennet, 

welches vorne auf dem Lauf einer 


— *. 


\ Slinte oder eines Rohres beveflir 


ielen dientet. 


get wird, undinm : 
Stiege 9“ 


Sonſt wird es au 
nennet. 


ſ. gouſchiac⸗ Rornlerchen/ ſ. Lerche. 


Rornroſe⸗ ſ. Dornroſe. 7 | 


Bopf, werden bey einer Parſor⸗ Kothi Lerche. 
* die —* * J sand ercher f Lese 


Kothmunch, ſ. Lerche. 
Krahe, ſ. Kraͤhe. 
lat. 


Cornix, anj. Corneil Ve, Core 
PN f 7 che. 


a2 
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Secchl 


9 

Bo 

che, Graille, Grayer, iſt ein 

Raubvogel, welcher unter daß 
t der Raben ri 

wird, und zwar etwas Klein — 

* der zent fogennnnte Ras 







den au dem jungen 


en Sa 
Gefluͤgel, und deis 
a une ef nelde in N ſauffen, welches daher leicht g 


Eyern, 
—**— 
och au 


e ausſauffen. "er 
A der — Ber, 


um in der fri die Res 


“. 


ter dem Säemann 


und 
euten Samenkoͤrner aufs 


2 at en Gaben zu Inden, 


* en, und ſind endlich auch in 


der Raben um die 


u die —* Gerichte, ingleichem 
ern und Luder⸗ 


den Schindan 
‚in die Menge a en. 
* fliegen auſſer dee. Brutjeit, 
und menn fie im Winter d 


DZunger non einander getrieben 


msrden , bauffenmeife und * 
en, auf den hoͤch 
de afhenfärbig , am Kopfe, 


er ‚Silgeln und Unters 
einer faft blaugl 





5 ſind, meiſientheils 


* im Sur zu uns fommen, 
* Ni gegen den Sommer w 
Die Kraͤ⸗ 


n machen. . 
— ſowohl im ſchwarzen 
er als in Laubwäldern und 
a einzeln. damen ihre Neſter 





Sanen, fielen ſoiche nicht nur je. 
deneit ſe 


ehr . ' ſoudern ma⸗ 


brigen Eigem " — ne. 
en 
gu me 
eider find dr 


| 5 die gemeine Kräben fin 
5* alſo, daß ſie vor 
sie gielffen.. Sie thun 


und en 

alfe in —X Wieſen 
m db ® Ben 
| —— and bleiben zur Som⸗ 

| und Winters eit bey und; 

*5 Mn en die —— 

welche auf dem Rüden, Bau 


| Ro 584 
Aa fie auch, fa mie die El⸗ 


ers jedoch initwendig wärmer, 
nd tragen mehr Federn, Wol⸗ 


Ile und Hare ein, als dieſelben. 
Sie bringen daritineh 3 bis 4. 


Bon der Brut der 


WMan mil Yu dafür hal⸗ 
ten, daß die gemeine ſchwarze 
Kräben im Monat Junio nit 


glaubet werden Bönnte, weil Ge 
in dieſer Zeit auf den Aeckern 


ganz matt bepfammen ſitzen, und 
sufßpreyen pflegen. Sie ſchreyen 





mit dem Schuffe an ſich —* 
laſſen. Wenn man eine lebendige 
Kraͤhe auf den Rüden au ein Breit 
bindet; fo kommen andere Kraͤ⸗ 
ben, die ihr Geſchren haͤren, zu⸗ 
geflogen , ihr au helfen. 


; ibr non ju nahe kommt, 


‚Krallen DB 
Bit ag und. en anarehn eins 
Iufige ‚Art Kräben AR fangen. 


Inter macht m 
üten, wirft ei 34 lei 
kan si M ig 


ihnen das 


a8 Dapie 8 en Augen 
ie⸗ — daß —— als * in gr 


bie fie er⸗ 


ar A Erde lt, du fie als⸗ 


denn gar leicht t werd 
innen, " — oe wie hi 


‚bit ‚ an der Ausſqat nicht ges 


ingen Samen verurſachn; fo 
pfiegel 


. N 


⸗ 


sbs | », 


daß die im Lande feyende Kr 
‚vermindert, und nicht fo viel 


\ 


pfleget mas benen Jaͤgern und 


.. Denn wo in diefen 4 Monaten 


a. 
ſchieſſen; fo möchtene 
Der Bortbeil Si su hoffen * 


Junge werden koͤnnten, welche 





| ge r fo bald fie abfliegen, au 


aus und Feldfruͤchten, auch 


| ‚ * audera’den meilten Schaden thun, 
ud verurfachen, Daß hernach deſto 





umehrere ibnen fi ingeleden, und 


—8 


der Erfahrnug, daß nicht ner der 


bdie Hauffen ſich vergr 
dingegen, wenn deren im Junis 


‚vie Brachaͤcker ſallen 
um Orte alle Tage 10 geichofs 
fe 


flern; das. 
oder Anguſt Ä eit 
man ſie en r * ae | 
eher, an 
a. würden, bafıman dach ans 


[gend . bie Anzahl 
——— 


an ‚die ausgeſtreuete Winter⸗ 


frucht deswegen nicht wenigern 


zu ſolcher Zeit gar nicht unter fie: 


Zuſpruch von folchen ungebethes 
er Säften — wird, Hr 
wäre geichoflen worden. , Don. 
— une peifode 


Te ee 


| Bräpenhätte ft ein Gebäude r 


zen man = bie Kraͤhen 
Sauren, und fie wegſchleſſen Tann, 


grüne 9 


ohne von ihnen gefehen zu wer⸗ 


liebiger Weite gemacht. Wenn 


eine Seite von der 8. — 
r 


Kammer dritthalb bie 3. € 


oder wenn man fie geraumer bas 


ben will, vierthbalb Ellen, von 
der 6 eckigten vierthalb bie 4 Eis 
len, und von der q 29 
6, oder hoͤchſtens 7 Een lang 
ift; To bekomme man Raum umd 
Platz genug. Au einer Seite 
wird det Eingang mit einer Thuͤ⸗ 





te, an Eine jegliche der dbrigen‘ 


Seiten aber ein Schießloch, ins 
wendig enge , auswendig aber im 
gehoͤriger Weite, ‚gemacht, die 
Kammer von oben fauber auße 


geſchaͤlet, und mit Erde beſchut⸗ 


tet, au, wo man es, haben 
Fann, über und über mit” Rafen 


ausgefeket, daß nichts als ein 
— igel u ſehen, und m 


merken iſt. Mor einjedes Schieß⸗ 


„lo wird ein duͤrrer Banm veſt 


in die Erde geſetzet, und durqh 
die Mitte des pl geld and der 
Hütte eine lange 

geſtecket, auf welche der Oberfläs 
‚che des Huͤgels gleich, eine Krär 
de, ober ein Teller. beveftiget, 
und auf diefe ein Schubu. oder 


- eine groffe Eule ar wird. 
| en, Ein, 
oder Doblen vorbeuflreichen,, und ' 


Wenn nun die Ar 


re verhaßten, Bogel 3. 


N 


— 
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tief, und ind 


fange hinaus⸗ 


. 
* 
— 


5827 Ar u 
B vn; We Hey el 


en ſich auf die duͤrren Bäume, 


—* find alsdenn gut wegluſchieſ⸗ 
ei einige auf den ger 
Forhenen © uß davon — 
nd; fo darf man nur den — 
hu mit der Stange in die 
heben, und machen, daß 


rüuhret, fo kommen fie rich 8 


u * ‚, und ſetzen ae unvorfichti 
Hit ie ei Char und 
| De e mit einem em 
mit Lehnebänfen, verfehen fepn, 
oh! zur benäthigten Ru 
"edle auch, wenn man ih mit € 
fen und Trinken, oder ſonſt 


quemlichkeit pflegen will. 


Kraͤhenſpecht, x Specht. 
Kraftnuͤßlein/ ſ. Fichte. 


ißt bey einigen 
—e— oft und ($ fi 


Kiefern verborgen liegt, und zu des 
ſto befferer Bewegung. dert 
bie ‚, foaft aber von dem übris 

leifch und Eingewende, for 
Eh der. Farbe, als Geſtalt und 
Delkhaffeabet nad) unterſchie⸗ 


| 8 find die Naͤgel au den 


Klauen des Luchſes und anderer 
Raubthiere, wie ad der Raub⸗ 


gel. ) 


Beammersbaum ı f Rad⸗ 
dich 


Brammersvogel Pu Ziemer. 
Krammevogel, f. Ziemer. 
— lat. Grus, Ulpio, ft. 


“ Gras; iſt ein groſſer 10 bis 12: 
yjund a Bogel, weicher 
weht und. 


\ einen augen + 


mad hohe Beine bat; 


fen 
michte Waterie, bie unter ihren 


eiben 


Geyer wehren fie fih mit aufge 


Be 
rärflings ——5 Halt, einen 
ebenen nd, 
Bieden auf dem 

„Be aſchenſar 
Kl gel / aber ſchwarze und graufe 
piken an den Schwingſedern, 

f a ur 
Sie find 
halten 





hohen agb: ge 
zwar Feine Wa eroßgel , 
ſich aber dach gerne nabe ben dem 
* auf, ſonſt laſſen ſie ſich 
auch gerne in groſſen, breiten, 
und flachen Feldern nieder, wo 


fe —— wohl und gaugſam umſe⸗ 


ben, und vor beſorglichen Nach⸗ 


ſttellnugen, ſewohl der Menſchen 
darinnen beluſtigen, und feiner Bes ' ’ ’ ® 


als wilden are, und in deu 
marmen Ländern , der Adler, 


und Geyer, als ihrer gefährliche 


ſten Beinde , bäten Binnen. Sie 
fielen dahern , wo fie Ach im Fel⸗ 
be fegen, ihre Schildwachen aus, 
Die nur auf einem Fuße fichen, 
damit fie nicht einfchlafen, ja 
auch wohl einen Stein in d 

einen Fuße halten, damit, wen 


e ja etwan einfehlieffen, der 


stein. ihnen entfolle , und fie als 


aufgewecket werden. Sie fliegen 
wie die wilden Sänfe hauffenwei⸗ 


eu oder fpigigen — zu⸗ 
ammen — 2* eihen, mei⸗ 
ſtens nach dem Winde, befle 
ſchleuniger fortzukommen. 
der Reiſe hatten ſie untereinander 


| I in zween, — einem ſchar⸗ 
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bei, und was. 


1 
niet ne 
m — ———— — —— — 


ſo durch deſſen Klang und Schal 


Auf | 


gute Sreundfchaft, fonflen aber, 


wenn ein Da von ihnen uneind 
werden , fireiten 


e fo 
daß fie gar leicht vorüber ee 
chen nud gefangen werden. kön 


nen. Gegen : dem Adler und 





tem Schnabel, 
* —2 an n * 


N 


L 


“ 


f 


 Hebh, 


. 
9 
« 


u; 
Raflen. 


efte jedes 


‚geiti 8 
en; br ——— 
n fie ho 


ſchweigend fliegen, ſchoͤnes Wets 


+ ter, wenn fie aber niedrig und, 


ohne Ordnung sieben, auch im 


didge (regen, Megen und Uns _ 


ewwister bedenten. Der recht, 


ranichfang iſt um SJakobi,: Kr 
“ gder kurz hernach, und waͤhret 
= fu lange, bis es anfängt, Palt 


gu werden. Wo fie ihre gewoͤhnli⸗ 
Gen Ruheſtellen haben‘, machet 
man tiefe aber enge Gruben, wirſt 


- Getreide, oder was fie ſonſt ger . 
.. neftellen, hinein, leget eine ſtar⸗ 


fe Schleiffe oder Schlinge. von 


-: "Meßhaaren über Die Grube, und 
- : bindet ſolche an einen Stock veſt 


an. Wenn nun der Kranich 


wit feinem laugen Halfe hiaunter 


reichet; ſo wird ex von der Schleif; 
fe ergriffen und alfo -gefangen. 
Andere ſtecken lange papierne 
Däten tn die Grube , werfen uns 
sen Erbfen hinein , und befchmies- 
zen fie oben mit Dogelleim.: 


. BIN nun der Krauich den Fraß 
wor heraussulangen mit; dem Kopfe 


in die Duͤte ſahren; ſo bleibet ihm 
ſolche an dem Kopfe kleben, daß 
er davon geblendet , 
mit den Haͤnden ergriffen wer⸗ 
een un Mic 
eihen un i 

up Acht haben, daß 


an 
odr 
fen u. 





. .. 


⸗ * —*2 


rem 

— pflegen. Wenn dieſe 
gel im 

komm 


leichtlich 


„Ar. 


ihm gebe; deun no der Wind 
von ihm auf den Kranich gebet ; 
fo wittert er es gleich, und —* 
davon, che man zum Schnuſſe 


kommen kann. Sonſt werden | 
Died Kraniche auch eben, wie die 


— und —2 it Kar⸗ 
Pe en un ießpferden ges 
ſchoſſen 


wovon an feinem Orte 


mit mehterm 


In der groffen Tartarey, mo | 
| dieſd Vogel ſonderlich bo des 
und fills ° 


ten wich, und deſſen größte 
luͤgelſedern von den Einwoh⸗ 
nern in Gold und Silber einge⸗ 


faſſet, und zur Zierrath aufibren _ 


Muͤtzen 
ſich verſ 


diesen werden, finden 
(hen, 


iedene Gattungen von 
deren etliche mit 


- Kraui 
ſchwarzen Fluͤgeln, etliche ganz 


weiß, andere weiß mit goldgelben 


2 


ſchwarzen Federn gemenget, klei⸗ 
ner als die aͤbrigen, noch andere 
aſchenfarbig, mit rotben- und 
ſchwarzen Ringen um die Augen, 
und biefe Gattung if vie größte. 
Bey den alten Roͤmern il 
Kranich vor ein Leckerbißlein ge 


halter worden, welches nur auf 


groffe Tafeln gehörte... Das juns 
ge Wildpret diefes Vogels wird 
auch noch heut zu Tage für deli⸗ 


cat gehalten, und in deu Küchen. 


großer Herrn verfpeifie. Ob⸗ 
wohl daſſelbe etwas und unver: 


daulich iſt; fo giebt es Doch flars 


fe Rahrung, ſtaͤrket die New 
ven, machet eine helle Stimme, 


bey entſtandener Windeslick. 
So hat auch dieſer Vogel ſchon 
bey den Alten in der Medi⸗ 
cin ſeinen Gebrauch gehabt, 
und iſt ſonderlich das Fett, die 
Galle, der Kopf, bie. Augen, 

4 der 


„‘ 


590 
deu Wind von dem Vogel gegen 


ecken, anbere mit rothen und 


> 


ee 


mehret den Saamen, und Bill . 
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der Magen, nud das Mark hoch 


335 ie —* det ı 


gehalten worden. Wenn man 
Das Kranichfett in die Ohren 
thut, giebt es dem Zauben oder 
aribörigen das Sehoͤr wieder. 
bat auch die Tugend, daß es 
die Warzen, auch andere harte 


Gewaͤchſe, fe bisweilen am menſch⸗ 

lichen Leibe entſtehen, erweichet. 
Des Kraniche Kopf ; iugen and 

nelen, Taſchenkrebſe u. ſ. f. 

Sluß⸗ odet Bachkrebſe, und 
CTeichkrebſe. 


cn 
u den Fiſtelſchaͤden und Geſchw 
” Ten ber ianern Theile gebraucht, 


Keanichfängen , Rranichſtoͤſ⸗ 


* ‚ frau. Grayer Wet in ber 


alfnerey ein jum Krauichfang 


abgetichfeter Vogel, 
Kratte, ſ. Brähe, 
—— . Brombeere 


BRiraus, f. Vienntödter. 


RKrausbeer, f. Seidelber. 


‚ Braucodgelein, ſ. Spießlerche. 


ander unterfchieben find. —* 
Krebs gehoͤret mit unter die 


Raub dem er nicht 5 
Te und Schurken | 


friſſet, fondern auch dad Ans und 
alle todten Edryer, die er im 


Waſſer findet , angreiffet , aufler 


diefen aber fih auch von Gras 


ud Kraͤntern naͤhret. Viele hal⸗ 
. ten dafür, daß er ju Nachts aus 
den Baͤchen und Krebswaſſern 


anctrette, nab In dem Gras 


ai 


und auſſer en Waller, - 
Deere , 
wiewobl e auch * Sen uud 


Seien, Dabin fie: geſetzet wor⸗ | 


den ‚geiunden werden. Dannens 
bero zehlet man dreverley Arten 
der Krebfe,: als Meerkrebſe, 
dergleichen die Brabben , Bass 


denn Ser 

Unter allen haben die Slaßrand 

Bachkrebſe den Vorzug, melde 

wieder in rothfchäligteund Stein⸗ 
fe_ unterſchieden werden. 
Jene bekommen durchs Sieden 


e fchöne xetbe oder roth⸗ 


hei Farbe; diefe aber 


ſehen 37 de gefatten ni 


oder 8 

iſt von den Krebfen, daß fie nit 
dem Mond ab s und zunehmen, 
uud fonderlih zu der Zeit im 
Jahre gut fepn, wenn ber Mo⸗ 


at fein R bat, neulich im Mas. . 


jo, Junio, Julio und —5 
wiewohl fie in der Weitzen ante 


am allerbefien: geachtet werben. 


In denen Baͤchen und Släffen 


werden ſie von etlichen, ja wohl 


von denen meiſten mit den Haͤn⸗ 
den gelangen, und unter Denen 


int Wafler reihenden Städen 


-und Wurzeln der Bäume , au 


uater bean Steinen, ans ihren 
lettichten Löchern hervor geſucht. 
Man bedienet ſich auch der Reuſ⸗ 
fen und Körbe dazu, worein 
mat einen Köder von geſchunde⸗ 


eöfleten — der ges 
pfenfleifäe, zu les 

gen pfleget, weil fie dadurch au 

gereißet neben / —* lieber * 


ugehen. Etlicher Orten füns 


und. . 
. 0m. um feine Weide lachend —F ie Man * in ‚n jeihten B dr 


Ä 


* 


cheu auf nachfelgende Weiſe? die 
Zreite bes Bachs wird mit dicht and ſeben 
anceinander ‚gefloflenen ‚Renflen . 

. befeget:; die von einer Seite 
zur andern reichen, (wiewehl 
"auch. etliche nur wey ober drey 
Reuſſen in der Mitte. uehmen) - 
die Fiſcher aber gehen mit langen - 
Stangen an dem Ufer daher, und 
ruͤtteln nad ‚beivegen damit alle 

. im Grund liegende Steine, ſtie⸗ 
ren auch wohl in die angetroffene 


\ abſonderlich an ſol 
vwo man en der Waſſerſchlan⸗ 
—8 gerne mit den 


den ſiad, ſchnitzet man ſich 
Je lange Staͤblein, die fowohl 


u ME WET Um u or mn Sn Tan U Mn — — RE NR — — — — —— — — — — Tem, mm. — 7 DUB — MEN BD ER TE ee ni — WE — 
x } , “ N 
. “‘ & 


N 


‘ wu Re 


cher; damit nun die Krebfe 
lagen mögen ‚. sehen ſie aus ih⸗ 


- ven Höblen hervor > fallen aber 
in die eingelenten Neuffen, und - 


— ai * feiner “s 
angel. ie erden 
—* lchen Orten, 


en will, ſolgender 
en | Ran nimmt nemli 


ſecht sder acht Heine und: übers . 
" .... (Erenfge eiwan eines “guten. Schu⸗ 
- bes breite Garne, an jedwedes 
herſelben bindet man einen Keil, - 
fchueidet ſich auch fo viel Schuh⸗ 
lange Steden ab, und bindet eis. 
nen jeden Meif mit feinem Garn 
su dreyen unterfchiedenen malen - 
die an Stöde gebundene Körbe, 


und in aa Weite von einan⸗ 
der, alſo, daß, wenn das Garn 


gerade hin auf den Boden geleget 
wird, der Stock nicht anderſt in 
die ſtehen muß, als wenn er 
.in die Erde waͤre heſtoſſen worden. 
Wenn dieſe Garne alle fo 36 


den Grund erreichen, als auch 
noch einer Spannenlang über dag 
Waſſer herand ragen; an biefe 


. Tübert man die: hintern Viertel 
von ‚abgefireiften Froͤſchen an, 
und heget fie nacheinander an dem 
Aſer des Walſers hinein , daß Die. 


N . 


dnden 
eſtalt 


nen haben, 


chma⸗ 


Be. 0.0594 


Dieſem Aas werden 


die Krebſe, weiche aldorten yors 


handen, alſobald md 
fi daran a a 


gar leicht en dem Zittern des 


Stodes abnehmen kann. Wenn 
man biefed vermerket; 


end, den Krebs an die Luft brine 


‚. gen, Welcher‘ aber, indes er fein 
. 9 dieſer Verdruͤhlichkeit ent⸗ A en 


ne Retirade wieder Ans Waller 


nehmen will , alsbald herab 
und in das Garn fälr. 


Menu 
man Krebfe in fiehende See oder 


Zeihe —— m man ‘ 
o gu der seit, Da fie Eyer haben, eis . 
‚lie (6 
geflochtenen Korb thun, und in 
das Waſſer fegen ; es muß aber 
ein harter und Fein ſumpfichter 
| motafliaer Grund ſeyn; fie mäß 
ſen auch 88 | 
Ufer, oder role Steine dariy 
0 riechen die Jun⸗ 


oͤne in einen ziemlich weit 


cher oder Baͤume am 


gen aus dem Korb, bleiben in 
dem Waſſer und vermehren ſich 
Darinnen. Wo aber der See 
roß if, mußman fie an etlichen 
xten alſo verfegen. Man kann 


nach drey oder vier Wochen, wies 
8 nehmen. Wiewohl 


der. heran 
Krebfe in Karpfenteiche zu feken, 


darum nicht für rathſam gebals 


ten wird, weil fie den Dämmen 

durch-ihr Graben leichtlich ſhaͤd⸗ 

lich fon können; zude 

fie auch die jungen Karpfen von 

dee Weide, und wenn fie Brut 
Sher befommen , fo 

ſo freffen fie folche. 0 


Die Krebfe lebendig und sum - 
Gebrauch ben der Hand aufs 

wbchalten » Tann mar fie in den 
. 5. 


treiben 


in, ihre $ 


| Waſſer⸗ 


“’ 
x 


0 fan 

man den Stab allmählich in die 
. ‚ Höhe heben , und mit dem Garn 
. oder Ketfchergen darunter hal⸗ 


: ‚uber Gpigen des Stableins bers 


nu 


_ 


® 


Kr. 
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kri 

ge and weibenen Ruthen zuſam⸗ 
— *— 

ſchl /nud in die WBaffertkös. | 


Brebsaugen , werben biejenige 
lang, und war vumnde Skeise genennet, die Ad 
lebend neml 


legen, als auf welche Weiſe 


egen. 


Frebſe mäften un fe in mas ' 
Hansmittel wider den Bob, Es 
lic, GSteinſchmerzen; Settenſte⸗ 


| ya und die ben Denen Krebs 8 
: Yen zur Speiſe in ben 2108 ober 

s ‘. Wenn jemanden ein Stäublein, 
„ oder mas es fon! Peine 
6 ins Auge gefallen‘, fol man ein 
man fe mit Bier ne m anfyris - 


ber ; wieder andere wollen, da 


— oder mit M be⸗ 
mieren, und beſagter en 


‚ia einem Zuber aufbehalten folk. u 
druckte Theil davon bei —— 

Die Krebfe-find eine ſo an⸗ beruͤhre 
genehme, ale geſunde Ss! er 
- denn fie reinigen und verfüflen ' 
fe, und führen alle - 
- Säure-und Tartarum ab, weh⸗ 


Das Geblä 


ren dahers allen Davon entfliehen; 
den Krankheiten, fonderlih den 
Steinſchmerzen, und find, wenn 
fie mit Fenchel⸗ und Dillenſaa⸗ 


men gekocht, oder eine Kraftbräs 
be daraus gemacht wird, infons - 
der a denen Schwind⸗ und Lun⸗ 


gnit chtigen ſehr vortraͤ — 
on ver Subenekkung vers 


\ 
'. 


wor. 
ster Theil, pag: 405-407. . 






Die . 
die —* A ven. Iebendis 
geu Krebfen kommen, vor 
- ger giebt, als ie einige die⸗ 
erviren, wenn 

ie einen Stahl aus einem Feuer⸗ 
la base! man fort Se je 

agen pfleget, zu ihnen 
Man pfleget auch die che Gäu 


als die weiſſen, welche man’den 
gelottenen Krebfeu ausuimmt, 
se ee 5 
menfchlichen Eee alle: —— 
re, uud TE 


ale eines der —— 





anderer Dinge, heil —** 
leinet ſey, 


anz kleines — in das 
uge zwiſchen 


e Augenlieder 
dinein thun, alfa daß e6 Darius 


nen bafte, und der hohle ein 


e3 darnach ſol 
ſeinem Finger —* —* 
der oben an bie Augenlieder des 


ßF ugeſchloſſenen Auges karten ‚ 
D 


nderlih an dem. Ort, wo es 


wehe thut, und um da elbe mis 


dem Finger ſachte ſahren; 


ſo wird der Krebsſtein dasjenige 
was im Auge geſteckt if, mit 


ſich Heraus wehmen,. Pulvetifrs 


% Krebsangen in frifche Wunden 


eftreuet , ſlillen das Bluten ders 
elben. : Kreböangen mit Pimos 
wienfaft, oder deſtillirten € 


Yü 


27 u BKr 


no - 1 


x“ qugen, lindene Kohlen mid Kir 


beiblätter, gepflvert und unters. | 
\ einander gemifcht, eines halben Beebaeiben ſ. Haarmeiden, 
eide. 


kocthes ſchwer, in einem Trunk 
7 warmen Eſſig auf einmal ein, 
nund ſchwitze darauf. Wenn ges 
Ppulverte Krebẽtaugen mit Eis 

und Saljwaſſer vermifchet wer 


| eden; fo wird gleichfam eine. weils 


- fe Milch daraus, melde , alte 
Schaden damit beftrichen , die 
ſelben heilen wird, Wer ganıe 
2 Rrebsangen aufjerhalb denen U 
© potbeden, und von nicht gar ges 
wiſſenhaften Materialien Fauft, 
= muß fh wohl in Acht nehmen, 


ſolvirk, vertreiben das Bendens ' 
“and Nierenmehe, und führen den 

Sand und Gries ab. Wer ges. 
fallen if, und geronnen Blut 
behy ſich bat, der nehme Krebe⸗ 
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2* 
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ewnleſe Wet; Infonberbeit. Die 
5— — ⸗ * 


ebſe zu fangen. ſ. Strohm⸗ 
krebßss. | ’ 


Krehsreuſſen, ſ. Strohmkrebs, 
reuſſen. 


Fiſch 


Areſſen, Creſſen, Ceaffen , 


Craͤſſen, lat. Crafliones, Craf- 


ſuli, find Beine, gefunde Fiſch⸗ 
Stuͤcken den. 
Grundeln eber@rändlingen gleich 


lein, ſo in vielen 
geachtet werden, aber bey wei⸗ 


tem nicht fo gut ſchmecken; wie. 
deun auch die Kreſſen gar Meine 
Schnuppen, und Beine Kroͤnlein, 


wie die. Grundeln ben: 
Bründling. ' ” r 


Daß er nicht befragen erde  Breßler, ſ. Schnerff. 


denn es finden ſich boͤſe 


weiche dergieichen aus: weiffen Rreutzftuͤgel, ſ. Creutzfiugel. 


: Eyern , oder klar geſtoffenen To⸗ 
backepfeiffen, fo vollfommen nach⸗ 
machen Binnen , daß fi 
rechten und ächten nicht zu unter 
ſcheiden, ohne wenn ein’ Spiri- 


e von den. 


‚Breusteitt, ſ. Creutztritt. 
Breugvogel, ſ. Krinitz. 
Briechente, ſ. Kruͤckente. 


tus acidus Darauf aachen wird, Krickelſter, ſ. Neuntoͤdter. 


welcher bey denen Achten ein Zi⸗ 


ſchen vder Gaͤhren erreget, ders. 


gleichen man aber bey denen 


Bridenbaum ı kb Schlehen⸗ 


orn. 


Bachgefänftelten nicht berfpähren Rrieckente „ſ. Beidenen 


Berebo diebe, werden, no Krebs 
2 fein gebegten Waſſern fichen,, 
mit Beldbuffe, auch mohl Stau 
- .". peuſchlag uud Eandesvermeifung. 
| geilraft. ſ. a. Fiſchdiebe, His 

ſcherey. | " 


 Brebsfang, fBetfcher, Stroms 
| "Teehfe, Arebe, — 


KRrebsketſcher, ſ. Retſcher. 


Zrebelenchten, nennet man cine 


* 


"Briegente, ſ. Aruͤckente. | 
Beieig ,.. Gruͤnitz, Grienitz, 


Grinig, Brönig, Rrumm⸗ 
— 
reutzwogel, lvt. Loxia, Cor- 


viroſtra, Cruciata, Avis eruci- 
fera, iſt ein Vogel „ melcher feis 
we Farbe unterfchiedliche malvers . 


udert ; denn. entweder iſt ee 
am Kopfe grün und gelblicht, 
und eben fo. den ganzen Ruͤ⸗ 
den und. an ber B 
| |  Chwanı 


* 


Creugvogel , 


uf, . fein. 


N 





paltı iR roth; Oder aber er 


ber und über — * auf Ä 


Die Urt, wie das W 





eifig, nur daß. folch Föetie 
3 —— — — e Ir 


terſchied diefer Barbe kommt das. 


von ber, daß die Männlein, 
can fie ih bad Ni en — 25 


werden , uud die 


| aubern 5 erſt mit gruͤngelb 


verweq af die gruͤn⸗ 
st die —* ak Lech 
rohen abe, die jährigen Maͤnn⸗ 

a; bie 


roth werden, bie Weiblein find. 
Unten am Bau 


= be, bas Srüngelbe ‚ oder dab 


dab d d Bogel 
— —— 


allen, was Far 


© t ndiget , hat 
—— aan 





find auch die Jängften Federn bey 
be fie ſeyn, dun⸗ 
kelbraun und ſchwaͤrzlicht; 

werben aber, weun der Wo 


bis an den Schwanz Den 3. ſe⸗ 


nicht flieget, ſondern flille ——4 


mit aubern kleinen Federn bedeckt, 





Der Br te 
sweyerley , Rn vn vet 


am Leibe fiärfer , als eine Wins 

.ter⸗ gberWeindrufiel, die kleinen 

je Federn weg⸗ 
thut, nicht viel g ſſer, «ie ein 


Der Schuss 
. og nige nn id, Ib 


aber, wenn man 


„uiag ger em vor | 


beſſer. 


ſcheckichten hingegen, 
velche auch das erſte Jahr nit 


che, wo das Ro⸗ 


nem rechten Weib 


fats mehr 


‚5% "Br Be 600 
.. aber im Wogelhaufe je b 

a Ya te fand me la 200 gehn wir Lem 
100, A der ganze Vogel, ſich vorne mit ben Spigen ** 
lcher eine Burke be DRamen : x ———— und 

an, m ii kt Krummſchnaͤb Fe 


- and zwar bey einigen.fe , daf der 


obere -Schuabel auf die rechte, 
und der untere auf die linke. * 


. te; bey andern aber fo, daß der 
—7— mehr  sbere Schnabel auf die linke, 
dass huseiölihtef üt. Der Un· 


2. — 


der untere aber auf die rechte 


Seite ſiehet; welches Unlaf ges 
geben, daß etliche die erſtern de 
Maͤnnlein, und die andern wer 


. MWeiblein halten wollen; dabey 


fie vorgeben, bie erſtern, ws 
nemlich der abere Schuabel die 
rechte Seite behält, feyen sur 
Arguep wider die fallende Sucht 
Es if aber ein pure 
Irrthum, immaflen befannt if, 


bers paarweiſe fliegen. uud ger 
on werben, daß ein rech⸗ 
nleine, wie man fie 
n ame, —5 nit: einen 
nten Weiblein , und ein 
linfes Männlein mit ei⸗ 
n gattet. 
Sie haben alle einen groſſen 
harten Kopf, an dem die Geber 
glatt anlicnen, ſo daß man wohl 


merket, daß er nicht von Feder 


ut, ale. lang in 
nennen. Dieſer Vogel bat feis 
nen Aufenthalt in denen ſchwar⸗ 
en Behdlien  wad bruͤtet dariũ⸗ 


—— 


mn —— . — —— 


wenn fie zu Aufaug des Dec . 


— * 
— — 


— — —2— 


2 


a. [wi — — — — 


rg — EEE "Win "U HT WERE TEE EHE, ww m. vn 7 — 
’ 


sr Be BE MM, ._6 
: &annen heraus auf Die Aeſte ges : ‚mad Harz, deöwegen werden fie 
, ten ı and von lauter Harz ger nicht leicht gebraten, ſondern 


get‘, welche denn im Fruͤhling marinirt oder eingemacht: Man 
von und hinwegſtreichen, zu dee wirft fie nemlich, wenn fie vor⸗ 
- Seit, da andere Vögel wieder her fauber gerupft , nad ausge 
‚ja ung kommen; und Bieranf nommen werden, in ein fiedens 
im Herbie, wenn Holslaamen ' des Wafler, Damit fie ein wenig . 
‚ vorhanden , zu der Zeit ih wien anlauffen, thut fie darnach bers 
der einftellen, wenn hingegen ans . aus, trocknet felbige gang rein 
- dere Vögel von uns: wegiichen. ab, fuiefletfie an hölzerne Spieß⸗ 
! zu ſoſcher ihrer Streich⸗ und gen, lege ſolche auf einen Roſt 
iederfireichzeit Bönnen fie mit .. über Kohlen, befchmieret fie ein 
- „Leckoögelt , entweder auf der  menig mit Butter, und läßt fie _ 
* Biettenftange, daran man eb halb gar braten. Hierauf 
was lange Feimfpindeln ſtecket, nimmt man die Vögel von dem 
oder mit einer Schlagwand , Spießgen, daß fie erlalten, und 
nahe bey denen Harimäldern ,„ Hält inswilchen kleine Fäßgen in 
. "mad überhaupt wie die Zinfen det Sröffe, wie die Senfläfgen . 
= anf den Deerden , haͤufig geſan⸗ ſeyn, in Bereitſchaft, leget uns 
" gen werben. Man Bann fe au sen aufıdie Böden exß Lorbeer - 
im ‚Sapnnar und Februar bey bitter , Kitronenfchanlen und  ' 
and mit ihren Inngen leichtlich genie Wuͤrze, hernach eine Lage 
bekommen, mad laſſen fh die Voͤgel, und das fo lange wechfelds 
Alten gar bald zahm machen. weiſe, bis die Faͤßgen voll ſind. 


— WR ST — — —— EEE — — vom ⁊ 
⸗ 


— 


neten Mefle, 4 bis 5 ausbrin⸗ meiſtentheils auf. folgende Art. u 


Endlich macht man ſolche u, 


Idhre beſte Speiſe iſt das und bobret oben Löcher hinein, 
Jahr hindurch nichts anders, als laͤſſet Eſſig ſieden und wieder ver⸗ 
Holiſaamen, welchen herans zu. Bählen, und gieſſet ihn zu den 
beiſſen, ihnea der krumme Schuns Lächern hinein, ſchlaͤgt biefevefe 
"bei ungeleget iſ. In dem Vo⸗ gu, ſetzet fie an einen kühlen 
elbauer aber, mo fie gemeine Dit, und verkehret fie öfters; -. . 
ich fingen lernen, freſſen Ne ſo werben fie fih eine lange Zeit 
Dan, Ailbefaat, —I me... 
dere Körner, wobey fie viele un. bat | 
- Sgpre feifeh und gefund bleiben, Aröpfen , fast men von den 
* sinen Fichtenzapfen in den Bayer. dem Habicht, und bedeutet fe 
zu Dängen, damit fie fih an viel, als Freſſen. 
Derausbrechung bed Saamens ere Krone, f. Crone· 
 - Infitren koͤnnen. Das Waſſer in se 
An tbrem Gefäffe, davon fie ge Breonsbesre , ſ. Seidelbeer⸗ 
F„ [ofen bob IR — Dad b fe ſtrauch. 
Weſen, 'oder bi er = FE 
a gr Die were Noth/ But, f Neuntödter. 
u Bi I © had * (dba Kruͤck, ſ. Neuntoͤdter. 
e gel Fle | . m. 
beſte nicht; — rischen art: Rruͤckente Rriecente, Feng 


’ 603 Ar u. 


fe bat 
einen. 





‚ta, 
ud 


een. 
iſt von Geſtalt, Federn, Farbe 
und Eigenſchaft, wie die groſſen 


wilden Enten , ohne daß fie viel 
kleiner iſt. Der Enterich oder 
Entvogel bat auf dem Kopie 
+ Blaue, und unter denfelben braus 
ne Bedern, um die Augen aber 
einen weiſſen Strich; fonflen iſt 


er an dem ganzen Leibe filberfarb 


und aſchengrau, und an den Fit 


tigen mit grünen Federn geiieret. . 


A 


Diefe Art Enten. find gemeinigs 
lich nicht fo häufig bey. einander, 
- and fliegen, wegen ihres Beinen 
Leibes, ſedr ſchnell; daher fie 
auch in der Weite, Tauchens 
.batber, übel gu ſchieſſen ſind; 
Dach werden diefemehr verfpeifet, 
Be auch beſſer, und laſſen 
& and leichter verdanen , als 
"die erfiern. Sie führen 


Re 
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Daran find drey Windleinen 
bunden, dieinnmendig gleich 8 
Schirm uͤberſtehen, weil daſelbſt 
ein kleiner Winkel mit dem Tuch 
eſtellet wird, und eine andere 
jet nit balten baute. Die 
une u Den mwruthen 
muß noch einmal fo ſtark, 
eine Stellſtange zu hohen Tu⸗ 
Hern, unten, fo weit fie in bie 
Erbe kommt, etwas. gebrannt 


. fen, um folthergefialt dauerhaf⸗ 


fer gu werben gegen bie N 

bes Erdreihe, welche an 
Kohlen oder dem Gebraunten _ 
nicht fo leicht haftet. Oben in 

den Krummruthen bohret man 
Löcher durch, daß man beym 
eugfiellen Windleinen durchzies 


beveſtigen. Die Höhe über die 
Iber Fuf. 


Budtud. f. Budguds 
Bugel; f. Bleyrugel. 
Bugelbächfe, ſ. Buͤchſe. 
Rugelſihaus, ſ. Rirſchvogel. 


Oel und fluͤchtig Salı. Sie fols Ruͤbitz, 1. Bible. 


ken wider das Grimmen im Leibe, 
das von Blähungen kommt, gut 
‚» fen, wenn fie auf den Bauch ger 
legt werden. Ä 
Kruͤmmen, Seit od be Hs 
gerfpeache,,. wenn w 
derum efofen if, daß ſich die 
Haut faltet. | . 
Krummruthe / nennen bie Jaͤger 
eine glatte Stange, davon man 
zur ituey anf einen Lauf brauchet; 


‘tue doch treibet; 


Ruͤhnbaum, ſ. Riefer. | 

Bupmönler ſ. Bolzſchlage⸗ 
A) 1). ‚» 

Bümmerer, heißt ein Hirſch, der 


ie iſt. Dergleichen Dirfche 
. the Gehoͤrne niemals ab. 


an feinem Kurzwildpret verle 
Deren 
Weil 


aber im April oder May BEN 
wachſen 


Kusrpel daran , als. wenn es 


Endhen werden wollten ; es wird 


aber nie valfommen ı und I 


dos 7 


nicht. Wird ei 
8 re er ein A 


tage; fo bekommt Ark de: . 


ned, er werde ſo 
wolle. - 


Aunſter N) (‚mie . 


Ruͤtt, fe Volck. 


Ruͤtzle, Kitzle, wird das Yan 
‚ge vom Reh, von der Gemſe, 


Und vom Tannbhirſche genennet. 


Zuller/ Baffel. W 


Ruphweiſe, ſ. Weile, 


Auppel „J. Roppel. 


Roppeijagd 
wenn ihrer zwey 


——2 


pder mehrere die Jagd miteinan⸗ 


der gemeinſchaftlich beſitzen. Es 
wird Aber diefe Jagd auf verfchles 
Bene a Art erereiret, nemlich ent⸗ 
des. alfa, daß ihrer zwey ſich 
bes Yagend reciproce gegenein⸗ 
‚ber bedienen, und Cajus in des 
. Titii, und binwieberum Titius in 
des bed Cal MWaldung und ee 
jaget, welches gemeiniglih auf 
ben vermengten Eelbern und Guͤ⸗ u 
tern geſchiehet; Oder aber, 
es bat Titius- in des Caji MWals 
dang das Mitjagen, hingegen 
aber Ca darf ſich deflelben iq 
des Titii Waldung ‚nicht gebraus 
late ** — auch 
uppeljagden, daß ihrer zwey 
nemlich Cajus um in 


ded Mevii,, Are —* dritjen, 


Revier die Jagd zugleich hab 
ohne ae — len Ft / 
as a. ergeflalt nur 





rund und 
nen jacım er Jurisdi@ion 
os —* anne Un eis 
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‚uigen Orten wirb ed mit denen 
Kuppeliagden alſo gehalten, daß, 
wenn Bartholemäi vorbey iſt, 


. niemand feinen . Nachbar , oder 


de der mit i 
— ragen darf —* IM 


gen 

. gen wolle vder nicht; fondernwer 
‚ eher bommt, der bat. den Vor⸗ 
ei um Jagen, und wenn gleich 
renznachbar kommt; fo 

* er doch, als der letzte, weis 
Dear wen — als der erſlere 


Hr: Sara angebunden bat, 
iewohl c# 


auch anderer Or⸗ 
ten in einigen Stiden anderft 


eſes bir 
4 





mas 
ni 7 * Beer ' ai nen 
nd, den Ku 
—9— ausgetheilet —2 


Aubpelnetze 
iſt ein lei 
im Buſen 60 gute Schritte fie 
let. Die Leinchen, davan gi 

2 feet Garn geftricht wird, find 
| F —— oder neunſchaͤftig, 

e einer Drammelleine, 
| * et klarem ausgebecheitem 


de a Die ac ge 
Corn een und 9 33 


, Boppel 





Schmaſſen h 
Die Knoten Werben über —2 
bank dichte zugejogen. Die Ds 
bers und Unterleinen fommen von 


29. Bad, wicwohl dünner , “ 


- 


| Mligern, we * 


iuſe⸗ | 


* 


Rurbeerbaum, 
baum. 


607 Ku 
bey einem —— — Ir 
Gewichte 
pelnetze er Ba rc Erataer, 
und an Gelde ungefehr auf 16 
Thlr. gu chen. % kann 
be auf einem 
3 Ele he ‚ gar fuͤglich von a 
Man Ge einander im 
—* und Fangen jengen helfen fin 
nen , getragen werden. 


Zuppmeiße , f Meiſe. 
ſ. Corneel⸗ 


Rurzkeſſel, Langfeſſel. 

Rurz Wildpret, werden bie Geis 
‚Jen oder Hoden eines Kiel 

girſchruthe. 





genennet / 


Zybis, f. Aibitz. 


Byvis, ſ. Ribig. 


00 
% 


J Lew marinus nina , Co 


Lacet , ſ. Schleiffe. 


| Lade Salm , lat. Efox, Sal 


imo, fran;. Saumon , iſt ein den 
Strom aufwärts oder vurdders 
‚ und ber edelfte und 
— e unter den Fiſchen, wels 
- Ger and dem Meer weit in bie 
Ä Ströme Yinanf fleigt, uld'menn 
- er daſelbſt gelaicht bat , feinen 
eg wieder zuräd in das Meer 
. nimm, ein Kopf und Maul 
And“ 4 vr ob . Pr dem It 
tern bat er viele und fharfazäns 
ne; er iſt ſtark vom Leibe ;. u 


- dem Rüden dunkelblan, au den 
J Seiten aber lichter und glängend, 


nn ganz weiß, und mit 
ten Punlieh Bin und - 


a4M os 
Berge 





aber etwas 
daher es fr ſchwache und ränfı 
Hichte Leute wicht dienlich iR. 
Henn es aber in 


einen, ° 
an flarfen Den | * und 
web ; 


wohl verdan 
l 





Hd * — gehalten; Bi 
88 u 

a fol de gealsee as, 
owohl, ale. 9 

A ungefunder ſeyn u wenige 
ens erfordern fie 


eb fe vor d en 
ſchmackhafteſten gehalten werben 
ingleichem in die Weſer, in den 
o Mhein, und ia die Mofel ; ja 
auch zu Deſſan in die Mulde, 
welche Stroͤme infonderheit‘ dem 
‘ Barhfe' einen angenehmen gebeibs 


lichen Aufenthalt geben ; —* | 


in folden 54 
——— 





— * ſo in 





werden ven ibee au 
ir be weitem ni 


* andere: ah joe hingegen ' 
er J 
oire und Garannie ge | 


— 


— mul... 


— (0 — — — — 


x 


. Ba 

men. Dena ſie baichen: mein; 
en mache die Weiblein in dem 
Sand auf dem Geunde des 
‚Strom Heine tiefe Gruben, die 


: ie mit Steinen wohl verwahren, 
damit das Waſſer ihren 


welchen fie ia 
| audeden , 


Kagen, 
rbſengtoͤſſe in: die 
Gruben legen, und mit Saude 
nicht gerfirene. Und 


‚. obgleich bie Wafler fallen, - au 
- ‚Die gruben vertrocknen, ſoll d 


- Die Jungen, fo daraus erwach⸗ 


on, 


derſelbige nicht verderben, fons 
dern im Fruͤhlinge bey machfens 
Dem Waller lebendig werden. 


fen, geben, ehe fie Jährige wer⸗ 
den, dem Meere wieber zu, und 


: Fommen, wenn fie: zu einer ziem⸗ 


- lichen Sröffe gelanget find, von 


neuem , den Strome entgegen 
wieder ' wrüd. Durch Diefes 


Austretten verlieren fie ihren ro⸗ 


ben Meergeſchmack, und find im 


. May.bis in Johannis am beſten 


zu genieſſen; denn gegen ihre 


Lalchzeit werden fie magerer und 


. Kupferflede,. welche von einigen . 
unleshede,, melde von siige Delan ein jedes Pfund. Lachs 


bekommen viele braune und gelbe 


‚vor eine Krankheit gehalten , 


n-,r 


> 


‚wit den Binnen der Schweine vers 
glihen und daher das. Verfpeifen 
dergleichen pferlächie zu 
ſolcher Zeit unterlafjen wird, 


elangen zu einer ziemli⸗ 
an PR, e, fo daß fie ao, 30, 


ch wohl bisweilen 40 Pfund 


one gelangen werden, und 


‚And dabey 


eines 
bens, daß —F en ie 


‚ Stunden, nachdem es and dem 
j ei ch genommen: worden, ſich 


in Benennung diefer 


Ciul 


J — ater 


beweget. Einige machen 
Bilde die⸗ 


en Unterſchied, bad fie ſolche im 


uͤhli er und Sommer Salmen, 
jan Herb und Winter aber 
a etli en 


ka: * 


ie gar aus den Salmen 
ganz beſendere Art von ei 


Beulen ‚und 


a, u 


ſich ebenfalls fan 


* * ja see Eis. 353 


FH denn ber Sr 
‚noch recht fette 


:fangen werben: ſo 
im 


praci. ader 
‚456 - Sie... 
u “ 


machen. Sie werden theils in 
Sarnen gefaus 
theils zur Nachtjeit bey au⸗ 
eindeten Fackeln mit Geeren, 
—8 der Aalgabein ger 
a, om: heilen aber ,: za 
ohne ».die. geeingfie. Mühe , 
kommt man fie in, denen ' von 
nemlich dieſer al 
ben — cn ces 


—ãA Hrn Per ve I 
* den Gebrauch, daß, wenn 


e ein. Weiblein ih. dem Netze 

augen, fie felbiges en. sin, Gril 
inden , da deun das Mänuleip, Ä 

welches wegen feines. krummen 


- Schuabeld oder Hackens, den e# 


am walern. Maule bat, ein 
Hadenlachs genennet ; wird, 
demſelben bald nachfolget 1J a 
n läßt; WB 
pladır: Ar Is 
zugleich 





ber Lachs im. 


d; ‚fo :weiß man, vaß in 


Ser. oft 2 Rthite, und Be 


wohl mehr gepoiten, bat 
hiahrs/: uud 
— — 
9 9* 11 12 
— ⏑—⏑——— 


wieget; ſo iſt 
Iren Fiſch anf 10. bis —* 
kommen. Menn. aber 







‚bends mehr. und mehr eäphle 0 


immt der 
Preiß ab, daß er auch bernach 
May und Innio etwan var 
einen- —5 — — Yin 8* ch ro⸗ 

Ba 


Inn in der Kaͤchen 


tologia, qu 
onom 


terbuch, ater er PR —* 
Rich 


ſchlagen Oxom 


Ki a 
1 de dat, 


Februner an, und endig 
* I5 fie im Ray 


u en In; * 27 


rauſen. 
Wenn min Diele Ge Geräufde der . 


s auffieigende Lachs nachgebet ; fo 
N ei ee entweder 
in den Kaſten, oder es ges 
füleher auch öfters, daß er 
aus dem Waſſer in vi 
wirft und hinein (ringet, ‚da Fr 
! denn nicht wieder herans Tann, 
"and alſo ifo Bäufig darimen ge 
gen wi adere Oerter, wie . Er 
rim Pommeriſchen, in der Stob 
"ya und Wipper giebt es Schleuſ⸗ 
ſen, bey Denen Pfaͤhle enge anı 
einander - gefioffen iind. Wenn 
nun der —* dahin kommt, und 
das Waſſer durch die Schleuſſen 
rauſchen höret und nicht weiter 
rJinanf gehen ann ; fo kruͤmmet 
sg ſich, ſetzt ſich auf den Schwanz, 
und thut einen Sprung äber d 
le. Weil aber hinter dieſen 
noch eine andere Reihe hoher 
Pfaͤhle geſchlagen iſt; 
7 weder für, noch hinter ſich kom⸗ 
en, "und iſt aiſo gefangen. 
FR man nun das Schu 
ches an der Sl iſt, nies 
Derfallen 5 fofichet han, wie viel 
BG kaͤchſe gefangen haben, . und 


20 


* * 





die Dcs | 


Kadısfohte , 


ofam : 


brett, 


"Ra 6a 


mai FABR un. 
"Snigmerpaten Im zu Mäs 
emvalde altein in einer Nacht 
‚über ‚300 Staͤcke hineingeſpruu⸗ 
alfe gefangen werden 
Denn es iſt biefer Fiſch 
28 Ba vr dab et, 

ob er ſchon etlich 


nicht *5*— Tanne fam, 
gleichwehl immer m 
en 
Fable fh füngrt 


kebendig läßt Pr der kach⸗ 
nicht fortſchaffen; ſondern es 
ein Fiſch, weicher ‚To bald er qut 
dem —* Font, todt ga 
zu 6 neben muß, fonft Rebet 
fäffet er fh in Ge⸗ 

-Säffen ober mit anderm Waſſer 
nicht wohl ee dringen. Das 
ber find an den Orten, wo er ges 
fangen und eine Zeitlang anſbe⸗ 
halten werben fol, gleich in dems 
‚feiben Sttome —* Fiſchkaſten, 
ber giehete Iter gemacht; darin 
a, als In ihrem eigenen ange 
ı nommehen Waſſer dauren fie, 
fonft aber nicht. MWenn- ee aber 
gleich abgefiochen wird, fo Bald 
man Ihn aus dem Waffer drin 
ety- und packt ibn in Streß ein; 
5 kann er viele Meilen , ohne zu 
‚verderben , Tertgei@affet werden, 


Lachsforelle, lat. 
Ttutta —* » frang. Truite 
Re eine eantelgun 


tung '; 

der le gemein 5 — ardb 
„Als diefe, und Tleiee „ale 

ener, bat einen blaubräunligs 

ten Rüden, gruͤnlichte Seiten, 

mit ſchwarzen und: shrplichen 

— —— ergleichen 

ihren obern J —525 
auf oem Sqwane a — 





dieſem 
Beſchmack demſelben allerdings 


Fr SEE Gen 


...faon am 


⸗ 


— 


nahen Bauch ind groſſe 
ſchwarze mit einem gelben Kreis 


. „uimfangene Augen. - Sein.Kleif 
8 el und vöthlih, wie. deb 


"ad daf ſie am Halle Federn 


Ea Sı4 
elommen ; fo loͤſet man ihnen 
it einem Feder⸗ oder andern 
harfen Meſſer das vorderfie - 


Lachſes, jedoch zaͤrter, auſſer Glied eines Zlügele ab, und bes 


aber an der. Güte lund am 
zu dergleichen. Er ſtehet gerne 


in grolfen Seeen „ dadurch ein 
gu acbet , ‚dergleichen in der - 
Nark bey Neuwedel und bey Zeh⸗ 


denick zu finden. Es werben ih⸗ 
rer quch zuweilen, fonderlich in 
dem Geaferſee, wo der treflichſte 
Räathsforellenfang iſt, gelan⸗ 
en, die uͤber anderhalb Ellen 
and, und bey 40 Pfund ſchwer 
find. Dieſer Fiſch ſtreichet im 
November, und wird von Michar⸗ 
Is bie Weybenachten mit Was 
hen und Geßgarnen gelangen, 
friſch ver 


peifet werden, un 


r wuß, fe denen Forellen, 


fig gengffen , oder ſonſt auf. au 
bere Urt chen wie diefelben zube⸗ 
«. geite werden; wiewohl diefe St 
ſche viel zu edel find, ale daß 
;, man durch vielerley Hinzathun 

Pi rlichen herrlichen Ges 


velle. 


Lacheforellen,ſ BorelleCache⸗ 
Fahre, er 


Kachsmorene, |. Morene. 


, [, Sinfipeprir 


Abbe; 
Laͤhmen 
ja 


— wi, gebä 


mar verderben ſollte. (. Fo⸗ 


ift ein Wort, das ben 

ber Balanepep barfommt, ba Die 
ngen Bafauen, wenn man ſie 
Faſanengarten gerne allein 

en Wil bmet werden. 
Wenn ſie 5, "ober 6. Wochen alt 


ſtreichet es mit Baumoͤl, Butter 
und einer Wundſalbe. Dabey 
werden ſie fleiſſig gefuͤttert und 
int Faſanenhauſe gewartet. 

es gut Wetter; ſo werden ſie 
heraus, doch nicht weit weg, ge⸗ 
laſſen, damit fie fich die gelaͤhm⸗ 
ten Flügel nicht verwunden. 


- Denen Bruthuͤnern wird’ ındeflen 


gut Futter gegeben , damit fie 
die Jungen unter ſich nehmen, 
Wenn fie heit werden; fo treibet 
man fie in dem arten herum, 
in die Wieſen oder Aderfelder. 


me muß der Purſche, fo das 
' 


bey i 


ſtets Ochtung au 


een aus Galj und Läuffer, Dorläuffer, beit bed 
Woaſſer abgefotten, nad mit Efr 


dem Bogelfange eine gewieſſe Art | 
Lockvoͤgel, welche auffer ihren 


“ Bauer auf. dem Vogelheerde ans 


efeffelt oder angefilt, hingeſtel⸗ 
et werden, damit fie hetum laufs 
fen koͤnnen, und die vorbey zie⸗ 
enden. Voͤgel, in Mepnuugy 


Ine wären frey, fi um fo viel⸗ 


mehr sum Einfalle in’ den Heerd 
bequemen. mögen. Zu ſolchen 
Lauffern braucht man Ihrer etwa 
10 bis ı2. Zu groffen Laͤuf⸗ 

ern nimmt man Mittler, Droſ⸗ 
ela und Amfeln, zu kleinen 
aber Finken, Dudder oder Goͤg⸗ 
ler, u. d. g. Man bindet ihnen 


die Fluͤgelſedern über den Schwan 


uſammen, und laͤuffert fi 
2 auf dem Heerde u 





* 


ne Bogen, und die daran be 


findlihe Smirufäden, welche gur 
buch, die Fluͤge durchgefk kr 
uud. Über dad Zuſammeng ar 
welsat werden Bey jedem 8 A 






ꝛ 


6:5 La 


fer und Rubruogelmuß ein Tal, 
Ar oe werben, 
no er oder 
—*— udviehe, wie 
ſie von denen —— eſchla⸗ 
gen werden, am beſten icken. 
Solche graͤbet man — jedem 
Ruhrvogel und Länffer ein, * 
ara fauffen. Einem je 
en srofient uffer —— 
ae Troͤglein, wiergebacht, mit 
und Nirfelleyen in die Pr 
de raben; denen kleinen Laͤuf⸗ 
er nur die Saufgeſchirre 
vorgeſetzet, und das Butter das 
48 bingeflreuet werden, damit 
es ihnen an Nahrung nicht fehlen 
möge, Im übrigen muͤſſen der 
Lodvoͤgel überhaupt auf einen 
olchen Heerde met , als ao 
eyn. 
Laͤuffer heiſſet man auch die jan; 
gen Schweingen, nachdem fie ab» 
... gefeit worden, vr fie das ee 
mal sugelommen find. 
es, frani.. Gite, beiffen bie 
"le diejenige Stelle, too. ein 
Dirſch oder ander Wild gelegen, 
, oder ein Dafe gefeflen. 
Cagergeld, |. Jagdfrohnen, 
Ragerbols, wird dasjenige Hal; 
genennet , welches entweder von 
: &turmminden umgemorfen wird, 
Be fi foaft umfäßet und liegen 


Lagara Emmerling , Keb⸗ 
huhn. , 


Raid, f. Fiſchlaich. | 
Baichkarpfen, ſ. Karpfe. 


Kaihreiäe, nennet man Diejenfs 
gen Teiche , worein der Laich oder 

ie Brut von den Sifhen , und 
beſonders von den Karpfen / weaa 


» 4. 


Eiern 
Reichzeic, heiffet die Zeit, da die 


Fiſche laichen, d.i. ihren Saa⸗ 
men vder Rogen von fi laſſen. 


iſche iſt bey 
a ne 
e aber die mehr 
ſten Rifche von Dpern — au bie Ias 
eobi laichen; fo fol binnen fals 
her Zeit das Fiſchen unterlaſſen, 
und feine Netze no Fiſchgarne 
bis zu Ende des ati in die 
Ziſchwaſſer gebracht iwerden. 
Laifer , f. Loßbinden. 
Laife, f. Bade. 
Kalte, f. Leite. | 
Lamproye de Riviere, ſ. Aalraupe. 
Rancierhund ſ. Leithund. 
Landfiſchmeiſter, ſ. Ober fiſch⸗ 
meiſter. 


Eandſeeicher, f Salte, " 


Langfeſſel und Ru 
| engfefel uud —— ‚Mies 
men, welche man denen Ballen 
. und. Habichten um die Klauen le⸗ 
get , wenn fie a boerichtet Bi 
nie fe Salden | 
Lapides finale,  f. Markſteine. 
Lappen, f Tiger 
Larege, |. erchenbaum, 
Lariz, ſ. Lerchenbaum. 
Larme de Plomb , ſ. Sören 


Latus, ſ. eve “ 


halz abgetreben rd, des erſte⸗ 
„mal flehen bleiben, and: —— 
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Eure deilelben aber mit einem 
Bogen, "Bein re 
he man bie Jaͤgers⸗ 
. sundu 
gern a : Ar: 
- ge & I) 
.. Iaeabeit des Drtel, und 
x Gröfledes Jageus, auf 800, mins 
ger oder we Söäritte, und vor 
dem Jagen am Lauffe ober Quertu⸗ 
; de eftwan auf 120, weniger. oder 
mehr Schritte , breit. gemachet. 
Mitten auf dem Lauffe, oder, 
wenn dieſer zu Iang iſt, etwa⸗ 
.: näher nad ar zu, see 


‚man den 








. wie ein 





Über gu 4 


je fr angejspgen lan 
— A man, Wenn 
ride f — —— Die. kaum Kun 
* Bob Bin, ‚uch 
& * af 
einen Wechſe 
Bi, 
ibm die 
.begebret eg Sry iel. eben t 
w laufen, ‚wenn es forciret —* 
„Ex iſt auch qu a dene 
..Balt gelegen ift, daß man den Lauf 
‚gegen das Hol; wiederbringen, 
„and die Duere unten vom, Lapfe 
blenden kann, ‚weil felhenfans Die 
Diele ‚ wenn fie wieder Gehoͤl⸗ 
je gegen ſich merken, ſolches as 
;Jüßen, um und cher. al ſonſten vor⸗ 
auffen. Sonderlich muß der 


d 


vom Lauffe vicht in dad 
E11 


— — —— — 


| 
| 


. bie 


u Ze 


} l 


433 7 
2: Zhlee anf demſelben Herand, und 
.. In den Lauf will, 


Wor das Lauf⸗ oder Dun 
tuch werben die - Blendſtraͤucher 
Männs Hoch geſtecket, damit das -- 


Wild nicht allen Tumult, und 
erfanen auf dem Laufe ſe⸗ 
Yen Fönne, noch hiedurch anf den 


auf zu kommen, abgeſchrecket 


de. nudemnen men 
rg Tücher innwendig zu wi 
Beſchutzung mit aroflen Nertzen 


angefpannet, und auf die Fur⸗ 
:. feln geleget werden; - Und weil die 


7 Yerticafe uad) dem vorbeplaufe 
u —* Wilde zu beyden Seiten 


| ». dleber 


‚aus. dem Schirme nach den 
" ‚Rrummmtutbhen zu ſchieſſen pflrget, 
 ‚follen- zur Warnung einige Sträns 
“her auf die Oberleinen gehenket, 
oder lange Meifflangen dabey ger 
ſtecket ſeyn, sum Zeichen, daß 
es daſelbſt gicht ſicher ſey. End 
lich werden noch in dem Lauf, 
uber und unterhalb des Schirme 
nach der Quete die g 


u 8 


[ 0 Zu | 


.. länder mit grünen Reiſern, faus 


ber gebunden aufgerichtet, damit . 
u Vorbeylauſ⸗ 


 Rgufoobumn, Lauffdohnen, l. 
MDonen. 


.* 


)« 


-Rauffer, , eine * von 


. 
} 
} 


das Wild dafelbit i 


‚fen Ipringen muͤſſe. J 


Aauffen wird von den Aalen ger 
Braut, anflatt, daß yon den 


„mudern rogenen Fiſchen geſagt 
u Gen fe. 332 der ſtrei⸗ 
en. | 


Kauffer, f.Anflen. 
t Srensfich 
nen, ſ. Greyaſteine. 


aaufbunde, eine At von ei. 
berbundgn , Die ein Thier fe iang 


r. 


.. — 


ewoͤhnlichen 
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verfelgen, und Meſeſt, wenn es 
"rofl will, ‚wieder: auftreiben, 
bis es endlich niedergemacht, und 
von Den nadjedenden Jaͤgern, weh 
qe aber unterlegte-Pierdt Haben 
ushffen , gelangen wird. an 
nenaet fie auf) Pasforcchunde, 
‚er Pasforeigen. 
Raufjagen, |. Parforcejagd. 
Laufplatz wird derjenige: Kaum 
. an einem Kolze genennet, web 
cher bey einem Hauptjagen zum 


Lauffe beſtimmet if, und mit bes - - 


ben Zagdtüchern.pfleget ninfieliel 
m werden, |. Kauf. | 


Rauffbieffen ‚' ſ. Slugſchieß⸗ 
. fen. | 


Raufendy, Rolltuch, Quertuch, 
wird dasjenige Tuch genennet, 
welches queruͤber wmiſchen dem 
„Hagen und dem Laufe ſtehet, und 
- wenn das Wildpret auf ben Lauf 
‚ fol gejaget werden, aufgehoben 
sber zuſammenge ogen wird. 
Diefes Lauftuch, welches einigers 


maſſen mit bem Vorhange einer 


Comoͤdie verglichen werden moͤch⸗ 
te, ifi eben jo lang und hoch im 
Stellen, mit aller Zugehör , wie 
die hohen Tücher; es haben au 
;. Die Furkeln groffe und Meine Heſ⸗ 
tely Dberı und Unterleine, nebfl 
: ben Mindleinense. Es wird, 
„menu das Sagen wach zu ifl, 
.gleih einem hoben Tuche, an 
. dem Drte , wohin der Laufplag 
soumen (ol, gefieliet;, ‚nad 
Tann man wohl auch eines yon 
. ben Tchern Hierzu gebrauchen ; 
nemlich, weil.die ordentliche Län 
e deilelben 200 Ellen austragen 
- 108; Io läffet man allzeit die Leig, 
: wand, oder das Tuch bey so El⸗ 
len, von oben bis unten, von 
einander fehneiden, nad an biefe 
Oerter rete Wichlel "gi uede 
| un 


— 


2— 


Yo: 
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+ einigen * and) der aben 
beſchriebene Rauf ein Raufe ge 





— ⸗ an jedem hal⸗ 


Dont an denen Wech⸗ 
— vi und * werden, Zausbaum, |. Sanlbau. | 
Seil ihen aber ſolchergenalt in Lauſche, ſ. Lauer, 

Der kaͤnge etwas abgehet; ſod 
—— mit 9 Forkeln * . Aaujhen, k Wildbann. A.) 
mie m via WBindleinen eingethet 10.) 


8 
— end miſſen Kurse are age Lanſchnetze, 1. Rödennege, 


und an jedes Ende ein Lantı heißt nach-der Jägerfprade 
aun, bey jedem Wechſel ab ı) ein Jägervon Hera und Halc 
a Mann geordnet werden, rer < wen er wohl ſchreyen und- 
e innwendig Des Tuchs nach dem - Tann. =) Wird es von Hunden 
e zu ſtehen, Damif, wenn der efagt, wenn fie hinter mas her⸗ 
’ germeifter mit Dem Hute mir —33* und ** ie Beast. 
et, das Jagen —— dies 3) Einen guten Laut bat and 
ſelben geſchwinde mit dem Tue das ganı Geiles fich wohl bla 
laufen, und —— mögen. . ben | t,-und eiven guten Klang 
Die u... — bar aber | hell von ich giebet. 
r ein u ri 
und fichen innmendig nach dem Lüveret > ſ. Abeinande. 
da ar 3 Ichen oe Laye, ſ. Bade. _ 
allesei em ermeißer ar 
Ben ir 
 U8d DOM no ge ern Ceben, witd bon din 
Gertgang habe, toird-an-jem -" gefunden Teilen —8 gr 
WBediel dep einem Danne ein ſes und Baumes, im Gegenf 
fOmages Gräblein eingeleft, - ger Theile geſagt, die au en | 
mehher ed Dann oben und unten eig perdortek und ahgeflorben 
 aagleih im Dinge ziehen Fan. find. Diefe —* — nn 
Auch wird bie nterfeine nicht man dem belfen wii 
augepflärket , .‚fondern vielmehr auf das Beben ‚ ds bi u 
BiRG untergeehet Daß bie One Du gerade DR dr 20 —* 4 
3 fen Penn; or — werden. a 
HH auf einem ebenen Lebendige Hecken 
ee zu —* iſt, woſelbſt al. find * Er ad 








liche as weggeraͤu⸗ es zu verwundern, daß bey uns 
* werden muß. in Deutſchland dieſelben "be 
wenig. eingeführet. find. 


Senf, bei us der Ygerforar : Landmann bey und in Deutſch 
de ein einem Hirſch 0, land machet lieber yon Reißtu⸗ 
der om wilden Thiere. Alſo then, oder Plaufen, mit 6 
agt ums ‚bee Hafe hat feinen "fen Kofle a Zuue men feine 
Eee mE Geileule der Ku «ten, und ooihenert + 
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le? = 


öohnedem ſchen alleuthalben ſchr 


⸗ 


po; eſitgehen Pa noch 
do eſtiegene 
mebhr , oder -er- ſuhret lieber mit 

der aͤuſſerſten Beſchwerlichkeit itr⸗ 

dene Wände um feine Gärten, 
"als daß ’er ſich dieſer leichten 
"und ihm fo untzbaren Hirt der Ver⸗ 
: sönnung bedienen folte W 
: Sopfens und Kobfgärten, und 
: andere Grundſtuͤcke aber, die viel, 
beſſer genußet werden koͤnnten, 
wenn ſie umzaͤunet waͤren, läßt 
“er_gemeiniglich ” ganz und gar 


i vffen ſtehen. 


7 


oo. . 


227 Es hedaff Feiner weitläufigen 
Voheflhrung, “wie nugbar foldhe 
" febendige ZAune find. Sie geben 
‚eine ſoſche Beveſtigung ab, tel 
: hedie Gründſtuͤcke viel beffer vers 


‚"wahret, ale die todten Zaͤune, 


oder die irrdene Bände, und 
meder die Zelddiebe, noch das 
Vieh , wird es fo leicht magen, 
ſich durch eine’ lebendige Hede 
bindurch zu drängen. 


fhordern den Anhan des Holzes, 


und ein Landmann in Engelland 
x Defommt einen aufehnlichenichers 
ſchuß von Holz. zur Senerung 

oder zum Vetkauf, : wenn er alle 


neun bis zehn Jahre ‚eine lebendi⸗ 


| Hede ad 


ge et; ober Hle 

“einen Theil‘ bieſes Holzes an⸗ 
wendet, fo lange einen todten 
"Zaun um fein Grundſtuͤck zu ma⸗ 


den, bis der lebendige Zaun 


wieder herangewachſen iſt. 


7 Die Mitglieder der oͤlonomi⸗ 

ſchen Geſellſchaft in England em⸗ 
pfehlen in ihrer herausgegebenen 
Baushaleungs s, und Lands 

wirthſchaft / die Anlegung und 
Erhaltung diefer lebendigen He⸗ 
„gen ERBE Han anf bus 
allernachdrůcklichſte, und, geben 
ihnen day’ die befie and weis 


ie do °. 


m [698 
le eniäfehe, e tie 


“: anfern Befern bier mittheilen wol⸗ 


Sifen; == E86 giebt‘biele Stauden, 


:fhßen fie, von benen Hecken Pöns 
. Wenı'gemacht werden, die allge 

meinften und befien aber ſmd bie 
„ Meißdornen; ma indeflen dies 
je ale fort wollen, fol man 
“ Stechpalmen ,  ‚Sthwätzs 
‘ vorn, Holunder,'ftacheliihs. 
“ten Benft und andere wählen, 
and der Landmann Achtung ge; 
* ben, was für Baͤume in feiner 
‘Gegend, und in den Hecken je 
* her Nachbarn am beiten machfen, 
und fi) darnach richten , well 
“er allemal’ mehr. Vortheil von 
einer ſchlechten Banmart, die 
“gut waͤchßt, haben wird, als von 
beſten, wenn ſie nicht fort 
w se 


Damit auch ber Landmann 
ia nlegang neuer und Erdal⸗ 
tüng alter Decken beiländig eis 
‚nen Vorrash Jünger: Yflanzen 
‚ varat babe, rathen fie Baum⸗ 
ſchulen anıulegen, “iu welchen 
“ein vierefigtes Stuͤck Land aus ° 
*ufinhen. Ein jeder. möler Wins 
kel, fagen fie , wird dazu gut 
ſeyun. ° Ein fehlechter und trocke⸗ 
cener Boden ift.der beſte. Dieſes 
Stuͤck Land muß nor dem Vieh 
wohl verzaͤunet werden, fonfl 
hraucht ed meiter Peiner befondern 
‚Pflege. Im November Tann er 
.Tolget aufpflügen., zur Saat be⸗ 
. zellen, und in den erlien Dans 
anf fol enden Fruͤhlingstagen be 
ſaͤen laſſen. Zu biefem Ende muß 
er fünf Zoll tieſe Furchen machen, 
die zween Fuß voneinander abſte⸗ 


“Ben, und bierinn kann der Sau 


me ber gemeinen Sage, oder 
Wegdornen geſaͤet werden, ber 

‚im Herbſte geſammelt, und im 
Winter über trocken gehalten 
Ä or⸗ 
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oeben. ¶ Denn er eben und vr⸗ albier reden, iadem hie 
—** eingeſtrenet iR, muß. er lan m ber andern Art ge 
geharket werben ,. und , wiljer maſſen mit darinn enthal⸗ 


d 
4 ande Legen bleiben, biher 


das . andere Yahr- darauf. anfe 
ſqhießt. 


bald bi öplin 
FR , muß ae Fiage F 


ben das Unkraut fleißig aus ls 


tet und det Boden, ſo oſt es. 


“ Ihig, geroäffert werden,, bis bie 
nen * viemliche Hoͤhe be . 


" Fommen, und die 


dick ſind. In diefer Gröffe find reinigkeit 
dem darauf trettenden Vieh noch 


— 
nn 


Stämme ohn⸗ 
gefähe eined Mannes Daumen 


fie zum Verfegen am beflen; nur 
möäffen Ge bey dem Gebrauchs 
Zoll hoch von der Erde abgeſchnit⸗ 


‚ten und behutſam anfgesogen wer⸗ 


den , nm Ihre Wurzeln nicht zu 


heſchaͤdigen. Anſtatt diefer Art 


. Baumfchulen- ſaͤen einige den 


Saamen lieber an die Orte, wo 


ihr Faͤllholz waͤchßt, und zwar 


das 
bolz ſaͤllen. 


ehe ſie Unter 
—— 


fen die Pflanzen heran, ohne 


Schaden zu thun, und 


dem Holze 
eſoudern 


ohne daß man einen 
Ort daza nörhig bat. 
Wir kommen nunmehre 


L Auf die Anlegung "dee 


Hecken ſelbſt. 
Wenn ber Landmann ſich 


auf obgedachte Are verſorget hat; 


fo muß er den Boden und bie as 


“ge. feines Eandes wohl .unterfus 


ecken danach zu richten. Mr 
einigen Orten find die Hecken dls 


leine ſchon zureichend, an andern 


aber iſt auch noch ein Graben 


‚nöthig , und das findet ſich fall 


rt 

[2 

« 
x 


mehrentheils. Wir merden alfo 


non Diefer Ai DIE Drren.am 


‘ 


— 


*F 





ten if. 


deffelben perpendikülar; 
aber.ift vielen Unbequeml 


“unterworfen , denn der Re 


fpühlet von dem Rande viele dl 
hinein, au wird von 


. mehr _bineingeworien. Es Konz 
das Vich au bequem darinu ger 


und daber wird es befländ 


ben , und fi darinn umfehren, 
ig in 


. den Gräben feyn , und die jun; 
Schoͤßlinge der heden abnagen, 


Diefem vorzubeugen iſt es am ber. 


: fien , die Seiten abhängig, nad 


1 


ſelbe 
en, um ſich bey Aulegung ber „werde 
Q 


Wenn bie Breite. ded Gras 


. 


den Boden enge zu machen, ſo 
daß, wenn der Graben oben 


englifche Elle weit il, der Be⸗ 


‚ben deffelben nur einen Fuß breit 


fey. Der Rand wird dabep 
4 ik ee f — 
eh wird nicht gut darinn ge 
noch ſtch darinn umlehren Ti 
nen, Diebeteits erwaͤhnte Btei⸗ 
se und Tiefe iſt für die Gräben zu 
einer gemeinen Einſchlieſſang d+ 
berhaupt zuaͤnglich; mo aber 5: 
fondere Umflände es erfordern 
fie gröffer Yu machen; da muß 17 
felde Verbälmig beobachtet 
n. 


bens ſolchergeſialt ausgemerket 
iſt; ſo muͤſſen die. Arbeiter am 
fangen zu graben, und damit der 

für die bat 


u dene Damm | 
auf un ſecende Rede gmumnel: 


x . - 


\ 
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— — — — — —— ———— ——— — e e eee ee ee — — — —— 


r fo muß. Diefe Hafen. m 
a Meere —— Kafen era End Wi er Tde be 5 
5 geleget werden, daß die Gras⸗ ei, um dadurch -ein 
feite derfelben unten zu liegen ee ir die andere Reibe der 
komme. Auf diefe Rafen muß er —8 zu machen, Dieled Bet⸗ 
das Beſte von der muͤrben Erde te muß überhaurt, einen Fuß * 
ausbreiten laſſen, und wenn ‚über. die erſte Reihe fepny . 
ee das Bette für die wenn ber Damm zu dieſer '$ e 
fertig iſt; fo kann er die er gebracht i;.o muß man, andire 
Pe Reihe DANOR Pflamen bringen la ofen, biecken 
‚fo bean fe fegn m il, ih 
; en 
Die Planen N wobl Su Art, ale — er * A— 
— ſeyn. mäffen —8 ——— ‚zit 
glatt und von — Schuſſe #7 des Raum mein, 
n, und gute Wurzeln haben, — den —— d ei ji en 
m fo friſch, wie fie heraud des 
. nommen fihd, eingefetst re | 
Em alle diefe Dinge —5 Dt man diefe. 57 r 
Formen forgfältig. a er öder vier Zoll hoch mi 
bönh —35 — He —*8 ter Erde belegen, und dar .i 
"Banana auf die Wahl dee Die Erde werſen, die ‚d.h : 
flangen , und ihr Wachſsthum, Boden des Grabenß 5 
"anf die Art des Pflanzens an. damit iſt der Damm: fertige 
"Die Pflanzen muͤſſen einen Fuß iſt alle weiter 7 Ur 
breit von einander) nnd mit Deng . zu verhüten,. 
* Ende etwas in die Höhe. gerihe und die ge * 
Joie B> 


Mi Be ur 
M 


ket, gefeget werden. , Man muß werde. Man muß Saft ; 
aber auch die Bäume‘ zu gleicher das Vieh den Damin 
"Zeit mit pflanzen; denn ſouſt be Ar d daß die Sonäen 
richtet man nur Verwirrung hitze der. jungen Hecte keigen 
ai. Man muß zu dieſem Ende Nachtheil verurſache. Zu dieſem, 
den Damm abme en und ale Ende muß oben auf dem Dame 
dreyßig Fuß ein Zeichen machen. - me eine todte Hecke angeleget 
KBev einem jeden von Diefen Zeis werben. Dieſes iſt nichts an⸗ 
eben muß maneinen jungen Daum ders, als ein Zaun von todtem 
von der Art pflangen, wovonman - Hole, der an kodten Zaunſte⸗ 
glaubt, daß er ſich iu dein Bas : den bevefligee iſt. Wird‘ DENN, 
den am beflen ſchicke, und dabey gut geflochten, fo Kann er fü 
Dabin ſehen, daß lie gerade nad ge mit a fiehen‘, bis is 
veſt geſetzet werden. ecke eine ſolche Höhe und Staͤr⸗ 
— e bekommen bat, daß ſie feines 
n eine Dieihe von den * ſolchen Srte: pe, au 
Be; a it; ſo muß fe darf. 
‚ mit der beſten Erde wohl bhedeckt 
werden, und darauf muß man Zu dem Zaune a mund in 
wiederum Raſen legen; deren - sureichende Quantitaͤt Buſchwer 
Srasfeite nach unten zu liegen und Gteden anfhaffen. Je 
Sr Jagd⸗lex its Ep, & geſun⸗ 


ae a . . 
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gie dat Hoh itt, deſo be 7%. Won den Zeiten zue 
er wird ber Ed } Er en dergeden, und 


iſt beſſer dazu, ais Eichenh 
Kann man es aber nicht haben, 
je fub Weiden auch gut day. 
Denn ob dieſes gleich ein leich⸗ 
tes Hol if; fo iſt es doch veſt 
"uud dauerhaft, und man hat aus 
der: Erfahrung gefunden, wor⸗ 
auf'man fi) bey Diefer Gelegens 
“ heit allein verlaffen muß, daß es, 
“Das Eichenholz alkeine ausgenoms 
men, beſſer if, al alles andere 
J . Die Stecken muͤſſen zuerſt 
„ia Vie Erde hinein getrie 
den. Sie muͤſſen fo lang fen, 


von der Wahl der Arten 
derſelben 


Pflanzung der Hecker 
ud nat zwo heiten, sad 
zwar im Anfange des Fruͤhlinge, 
und am Ende des Herbſſes 
"Die Heden, fo ın andern Zeiten 

flanzet werden, gerathen nicht. 
um Pflanzen im Srüblinge ifl die 
legte Woche im Februar, uud | 





‚ die erſte im Merz, die beſte. In 


Herbſte iſt der game October, 


nebſt den beyden erſten Wochen der 


Novembers gut dazu. Das Pflan⸗ 


‚ren im Srüpli hreibt Gere 
Bat Bat I doch fir 
. da 


@befle. Ich habe meine D 


“zu den Hecken allejeit inider erſien 


oder andern Woche des Maͤrzmo⸗ 
nats gemacht, und ſolches auch meis 
nen Freunden angeratben, und 
ich kann mich ruͤhmen, daß nie 
‚. an den Zaun darum. legen. Die mand die Heden mit. befferm 
“ Beinendüfchem -. Bläde, als ich, gepflanzet das 
elege werben, ' daß fie die Herke be, Imen ‚oder dreymal in meb 
nem en habe ich auch die 
einigen ſo ſtark augeprieſene Mus 


n geung übrig bleibt, | 
. . den muſſen dritthalb Zuß vons 


Endlich muß man lange und 
ſchlanke Stangen derbe fhaffen, 
und felbige oben an den Stecken 

. an jeder Seite benefligen. , Weil 
aber die Stecken. bey Flechtang 

des Zaunes ziemlichermaſſen be⸗ 
weget werden; ſo muß der vor⸗ nicht geſchieht; ſo hindert eine 
ſichtige Landmann fie nochmals Die audere. 
beft Dineintreiben. Ein paar Zoll 

.. tiefer giebt dem Zanne eine groffe 


- Die Wurjeln der weiſſen \ 
Stärke, und foldhergefalt wird > En inet 


Dornen breiten ſich iveit ans, wie 
» hie Dedle wieder alle Zufäle in ich folches aus micderholten Ber 
Sicherheit gefegen Machen geſehea babe; es wird aber 
nn in den erfien. dieey und vier Jah⸗ 
| 2 36n ein. groſ arx Theil der —* 


E73 | 
rung nahe bey dem Stammme weg⸗ 


|» 
| 
d 


‘ 


& 


mommen, die Wurjeln der brey 


Rteihen miſchen ſich dabey unter 


einander, und eine hindert den 


Wachtthum der andern. Das 
. A gewiß, daß in den ſecht erſten 


zen von zwo Reihen mehr 


a 
a fommt, als von dreyen, 


ge 
mehr Koſten, es dienet aber zur 


-.Qn:Dertern, wo die jangen He⸗ 


den Dem Viehe gar zu ſehr blos 

eſtellet ſind, muͤſſen an dem 
—*BB Grabens todte Zaͤune 
angeleget werden, und dieſes muß 
au oben auf dem Damme ges 
heben. Diefes erfordert zwar 


Sicherheit, und zu beflerem nnd 


: ungeflörterem Wachethume der 


Hecken. 





Wenn eine lebendige Hecke 


vne Graben oder Damm gemocht 


werden ſoll; fo muͤſſen die Pflan⸗ 


zen auf eine gang andere Art ge⸗ 


ſetzet werden. Man muß fie bey 
- gabe gerade in Die Höhe, in zwo 


. won einander, feßen. 


En u ehr 
| Auf diefe 
Birt fommen fie gut fort, man 


muß fie aber an bepden Seiten 
“mit einem Zaune verwahren, ins 


dem fie mehrerer Beſchaͤdigung 
bios geſtellet find, 
Boden wachſen die Hagedornen 


- am beften, die auch , wenn fie 


gut wachfen wollen, allen andern 


Stauden sum Einſchlieſſen inet 


Landes vorzuziehen find, Wo 


gar gu viele Feuchtigkeit, oder 


wo der Boden ein purer Sawdill, 


da haben fie Beine Art; au dergleie 
chen Boden aber wollen wir in 


-: dem folgenden andere Stauden 


vporſchlagen. 


Wenn der kandmann die He⸗ 
Een genan unterſuchet, fo wird 


F worfen. u 


Auf ſeuchtem 


ur 
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er finden, bad unter den Hage⸗ 
deraflanden ein groſſer Unter⸗ 
ſchied ſey. Einige haben mehr, 


andere weniger - Zweige, einige . 


haben größere, andere. Meinere 
Blätter. ı Da ich ihm geratben 


habe; eine Meine Pflanzſchule das 


ju amulegen; fo will alhler noch 


“einen fehr wichtigen Rath Kin 
ſetzen, wiewohl überhaupt fehr 


wenig darauf geachtet witd, "und 
der beſteht darinn: daß er den 
@aamen zu den Hagedornen 
ſelbſt ſammle, und wohl daranf 
achte, von mas fir einer Art 
—A “ N mt. Er 
wird finden, daß Die or⸗ 
nen mit den kleinſten She 
die meiſten Zweige, und Die 


meiften Dornen haben. Die - 


geben daher auch bie befien Des 
deu ab. Sie ſind die ſtaͤrkſten, 
und wenn fie noch jung find, 
den wenigfien Zufaͤllen nuter⸗ 


Er muß den Samen, wenn 
er recht reif iſt, von den klein⸗ 
blätterihten und weit wien 


. Jen: Zweigen verfehenen Staus 


den fammeln; denn bie ‚jungen 
Pflanzen behalten die Natur der 
olten au fi, und werden His 


» 


ters noch befier, zumal wenn 


man, tie ich angerathen habe, 
die Pflanzſchule auf einem ſchlech⸗ 
ten Boden anlegt. Denn ein 
reicher Boden giebt. den Blaͤt⸗ 
tern aller Stauden, nicht aber 
dem Hole derfelben, Nahrung. 


Noch eine Urſache, bie 
Dfianfepule auf ein dled eg 
Stuͤck Land anzulegen , iſt Diefe: 
die Pflangen, die. aus dem 
Saamen eines kleinblaͤtterichten 
und mit vielen Zweigen verſehe⸗ 
nen Hagedorns wachſin, dieſelbe 

f8ñ4 ‚Be 


— 


. aulommt. 
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Beſchaffenheit behalten mögen; 
— ———— In 


re, die darinn befiebt: Daß auf 


dieſen Umftand das gute Bes :- 
.. beiben der Hecke haupifaͤchlich 
Denn das if eine ges :- 
‚ Wille Megel, daß junge Bäume, - 


R wenn fie aus einem ſchlechten Bas 
ben in einen reichern verfeßet 


warden ‚, erfiaunlich zunehmen. 
weis 


Munfind die Daͤmme, anf 


- chen die Hediengepflanjet werden, 
gar felten von einem gar. zu reis . . 
en Boden, Selen fie alfo auf . 


—2 ſo muſſen ſie aus einem 
—2 Boden genommen 
werden. 


Ein ſchlechter Boden if alſo 
- kun fo viel nöthiger, um ans dem 


en gewiß Rarkiweigigte Has - al 
- gedornen zu jieben ; bean dieſes 


‚ SR Feine befandere Urt von Hage⸗ 
dornen, fondera eine Veraͤnde⸗ 
rung derſelben, und wenn der 
Caamen Davon in ein reiches Land 
geſaͤet wird; fo wächht, wie ich 
- aus der Erfahrung geliehen habe, 
eine Staude mit groflen Diät 

fern und wenig Zweigen dar 


II. Don der Art und 
Weile, eine Hecke in Ord⸗ 
nung 3u erhalten, 
Den naͤchſten Fruͤhling dar, 
. Muf., nach dem der Landmann 
- feine Hede angeleget bat, muß 
er mit einem forgfältigen Auge ds 
ber den ganzen Damm geben. 


efeben, ob derfelbe auch noch al» 
Ienthalben veſt ſey. Findet er, 
daoß etwas losgegangen; fo muß 
‚ex entweder einen neuen Stecken 
hineiutreiben , oder auch den 


alten beſſer beuefligen laffen, und 
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ſuchen. € 


Es witd ſeiche⸗ im er⸗ 





ansgegangen, andere aber in ei⸗ 


nem abachmenden Zuflande feyn. 
. Anſtatt der ausgegangenen muß 


er neue binfeßen, und den andere 


mit geböriger Gorgfalt wieder 


zuheiſen ſuchen. Einige ra 
then an, ſolches zu thun, wenn 
die Hecke zwey, oder drey, oder 
vier Jahre geſtanden hat. Allein 
Erſah⸗ 


Naus dem, was ich aus der 


rung gefeben babe, rathe ich, 
felbige zu gleicher Zeit zu pflan⸗ 
jen, wenn der Damm .ge r 
und die Hecke gefehet wird ; denn 
‚fo wachſen fie beyde mitejnan⸗ 
der, and die Hecke wird dadurch 
nicht in Unordnung gebracht, wie 
ſonſt geſchehen wuß. 


Ehe der Landmann ſeine He⸗ 
cke befiebet ; fo laſſe er vorher das 
Daneben wachſende Unkraut wohl 
ausgaͤten. Dieſes muß mit Sorg⸗ 
falt geſchehen, und öfters mies 
derholet werden ; denn Die Dede 


erfi muß er den trockenen Zaun . muß, fo lange fie jung ifl, ale 


Nahrung haben, die der Boden 
nur geben Faun , und durch ba# 
Unkraut nicht ausgehungert wer⸗ 
den. Durch Diele Reinigung 
wird der Beſitzer den Zufland des 


Dede am beflen einfehen, und 
derfelben, wo etwas ſeblet Fam 
” beften 


Nor 


* 


t # BU .,, 





I } Pr 
2 er 
5: 
a: 


“ dir dieſein 
nad J— 


"Le | 30 
rin Staucke öfterd gar | 
"Ein — | 


: gandmadn muß vielmehr dann 


das Fehlende erfegen, 
geſtalten ad ſchlechten 
Wenn ja —8* 
Su e oder Auch anderes - 


I day gekommen iſt; To fiebt - 


. mau. folches daran , daß die Spi⸗ 
und Enden abgefreſſen ud. 
u dieſem Kalle H aur ein einzie 
‚Shtfömittel Abrig. Man muß 
miich.deu ganzen Wuchs unge⸗ 
F Ahr anderthalb Zell weit don der 
Erde wegſchneiden, da werden 
eben Meue. und friſche «Schöf; 
Unge hervorksmmen, die an den 
* enagteis Enden, wenigſtens 
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mn“ 


⸗ 


—2— fea wärden. : 


Findet men, daß die ehr 
— we 2 seingefallenen raus 


. 1m 4? 
..%« 


* 


Ze — 
« 


— 


und warm Gartlach ſehen Das ds 


beifiäßige dusoa wesihaffen, and 
Die an 


muß er wegſchuelden. 
zuſehen, daß kein 
todtes Holz an dem Boden fies 


gen bleibe, dadurch die Hecke nur 
erſticke 


t wird. Auch muß er al⸗ 
les ſich herum ſchlingende Unkraue 
forafältig ausg ten loffen, das 

in: ven Heilen to gemein il , und 


: irre Sghoͤnheit, wie a — 
— ————— — ——— 


teſs ordenilich und ſchoͤn, vo 


ze 
und Eonvolvistus. F 


— 


wegen Ded gar - 


Cr Hen Wet 
zu ſchlechten Soda, ober durch 
andere Zufäle, ein ſchwaͤchliches 
* Binfehen: haben ;: ſo muß man die 
J Soden ichfalls anderthalb Zoll 
we ven der Erde ab 
. > Diele wird den: Wurzeln / nene 


——— fon fen. Ich 
* en, daß einer ſehr 
Hecke dadurch voltom⸗ 

en n gebolln worden: : 
zeiten wird ..menig. Sorge 
Syeden —— bar fie 


r fad, 


‘ FE fe. —ã— beſchnitten erden, j 


en. 


un, 


r) 33 ** ef Aa if. * 
as deu a f6 

von vierer — 
ſe —— 42 
sunzeben )- „NompurBen 


en. 2 


Die: ‚weißen Zamnehen 


Yaben. Blätter wie der Weinſtock⸗ 
und rothe Beeren. 


Die Wutjel 
davon if fo dick, als du Mame⸗ 
bein, end weißlicht. Sie muͤſ⸗ 


fen: tief anfgegtaben - erden ; 


denn fie gehen weit in :big Erde 


bie andern . 


hinein, "aub- wenn ·ein Das 


. vom. datinnen bieidt; ſchteſſen fie 


Von die⸗ 


tG. Dieſes geſchieht erſt acht oder ze⸗ 
— werden. 


heu Sabre, nachdem fie gepflan⸗ 
.; zet word eu: Ob aber 
un a. 


— Kr 






während der 9 
find doch einige 


— 


—— aut 


eine De er j Ste 
* Dk. Blatter ſind klein und 


gleich aufs neue‘ wieder hervor, 


ie ſchwarzen Zaunreben 
en dreyßig Fuß lang, und 
—— erſſicken die Hr 
"den. Sie haben Blätter, wie 
ein Herz, und. die Wurjel iſt dick, 
auswendig ſchwarz und innwen⸗ 
dig weiß. Sie muͤſſen eben fe, 
wie die ‘weißen, ‚außgegraben 


: Walbreben Haben bofitäte 
gel, und verbreiten ſich ſehr 


& 3 R von 









Mau. 


‘ —— ud (gen and nid 





De ſog mente Convol⸗ 
‚ Yulus ifi das eine von alem 


‚.ch kriecht aber 


KÄe den an au Green mo wohl auffünfs - :. 
st.Blä e. 


Oberflaͤche des: Bodens 


weg, und muß ausgegätet wer, : 
den, indem ed von dem gerinnflen 
—— ae the all | 
J e i⸗ 
de Kräuter mählen, wenn fe . 
. noch jung find, abe ſie me Bluͤ 
Saamen Tommen, . 


— when bean And 
“ e n 
„allen fe 1 [7 ige —A 





— Vom —— 

egen, un eſſern 

3 "der Seen." u 
erſt alsdenn geſchieht 


dieſes nicht die einzige Zeit dazu. 


Es muß diefe Arbeit uachgebends - 


» gu verfchiedenen Zeiten miederho: - 
let werden. 


\ 


Are Wurzeinfud . 


mn 


wie a 





Und. da nebr Fünf “ nie erfenäenfi * 


= 
ew 
| Un dem Fa allerien m 


in, an mauden Orten werde 


uch viele junge: Ode 
darinn finden. Die lebfern. en 
fiad nuͤtzlich, das aan gr 

abgefchnisten merden, dann 


es befchiueret die Hecke uur, au) 


wu den Wachethum beat 


cun.cin Bantenann ben 








— 


sr zum Niederlegene wud ’aw 


bere zu Steden 


Rebe an — 
lan un u j 
J m van Sieden ‚aber muß 7 


Obgleich, das Befämeidei; | 
| adt Jahre alt ind; fo oh 


gen uehmeny die etwas Küu 
ker ar ‚gut, u eben, und diem | 
fien fünf oder ſechs Ruß: ziemlich 
gerode getwachren finds. an be 
fe brigen iſt aichts 433 4* indem 
e in evHbr ⸗ geſchnitten wer⸗ 
en, und ihr and Act | 


wo yu4% 
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5— — Eh 


* ahdere hervor. 
- graben der Erveum fie herum, 


Le 

Mena: der kandmenn dieſet 
ena hat; ſo fan ‚ar zum 
Werke ſchreiten. Er muß: elle 
alte Stuͤmpfe, weer Zell m 
Yon der Erde, und zwar fchiel, 
‚abfpüeiden. Hernach laun ex * 
zſeiner Hecke alles uͤberfluͤßige, 
auſſer die Schoſſen, zu Stecken 


bſchneiden muß, die füine Hecke 
‚Haben fell, und die langen Schoſ⸗ 
. Imm Cegen muß er ganı 


:Baf fie zu Stecken dienen Finnen ; 
‚Je muß. er, mo ſich ein Mangel 


.. "Baran findet, andere in bie ee 2 Day 
da * —E Par pie 


seretbenlaflen. 
Wenn das Leni! 
* a. be m ie Ian 


ifchen dem Schoſſe graben, 


5 ben Braben rein und neu ma⸗ 
chen laſſen, fo wie er vorbinge . 


weſen, oben weit, unten enge, 
‘und wm den Seiten abhängig. 
Auch muß ale Unreinigkeit, die 
. au De Wurzeln der Hecke Kent, 
“ weggehommen werben ,,.: und wo 
fie von Erde-entbiößet find, muf- 


Graben Bammt:, wieder darauf 


Köcher: bineingedrädet : 


werden. 
: Diele Nein 


iaung , wie auch die 
Yen Wartzela eine unglaubliche 


en das thut aber: feinen 
aden, und es ſchieſſen gar 


thut ihnen groſſen Nutzen, und 


ba die Wurzeln dadurch einen 


| | geifiern Vorrath au Nahrung bes 


—* und wicht ne 
währen haben; 






fo viel 
waͤchſi 


Ion, und der 


Bu heit nicht leiden⸗ 


me oder vau 


Böunien,..in: ——* Weiten 
von der deſten Erde, die aus den 


"Das Um⸗ 


8 | 654. 
Dat, — Irie: ville. iß, 
Ein «rvſer Theil ver beſen 


Erde and dem Graben wird quch 
Ausiülieng der Loͤcher/ und. 


Damm e Br: 


kraudet ,.00D das Übrige muß 
. bl neiden, bie er in der Höhe 


ben auf-Deufelben geleget werden, 
Denn wenn man die Seiten des 
Grabens damit: audfegen meltes 
ſo wuͤrde der Regen «6 abſp | 
Grahes we * 





Hecke gar ſehr verhefiert, wird 


Die Arbeiten wollen war ht 


gern daran „meil es Ihaa diel 

mehr Mühe machet; allein won 
au fie Bye; aufregen, d 

ie bezahlet; muß —2— 


— 2 


——— 


en 






ev Nnleguag der H 
erben, 





ben. Bin 


derinn- sn pflanzen. Dieſe mul 


der Landmann unter feiien Schof - 
la und felbige wohl; im.die :- r — u ehe 


fen leben laſſen. 


£ ke Mi mit:ber Hecke gu- —* * 
fe 
Erüewerung des. Grabens, giebt 

: Art gefappet.: merden, wenn €# 
Erfriſchuag. Es werden mar keine Fruchtbaͤnme 
: yil.Bleine:; Wurzeln dadurch abs 


Sie 5 erh gernöhnliche 


ud; is 
bäume aber muͤſſen fo weit, ale 
das Vieh hinen reichen Faun, ber 
nitten werben , und alled ; was 
en ber Berbeflerung daran ge 
ben werden muß, if, daß 
durch Beſchneiden, theild durch 
Anbinden an Diähle, ihre Zw: 
o gelenfet werden, daß fie 
ber den grhoͤrigen Boden ver⸗ 
breiten, {als beyde Seiten der 
4 Hecke 


66%" Tr 


Hecke dem engenchtwer ne 
menden 






“ Bean: 4 die ei er 
en haſſen, wenn - 

| * Ka a allmaͤhlig biegt : Te 

' ee ihm mit feinem Garteıs ' 
er einen fchiefen Schnitt ge⸗ 
v pe ‚de — Pareeht Te giebt 
«ge. fh deſto Feichter herunter, 
“Rd —R muß er ihn zwiſchen 
ei Dden Oteden forsfältigteinflcchtin. 
: Bene eu es mit allen Berge: de 
s Nimmten Schoffen ſo gemalht 


⸗Rhat; fo muß er dir — 9 — en 
ee Yaban — — 


Aben mwaten 
* & —— fehr veles 
AnoDie rechte er, dieſe 






eige zu lepen.z:an., use; fie 
= durchgefchnitten werben, 
fle ſich gut vearbeiten laſſen. 


— Me mu niedrigrunde in 


e ‚anife: aber 1 zer fe. sichen 
| * ale Nahen ro rund 3 
er ı 73 Bepde : 


x Br raſſe — ———— me vben. 
dia Es iſt dem Laudmanne —* wenig 
art nis, die Sſroſſen verderben 


rau haflen, um die Smetgegu näbs : 


ung, als bie Zweige. tum :der 


*.40 Sproſſen tillen. zu verderben ; . 


L. fe er muß -benben eine gehoͤ⸗ 
ge Nahrimg fu verichaffen ſu⸗ 

. Gen, und das gefdjiehet, wenn : 
2 er in diefem Stuͤcke die Wittel⸗ 
Arafie vbendachtet. ones dieſes 


a * 


a 
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m noch eia anderer Vorcheil Das 

BE gie zurige nicht gar = 

Nr“ tief eingefepnitten und- euch 

—— — fo. ‚geht aller 
Saft wicht ihren: Euden,, 

: Br 38 Bm von‘ iebem 


"Diefer ueberfinß der fusgen 
© proſſen wird auch durch bie 
* —— der. Spraß 
legten Zweige beförbexf. 
Her an’ jeber Seite DEE 
de Fanny bis anf fünf der 
tZoll, ‚Abgefchnitten werben. 
—* wird verurſachen, daß an 
bepden Seiten MNweite 
. Sproffen heraus (ieflen ı and 
ıder Wachechum : der 
: Gcyaffen: wird da 
fen" Schocheit und 
dDecke beföubert. werden. 
"Haben die: Gewohuheit, daß fe 
v.thre Herden gar zu 
dieſes iſt aber and verihiehenmn 
°. Urfachen nicht. gut. Dramtumihe 
den Damm — ut und ee 
and die. Heil 
Geben LAT} nahe 
midng:.dienen daan;- 
‚ge. Wird: bald ‚now. Fb: 





gt sı Werden yrumd In ven den, die 


er u; bach: And: find. die 
en, nach unken sy alejeit 
a angedeiitlich. - —* wiedriger 
28 Hecke iſt, deſtb 
ſen die Soroſſen, —* —& ir 
Aked ud dichter ” ve naca an 
) den Boden. 


4. 


Eine Hecke wuß (hen. * 
ene en Wachs haben. ehe alle 
dieſe Sorgfalt bey dem egen der: 
.Felben erfordert wird, wentr fie 

‚gorh jünger.ift, fo 1AB6 ſch die 
Sache weit —* thau. Sis⸗ 
Meilen aber. hat es —R 


\ 4» 
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das 7 Fand Fein Vieh auf Frag 


2 

«ut folchen Hecken jr Chun , de 

fo alt And ‚daß: fie ich mit aller 

daran gewandten Sorgfalt dur 

das Legen nicht ausbeſſern laͤſſen. 

* —* Babe iſt nur eine 
ide er maß. ad e 









den -Stäun 
m ıh 
Bun Aigen, 1 Of 

den Sproſſen vor den Stil 5* 
ge en, uud bie Zäune muͤſ⸗ 


d 
zen I ——— 


"men ba 
Mean cine Hede neu geho⸗ 


a 83 


frifchen Beige 


Zue, und die 


reißen das Vieh. Es iſt da 


x ollegeit am beſten, wenn men. 
un folche t. 
- gäbt: man das. daran 
x rar sum Abmaͤhen ſtehen; fo 
iſt ſolches gut genug: wird dab - 
«Geld aber bapfligen; ; „e ie 
« wanzigmal bejler... . Denn -die 
„Bewegung. def Bodend giebt den 
‚ Wurzeln. dee. Sede Kraft ‚..und 
j s befördert den. Pr aa Wer 
1 Sproffen ‚gar 


u Seide geben 


2... 
„aus lernen / wie ee feine verſchie⸗ 
denen Urbeiten fo, einzichten I 
„ner daß eine der ‚andern zu ſtat⸗ 


De —* tann ke; | 


. sen fonme Er darf ſich, in 


Anſehung des Legens feiner He, . 


iemals au ein gewieſſes Er 


„binden. .. Et.Fann. (ich 
ba * Ode Den 


ze 


twachlende - 





Lei 
‚Berg than, fein; Grund 
‚be get: werben Tel, oder mes 
»nigflens, wenn-ex; fein Gras m 
„Den Reben laͤßt. Kan er jo 


„ches wicht thun, denn .Die 
schen fallen ai san ae * 
rals man er, 
vwenn er — —*— ai fein eh 
> 06hen laſſen will, ſolches dazu 

bien, das am wenigſten Scha⸗ 
5 Diade — die 
en.am allerwenig 
und Ochſen * a fie 
gerne an, Schaafe aber am al 
‚‚termeiften, Dieſe muͤſſen Baer 
„ten es nur immer, moͤgli 
„das erſie Jahr daren abgehalten 
f weber. 


ir ie: einige Zits 
N ie ‚sum Legen der Hecken gut if. 
uige thun ed im October, und 
"yerfpredhen fih einen auflerors 
deutlichen Vortheil davon ; allein 
der Landmann verlaſſe ſich in Dies 
ſem Städe auf die. Erfahrung , 
; and fepe werfichert, daß die eins | 
- zige rechte Zeit dain im Mo 
bruarius ſey, Wenn die 
e nach dem degen aufwaͤch —* 
N muß man ein eben fo fo 7 
tiges Auge baranf baben, 
Tate und im. Fruͤhlinge und 
. Herbie alle unordeufliche Zweige 
„abfehneiden, und. das. Unkraut 
sm außgaͤten; fo. wird die Hecke vr⸗ 
von Be ih ud ar wachſen en/ und 
rein -b 


—2 


ry 


» 


"Wir wollen noch iwey ober 
pr Heine Erinnerungen. hinzu⸗ 
an und damit diefen Punkt 
s ‚befchliefien. Wenn die Hede ges 
leget, die Zweige. eingeflochten 
find, _ und, die unordentlidhen 
verein abgefchnitten werden 

ollen : fo muß ‚man einige, von 


‚den f Ye zͤheſten, du an 
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u 2 
mb beubehaltäk 
ee — ſtatt fie *8* 


guſchariden, wie er es am beften 


findet, beugen, fie zu Dem Exde, 
wenn es wötbhig if, an ihren 
Soden einferben, und alsdenn 


das übrige mit ihnen einflechten 
e 


kann. Das macht die el 
ſchoͤn und Dauerhaft. Wenn das 
geſchehen iſt; fo kann man das 
se Werk dann und mann üs 
eben, die todten Hecken et⸗ 


"was tiefer einſchlagen laſſen, 


und die Zweige ein wenig wiedris 
ger dräden. Diefes wird bie 


* veſter und dauerhafter ma⸗ 


— 


en. Und wenn man ja von 
einem ſolchen Lande das Vieh 


nicht abhalten ann; ſo thut man 


nicht uͤbel, wenn man oben über 
die Hide, und auch an den Bo⸗ 


den derfelben todte Dornen fo 
lange zur Vertheidigung feget, 
: bis die jungen Sproſſen einige 


' 


‚Stärke bekommen haben. 


Wenn in einer fehr alten 


Hecke die Stämme fo groß find, 
daß fir eine Unzierde verurfadgen, 


oder daß Löcher daraus entfichen 


koͤnnen, wenn das Vieh an einer 
doder der andern Seite dazu kom⸗ 


* fchneiden , daß fie niedbergebagen - 
werden koͤnnen; alsdenn laſſen 
fie fh regieren, daß man ſie 


ten an ber Erde fo meit durch 


fchief legen kann, und zwar den 


Kopf des einen auf den Stumpf 


des andern , und bie Defnung, : die 


die dadurch entfieht, wird von 
den Seitenſproſſen wieder ange⸗ 


fuͤllet. 


der Damm hoch und allejeit im 
“ gutem Zuftande erhalten wird, 
’ Fan aus fchlechten Materialien 


€ 


eine gute Hecke gemacht werben. 


[4 


A 


oder wenn der Zuftand gar 3 


ſchlecht it, wenn bie Waren 


{ehr ee and :ganz "unerdentlich 


find, alles weggereiffen, und nach 
ber erſten Auweiſung 
Hecke zu machen. 


eine neue 


N Von den Vortheilen, die 
man von den. HSecken 


haben kann. 
So leicht iſt ed nach den be⸗ 


kannten Methoden eine Hecke zu 
machen, und zu 


erhalten , wenn 
fich der Landmann nur durch Le⸗ 
fen und durch Nachfragen bey 
feinen Nachbarn erfundigen will, 
werinn diele Methoden beſtehen, 


und nachgehends auch fleißt 


für forget, daB fe auf gehörige 


Weiſe unter feiner eigenen Auf⸗ 
fit angewendet: werden. Er 
: muß es in dieſem Stäce keiner⸗ 
weges auf träge Arbeiter und 
nachlaͤſſige Bediente ankom⸗ 
men laſſen. Da dieſe die Ver⸗ 
‚ men fanu; fo muß man fie um : 


ſende Vortheil icht 
Hierdurch, und wenn En ortheile noch nicht genug, 


am befannt find‘; um ben Lands 


* mann alfo beflo beffer dazu aufıns 
muntern, wiß ich dasjenige ans 


jeigen, was ich aus eigener Er⸗ 


dee, mob 10 nt 
a Ar re et a 


| 


| 
| 


Dieſet 


In 


. J 


24.Dieſes if gewiß, duß eB-bes 
Eigenibůmerẽ Wartpril feye, Des 
cken auf ſolch 
denn ſo kann er altdenn mehr 


Pacht fuͤr ſein Gut bekommen. 
wiß aber auch zeigen, daß e# . 


ür den Pachter eben ſowohl vor⸗ 
theilhaft ſey. Und in der Abſicht 


wenn ein. 


„3 halten, dringt, wenn der 


Pachter, fo- lange feine Zeit waͤh⸗ 
Let, den Vortheil davon genieſ⸗ 


ſen will, welchen der Eigenth 


ac Wr beſtaͤndig geuicht. 
> 5: Mena bie Hecken auch Feinen 


» andern Nuten hätten, als fols 
:chen, ber son bloffen Nersämnuns 


z: gen ju gemarten iñ; fo märde c# : 

. dem — doch ſchon vortheil⸗ 

er eyn, fie ſorgfaͤltig zu unten . 
ä 


* 

+ 
Dar 73 
[4 L; 


.Wieh nebſt feinen Gewaͤ 


Ellis, der ein Wahrheit lieben⸗ 
ber Mann iſt, verliert, daß 


ein Pachter in Hertfordshire, 
der nicht mehr: als ſechtszig eins 


geldiefiene Aecker Bandes gehabt, 
- „ja einem: Jahre taufend Reiſer⸗ 
»-bündel bias ven feinem Hecken⸗ 
Ä Han gegett N FR 
: Hunderk Tür. zwanzig nge 
61 Fe Pen ke 
0% . rg J 


‘ 
. 4 
* Ko; 


e Art anzulegen ; 


| igenthuͤmer in den - 
Contracten mit feinen Yachten - 
‚ auf die Werbindlicpkeit, Hecken 


alten; denn. je befler die. Vers - 
es4unnng iſt, beflo-fiherer Fr Jin 
hen. 
Allein, in vielen. Landſchaften 
1SEngellande tragen Die Hecken tel 
‚einen. ſchoͤnen Rorraih von Fruͤch⸗ : ni 
Ken, und Das koͤnnte, wenn man 
«26 darnach anßenge, allmthals 
;, ben geſchehen. Ein angenſchein⸗ 
licher und wicht . geringer Wars : 
» ‚theil dee Hecken befiebt auch in 
; dem Gelde, fo man. aus dent '. 
a zoln derfelben köfen Fann.. Here - 


$. ge 662 


FT: Don den Gewaͤchſen, die 


zu Hecken gezogen were 
| den? nnen - 


der wilden : Aepfelbäume 
der Weidenbäume,derBroms 


Ne 


den Aepfelbaͤumen find ſchoͤn, 
weil fie fo regulaͤr wachſen. Sie 


fie find auch wicht minder ſchaͤn, 
wenn ſie Frucht tragen. Auch 
find fie nicht ohne allen Werth, 
denn ihr Holz iſt hart , und nüßs 
Ulich, und aus der Frucht wird 
ein Saft gemacht. Dem allen 
ungeachtet rathe ich doch nicht, 


⸗ 


‚dem ich babe geſehen, daß fie 
weder um. Schutze, nad) jur 
—— —— recht gut ſind. 
De B 


werdn. 


Wenn ein Landmann, ent 
weder weil es Mode iſt, oder 
weil es ihm ſo gefaͤllt, eine gan⸗ 
‚.se Hecke von. wilden Aepſelbaͤu⸗ 

men haben will ; fo muß er fi 

erfelben Methode bedienen , die 
. wir vorhin bey den weillen Dors 
- ‚nen vorgefchrieben haben. - Er 
: Suche ſich ein befonders Stuͤck 
. Sand zu einer Phabſſchal⸗ ai 


. “ 
ı 
-. 


A) Don dem Gebraud 
kheil :: beerflauden „ und deu Er⸗ 

vird eg Feine Ungerechtigkeit fon, : le nf | 
1) Gante Hecken von wil⸗ 


geben der Hecke das Anfehen ei 
nes Sartene, wenn fie blühens 


ganze. 3233 davon zu machen; 


ter davon ſind zwar 
groͤſſer, als. die. — | 
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‚ke 


Ä an —— er deu Sa⸗⸗ 


der ben 


⸗ * 


v 


ver 


a Aepfel, 
30 —* der Fri t uoch 







Wenn dieſe 


um ſich dat. ie wetden ſolcher⸗ 
Seflait geſchwinde aufſchieſſen, 
und in guter 


alt aufioa von beiraͤch 
nen fo Did Äud, y 


als vin Mannidanme; fp fömen : 


fie fchon gebraucht werden; man 


Damm zu re 
in allen 
jabren:, 

weiſſen Dorubeden. 
Die Methode, eine Hecke 


eben To damit 
wie mit Setzung ber 


: machen, ich : sathe dem Land⸗ 
manne aboerniemals an, (eine 


— ne. 0m ⸗ 


gedornen, auch auf jetztb 
- bene Art wilde Aepſelpflauzen 
er &r "warhfen abgeſchnittene ‚Städe 


." ie 


Der beſte Geb 


ſchet. Bu diefem Ende iſt es 


ner Pleinen Pflaniſchule m na 
e⸗ 


* > 


den — 


u —32 — f ie werden ber. Hucke, 
- wenn fie bi üben, und wenn. fie 


recht tragen, ein: ſchoͤnes Au⸗ 


⸗ 
4 - [9 


‚muß fie alödenn aufnehmen, den. - 
dee madyen , und 7 


.o 


Diefeg iſt 
‘998 
wilden Repfelbaͤumen alleine in : & 


mis din wehlen Dornen vermis :; 


u 7 


Auch Mad: fe: 
gut, wenn der: Laudmann in ſei⸗ * 
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it abel if. Da bie enden 

ger * fichen ; fo iſt 7 am 

arielen In aflanıen, da ke near 
ihre‘ * Wachktpumee 
tlichen Rute rn. 


fi niet ad de Kr hr 
ehr 
Dämmen! ju one um . 


verhuͤten, daß Sad‘ Vieh wie 


darüber lauffe, und fle zertrete. 
* * Deinen em 
unten in den in ſtopfen, 
die mit der —8 KR: ent 


{ Sir laſſen fi feht bequem dus 


— 0. 
—8 


va pr 1 
* 


Domen ; 


wo 
"Das, waß wir er 
Sen, mau — 


em Saamen : erziehen ; auch 


davon A gu 
wu. gehrauchen zb T' ik 


ber Heden mit Dromberrfanden, | 
und ed iſt eine. Schande, baf 


man ihr in diefem fowohl , als 


in vielen andern wichtigen Std» 


ben geben, nad man wird ſich 


ihrer Feucht ebenmäßig su Auds - 


preffung des Saftes bedienen 


Finnen 


2.9) Einige oflangen alle vier, 
" wo Sn eine — —X 


N wenn D 


„gi —e eſchaffen 07 


. den, wicht mehr busch die Kun 


nachahmet. 


‚os 


N 
d 


nm 


‚Sie vom 


weg; die Wurzeln guter Exlen 


aber find. ein fiiherer Schutz dar⸗ 


nirgends beſſer, als kodt und erfie 
an den Uteen folder Fleinen Bis - Schlagholz.. 
de Die geſchwinden Straͤme „ 
derſelben fpüblen.die Ufer häufig, 
zumel bey Krümmungen, unsen . 
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—0— 
bleibet. ſ. a. 


Cecken, Lecklein, wird von eis 


m Hirfch geſagt, wenn er ets 
mas 4 — — uurdde 


 bleibet, und die Erde nit fo 
gar wegfchleßet, duch aber vorne: 


:. wider. Die Erlen haben fehr abet | 
zahlreiche und flarle Wurzeln , — t/ daß et wie ein Loͤch⸗ 

und auch aus den niedrigſten der; REN . . 

.: felben ſchieſſen noch immer fleine Cecktein, Gate 


vn 


>». 


en 


und denen Nro. VI. angeführten 


proflen bervors Wo alfo Bäche 
chwind und. krumm lauf 
‚iR ur Crhaltung des Ufers 


. nächte. beffer, ; als eine aureichens 
de Q 


nantitaͤt Erlen dahin -in 


ten, wo die Baͤche einen. gen 


geraden Lauf haben , der Boden 
der Biken, 10 


loß und mürbe, 


daß er befländig weggeſpuͤhlet, 


‚ und: der Kanal des Waſſer er⸗ 
. weitert wird. 
. Erlen . demfelben die beiten 


Hier leiſten die 
Dienfie,. .. 

B) Auffer dem Weißdorn, 
Gewaͤchſen, koͤnnen auch noch 


gene, ran. Lie. beißt die wilde 

- Schweinmutter, ſ. | 

Legangel, f. Angel,‘ 

:. »llanıen. . — an vielen Ors Lehde, [Lite  .  ; 

Sehne , f. Leinbaum, & 

Reibhagı wird genennet, wenn _ 
der Fuͤr 


ach · 


ſt oder Herr, welcher rei⸗ 


tend oder fahrend der Hatze bey⸗ 
einen Hatzhund 
. berführen laͤßt. 


Reibhunde, ſ. Doggen. - 
Leibjaͤger, ſ. Sofjaͤger. 
Leibſchuͤtze, Buͤchſenſpanned, 


d 
+ 


bep ſich 


. 
v x 


it ein Sjagdbedienter bey einem 


groffen Herrn; welcher gebraucht. 
‚wird , des Kern Leibgewehr 
‚ fauber und veinlich su halten, 
. das dazu erfauffe Pulver, Bley 
und Stein zu verwahren, Ku⸗ 
. geln zu jeder Büchfe zu giellen, 
und das Schadhalte repariren 
uiu laſſen. Daber derfelbe billich 
‚ einige Wiſſenſchaft jomohl von - 
eines Büchfenmachers ale Buͤch⸗ 
fenfchäfters bebörigen Arbeitsſtuͤ⸗ 
cken haben folle Beym Scheibene 
fchieffen,oder Abſchieſſen aufdenen 
Jagben, oder mo «8 ſeye, hat 
er das abgefchofjene Gewehr hur⸗ 
‚ tig gu reinigen, au laden, und 
ſolches, = verlangen feiner 
Herrſchaft, gleich su überreichen. 
- Man verlange u dieſer — 
btion 


— yon. Schwarzdorn 
Genfte , Stechpalmen und 
Hollunder gezogen werden. Da⸗ 
von ſ. Schwarzdornhecken, 
Genſthecken,Stechpal⸗ 
— BSollunderhe⸗ 
en. 


KLebendiges Solz, wird das 
. Schlag » oder Unterholz ge 
nennet, und zwar Deswegen, weil 
es, wenn man es gleich abge 
hauen bat, dennoch vom Stode 
wieder ausſchlaͤgt, und auſs nene 
in die Höhe waͤchſet. Solches 
beſtehet aber einzig und allein im 
Laubholze, immaſſen das Tan 
gelholz, wenn es abgehauen iſt, 
wicht wieder ansſchlaͤgt, ſondern 


\ 
r 


667 Fr 
..cien einen auſchulichen, 


ER 
dien , vernünftigen nad Ar 
denen Mann , der zugleich cin 
üger IR. 


Leich, f. Kalk. 
geichkarpfe. Rarpfe. 
Keipzelt , |. alchzeit 


. Kembanf, Keimgeſtelle, iſ bey 
ben Bogelfängern ein noͤthiges 
Werkjeng, und beſtebet ſolches 
aus einem zwey Schuh ae 
Brete, in welchem einige 25 

ebobret werden, die Leim⸗ 
illen oder Zeimruchen darein 
u fiedden, um felbige bequem 
oritragen su können. Unten au 
Diefem Brete werden Fuͤſſe ges 
macht, Daß man es hinſetzen Fann, 
wo mıan will. Au der Seite d 
Dank muß ein Bretgen ſeyn, da 
mit mau. we 
Leimbank mit aufgezogenen 
Leime, ‚mit einem Riemen oder 
einer Leine an fi hängen, und 
von einem Orte sum andern fort 
ragen will, me an die Leim⸗ 
pillen floffe. . 

olche Leimbank oder Geſtelle zu 

dem Krametsvogels und Droffels 

“ fange am beften alfo eingerichtet: 


Man fehe Bäume ein, etwan in 


der Die von drey Spannen, 
und 24 Schuh hoch. Hierau 
wird eine lange Stange anges 
bracht , die oben an einem ei⸗ 
fernen Bolten gehet, auf die 
Weiſe, wie die Stangen zum 
Vogelſtellen gemacht werden, daß 
man die Stange aufs und ablaſ⸗ 
fen kann. Oben an ber langen 


Stange wird dee Duirl gu den 


Leimfpindela gemacht, welches 
Spigen von einer flarfen Staus 


ge ſind, und etliche aufwärts Res 


dende Aeſte haben, fo meiſtens 


— 


a man die 


8 wird aber eine - 
hierbey wird eine Meine Hätte 
gemacht. Wenn nun der 
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Heinen Singers die. Au einem 
Ende werden fie twas dünne 
zugeſpitzt, damit fie deſts beſſer 
handthieret, und auch um [se 
viel leiter in Die Löcher geſteckt 
werben können. 


Berner mäflen auch Ruhe⸗ 


böde gemadt werden, daß, 


wenn die Leimſtangen herunter 
gelaifen werden , fie “u Den 

dden ruhen künnen. erer 
Leimſtangen, oder Leimböcke kann 
man nach Gefallen 4,5/ bis 6 


eſchehen fol; fo sichet man den 


eim des Morgene frühe ur Zu 
ge auf die Leimſpillen. Nemlich, 


es wird etwas Vogelleim genom⸗ 
men, und an einer Spille lang 
binanfgefttichen, oder die Spike 
in den Leim eingetunfet; ſodenn 
aimme man in jede Hand eine 
£eimfpille, und drehet immer eis 


ne um: die andere herum, daß 


fe der Leim um beyde Spillen 
i6 ganz, herunter, da fie einge 
ſtecket werden müflen, vingäbers 


um siehe, und fledet fie alſo 
. eine neben der anderu, anf Das 
 Veimbänfgen. Dei Dre * 


| 


— — — — — — — — 
. 


6 u 
aller Grüße ; wenn dee Tag an 


bricht, haͤnget man die Leimbanf 


670 


xet. "Welches avh Die urlache 


an den Hals laͤßt die Boͤcke oher 
den Quirl herunter, und ſtecket 
die Leimſpillen ein, ziehet ſodann 
die Boͤcke wieder in die Hoͤhe, 
“and ſetzet die Lockdoͤgel unter und 


if, daß er Sliegenbaum gene 


a ie Er läffee fh auch, | 


eich den Ruͤſtern, durch Ver⸗ 
pflanzung fortbringen. So if 
er auch gut zum Schnikeln. 


Dat Holz hat eine, angenehme 


! I 


— — — — — — — — 
Dur: \ T B 


— — —— „— — — . . 


- 2 see — 
X 


vor den Leimſtangen herum; ſo 
iſt das ganze Geſtelle zum Vo⸗ 
"geleng mit denen Leimſpillen 
1er ig. en Ä 


Keimbanm , Sliegenbaum , if 


I rt.“ i Da 
- 0 ein hochſtaͤmmiger Baum, mels Zeimbindel, ſ. Leimruthe. | 
scher nicht unbilli vor eine Art 


"des Ilmenbaumes gehalten Zeimgeftelle, |. Leimbank. 


“wird, indem er fowohl am Hol⸗ Keimrusche, Leimbindel, Leim 
30, als au dem Laube eine groffe 
Aehnlichkeit mit demfelben bat. 
Neödoch ift felbiger dem Ruͤſter⸗ 
vbaume noch viel ähnlicher, aufs 
fer, daß diefer , nemlich der 
: Zeims oder Fliegenbaum, etwas 
- " Heiner Laub, als die Ruͤſter, hat. 
Der Unterſchied zwiſchen beyden 
aber beſtehet vornenilich darin 
nen, daß der Leimbaum um ein 
merkliches zaͤrter und kleinjaͤhri⸗ 
ger, als der Ilmen- und Ruͤ⸗ 
—* iſt; dabero auch dieſes 


arbe, und kommt daher in Äus⸗ 
eaung des Tafelwerke wohl her⸗ 
aus; weswegen es auch die Tiſch⸗ 
ae verarbeiten: ſ. a. Ruͤ⸗ 


ga inviſcata, franz Oluau, iſt 
eine insgemein von ſchwanken und 
geſchlachten Birken, oder auch 
don Aſpen⸗ oder Haſelholze, wel 
ches einige vor dag beſie dazu er⸗ 
“ achten , gefchnittene. Nuthe, 

weiche, mit Vogelleim befirichen, 
auf Die Leimflange oder den Felde 

baum geſtecket, und alfo zum 
. Vogelfange gebrandpet . Wird, 

Man muß aber, nachdem man 
groſſe oder kleine Vögel zu fans 


Holz, gleich -der Nüfter, zur gen gebenket, fih auch flarke 
— ſehr —*88 iſt, oder (önache Ana 2 
„von denen Inſtrumentmachern Der. flarfen Keimruchen , 


“.aber vor jenem fonderlih zu 
Violinen gebraucht wird. Seine 
‚Blätter wachen im May und 

| gunio y worauf viele babe 
| oten zu fehen, fo an der Far⸗ 
- be grün, und theild groß, thels 
- Hein find. In felbigen befinden 
fi Beine Schmöcfiiegen , und 
ſehen eben fo. aus, wie diejeni⸗ 

. gen, fo an dem jungen Holluns 
olze im Sommer wachſen, 
weile Kusten nah und nad . 
ſchwarz werden, und jefammen . 
‚ borren ; die meiſten aber geben - 
Aauf/ und Des Schmoch veidor⸗ 


welche drey Viertel oder eine Ele 
lang ſeyn koͤnnen, bedienet man 
5 damit aper ‚oder Hol⸗ 
ſchreyer, Oroſſeln, Miſtler und 
dergleichen groſſe Vögel zu beruͤ⸗ 
cken. Die 


ſpille, Zeimipindel ,:lat.Vir- 


. 
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478 Le 
verdhret, und e ſeen aufe 
J berbe⸗ Ale u j 
herausgedrehet, nicht aber ges 
‚zade heran gezucket, weil ſich 


ſelchenfalle ſonſt wenig Vögel 


. daran fangen würden, 
Keinbaum N Lehne lat. Plata- 


nus , iſt ein Baum, ber viele 


Aehnlichteit mit den Abornbaum 


hat, und deswegen * eine Gat⸗ 


innug davon angegeben wird. 


Die ie Big fiad senößuliden 
groͤſſer, mit mehrern 


9 en, & Seiten , und pie 


3 uͤr andern aber die me 
xthelm und Hammerſtiele, weil 
fielnicht ſo ſtark in die Hände 
. prellen, als diejenige, fo an aus 
derm Holze verfertiget find« Hs 
— hat die Lehne ſaſt 
igenſchaften wie. der 6 
- Bora aum, liebet gleichen Grund 
und Boden, jedoch findet fie 9 


auf hoben Ggbirgen nicht fo 
. dig, als die Ehre. Lilles, at 
‚ von diefer oder Dem Ahornbaum 
Br iſt, iſt auch hieher zu 


Reine, anbinden, Zuipfen f 


Schaͤften, Spiefien.. Daran 
if bep der Sagerey fehr hie! ge⸗ 
ara, Bad. diefelbe gut: balsen; 
= ‚denn beſondere bey 
un a Auſbebung der 
big iſt, wenn man 

a au den Händen 

4 men wile Wenn man eine 


| den Tü abi 
R ar arts me I 


. man auf gu 


vn. ae ai nit 
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det; fo sichet man bie Peine um 
einen Baum oder Heftel herum, 
das Ende davon aber unten weg, 
daß fie ale krentzweiſe zu liegen 
Fommt. Seodenn müffen die An⸗ 


iieher fein zugleich ansichen, ich 


siche an meinem Ende nad, 
alte aber, wenn die Lente einen 

ud ‚setban, meinen Untertbeil - 
aufwärts, daß es Dichte und 
gleihiam etwas gesmungen: au 


das obere treffe; Damit bemme 
ich die Feine, daß fie wicht wies 
der ruͤckwaͤrts prellen kann, wenn 


bie Lente weiter ſortgreiffen mäfs 
fen. IA fie nun firaf genugaus 
gezogen; jo nehme ich mein Un⸗ 
terende. burkig über beu’obern 
weg , ‚nad. ruͤkwaͤris wicder ‚um 
den Bauw em u 





—** ge⸗ 
fangen nennt), und ſtecke mein 
Ende über dem andern; und 
dur. meinem berumgehradien 
Theil Doppelt durch, iche uber 
das letzte Ende nicht gar beih,_ 
daß es wie eine ae wabes 
alddann wird ge ne 
Scleiffe noch ein oder zueymal 
am bie angesogene Reine, ſo dop⸗ 
pelt iſt, darchgeſtochen. Dieſes 
muß vollkommen : mit dem Zus 
xüdfange halten; and wenn ich 
das legte Ende nicht gan darch⸗ 
ziehe, das hat ſeinen großen 
Nutzen, wenn ich ‚die Leine abe 


Jafjea, und das Zeug heben will, 


dag ich an dem Ende angreiffen 
and die e Sareifie aufziehen 40. 
Wird aber. dad Ende gar. durch⸗ 


| geapgen ; f kann ich * 
d 


Fiblaſſen die Finger darzwiſch 


kriegen, und Schaden. len v — 
weil ih albdaun durch und, Or 


ſchen Die angerogene 36 
es visle Jaͤ⸗ 


‚fen müßte, wenn p Rh 


molle.. 


breum: (welhes 


€ 


B 
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anbiaden wiſſen, fondern mit. dem 
nde ganz durchfahren, und kei⸗ 
ne Schleiffen machen. Sie thun 
ſich aber auf dieſe Art oft ſelbſt 


Schaden, und es iſt auch eine - 


rechte Piufcheren. 


Eben dergleichen Nothwen⸗ 
bigkeit it e6 auch, einen 


nen zu machen. Diefed muß nun 
alfo gemacht werden : Wenn die 
Leine gefprungen if; fo nimmt 
man das eine Ende , knuͤpfet erfi 


T 


. ame einen einfachen Kuoten dar ⸗ 
: ein, doch Mmird: auch anfangs 
nuicht ganz zugezoͤgen; aledann :- 


nimmt man das andere Ende, 


u 


ver Knoten hindurche, 
knuͤpfet mit Diem Ende um die 
: : andese. Leine ‚herum auch einen 


toͤchti⸗ 
. gen Kasten, ordentlih Waldes - 
knoten genannt, in denen keis - 
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dig iſt ed au, bie vetforungenen 
Seinen zu fehaften oder zu 


ſpieſſen, wiewohl viele ‚hundert 
Jaͤger find , die damit gar wicht 


‚umgugehen wiſſen, fordern fie 


überlafjen es meiſtentheils Den 
Seilern. Man Bann aber die 


Leinen auf dreverley Met ſpieſſen. 


ftecket es durch daeſen nach offe⸗ 
und 


x fotchen halben Knoten, doch ſo, 


Daß die Spitzen von beyden En 
IAden auswärts Des Krnoiens her⸗ 


‚ms flehen, sicher ſodann erfi - 3 


ginn jeben halben Knoten befons 


; dere veſſe um die Leine zu, 
nachmals greift man zu der einen 


t:geine, und ein Camerad zu der 
« andern Leine, und zjieben fie ein 
jeder id, und alſo die 

beyden halben Knoten dichte an 


‚einander, daß es ein Suoten 


'- die: Knoten aneinander ſeyn, daß 
die Spitzen von der. Keine aus⸗ 
waͤrts feha muͤſſen. Dergleichen 


Yen 


Rnoten halten vollfommen , und 


» piel beſſer, als ein Kmoten mit 


- einem Kreutzſchlage. Jene wers 
’ den aueh nicht ſo dilfe',' und find 
"Qu: beſſer durch’ groffe Ringe 


und Gemaͤſche zu dringen. 


So nothwendig num. vorbe⸗ 


CR 


een 


xifties beydes if 3° fo’ npfbioens 


den Eifen wder 'EBf aoysehobe 





— — — — — — — — — — — — — — — — 
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maſſen an jener Leine hincin, 
| man .gleis 
chergeſtalt mit den Übrigen.am 


und alsdann verfähref 


bern Spälten au. 
Zum andern, da do 
ne Tücherfeine bilich ‚vierfch‘ 
N Jen fol, und au jedem le 
Neun Faden, alfo.im Zufammens 
ꝛ. zwirnen, drey und drey Faden, 
F— eu muͤſſen; ſo wollen wir 
rrñuch nur eine nweiſung ge⸗ 
ben, wie die Leinen auf diefe 


Ars.zu. pieſſen. Man drehet 


niemlſich die Scäfte wie ——— 


„rwaͤhnet, eine. halbe Elle aus . 
— und ſetzel felbige / guch 
. einen um den andern, zuſammen 
ein, doch dichte an dat noch nefle 
gedrehete der Leine dran. 
muß man nun ein ordentli 
‚ - fpißigeunpes - Eifen oder fe 
baben,. man bohret da damit a 
4! — 


Ba & die Leine vor, 

‚Bur. ein. ‚wei Y vorher die : 
ee und Richt fodaun. beu 
1.508 aft durch das vorgebohrte 
29h... Bo man nun auf der 
. Seite‘ — ift. ; da 
* hobret man von dieler. Seite, jes 

: de) ‚Über wey Schäfte drüber . 
‚Sort, ‚wieder von jener Seite ! 
—— und ſticht dieſen Schaft 
euch nach; alsdann wird wieder 
ae Seite, und über wey 
ke an der Leine jort vorges 

. .bohret, und der Schalt durchge⸗ 
bero aber wieder non _ 


namen 4 
ort ih er en —— and 

5 ohret — 

—— aun Se wit eluum, de 


ſte acht bit. al 

3 gi den) —— 
eg von ‚der ine, 
briuget ihn auch auch. auf oͤlche 
Mai wit Vorbohren und Durche 


altes a d 
She zeint q ee. 


1. 


dein | 


„ge 478 


Du achrehends set nian 
—R das, en fe 


allemal über das An, „BB 


neh Here das — be ers 
flere 


>» 
5. 
= 
f 





a a ein — 

Auf die dritte —* bie 
Leinen zu fchäften, wird 66 alfo ges 
macht; Wo die Leine geſprun⸗ 
65 il; da ſchneidet man ‘die 
enden Anden I weit ab’, ale es 
“ aufgelauffen ſcyn möchte; als⸗ 
dem nimmt man einen Schaft 
Y ‚Bon dem einen Ende der Peine, 


deebet. felbigen ‚gan dabei aus. 


‚ behen andern drey. Sch ſten auf 
len lang heraus; dach dies 
{m — man aus dem ahdernn 
Ende der kei an SH — 
“ und mie diefer nach — 
heraus gedrehet wirds ſo drebet 
man. au „jenen, ausgedreheten 
“Schaft in Diefer Ninne immer 
hinter ber drein ; welches alſo zu 
> verfieben : Wie von einem Güde 
det ge[eutigenen Feine ein Schaft 
oder Fine. Zube berausgedfehes 
wird; ſo kommt auch von ‚jenene 
„Ende ein Schaft pder eine“ * 
wieder ſogleich auf Eunn 
dinein, Alsdenn (herr Wan 
„den herausgedrebeten Schaft ab, 
und heſchabet bepde nunmehro 
anein der ſloſſende Enden man 


—XXX \ 


ul uch einen über‘ bin Lin | 


/ 
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an 


Herder, and fig feihige dann 
anch wohl die Bauersleute, weil 


in, die Leine Bine. Ferner 
nimmt man wieder den anders 
Saft, und machet es gleichfalls 


ſo, daß der eine Schaft beraus⸗ 


gedrehet, und einer von dem aus 
.. bern Ende wieder ſogleich, je 
doch dieſer nur auf drey Ellen 
lang ‚' hinein zu liegen 
Alſo macht man es hernach mit 
dem dritten und vierten Schafte 
auch, eder fo viel ihrer in der 
- „Leine fen. 


u 


92 daß nicht alle Schäfte ia 


„ gleicher 
"fchnitten werden ; fondern drey 
—* oder eine ganze Elle 


puseinander ſeyn. „Auf dies 
* wu 1ödften mid. und ehe 
* Leine Yale ide, and. 


» kann durch Raten ar 
a Mer ach nit 

— ie Darauf ſiehet — 
gleich wahne men Fü 4. 

ie Die Leine au een 


| : ba welches bey den. fen 
2 


Fi; ——— wich von bin hi 
‚gern ein langer Niederhang Yon 
„einem Berge genehnet , Jjedu 
nahe emeiniglich noch ein — 

es & ſatzwart binsugefüget , 
um fie ſolchergeſtalt deſto beſſer 
voneinander zu unterſcheiden; 
‚baber beißt 5. Er. die Hochleite 
2 “eine Seite dt Berges, die mil 
Waldung beſetzt ift;_ Weinleis 
“ten , desgleichen Bergleiten, ' 
ı find die Seiten, fo mit Weins * 
„‚güöden bepflanzet ſind; Winters ° 
A | ing Der Berg gegen Mit⸗ 


ommt. 


Jedoch muß man ne mehr hinſcheinet 
fi nit — alſo ven 

Laͤnge auf einmal abge⸗cher 
"HAB iſt, auf derjenigen, 
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ternacht * ode? die Wins 
‚terfeiten. ſ. w. Souſt pflegen 


die Dörfer meiftene etwas tief, 
und in einem fogenannten Gruu⸗ 
de zwiſchen Denen Bergen liegen, 
ihre daran floffende, oder dazu 
gehörigen! lder inSommerruud 
*— * oder — —— 
zut eilen, und verſtehen Du 
‚die Sommerleite oder Som⸗ 
‚merfeite diejenige, too die ex 
und anf 
welcher auch die Feld⸗ und Gars 
tenfruchte um eifiche Bode 
reif werden, als auf der 
interleite oder Wir jeke 
nicht fo viel Sonne Pont. 


Ein anders aber iſt eine ſogenann⸗ 


te Eaͤhde oder Lehde, welde 
ee auch Laite beißt, a 


e „ein angeldlachtes;wälle® und un⸗ 
gebauei lirgendes Städ 


Band be⸗ 
a. sy teiden Bu ttaͤgt 
—— ſireierb u * 
und, lat, Canis ſag 
a N - franz. — if ide 
Sg 5— Ns 33 
> dm in in — 
ur en auszuforſchen, 
"po ‘es Ah aufhalte, auf was Art 
u ‚bepzufommien ,- jan 
‚durch was vor zeg be in 
> "fangen und (eye. 
Beil nun derfäbe, Zei währen 
“dem Gebrauch an em langen 
"Riemen das ⸗ñangeſeil ge⸗ 
var 15* — vder gelei⸗ 
at er eben daher 


m * — * 
Er mm 7 Damit en Sern 
ET tben möge, beſtaͤndig 


gegen der Synne mit der: Kette, 
ar einem ‚tro nen Orte, angkle⸗ 
„Det {en ; iaffen er [u durch 
vi Bm ſich le 
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pub gewöhnen 
Hafen * ang ⸗ 


ſondern auch feinen Geruch durch 


: Weraumfchuopern an nnd in den 


Kochtoͤpfen, von faurer und ſuͤſ⸗ 
fer Brühe, verderben würde, 


welche grobe Duͤnſte folcher Speis 


ſen verurfahen, daß die reinen 


Atomi Des zarten Geruchs, 


“mad die geringe Empfodlicpfeit 


Spur von der Ausdänflung 


des Wildes, dadurch nicht wenig 


geſchwaͤcht werden. Er fell von 


Anittemäfiger Gröfle, aelblideer 
Farbe, einem zierlichen, gelb» 


en 


. [4 


lichten -Kopfe , weiten Naſenloͤ⸗ 
ra, groffen Lappen um das 
anl, ſpannenlang bangenden 


Obren, ſtark von Bruſt und 
Areutz, ein 


langen Halſe, von 


. Marken Laͤuſten, davon die vor⸗ 


dern kuͤrzer, als bie 


hintern, 
sinem abhaͤngenden Schwanze o⸗ 


der Butbe ‚ und meiflens fo ge; 
bild et ſey N, 


wie ein uiebriger 
— —X autfichet. Ih⸗ 


re Art iſt nicht, zu hellen, anzu⸗ 


ſchlagen oder laut zu ſeyn, wo⸗ 
mit fie das Wild verſtoͤhren wär 
den ; fondern fie werden von 


Jugend aufben den —— ans 


- gebunden zu fe u gewöhnet, 


das Wild in der 

und den Jaͤger an der 

des Wildes “ansufähren. 
- Sie tn der 58 noch klein —* 


lle zu f ken, 
* 


‘her son andern 


dee . Brenudiicpfeit. son. Yugaıd 


‚and A 
Abildpeet muͤſſen fie etwas bekom⸗ 


—X habe. 
ſen von Jugend auf, auf luſtigen 


fie ja Feine Spur von 


: ber aber die Hirſchbr 
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br Fraß it einig und allein 


Bord mit „Däld und unter Beds 
ya ⸗ 


be von 
—* Zeit, Ruhe Tittags 
bende; aber von keinem 


; es feye denn, daß man ; 


‚Six möäfs 
Feldern und grünen Mafen ger 
ber 


: wöhnet werden, ſich vor fi 


führen gu lafjen, und auch vor 
fi Hin zu fpuren ; —* dm daß 

o⸗ 
der Hafen finden. 


Einige Jäger bleuden chuen 
die Augen durch einen braunen 
Staubpuͤlz oder Bofiſt, damit 
ſie ſich sehe auf die Nafe zu fus 
Ken, ald mit den Augen ju 


cken, verlaflen Bann, Bel de | 
| fen die Spur übergeben. 


afenlöcher muß man ihnen der 


‘ nn Bi altem Käfe reiben, daß 


fie diefelben ableiten, reinigen, 
and alfo den Geruch ſtaͤrken, 


damit fie nichts leichtlich von Der 


Spur übergeben, fondern alles 
anzeigen. Wenn es des Wins 
ters gar zu kalt it, muß ein ſol⸗ 


der Huud nicht immer angebum:. 


den Iraen ſondern im Zwinger 
frey herum lauffen ; zu Anfang 
des Aprils aber muß er wiederum 
befländig an die Kette fommen, 
damit ex mit deſto beſſerm Nu⸗ 
Ken im Monat Kay and gunie 
bey feinen , warmen, lieblichen 


und flillen Morgen drefiret oder 


gearbeitet werden koͤnne, weil 
ii Yulto und Auguſto ſich ſchon 
die Winde einfinden, im Septem⸗ 
runſt ange⸗ 


bet, und. bad Gras ſchon zu 


fm il. Wie aber 


. dieſes Drehen oder Arbeiten 
—B Mi des Lathandes 


in vs Drbuung 
9 vorius 


x 


+ 
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verzunchmen, if bereits oben 
unter dem Worte : Arbeiten, 
ausführlich befchrieben worden. 


Gemeiniglih find die alten 
ausgeführten Hunde , denen ihre 
Sie bereits vergangen iſt, und 
die vor blöden Augen nicht 
mehr eben, fondern einzig und 
allein ſich auf die Nafe verlaſſen 
muͤſſen, die beſten zu ſolchem 
Gebrauche. Da aber ein Hund 
von guter Art etwas faul und 

traͤge wäre und man denfelben 
begieriger haben wollte, kann 
ihm ein oder zweymal binter 
dem Hirſche zu jagen, nicht 
n. Wenn nun folcherges 

Kalt der Hirfch mit dem Hunde 
vorgeſucht, zu Holze gerichtet 
und verbrochen, man auch diefer 
aͤhrte verſichert ii, daß es der 
ingang sum Behaͤltniß 
Dickicht ſeye; fo sicher man auf 
den harten Wegen und Plaͤtzen 
umher, wo man meynet, Daß 
der Hirſch geblieben ſey. Iſt 
nun dieſelbige Faͤhrte (wornach 
man gar eigentlich und genau 
gm muß), wiederum über den 
eg und meiter fort ; fo greilt 
er ihm wieder vor: ; fiebt er fie 
denn nicht weiters , fo iſt er all» 
da geblieben , und fieddet in. dem 
Dickichte darinnen, Gehet aber 
dieſelbige Fährte wiederum Aber 
ben Weg, wechſelt aud mie 
derum zuruͤcke, und oftmals fünf, 
zehen und mehrmalen ; fo darf 
er ſich doch daran nicht Fehren , 
ſondern muß die Gänge, und 
‚wie viel ihrer find , genau- im 
che nehmen. Sind fie nan 
rade, ale viere oder. fechsfe ; 

ſo bleibet er ruͤckwaͤrts, wo. er 
hergekommen iſt, im Dickichte 
ſtehen. Sind aber die Gänge 
ungerade, alan drey and fuͤul, 

En 


ur 
- 


— \ 


. denn abermal6 weiter sergreifen 


und ' 
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odet heber und ſo ſort fe ſteckt 


der Hirſch weiter druͤben, we 


er hingewollt bat; da wann 








muf. eun aber der Hirſch, 
oder ein ander Wildpret gugleidh 
mit vielen Wiedergaͤngen den Ja⸗ 
ger irre machen wollte; fo nf 
er baflelbige weiter bejeichueg , 
bis er ale Ein. und Ausgduge 
umber eingelhleffen bat , und | 
feine. Faͤhrte nicht wiederum Bere 





- ausfindet , und dieſes heiſſet alfs 


in des alten deutſchen Jaͤ @s 
de: einen Pr I 
beſtaͤtigen; weswegen donu 
auch der Jaͤger, der den Leit⸗ 
hund ausſuͤhret, zum Zeichen, 
daß er ſelbigen Tages einen Hirſch 
beſtaͤtiget babe,"tinen friſchen 


gruͤnen eichenen Bruch anf bea 


Dut fiedet. Wenn nun- gegen 
Mittag, um sehn Uhr, oder dis 
ber hin, die Hitze fieiget , die 
‚Fährte austeschnet, und der Leit 
Dund matt worden, ziehet der 
| Jin mit demſelben wieder nach 
uſe. 


Einem kaltſinnigen, verdroſ⸗ 
ſenen und faulen Leithunde, 
durchaus aber keinem hitzigen 
und begierigen, muß man mit 
dem Genuͤß ın Hülfe fonımen, 
und damit. fo lange, fortfahren, 


bis man eine Veflerung an ibm 


merket, wie bexeite bey dem Wor⸗ 

te GBenüß  gejeiget : worden. 

Man kann auch mohl:, fo bad 
Rerier gehngfam: groß und weit 
laͤnuftig in/ ein Thier mit. allem 
Fleiß werdewund unfchieffen , 
deß es zwar: keinen Spirit gie⸗ 


het. Cweil.ed ſoichemuach in den 


. Wanfts: wodad Grakıyut Ber | 
Dawung; lieget, geteisffen:: ſeyn 





0) wurd eine, Weile 
“ branungpbeniiann. j: bianvan abet 


\ ER 
„je. länger ie ſchwaͤcher wird, 
und is 


i 
y 


mag. - aͤd⸗ 
ih, wenn man bag Baſt oder 


- - * — 


— — — — — — — — — — — — ——— — u — — — — 


Le 
der Schmersen halber 


öfters. niederthun muß , bis es 


nicht mehr fortfommen kann, 


dahero vollends niedergeſchoſſen, 
und die. Arbeit des Hundes noch 
drey oder vier Stunden, wie es eis 


nem beliebig, kurz oder weit⸗ 
laͤnftig, vorgenommen werden 
Es iſt dabey nicht ſch 


Dickmaß vom Gehoͤrne, oder 


die weichen Kolben eines Hir⸗ 


ſches, ingleichem die weichen 


Ballen, wenn fie noch warm find, 
abfhrieidet, und da man mie - 


dem Leithunde fuchet , ſolche in 


die Faͤhrte leget, daß fie der 
- Hund. fiadet; fo denket er, ders 
. gleichen würden wohl noch mehr 
anzutreffen ſeyn, und befleißiges 


ch alſo des Suchens um fo em⸗ 
— So er endlich das Thier 


. figer. 
—* „muß man den Hund 


carefliren und ablieben, alsdenn 
ihn bey. Seite abtragen , das 
Thier aber, wie gewöhnlich , 
aufbrechen ,. den Hund zuleben, 
und ihn fodenn den Schweiß aus 
demſelben genieffen laflen , ihm 


auch die Mil, und Lunge davon 


nr und ihn nachmals ablie, 
en, und alsdenn hinwegnehmen. 
Diele Genuͤßmachung gefchies 
bet’, wie obgedacht, nur mit 
faulen und verdroffenen Hunden, 
zu Anfange des Behängens , 


und gu Ende defielben. Wenn 


der Befuch meiter abgelegen iſt; 


fo pleget man den Leithund ge⸗ 
. meiniglich gern auf: einem Wa⸗ 


gen führen in laſſen, Damit er 
nicht vor der Zeit, ehe er an den 
Drt und Stelle kommt, müde 
werde „ daß man bernach nichts 
machen kann, auch ſich vielerley 


Faͤhrten Des Wildprets unterwe⸗ 


gens zu beſergen bat, da denn 


%. 
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freglig verdräßlich faͤlet, den⸗ 


‚ felben über viele Spuren ge 
ſchleppen. 


Bekommt man von einer 


‚ Händin junge Eeithunde ; fo. fol 


man ber Mutter in ihren ors 
dentlihege Fraß vom Aufbruch 


4 


alſo warm Schweiß und Wilde 


pret geben , den jungen Hund 
aber;, wenn er wenig Wochen alt 
it, fleißig ein aufgebrochenes 


Thier beriechen , hineinkriechen j 


nnd bezupfen, auch den Schweiß 
felber ablecken laſſen; fo wird er 
davon begierig. Iſt der. Hund 
von der Mutter entwoͤhnet, daß 
er ſelbſt freſſen kann; ſo —5 
ne man ihn, wo nicht taͤglich, 
doc) zum oͤftern, fruͤhe Morgens, 
da er noch hungrig iſt, und 


ſchleype ein Stuͤcklein warmes 
Brodt eine ziemliche Ede, laſſe 
aber allda, fiatt deſſen, Baltes 


Brodt liegen, daß es der Hund 
vor Hunger fuchen lerne, und 
finde ; fo wird ihn diefe Ge 
wohnheit, künftig auch auf der 
Erden zu fucen, anreiten. Denn 


halben das gebraucht , weil es 
einen flärfern Geruch von fi 


giebet, und der Hund hierdurch 


beffer auf der Erde fuchen lernet; 
zum Freſſen aber ifi alles warme 
Brod denen Hunden ſchaͤdlich, 


- and follen fiedavon einigen Ans 


fall von der Wut bekommen. 
Menn der Hund ein Jahr alt iſt; 
fo muß man ihn, da er fchon 
gefähret zu werden gemohnt iſt, 
auch fuchen lernen, auf denen 
Viehtriften Neißig herum führen, 
und da er auch das Viehfpiren 
‚lernen wollte, mit Sleiß abhals 


ten, und durch Worte befitafen , | 
damit er auch einen 


i 
durch das Vieh — * on 
4 7 


\ 


‚das warme Brod wird nur. des⸗ - 


L 
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..ctigu einen“ anfehnliden, hoͤfll⸗ 
den , vernünftigen und beicheis 


denen Mann , der zugleih cin 


Jäger If. | 

. Reh, ſ. Kal. 
Seihkarpfe ıf. Rarpfe. 
Eeichzett, |. Kalchzeit 


eimbank, Keimgeſtelle, iſt bey 
den Bogelfängern ein uöfbiges 
Werkzeng, amd befichet ſolches 
aus einem zwey Schub langen 
Brete, in: welchem einige 25 
ebobret werden, die Leim⸗ 
Gnillen oder Zeimeuchen darein 
ſtecken, um ſelbige bequem 
dritragen su koͤnnen. Unten an 





dieſem Brete werden Fuͤſſe ges 


macht, daß man es hinſetzen kann, 
wo man will. Au der Seite der 
Bank muß ein Bretgen ſeyn, da 
wit man: w 
Leimbank mit dem aufgejogenen 
Leime, .mit einen Riemen oder 
einer Leine an ſich hängen, und 
von einem ni m andern fort 








ragen will, nit an die Leim⸗ 


pillen flofle. Es wird aber eine 


. sole Leimbank oder Schelle u 
. dem Krametsvogels und Droffels - 


“ fange am beften alfo eingerichtet: 


Man fehe Bäume ein, efwan in 


der Die von drey Spannen, 
und 24 Schuh hoch. Hierau 
"wird eine lange Stange anges 
bracht , die oben an einem eis 
fernen Bolzen gehet, auf die 
Weiſe, wie die Stangen sum 
Vogelſtellen gemacht werden, daß 
man die Stange auf? und ablafr 
fen kann. Oben an ber langen 
Stange wird der Quirl gu den 
Leimfpindela gemacht, welches 
Spiten von einer flarken Stans 


ge find, und etliche aufwärts Res 


hende Aeſte haden, fo meiſiens 


a man die 


a 7; 


einet Armes bicke ſad, worin⸗ 


nen die Leimſpindeln eingebohret 
werden » alſo, dag zwey nnd 


» given Löcher, einer quer Hand 


breit , übereinander lommen , 
und bringef man an jedem Aſte 
des Quirls zwey oder drey Paar 
an. ierga werden nun die 
Leimrntben verfertigt ; welche von 
Aſpen oder — am beſten 
find, in der Länge vom einem hal⸗ 
ben Bufle, und nicht gar. eines 
Pleinen Fingers die. An einem 
Ende werden fie twas Dünne 
zugeſpitzt, damit fie deſto beſſer 
handthieret, und auch um fs 
viel leichter in die Löcher geſteckt 
werden können. | 


gemacht. Wenn nun der Bang 
geiceben foll; fo sichet man dem 
eim des Morgens frühe nur Tas 


‚ge auf die keimſpillen. Nemlich, 


es wird etwas Bogelleim genom⸗ 
men, und an einer Spille lang 
Dinaufgeftrihen, oder die Spille 
in den Leim eingetunfet; ſodenn 
nimmt man in jede Hand eine 
Leimſpille, und drehet immer eis 


ne um: die andere herum, daß 


fi der Leim um beyde Spillen 
is gan; herunter, da fie einge 
fledet werden müflen, ringsher⸗ 


um siehe, und ſiecket fie alte ı 


eine neben der andern, auf da 
Beimbänfgen. Des Norge in 


DM 

Mer Brühe, wenn dee Tag an 
in den Hals, läßt die Boͤcke ober 
‚je Leimfpilien ein, ziehet ſodann 


md feet die Lockvoͤgel unter und 
or den Leimflangen herum; ſo 
R das ganze Geſtelle zum Dos 
elfange mit denen Leimſpillen 


7 


in hochſtaͤmmiger Baum, wel⸗ 
ber nicht unbilli vor eine Art 
8 Ilmenbaumes gehalten 


| net wird. 
ven Quirl herunter, und fiedet 
pflanzung fortbringen. 
ie Boͤcke wieder in die Höhe, 


mbanm , Sliegenbaum ‚tft ; 
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rate” WBelcheh Anl Die Yrfa 
richt, bäuget man die Leimbanf WB Die urſade 


if, daß er um genen · 
re ? 

aleih) den Rüfern mie a | 

Hi 

auch gut zum Se 


er 
Das Holz hat eine angenehme 


Barbe und kommt daher in Aus 
egung bes Tafelwerke wohl her⸗ 
aus; weswegen ed auch die Tiſch⸗ 
ler gerne verarbeiten: (ca. Als 


ie ve EEE GE 
eimbindel, f. Leimruthe. 


Leimgeſtelle, ſ. Leimbank. 


bird , indem er ſowodl am Hoi⸗ Eeimruthe, Leimbindel , Eeim⸗ 


€, als an dem Laube eine groſſe 


Hebnlichkeit. mit demfelben bat. 


Jedoch ift felbiger dem Ruͤſter⸗ 


yaume nach viel ähnlicher, auf 


er, daß dieſer, nemlich der 
eims oder Sliegenbaum, etwas 
Heiner Laub, als die Ruͤſter, Hat. 
Der Unterfchied zwiſchen beuden 
ıber befiebet vornemlich darin 
sen, baß der Leimbaum um ein 


nerkliches zärter und Meinjäbris 


jr „ als dee Almen: und Rüs 
ernbaum iſt; dahero anch dieſes 
dolz, aleich | 
Wagnerarbeit fehr dienlih if, 
on denen Inſtrumentmachern 
ıber vor jenem fonderlich zu 
Biglinen gebraucht wird. Seine 


Blätter wachen im Map und . 


Junio y worauf viele babe 
oten zu fehen, fo au der Far⸗ 
ve grün, und theild groß, thels 
Mein find. In felbigen befinden 
ich Beine Schmöchfliegen , und 


sen, fo an dem jungen Hollun⸗ 
yolie im Sommer wachſen 
melde Knoten nach und na 

ſchwarz werden , und zuſammen 
yorren ; die meiſten 


-der Ruͤſter, zur 
Der ſtarken C 
welche drey Viertel oder eine Elle 


fi 
ſchreyer, Dre 
‚dergleichen gro 


fpille, Leimſpindel, lat. Vir- 
ga invifcara , franı Gluau, iſt 


, eine indgemeln von ſchwanken und 
geſchlachten Birken, oder auch 
‚dan Afpens oder Hafe 

. Ges einige vor das befle dazu ers 
achten, gefchnittene. Ruthe, 


(hole, wel⸗ 


weiche, mit Vogelleim befirichen, 


: anf die Leimſtange oder den Felde 


baum geſtecket, und alfo zum 
Vogelfange gebrauchet _ wird. 
Man muß. aber, nachdem man 


groſſe oder kleine Vögel zu fans 


gen gedenket, fib au ? 
oder (öde ah 9 fee 
eimsutchen , 


lang feyn koͤnnen, bedienet man 
| + ‚damit Häher oder Holy 
ein, Mifller und 
e Vögel zu beruͤ⸗ 
eringern und 


da. Die 


ſchwaͤchern aber, fo die Längg 
| und einer halben Elle haben miffen, 
ſehen eben fo. aus, mie diejenis . " 


werden gebraucht, wenn man 
kleine V gel, al Finken, Mei⸗ 


| A Zeifige 2c. mit folchen zu er⸗ 


en gedenfet. Alle Ruthen 


| muͤſſen einen ſpitzigen Stift oder 
‚aber geben - an D 
uf, und der 5 DD verdor⸗ 


zugelpißten eifer rat haben 
damit fie fuͤglich im die geimflaus 
ge : 


‘ 
. 
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ge aber: den Feldbaum eingeleckt 

werden koͤnnen; wiewohl, andere 
nur Loͤcher in die Stangen und 

Baͤnme bohren, die Ruthen oder 
Spindeln alſo hinein ſtoſſen, und 

— keiner beſondern 
pige nötbig haben. ſ. a. Leim⸗ 

ank. 


Leimfpille, f. Aeimeuthe. 
Leimipindel, fe Leimeuthe. 


eeimſtange, lat. Pertica , frang. 


Fonrche aux Gluaxx, ift eine 
lange und geſchlanke Stange, an 
u bevden Seiten bie 


se ) 
„kurz vorber befchriebenen Leisure 


then eingeſtecket werden. Die 
Hefte fammt der Rinde muͤſſen 
fanber abgeftreift, die abgeſchaͤl⸗ 
te Stange aber, damit der Vo⸗ 


grüner Delfarbe augefrichen , 
und am’ Zuffe mit einem eiſernen 
fiarfen Stachel verſehen ſeyn, 
um folche mit leichter Mühe. in 
die Erde zu. ſtecken. Mit diefer 
Stange gehet der Wepdmann 
oder Bogeifeker in den Wald, 
und an denen Hecken hin und her. 
So balt er nun das Ya eis 
niger Vögel vernimmt; fosinmme 
ex feine Leimruthen oder Spin 


dein aus der Leimtaſche heraus, , 
macht ſolche nacheinander auf der 


Stange ve, und. fledet diefe 
an einem gelegenen Orte in bie 
Erde, nicht weit davon aber ei⸗ 
ne Eule oder ein Kaͤutzlein, zu 
welchem fih die Voͤgel alsbald 
verfammeln , wovon diejenigen, 


fo fi auf die Leimrutben feßen, 
oben einer quer Hand breit her⸗ 

aus gehen. In diefe werden bie 
RKuthen, , fo viel man ihrer in 


daran kleben bleiben, und alfe 
gelangen werden. Sind der 
Vogel viel vorhanden ; fo muß 


er nicht gleich ‚ wenn zwey oder " Zange, | 
. jerlaffene Leim darüber seele 
die Ruthen in felbigem beram 


drey mit denen Leimruͤthlein her⸗ 


ab jallen, jolcht von ber Erde 


Le 
.. aufsebehen *  . Denn die 
« übrigen wirbeg. dev deſſen Er⸗ 
. blidang bald das Reißaus uche 
„ men. Dad hat er fih au auf 
. alle Feine. Rechnung zu machen , 


07. 


weil widrigenfalld , und da er et⸗ 


» wen 9 lange, bis fie alle gefans 


ea, warten wollte, bie 


en 
Kon gefangenen und auf die Er⸗ 


be gefallenen ſich in die Hecken 


“amd unter die Bäume verfricchen, 


und ihm Dadurch vielen Vers 


--druß verurfachen, und alſo 
am 1 ereköe, bierdurch bi 


derlich ſeyn Fönnen. Diefe Art, 
die Voͤgel mit den Leimruthen 
auf der Leimflange zu berädeh, 
it, weil man Damit hurtig vom 
einem Drte zum andern kommen 


Tan, befonders in Gärten uhb 
| | 20 Meinbergen nuͤtzlich zu gebrau⸗ 
gel ſich davor nicht ſcheue, mit 
vwelche in und bey dicken Waͤl⸗ 
dern dienen, find bereits unter 
den Worten: Feldbaum und 
BRlettenſtange, heſchrieben wor⸗ 
den, worauf man fi der Kuͤtze 
. halber beziehet. Die Sranzofen 
nennen di e 
fr alaPp ipden 


Leimtaſche, gehoͤret mit zum Ge⸗ 
raͤthe eines. Venelfiehers oder 


den. Zwey andere Arten aber, 


eſen Vogdifang : Ch 


Weydmanns, und iſt eine wohl⸗ 
vermachte lederne Taſche darin⸗ 
nen derſelbe feine Leimruthen oo 


‚ der Leimfpindeln träger , ohne 


ſich die Hände oder feine Klei⸗ 


dung damit zu verunreinigen. 


Sie wir von ſtarkem ſchwarien 
Leder nad) der kaͤnge ber Leimru⸗ 
then gefchnitten , Damit diefelbe 


ange nehmen will, geſtecket, der 






2 
wer 


= 
mE — — — — — — 


73 
gerdhret, und fo fie faßen. auf⸗ 


* 


Le 


7 geſtecket werden, nach und nach 
heraqusgedrehet, nicht aber ges 


xade heraus 


endet, weil ſich 
ſelchenfalle ſonſt menig Voͤgel 
daran -fangen wuͤrden. 


Keinbaum ı Zebne, Tat. Plate- 


nus , iſt ein Baum, der viele 
. Mehnlickeit mit dens Ahorubanm 


. Bat und deswegen als eine Gat⸗ 


.tuing Davon angegeben wird. 


2 Die Blättge_ find gewoͤhnlicher⸗ 


maſſen .gröffer , 


"gern. Ausf 
and. wird auch bey meitem fo . 
dich, bach und alt nicht. Das 


pitzi⸗ 


tiefern en , und 
weilungen beſetzet, 


z Hol iſt weiſſer an Farbe, etwas 


‘ x? .” 


Schwunken an Kutſchen und Was 


härter, zugleich von einer beſon⸗ 


dern Zaͤhigkeit, und giebt, wes - 


gen diefer Eigenichaft , fehr aute 


. gen) ür. andern aber die: been 


en 2 . = 
. Pen: 


| "and Boden, jebo 


xthelm und: Hammerſtiele, weil 


fielnicht To Mark in die Haͤnde 
‚ prellen , als diejenige, fo van aus 
derm Holie verker 


brigene bat die Lehne faſt eben 
die Eigenſchaften, wie der A⸗ 
hornbaum, liebet gleichen Grund 
findet fie ih 


— auf hohen Gebirgen nicht fo Baus 


— — 


fig „ als die Ehre. Lilles, mas 
von diejer oder dem Ahornbaum 


geſagt i, iſt auch bieher au 
: Jiehen, 


Di 
D 


v 


% 
® 
u 


% 


« 


ie 


We fan Bil uns 
‚Dherleine an den Tüchern anbins 
m —ã, Lex. aterCh. 


Leinen anbinden Boöpfen } 


Schäften, Spiefien.. Darau 
iſt bey der Jaͤgerey ſehr viel ges 


en auch — 


Loßlaſſung und Auſhebung der 
2 np Yulbebüng £ 


_nöfhig if 5 wenn man 
niot Schaden an den Händen 
Wenn man eine 


\ 


- einen Baum oder Heftel 


wit mebrern . 


tiget finds les - 


t | gezogen 3 
—— daß dieſelbe gut: halten; 


‚ten müßte, wenn ich fie 


Le 


bet ; fo siehet man die Leine um 
beram, 
das Ende davon aber unten weg, 
daß fie als kreutzweiſe zu liegen 
kommt. Sodenn müffen die Un⸗ 
steher fein zugleich anziehen, ich 
siehe an meinem Ende nad, 
alte aber, wenn Die Leute einen 
ud getban, meinen Untertheil 


. aufwärts, Daß es dichte und 


gleihiam etwas. gesmungen: au 
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das obere treffe; damit bemme 


ich die Keine, daß fie wicht wies 
der ruͤckwaͤrts prelien Tann ; wenn _ 


bie Lente weiter fortgreiffen muͤſ⸗ 
fen. IA fie. nun Araf genugaus 
gezogen; je nehme ich mein Un⸗ 
terende: hurtig Über dem obern 
weg, und rüdmärts. wieder um 
den Baum 83 
man auf gut vomännifd er 
fangen nenat), und ſtecke mei 

Ende uber dem andern .y..mnd 
durch. meinem. herumgebrachten 
Theil doppelt durch, siehe aber 
das letzte Ende nicht gar durch, 


daß es wie eine Schleife wabeh | 


alddann wird geichwinhe.:.d 

Scleiffe noch ein adensmymal 
um bie ange ogene Reine, ſodop⸗ 
pelt iR , durchgeſtochen. Diele 
muß vollkommen mit beim. Zus 


rüdfange halten; And wenn ich 
das letzte Ende nicht gan durch⸗ 


ziehe, das bat feinen groſſen 
Augen, wenn Ich ‚die Leine abe 


lafen, und d08 Zeug beben-mwill, 


daß ic) au dem Ende angreiffen, 
and die Schleiffe aufziehen Fan 
Wird aber dad Ende gar. durch⸗ 
; fg. kann ich leicht im 
blaffen die. Ginger darzmilrhen 
Friegen, and Schaden. Jeiden + 
weil ich alsdann Durch und gipis 
ſchen Die augesogene Leine u 
aufidien 


fallte.. Zwar giebt es visle Jaͤ⸗ 
—* Gele ge eben 


berum (welhhes 


/ 


. 
. 


4 
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ubinben wiſſen, fondern mit dem 
Ende gan; durchſahren, nad feis 
ne Scleiffen machen. Sie thun 
ſich aber auf dieſe Art oft ſelbſt 


Schaden, und es iſt auch eine 


rechte Pfulcheren. 
Eben dergleichen Nothwen⸗ 


digkeit iſt es auch, einen toͤchti⸗ 


en Kusten, ordentlich Wald⸗ 


oten genannt, in denen Lei⸗ 


. wen su machen. Diefes muß nun 
alfo gemacht werben : Wenn die 
Leine gefprungen if; fo nimmt 
mau das eine Ende, knuͤpſet erfi 


x 


aur einen einfachen Knoten dar, 
ein, doch wird aud “anfangs 
nicht ganz zugezoͤgen; alddann -- 


nimmt man das andere Ende, 


“mn 


nuͤpfet mit dicſen Ende um die 
3. gandere Leine herum auch einen 


:. fohchen halben Kaoten , do fo, " 
:; Daß bie Spikeh von. beyden En | 


‚üben: answärtd des Kuotens her⸗ 


.:m8 fieben., siehee ſodann erſt 


..ginen jeden halben Knoten befons 
:: dere veſte um Die Leine zu, 


ftecket es durch diefen: nach offer - 
Der Fasten pinbur md 


nachmals greift man u der einen ° 


Leine, und ein Camerad zu der 
. andern Leine, und sieben fie ein 

jever. fi, und -alfe die 
beyden halben Knoten dichte am 


einander, daß es ein Kuoten 


“werde, aber, mie gedacht, wenn 
«- Die! Knoten aneinander ſeyn, Daß 
Die Spigen von. der Leine auf 


wärs fehn muͤſſen. Dergleichen 


‘ 


"Ruvsen halten volllommen, und 


= viel beſſer, als ein Knoten mit ' 
u 5 
° den: n o dide‘, und find ' u) 

** Nau jeber Leine hirk 


° "audi beifer durch’ groſſe Ringe 


und Semaͤſche au dringen. i 


„So nothwendig num. vorder 
thries bepdes if 5° ſo nochwen⸗ 
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Dig tk ed auch, bie seffprungenen 
Seinen n oder 38 


zu 
ſpieſſen, wiewohl viele Hundert 
Jaͤger ſind, bie damit gar nicht 
en wiflen, fordern fie, 
überlafien «6 meifientheild Den 
Seilern. Wan kann aber die 


‚ geined auf dreyerley Art ſpieſſen. 


Erſtlich nimm men die zer 


ſpruugene Leine ‚und drebet die 
vier Schäfte von, jedent ade 


v 
D 
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Fr „ge 
maſſen an: jener Beine binden, 


und alddann verfähret man.glets 


chergeſtalt mit den —— an⸗ 


dern Spälten auch. 


Zum andern, da do ve | 


ne Tücherfeine Bilich ‚vierfch 


ſeyn fol, und au jedem: halte | 


Er Baden, alſo im Zufammens 
zwirnen, drey und drey Faden, 
tommen muͤſſen; j 0 wollen wir 
erſtlich nur eine 
ben, wie die Leinen auf dieſe 
Art ju ſpieſſen. Man drehet 


nemlich die Scäfte ‚ ‚wie bergit® 


erwoͤhnet, eine_ halbe Elle Ausı 
z ÄRapIRT und ſetzet felbige „ quch 
- "einen um den andern, — 
- ein, doch dichte an das noch veſte 
gedrehete der Leine dran. H — 
muß man nun ein ordentli 
ſpitzigrundes Eifen ‚oder‘ de 
baben,.man bohret da if. 
a die Leine vor,..ipißet aber 
nur ein. wenig vorber de : 
‚El te, und 1:3 odayn. A 
es da Viren 
Bo man- nun a 
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* herauckomm . * 
Abs it Lin. th, 
' über men Soäl 


» ‚wisber_ von jener "Site 


Be und Nicht biefen Shan fe ° 


ch aach; alsdaun — na 
> d —5 und Über zwey 

Eile ai keine fort vorges 
Be m be Saal —— 
ogen, vo aber. wieder non 
— ar durchgefiochen A 
..‚norgebohret, Dieſes burchſte⸗ 


en kaun man mit einem Eude 


| 98* Scaſte acht bis neunmal 


nmweifung ge⸗ 


er gen if; da ‘ heid 
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du et man 
dung, „S 4a ee fie 
allemal über dag an durchu⸗ 
ſtecken, alſo fort, bie. fie ale 
hinein find. Es haͤlt dieſes for 
wohl , als das vorhergehende ers 
flere Spieſſen, volfommen gut, 
und muß. eher die Leine an eiteng 
andern Drte ſpriugen; Eehe fie 


hier wieder anfgedet. ....WBelihes 
auch bey der na (aldep? Brit 
„ten Methode vollſt ndig auf fhut. 
Wil min nun dieſes Spiellen 


nach feiner haben; 1 drebet u 
guch die Schaͤfte auf, und. fpiefe 
ſet Ei eh “ ap iu 9; 
es hält aber viel fin ä 
ar ganzen Tg An 


"Huf? die dritte Harz die 
— ee gg 
macht: Wo ’d 3 geſprun⸗ 
— "die 
enden Enden I weit ab. Rı; es 
aufgelauffen fepn A Ulbe 
denn nimmt man einen. Schaft 


\ .pod dem einen Ende der’ Eeihe, 


drebet felbigen ganz fabtil aus 
benen andern drey SG ftei; auf 
4 Ellen lang berand'z. nd * 
* drehet man aus dem aßbern 
Ende der Leine anch einen Schaſt, 
und wie .dieler” ach. und 
heraus gedrehet wird 5 fo drebet 
‚ man. auch jenen. ausgebreheten 
Schaft in Diefer Mine immer 
hinter ber drein ; melches alfa’ zw 
verſtehen: Wie von einem Eode 


F Det gefphungenen Peine ein ® 


Li 
oder «ine. Zehe ——— 
wird; ſo kommt auch von jenem 

„Ende ein Schaft pder eine ae 


a.thun.. Serner nimmt man einen 
— Schaft von der andern ‚Leine, . 
amd bringet ihn auch; auf folde 
FE SMBeife mit Borbobren und Durchs 


5 ‚wieder logleich auf 4 Een 
hinein, Wlsdenn fchueider * 
den herausgedrebtten Schaft ab 

A \ uud beſchabet bepde nuniehre 
ſteckung des Schaltes an ,, und „ anein {Der ſloſſende Enden ; man 
im, biefer Leine acht bie nunmal , „opt Qu einen über ‚Fru u) 

u 2 er: ' 


2 


/ 


9, „.. Le 
erüber, and fliche € lody 
3 Bern Ride gt * 


— man wieder den andern 
Schaft, und machet es gleichfalls 
ſo, daß der eine Schaft heraus⸗ 
gedrehet, und einer von dem ans 
.. bern Ende mieder fogleich, je 
. bob di ae auf J Ellen 

lang,' hinein zu liegen ommt. 
Alſo macht man es hernach mit 

den dritten und vierten Schafte 
„. auch, oder fo viel ihrer.in der 
Leine ſeyn. sh muß man . 


ed 
N mit dem eins alfo ders ' 


.» halten, daß nicht ante Schäfte ia ° 
‚gleicher Länge auf einmal abges . 
werden ; fondern drey 


— oder eine „sse Eie d 


... dies 


i a dur A en gesagen . 
2 werden, . Wer ach, wichs recht 


"Be 68€ 
ternacht ſtehet, 'ode® die — — 
terſeite u. ſ. w. p 
"and wohl die Bauersiente, * 
die Dörfer meiſtens etwas tief, 
und in einem fogenannten Gran 
de zwiſchen denen Bergen liegen, 
ihre daran floffende, oder Dazu 
gehörigen Br KlderinSommersund 

interleiten oder Seiten eins 
zutheilen, und verſtehen durd 
die Sommerleite oder Som⸗ 
"merfeite — /wo die Bow 
we mehr Hinf — ne — 
welcher auch —288 s um 
tenfruͤchte In ae Bol 
eher reif werden, als auf de 
gen oder Winterjelte, 
8 te auf derjenigen, wöhin 
nich viel Sonne kommt. 
Ein > aber ift eine ſogenann⸗ 
te. Eahde oder‘ Lehde, melde 
manchinal, auch Zaire heißt, und 
ein angeldlachtes;wähes ur 


= genan... barauf fiebet,. wird aſcht “" gebanet lirgendes GStäd Ba 


‚gleich wahnehmen fähnen ’,: daß ° 


: 
dwe eſen. 
ae —4 vier Chen Leine drauf 
welches bey den. erſtern 
ph u, Methoden nicht, gelchie 
‚ bet.. Jed 


* pie Lei elbigem Drtk cut 
e keine au f 1% —* 


ſchwindeſten zu verſettigen. 


eite, Leithe, wird von pin ga. 
gern ein langer Niederhang von 
einem Berge genennef , jedoch 
+: aber gemeiniglich noch ein gewieſ⸗ 
ſes Beyſatzwort binzugefüget , 
„um fie ſolchergeſtalt deſto beffer 
x boneinander, ju unterfcheiden ; 
Bi baber beißt 3. Er. die Sochleite 
‚cine Seite des Berges, die mit 
Waldung befegt if; 
‚ten, desgleichen Dergleiten, 
, find die Seiten, jo mıt Weins * 
* fiöden bepflanget find; Minters 
7 ing der Berg gegen Mit⸗ 


/ 


od. iſt diefe®..legtere 
am glatteften und au) am, ge⸗ 


Meinleis ‘nit 


deutet, Das feinedNußen thägf. 
hund /Eſircier hund, Spärs 
ind, lat: Canis fagek, Canis 
„odorus', : franz. Liwier, iſt der 


ih: verborgene - Bild 
duch" derſelben auszuforſchen, 
wo ex fich aufhalte / auf was Art 
demfelben beppukomien ,- auch 
Durch" was vor Zeg be 
"fangen und m" (eye. 
Beil, nun derfelbe, gi lee 
dem‘ ‚Gebrauch an laugen 
"Riemen; dad 8 nffefeil gu 
nannt, has u. oder gelei⸗ 
tet w at er eben ir 


b 
Ä n: qd — ana 


I. Yen Na N Leithund er 
Em damit er feihen ar 


ben möge, —— 
gegen der. Synne mit der 
"at einem trockenen Orke, Ho 


: maſſen er {Su dr 
EN a f * 


* ſich dr 
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dus Hefen 


Le 
en angewöhnen N 
fondern auch feinen Geruch durch 
mſchuopern an und in den 
—* pfen, von faurer and ſuͤſ⸗ 
fer Brühe, verderben würde , 


welche grobe Duͤnſte folcher Speis 


ſen verurſachen, daß die reinen 


Aromi des zarten Geruchs, 


umd die geringe Enpfindtichleit 


Spur von der Ausdänflung 


der Sp 
des Wildes, Dadurch nicht wenig 


geſchwaͤcht werden. Er fol von 





= Aiktelmäfiger Gröffe, gelblichter 


Farbe, einem zierlichen, gelbs 


er 


...# 4 


Uchten Su r Weiten Naſenloͤ⸗ 
gan, groflen Lappen um das 

al, ſpannenlang haugenden 
Ohren, ſtark von ruft und 
Kreutz, einem langen Halfe, von 


. Rarken Laͤuſten, davon die vor⸗ 
- dern kuͤrzer, ale die bintern, 


" bildet ſep 0, 


einem abhängenden Schwanze or 
‘der Ruthe, und meiſtens fo ge; 
wie ein niedriger 


Mitteljagbhund andfichet. Ih⸗ 


re Art ii nicht, zu hellen, anzu⸗ 


Dat Bild in der 
“und den 
des Wildes anıuführen. 
. Sein dee 


kriechen ſich öfters im 


ſchlagen uder laut zu ſeyn, wo⸗ 
mit fie das Wild verfiöhren wär, 


den ; fondern fie werden von 


Jugend aufben Den Menſchen aus 
gebunden u fe m gewoͤhnet, 
tille zu fi Ares 

äbrte 
Wenn 
ugend noch Fein find ; 
fo And fie blöde und erfchroden , 
-sder fürchten ſich vor allem, vers 
in das Stroh, 
fhreyen- ganz wilde, find ſebr 
fen ‚ und müflen beu ber Aufs 
etjichung vd! is —* genom⸗ 


Jaͤger auf der 


men werden/ def: ‚man ſie ja 
‚Hunden en af 


(we 
* Dahn ode r. 25 wit \ 
en. Sreundlichkeit:: yon 


lafle fe, fonberuifie 
des fie 


len 
—* Zuͤhren —— 





und Abends; 4 


Hirſchſchweiß habe. 
ſen von Jugend auf, auf luſtigen 


der 
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Gr Fraß TE einig und allelu 
Brod- mi „paid und guter Brds 
be von zabmen Sich, u. ·⸗· 
Dentlicher Zeit, Seide, Mit Titige 
r von kei 

Wildpret muͤſſen fie etwas * 
men; es feve denn, daß man 
ok muͤſe 


Ke 


Feldern und gruͤnen Raſen ge⸗ 


— werden, ſich vor ſich ber 


führen zu laſſen, und auch vor 
fi Hin zu foren ; doch fo, daf 
fie ja Feine Spur von Süden 0° 
Hofen finden. . 


Einige Jaͤger blenden Ihnen 
bie Augen durch einen. braunen 
Staubpuͤlz oder Bofiſt, damit 
fie ih. mehr auf die Nafe zu ſu⸗ 
den, als mit den Augen ju gus; 


den, verlaflen Daun, weil fie 
ſonſt bie Rage übergeben. Die 


de fenlöcher muß gun ihnen fleifs 
g mit altem Kaͤſe reiben, daß 
" diefelben ableiten, reinigen, 


‚und alfo den Geruch ſtaͤrken, 


damit fie nichts leichtlid) von Der 
Spur übergeben, fondern alles 
anzeigen. Wenn es dei Wins 
ters gar zu kalt ii, muß ein falı 
der Huud nicht. F — 
den liegen-, ſondern im Zwi 
frey berum lauffen ; gu Anfang 
des Aprils aber muß er —* 
beſtaͤndig an die Kette kommen/ 
damit er mit deſto beſſerm Nu⸗ 
Ken im Monat Map und Zei 
bep feinen , warmen , lieblichen 
und ſtillen Morgen drefires oder _ 
gearbeitet werden koͤnne, weil 
fm Julis und. Yugufio ſich ſchon 
die Winde einfinden , im Septem⸗ 
: ber aber die Hirſchoͤrunſt anges 
bet, und. das Gras fon gu 
gewachſen il. Wie aber 
dieſes —28 oder Arbeiten 
des Leithundes in feiner Ordnung 
9  worius 


. 


/ 
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Le 
verzuachmen, iſt hereits oben 
"guter dem Worte: Arbeiten, 


ausführlich beſchrieben worden. 


Gemeiniglich find Bie alten 
ausgeführten Hunde , denen ihre 
Kite bereits vergangen iſt, und 
die vor blöden Augen nicht 
mebr feben, fondern einzig und 
- allein ſich auf die Nafe verlaflen. 
müflen , die beflen zu ſolchem 
Schraube. Da aber ein Hund 
von guter Art etwas faul und 
- fröge wäre usd man denfelben 

begierigee haben mollte, kann 
ihm ein oder zweymal binter 
dem Hirſche zu jagen, nicht 
n. Wenn num folcherges 
Kalt der Hirfch mit dem Hunde 
vorgeſucht, su Dolje gerichtet 
uud verbrochen, man auch diefer 
Bährte verſichert iſt, daß es der 

ingang zum Webältnif 

Dickicht feye ; ſo sicher man auf 
den barten Wegen und Pläßen 
umber, wo man meynet, daß 
‚der Di geblieben ſey. Iſt 
nun dieſelbige Fährte (wornach 
man gar eigentlich und genau 
füm muß), wiederum über den 
Bes und meiter fort ; fo greift 
er ihm mwieber vor; fiebt er fie 
denn nicht weiters , fo iſt er alle 
da geblieben , und ſtecket in dem 
Didichte darianen. Sehet aber 


dieſelbige Faͤhrte wiederum über 


den Weg, wechſelt auch mie 
derum zuruͤcke, und oftmals fünf, 
:zehen und mehrmalen ; fo darf 
er fih doch daran nicht Fehren , 
ſondern muß die Gänge, und 
‚wie viel ihrer find , genau im 
Acht nehmen. Sind fie nun 
‚gerade, als viere oder fechsfe ; 
. 10. bleibet- er ruͤckwaͤrts, wo. er 
hergekommen iſt, im Didichte 
ſtehen. Sind aber die Gaͤnge 


⸗ 


Un \ 


ger irre machen wollte ; 


daß er felbigen 


und 


Muh) nme 
ungeradbey aldıdrep. and ſuͤnſ,hemmgehe 
on En. 
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‚ odet heben und fo fort: fa ſteckt 
ws 


der Hirfch weiter drüben „ 
er hingewollt hat; da man 


denn abermals ‚weiter vorgreifen 


muß. Wenn aber der Hirſch, 
oder ein ander Wildpret zugleich 
mis vielen Wiedergänge ve Ju 
> mn 

er baflelbige weiter beieichnem , 
bis er ale Ein» und Ausgänge 


— — — — — 


umher eingeſchloſſen hat, und 


keine 


de: ‚einen jagdbaren Sieſch 
beſtaͤtigen; weswegen Demu 
auch der Jaͤger, der den Leits 
hund ausjühret, zum Zeichen , 
einen Hirſch 
beftätiget babe, Eeinen frifchen 


. grünen eichenen Bruch anf den 


Hut feet. Wenn nun- gegen 
Mittag, um sehn Uhr, aber bis 
ber bin, die Niße ſteiget, die 
Faͤhrte austrscknet, und der Leite 
bund matt worben, ziebet der 


Jaͤger mit demſelben wieder nad 


Einem kaltſinnigen, verdroſ⸗ 
ſenen und faulen Leithunde, 
durchaus aber keinem hitzigen 
und begierigen, muß man mit 
dem Genuͤß ın Huͤlfe kommen, 
und damit. ſo lange fortfahren, 
bis man eine: Beflerung au ihm 
mertet , wie bereite bey dem Wor⸗ 
te Genüß  gereiget warden. 
Man kann aud) mohl:, fo das 


Rerier geaugfam: groß und weils 


läufkig By: ein Shier mit allem 


: Bleih.; weydewund anſchieſſen, 


deß es zwar: keinen Schwiiß gies 


het. (weil es ſolchemnach in den 


Wanſt⸗ wo das Gratıyut Ber 
daunung lieget, gekuisffen. ſeyn 
eine. Meile 
—— 





en tann bir 


Faͤhrte nicht wiederum her⸗ 
ausfindet, und dieſes heiſſet alfs 
- indes alten deutſchen Jaͤgerſpra 
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„Je. Inge je: ſchwaͤcher wird, 
and fi 


der Schmerzen balber 
. Öfter6- niederthun muß, bis es 
nicht mehr fortlommen kann, 
dahero vollends niedergeldoffen , 
und die Arbeit des Hundes ua 
drey oder. vier Stunden, wie es eis 
wem ‚beliebig, kurz oder meits 
Läuftig , vorgenommen werden 
mag. : Es if dabey ‚nicht ſchaͤd⸗ 
ih, wenn man das Baſt oder 
Dickmaß vom Gehörue , oder 
- bie weichen Kolben eines Hir⸗ 
ſches, ingleihem vie weichen 
. Ballen , wenn fie noch warm find, 
abſchneidet, und da man mit 
dem Leithunde ſuchet, folche in 
‚ die- Fährte leget, daß fie der 
Hund. findet; fo denket er, der⸗ 
gleishen - würden wohl noch mehr 
anzutreffen ſeyn, und befleißiget 
Ach alſo des Suchens um fo ems 

ger. So er endlich das Thier 

ndet, muß man den Hand 
careiliren und ablieben, alsdenn 
ihn bey. Seite abtragen , das 
Thier aber, wie gewöhnlich „ 
aufbrechen ‚. den Hund zuſehen, 
und ihn fedenn den Schweiß aus 
bemfelben genieffen laflen , ihm 
auch die Mil; und Lunge davon 
| gem ‚ und ihn nachmals ablier 

en, und alsdenn hinwegnehmen. 
Diefe Genuͤßmachung gefchies 
bet’, wie obgedacht, nur mit 
faulen und verdrofienen Hunden, 
zu Anfange des Behaͤngens, 
. uud gu Ende deſſelhen. Wenn 
der Beſuch weiter: abgelegen iſt; 


fo pfleget man den Leithund ges 


meiniglih gern auf einem Was 
gen führen zu laſſen, damit er 
nicht vor ber Zeit , ebe er an den 
Drt und Stelle kommt, müde 
werbe „ daß man hernach nichts 
machen kann, auch ſich vielerley 
Faͤhrten des Wildprets unterwe⸗ 
gens gu beſorgen bat, da denn 


“ 





- Davon begierig. 


| Le 
freylich verdruͤßlich fälet, dem 


‚ felben über viele Spuren gu 


fchleppen. 
Bekommt man von einer 


. Hündin junge Eeithunde ; fo. fol 
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man ber Mutter in ibren ors 


dentlichege Fraß vom Aufbruch 


alfo warn Schweiß und Wilde 


pret geben , den jungen Hund 
aber,, wenn er wenig Wochen alt 
it, fleißig ein aufgebrochenes 


Thier beriechen , hineinfriehen 


und besupfen , auch den Schweiß 
felber ablecken laſſen; fo wird ex 
Iſt der. Hund 
von der Mutter — bag 
er ſelbſt freffen kann; fo gemähr 
ne man ibn, mo nicht täglich, 
doch zum oͤftern, fruͤhe Morgens, 
da er noch hungrig iſt, und 

warmes 


ſchleype ein Stuͤcklein 


Brodt eine ziemliche Ecke, laſſe 


aber allda, ſtatt deſſen, kaltet 


Brodt liegen, daß es der Hund 
por Hunger ſuchen lerne, und 
finde; fo wird ihn dieſe Ge⸗ 
wohnheit, kuͤuftig auch auf der 
Erden zu fucen, anxeitzen. Deun 


halben dan gebraucht , weil es 
einen flärkern Geruch von fi 


giehet, and der Hund hierdurch | 


efler auf der Erde fuchen lernet; 
zum Freſſen aber ift alles warme 
Brod denen Hunden fchädlich , 
und follen ſie davon einigen As 
fal von der Wut befommen. 
Wenn der Hund ein Jahr alt iſt; 
fo muß man ihn, da er ſchon 
geführet zu werden gemohnt ift, 
auch fuchen lernen , auf denen 
Viehtriften fleißig herum führen, 
und da er auch das Viehſpuͤren 


‚lernen wollte, mit Fleiß abhal⸗ 
ten, und durch Worte beficafen, - 


damit er auch einen Hirſchen 
durh das Su Bean aan 
| ) 4 E6Es 


\ 


„das warme Brod wird nur. Dede - 


687° Le 


Le 688 


Es mag auch noch fo eine we Zerche, kat. Alandı, fran. Alos- 


eerde Vieh über die Hirf 
fährte geben ; fd muß er dach den 


Hirfd, wo anderft nicht alles - 


- andgetreten iſt, richtig anzeigen, 


Zt obnedied ein Hirſch einen 


viel ſtaͤrkern Geruch der Fährte 
von fi) giebet, als das sahme 
Vieh. Es kann auch nicht ſcha⸗ 


den, ihn deſto — in ma⸗ 


Ba, ſo er von Natur raräfc 
if, wenn man ihn nur einma 


gerade auf des Hirſches Lager: 


sder Wohnbette zu, ſuchen läßt. 
f.a. Abtragen, Brbeiten den 


ötte , iR ein Eleiner , aber far 
wohl megen feines aunehmlichen 
Seſanqs, als auch ſchmackhaften 
Mildprets fehr belichter Vogel. 
Man hat eigentlie Lerchen, 
und denn ſolche, bie gu dem Ler⸗ 
chen gerechnet werden. 


A) Ben den eigentlichen 
Lerchen giebt es >. Arten, naͤm⸗ 
lic die Jeſd⸗ oder Rornlerchen, 
und die Heidelerchen 


1) Die Feld⸗ oder Korn⸗ 


’ l 


lerche it am Kopfe, Rüden 
. nad Schwanz; bräunlicht, und 
bat erdfarbige, dunkelſchwarze/ 
und abfärbig. weifle Federn, mit 
einander vermiſcht; unten am 


Eenne, ifi ein Baum, fo bem 
Eſchenbanm gleichet, und gar 
wohl vor eine Sorte von deſſen 
Befchlechte gehalten werben kann; 
nur daß die Rinde des Lennen⸗ 
baums etwas Tleinriffiger , und 
Das Laub etwas Pleiner, alt am 
eigentlihen fchenbaume iſt. 
Soufi hat der Lennenbaum einen 
’ geraden Stamm , und ein sde 
* und veſtes Holz, ſo zu Wa⸗ 
genarbeit u. d. 9 wohl zu ge 
rauen. Der Gaamen ſiehet 
fo wie Ahornfaamen aus, bat n ſchwer voneinander zu unters 
auch Fluͤgel und Knoͤtzen. In ſcheiden; und ob gleich dem Bere 
Schlägen und Gehauen iſt die muthen nach die. Dunkel A— 
Lenne wohl zu dulden Die⸗bey welchen die erbfarbsundbr ⸗ 
ſer Baum ſchieſſet geſchwind in lichten Federn am meiſten hervor 
- die Höhe, unterdruͤcket dat aus ſcheinen, weil fie von denen hel⸗ 
dere Hol nicht, und giebs len weißlichten und fchmärslichten 
choͤne Laßreifer und Stangen. weniger abgeflochen werden, die 
Er iſt auch werd, daß man ihn Weiblein ſeyn moͤgen; fo if doch 
durch feinen Gaamen ziehet ; der Unterfcheid fo geringe , daß 
jedoch will er guten Boden bar er kaum mit denen Augen gefe 
mit dem Pinfel aber (One 
r 





ben; denn im fandichtem kommt 
er nicht fort. an findet ihn vorgeſtellet werden kann. 

beſonders auf den Harze und an Schnabel it braͤnnlicht und war | 
derwaͤrts. nen hinaus ſchwaͤrzlicht; ber Hals 


A weder zu lang noch zu burz, 
ſondern wohl proportionirt; die 


| Leonce, ſ. Luchs. 
| uͤſſe find hoch, und de Oman 


Lepus, ſ. Haſe. 
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iſt längs auch find die Bl 
: Jang, weil fie in der hoͤchſten 
empor zu ſchweben, und fich fins 
send aufzuhalten, nötbig haben. 


An der binterfien Zehe befommen 


fie, mie auch die Heidelerchen, 
* „wenn fiefich vermanfen, ungernein 


a 
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"Fhre Brut farigen fie gemeiniglich 
zu Anfang des April,  zumeilen 
auch ſchon um Lichtmefle an, zu 
welcher Zeit fie ihre Ankunft ges 
genau haben, und in ber groffen 
‚Kälte ihre Jungen audbringen, 
daß man deren auf den Aedern 


- Jange Klauen, mit welden fie in den Miſthaufen, allwo fie die 
. hinweg ſtreichen, und im Fruͤhe Brut warm erhalten Finnen, bey 
linge felbige wieder mit ſich brin⸗ - härtefler Kälte und Schnee gar 
u; tm Sommer aber werden fie ſunden hat. Doch geſchiehet dies 
ger, und bat man die Urſache ſes felten, mie fie denn auch sum. 
noch nicht ergründen koͤnnen, war⸗ heil erſt im Augufimonate zu 
um doch der. Schöpfer, welcher brüten aufhören. 
nichts vergebens ordnet , eben zur 
. Streichzeit dieſem Vogel fo lange 
x Klanen ſchaffet, welche man 
Sporen neunet. 


Diefe Lerche iſt der erſte uns 


So bald die Jungen nur ein 
wenig Federn haben, ob ſie gleich 
noch lange nicht zum Fliegen ger 

ſchickt find, laufen fie ſchon aus 
dem Nefle, und halten ſich viel⸗ 
ter den Voͤgeln, die im Fruͤhlin⸗ mals ganze Aeckerlaͤngen eine von 
ge nieder fommen, alfo, daß, der andern auf; welchet ihnen die 
wenn um Lichtmeß fchönes Wetter :: Natur um bdeswillen zu ihrem 
“ einfällt, in wenig Tagen das Feld Beſten eingiebet, damit, weil fie 
ſchon mit Lerchen bedeckt ift, web auf der Erden figend viel. meh⸗ 
che mit ihrem muntern und ans rerer Gefahr,. ald andere Vögel, 
gencehmen Singen die Gemuͤther 


der Merfchen, fo in des Winters 


Naht und Kälte gleichfam er⸗ 


- florben gelegen, wieder aufmes 


den. Gie brüten meiflend im 
- Getreide, babero fie auch Selds, 


lerchen und Rornlerchen beip 
er U⸗ 


-. fen, und haben den Somm 

her mehrentheils dreymal Zunge, 
fuͤnf, vier und drey; doch triſt 
dteſe Abwechslung der Zahl der 
Jungen nicht allezeit ein, ſondern 


iſt nur dahin zu verſtehen, daß eß 
meiſtentheils allg geſchiehet; hin⸗ 


geoen menu das Wetter im Fruͤh⸗ 
inge zu kalt ift, oder die Paare 
getrennet worden, und ſich von 
nem paaren, if es ben dieſen 
und andern Bögeln nichte feltenes, 


daß fie das anderemal, oder gar 


das drittemal, mehr Innge bar 
ben, als de aim f 


ſich diefelbe befinden; mafl 


unterworfen find , nicht alle auf 
einmal von ihren. Feinden er⸗ 
wifcht werden mögen, maflen 
jumal der Fuchs fie auch, des 
ſtarken Geruchs halber, viel leich⸗ 
ter in dem Nefte finden koͤnnte. 
Zu folcher Zeit fiehet man die Al⸗ 
ten über dem Getreide herſchwe⸗ 
ben, und durch gemaches Rufen 
von denen jungen, (welche, its 
dem die Alten wegfliegen, öfters 
meiter laufen) erforfchen , . 
en, 19 
bald eine Junge antwortet, die 
Alte an derfelben Stelle in das 
Getreide hinein Alt, 
aufs nene Speife bolet, und auch 
die andern wechfelsweiſe aufſu⸗ 
chet. Ihr Aufenthalt it befläns. 
dig im Felde, allwo fie, wenn | 
es fpät fchneget, manchmal noch 
im December» zu drey und vie⸗ 

95 ven 


fodenn 
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zen beyſammen im Selbe liegen; lerche haben, die wie eine Hei des 
Diefe verlieren fh aber, fo bald lerche finget, jener aber .- um 
es ſchneyet. Hingegen wenn um deswillen vorzuzehen iſt, weil 
Lichtmeſſe ihre Strich angehet, dieſelbe nicht lange bleibet, dieſe 
und es zur ſelben Zeit ſchaepvet, aber viel Jahre dauert, wenn fie 
iſt es nichts feltfames, dag man wur mit wohl zerknirſchtem Hauf, 
fie ga bunderten ,. und mehrere oder in Milch geweichter Sem—⸗ 

mit ’einander auf dem Felde lau⸗ mel, Ameiteyern, zerſchnittenem 
fen ſiehet, welche jedoch, wenn gruͤnem Kohlkraut, und derglei⸗ 
der Schnee nicht bald weggehet, chen, gefuͤttert wird. bren 
auf einmal wieder verichtwinden, Gefang. befchliellen fe um Bars 
daß man nicht weiß,.wofie bins . tholomdi, melden fie bingegen 
gekommen find. Sie sieben alle viel eher, als ein Rinke,im Fruͤh⸗ 
Herbſte, wie andere Voͤgel, weg, Kuge wieder aufangen. Das 
und war am meiſten um Mir . Häuslein oder der Vogelbaner, 
chaelis, in einer ſolchen unglaub⸗ darinnen man fie hält, muß oben 
lihen Menge, daß fie auch öfs : pur mil Leinwand bedeckt fen, 
ters ganze Felder bedecken. Und und kauget bie grüne am beiten 
ob es gleich im Herbſte eilfertig Hierzu. Der Boden deffelben fol - 
ausſiehet, wenn eine Schaar der wenigſterns ˖ drey Fiuger bach mis 
andern in ben Luͤften nachfolget; einem Sande befihätterfenn, dar⸗ 
fo währet es doch viel länger, mit fie. ſich daiunen baden, und 
und geben etliche Wochen ber . das — vertreihen koͤnnen. 
ber hin, bis ſich dieſe Art Vögel : Wo man fie aber in der Stube 
ganz und gar verlieret. .. berum laufen läffes , da kann man 
E ihnen dergleichen in einem Ge 
Sie fingen ſchwebend im der ſchirr an einen bequemen Ort fer 
Ä al welches fonfl den andern Gen. In der Freyheit beſtehet 
Bögeln nicht gemein iſt, ſonder⸗ ihre Nahrung. in Gewuͤrmen, in 
lich bey fchönem Wetter , frühe Haberkoͤrnern, melde fie auf 
oder gegen Abend, bey trüber :. Hülfen, und auch sur Herbſtzeil 
Witterung aber werben fie felten in gruͤner Saat. Und gleich⸗ 
ehoͤret. Ahr natürliches Ges wie alle Voͤnel bisweilen Sand 
änge iſt zwar nicht fo ſchoͤn, als .. in ihrer Cur genieſſen; alfo ha⸗ 
der he ihres; hingegen ben auch dieſe allezeit dergleichen 
beareifenifie, wenn man fie jung in ihrem Magen. u. Jun 
aufjiebet , allerley Lieder, und - gemttragen fie ihre, Speife oder 
- darneben, vieler anderer Vögel .. Grüße im Schnabel iu. 
Sefänge, doch muß man ihrer ER | 
in einem Gemach nicht swey, fous .. Sie werben auf verfchiedene 
dern nur eine haben. Am beſten Art gefangen. Im Märmos 
ift es, man thut eine junge Feld⸗ nat ſind fie am beflen mit einem 
lerche, die vom Neſte aufgezogen Nachtnetze zu befommen , oder 
worden , zu einer im Herbſt ger man Eehret, ‚wann Schnee fällt, 
ſangenen Heidelerche, jeduc eis „. auf denen Feldern einen Plak, 
ne: jegliche in ein befonderes Vo⸗ und fireuet Haber dahin, dabey 
elhaus; fo wird man in dem. fie, vermittelli einer Schlag⸗ 
olgen dan Mer zmonate eine Feld⸗ wand ſehr häufig koͤnnen * 
—— ge 
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ügg | 
gen merben.: Man berädt fle 


anth zu folcher Seit mit Schlin: 


:. gen, die man an einem Dinkfas ’ 
- den in den Surden, w 


vorher mit einem Beſen den Schnee 


wegfehret, und Haber binfirenet, 
- aufjufpannen pfleget: Wenn fein . 
Schnee ift, fängt man fie zu eben 
der Zeit , und auch ſchon bies 
- weilen im- 
ſehr langen 
man ſich ded Ruhrvogels, 


ehruar, mit einer 
ogelwand, dau 
oder 
einer angebundenen Lerche bedie⸗ 
net. Dieſe ruͤhret oder reget 


man durch Huͤlfe eines ſubtilen 


Fadens, daß ſie ein wenig in die 
be flattert, da denn die vor⸗ 
ber ftreichenden Lerchen, welche 


man durch einen andern im Felde 
auftreiben läßt, wenn fie dieſes 
erſehen, darauf zufliegen, und 
mit der Vogelwand im liegen 
miedergeſchlagen werden. 


Die 
ganze Brutzeit über, welche ſich, 


wie oben gedacht, vom April bis 

4a den Auguſtmonat erſtrecket, 

* ſie billig mit allen Nach⸗ 
ellungen verſchonet bleiben, zu⸗ 

malen diejenigen, fo man dieſen 

- Monat über fän 

Jahr doch nicht fingen; will man - 


get, felbiges 


aber ja welche haben, fo ſehe 


? 


man fi) nach Jungen um, wel; 
Ge man im Nefle, sder wenn 
fie erſt abgelaufen find „leicht ers 


haſchen kann. | 
2. September gebet der 


Bang mit dem Nachtgarne wies 
der an, in gleichem auch mit dem 
Seldfalfen und dem Tiraſſe; 


den Falken (welcher vorbero wohl 


abgerichtet ſeyn muß, daß er wils 


- Iig auf der Hand fißen bleibet) 


maͤgt man zu folcher Zeit, auch 


2 a 


wohl ſchon im Auguſt, wenn fie 


ſich mauſen, hinaus auf das Feld, 
og Stoppelu find, oder auf die 


man »* 


Be 
Wieſen und andere Orte hin, 
von ſich Lerchen aufhalten. Wenn 


nun eine auffiehet; fo merket 


man den Ort, wo fie binfauͤllt, 


: und gehet bin, die Lerche zu fus 
chen;/ laͤſſet aber das — 


faͤlklein in waͤhrendem Hingeben 
auf der Hand immerdar mit den 
Fluͤgeln wechſeln, oder ſich bewe⸗ 
gen, ohne es von der Hand hin⸗ 


weg zu laſſen; ſo liegt die Lerche 


aus. Furcht vor demſelben wie 
todt, dag man fie, wenn ihrer 
zwep find , Mraßiren, oder, wenn 
nur einer da if, entweder gar nne 
mit der Hand, vder mit einem 


Gaͤrnlein, welches mie ein’ klei⸗ 
ner Fiſchhamen ausſiehet, zude⸗ 


den fann. 


Eine andere: Weile, die Ler⸗ 
uguſts und. 

| oder auch zu 

Unfange des Octobers zu fangen, 

iſt dieſe: Wo viel Lerchen in den 

"Stoppeln Ifegen, dahin man fie 


chen & Anfange des 
im Geptember, 


auch wohl sufammen treibet, os 


der wo noch Hafer auf dem Fel⸗ 
de ſtehet, da richtet man gewiſſe 
welche eigentlich _ 
anf die Lerchen gemacht find, und . 
gehet anf der andern Geile des 


Steckgarne, 


Haberackers, oder eines Ackers, 
wo hohe Stoppeln zu finden, 
mit dem Lerchenfälkten Hin, laͤſſet 


es anf der Hand mit den Flügeln 


ſich bewegen, und fehreitet ganz 


langfam fort, bleibt auch zumele 


fen wieder ein wenig ſtehen, dar 
mit man die in den Furchen lau 
fende Lerchen nicht übereile und 
auftreibe; denn diefe, wenn fie 
ihren Feind, das Faͤlklein, fo 
von ferne fehen, wollen fich inder 
Stille fortfchleichen, und gera⸗ 


die 
darinnen ihrer auf: haiche ae de 
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— 


then darüber alle zuſammen in 
vorgeſteckten Gaͤrnlein, 


695 _ Le 
ters zwey Bid drey Scheck auf eins 
mal gefangen werden, 


‚ an, nicht aur mit dem Vacht⸗ 
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ce aber nicht länger alfe treiber, 


Sm Ds . 


ctober gehet erſt der Inflige Bang . fe | ‚ 
wenn fie abfliegen, zerſtrenen ſich 


garne, womit man fie su’ ſeibi· 
ger Zeit. häufig befommt, fons . 


dern auchmit den Klebenetzen, 
mit weichen man fchon im 


eds : 


. tember den Anfang machet, Hund : 
. manchen Abend, wenn gute Ge⸗ 


legenbeit: dazu if, wohl etliche 
_ 200, bis 1000, fangen Tann, 


0) Die Geibelerche wder 


Heydelerche iſt ungeſehr um 


den dritten Theil am Leibe klei⸗ 


ner, als eine Kornlerche, und 
hat auch 
Schwanz Im uͤbrigen iſt fie ge 
ſtaltet, wie eine andere Lerche; 
nur daß ſie an der Bruſt etwas 
mehr weiſſes hat, und an beyden 
Achſeln der Fluͤgel ebenfalls wei 
‚amd brauntiegericht iſ. Der 

Kopf ſcheinet nach Proportion der 


einen ganz kurzen 


ß cher, als der 


‚andern Lerchen, breit zu ſeyn, 


und if ringe umher an denen 


ESchlaͤſen und hinten am Genide - 
. mit weiffen Federlein eingefaßel, 


Ihr Aufenthalt if befländig in 
denen Feldern, fonahe an einem 
Walde liegen, und zwar nicht, oo 

der doch gar felten, au dem Laub» 

‚ hole, fondern allein am ſchwar⸗ 


zen Holse anfloffen. Sie machet 


ihr Neſi, wie die andern Lerchen, 
mit weiffen Grasflengeln, Mooß 
und fleinen Bluͤmlein aus, das 
mit Die@ier weich und warm liegen. 
‚Siebrätet aber nicht, wie die an⸗ 


- . 


dern Lerchen, den Sommer über 
drepmal,fondernnurgweymal,und _ 


bringet das erſtemal nur fünfe, das 
anderemal aber viere aus, bey 
welcher Brut fie fonderlich in die 
Höhe und wieder abzufleigen, 


und auf einem Baum fuflend an⸗ 


wenebm un fingen pfleget; welchet 


als bis ihre Jungen aus dem Re 
find. Diefe Heidelerchen 


nit , kemmen auch nicht vom 
einander, fondern halten bi® zum 
ih unanfhörlich bevfammmen, 
unge von diefer Urt aus dem 
Nefe aufziehen, darf man fi 
aur feine Mühe geben; Demm 
wenn fie gleich mis Ameidegern 
anffommen, Dauren fie Doch nicht. 
Das Männlein if vor dem Weibs 
lein nicht su erfeonen, nad Art 
fafi aller derjenigen Vögel, Die 
einen ſchoͤnen Geſaug haben ; doch 
find muthmaßlich allegeit Diefes 
bie Männlein, tie am Kopfe 
und Rüden am meiſten ſchwaͤrz⸗ 
licht ausfehen. | 
Hr Geſang iſt weit liebli⸗ 
ornlerche, wit 
vielerley Ubwechs lungen, und 
fängt fie damit ſchon im Februar 
an, bört vor Johannis auf, und 
ruſet hernach, wider aller Vögel 
Gewohnheit, noch viersehn Tas 
ge lang, fo belle, ale im Som⸗ 
mer fingende ‚ ihren Abfchied aus; 
* om | — feet fe ars 
entheils 0 als Die ame 
dern Lerchen, und treibt es lan⸗ 
er an, pfleget auch allezeit in 
ogen zu fliegen, und kann ib 
ren Nachbar nicht fo nahe ver 
tragen, als die Feldlerche, da fie 
dob ſehr begierig der Lock nad’ 
folget, und nicht wie die Feldler⸗ 
che, ohne ſich daran ju Tehren, 
einfänt und fortſtreicht. Daher 
fi zu verwundern, daß die Feld⸗ 
lerche, wider die Sewohnbeit der 
Voͤgel, die Feine Lock achten, 
mit fo unfäglichen Haufen ſtrei⸗ 
et; da hingegen die Heidelerche, 


eilet, dennoch any in Pleinen Dr 


, . 


‚wie begierig de and) der Lork sw 
n 


IN 


⸗ 
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He verrichtet: Und 
fen De die Brand denen - Feld 4 


vermuthlich etwan an bie °- 


on „ra mieten, en 34 
amt, wert fie auf flachen 
l c mit ——* beſprengt, 


elde ohnedein- leicht einander fe 
ben, und zuſammen kommen koͤn⸗ 
nen; dahingegen bie Heidelerchen, 
wenn fie an Guſchen, und ganz 
" wällen Gtuͤnden hinſtreichen, eins 
"ander immerdar verlieren wuͤrden, 
r wenn fie nicht "einander beſtuͤüdig 
guruften. - Sie ſtreichen zur 
HDerbſtzeit, nad Amar gemeitiglich 


”.. 


2 ‘ 


im October, jedoch auch, nach⸗ a Heidelerchen, deren Ge⸗ 

dem nemlich die ——— if, —* es A 'wertb: äfl, 
x 'hismeilen ' Ron m September, 1.7173 an! —* 
x und ob fie gleich fonſten in —— a a ihnn 

Beldern häufig zuſammen fallen, fu lange man folge ie 


-: werden fie. dennoch im Strich fels « 
«tn im eröffever Anzahl; ‚ale 
fünfjigen, bingegen viel öffer&bey 
seben und zmölfen geſehen. Ihr 
Widerſtvtch af. rimr, vier⸗ 
‘ zehn Tage, auch wohl am drey Wo⸗ 
7 she Ip id als der: Korlerche. 


J beſichet in Aal⸗ 
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v6 dadeh unver, ""- Ber 
Te ba un fertbringen will, 
der muß mehr Mühe daran wen, 
1: den, ‚und ihnen zu Zeiten Sem⸗ 
Mu geweicht, und 


Eı vorgebon; lumeilen auch / weiſſe 
u Modnſaamen,und Sgendrrte 
o Ruderherz — ud einem 





zu Rubwſe⸗ — 8— wid; mit der | 





andern Speife vermilchinn  Sus 
‚bald an. eher den De. errei⸗ 

pet, Naͤſſet man Das andere Fut⸗ 
si * faweg » und giebt den: fin 


—XV verſchern bat. 


gewiß zu 
bey 1 Es Dienet- au. u ihren Grhal⸗ 


.: fung; wenn fie entweder -In:bem 
vBogelhauſe, oder in: Der Stube 
laufende/ in einem Käftten Sand 
ir bekoumen, weh rn ſe 
v tief ſeyn muß, daͤß die: Heide⸗ 
Ihe ſich in Dem: Saude —* 


fan vergraben kana Budzeit, _ 





* iet rmen,kieinen von wenn es Heuſchrecken girbt, wer⸗ 
— — *8* ancſaleuden Saa⸗ . den ihnru auch dieſelben geſan⸗ 
men, und klarrmGande, auch, : gem, und die groſſen zerſchuitten, 
un fie bag kommen kann, in :: hie Elzinen aber .Ichendi * 
+: goenern : Wenn mau mehhe m" —— ‚ «ld wolche ur ganzlichen 
fangt, freffen fie —— Wei⸗ — ur: * hen 
gen, Haber, Hank: and wasßs "Din m 
. man ihnen vorgicht; uur ee Tin 
es wicht lange, und iſt nd ri . Ahr 9— ‚fo 
- wenn Man nn bey dem Leben ev v“. hi gt er ber 
ı balten mil daß man ihnen als ©: —* furz uf ihrer · An⸗ 
— mit dem kunft mit den Machenetze nuf 
ei —— Zuur eine zeit⸗nahe bey Sqwarhei gelegenen 





x. lang ‚::etwa FR pder acht Wo⸗ 
den, nehmen fie mit gedrucktem 





fe gemiſcht, ſonderlich, wenn 
v.man ‚bärre ‚Umeideger darunter 


i.mengt, gar:gerae verlieb, ind 
o wen 18.10 Grüblipgelts.Äingen. ve 


. 





eldern, oder wenn man eine lo⸗ 


| Hlagıvand, welche man 
nut tm Felde aufkhlägt, d 

* mitten:. in. den ned 
Tu ‚binein etzet, und fich die in de⸗ 
nen. ulchfien. Beldern nd + 


d 


—i 


—*28 Heidenierche hat, mit: ei⸗ 
Id unter ſüſſen Quark/ oder na Sl —8 


— 


/ 
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läßt, .: moſſen feibige auf Die Lock 
gar willig einſalen - Iu „denen 
J Igenden drey Manaten. yaaten 
- He ſich, und verrichtes ihre : 
Brut. J —7 KHadet man 


ei “ 


„ ke. Ko n 
emlich matt. ihren 


gen, dd; man fie denn, vermit⸗ 
telſt des Lerchenfaͤllleins ze mit ., 
‚dem Tinaffe fangen Bauı,: wel - 
ches in folgenden Monate; da fie .. 
in 233 Maut liegen, noch beſſer 

gu. 
nd t einmal einen lebendigen Hals 
ken brauchet, fondern fi. u dem 


Di en BE 


| - Ganaeı, nur eines von Dply.ges 


“ — * 34 
‚„melches.:man an einer Schnur, 
mittelſt einer Stange (dinge, - 
+09 ſie zuvor. w 
sch atwas weiter vom Holie 


mes begeben, und. manche Vnar 


Ech maen im Felde, an. Dägeln, .; 
die mit Wepholderfiäuden bes 
wachſen ſind, aufhalten: ſo 
..tretten.fie in Monat Auguſi wie⸗ 
s: den nher sum Walde,. und find 
daſelbſt/ mein · man acht giehet, «; 
‚com ſie zu Nachts in Gtapneln 
liegen blejben, ſchon wirderum 
nit dem Vachtgarne m fan 
gen, mit welchem fie fi, Aon⸗ 


derlih im Fruͤhli leicht 
ee * 







‚der. Mand .* 
—* — ui nu 
i „tjey:benn fiocfiugen, - nit: 


207 
wen: ſie ſim Derbfl- ſtreichen, 
finds fie. Denen Gegenden, wo 
vo ‚die; Kranmeitrvoͤgel fin, 
get "auf fondertich ;biegu berei⸗ 





. teten Ruckheerden fehr häufig . 
” . 44 btkommen. 


Sonſt: unterſchei⸗ 
den zwar auch eigige die Lerchen 


„in eu) : YAachileudgen 


Iderkäfgen: uden Dede - und. 
Te durch Pair * s- je — 


« Sechs pig ſehen⸗ vo bene 
" fi —— —* u 2 


malen man alsdenn 


IHeing benlenkt, 


‚Le 


unter ‚jenen Die, 
‚ unter diefen aber 
die,. fa zur Nachtjeit gefangen 
werden. Wenn man aber ihre 
davon .-. gegeben: Beichreibungen 
etwas gemauer einfiebets fo wird 
man. beönden,. daß ıbre vorgego 
gelerchen nichts andert, 
als die ghen byſchriebenen Feid⸗ 
oder Koͤrnlerchen; wie hingegen 
die von ihnen, ſogenannte —* — 
lerchen; die, karz vorherſtehenden 


alſe nicht: eeſt weiter d 
— ken babep 0m 


vB) Auffer biefen jest beige 
benen Lerchen, Kind noch ande 

.. 2, bie unter die. —— 
'.gen gerechnet werden, als die 
en an: —* 





waͤhrender Brut, 


ze 2 Die haubeia ge, fe 
.. man 33 is Italien und 
ndsanfre ufig 
im Sran; * eſonders Coche- 
inon:, Wimıydisditte: e oder 
—— Enteinifchen aber Ga- 
ai In —— cheat wird, 


al e Kor 
ir —* — ar Bean, a aud 
Kon 


X Pd sanf: dem fe. eine 
Keine cher Feherbuͤſchlein, * 
anberſt als wie unſere Heidejer⸗ 

* hen. Sich: nmachen vßegen, 

wenn fie dns eben, davor fe 

v fi fuͤrchten. Diejenige Haus 

vi. belerche abed, welche man auch 
Rorhlerche 000. in O *8 
reich ers Kothmuͤnch 

» nenne, baſſet Iſnh an. Rieden 

. pfeifen: wohl abrichten, ud 

: bleibet. den: dann inter bey 

ben Häufıre, Stälienund Scheu 

s. Alten *5 ‚ben ie 

3 dunlelſacucer / asien. * 







antrift, und 


— — — 


. Heibelergen And, Daß v4 | 


m — m — — — — — — — — 
— vn . 
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Kornlere nd Bat anf ben 
“ Kopfe € er von Federn , 
welche fe nach Gefallen aufheben 

2 und wieder niederlegen kann. 


2) Die Gereuthlerche o⸗ 

der Gereutlerche iſt ein Heiner 
Vogel, welcher war an der Far⸗ 
‚be einer Lerche, an der Bewe⸗ 
gung feines Schwanzes aber, 
und andern Stuͤcken einer Bach⸗ 
ſtelze (er leid fommt. Denn 
"an der’ Wtun iſt fie d Apfe 
oder (prehgfi icht, wie eine erche, 


etwas mit grauen 

cht; Der Echwmanz 

aeg iſt einfärbig ,, er — 
Schwanz an ‚vi en Lerch 


. “ am Her Rüden aber -afdhe !. 


© Da el i Bu 


ſchnabel 
Mn) en (nie an der 
ker enfchnabel, ! 
ie keibes A Me in hochbrinigt, 
J eo der, Däthftelgen, alfp daß 
„.jpieler Vogel, welcher, wie vor 
igedacht, gleich einer Bachſtelze 
- "mit dem Schwanze zittert, mehr _ 
eine Gereutdachſtel ze als — 
reutlerche genennet werden 
— — —— 
aben fie daher,, weil ſie zu der 
rZeit, da ſie die Brat antretfen, 
ünd dei ga hie Sommer über an 
So pergichten? € 
ſtens mo Hol; ausgereutet wird, 
„ fh aufzuhalten pflegen. Shbre \ 


- 
! 
“ 
* 


Py 
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\ 


denen gungen? bringen wollen 


‚im Schnabel 9 met 
gr gleich mit Yafobi und 
mähret big Bartäolemäi; ; fie wer⸗ 
a ‚aber‘; niemals Bit groffen 
Echagren gefehen, fondern pfler 
gen Br auch an denen Drien, 
wo fie in’ groffer Menge 5* 
ſo ſtile dabey zu maden, 


man nicht neh, wo fie — 


J Ad 
‚den an lose 


SEO Wen 


egenden, und mei— N 


” Eper fegen fie an pder unter alte 
“ Stöde und Baummurzeln, in ' 


" Wahholderbäfchlein,, oder aud) _ 
“nur in das bloße Gras, und bris , 
ten folde im Yıqlo oder Julio \ 

aus, angefehen fie ihre Brut erfl, 
„fm Tafobi e —5 — Wenn man. 

“m folche Zeit nahe zu ihrem Ne! 


men. DerWiderfirich dieſes Vo⸗ 
gels iſt im Upril, da man denn 


‚ imder Mitten diefes Monatt eis 


nen Infligen Fang mit ihnen. ans 


ftellen kann. " Denn es ermählg 


dieſer Vogel ſich ir Bäume, 


El felihen er feilien Gefang vers 
ichtet und YaR, beien er in vol⸗ 
“ Iem Singen , t der ker 


vn n,-jebadh air in — Krei⸗ 
wie bien aus pl ſon⸗ 


ſich ii v' nieder! Menn 
man nun unter folhen Bäumen 


— Fluͤgetfedern Igufen 
welchem, gleichwie man 
"auch nn den Finken ‚thutz “ein 
natuͤrli 

und an der Spitze mit ein wenig 
gutem Mogelleim beſchmiertes 
Spreißlein auf den Schwanj ge 
bunden il; fo wird Diejenige, 


ine andere, 
—8 ih NR a Au — { F 
et/ 
ſt 


welche ſich alldort ihren Stand 


‚er hie ‚ gleich als blind im Zor⸗ 
ne auf fie herunter fabren, und 
an dem aufgeburndehen Kit Nas 
gelleim befehrkierten. Epreiflein , 
‚Rh auf eben diefe Art fangen, wie 
„Die Finken. Sie ‚Fögnen auch 
Iur Zeit. des Striches auf .cinem 
„ meerde gefangen werden, wenn 
‚man ſolches Fanges balber einige 


‘ fie kommt; ſo vertatben fiefih } }: ee die das Jahr 


< felbfi mit vielem Geſchrey, dabep 


D'r 
ber. gelangen ‚worden , verhält 


2: ei, ie immerdar’ die Würmer, ſo fie damit fie erſt um folche zeit, mie 


andere 


— 


krumm gewachſenes — 
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anen, Oder 
Iben mit 
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Negenmärs 





uud nad m 
em Quark, auch klein ge⸗ 
örucktem Dante zu dieſem 5 








wenn er nut dabey reine 
gehalten, ea, ad in eiten berans 
u tube gelafien, und ibm ° 
— vom Baden ee 


Lerchenbaum⸗ fat; Larix, ftang. 
Larsge, ‚Meltze, ii ein 6 
hämmiger Baum, der fi in vo⸗ 

‚rigen Zeiten in den noxdlichen Bes 

"gehden Deutſchlauds nicht auderſt 

“gefunden. ,. die wo er von ginigen . 

5 — fremder Gewaͤchſe in 


um -. 


ärten und Bufimäldern gepflans ' 

„ ten hat man erſt an ua ie fob 

‚den in groſſen Wäldern Dur 

Sic und, ‚Pflanzen mit 

‚guten Erfolge, aninziehen. En: 

Sur erkſamer win I en: 
nnliche‘ und "weibl 


x, 


hast en. °. Die —2— e han⸗ 

- ho duch > —— 
—— eine A 

& er —8 benen 

ch Stamin a 


N ü — Ai E geſpitzt 


—8 
TH 


| mer gt (om, bis man fe | 
tuſo. 


ach» . DIE der gemeigen 3 
treibet, mit dem weiteren Un 


u Kben, 33 wird gie de bep 7 
 zetmotden." Weit 12 bisıs.Jabe - ans 1 tung ni 


— — — — — 








dentalis, fructu rotundiori ob- 
Int. R. H, if eigendlich 
Die Eeder von Libausn. Andere 
‚ mollen nad) = audere Sorten ans 
‚geben, die‘ eine kammt and 
——— 4 


"ad :-yaird de 
Achwarze Ler 


eubaum betittelt, 


- die andere aber Tommi auf 


Archangel, welche ihre BI 
— — 


ſchied, daß Üe ganz däune berabs 
‚Dangenbe Bneigg "Haben. Wer 
"das Glück hät, ſolche — | 





wobl für ganj ber Bid Em 


ten angeben. ., Zu 
2 Unfer der henhenn " 


von der Tannen Darianen unter 
—* daß feine Nadeln. in 
. golln MRenge  ulbartig br 
und nicht {0 (pitig; —*— fie 


„en. gebed fie einen dtigen 
Geruch von 69 Dei en 0 
Piel leichen 


im Srübjahr Er Varſchein fans 


Ge Zſtzu, u tie nbermärgt an Yan 


17 


— — — | — — — 


05 | ge 


Wohnzimmer geſetzt werden. :: 


Unter denen Coniferis oder 34 
pfentragenden Bäumen ift wohl 
Der Lerchenbaum der einsige von 


. der Eigenfchalt ; daß er den Win 


ger über feine Nadeln nit be 


‚hält, fondern, nachdem fie im 


Herbſt eine gelblihe Narbe bes 


Fommen, allefammt fallen läßt. 


Im Sräbling befleidet ihn die guͤ⸗ 
tige Natur mit grünenden Tons 
geln aufs neue, und mit diefer 
Zierde pranget er den ganzen 
Sommer hindurch. Die Aeſte 
bangen übereinander bin, wie an 


der Fichte, und beugen fih gegen 
tamm iſt ge D 
rade, wie an einer Tannen, die 


der Erden. Der 


Minde fiehet roͤthlicht, iſt ziem⸗ 


lich ſtark und did, und hat aͤnſ⸗ 


ſerlich viele Schrunden und 
Riſſe. | 


.. Die Zapfen aber Kegel ſiehen 
zur Seite derer Zweige an ges 
bogenen Stilgen, und find ge 
rade in die Höhe gewachſen. Der 
darinnen enthaltene Saame, fo 
beflügelt, wird meift im fpäten 

erbſt .reif , flieget aus denen 

chuppen, und wird von dem 
Minde umber getrieben. Die 
verſchiedene Witterung faun Urs 
fache fen, daß die Zapfen im 

ruͤhjahr noch mit Saamen ers 


 Füllet an denen Buͤnmen zu fine 


ben. 


Gedachte Saamenkörner 
liegen unter jeglicher Schuppe des 


Zapfens paarweife bepfammen., 


Sie ſtecken fo veſte werfchloffen, 


daß, wann die Zaͤpflein nicht fo 


lange bangen bleiben, bis fie fi 
son ſelbſten aufthun, fo 
diefe Körner nicht auderfi, ale 


mit vieler Mühe, darans erhal, 


ten werden. Dana in grofler 
Waͤrme löfet fih das Harz auf, 
und durchflieſſet den Saamen, 


Forſt⸗ u. Jagd⸗ Lex. aten Th, 


koͤnnen 


ke 76 


iehet Ihn veſte an, und verbin 


dert das ' Ausfallen deſſel 

Einige durchfchneiden dergleichen 
Bäpigen det Länge nach, ohner⸗ 
achtet einige Körner oerlohren ges . 
ben, und klauben alddann den 
Saamen mit vinem Meſſer ber 
aus, Mie langweilig ift nicht 
diefes Gefchäfte? Beſſer thun die 
jenigen, welche eine mäßige 


Waͤrme der Luft abwarten, und 


klopfen Ddenfelben naturgemäfler: 
heraus. Dergleihen Saamens 
kegel fallen. nicht alle Jahre von 
denen Bäumen völlig ab, fo mie 
an denen Sorchen auch gefchichet. 

oh findet man an eineim A⸗ 
fie alte und gute Zapfen; jene 


find auf einer Seiten ausgeblei⸗ 


het, auf der andernaber ſchwaez. 


. Am beflen wird dieſer Saame in 


feiner Mutter zu uns von frem⸗ 


‚den Drten gebracht. Die Weite 
des Weges macht oft feing Zus 
. fuhr koſtbar. 


Bor einigen Jah⸗ 
ren iſt ein. Eentner dergleichen 
fen in Niederfachfen für 9 
eichsthaler begablt warden, und 
ans diefem erhielte man kaum 
den achten Theil eines Himptens 
reinen Saamen; indem derfelbe 
aber ſehr klein it, fo faun man 
doch damit einen giemlichen Adler 
beſen, open unten «in meh⸗ 
rers. | 


Lerchenbaͤnme finden fi in 
denen groffen mofcomitifchen - 
Wäldern, von wannen auch fein - 
weiſſer Schwamm mrift nad 


Deutſchland gebracht wird. Sie 


wachſen aud) häufig. in Tyrol ; in 
Sranfreich in Dem Gouvernement 
Dauphine zwiſchen Briangon Pru- 
gelas und Pignerol auf Bergen. 
Engelland zu Wimbleton in 

r Im Ruͤrnberger D. 


ey. 
Sebald Wald bey Maltlersdorſ. 
3 a 


\ 
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In der Schwels auf denen Alp 
‚gebärgen. Ya Steyermark und 
Kaͤrnthen. In dem Wienerwald. 
n Schlefien, im Jägeradorfifchen 


a) LEerchenholz ift zwar 
ne Art Tannenholz, es ver 
Dienet aber weit einen Vorzug vor 
diefem. Es grünet deflen Baum 
fräbzeitig im Fruͤhling, erfrieret 
- nicht in der größten Kälte, und 
wächlet auf den hoͤchſten Gebuͤr⸗ 

enund Klippen, in gutem und 
lechtem Boden, kalten und 
- warmen Gegenden. Wird felten 
von dem Winde umgeworſen, 
von einem Schnee noch Reiffen 
zerbrochen. Man weißt auch in 
dergleichen Wäldern von einer 
Trocknis, noch einigen Arten 
Inſekten, die ihm ſchaͤdlich wär 
zen.  Derfelbe fleiget zu einem 
eraden hoben und fiarten Stamm, 
onderlich wo er mit andern dich, 
te zuſammen ſtehet. Plinius 
chreibet, man babe su Kapfers 
iberii Zeiten in Rom einen 
Ballen vom Lerchenbaum vor» 
geseiget, der 120 Schuh lang, 
und S Schub durchaus flarf ge 
weſen, woraus man von der moͤg⸗ 
- lichen Höhe des Baumes wohl 
urtheilen kann. ’ 


Sein Holz if an Farbe 
brauureth und geflammet, theils 
auch weiß, ungemein veſt, hart 
und dauerbaft. 
fehen nach mögen. wir es dem 
Forchenholz vergleichen. Gleich; 
wie e6 aber jueinem geraden und 
hohen Stamme aufwaͤchßt, und 
darneben dauerhaft if ; fo taw 
get es vortreflih zu Baubol; 
Wir werden berichtet, daß fol 
es in der Schweiz zu allerhand 
Gebaͤuden vorzüglich geſucht wer⸗ 


Dem erſten An⸗ 
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de, weilen es von keinem Wurm 
beruͤhret, und von dem Heuer 
nicht ſo leicht, als anders 
Holj, verzehrt würde. Ar. Aſor- 
timer in feinem Sedo umd 
merlet, daß es eben aus Dieler 
Urſache in Stalien für das von 
nehmſte Bauhol; gebalten werde 
Es bat eine Dauer in der Erden, 
euft und Wafler, welche alle um 
fere befannte Hotsforten weit ds 
bertrift. . In der Gegend von 
Urchangel wirdes u Maſtbaͤumen 


gebrauchet. Es thus gute Diem 
ſte auch bey Salzwerlen, abfons 


der ich zu Roͤhrenfahtten; be vor 
man ſolches aber im Berg ver 
bauet, muß man es fchälen. 
Im Wafler hat es die Eigenſchaft 
mit dem Eichen und Erlenhols ges 
mein, daß es endlich fhwars 
wird. Man Fann es Durch bie 
Kunſt gar bald retrificiren. Man 
legt es ein halbes Jahr in eine 
Miſtpfitze, hernach in Waſſer, 
ſo iſt es Stein. Herr D. Ge⸗ 
nelin bektaͤſtiget in einer Flora 
Sibirica Tom. I. pag. 176. daß 
es im Wafler ſteinhart wuͤrde, 
und Deswegen neuerlich zum 
Schiſbau fehr dienlich wäre befun⸗ 
den worden. Raphael hat de 


hero au auf vie Tafeln diefes 


Holzes gar gerne ein Denkmal 
feines geſchickten Pinfels gefliftet, 
vieleicht weil ſolches nicht leicht 
wurmflichig wird. 

| 


Aderbau, 2 Th. 8. 55. be 


— — — — — 


Die Drechsler und Tiſch⸗ 


lee wiſſen dieſes belobte Hol 
ebenfans fehr nußbar zu gebrans 
hen. In Siberien werden bie 
befien Bierfäfler Daraus gemacht. 
Ein befonders Lob giebt ihm 
ers Profefior 5anow ia 
denen Seltenbeiten der Natur, 
a. Th. 8. 44. wobep berjebe 

r pe 


yoga de 
beſonders meldet, Laß’ Kam 
Mußland aus der. innern Rinde 
dieſes Baumes, fo feine weiſſe 
Handſchuhe mache, als von dem 
: feinften Leder immer werden koͤn⸗ 


| 


} 
j 


» 


- 


nen; wie dann, ald man’ in Pe⸗ 
tersburg einen fremden Geland; 
sen mit dergleichen Handſchuhen 


beſchenket, und ihn dabey vers 
ſichert babe, daß fie von Baum 


- rinde, und folglich felten wären, 


er folches nicht glauben wollen, 
bie man vinen angeindet, und 


ihn dadurch deutlich überführet 


habe. Der Herr von Strabs 


„ Ienberg führet in dem zu Stock⸗ 


bolm 1730, heraus gekomme⸗ 
nen ſehr 
Das Yiords und Oſtliche 


Theil von Luropa und As 
fia S. 391. folgendes davon an, - 


das er in Siberien⸗ jetent anges 


merket habe: Es giebt Marke Hi 
Ke im Brennen, baber Die Ruffen ' 


in der Stadt Tomsfoi es im 


nichts anders, ale sum Bier⸗ 


brauen ‚ und die Töpfer ihre Oe⸗ 


fen damit zu heißen, gebrauchen.. 


Es braffelt im Brennen, als 
wann man Piflolen losſchieſſet. 
Es werden ferner gute und im 


Fener dauerhafte Kohlen daraus 


gebrannt. Die Danerbaftigkeit 


im Feuer muß man aber nicht fv- - 
verfichen, mie einige alte Schrifte 


fieller fi davon träumen laflen, 


als wann fich foldhes gar nicht - 


im Feuer verzehrte. Plintus 
L. 16. H. N. c. 10. der gar zu 
gerne Fabeln einmiſcht, ſchreibet: 
— excepta Larice, quæ nec 
ardet nec carbonem facit, neca- 


lio modo ignis vi conſumitur, 


quam lapides. Vitruvius J. 
13. c. 9. der ſich in das Gute dies 


fee Baums gar gu [ehr verliebet, 


Larix nomen habet a 


ſpricht: 


in 


brauchbaren Buch: 


Le 


lunt, neque ex fe carbonem am- 


Ä '7170 | 
je teäulis:afixe flammam repel- 


bufte.efficiunt. Tragus in fer - | 


nem Bräuteebisch bejahet, daß 


dieſes gebrannte Holz wicht: gu 


Kohlen, fondern zu Alche falle; ıc. 
So gebeten, wer leichtlich glaubt, 
wird leicht beeugen! Ganz ſicher 


iſt es, daß dieſes Hol; fo gut, 


als alles andere im Fener ver⸗ 


brennet. In Welſchland, der 


nen Alpen⸗ und Schweizerge⸗ 
buͤrgen, wie auch um Trient, 


wird faſt Fein anderes als Lerchen⸗ 

holz gebrennet, und deſſen Koh⸗ 

len muͤſſen anf denen Eiſenwer⸗ 

Fern feit langer Zeit 

fie thun. J 
Penther, in der Anleitun 

zur bürgerliden 


fen; im Feuer von denen Lerchen 


- a8, ©. Differt. de igne non uren- 


te $, 56: da dieſes Holz dichte und 


. eompack iſt, und sin comparter 
Edrper die Eigenſchaft hat, daß 


er von der Materie des Feuers. 
nicht fo bald durchdrungen, und 
in-eine ſchwingende Bewegung 


geſetzt werden fann ; und da au 
Sat, 


dieſes Hal; aus vielen firen 


und erdichten Theilen beſtehet, 


(daher «8 auch im Feuer ein ſtark 
Sepraflel macht), melde die 
ſchweflicht barzigten Theile ſtets 
unfaflen, und verhindern, daß 
nicht diefe , ihrer Natur nad, 
von denen Fenertheilgen , fo in 
bie Zufammenfdgung des Holzes 
erſtlich eingedrungen, 
in Bewegung gefeßt werden Eins 


nen , fondern wieder zuruͤck pral⸗ 
len muͤſſen; 


ſo muß in dieſem 


Baukunſt, 
1. Th. S. 96. giebt nebſt dem 
Seren Hofrtath geucher fol⸗ 
gende Urſache der ſtarken Reis 


ſo leicht 


ur 


gufe Diens J 


Verſtande das Lerchenholz im 
Caſtello Laricino. Ex ea taba- san dauerhaft feyn, dr i. 3 
3 2 | muß 
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muß von der Flamme des Feuers 
nicht fo bald verzehret merden, 


als eine andere Art Holz, die lo⸗ 


‚derer iß. Die Brage , ob das 
Lerdenbel; unverbreunlih ſey, 
wird erörtert in denen neuen ges 
ſellſchaftlichen Erzehlungen 
1. B. 8. Zeipzig. Es verhaͤlt 
ſich ſolches gegen dem eichenen 

der Schwere, wie 


Holz, 8 
6 m 73 hingegen trägt cd im . 


Banuweſen über 10 mal mehr, ale 
das Eichene. 


3) Wir kommen unnmehre 


- auf den Anban dieſes Holjes. 


Uns Tyrol iſt deſſen Saame am 
beſten zu erhalten. Auf ein Sim⸗ 
ri. Wartembergiſchen Maaſes, 
geben von den Zapfgen, groß 
und Flein unter einander genom⸗ 
men, 4160. © 200. Ders 
gkeihen auf ein Pfund: Ein 
Meplein oder „, Simri wiegt ı 
Pfund 12 Loth; mithin ein Schef⸗ 
ſel 176 Pfund. In einem gw 
ten Zäpflein liegen mei so! bis 
. 70 Körner. Rechnet einfiweilen 
nur 40 gute Körner; fo müflen 


in einem Simri 4160. Stuͤck 


äpfgen, 166400. Saamen ent; 
alten ſeyn. Man bat gefunden, 
daß ein Loth abgeflügelten reinen 
Saamens 2400, und alfe ein 
Pfund anf 76800 Körner er⸗ 
fordern. Da nun aber ein Mors 
gen Feld, a 150 Mutben, 
38400. Quadralſchuhe beträgt; 
fo kann mit einem balben Pfund 
von folhem Saamen ein Mors 
Platz fo befiellet werden, daß 
jeder Quadratſchuh deflelben noch 
einen Saamen erhalten kann. 
ir reden noch nicht davon, wie 
dichte folder auszuftreuen. 


A) Bevor bir Die Ausfaat 
vornehmen, müllen wir hörten, 


— 


‚ ter ausgefeben 


ſchnitt, und 30 Schu 


“pflanzen fen. 


4 \ 


‚ke 


welchen Boden ber Lerchen 


vorsäglih liebe? Gerr 
Gmelin in Flora Sibitica lehret: 


D, 
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baß er in trockenen, hohen und 


ſandigten Bergen wohl gedeyhe. 
RKaim ſchreibet von Landen: 
Herr Miller erzehlet mir, daß 
der Herzog von Bedfort ner 
ſchiedene dergleichen Bäume in 
feinen Barten hätte pflenzen laſſen, 
felbige wären theils in einer vedi 
uten Erde , theild.aber in einer 


berans magern zu fichen gefom 





wen; allein bey dem Wachſen 
hätten tiefe dennoch jene bey 
meitem übertroffen, indem fi 


| (ano! jaͤhrlich viel höher aufge⸗ 


hofien mären, auch viel lebhals 
hätten, Die Has 
növesifche Anzeigen vom Jahr 
1753. ©t. 61. melden: daß der 
gerchenbausı in Falten Gegenden 
ſchwerlich fortlomme, ja die kal⸗ 


te Lage ber Nordgegend ſchwer⸗ 


lich ertrage. . Ingleihem, daß 
er auch nicht allenthalden fo ge 
ſchwind, wie geräbmet werde, 
fortlomme , fonderlich aber in 
der Dide , langſam mache 
Man führet ein Erempel au von 
einem 60 jährigen Baum, der 
an einem Ort in Niederfachfen 
gezogen worden , welcher an ber 
Erden faum, 9 Zoll im Du 
a die 
Hoͤhe, Jedoch fehr duͤnne ges 
wachen Detgleichen wird vor⸗ 
gewendet, daß er nicht in einem 
jeden , fonderlih aber nicht m 
ſchwerem Boden fo. gut, als in 
einem Jeichten Lande, und war 
vornemlich auf hoben Gebärgen , 


die fleinige, und zu anderm 


Holze nicht geſchickt find, zu 
In dieſer Anmer⸗ 
kung iſt vieles und nichts geſagt. 


Der Urheber wollte beweiſen, daß 
der Anban der Tannen singen | 
dr 


N 


, 213 
fen Im sten Stuͤck dieler 


dieſer A 


alfe rubricirten niltzlichen Samm⸗ 


lungen vom ı755 Ichr ſind weis 
. tere Anmerkungen über ‚die Er⸗ 
zehlung der vornehmen im 


noveriſchen wildiwachfenden Bäus 


mie, nebſt einigen benenfelben uns - 


ten bengefügten Beantworipugen 


mitgetheilet morben. Der Herr 


m üb“ "Wii - GE ⏑ — — un WE — — — — -.-, 
- . . 


ya 


— ——— ı gen ui m — —— — — — — — 
‘ 


Verfaſſer der Anmerkungen 


bringet verfchiebene Gruͤnde fir 


den Anbau des Lercheubaumes 
auch auf andern, als hohen und 


. felichten Bergen, vor, und fuͤh⸗ 


\ 


L 


ret Exempel von dam befonher® 
guten Wachſen diefee Bäume in 


Barzoglich⸗Braunſchweigi⸗ 


ſchen Forſten an; Wie dann 
bey Blankenburg 1740. geſaͤe⸗ 


te, und gepflanzte dergleichen 


. Bäume binnen 24 Jahren, eine 


" Dide von 18 bis a0 Zul im Din . 
j groffen Walde bey 


Höhe non so.bi6 So. Fyß, eine 
meter. gewonnen, Die ia dem 


Bölling, 1746 gefäcten nad.ges 
pflansten aber, eine Höhe yon 


27 Fuß, und eine Dide von 6 - 

‘Die 7 Zall erreichet, auch in dem, .- 
. amer dem Schloſſe Fuͤrſten⸗ 
. berg, an der Weler gelegenen 
. Klsfhengeunde, ı5. jährige - 
Baͤnmgen ſchon Zapfen und Gans 
- men geiragen haben, . 


Gere Geutebruͤck, wel⸗ | 
ber auf. Churfuͤrſtlich Maynꝛiſche 
Berorduung eine Furze Anwei⸗ 


ung zum 
— ae welche übers 
haupt viel vortrefliches enthält, 


fpeiht pas. 46. von dem Lerchens ° 
‚ baum: da biefer vom (jahr 1753. 


an, uud alle folgende, in biefis 


‚gem -Churfärfilichen Territorig 
cd.t. um Erfurt) und Holm - 
gem angefähes wurden, und Yan . 


nzeigen näer, nunmehen. . aufn Bear et * 
en oder nunmchro . aufuweiſen ſindz fo kann aus ei⸗ 
| ur Erfahrung folgende Red | 


' geben: . Jahr 
mit Anfang bes Aprils ifi auf dem 


was Diefe 


Ögter, Dem - 


DODicke 


anbau Auns . 
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Tondorfer Horſt der erfie Ler⸗ 
chenſaamen / und zwar, weil man 
nicht genugſam unterrichtet wur, 


einen Grund liebe, anf 15. und 
mebr, eine Quadratruihe groſſe 


“ Bethe, an verſchiedenen Orten 
. und Begenden ansgeſaͤet, aus dee 


Solge aber beobachtet worden, 
Daß folcher . in einem feinen 


ſchwarzkirſchigten Boden am bes 
ſten fvrtgelommen, und in fels 


dem das erfie Jahr a2, auch 3 
Zoll erwachfen iſt. In leimich⸗ 


tem, mit weiſſem Sand vermiſch⸗ 


ten Grund, tft der. Saame eben⸗ 
falls zum Aufgang gediehen, dab 


aber keinen ſo guten Wachsſsthum 


gehabt ; als in vorerwehntem. 


tem Erdreich hengegen ifl er gar 
zuruͤck geblieben. 
Jahr hat te 9, 10, 13 bis 13 
Zoll geſommert, das dritte aber 


nur 6, 8 bis 9 Zul ia die Hoͤ⸗ 


be, bingen deſte mehr in die 
und. Nebenzweige ges 
trieben. oo 


B) Nunmehr feinen wir 


—8 


| den Boden, den biefer Baum 


vorsäglich liebet. Wir wollen ihn 


Gattung Ra] 1177 ‚für a 


bi 


In ſchwerem,lettichten, ſteinig⸗ 
Das. zweyte 


alſo ungefähr im April auf 
fandigten und trockenen Boden 


ausfiteuen, der etwa in ber Ties 


fe nicht leimicht if. 
Boden nmgepflüg 
theils Orten h 


Wird ein 





chſt noͤthig ſeyn 
mird; fo rathen wir an, ſolchen 


von Unfraut und Wurjeln wohl 
zu reinigen, benfelben durch Eg⸗ 
gen oder Harken wohl eben zu 
mann 


alddann den Gaamen 
ein⸗ 


et, wie es an 
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:' einguficenen. - Man Muß: aber 
" Gender gan te anebringen 
ern sans | unterbringen, 
Damit. er wicht’ in: den Erden: cr 
de, weil er ein zartes Mark 
Bat. Diefe Aumerlungen gräns 
: den wir auf Erfahrungen. Dan 
. Fann anf dieſen Saamen, bev 
kleinen Verſuchen, in g Buß von 
e Er er j Rewen port 
" Sen, Au 2 FLY 20 
Toruer, etwa ein Viertel Zoll 

tief legen. Dann aufaͤnglich b 

. zaren und nutzbaren Baͤnmen mn 
: man alles verſuchen, und ſich Feine 
: Mühe fhreden fan. Wenn 
er aufgegangen, fo muß das Ans 
EFrant immer fieffig: ausgegaͤtet, 
: md das Vieh abgehalten werden, 
Man bat in angelegten Pflanz⸗ 
e * wahrgenommen, daß die 
.Nachtfroͤſte im Wintee die jun⸗ 
gen und noch nicht recht bewur⸗ 
zeiten Baͤumlein berauegezogen, 
da fie dann umgefallen, "und 
verdorben. Man wird : diefes 
: auch bey Forchen und Tannen auf 
lockerm Bade bemerken koͤnnen; 
mithin wird nuͤtztich ſeyn, daß 
: man auf kleinen Pflanzſtaͤtten, 


f: 


die“ jungen -jarten Lerchenbaͤum⸗ 


gen im Herbſt mitdenen F ingern 
veſt ia die Erden dride 
Stoͤcke werden dieſe Vorſicht 
"nicht noͤthig haben, und in groſ⸗ 
fen Berirken erſetzet die Menge 

: Den Abgang Am erfien Jahre 
“treiber dieſet Baͤumgen etwas 
fparfam, allein es mird feinen 
Wachsthum weit eher vollenden, 
als die Eiche nur zu der gering 
ſten brauchbaren Voll komm enheit 
en — denen erſtern 30 


ahren uͤberſteiget es die Roth⸗ 
Mir haben : 


und Weißtannen, 
bben gehöret, —I8 dergleichen 
Baum in 34 Jahren so bis 60 
Fuß doch werden koͤnne, und al⸗ 


Alle 
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"fo eintt so jaͤheigen Tanne {al 
"gta: fomme. Uns diefer Er 
"farbe wird ſolcher in VNlie deyſach⸗ 
“Sen im. Herzogthum Braune 
ı fhweig immer mebhrer& und 
: mit gutem Erfolg fortgepflanzek. | 
Im Fahr 1753. bemerfte man 
: auf dem Oberharze, daß 3 jähs 
: zige Baͤumlein bit s Edıub 
"Dec gefliegen, wovon einige Bid 
"anf eine Ele kung geſommerf 
:: hatten: Hart: au dem Doda 
* trieben fie Rebenäfte, welche eda 
fo lange , als die Baͤnmgen we 
"rin, Der Foͤrſter nahm dieſelbe 
ziau eflichen hinweg, um zu ver 
":fuden, ob ihr Wachet hum dar 
“durch zu befördern,‘ allein verge⸗ 
« bens, ed famen au deren Stelle 
- wieder neue. Dieſe Aeſte werden 
Iımertiger ſeyn, je dichter der 
Saame ansgeſtreuet, und 'die 
- Bäumgen . einander - brüden, 
“Man fpahte alſo den: Saamen 
“nicht, die Natur hilft ſich ſelber. 
Die. Reinignug wird ohnſehl⸗ 
bar folgen; des einen Stänimgens 
-Botergang iſt des andern Auf 
" fommen. 


Aus befonders . angelegten 
Pflanzſchulen laffen fih 3 dis 4 
jäbrige, auch mohl 2 jährige 
- Stämmleia, am beften im Fruͤh⸗ 

jahr verpflanzen. Wann ſolche 

aber fprtfommen follen, muß 

> Die Arbeit mit aller Behutfans _ 
- Feitgefheben. Ein junger Ber 
chehbaum, wann er mit Mor⸗ 

wobl einballiret iſt, haͤlt ſich über - 
9 Monat auffer det Erden friſch, 
‘und fann gar wohl vberſchickt wer⸗ 
den. Dieſes Mittet gebraachte 
mon anfänglich an einigen Orien, 
als man noch Feinen genngfamen 
Saamen u erhalten . mußte 
Man hat aber endlich erfahren. 

Daß das Verpflanzen wicht de 

I 


{ 


; 
\ 
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‚in 
. Eameral : und Oeonomie⸗ 
»ſachen iſt vor den Aubau dieles 
Holzet ruͤhmlichſt beforget. Es 
.duͤnket ihn aber, daß der Sea 
„.mea nicht von ſolchen Orten zu 
verſchreiben, die wärmer und von 
- fruchebarerm Boden, als diejeni⸗ 


ge; 

nackte Weg ſehye, die Lerchen⸗ 
baͤume anzubauen. Weit ſicherer 
kann es durch deu Saamen ge 


ſchehen, man meide nur gar zu 


Jandigte, naſſe oder bruͤchigte 
Oerter. Herr D. Schreber 
ſeine Sammlung von 


gen find ‚wo der Saamen gefäch 
werden fol, oder wo man die 
Bäume anziehen will. Er fpricht: 


Cyrolerſaamen wird zwar vor⸗ 
uͤglich gexraͤhmetalſein aus 


jetzt angeführtem Grunde iſt es 
für kaͤltere Gegenden nicht aller⸗ 


dings erfprießlich, ſich deſſen zu 
dedienen. In der Gegend bey Halle 
. In Sachſen hat der aus Ober⸗ 


ſchleſſen verfehriebene Saamen, 


nach weiterer Erfahrung aber vor 
- bepden der Siberiſche den Vor⸗ 


sug behauptet. Ein jeher Plan; 


‚ tene richten ſich nach feiner Ge⸗ 
. gend , nad) dem Elima, und ans 
dern Umſtaͤnden. Was. man meis 
ser vor Nutzen von Diefem Baum 
- giehen koͤnne, davon f. "Lerchens. 


Le) 
I- “ 


. 
x 


harz und Lerchenſchwamm. 
Zerchenfalke, Zerchenfälklein n 


it ein Fleiner doch edler Kalle, 
: meldger ein abgefagter Feind der 
Lerchen ifi, und venrdenenfelben 


dergeſtalt gefürdstet wird , daß 


‚fie, wenn fie feiner anfichtig wer; 


den, ſich an den nächlten beſten 


Ort verfieden, und-fich ebervon 


- einem. Menfchen mit: der Hand 


aufheben laſſen, ale daß fie wies 
der auffliegen ſollten. Er hat ei⸗ 


nen ungemein ſchaellen Kiug , ifl 


aber zum Baitzen (eht ſchwer, 
4 | 


. weniger 
es in eine Zimmer mit windm 
Vogel probieret ,. auf Die Erde 


"er fi doch 
daß der Wendmann fi ibm auf 
etliche chritte annaͤhret, aus 
genblicklich mit feiner Beuto auf 


der 
furchtſame Vogel gewiß : nicht 
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ja ſaſt unmögkih, abzmtichten: . 
Dann, ob er wohl bald abgeftas 


:gen wird, auch des Menſchen 


bald gewohnet, und dem Luder 
oder Federſpiele zufleucht, nicht 
anfaͤnglich, wenn’ man 


fist, und ſich den Maub- befchtis 


- Dentlich abnehmen läßt; fo bes 


hält ex doch diefen Gebrauch. im 


- Belde nichts ſondern ſo bald er 
‚ in freyer Luft auf eine Lerche ge⸗ 


worfen wird, und ſolche fängt, 


begiebt er ih nicht anf die Erde, 
‚ fondern führet meiſtentheils den 

Vogel, fo bald er ihn in der aufs 
‚ ergriffen, . nicht weit bon dannen 
‚auf einen Baum, bis er fich;ges 
. fättiget bat; oder ſetzt er ſich 


ſchon auf die Erde; fo erhebt 
» fo bald er malt, 


eine gute Strecke davon ‚: und 


‚‚versebret feinen Raub, ehe der 
-Beydmanu dazu gelangen kann. 
Aus dieſer Urſache wird er wich 
zum Baitzen, ſondern auf eine 
" andere Art zum Lerchenfange ges. 


braucht. : Man führet ibn nems 
ih nur auf der Hand, gehef 


oder reitet mit einem Hunde im 
das Seld ; und wenn der Hund 
..eine Lerche auftreibet; fo Bat 


mon Acht , wo fie hinfaͤllt, TAße 
hierauf das Lerchenfälklein auf 
Hand flattern ; fo wird de 


auffiehen,, fo daß man ibn her⸗ 
nach mit dem Tiraß übersichen „ 
oder gar mit der Hand , ober 
auch mit einem in Geſtalt eines 
kteinen Fiſchhamens geſtrickten 
und an einem langen Eicteh 
‚ veftgemachten Gaͤrnleins überde; 
den kann. Eine andere Urt , 
34 vermit⸗ 


9 0 8% 

vermittelfi des Eercheufälffeiht bie 
Lerchen sn fangen , iſt obembereits 

bey dem Warte: Lercye erwehnet 





worden. 


’ı Wie man fi aber dei. Ler⸗ 
chenfaͤlkleins sum Lerchenfangen 
: bedienet ; alfo braucht man auch 
Hingegen die Lerchen, wenn man 
-.. ein Lerchenfätklein fangen will, 

unb war folgendergelalt: Man 
biendet nemlih eine Lerche, 
hängt ihr au einem Ruß ein 
fubtiled mit Vogelleim beftricher 
‚nes Bäbelein, oder nur einen 
. mit Leim befirichenen Bindſaden, 
und. fo man ein Lerchenfälllein 
herum revieren ſieht, laͤſſet man 
die Lerche ſachte fliegen, wel⸗ 
che, wie alle blinde Vögel thun, 
s den geraden. Weg über ſich 


* dem Lerchenfaͤlllein erfeben und 
geloffen wird ; .fo ſchlaͤgt das 
Baͤbelein über fi), wodurch das 

&älllein von dem Leime geſan⸗ 
gen wird , und fammt der Ber: 
.e berabfalen muß; : den Leim 


. mag man. hernach mit Aſchen, 


Seiffe und warmem Waller wie 
der ausputzen. Diefer Vogel 
. Faun die Kälte durchaus nicht 
vertragen; dabero muß man ihn 
nicht nur an einem: temperirten 
:. Drte halten ;_ fendern auch im 
: Winter feine Sitzſtange mit 
NHaſeabaͤlgen füttern. ſ. a. Falke. 


Eerchenfang f bedeutet ſowohl die 
verſchiedene Arten, als auch die 
bequemfie Zeit, die Lerchen zu 


fangen. |. Lerche, Lerchenfals. 


: Pe, Lerchengarne, Lerchen⸗ 


©... J | — 
Zerchengarne, Lerchennetze, 


. find eine AUrt Netze, derer man 


". 


ſſtch dep dem, Kerchenfaugen bes ı ::Winglein y : efiyan 


* 


Tagenetze. 
a) Das Nachtgarn, wel⸗ 


bedienen. 


ſie von 


„ewerden. Die M 


ke 20 
dienet. Man bat deren weyer⸗ 
ley Sorten , nemlidy — 2 
gerne, oder Nachtnetze, und 

ebegarne, Rlebenetze oder 


‘ 


ches an feinem Orte beſchrieben 
wird, bat feinen Namen von der 
Zeit, da man es braucht ; deum 
man kann ſich deſſen nicht bey 
hellem Tage, ſondern nur bey 
dunkler und finſterer Nachtzeit 
wenn auch der 
Mond des Nachts nur ein mes 


nig ſcheinen fohte ; fo wuͤrde er 


dem Fange hinderlich fallen; 
geſtalten je dunkler die Nacht iſt 
je beſſer diefer Faug vor Fi 


ge⸗ 
betr Wenn nun dieſelbe von 
oder die Tagenetze werden bey 


y) Die Rlebegarne aber 


Tage ordentiih mit Furklen aufs 
geſtellet, und bey heller Abends 


jeit die Lerchen darein getrieben. 


Ihre Höhe erſtreckt ſich unges 
ehr auf anderthalb Klafter, die 
änge aber nad Belieben , auf 
11 bis 15 Klaftern, und mäflen 

ſtarkem ungezwirntem 
und ungeblaichtem Sarne ( etlis 

he machen fie auch wohl von 

Gebe) fein fuhtil, damit fie 
deito geſaͤngiger ſeyn, Betr 

R- 

Yo weit feon, daß ein vieles 
Wepdweris Unerfahrner auf die 
Gedanfen gerathen mörhte, die 

Lerchen wurden nicht Darinnen 
Pleben oder ‚hängen. bleiben; fans 
dern müßten durchfliegen Pins 
nen, welches aber gleichwohl mes 
gen meiter Ausbreitung . ihrer 
Flaͤgel nicht ſeyn Tann. Au dem 
obern :Theil dieſer Netze find 
von Horu und Bein gedrechfelte 

einge Yalben 

Spau 
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Spannen welt voneinander ges 
heftet, damit man fie an die Leis 
nen anfefien, und im Stellen 


geſchwinde auseinander , und 


nach vollendetem Bange twieber 


- zufammen ziehen, und von den 


oder 


rkeln abnehmen kann. Dieſe 
etze werden daher Rlebgarne 
Rlebenetze genennet, 


weil die Lerchen, welche bey dem 


Eintreiben wegen der Abendzeit 
"and Demmerung dad Garn nicht 


“ e 


daran Meben bleiben. _ 


beobachten: können , gleichſam 


ſolche Nee müffen eilf Furkeln 


- haben, welche jedo 


nicht gar 
pump, auch nicht fo geſchwauk 
ſeyn muͤſſen, daß fie ſich biegen; 
die befien und leichteflen werden 


von Tannenhols gemacht. 


dere Art von ganz niedrigen Ne⸗ 


Man hat auch noch eine ans 


- ‚gen, die man. Tiraß nenuet, 
. and bey Tage fiellet , da man die 


Lerchen. uufammen treibet, und 


„vermittelt eines Falkens, deu 


von Holze macht 
Me um fi berum, föneaf. 


vexrurſachet, daß fie nicht .in.die 


.. E } 


Höhe fliegen, fondern in das . 
Netze lauffen. Don noch a 
rer Are find and) die Tagenetze 


) ande; 


auf einem Vogelbeerde, das 


"mit man auch die Kerchen vermit⸗ 


ee einer Pfeiffe.und eines Spies 
geld 


dariunen fie vermittelft der 


. darauf fallenden Sonnenſtrahlen 
ihr Bildniß fehen, locken, und 


mit denen ausgebreiteten ſweyen 


Waͤnden, fo ſich ſchnell zuſam⸗ 
- men ziehen laſſen, fangen kann. 
Siehe Vogeiheerd und ſonſt 


auch von dem Gebrauche dieſer 
MNetze, unter dem Worte: Lers 


chenſtreichen. 


Lerchenharz, lat. Terebinthina 


germanica „ iſt das dem aus ker 


Zehen 
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| gaabaum flieffende ſchoͤne, koͤſt⸗ 


e und balſamiſche Harz, wel⸗ 
ches helle und durchſichtig, und 
eines angenehmen Geruchs iſt. 
Der Lerchenbaum giebt ſol⸗ 


Geb nicht freywillig von ſich, der 


Stamm muß erſtlich bis auf den 
Kern durchgebohret werden. 
Das Abjapfen dieſes Liquoris 
kann aber nicht anderſt, als un⸗ 
ter gewieſſen Umſtaͤnden ohne 
Schaden geſchehen; denn, wenn 
man. dieſer an denen jungen 
Bäumen verſtatten wollte; fo 
würde erfilich durch das Einbobs 
ren. der Stamm verdorben, und 
um andern iſt/ leicht zu begreif⸗ 


Ten, daß das Abzapfen des Safs 


tes dem Wachsihum nachtbeilig 


ſeyn muß. - Daber kann ed nur 


an folden Bäumen verfattet 
werben, welche in denen nächfien 
Zehen darauf gebanen werden. 

iefes fluͤßige balfamifche Harz, 


ſo viel Aehnlichkeit mit dem Ter⸗ 


pintin hat , wird öfters vor den 
ächten, venetianifchen Terpintin, 
theils gar vor den weiſſen Veru⸗ 


vianiſchen Balfam verkauft , wie 


Herr von Rohr pag. 139. 
erinnert. Herr D. Schreber 
in feine Sammlung öconos 
mifcher Schriften, ı. B. giebt 
uns weitere bieber dienliche Nach⸗ 
richt. Obgleih ben groffer 


Hitze viele barzigte Theile aus 
" dem 


Holze von fich felbit bers 
aus rinnen; fo iſt dieſes doch 
ebr ſelten, und müffen die n 

aͤume aufgeriget werden , da 
dann ein Saft, wie Mar Wafs 
fer, heraus täuft,, welcher erfis 


lich gelblichtweiß ſirhet, nachdem 
er aber Älter wird, ſich verdicket, 


und eine Citronenfarbe bekommt. 
Jener ſelbſt herauslauffende Saft 
wird in Frankreich Bijon genen⸗ 
net, und iſt viel edler, als der, 
38 | weh 


| . 


4 
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Lion nennen, 


Le 


welcher durch Einſchnitt in deu 
Baum abgezapfet wird, und 
unter dem Namen : Terpentin, 
bekannt genug if. Pomet fühs 
ret in ‚feinem aufrichtigen 
Materialiſten ©. 422. 015 


jener, der wahrhafte Bijon, has 
- nmaffen zu deſſen Eriengung.ein 
waͤrmeres Elima und Boden ers 
‚fordert werde ; doch vielleicht 


be fo viel Kraft, als der weile 
peruvianifhe Balſam; fey aber 
wohl denen wenigfien Apotheckern 
und Specerephändlern befaust, 
und man fünne eher sooo Pfund: 
von diefem ſelbſt ausflieffenden 
Träftigen Harze fammeln. Der 
Terpentia wird mebrentheil6 in 
Frankreich, und fonderlid) in 
denen Lioniſchen Wäldern 
bey Pilatre von denen Biearde, 
welches arme Leutbe find, die 


- fi in denen dortigen Waͤldern 


aufhalten, des jahres zweymal, 


‚Im Fruͤdling und Herbſte, mit - 


Sleif gefammelt, und in Tonnen 
und Bocks haͤuten nach Lion zum 
Verkauf gebradt, von dar dies 
ſes flüßige Harz weiter verführet 


7 


. und gu ung gebracht, und nnter 


dem Namen venetianifcher 
Terpentin geführet , ja öfters 
fir den orientalifchen Terpentin , 
der aus den Inſeln Seio yud 
Cypern kommt, verkauft wird. 


| Billig » fagt Pomer, follte man 


ihn nicht mehr Venetianiſchen, 
fondern feinen Zerpentin aus 
dein Holje bep Pilatre oder von 

und nennen lafs 
fen, | i | 
Man befommt zwar von den 
Tannen und Fichten ebenfalls 
Zerpentin; allen der vom Ler⸗ 


cheubaum hat den Vorzug für 
dieſen in vielen Stücken , und 


äuffert ſich dieſer Untgrfchied uns 
ter andern gar ſehr bey Derfers 


tigung des Kigelladd. Im Eins 


ke N 


ſchen. In denen Hanoͤver i⸗ 
ſchen Anzeigen vom Jahr 1754. 
nro. 101. beißt es: „Es iſt an 
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„dem, daß man von denen Ler⸗ 


„chenbaͤumen im Deuffchen Reis 
he keinen fogenannten venedi⸗ 
nfchen Terpentin zu hoffen babe, 


erieget bie Kunſt ſoiche Erforders 


" ymilfe durch eine beſondere Zubes 
nteitung Des jun 
. „Bodens, wenigfiens fol Die Praͤ⸗ 


bepfiangenden 
„parirung des Terrains durch 
neia alcalifches Sal, u einem 
„beſſern Gedeyhen verfer chenbaͤu⸗ 
‚nme‘ vieldg : beytragen, wovon 





„.ndie Probe zu machen finde, 


Diefe Anmerfung macht Herr 
D. Gerke zu Einbeck. Allein, 
wie: es gewiß if, daß man, 
nah dem -eidenen Geffaͤndniß 
des Hera Doctors, nicht Kur 


in Tyrol, fordern auch ander 


waͤrte in Deutſchland, an Ber 


chenbaͤumen Schwaͤmme autriſt; 
alſo bat man auch von denenſel⸗ 


ben Terpentin nicht bloß zu Baf 
fen, fondern auch: zewiß zu ers 
warten, ohne die angerühmte 
Dräparirung des. Terraind Durch 
ein alcalifches Salz; deſſen des 


fondere Wirkung. ıu dieſem Zwe⸗ 


de noch durch mehrere Erfah⸗ 
tung wird ermwielen werden muͤſ⸗ 
fen. Ob die deutfchen Lerchen⸗ 
bäume juſt fo, wie die Franoͤſi⸗ 
ſchen bey Pilatre in Lion, ihre 
Syarı von feib von ſich geben, 
wollen wir eben nicht bebaupten. 
Daß fie aber nicht fo gar uner⸗ 
giebig find‘, als Herr D. Gerke 
meynet, weißt man aus verſchie⸗ 
denen Nachrichten. Beedes, 
die Schwaͤmme und Terpentin, 
ſammeln ſich nur noch nicht fo 


kauf gilt jetzg ein Pfund 5 Gro⸗ Hark in. denen Gegenden von 
silt 1. U ß vo an 


ei. 
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Denlfchland / 160’ man: vor nicht - 
"gar langer Zeit erfi angefangen 


v 


e 


Le 


bat, Lerchenbaͤnme anzuziehen, 


Se 786, 
ſchwind, mie andere berannte 


Scthwaͤmme, wachen ; fordern 


* als künftig geſchehen Tann, wenn : 


v 


X 


mehrerer Fleiß Darauf gemendet 


wird. 


Amet, eroͤfnet, erweichet, heilet 


u 


Wenn 


man oft und viel daran leckt; fo 


e 


: erledigt . es die Bruſt von 


en 


ſchleimichten und faulen Fenchtig⸗ 


- Seiten; reiniget die Nieren und 
"und Blafen , vertreibet ‘den "' 


ſonderlich der Harng 


Stein, befoͤrdert den Harn, und 
hilft andern Gebrechen mehr, 
efaͤſſe ab , 


len aͤuſſerlich 


“ein ganzes Jahr Zeit erfordern. 


Man. Mapbet fie ypn denen 
Baumrinden ab, mann fie anfans 


„gen trocken zu werden und Riffe 
0 | vbeklommen. Nachgehends flellet 
Das Lerchenharz treibet, waͤr⸗ 


man fre, nach Gelegenheit, zwey 


| | | bi® drey Wochen in die Sonne, 
G. und reiniget, infonderheit aber 
"befommt‘ es denen Schwind:> und 

Lungenſichtigen wohl. 


damit ſie weiß werden. Man 


ſchlaͤgt ſie mit einem hoͤlzernen 


Hammer, und reibet fie bitmwels 
mit Bohnenmehl, 


damit Feine Snitts dataufin ſe⸗ 


hen. &,Dalentini-Hitter. 


impl. 
Eigentlich) il der Lerchenſchwamm 
ein an der’ Äufferfien Rinde die⸗ 


ſes Baumes , ans deren Faſern 


° flillet den Saamenfluß, und heis 


er 


let auch, mit Campher vermiſcht, 
die Kräge und den Auffag, und 


At, alleine, oder mit Honig vers 


miengt, als eine Latwerge ein⸗ 


‘genommen, ein gutes Mittel 


“ zu denen jeitigenden und heilenden 


; Hflaftern und andern Urneyen 


Lerchenheerd, f. Dogelbeerd. i 
Eerchennetze, |. Lerchengarne. 


wider den Huſten und die Eng⸗ 


bruͤſtigkeit. Aeuſſerlich wird es 


genommen. 


entſtehendes ganz weiſſes und 
leichtes Gewaͤchſe, von unter 
ſchiedener, theils laͤnglichter, 
theils runder geſtalt, welches 
auswendig eine roͤthlicht graue 
Schale, innwendig aber ein muͤr⸗ 
bes Mark mit vielen Faͤſergen 
enthalt, anfänglich ſuͤſſe, bins 


terher aber bitter ſchmeckt. Er 


iſt ebenfalls fehr reſinoͤs, welches 


man erfaͤhret, wenn man Braun⸗ 
tenwein darauf gießt. Er wird 


als ein Arzneymittel gebraucht, 


Lerchenſchwamm, lat. Agaticus 


“gen finden. 


‘ welde rund , weiß und porös 


Laricis, ifl in allen Apothecken 


unter der angeführten. lateinifchen 


Benennnug bekannt. Es follen 


(g 


fi deffen, nad) Axtii tract. de 


arbor. conif, zwepyerlen Gattun⸗ 


follen ſchwarz, lang , bart und 
ſchwer ſeyn, und nicht fo viel 
taugen , ald die weiblichen, 


Die männlide 


find, und fi leicht zerreiben 


” 


—laſſen. Sie ſollen nicht fo ger 


und jetzo im Einkauffe mit ſechs 
Groſchen bezahlet. Vor einigen 
Jahren ward in denen Franzöfis 


ſchen Zeitungen viel Werks davon 


gemacht, dag ein Ehirurgus in 
Frankreich der gluͤckliche Erfinder 
eines biutfiilenden Mittels ges 
weſen, fo ganz auflzrerdentliche 
irfungen bey Ablöfung der 
Arme und Beine bewiefen , 19; 
für er von dem König eine ans 
febnlihe Belohnung empfangen 
hätte. Einige Zeit hernach ward 
das Mittel durch eben diefe Zei⸗ 


‚tungen befannt gemacht, und es 


war der Lerchenſchwamm, der 
als ein ſolches Mittel in Deusihs 
an 
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. &. von 
Bäume, pag. 194. 


Kerhenfpiegel „ſ. Lerchenſtrei⸗ 
Lerchenſtreichen, Lerchenſtrich 


heiſſet insbeſondere die Feld⸗ und 


e bekannt geweſen iM; . 
ohr Geſchichte der 
gen. Etliche 


Se ! 
ausrichten kann , zu liegen pfle⸗ 


find der Meyaung , 
die mit den Nachtnetzen gefanges 


‚.ne Lerchen follen befler fepn . 


Kornlerchen, entweder mit den . 
u. geben ‚, wird aufler denen ‚. je 


Nachtnetzen fangen, oder nets 
‚ mittelft einer ‚langen Leine in die 
Blebgarnıe jagen. 


«) Die erfte Ave geſchiehet 


bey der Nacht folgendergeflalt : .. 


Wenn das Nachtgarn, mie oben 
unter dem Worte Lerchengarn 
angewiefen worden, voͤllig vers 


fertigt , und an jeder von ben _ 
beyden ſchmalen Seiten eine . 


‚ lange Stange angebunden iſt; 
ſo breite man bes Abende, 
‚wenn es finfler wird, und der 


. 


Mond nicht fcheinet, das Netze 
auf der Erden aus, alsdenn faſe 


fen es zwey bey den Stangen 
rechts und links, Binten aber 
gehet einer, der den Schweif des 
Netzes fein niedrig bey der Erbe 


nachtraͤgt. Alſo gehen fie etliche . 


Furchen, fo viel daß Netz übers | 


reichen Fann , auf, und an dem 


naͤchſten Furchen wieder ab, und, . 


fo was unter dem Netze flattert, 
pfeiffen fie einander , legen. das 
Netze nieder ,. würgen die Ds 


gel, sieben fie dur das Neke - 


. heraus, und gehen fodann weis 
ter fort. 
finfter iſt, muͤſſen fie geſchwin⸗ 
der gehen. 
dieſem Fange muß auch recht tro⸗ 
cken ſeyn, weil fünften bey naſ⸗ 
ſem Better nicht nur die Netze 


Wenn es nicht gang. 
Die Witterung zu 


miteinander. 


als die bey Tage gefangen wor⸗ 
en. | | 
f 


Mit den Nachtgarnen u 
ie Jagdgerechtigkeit beſitzen, 


ſonſt billich allen andern verbos 


ten, weil damit nicht allein Die 
Lerchen, ſondern auch die Wache 


teln, ja wohl ganze Völker Kebs 


üner, und anderes im Felde 
bernachtende Feder» und andes 


res Wildpret, als junge Hafen 


und dergleichen, dadurch mit 


„bingeraft uyd verderbet, oder 


doch aufs wenigſte verjaget mer⸗ 
den. Dannenhero fol es auch 
abfonderlih in den Churfuͤrſil. 


Saͤchſiſchen Landen mit dem fer . 
chenſtreichen, wie mit anderm 


Niedermildpret ‚gehalten werden, 
und ſich Feiner auf des andern 
Grund und Boben' betretten lafs 
fen, fie hätten dena Suppeljagd 
Die Bürger in 
Staͤdten ſind deſſen auf ihrem 


Weichbilde und Fluren, wo fie nicht 


verhegt find , befugt; der Chut⸗ 
fuͤrſtl. Gehege aber ſollen ſich alle 
insgeſammt enthalten, es geſche⸗ 
he denn mit Vorbewußt, Gu 

und Bewilligung der Aemter. 
Die Bauerſchaft aber, Muͤßig⸗ 
gänger und anderes gemeine® 


Voñ felten fich nicht unterfichen,- 
‚mit den Nachtnetzen ohne Un⸗ 
terſcheid zu ſtreichen; ſondern ets 


ſoll ihnen. ſolches bey nahımbafs 


tee. Strafe verboten ſeyn. 


uͤbel zugerichtet, und beſudelt 


werden; ſondern auch die Vogel 


bey ſolcher Zeit nur an erhoͤhe⸗ 


ten und ſtranchichten Orten, 


4) Die. andere Art dei 
Lerchenſtreichens, welche mit denen 


Tagegarnen oder Blebenes 


Ben 
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nen geſchiehet betreffend; fo wird 


ſolche folgendergeſtalt vorgenom⸗ 


en: Wenn die Erndte vorbey 


if, und die Zeit heran rüdet, 


da der Lercheufirih auzugehen 


—  pfleget, erwaͤhlet man einen ges 


” Iegenen Plat anf denen. Stoppels 
feldern, fonderlih aber auf de 


nen Haberſtoppeln, ftellet die 


RKlebegarne, deren -man wenige 
- flens dreyßig, bey aroflen Plaͤ⸗ 
“Ken, auch mehrere haben muß, 
“mit denen dazu gehörigen Lers 


chenfurkeln, in dreven Zeilen , 


etwan 20 Schritte oder mehr, 
hintereinander dergeſtalt auf, 
daß ſie oben an den Leinen mit 


den Ringeln ganı andeinander 


ezogen ſind, unten aber eine 

fe, oder auch nicht ſo lang, 
von der Erde hängen, und fonfl 
gegen den Boden und bepde Sei⸗ 
ten gang frey fchweben Gas 


"wohl links als rechts au denen 


aufgefiellten Netzen befindet ſich 
ein Geftelle mit einem Haſpel, 


worauf eine ſehr lange Leine gu 


. Wunden if. Wenn nun etwa 


drey Uhr - Nachmittags bie Gars. 


ne auf die Furkeln gehänget wers 
ben ‚ und man damit fertig iſt, 
wird an eine jede Leine ein Pferd 
oder Ochſe, vermittelt eines Orts 
ſcheites angefpannet. Derjenige, 
fo anf dem Pferde ſitzet, oder 
den DOchfen regieret, ziehet ſo⸗ 


denn mit der Leine, welche von 
der babey ſtehenden Perfon ab» 


und die dazu geflellten 


getwunden wird, allmaͤchlich fert, 
ungen 


fhleppen , in gewiſſer Entiers 


nung voneinander , die Leine 


ua, font dem Pferde oder 


ſen den Zug zu erleichtern, 
als auch der Leine, wenn ſie 
etwan wo haͤngen bleiben ſollte, 


nachzuhelfen. Sind die Leinen 


auf deyden Seiten voͤllig abge⸗ 


— 


‚vor FA 
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wunden; fo wird denen Perſo⸗ 
nen, die bey dem Zugpiehe find, 
ein Zeichen gegeben, oben im 


Bogen zuſammen su ruͤcken. 
Wenn foldyes gefcheben, ſpannt 
man die Pferde oder Qehſen ab, 
hängt. bepde Leinen zuſammen, 
amd fänget bey den Neben an, 


dieſeibe wieder aufzuwinden, die 


ringsheaum an Der Leine ausge⸗ 
theilte zungen gehen erſtlich Fuß 

fort, damit die Lerchen 
nur fachte aufſtehen, und 30 


auch mehr oder weniger Schritte 


fi) wieder niederfeßen ; und als 
fo treibt man fie oft gemaͤchlich 
auf, bis fie ungefähr 40 bi6 so 


‘ Schritte fih gelagert haben; 


alsdenn läßt man die Treiber 
flärker geben, und. endlich gar 
auf fie toslauffen ; fo ſchieſſen fie 
vor Furcht, und der bereinbres 
chenden Nacht geblendet, mit 


Hauffen in die Garne, daß man, 


wo es einen guten Strich bat, 


‚etliche hundert auf einmal fängt. 


Weil hierbey das meiſte dar⸗ 
an gelegen iſt, daß man die 


Treibejeit recht treffe, indem die ' 


Lerchen , wenn ‚das Treiben zu 
frühe oder zu ſpaͤt geſchiehet, ents 
weder ſich zuruͤcke begeben, oder 
in die Hoͤhe fliegen, ſolglich alle 
angewandte Muͤhe und Unkoſten 


umſonſt und verlohren find; fo 
iſt es gut, wenn man bey Din  - - 


fen ange, indem man mit de⸗ 
aen Leinen eintreibet, eine Perfon 
dabey bat, die es verfichet, und 
den Treibern entweder wit eineng 
Hoͤrnlein, oder mit einem lan 
ten Pfeißein zu rechter Zeit ein 


- Merjeichen zum Stillſtehen giebt, 


damit die Lerchen fich fegen, und 
nicht zu hoch, ober wohl gar 
fi über die Garne ſchwingen, 
fonderu noch vor Denenfelben sie 

er⸗ 


fe Ce232 
dem Felde chen bleiben koͤnnen, 

auf: dem - grün angefltichenen 
. Rerchenwagen , wieder nad 
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derfallen a um bernadh, 
wenn fie nahe genug daben find, 
deſto efertiger in gedachte Garne 


gejaget zu werben. Sie vermis 
dein ſich fo harte Darinnen , daß 


fie übel auszuloͤſen find; das vors 


nehmſte aber ift, die güffe recht 

- auszuledigen , da denn der Leib 
ſchon hernach gehet. Bisweilen 
kommen auch Wachteln, Schne⸗ 
pfen und Rebhiiner hinein, wos 
von die benden letztern einen 
großen Riß in das Sara zu mas 
den, und wo nıan, nicht bald 
herzu kommt, fich gar loszureiſ⸗ 
ſen pflegen. 


Dieſes Wepdwerk will ein 
ſtilles heiteres Wetter haben; 
denn wenn ſolches windig iſt, 
muß auch dieſe Uedung pergeblich 
ſeyn ſeyn, weil die ſubtilen 
Gaͤrnlein von den Winden gar 
zu leichtlich auſgehoben werden, 
Daß die Lerchen unten durchflie⸗ 
gen, und alſo nicht gefangen 
werden fünnen. Wenn Frauen⸗ 
zimmer, oder ſonſten etwa anı 
ſehnliche Zuſchauer vorhanden 
ſind; ſo koͤnnen ſie wohl beyder⸗ 
ſeits etliche 20 bis 30 Schritte 
von den Netzen ſiehen oder ſitzen 
bleiben : dean alſo ſehen fie nicht 
- ur, wie die Lerchen in die Netze 


einfallen , fondern es fönnen auch 


die Lerchen ſich deſtoweniger 
ſeitwaͤrts begeben. Wenn die 
gefangenen Lerchen gewuͤrget, 
und aus den Garnen mit Be⸗ 
fcheidenheit ausgenommen wor⸗ 
den; fo muß man Diefe wieder 
zuſammen sieben, abnehmen , 


4 


und in die dazu. gehörigen Saͤck⸗ 


kein ſtecken, Die Irinen vollends 
aufmwinden , und alled sufammen, 
bis anf die Furkeln und Geſtelle 
‚ gu deu keinen , welche bis zu 
Eude dee Lerchenſercichens auf 


\ 
A 


. 
An. 


:, bedienen fh n 
‚„ Mittel, dadurch fie mit gerins 


kammt er auf. zwey 


Haufe an bebörigen Ort ſchaf⸗ 
ſen. 


Die Banren in Frankreich 
eines andern 


ger Muͤhe und Koſten bisweilen 


. eine groffe Menge Lerchen fans 


gen. Sie geben nemlih Ach⸗ 
fung , wo fi) felbige am meiften 
aufhalten, nnd, um fie Deflo 


. mehr angnloden, fireuen fie Das 


ber, und ſchlagen 3, 4 uud mehr 
Reihen kurze Pfloͤcker in die Ers 
de; knuͤpfen oben an die Eden 
26 bis 30 Ellen lange Stride, 
und an denfelben, nahe an ber 
Erden, viele Schlingen von dop⸗ 
pelten Pferdebaaren , 4 bi6 5 


‚zoll weit von einander entferat. 
So bald nun: die Vögel dei Has 


bers gewahr werden; fallen fie 
gierig darauf zu, da fie ſich denn 
in den Schlingen verfiriden „ 
nud zuweilen auch nebſt andern 
Voͤgeln gefangen werden, 


y) Iſt aber endlich noch et⸗ 
mas, welches. das Verguuͤgen 
des Lerchenſanges vermehren kanas 
fo iſt es gewiß durch Beyhuͤlfe 
eines fogenannten Lerchenſpie⸗ 
gels. Diefen nun wohl einjus 
richten, iſt zu. wiffen noͤthig, 
Daß die eingefehten Erin von 


‚reinem und hellem Glaſe ſeyn 
muͤſſen, indem fon die Lerche 
nicht darauf fällt; und wenn ſel⸗ 


biger recht ſoll gemacht fepu u 
Thaler. 
Hierzu gehören auch Netze mad 
Schiagwände , melde alfa iu 
verfertigen : Man fängt mit. eb 
ner Maſche an, und ſiricket fels 
bige fort bie auf 380, ale mul 

eine 
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ä 


- einen Bindfoden , ünd ſtricket 
nach diefem in die Breite auf 
180 Mafchen , welche ı und ein 


Viertel Zoll, von einem Knoten 
So⸗ 


zum andern, weit ſind. 
denn wird die Wand rund her⸗ 


am mit 3 draͤtigem Zwirn oder 


feinem Bindfaden vermaſchet. 
Hierzu muͤſſen die Oberleinen, 
faſt eines Fingers ſtark, von 
feinem ausgehechelten Hanf, 
"and auf 17 Klaftern Lang, die 
- Unterleinen aber kaum halb fo 
ſtark, und 13 und einer halben 
Klafter lang fon. Zu den 


* Saumleinen nimmt man nur 


ſtarken Bindfaden. Weiter ger 
hören hierzu feine lange Ruͤck⸗ 
leinen, damit der Lerchenfänger 
nicht ſo lange bey den Wänden 
ſitzen darſ. Wenn nun das noͤ⸗ 


thige fertig iſt; fo gefchiebet der. 


Sarg ſelbſt. Worker aber ifl 
noch zu merken, daß der Bang 
bey hellem Sonnenfchein geſche⸗ 
hen, und durch Beyhuͤlſe des 
Spiegels und deſſen Glanzes die 


Lerche angereitzet werden muß. 


Es wird aber der Spiegel mit⸗ 
ten gegen den Wänden alſo aus 
gebraht : Man fihlägt eine 


Spindel in die Erde, daß fie 


kaum zwey Z0üherace bleibe, ſe⸗ 
tzet den Spiegel darauf, machet 
an das eiſerne Haͤcklein das dazu 
. gehörige Leingen an, und nimmt 
es der Lerchenfänger , wo er fis 
Bet, u ih. Sichel man nun, 
Daß Lerchen gezogen kommen; 
p muß der Spiegel mit der 

eine befländig gedrebet werden. 


Wird denn ‚eine Lerche folches 


gewahr; fo nähert fie ſich, und 
mit ihr auch der ganze Schwarm. 
So bald fie herunter nach dem 
Spiegel fallen, muß man aud) 
fertig ſeyn, Die Wände über ſie 
iu rucken, und die Lerchen bald 


‚ ausiulöfen, auch ſelbige ſofort 


wegzuſchaffen. Den kerchenfaͤn⸗ 
ger muß nicht frey, fondern in 
einer in die Erbe, gegrabenen 
Grube verborgen ſitzen. f.a. Ler⸗ 
he, Lerchenfalke, Lerchen⸗ 

garne, Vogelheerd. 


Nach den gemeinen Rech⸗ 
‚ten ſollte zwar einem jeden, wer 
nigſtens auf feinem Acker, frey 
fiehen , Lerchen zu fangen. In 
Sachſen aber iſt es denne; 
wie ſchon bemerket worden, ziem⸗ 


lich eingeſchraͤnkt. 


Berchenzuchtmeifter, Schmerl. 
Leſebolz, heiſſet man bey der 


Holzung die duͤrren Zweige, 
Spaͤne, Gewuͤrzel von Stoͤcken, 
und anderes kleines Holz, ſo 
denen Holzhackern und andern 
armen Leuten‘ aufzuleſen, und 
nad Haufe su tragen, erlaubt 
ift , wuben jedoch Diefelben weder 


Axt noch Beile führen dürfen, 


damit fie nichts von grünem Hols 

abbauen koͤnnen. Ueber die 
jes aber, ift dabın megen aller 
band anderer Weldbeihädigung 
und Holzdieberey ſowohl, ale 


damit nicht einer oder etliche ar⸗ 
me Leute alles, die andern aber 


nichts bekemmen, eine gute Ord⸗ 
nung zu halten. Wan weiſet 
nemli die Revier an, wo, und 
wo nicht geleſen werden fol. 


Es werden auch gewirſſe Tage 


dazu beſtimmet, Jeder, der le⸗ 
fen will, muß ſich bey gewieſ⸗ 
fen darıu verordneten Bedienten 
melden, einen Zettel holen, 
darauf der Name des Leſers, 
der Wohnungsort, die Tage und 
Leſezeit, und das Revier beuen⸗ 
net iſt, welchen ſie hernach de⸗ 
nen vififierenden Forſtbedienten 
vorzeigen, oder aber in deren 
Ermang⸗ 
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Ermanglung 
—— fd} end die 
nigen Orten mäflen ſich au 
Holileſer alte zu gewiefler Zeit 
an dem Leſetage verfammeln, 
werden eingefchrieben , und von 
einem Auficher angeführt, ande 
re aber nicht zugelaflen. Un aus 


U lefen wollen , ein go 

wi Geld , entweder über 

haupt oder Tageweiſe, erleget. 
Endlich muß fonderlich nicht vers 
flattet werden, daß bie Weibs⸗ 
leute Sicheln und Beile mit fh 
nebmen , ingletchem 1 daß an 

denen jungen Schlaͤgen und 
Sommerlatten geleſen werde. 
Denen Holsbadern wird au 
darinne nichts voraus verflattet ; 
fondern fie muͤſſen mit andern 
Leſern in der Ordaung, nur 
aber Umſonſt nicht aber nad 
ihrer Wilfähe , leſen. Denn 
dieſes iſt eine Gelegenheit au wies 
ler Holjdieberey. 





Leyer, beiffet ben dem Meiſen⸗ 


- fang die Walje, worein die Leim⸗ 
rutben gefiecdet werden. An der 


felben ift eine doppelte Leine; 


wenn man «ine an fich ziehet; fo 
wickelt fih die andere auf. 


| 
Libere Venstiones „ ſ. Sr 
a > see 


ULibrare in altum, ſ. Schwingen. 


» Bieben, nennen die Jäger, wenn 
fie dem Leithbunde, da er im Ans 
halten richtig auf der Faͤhrte ſte⸗ 

bet, mit freundlichen Worten zus 
prechen, mit dem eichenen Bru 
um die Augen fireichen, und an⸗ 
dere PLichlofungen ermweilen, um 
Dadurch su erkennen zu geben, 


er babe feine Sache recht ge⸗ 
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mat, und mit 
—* man ſeye ihen 


Lier, wird bey den franidſiſchen 
allenierern von dem Kalfen ges 
agt, welcher feinen ig Der 
uft davon führe, da ee ihn 
veſt in feinen Klauen hält, ader 
da er denſelben, nachdem er ihn 
su Boden geſchlagen hat, zuſam⸗ 
men drückt, und veſt an ber Er⸗ 
de hält; welches von Denen deut 
hen Angreifen genennet wird. 
ſ. Salfe. Sonſt aber brauchen 
die frauzoͤſiſchen Falkenierer die 
ſes Wort auch auf den Ball, 
wenn zwey Vögel in Geſellſchaft 
fiegen, und fi) zuſammen hal⸗ 
sen, um den Reiger au verfob 
gen, und ihm fo nahe zu kom⸗ 
men, daß fie ibn ansngreifen , 
nud in ihren Klauen zu halten, 
feinen. 


Lierre, ſ. Epheu. 
Lievre, ſ. Haͤſe. 


Lignatio, ſ. Solzungsgerechtig⸗ 
keit. 


Lignun, ſ. %0l3. 

Lignum ſectum, ſ. Scheitholz 
Liguſtrum, ſ. Rheinweiden. 
Limier, ſ. Keithund. 
Limites, ſ. Grenzen. 

Limitrophi, ſ. Markſteine. 2 
Lince, ſ. Sude. - 


nde, lat. Tilia, frang. Tilax 
Villeul, Tilot, if ein großwach⸗ 


$ Tender , breitäftiger , und einen 


ſtarken und dicken Schatten mar 
chender Baum, und geböret mehr 
unter die Bäume der Dead 
gung und Gommerannepm 


= ‚unter der Che 


I 

Belt, bh unt Gebranch Id 
4 Linden, Ag na air 
x a m en 
—— und Ft 


ee ſich auf, dieler! 
ie laffen rley 
ere ziehen; ja 
Luſt bat, Sana * mit der 
* —— — ae 
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nasct⸗ 


an dee, Son⸗ 
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— enge 


ſich befinden , 


deren nun: orgedachter 
— eigen der 


daher a 55 „daß * 


& 
4 Er. eg, ‚ı Linden ꝛc. 


an 
Tunoisrn D Irten Erlen. a 
ume werden von age⸗ 


ewoͤhnlicher auch wohl 


her 











Krauß. hinein 
bäume negust, sugleih in J 


gebohret. —— Die ind 
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ni am 88 mark, - 
auf des einen cr Ei a 
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daran. erden aber 


chen nur' duf der einen Seite < * 
gen den angrenſenden Nachbar 
auf der andern 


= Seite hingegen die Bäume ur im 
* merkt und frey gelaſſen ann 
Die gemeinen Lochbaͤn 
‚aber flehen mitten, auf dem 
"gerziel, and find bepdet 


—.arn 


ei, SC er 7. 
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“fie einen‘ 
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[4 


‘und bornen, in "der 


der theilſamlich Yufländig‘; 
gefialt. daß einem jeden‘ 
halbe Theil daran gehören; 
bero fie deun auch bilicg Kinken 
Mitte bei - 
Baums, dem geraden Unterwark 
nach, gelochet werden ſo ſru. 
Mena ſich aber die Markungw > 
det , und nicht ſtrafs für Be 
AIe⸗ 


thums herren germeihitchaftlih-, nr “ 


bet; fo wird ein Ecklochen 

macht, und alſo gezeichnet , Taf 
Winkel beſchlieſſet. 
Doc ii überhaupt bey .diefen 
Marf und ihrer Bereichnung zu 


: merken, daf es hiebey vornemlſch 
auf eiuedjeden Orts Gewohnhent 


ind und 
— genng ſind, 


ankomme. Sothaue Lochen fo 
len *5 — in fünf 3 nn 
n⸗ 
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Kane, [. Kohbaum 


h —* — Symerl.ı Stein⸗ 


Hohe, fh Lie 
Lochette »ſ. Sgmerh 


| Koctaube. ſe Taube. 


Rod, Locken, Int. Allicere, Al- 
x lectatio, he Allecber Alle- 
chewent, bey dem Vogel⸗ 

x gelange d : 'berfehiedenen Erfins 
den , die vorhberziebenden 

2 Wigel defie eher auf den Heerd, 
cas in die gelegten Ballen nad 
lingen zu ‚dringen, und ge 
ichet feldet vornemlich auf ? 





"Pin Ark, entweder durch 


—58— dariu dienliche Dfeifs 
er aber durch 8* 


—9— *" Darın it Ögel; 


Er leßtere. . Bor, bisweilen. 


et au a. 


Boden oder 
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J — Anorcer, oder Ämorce, 
thank verfchiedene Arten von Koͤ 
‚dern, oder aber, durch Luder 
a andre 2 oafpejlen, u 
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\ Diele 90 ober ae * 
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jen ineſcare oder Inefcatio, 
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auſge⸗ Kodenten‘ 7 4J. fEntenfang. 
. 35* Lockpfeiffe, lat. Fiſtula Ancupis, 


gem, Apas d’un Olfeker, ein 
8, wel *2* | 
An 


Air 
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enden ind dr Nrammetsvo⸗ 


vogel ober Ziemer, und die 
Roths oder Weindroſſel. 
Be leinen fingenden Locke 


gel find , der Bögler oder 


Quäder, ſonſten auch Buch⸗ 
er, ber 
&miabel, fo auch anderer Or⸗ 

ten Breuspogel heiſſet; ber 

Bienpel oder, Bu 


ie, genannt ; der Kernbeiße. . 


andere aber einen Rothſ 
zu rrennen pflegen ; ber 


sinn 


‚ ling, Brünzling oder Woh⸗ 


u 


— 
— 


1 
v 
— 
“. 
“. 


— — un ER TE TE ZE zum WE am,’ GR 
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laſſen. 


ſehen. | 
Verhaltene vockvdgel 


Gruͤnitz oder Rrum⸗ 


finke, 
welchen einige auch HZaplen, 


nitg / von etlichen auch Schwan⸗ ber 
ſchel genannt; die Lerchen, 
bie Melſen, der Emmerling 
undedie Wachteln, von welchen 
allen unter ihren eigenen Beuen⸗ 
nungen ein mehreres nadıw 
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‚u fehr verſlattern; hierauf 
ttet man ibnen ihr Gefraͤſſe 
welches in Milch und Hirſe⸗ 
kleyen befichet, in das dazu bes 
reitete Sreßtröglein. . Kann aber 
der Vogel ſolches Freſſen nicht 
leicht gemohnen; fo pfleget man 
es mit Wachholder: oder Holuns 
derbeeren zu vermiſchen, um es 
deſts lieber zu ſich nehmen zu ler⸗ 
nen. Wenn fie nun das ordents 
Ihe Sefräffe gemohnet find; fe . 


ſtellet man fie an ſtille und finfiere | 


Derter, ba fie weder das Tages⸗ 
licht feben ,. nach das Geſchrey 
Nigel vernehmen Rönnen , 
und laͤſſet fie alfo bis anf Jacobi 
fiiben. Und eben auf folde 
eife muß man auch mit denen 
kleinen Cockvoͤgeln, als 
gen, Quaͤckern und dergleichen, 
ſo viel man ſich deren bey dem 
Fange bedienen will, — 


und fie im Finſtern aufbehalt 


find , melde bis um Jacobi , dit. _ 


kurz vorher, ehe der Vogelfirich 


angeht im Sinfiern gehalten, 
un 


dadurch an ihrem Geſange 
verbindert worden, damit fie fo 
den auffer der Zeit, wenn man 


Will man groffe oder 
Salbvoͤgel zur Lock ‚verhalten ; 
f6 nimmt mau zur Herbſtzeit bie 
Wildfaͤnge, fo viel man deren 
—— ft, ſtellet fie in’ ihre 

ebaner, die um und um, aus⸗ 
gensmmen am dem Orte, 100 





weil die fonft wegen ihrer 
wilden Art ſich ihrer Köpfe gu 
d ‚ und ibren Tod! 


bal 
gar bald befördern würden; man 
ndet ihnen auch zu mehrerer 


Vorſorge —— die beyden 
Fluͤgel mis Faden, daß ſie ſich Miller, Amſeln und —* 


/ 


‚ihrer auf dem Heerbe, und ſon⸗ 
‚ Ren benoͤthigt ift, von ſich hören 


Kömmt hernach der Vogelfirih , 
und die Zeit sum Gange berbeys .' 
fo bringt man ſolche Lodvögel 


zwey oder drey Wochen vorher 


auf den Heerd, um beflelben. zu 
gemohnen , da man denn mir 
erwunderung hören wird, . wit 
diefe bishers im Safe gleichſam 
ſtumm geweſene Voͤgel ihren 
Lockgeſang anſtimmen werden. 
Die Krammets⸗ unb andere 
sum Locken dienliche Halbvoͤgel 
laſſen ſich auch über Winter aut 
erhalten, wenn fie in einem dans 
fein Gemach beram Lauffen 
koͤnnen. | | 
Ale Lökvdgel aber wollen 


fleißig gewartet, fauber und reins 
6 gebalten, | 


» forgfältig gefpeis 
fet, und zuweilen mit Schutz⸗ 
mitteln wider die ihnen gemeine 
Zulalle verwahret ſeyn. Denen 
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u giebt man folgendes Geaͤſſe: 
* u nehme Pe Kr 
Brief; und Weitzenkleyen, mis 


ſche es untereinauder und bebe ' heurigem 
95 In und fingen fie gut. 


8 in einem fanbern Topfe auf, 
damit Die Maͤuſe nicht dazu kom⸗ 
men Binnen. Hiervon mad 
man fo viel, ale man auf eins 
mal bedarf, mit einer 
Mich an, bach nicht zu dünne, 
und giebt ihnen dergleichen des 
: Zageb drepmal gu efjen. Denen 
- " Amfela kann man auch öfters 
Hein zerhacktes ad ‚als 
welches fie gerne freifen, und 
dabey tapfer furtfingen, vorges 
ben; denen Krammetsvägeln hin⸗ 
gegen mengt man ihre ordentlis 
‚es aus Weitzenkleyen und gras 
den Gerſtengrieß beſtehendes, mit 
Waſſer und Milch abgeruͤhrtes 
BGeqdſe mit rothen Vogelbeeren 
voder MWächholderbeeren ; man 
“ macht ihnen auch zu Zeiten eine 
eränderung mit der Speife 






“and miſchet ihnen Hollunderbeere, - 


Weinſchierling oder Berbisbeere 
und Mebibeere mit ein; es fchneis 
° den auch etlihe Obi, und ohne 
Salı a ochte Möhren oder gels 
be‘ Rüben munter. ihre Spetle, 
pder geben ihnen gedoͤrrte, und 





‚ wieder im Waffer gequelite Hei⸗ 


delbeere vor, bisweilen auch 
Hierfen und Mohn, legen ihnen 
zu Zeiten Keuchel in das Trinken, 
uud verfehen ihr Quartier öfters 
mit frifhem Sande, Der Fleis 
nen Lockvoͤgel Speife ift Hanf, 
Hierſen, Riebenfaanten und Kein 
, untereinander ‚Mohn, Flachs⸗ us 
der Lelndofter, Erlen s und Zirs 
Tenfaamen , und dergleichen 5 
inſonderheit giebt man denen Fin 
Ten Hanf, Fenich⸗ und Leindot⸗ 
terı; denen. Emmerlingen oder 
 Goldemmers , 


aͤnfli d 
Sruͤalingen, —* un Three 


0 


funftigen 
und Leimbaͤume brauchenwill, ſoll 

man im Anfange des 
Nolgende Art purgiren: Erſt⸗ 
lich giebt man ihnen Mangold⸗ 


uſſen 


jehen F ihr gemäbnfiches 


Co 
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Haber darunter. Der Hanf auf 
- por die Meinen Bögel auf ‘der 


Haufmähle gemahlen, und vo 
Saamen feon; (0 mau 


Die Lockvͤgel ſo man iM 


erbfi auf Die Heerde 
Mayen auf 


faft mit reinem Waſſer vermifcht 
zn trinfen; den andern Tag dw 
auf giebt man ihnen «in Manr 
ofdBlatt zu eſſen; ben britten 

qg fchet man fie mit ibrem 
Hänslein auf die Erde, daß fie 





Beaſſe freien, und bringe fie 
nad) und nach vom Lichten fa das 
— und Hr In em im dar 

nftere. Nach dieſen sehen Tas 
gen läffet man fie wie R Man⸗ 
gold eſſen, und mo man ihnen 
ihr Geaͤſſe und Getränke giebt , 
nimmt man fich dergeſtalt mit 
dem Lichte in Acht, daß; fie fols 
des nur etwas weniges erblicken; 
man putzet ihnen ihre Kaͤſtche 
au Ep + und Trinfaefhirre fans 
ber aus, und wechſelt von acht 
in gcht Tagen den Hanf mit 
Mangoldblästern ab, giebt ihnen 
auch allegeit über den. fünften 
Tag den Saft davon im Trinfs 
waſſer, fonderlich ‚denen Stufen, 
die gerne erblinden. Mit diefer 
Wartung und P eg continniret 
man bis auf Laurkntit, d. i. Dem 
10 Auguft purgitet ſie fedenn wie⸗ 
der, wie Unfange , und bringet 
fie von Tage zu Füge an einen 
lichtern Drt, nnd“ nicht gleich 
jähling an das Sonnenlicht; fs 
werden fie den Herbſt über fein 


ittlerweile/ da au: 
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geſund bleiben, und wohl fingen. 
ee 


ww 8 
"Nah aodati auf dem eche BAHR, 
fol man Ihnen: glezeit ein drit⸗ 
sen Tat & ar ten ehackte hart 

gets € Er eh! 
‚ oder Klein ' 


Aahken Sr "ande CPinien) 
u ala Geaͤſſ 
friſche Huͤnerdaͤrmer geben. 
untereinander gebackte * 
Peterſilien und Maͤngold 

fie defto beſſer, und ſie baber mi 
- erhalten , giebt man ihnen bie, 
'" geilen unter iht Geäffe ein wenig 
Mäbenfanmen, und 5 ‘oder 6 
Senrffkoͤrnlein. —* die Loc 
voͤgel erblinden wollen; fo giebt - 

man ihnen Waller, welches in 
einem Topfe mit Kühler und : 
Schellraut wohl durcheinaunder 


a mn at. 


wu 


. - 


rühret, nnd , nachdem es eine 


ge 
Zeitl den, und fh das 
Betang ef Soden ee. 


und von demfelben abgeaofen. 


’ worden, iu trinfen; oder man 
menget ihr ordentliches Trink 


u waſſer mit Plein geichabter veries 


diſcher Seife, oder mit Mans 
'. goldfaft + man giebt ihnen nn 


Melonenlerne, zwey ober drey 


u: e su- Treffen ; fie e Augen⸗ 


wehzu verwahren. f: at 

“fer, Dogelpeetd, 2 raunei⸗ 
bein. 

Loden, deien die are Sram ü 
fein, weiche ſich; — 
ume ans der —JI 

F zuwachfen. eſer 

Name nut von — ige 

gen en gebräu e 
"nicht adeid durch A ——— 
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1 u org Fand; ſo nenne . 
!: men Heinen und: jakten | 










2 ah Sa 
8 fs nennet 


fie at voeil 





auch zum Oftera u ——— EA bem: Gase 


t+ ngegrn and ei 
nm — * Stamme off 


u 30 ao ae uud mehrere Stämme 


: zugleich Wleichhlagen: Wanm als 
fo das jmage Hol aus ber Wur⸗ 
zel oder Stamm eines abgehuue⸗ 
men Dales waͤchſet; fo "nenne 
‘man ed Stammloden. Man 
»fage . Ex. Eichen ⸗Buͤchen⸗ Bin 
ken⸗Saamenloden, sam Une 





terſchied der : Stammleden , 
weil Diefe **— —5* — | 
vom Saamen al 


- foregepflanget. abe; ; —— 
ſagt man niemald_ Tann -Fichtene: 
Kiefern: Baamenloden, weil 
fie vom Stamme niemals wieder 
ausfchlagen ; ſondern nur allein . 
vom Saamen aufwachſen; und 
odulſo dieſer Unterſchied Hier. keine 
flatt findet. Die jzarten Keimen 
oder Staͤmuchen von Birken/ 
Ehren, Lehnen Eſpen, Tan⸗ 
nenn f ten, Kiefern 10,‘ wer⸗ 
gen Anflug genennet, weil IE | 
- Sanınen diefer: Bäume mit Fluͤ⸗ 
gelu verfehen , und vom Winde 
weit ‚fürtgefrieben wird. Von 
+ Eichen !und. Rothbaͤchen ſaget 
van. dieſes niemals, ihr 
Saame ſchwer iſt, und. deswe⸗ 
„gen nahe bey den Bäumen nie 
berfänt: s. und: Ifegen bleibt⸗ 
Konnnen nach mehreren Jahren 
beyde Gattungen von £oden zu 
einer: gröfferen Länge und St 1 
% —9— heifſet is Stang 4 
se ſolches ſchon 
Nauen ſelbſt —* ange 
un Brück. wird, j ai* RAT, 
| a “4 Die 
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> 38 herſtehet. Man findet oft 
„17% Brig. .y_vienig » 
echsig und. mehr Gtangen , 
bi einem ſoeichen Stamme - 
‚und deſſen ORIMEEIER 9m a 


gen: find , amd 
Mor Sa Heine mit einer er (ob 
ne —— beſtandene 


"rs 


: wenn Bleine Elle mit 


Ka — Na⸗ 
ebräudlich —— 


in ans Saamen — 4 
auden. Es if auch gewieß, 


9— iſchans ſchl be 
u daß De! —* —— 


se sent Saar 


* ⸗ 


die 
Ooli 


= ı® * * 


wenn fie nicht. zwiſchen Stamm — 
Toben ſtehen. 


Man Tann Derter. in S⸗ 


es — genen 
u enen 
J Tommen Eichen⸗ —* 


Eſchen⸗Ehren⸗und 


kLehneuſaamenloden in ranben 
gebärgisten Begendrn , welche 


atur faſt lediglich zu 


beſtimmet hat,fort, de 
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en zieſer 
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un 


fein Ba Eh dafeibg 


Dahergegen an —— Oer⸗ 
tern, wa viele Stammloden 
vorhanden , ob ſolche gleich 
um Theil tn einer viel xam 
ern Gegend, zum 


l 
zwiſchen de oberwehnten Po 


a 


tern gelegen ,„ uud — 
* ben , benusch 

hönflen Bafreifer von obbe 
nannten Gattungen. geichen wer 

den. Sehr groſſe Hitze, weide 
im erfien. und 5 higenten auch 
dritten Jahre, binnen wenig 
Wochen , oft ganze mit Laub⸗ 


. Meagenden Saamenisden beflaw 


bene Derter verderbt, wird vor⸗ 


. nemlih durh die Horſtweiſe 
ſtehenden Stammloden, abgehal⸗ 


ten. Dieſe erhalten nemich 
aus tiefliegenden ſtarken Wurs 
jeln ihren Saft , welcher, Durch 
die ungewöhnlichfie Sitze und 
Erodnid Abt verzehret wer⸗ 
A. ſagu. vLivoi — 
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. Hol aus dem: Saamen; ſo ver⸗ dahder Trieb, dee Holet ch 

F . Bullet ı und verdirbet das. letztere merllich zu wamindern be⸗ 
anz und gar, oder gi nnet.“ 

— — ei — zwiſchen dem er⸗ 


en in die Höhe, daß feine Line ; 


Die Scamenlosmn 


* 9* und Dice in keinem geböris . ION en indbefondere in ben er⸗ 
a Berhältuiß bleibe. So fen Jahren gar langſam, find 
Se ein folder Drt abgetrieben - Aberaus zart, die meiſten Fir 
wird, — ein ſolches Ian . .gar leicht durch Froſt und Sdite 


ges, dabe 
Be Hd 


.. 


aches Stäm Trocknis, und allzugroſſe NA 


, are wenn tin - burch Ungesiefer und dergleichen 
‚gen auf. —* audgebrochene Eau. Schaden. Dft werden u 
Jallt, sur Erbe nieder. Sites . bielfiehenbed —— 

ja etwas ſtaͤrker; fo wird ed den ſicket. Weil ſie ſehr zart, * 


naͤchſtſolgenden Winter, wenn fie meiſtens dem Verbeiſſen, fo 
der Reif, Schnee, oder das . wohl durch das Wildprit, als 
».. Gtatteis ach an die Gipfel ſetzetz zahme ‚Vieh -fehr unterworfen. 


gar abgebrochen. 


—— ſo aus abgebanes Det mır allein mit Saamloden 


Aus welchem allen man erfiebet, 


. dab es gar ſchwer ſey, einen. 


bie nicht zu alt Br * —— u ſetzen. 
nennen wir, wenn 
— Mr die Loden fo dichte ‚an einander 


Trieb an den zen 
_ fin, in den letz 


de 2 
. aujdlagn die 


nr". 
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riedla und Urs ſehen, daß fie ſig nicht in viele 


— 


ahren vor Aeſte ausbreiten koͤnnen, ſondern 


. in einen geraden und hohen 
— * a Schaft aufwachfen müffen; deum 


aamenloben; es ifi zu merken, daß, fobald die 
„06 Fommen fobann nieht felten Zelle einander erreichen, derfels - 


ans einem abgehauenen Staumme ben Ausbreiten auſboͤre; und der 


.: gehn, —*— ja 


: gig: and mehr Loden hervor; ſie bie Hoͤhe bekomme, welches aller . 
J ho den vberwaͤhnten Zufälen bey : 


eitem nicht fo fe 


vierig, fünfs : Stamm einen. Stärkern Trieb in 


Ächig ih ».zpeil ein Hal, 
be unterworfs : a ae — 


% ee : Dam mei deringerm Rugen 
* non 9* oe & N —* ein bochſiaͤmmiges. 


ren. mehr D — N Pe 
menlode 


N * 


thigy much 
ud 4 
FAT 


„ne Do ba 





Endlich redet m 

. von —R 3* 
| ommers, 

d 4 nn * er —* und feucht if, oft 


abgehauenen :Sie werben von fels 


-mäfle, und da den Stänmen indgemein getries 

ei. Ta a 
ol; su: a ; fa w' nr u 

mau fit, benz wegiuneb - Br Die Stämme ‚verbiutet bar 
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verſchiebene Tage lang ehem 
rs gabe piaft ond-rund, wie ’ ein 


weiſe heransgelaufen. 
teunet iefe —55 — gar * 
an ew 

ungehalten, "ranben ’ A fa faſt 


unkenntlichen Blättern fie Bro - wei; 
den auch meiftens ganı nahe une - 


‚je dem abgehauenen Stammes T 
ee Stude hervor. Nach Abs 
kr etliher Jahre verlieren 
Diefe Loden wieder; denn der 
Kopf des Stockes, oder Stucke 
bekommt Riſſe, und vertrscnet, 


der das hinein ziehende Regen⸗ 
und Schneewa rrerurfage dar⸗1 


Edler, wird von dem ee 


innen gar bald eine Wänfais; 
ſodann werden die Laden, fo dars 
enad ertnachfen figd’y ang trocen, 
und verderben; ſeht feften Bleibt 
eine beſtaͤndig. Don Heyabu : 
Ken, Einden, Ahorn, wie and, 
‚wenn bie andern Holzgattungen 
ug: ſchwach find, und ddr «ir 
nen Fuß hoch von der Erde ab⸗ 
gehauen werden, und die Loden 
' etroad tief‘ unter bei 
Stammes herausgebrochen find, 
wachſen fie zwar viele Jahre; 
felten aber ſchlaͤgt ein 
Stamm wieder and, wenn er 
nach Verlauf von dreyßig bie vier⸗ 


sig Jahren abermals gehauen wird. 


Er wird knorxicht, ſtockigt md 
bohl, uud bewachſet dicke mit 
Moos, weldrdr ae — HM, 
"daß man nach aberma 
ang anf Stangenbolg“ Ko 
yon mehr in machen babe. 
r bier nicht die Mde 
Koprbe — F Da enännfen 
opfbeynen, en, 
6: , " weldhe le‘ rd — gie 
8 ‚Jahre in Mal a 
2 r N * 
-Röffeigans ‚ fat nares, — 
Wo gel, nicht (6. groß wie eine 
‚Bat, - wirt etue 


Prey 


older . 


tnem lartes Dee, Ihe, Kause: ur 
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-und einem Sänikel, der u 
eſtaltet if, und mit he⸗ 


wie * * 


koͤffel, 


6 
gellaud haͤufi —* Dr 
ad ein ae ßlein en een 
den⸗ 6 


a "ehe mar finden 
—— 8, 


De wenn es ſich erleichtert, 
- s *8 
—* —c*ſ * 


fung, ſ. Loſung. 
Locheiche/ ſ. Richt. 
‚Kopfe dee Kobefchälen, heißt: be: dem Far 


and Holstdefene wenn non ci 
den, Fichten, : uber Bir 
men die zu Bereifung der —** 
ten Eohe dimliche Rinde abges 
hälst wird... Es muß aber-die 
tnde oder Schale, weich⸗ mau 
zur Lohe bra will, keines⸗ 
weges von fiebennen ,; and. vum 
:Mnsf@lagen noch sicht; gutsiedie 
* wer. gleichen pud Fr 
at wäbhhlen.; ſonderg van .unartis 
‚ae. BRD. —— balze: ;u 
rauchenden 
„men / md 
ſchaͤlet, in ae 
er Ark er —* 
nicht feinen Wald durch. anwirtb⸗ 
ohiche⸗ Loreſchtlen rhktlden 
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may, f 
“ ve aber brauchen diefes Wort die 
“ Balkenirer "von dem Wurfrie⸗ 
37 am Geſchuͤhe eines Fal⸗ 


ef itep da 


J 


2 


s | 
=, ; hein don den ken 


Sägen ein langer lederner R 
Kieme. —ãa , : 


Tonsger 1. Chin, heißt bey den 


fe Jaͤgern, menn fe 
on dem 
als bey den Deutfchen fliehen, ſ. 
ieben. 
prntedet und eben den Weg wie⸗ 
J— r üde fommt; fo aengen 
% ‚Ruf, Retour, | 


Koriet n k Emmeling. 


—* M bey de Ri). ee In “ 


Stüste Hole on dem Strauche 
eines Bogelbeerdes, weiches am 
efchtoindeften alſo zu verſertigen: 
18 chneidet einen Heftel un 
ei Ki 4 Zoll breit, und 3 
ſtark, bahret von oben herunter, 
einen: halben Zoll 
* herunter: g effen ,  'auet durch 
‘“ ein Loch, Wodurdh die eiſerne 
on en eines a Bingers 
art, Füunen en werden. 
Die korben man alfo, ° 
‚ daß fie auf jeder Seite einen hab 
Fuß . yoneinander ſtehen. 
oem die Deitel eingefchlagen 
nd; fo fpaltet man felbige recht 
"in der Sitten , und ſchlaͤgt einen 
. ‚Keil hinein, fe tief, daß er uns. 
te das Loch komme. Hiau- 
It man endlich die Schlag⸗ 


be, welche 3 ein Biertel Fuß 
0, und woran unten eiferne 


— wit uanten dran befindli⸗ 

en eigen. find, melde denn 

in die Eorve gebracht, und ein 
. dfrare Bolzen durch die Potv 


und des Stabes Huͤiſe —* J Verh Worte Sup ũ fh er 


" Ber: 


frey gelaffen : werden, 
Wilde reden, fo viel, 


Wenn es aber wieder. 
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werden, 
te dran‘ aufs und niedergehen. 


laffen, 83 fen, franz. Laifer, 
Delier, Decoupler, Defaccou- 
Detacher, beißt bey der 
Jaͤgerey, wenn die Hunde vom 


daß fie auch gar leich⸗ 


Loßbinden oßeuphein, Loß⸗ 


den Kuppeln losgemacht, und 


um das 


Wild zu verfolgen und demfelben 


nachzuſetzen. Sonſt ‚aber wird 
das Wort Lobnaſſen, oder viel⸗ 
mehr Werfen, auch bey der 
Salfnerey . gebraucht , wenn 


man einen Falken in die bhe Luft 
J et, um. deſto ungehinderter 


die Vögel oder anderes Fe⸗ 


Dermilbpret losfchieffen, und dies 
ſelben ftoffen su Bönnen, welches . 
ef denn iqfonberheit bey dee . 


franzoͤſ. Falknerey in Anſehung des 


| „Ballens elbſt Efcbupper ober 


"ebaper „ bey der deutfchen aber 


"Pxafle und aaa bat, 


Bogkuppein, c Kogbindeni 
Koplaffen, {-Loßbinden. 
Loſung, Ldſung Gelooso 


—— fera · 
Fumées, und 
gut perdauet find; 


lat. Stercus, 
rum. franz. Zi E 
: wenn fie ehe 


eiſſet bev den Jaͤgern fo 
als der Roth oder 
wilden Thiere , daraus in aͤ⸗ 
ger (onen! ‚als aus der Faͤhe, 
das Geſchlechte, oder die Gat⸗ 
tung und Beſchaffenheit eines jes 
den Wildes zu erfennen ‚pflegen, 
wie davon bey der Beichreibung 


Reines jeden unter feiner eigenen 


und fonderlichen Beneanung, al8 
. 4. Erempel der Baͤren bey dem 
Bär, der ixſche hey 


Ye Deliees genannt, 
Aa. | 
ſt der 


j 
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mehrerm au erſehen. Nar iſtEpynr if als einer Kahe, und die. 
dierter 0b —2 mm geden⸗ Sr als eine —— 
en, daß die Tagesloſung, Die Luchſin, ober das Weib 
dat iſt, Die Loſung, melde dag lein von dem Luchſe ill. kleiner, 
Wild bey Tage fallen läßt, befr auch bleider von . Haaren, und 
fer verdauet ill, ale die Nacht⸗ nicht fo ſchon, als der Luchs, u 
—5— oder die, ſo es in ber der das Maͤnnlein; wiewohl es 
a 


Nacht fallen laͤßt. in den —5 Gebuͤrgen ei⸗ 

Du ‚ne. weit ſchoͤnere, und ſpieglichte⸗ 

Louire, f. Sifhorten "re Art von Luchſen giebet, al 

74 2 Die in ebenen groffen Walder⸗ 

Louve, ſ. Sackgarn. wohnen. Sie halten ſichnn 
Loxia, ſ. Rrinig. ſen Gebuͤrgen, und hohen 


Buchs, Zur, lat. Lynx, frang. ' 
ee. — Leouce, Lonce, auſſer fol 
ein wildes reiſſendes Thier, das fonfl nirgend aufs dahers es auq 
von man weyerley Arten bot, Kommt, Daß fie une in den greb 
. nemlich die “Indianifchen und ſen G und hoben Wil 
die Europaͤiſchen. Der a, wiewshl auch felten, ge 
Luchs iſt Überhaupt aröffer, ld ‚:fangen werben. : »- 
. eine Kae, deren Eigenſchaſt er - an . 
im Klettern auf Die Baͤnume, Idhre Kanzs und Brunft⸗ 
und fonften in vielen Städen bat, . zeit IR im Februar um Zafinady 
aber Peiner , als ein Tieger; . Sen, und trägt alsdaun die Luch⸗ 
“bat. einen gelinden lichtgelhen fin, gleich einer Kate, auf neun 
- Balg, mit röthlichten Flecken 4 Wochen, melde hierauf ihre 
fprengst , einen weiſſen Bau, -. Jungen: und ana mebreutheils 
einen Bart von weiſſen harten drey, felten vier im. Monat 
ven um bad Maul, wie eig . Map, milden Oſtern und Pfing⸗ 
Rage, und ein ſtarkes Gebis. ſien, in Felſen, Hoͤlen und Klips 
Seine Ohren find kurz und pen ſetzet. Die Füngen find aus 
breyefigt , auswendig "mit -, fange weiß, mund 9 Tage blind, 
märslichten Haaren bewa werden aber im Wachſen bald 
“fen ; die Klauen aber, deren er gelber, und. bleiben die Männlein 
“an den Vorderläuften fünfe, au . alleseit weiſſer, ald die Weiblein. 
den Hinterläuften aber nur viere - Die Alte ziedet ihre’ Jungen mit 
. bat, find fcharf, krumm uud fpie ihrer Mild fo länge anf,. bie fie 
kig, welche er jeboch, auſſer im fich ſelbſten mie Schnecken, Kid 
" Fangen und Klettern, meiltms ſchen uad.'anderm Umgejleler ers 
‚ eingegogen ba. Der Schwanz naͤhren können. Sonſi aber ſrich⸗ 
ift zurz, gleich die, am Eude tet fie Diefelben zeitig auf. ben 
ſchwari, und kann von dem kuth⸗ Raub ab, indem be ihnen zu Zei, 
. fe and Fran getragen werben. ten etwas Lebendiges, aldam 
. Er Hat unter Allen Thieren das fange etwa nur einen groſſen Bo 
ſchaͤrfſte Geichte, und wenn er gel, oder- jungen Hadfen, und 
aus dem Winfiern ſiehet, ſehen Wwenn fie gröffer werden, ein] juns | 
—*— Augen gang Teurig. Selne ges Reh, oder Wildkalb⸗bringet, 
A A > di 1 de 4 pe 
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d die JIun 
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S fe ed würgen, und. deflo b * 


.riger werden, ſelbſt nachzu 
szcgen, und auf den Raub Io 
Er u fie erwachſen Map, : 
leihen Fe: dem RBilde, nmel ' 
; Dem klemern anf dem Bob 
*: nd. zwiſchen den Gträschen,- [0 
Jan ad, bis ſie es nahe wi 
. dbaben, da ſie ihm bonn 
* ne auf ‚den 











Ein Hir 
— — 
ide abfrdien, Pe Dad a und fe 


e dahinter er RKhet/ demſelben 
vor dem Alireifen der Aeſte und 
EStrancher 


im ‚Dinge 
gen wirb er wbch:cher von dem 
Thiere, am beſten aber vn 


den wilden Schweinen, wenn ſie 


mit groſſer Ungeſtũ it durch 
die dicken Straͤucher fa en ‚abs 
ns Mei 


mat. A - 


Der last könn Bu 
per beſten MWildyret 


1X muß. : Yo iſt 
fl 1 — 


J 
c ret —— 


. 31.8 
e; aller als 
t 


e Klippen and © 
a Bebüngen 7} 


Em ı 


als am —* rm ben Beulen, 
"oder it Dinnen an; Doch chut 
— ra t fo “ar S —* 


en 
als jener, gehalten wird, weil 
vor immetr ſriſchen Fraß baben 
der 8 uchs, 


weil er, wenn er iich anmal ge⸗ 


mit —— Een 
sagmeini 








art Ko 
aur daß * 
An Kattzentritt iſt, 
ſt —* rege —** 


%; : weit weg -Lfepreitet aber 
ee. aeeutat) ı wie: ‚ein we, 


„ist 


* er 300 en — 
ee re 32* —* 


and Heiner, als die. innwendi⸗ 
E: sm. it zinige er erfah⸗ 
rene Weodieri⸗ behaupten ‚ bei 
: 8 weperſed Arten don fen 
gabe nenlih Katzenluchſo 
mad Aalberiuchfe. Die Ka⸗ 


»senluchfe, oder wie fie fonfl 
Auch van einigen genennet wer⸗ 
den, die uchs Fagʒen folen 


20, ‚Ru 


— u feine 

, Sehrge - fh. aufbielten, - 

hätten keine fi fo  khöne Farbe, auch 

nicht fo pie Dante, aldjene, Ita 

auch/ gleich deuenielben, Kagenfds . 

Ife mit hohen [pigigen Obren ſe⸗ 

u aber wie 5 ene Kaͤlber 

albicht, siege * Bit weile 

fen Flecken, — and bee ı 

fu Bi . 
J —W F 

Denen Euchfen wiedıder mei⸗ 

ſie Abbruch, im. Bitter gechan, 

- da man ſr bey dem Schure eins 





kr tiſſet, und ſodenn mit dem -»: 


leichten. Jaͤger als "halben 
— 
nen, we orig en 
— — 


die Fagbhunde bineins {6 ©. 


«laufen ſie entwweber in das Garn 
.Dden zum: Bauuee, da: man. fie 
3-Deag —X bolen-fana. Be 
1 räth: aber eig Luchs uäter : Die 

Hunde, da man iprangwitgwif 


„sera von Sanhunden hetzet; ſo 
wachet xremitk feinen W n. die 
zunichte; daher «6 Daun . 


2: Diude 
- befler ifl;: mon aldi ed Er 
wird am drſten iu Zuchefallin 


geſangen. Dieſe find wie die 


: Bhuenieufale, von Holı dad 
fiark und. groß; uud werden an 
dicke Bäume  bevefiiget,'; "Un 
“ die. Zunge der Falle ſiecket nan 
eis Stuͤd rohes Wildyret; die⸗ 
ſes wird er; wenn ‚ee ſeylrich 
Aaichts fangen kann, und. doch 
dabinct ſeinen Wechfel Hält, beicht 
‚bi t gewahr⸗merden, ed ab⸗ 
en walten‘, und ſich darüber 
—— Menu der ——ã— 
gefangen hat, uad man Tel: 
Bang. adex.. Riß findet, But 
mon leicht darch die. Kraͤh 
: Naben. und he Oder - a! 
ſchreyer grwahr wird; ſo lege 
muan aur Een paar Zellereiſen Dis 


l 
⸗ 


| ee a er uk 
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1 ‚bey denn er koͤmmt geteif Den 

‚andern Tag wieder. zu Deus Riſſe, 

und beſuchet ſelbigen, da er dee 

Tl ‚vom &ifen gefaugen 3 wird. 

Es muͤſſen aber die Ein gut vers 

ec deckt vs ud an Setten gele et 
‚werden. "Und. wird mn 

: gefchoffen, "mean man auf 

x. einer sach eile, "bie bey dem | 

; Deoffelfange, pfeifely < auch ſol | 











23 es. biret-, — 
(dinßs en, DR; mas 


uſſe 
weil fhneß: — * 
and) ‚. ebe. —— — 
wieder auctt en. 





Natt gehet. De n Luchs :baus 
pmetr , wenn gr ven denen: Qunden 
ı Bi ‚Ann Banm N wird. 

X 2. Rage. 


Aduihe Kegebret,ngden Banzek , 
Moeun er pruuſtet x 5) ” ⸗ 


Minget —— 12 De. 2 8 


“nt einen Balg. Der Bolg wird 

ihm abgeftretft ei bg 
Rad; der Ahen woeite 
n8 ee Er. hat eine. Ku⸗ 


—*— 

— ende: } —* die ihnen 
welt fie noch leben 7 abgestoideh 
nenn And: in der. Mediein 

vielen. Sachen :: Dienlid. 
Menn die Pferde den Augſian Has 
ben, oder Gele ı über ihre Angen 
(bekommen, werden ſie mit groſſen 
Datend damit getiſſen. Man⸗ iv | 

get 
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net ia’ Silber der Seth Lip 
get Re auð r Krampf, : et mad die guͤchſe 


einsufaflen, 








» augmbängen. ” Die f} Bi laue 
aauf dem vordern ve on te 
auch für die fallegd De bel 


fen, Sein Sala 
unſern 


* — in 


u 7086 
eine Dubr auf ehe 


auch ‚andere 
oder 


Force lockt a: fan got 


—* und rufen Bat, & Augen jr Ardäniehe 


ae, fe. Auch -; «: 
æuchs fang, ſ. Auchs. 

Augekatzen/ Ruhe, 
Lucio, f. Sander, tn 
| Isıtts, |. Hecht. 379: NT 
@uder, f Aası zo. url 


Zodern:, wird aıder 
ey von nn nd —5 — 
ders vom einem Raubthter gelegt, 


reiches dur ein ::etiwas; ſtark 


riechendet And, vder:: durch eine 
andere Urt von Luder, welches 
man an einen. gewieſſen Ort bins 
geleget hat, mo: man vermuthet, 
‚daß es hinlummer werbe,gelodet 
md —— um es hernach de⸗ 


| teilen gu 
KT Sr Wiebe Bes all buch \ 
ı dad Aas eines tobten de 


söderi Rimndes dar che durch 
weiffes in ett geroͤſe⸗ 
te: Beodt, ader Durch einen ge⸗ 
- sbeatenen Hariag geludert. . 2) 
.  »&sdann heißt «8 uafonder eit in 
der Salknerey fo siel, als Den 
Vogel oder Ballen ägen, os 
‘der ihm einen a von dem ai 
woͤhnlichen Geaͤſſe geben 

ip Dadurch Luſi zum Ste y" 
amachen, oder aber 46 bedeutet 


auch, einen Fallen mit Werfung . 


des Borlofes oder. Federſpiels, 


welches auch von einigen der 
genennet wird ,- dee dur 
‚Shningag: det —ã, 


"0 19 locken. ſ — 


—X 


dieſeß angenehme Warwbhe 


“ ——— — — E 
| —2 — r Zaufdumner. * 


tung leichten und geriuger 
Alogoneger welche man, : wong 


y ea die regen Mege und Ders 
X rrr., IR. | er 
— * u 

— ale ag fahr 


Muſgeſuet 


Meil masn me abs 
oe Vatsendung Hoffen Kal 


U „fpnderbaren 5 


ſam —— He 












gen: kana; Sie ‚u Ä 
“ner a Un 
v5 —— a 
u} ernten 

Diet; : alien — — 
"am ſtwan nur-Auf' —* 
te zu fielen J >. 
: Hacken zuſa Im en 
daß Aid ein. ſolches Netze nver⸗ 
: merkt: in einem Ranzentra 
* ee —— * 
winen Ban 

Hoden: 7 2 we uchewiel 
. =. vder Frohner auf 
der —* zu Hoͤlſe hat, _ oder. 
auge anne nicht ar gar 
Crema ‚adenfals Ho veher, ds 
Be E ie ie 


Den Namen Caa · nnen⸗ 
m die deswegen weil ſie in 
bene. Heinen ee + 


In hrenuges. 
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: OR Imfeinie .- N all. 
in ein * und I can Bat, (96 k as . 


fiellet werden, am bie von denen 
— am Butris, k Sporen. - 


Sup, (Bude, - J | De 


— 
| Ir ide, me 






wel Khan 
fende Haaſen, 
1:54 0 2 


aus. Ai ſe :9 





Latra, ſ. Fiſchotter. 


” 


IE Bimierophl; fi markſteinc 


"ch zu (hröden, und alle im Lynz, ſ. Luche. — 
Barıe ju fangen. ont wird Lyua, f. Mana. Pa | 


doppelten Stwirne, ‚ nd jivar am 
daß man eh 
gewahr wer⸗ 


beſten ꝓcn ae 
nicht erkennen, noch 


den tau⸗ fein —4 und weil 





Ni 


Ru “ 7 vr . 
4 


—* 2 Wein 


man „eh.nicht hoch Helen dail, Maashoider, Pr 

Im 106 * Weiß 7 7 

Be — 43 
"IV L Kir 

: len; an nei von Pr‘ : Bäumen in:der Größe am nöd 
klar ——ã Baule vers fen kommt. Die ge 

ge * Zu Gele zu : &tärde: am - * iſt 8 

halh Eflen — N ſtarke —— * 3 niemals 


en pi —— 
‚Denen kaufh 


\ anfe im Min 
Sehe, und: Irü 
was einfällt; Io gehören nn die 
5* ee im = 
a 1 na 
4 Abfchlagen- Plingen, 
—X zugreifen, und da⸗ 
langene berausnehmen une 


Kunze, Geraͤuſche aennpa. ‚de 
» Diue.;pon. von dem voten. 
—* Wudpret Das. —* 
nemlich Funge. uud Behr, 
—— den Woͤlfen und Fuͤchſen as 
„Der. bebaͤlt um bie — — 
ennung her ‚Lunge u r 
>28, wie:..bep „andern . Thie⸗ 









aus dem abgehanenen S 
. fndern nur. aus dem. Gaamen, 
: weldher wie Dam bonn: uud Leh⸗ 
nenſaamen viel Schul ichkeit dat, 
»4u.einer Dicke, von 8, 10 bis ⸗ 

einer verhält 


Bol ‚uud. Daben im einer 
nißmaͤßigen Ver abge 
banene Stamm, ‚wenn er nic 
chlaͤgt wieder 


u. alt geworden, 
Aug, und feßet in den . erfien 


Jahren viel Hals. auf, im gien 
— — ah —F aher hören —* 
N 
‚Dem an den 84 f en. 
aan Deren einer dieZweige 
und cupd fi * * 
Dornenart ſtehen, weswegen 
Ya in Hecken febr per En | 
‚an der andern Gattung abe 
mehr in die Döbe,babens 


davon gleichſ⸗ | 
Banden. Du Ban. ie | 


or ma: 


. eilt u; dier Rinde Mucke 


I weiß 


— 


hraun find ref; das Ho 
* übe wur veſt; dienek,: 


— jung iſt, den —5 Seafengebien, 


—— iu Peitfchenitiele 


* im den —— 
: Bolz;. führet; ‚giebt: ſehr 


Me zer 


Burftonnd Walbſachen/ built 
ner von ——* 
was zur —— 






an einigen * März; fi Wer: \ et 
ee n. mauſeseyer, fe Giner. 3 


and gute Piſtolen ⸗ und Slin⸗ Magilter — ſ· * | 


si — Ladeſtoͤcke, und ein⸗ 
chlere⸗ ım 
—— — ——e—— zz ſo 
a a ae 
y: maſer und 000 
bey fie wohl. beigen Adüt. . 


„aut — 


maddine ¶ morent 


ae. 
Ä Madrirte err ef vaiter 
Madrure, Maſer. 
Maduve, ſ. Mmovene⸗ 


— maͤnnlein mia 
en, fagt man von dem Haaſen, 

aa er ſich auf die Hinterläufte. 
Tag, und die vordern Käufte in 

ae > e haͤlt, — non 
Die blume. wenn er ſ ch in die 


— lat. TJudicium : R« 
nium in Werteravia , wird in Der. 
Wetterau das Forſ — 
gerichte genennet, ſo Jährlich an 
einem geniffen age von: dem 


‚burg an der [e ae 
el en nur —J 


de feine‘ 


geeme er 


Magna Beſtia. 4. Elens. 
Magnolia, f Zulipamenban 
& Mablbaum N 


Wiarkbeun:; - 

Grenzbaump: w ein 

a um, twelder . vornemlich ig 
den Wäldern umd OBiefen um 

Mahl eder Maklung. —— 
jezu werden inſonderbeit bie 
ichen und Linden genommen, 


weil fie nicht allein in den er 


den und Wettern, fondern‘ 


ſonſten vor der Faͤule fehr dauere 
———— 


ee: 2 maßae 


WMablgräben , Mablgtuüben, 


find lange oder runde ausgegrabene 
Ziefen , welche au Feldern, Wies- 
fen und Hölgern zur Grenz; oder“ 
MRartioridung dienen. Derglen 
chen Gräben find entweder gu 
meinfhäftlih , amd alddanı“ 
muß der Aufwurf, ober die aus 
dem Graben geworfene Erde auf 
bevden Seiten liegen; \ — * fie: 
find nur einem Theile zuſtaͤndig, 
und aledann muß der Auswurf 
auf desjenigen Seite ae dem 
der Graben gehoͤret. 


a Mapigeuben t f mn 


‚baitet) kten wird. Kr 
feinen A ma von Mark, d. i. ae 


‚Brenzen ,. und Ding, welches 

ſo viel, als Berichte: bedeutet, 

weil in ſelbigem nicht: uur_ von 
Sorſt/ u. JagdıLır. AED: 


\ 


men gemoriene Er — en, er 


che BA Tu re 
der Grenjzen d 
5 "Wahl 






„ beißt Inder —— 
Art der Sopmenniruge 4 
€a d 

er nor —— 











mer@erißtöberteitgefetetiunndee a me Sinbert, fe 
rkeit geſetzet, und unpermerlt audie mi 
"oder. der Obrigfeit : machen dab fe 
aran gehanen. Die dahin ſterbe 
ernen Saͤnlen braucht man 


der Hoͤlſer, ins. Malter iſt einan hielen Orten bh 
| ad⸗ Hafens und hei Holimans , ad man bi 


eichem 
\ Stheite 
— * — Hoͤbe ar eben‘ en 








Ih genauat, und "durch dee erſchied Un made Orten . 
5 — Amtirnte geſctzet ‚dat — * Ede u | 
f.a. Hägefänle, HPoͤbe, und. 3 Ellen jur Weit; 
an andern ifl ein Walter 
nen, ſ. Markfein. halb Ellen had, u ae 
Mai, J. May. . weit folglich fe 


halbe Klaſter; A andern 
Mailing st. Aeſchlens 


ne Safe ir: 
a 
Art, we bie Deusläen 


hehe don den Klauen 
ber Salfen gebrauihen, u 


EG 


als g Klaſtern aus. Die geſchla⸗ 

genen Sceite. in Malter zum 
erkauf ſetzen zu taflen, iſt eh 

nem Hausvater oder H 

nicht vortraͤglich. Denn —*2 

jebes Malter frifcher — ds 

‚nen Sufag in ber Höhe bekom⸗ 





Malatenir, ſ. Beflaͤtigen. m muß; fo. ni na m 

| ol; verwen t 
Mais; f. Gehau. - da man be jeder Kläfter —* 
Weiße, ſ. Meiſe. nen Zufag brauchet. - Und fo L, 


e8 and) mit denen Unterhe 

daß ſolchemnach am ſchickli fen, 
Mr. wenn man die gefälagenen’ 
Scheite in Kiaftern feten 1 


Walterbänfe Sol Fölng. 
B) a) 8).4). „P Hols 


—z8 ‘ Rbendafeibf. 


Maiſen fang. f. Maifenfang, 
maißſenbuͤtte, ſ. Meiſenhuͤtte. 
meifentönig Fk meiſenroͤ⸗ 


me iſenſchlag 4. reifen 
ee 
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* t. way. . Malus‘, ſ. Apfelbaum.: 

. | Mandelkraͤhe Mantelteä 
Aal Meute, 1 Mente, u Blarack, Blahrad f ie 
Aal feme; heißt bey den franzdfe rock, Blaukraͤhe, Blau⸗ 


ben das, was die 
Sa ber oe mens kraͤbe / 
gezeichnet nennen, kb Ende. 


zo, Barbenträbe ı Bröns 


iſt ein Vogel in der 
| Gröfe 


! 


Diten machen 5 Mälfer‘ fo viel, | 


= 
| 


779 rcMa 


22 BR Aha 


a er v —* a 


hat, ob er: sich, fa: 


"ei Hefrfrineh:.. 

.. ea m mi cd am: 

. "Leibe a6 er eine jühne hleidpe 
Blaue. Sarke, am R en aber ſie⸗ 
het er braͤnnlicht, nud auf;den . 
— —c 

geſpt 

ns wel u: ' "Brühjohre,, mike . 
zeitig. kommt, 


rei 


TE 
wir De geilen Zeichen * 


—— 


ins :724 


Wushägen > „abe: —— 


t. Termini, Lanides 


""Enales,, N Limitropht; Eyalıro- 


phi , :namet ‚mas über 


alle 
diejenigen Steine, * 





—8 und nach deſſen 
dener Bedeutun uch Rerſchie⸗ 
dentlich zubenahmet werden. 


east werden Belarus 


Reine iu — | 


<: guſt Ichen wieder wegliehet. Er ' —* ie bat. mai dee 

. Kar bier we Bande in holen Eis : Mark⸗oder ———— 
chen, bat & bisßs Junge, wel⸗ ey tungen ;..-' der 1) 
ne 1277 14.Gagen ‚audgebrüterhoer. e; Batımfleiiie,: tele —* und 
mu. | S2 ahrugng iſt Aler⸗ Bann, oder.die Hohe Ob ei 
 Yaab: Serärme und. Betsaide; ſcheiden, habero man fe: 

wie er denn in der Crndtneitifich heile Orten —e — — 


auf die sufanmengebrackte Be⸗ 
, seaibbanffen , oder Mandeln:und 
- Sarben jn feßen pflegt, und 
: ganze Kornähren hinetafhlinget, 
daran er fi in etlichen Tagen 
bb fett riſſet, daß er, wie mit 
Speck überzogen, aus ebet; das 
her er auch fehr zart und delicas = 


zu eſſen iſt. Juimittelſt aber zie⸗ 
u kenn auch gleich nach der Emde 


Manteleures, wird bey den fand 


. fidhen Jaͤgern von einem, Hunde 


gefagt , wenn er auf dem Rüden 
«in gan anderes , und von dem 
an feinem übrigen Leibe verſchie⸗ 
denes Haar hat. 


Mantelkraͤbe, ſ. 
Manubrium ſ. Haͤft. 
‚Marcafın, | Sein, — 
markbaum, ſ. mabibaum. 
Weiten, ſ. Graͤnzen. 


mariſchendans ſ. mem | 


> ten, 


nenne; an einigen Orten: aber 


:heiffet_ man fie auch Landftei⸗ 
ne /, Lant 
marken; dahero fie denn gemei⸗ 
nd das Wappen ihrer derr⸗ 


eitgehauen haben, wur 


feat wit fih- jähren.: 


zen undifande 


Unde w 
: man an. den Beben ten (ee | 


‚he: Steine feßet, feaderd: Dinger 
gen Graben aufwirft, ‚und dicke 
hate Dange sichet,, werben fols 

älseıy und. Eand⸗ 


Yoebren genen. ⸗ ieic⸗ 
ſteine, welche bar! 
die geleitliche —— — 
ken; angbſehen Die —** — 
rechtigkeit auch wphl m; 
fremden Geblete ausgenbet: er 
den mag. 3). Sreyungeftei 
‚weiche fonderbare Brepbeiteng: der 
zen man ſich in einem getwflen 









Beiirke gebranden fan; ‚Sehens. 
fifteine, ſo die 
Gus⸗ Dbrigfeit ,. was. das 


3) Sor 
agen unterſcheiden. 


) Iagöfteine, ‚Die J 


fen auch 6 
we die eigentlich - f0g 


N 
x in 08 
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54 einer Stadt, oder eineh Doris. 
‚East Samı , :die man eben ı, 
2* 






Markung 


er, und anbere liegende 
deneinauder abſondern, 





en 
a ar Maaſſ 
—— — und fon 










: Salem —— ,ù e— — 


— Denen Markſteinen giebt 
ee Zuweilen zwey⸗ Dep and Diers 
e Steine, die man daher 
8. Dinie s und: Vier⸗ 
Br. —— taburch denn eben ° 
a fosmiele Herrſchaften abgetheilet 
werden kaͤnnen. Denn wenn z. 
: Me Her ſchaften sufams 
2 7 = > (o kann man: zwar 
drey Markſteine ſetzen. 
x. Main: ed. IA viel. förmlicher und 
cher, daß man einen 
mnedigten Stein dazu nimmt, 
a kan edle Unter 
erde &de 6 u 
erck ober ine Untermark weile, 
* a ein MW ⸗ u. 


— 













— — 


WMeſen, Meinberge, 


ns Scheideſteine 
* en be Wearteimen Is; 


| —— Arie 
PA ge: «in: fe (a orof :tafler „. daf 
Söuit, 


vor diefem im den den 


WERD einen 












* Rn: Er: m dem 
aber Runfen; xie 
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aber 
Ang 
fe # 


Beh 
—— —— 
* Ma 








a Eu Birk 
sten: e 
Kun derjenige yerfluchel 





. wird, welcher feines Naͤchſen 


Gränzen engert; 
en Ernt 
srbhumgen'eine: Lebens rufe vo von 
—8 Art auf diefes Ver 
brechen gefehet worden, - weiße 
Andr. Knich, de Sublim. für, 
Territ. ©: 258 wit: nachfeh 
genden orten beide: | 
u Wo elnerwiffenelich Marka 
„feine. ausgeäber , den folk 
„man indie Erde graben bis 
menden. Hals, und fol benz 
„nehmen vierDferdte, die den. 
„Akerns nicht gewohnt And, 
nen Pflug, der new 


„ 


177° 


| | Ma Me 

ei, ollen die Dferdbte  . weit Ach umlällen wi . 
: ee e gezogen, und gu —— — 
— ⏑ mehe geäß ae aD ages piiegen' 
. .. #0 ” au en Taubenn ' 
HH I is Ranbodgelueftern und Ei 


ev 
halter nit mehr den 
„ab 


Aug gebalten. ‚haben 7 


. „und ibm nad dem Gal 
aͤhren;, bis fo lang er ihm 


bach if diefe Strafe heut zu 
‚Zage nicht mehr gebraͤuchlich; 
. foudern anftatt derfelben in dee 
peinlidhen als s Berichts; 


. Se Hals abgeähret hat. “ 
a" 6 


Ordnung Kaifer Karl V. Art, 


114. nur eine peinliche Leibess 
Dale, nah Gefährlichkeit, 
u Dr de Ba und —— 
der Sachen geſetzet. ſ. q. Br 

“zen, Bränsfteine, ! 
Hartung, ſ. Markſteine. 
Marcolphus, ſ. Haͤder. 

Marder / Marter, lat. Mus 


. Martius, Marles, Gainus, Foi- 


na, franı. Martre, Harte, 
Fouine, Foine, ein wildes Raub⸗ 


: bier, etwas Meiner als eine Ka⸗ 


- 6, woran ed 2 Battungen giebt, 
nemlich Baummarder, und 
Steinmarder. 


) Die Baummarder find 


viebkleiner, als die milden Ka⸗ 


- gen," aber gröffer als die Iltiſſe, 
von ſchoͤner Coſtanienbrauuer 
Babe, ‚unter ber Kehle gelblicht, 

ihre Haare ſind weich, zart, ges 


inde und dick zuſammen gewach⸗ 
ſen, daher ach ihr Balg weit 


öher ; als der Steinmatder ge 
Yan and ihnen um deſſent⸗ 


[2 


um, foringen auf bie 
und glei denen Cichhärneen, 
In’der Höhe fort, alfo, daß man 


aAusjuſauffen. | 
chiehet im Jenner, und feßen: 
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‚böroleinsneftern in verbergen, 
Ihre Nahrung ad Maͤuſe, Eid 
böruer und Vogel, welche ketfi 
re fie infonderheit des Nachts 
auf denen Bäumen, mo fie ihre 


Nefter haben oder ſchlaſen, über 
ſchleichen und freſſen. Sie trach⸗ 
"ten auch dem Honige ſehr nach, 


und ſcharren dahero denen Hum⸗ 
nieln ihre Neſter aus, wiewohl 
ihre Baͤlge von dem vielen Mes 


‚nigeffen nicht fo gut bleiben; 
Tondern Sieden befommen, wel⸗ 


e man Sonigflecken nenne. 
‚Sie fireihen des Nachts weit bers 


"ihrer öfters auf dem Boden auf 


“etliche hundert Schritte , nicht 
gewahr mird. eir 

groſſen Vogel, der ihnen zn fir? 
a, 4. Er einen Auerbahn, Bick⸗ 


Wenn ſie einen 


huhn oder Fuſan erwiſchen, und 
der Vogel fleugt davon; fo blei⸗ 
ben fie ihm auf dem Ruͤcken figen, 
und beiffen ihn fo lange, bie fe 
mic ihm zur Erden fallen. Gie 


"pflegen den Vögeln in der Brite 
zeit ihre Eyer, ohne daß fe fol⸗ 


Bäume ’ 


no. IRB; 


4 


che zerbrechen, nur dar ein 


| | & 
Meines darein gebifienes Loͤchlein, 
Ihre Brunfi ges 


e im Merjen eh. nenn ⸗ 
chen, drey oder vier Iunge auf 


cinmal, welche von den Alteniuit 


E 3 


Pr ‚ 


Augen Voͤgrin auferzogen wer⸗ 
- den, wobep jene 4 ia andere 
wohl wahrzunehmen willen, daß 
“fie an dem Orte, wo fie ihie 


“willen der Name Edelmarder 
bepgeleget wird. Sie Halten ſich 
ue in Buchen s Tamen » ynd 
Bicptentäldern in holen Bäunien 


auf, worinnen fie fo bartadig ° Junge liegen haben, nicht: kehdpts 
| fee, daß fe ͤſtert Veoh mei ranben werde, u 


‚v 


; ı 
— — m EL 


29 ale me: 7 we 
daburch Ad) nicht ausfrihren oder Sowohl WE Binm⸗ 
betr Inffen. Ihre Loſung Steinmarder pflegen in der Ent 
ift wider die Natur aller andern, einander ım beiffen , und ſehr 

wilden als sahmen Thiere, ſchreyen, daß es bey der 
em Menſchen fonderlich an. weit zu hören ifl; ihre ng 
nehm, uud viecht ft wie Die ‘aber werden bliud bußren, 
fan Menu: die jungen Baummuarder 

bey "den Leuten mit Milch eriw 

2) Die Steinmarder fiub eh werden, fo ſpielen fie gerw, 
etwas kleiner, wid falbigter, ſanderlich togan man fie mit e 
haben eineweille Kehle, und hal⸗ mem juugen Hund erziehet. Gi 

| im 66 in — 2 — und Steins werden im Spielen nicht Teich 
rigen, auch in oiten Semäuten, -böfe gemacht, aber wenn fie frei 
‚and unter ben Dächern ber Haͤn-⸗ fen und Schlafen, muß man fe 
, Scheunen, Ställe und ans zufrieden laſſen. Man pflegel 
berer Gebäude auf. Sie ſind die Marder mit Salleifen, 
— Liebhaber von jungen Wiasderfallen, und LiIarders 
, Häneen und anderm garnen ‘u fangen, aber wit 
| Ei i, weil die Hausmlls gerne zu foren, weil der Balg 
Hiters t ihrem größten gar verderbet wird, - 
Egaben gem * werden, maſſen Piel Balg ein trefiich 
e in Denen Hünerhäufern, mean ı fo man entwe 
einmal darein geratben, ders ber Ge oder ungefärbt za 
gehalt fleißig arbeiten, daß fir, Franenimmermüffen, Palatinen 
die wicht erſchrecket, und Davon und mancherley Gchrehme vielfa⸗ 
jaget werden: , vielmals Fein fig verbrauchet. 

bu beym Leben laſſen, ſon⸗ 

n fo lange pohzgen ‚ bie fe alle 3) Aufier den obigen beyden 
erleget ſind, welches das Mardergatiungen sehlet man 
"perswunderlichfts nk; fo beiffen noch den Selbmarder ser 
Be den Hüneru allen im Geni ‘ . Wildmarder, der von jenen 









‚Die Köpie entzwey. Was fie in .visien Stuͤcken untepfehieden 
gen, Ilenpen fie na Ihrem IB u. tbeilt an der Farbe, ‚Gröfk 
ins r. St oder fan „und Eebendart theils auch Wegen 
din in ein —8 — nichts d ſangen Die Farbe 
‚aubere: bekommen a faufs _ —X dunlelbrauner, und au 


a fie dem Geflägel Die Ener der Bruſt gelb; bahiugegen en 
% And u denen Mäufen . Fo A bellere ’ ara ie 


em Rüden, und Mr 

- befländig au 9 Far ‚undlaß , 1 Bruſt —* Ste find * 

; fenfish Ipfren, ſondern find auch von deuen Dach⸗ und Hausınan 
 chwrch:wenigeß.Rlopfen- in Scheus .. dern merklich. Geöem u 

b) 74* Staͤllen, Haͤuſern, alten — „serfieden. Diejenigen 

emäuren . und. dergleichen, der, ſich Rich, 
—— — und fluͤchtig zu ma⸗ — baͤnden oder —** 
oem — > hi bein, /ſind um ein ride 
53 er, ale bie Feldmarder; ia 
baden in april ihre * * han auch diefe jene ie 


N. 






x: 


Und fo milde und ſchen 


7ꝛc. Ma 
dir GSeſchwindigrit und. giftigemn 


m 

Weſen. Ihren Aufenthalt zei⸗ 
get gleich ihr Name an. Sie 
wohnen nemlich im — ‚in 
Waͤldern und Mildnilfen, und 
‚ daß ſie, 


.-- wenn ſich auch nur ein Blatt rer 


x ,\ 


“ get, von.einem Baum uf dem 
dem andern find, und ale Be⸗ 
. meinfchaft meiden. 


en; Gen oters in hole Bäume, auch 


> 
34* 


3 

VF 
a, 
Ya: 


» 
. 


in die H 

der bleibet ihr Balg doch ſo ſchoͤn 
"sad die Haare ſo fein gerade 
‚daß fie mit Luſt anzufeben find. 


N Marderfaile, f. Wierderfang. 


marderfang, geſchiebet mit Ei 


ſen, Fallen und Garnen. Die 
Baummarder fängt man am leich⸗ 


teſten in einem Schwanenhals⸗ 


% 
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eifen; in Ermangelung aber deſ⸗ 


fen, muß man ein Sucdhseifen 
Dazu gebrauchen; man nimmt 
auch Tellereifen, und bindet 
gebaden Obſt darauf, welche aber 


wohl bedeckt ſeyn muͤſſen, jedoch. der: Marder an die Zunge Möffel, 


darf die Witterung nicht zu ſtark 


| ST ſonſt ſcharren fie, mie die 


oldhes auf. Folgende 
| ran iſt ee Unger 


Ufnanfenfchaalen , Fenchelkraut, 


Marum, Berumfraut, Baldrian⸗ 
krant, Kampher. - Wird. der. 


— dieſes inne, ſo waget er 
ſeinLeben daran. Die Marder wer⸗ 
den auch in Schlagbäum 
Sallen auf der Erbe gefangen, 
weiche alfo gemacht find: Dran 
nimmt 4 Stil Stangen eines 


Arms ſtark, uud 4 Fuß lang; w 


bohret an einem Ende durch alle 4 
Stangen ein Loch, dadurch koͤmmt 


in St 


‚Aw ölege| eines —— is die . 


nova Nagel leicht drehen Tonnen, 
N 


Ste Prien ° 


len der Erde; aubey a⸗ 


en oder 


‚Me Me 
nud Tad dieſe chBas kurjer aut an⸗ 


dern Eder daſelbſi Werden fie 


auch bepde init einem boͤlzernen 


Nagel: an einander bevefiiget. 


Die veyden Seitenflangen werden 
auch mit einem dergleiche 


a Nagel 


“ ufahnmen verbunden. :* Aufjede 


Stange mwird eine kleine Säule 
12 300 ſtark und oben mit einemg 


- Duerbolse veſtẽ zuſammen gema⸗ 


chet. Ya und durch den Shlags Ä 


baum gebet ein Stod Fin 
ſtark, und an einem Ende augebuns 
den, vorne wird eine Kerbe einges 
fnitten, dazu ein Stellhels 6. 
Ben lang nad am diefem'eine 
inne Leine gemachet, welche au 
die oberfie Bäume angebunden ifl, 


womit fie anfgesugen werben, 


jehene Butter oder Bänfefett, 


und eine Natteufalle vorſtellen. 


Au die Zunge flreichet man ein wes 
nig Witterung, und bindet einen 
Vogel oder Broden daran. Auch 
legetman auf die Mittelbäume eis 


nen Stein, und wirft au beu 





Seiten herum etwas reg ‚dh 


es wildrich ansſiehet. o nun 
ſo ſchlagen a dueecze 
ter, unb wird ſolchergeſtalt „dee 
Marder gefangen. , . . ” 


\ 


Eben alſo werden fie auch, 


wenn friſcher Schnee faͤllet, mit 


den Garn berädet , denn da 


y 


.gebet ber. Marderfänger: durch 
die breiten Wege oder Ulleen der, _ 


Waldung; fpüret er einen Baum⸗ 
marder, ſo folget. er der tasten 


Serte im or nah, und. gie⸗ 


bet acht, ob eg Wieder zu Bätıme 
aiſt, und bedienet ſich eines Garne, 
elches aut duͤnnen Bindfaden bes 
ſtehet, und werden bieſer 

3 bis 4 und fo enge geſtricket, 


daß fie nicht mit dem Kopfe pure 


. Die. 
". a) det ne 


Ä 


N 
Ken 
Bb 4 





Biner 25 Cörie Ak Be: Martinapasch, die 
reiht | 28 Schritte fielen. Bit. Mlartinanagel F 
n Hat man nun, wie gedacht, beym vogel. in 4 
See ein Mardergebäube auss Agarrine, . Dee. 
.; gemadhet, -Ta,umfichet man deu en 
— Beni, Die Scheune, Stall » ‚Mare, 1 Metden 
DRM, wo ga merlek,.bab ifſen, ſ Donen. 
ie A ma Mean pr: Maſchenſchleiffen, Don: 
ber Daum mmgehauen und die Maßeller, Maßerle, Mas— 
 höle größer sunahet wird, polder, Wießeller; Anerie 
„bleiben fe doch noch mohl. Lat. Platanus, fran;. Plarain , if 
‚Darinnen, wenn fie aber entwb ein Baum, welcher einen 
.. hen wollen, fallen fie ind Garn. über nicht fanderlich hohen S 
Eetztlich find ſie auch durch Selbſt⸗ greibet, nnd unter das ‘harte Hal 
ſchuͤſſe zu bekommen: Man ma⸗ gerechnet wird. Weil er vieläl 
det nemlich eine Drathſaite von tig in den Forſten und Matbun 
„o bis 12 Schritte an einem gen als ein Gehlfche auutreis 
Dahl; iu ‚bepden Seiten wirft ſen iſt, ‚pieaet er von Denig 
Wan Brocken, oder gebacken Obſi, gen, die feinen haubaren 
wenn er ana berüber oder binds don ibm gefehen, allein apter 
„ber. nach dem Gekoͤrue will, trif6 -Bufhbol; gesehlet gu merben 
xx an den Drath, und erſchieſſee Er dat einen ſehr langfamen 
‚fd ſelbſt. | 2 Bu hr ar ein —— — 
rrum, ſowohl am S % 
Mard eegarn;/ t Wiarbesfang, ‚aid an ae BL —— 
LH zreit, Dreptdellig, . tief ageges 
aeene,.(. Hiozene, ſchnitten, und weitläufftg ‚ua 


Marxentacken, f. Miſtel. zer ’ wie bat —— und. 
a, Hast. Hängen an dilinen Stielen , die 
A ne Aırl:oher El⸗ ‚eines Beinen Fingers fang, find, 
ae | . Der Saamen ft etwas Pleiner, 

Margoter, wird. von Waciteln ger wid der Uhorufaame, — Hark, 
lagt, welche erſt einen heilern Laut flüchtig, und in Farm eines 
: hund. die Kehle von Ah geben,  Talterd.’Däw Hol it vet und 

he Reordentlih IMlagen Ha — 
: Marquife, wird bad. obere ‚Theil Hr: Biden: amd Difolen aft 
en" von ‚Alarm Jagd ſchirm genennet. ingleichem — — 


a Mert. bbhen und Gihränfen, mäglig 
—— Marder. | —*8 — a gt taugt 
a F mſonderheit gui in die Hecken zu 
Martellées, heißt ben den feanıöfts Pflanzen , und zu denen Brahnen 
V ſchen Sägernpie Eofang desStorhe -Au siehen, weil -eh — 
wilde; ae Am. Ende Fieing "por. andern Hole fark' 
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Ä 18 Inorrichten Theilen. Der⸗maͤßig getragen. Sprengmaſt, 
plechen ——— t hat der Nuß je ‚nme bier and dar zinige 

m, bie Mafeler, und einige ' Bäume Fruͤchte gebabt. Wenn 
5 ſogenannte Plinppälr ie Krim re es iſt, 
die Maſtſchweine a met, 

Maerle „ dei Maßeller. amd 2 mebr RM — 

pfleg — wieder 

— ¶Aborn. ‚Schweine date 1m (Sfägen, 
oe W yon, meß⸗ „amd, ihnen de an ange 
27 4. ie iſt * 

entweder eigene der 

‚a fans, 1. Lu. — ‚da dieſe gletzkere 
Bit ebm , ’ lät. sach, RT R Ger ‚befichet, in 
| Mi. die ugüng von Eich s und eines andern Walde die Maft in 
Buchwaͤldern, da * mena die Ei⸗ genieſſen, welche denn nicht wei⸗ 

. deln und Buchlein oder Buchs : weiter‘, als auf die“ eine r 

‚eier wohl gerathen, Br u iin En 
€ 


a 
;wendalamm. franz. Bois m 


| 5 leiten, Wolken und 
fo, 


pt 7 


v i ‚aber nur eini 
ln 


* \ 
mM _ 


— Aadrure, wird 'bon 


F Ma, und dem andern Hol ge⸗ 


t, welchen bergefflt in ſich zu 
Lehe fleget, Daß * wenn 
——ã worden, an 
ige 


Yorfellet , jo, daß es, na 


+ nerarbeitet. and poliret Ali 


den , ‚durch fein „abmechfelndes 
seit Weſen dem Auge eine 
elufigung Aumege, brin Ye 
er 


re, und wird auch der Mafer 


. ‚iu einem Holz mit vielem Unter 


uw 8* 
* IN 


eide angefruffen. Der Befle 
5* — an fen Stammende ' 
er 


wieffe, und nach der 


ſcher Schweine , gegen Er⸗ 
des fogenanuten Maſt⸗ 


J proportionirte "geil. 
zn Mir 


: igder ehmgeldes darein geiries 


Yen, und eine Zeitlang darihnen 


— de 


ve Ma 
M ge je — von dar an an⸗ 


en, damit aber alles ordent⸗ 


den, damit fie 
yet en, und wenn 


efieben‘, und mit 


ne "arplaoei werden ade 


“darf; fondern hier eine 


Fu ’ 


Wurzel, und an den 


ehe, in e Stallun 
9 A Bene N tholomaͤi an, Den 
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es. m Es ift diefe Maſt eine bon 


den beflen Nutzungen, indem der 
oft 5° oder Eigentbumdberr 
Daran nicht einen Heller , ge⸗ 
fehweige etwae mehrere , wie'bey 
"andern Nukungen , verwenden . 
huleip nit ale Jahre, je 
obgfei alle Jahre, jes 
oe wenn er Maft ſt geraͤth, 
reichlichrt et, wo 
doch nicht ein: alein so 
5 Dolle Maſt mwitd ges 
wenn euttdeder Eicheln 
und Bucheckern zugleich, aber 
auch nur eine‘ Sorte da om ge⸗ 


EB. “Kalbe Miaft, wenn die 


edachten Maflbäume, "nem 
I Eichen und un mittel, 


ret boch die 
wey dem Eigen in welcher 

egen ein Aeidlihes Maſtſelb 
 Epmene einfhlagen laſet. ſ. a 
Wichelleſen eſen. 


Wo Maſt iſt, muß man au 
u derfetben ———— —5 — 
re mit der 
Huͤtung een: Einige vers 
Reben auch durch der 
‚ganze Maſt diejenige, welche 
— daß ein Syꝝin 


| 


— am weil nicht alles gleich Air | arbenrlid 


—_ 


N pad wie viel 
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und füttern au 


‚ma 


‚fett wird; und dazu wird. denn 
“ohne Abbruch det‘ Vahrung dei 


. eine 


ewie 
Die r 


t et. 
aſt iſt 3 —5 


in Anſchung der Eichen und Bu⸗ 


ft. Denn Eichelmaſt 


überhaupt beffer, ale ——— 


indem dieſe ein zwar ſuͤſſes, aber 


trahnichtes Fleiſch und Sett mas. 


det , wenn fie alleine if. 


. Gens und Buchmaſt aber zuſam⸗ 


‚ men geben ein füfles, Lörnichtes _ 


Eis’ weil ein groffes Schwein mi 


Mr 
Mit von Miguel WE Martini, 


Milde „ au’ erhalten gebeake 
9) Soll er einen Auſchlag 
arbenfliche Eintheilnng ma 
Schweine; & 
fafel und nienifate FR | 
alsdenn einem jedeg die Zar k 
ken ; denn dieſes if wo 









als ein Feines frißt, „Be es Mn 
wird. 3) er jede 


und derbes Wett und Flei 4“ Schwein EA a nach ſeinen 


Unter den Eckern der Eichen 5 


die länglihte Dachseicheln von 


der Steineiche die beflen , wie auch 


. die von Zirneihen. Die kurzen 


enden Harzeicheln find ſchlechter, 
. ig I pflegt man auch an einis 


"Zeichen, .und ob es ein Or 


"der Klein faſel 94 oder gar ei 
ig 


Altes ſey. 
Name mu 


enthumeherra 
—* * 


. verden; 3 vor ae 


ſchlechter. Ends - 


.. gen Orten die Eicheln um die 


Delfte leſen zu laſſen, da man " 


. fie denn verfauft , oder ſelbſt zur 


Maſt brauche. Weil fie aber 


duͤrre find, muͤſſen fie alsdenn 
‚ erfi geſchroten werden. S. a. 


 Kidel, —— Buchs 


Buchecker 
der he, und Buhmafl nen 


die — ‘und volelncß⸗ 


ma 


Wegen der. jetzt heneldten 


“sten der Mall, J in vielen . 
ten verſchie⸗ 
- dene gute Einrichtungen gemas : 


deutſchen Nerrfcha 
: het worden, uufer denen die 


. nusbarkie iſt: Daß ein jeder Forſt⸗ 
bedienter in feinem ihm quver⸗ 


trauten Revier, zu tuaange 
Amonats die Bäume 


vw 


e R 


’ 


—X 


A 
Augenfchein nehme, 
le befteige , weil man nicht - 


ı ‚allemal, wegen des Laubes, die 
Frust van unten auf feben Bann. , 


6). Nah Martini if die 
aus, und muß über 2a 
nathber / and wein an [+ 


heine man Das 


Pr 


\ . 


Er muß: 1) unterſuchen, wie 
weit. bie Y ung ſich erſtrecke, 


4 
an 


er 2 atte — den * — 
die Maſt ei syn be deu 


/ 





— a Ve ‚56 
rt merdeg: u 

‚fäntert, h ‚ie Maſt in dr 
Erde bertoil let, und wenn dem 
beyentiiandener Kälte d wei 
‚ge. am. beſten freſſen md an 
iſi Er mebe vor fie 






5) de Maſt in groffem 
porban 


den; ſo faun 


m Ubtragung eines gewieſſe 


eides, den arien Lenten rin 
bet werden, wöchentlich „gina 
Tag Eichel oder Buchecker zu ie 
[en ; ; doch muß man nicht zug 
en4 —* ſie —** ig, F 


liegen, und, d 
men —A die Maſtung ent 









— — — — — — — —“ 
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Fern Schate Nele ; nicht eriawen guqh sehn Wis: if Wochen Neben, 


werden, mit dem zahmen Wieb In'“ der erſten Maſt muͤſſen die 


in die Wälder zu treiben; denn Schweine volfommien fett dum 


dem Wilde, ſonderlich dem ' Schlachten werden; fie werben 
Schwarzwildyret, muß ja auch ' aber auch in der andern Maſt 


etwas zur Nahrung im Wirkter 


noch fo ziemlich/ An Oertern , 


* bleiben, als welches bey gefalles - wo viel Buchmafl, Haſſelnuͤſſe 


4 . 1 


nem Schnee die Eichen fchon " und Eaflanien find, wird die lets 


unter felbigem,. ja felbk aus der : te Maft fo gut wie Die erfie. 


Erden heraus zuſcharren weiht, : Wenn viel Erdinaſt vorhanden, 
um fi damit zu erhalten. j * welches dicke meiffe Maden find, 
Die Maſtſchweine brenne man ' die in der Erde theils Orten 


N 


‚mit einem gewieſſen Zeichen, haͤnftg beyeinander liegen , und 


.« 8 » .r 


Eichels oder Buchmaſt giebt, “wid 


" daß, wenn ja ans feinem Sorhe ſiark mäflen und Fühlen, if die 
ſich eines verliefe, und zu einer Maſt deſto volllommener, An 
audern Heerde käme, man doch ° einigen Orten giebt man den Yens 
daſſelbe wieber finden, und daran 


rat = ten Leſezettel, die Lichels mad 
Tennen möge: Davor wird ein ' Buchmaſt vor ein gewieſſes Geld 


gewieſſes Brenngeld bezahlet. flelber ml Man ſiehet alſo 


u ohdaraus nicht nr , wie man mit 
PHieher gehoͤret auch die dieſer Sache wirthſchaftlich zu 
Mafttare, welche, wenn eb netjahren , fondern auch, wie 


jedem Schweine, [9 man in die leſen. 


Maſt zu than gefonnen, mußere „.. FE 
n u | Werden, old: von einem Maſteiche, ſ. Eiche. 


g dieſelbe fen fa. Eichel⸗ | 


. geofien alten Schweine » einen maſtgeid, f. maſt. £ 


baler, weyh oder vier Gro; 


 fchen ; oon einem Grobfafel, Maſttare, ſ. maſt. 


"zwonig Grofßen ; von einem mauerephen, f. Epbens. . 


Mittelſalſel ſechszehn Groſchen; 


von einem Kleinfaiel neun bis Mauerewich, ſ. Epheu. ° 


w 
Waſt vorhanden; fo wird mens Schwalbe, 


zmdlf Groſchen. Dem Sorfibes | 
dienten bleibt feine Schreibeges Mauerpfau, |. senden, 
buͤhre befonders, mud. befommt Mauerſpecht, ſ. Specht. 
er von einem jeden Schweine ein 
bis zwey Groſchen. Wenn volle Mauerſchwalbe, |. Aposy 


al Maft gemacht, die die er⸗ 
volle. Mafl vierjehn Tage Maus, Mauſe, 


maufen N 


nach Aegpbii, und flehet'bis ' beißt beu den Voͤgeln die alte Fe⸗ 


“ Martins auch wohl acht Tage 


- dern ſallen laſſen, und neue das 


c 


darnach; nach dem wird zur gegen anfegen. Unter allen Vo⸗ 


RNachmaſt wieder eingefihlagen ; , geln brauchen Feine, Zeit ihres 


- yon felbiger Aber wird numdie ” SRaufend , fo fonder 


Wars 


. Helfte am Gelbe, ja bemandten tung, ald- die zur Vogelbaitze 


Umſtaͤnden nach, aych m 
gegeben, weiche Rn eben 


4 
9 


er! äbgerichtete Raubvogel. Die 
us: Babichte und Sper u 


gr 


04 
⸗ 


verxragitterte KFaͤſiche ader 


— 


. 
. 


nehſt einem, 


3 


etliche Sitzſta 


Mae 
gethan, worinnen es auſſer⸗ 


er 
Tas ber Fenſter zwyn aroſſe und 


haͤuſer hat, eines gegen Mor⸗ 
‚ dab. andere gegen Abepd. 


m Zimmer muß ein erböbete® 
Jauberes Breit ſeya mit leeren 
eſteln, basan man ihr Seaͤſſe 






ogel⸗ 


aden kaun; es muͤſſen auch. 
en darinnen ſeyn⸗ weit fi 
ſchitre mih Irle . 
ſchem Waller, und etwas Sand. 
iebt man ihnen Tauben , ſo 
muß man weder 530 


.. 


Pr e, 


Hoch. Zederu dasau laflen , and . 


folder Zeit 


. wohl — —*8* Tage 


dZernach, wenn fie bie 


‘ 
A 


⸗ 


: Süubern laſſen, and allegeit acht 


* 
> 
’ 
.. 


„ 


Sedern 


Moden bernadh wieder heraus 
nehmen fana ; vorhers aber reis 
niget man he mit eines gelinben 
Qurgation.. 


Auf diefe Weiſe wird es auf 
mit denen Falken, die man aus 
dem Neſte von Jugend anf exe 
zogen bat, gehalten, auſſer daß 
man mit ihnen meiftentbeild zu 
Ende des Meri deu Yufang 
macht. Man giebt Ihnen vor 

er Maus Schaaffleifch in Baum⸗ 
genetzet, das in friſchem 
Waller ein wenig abgeſchlagen 
erben ; dieſe muß man alle Ta⸗ 
ge drep oder viermal beſuchen, 





burqh Das & 


der weich 


Ende be Febenars «ie e 0 
Beiäkt in ein befonderd —* * 


In. eine dunkle, aber 


‚ und trockene Kammer an <ineng 











br 
pon 





erde; 


d doß def 
Ber) [ma And den Boden 


| E 
en burn gines 


‚ einem Spauferkel. giebt ; ſo reis 


au-feben, ab fie zu ſreſſen babın, 


Yaben. muß man fie gar reinlich 
Fi ie ibre Kammer oft aus⸗ 


haben, melde. Speiſe fie am 
Hiebfien verbauen. Menn mar 
Sonen Weitsbeh Geaͤſſe giebt, nf 


legt ; 
" —5 — 


nigen fie ſich wohl banon; - 
‚gleichen Tauben , Mäufe und 
unge ——ã— oder auch eine: 
Natterhant Mein zerhadt, und 
unter ihr Geaͤſſe vermifcht, ber 
fördert, die Manfung. Spies 
but auch das Pulver von grünen 
an der Sonne gedoͤrrten Eodereny 
40 man ihr Geäffe, ſonderlich 
Schweineßeifh, bansithefizenet; 
ingleihem menn mau einer 


: Schifdfrdte, fo an einem trocke⸗ 


nem Orte gefangen worden, die 
Scale abrehet, und he td, 


..Nag® dem Vogel su freflen por⸗ 


denn der Saft und das 
dieſes Thiers if dem Dos 
gut , und macht, daß d 


t 
— * bald voruͤber gehet. 


Dad Maufen wird and bes 
jördert, wenn man fie anfängs 
nur mit lebendigen Mäufen, 


Mr 
waͤhrender Manſezeit aber mit 





— — — 





eis — 










2 ae. pa ei: Vobel stitde 
x. * Ku ehem in: die. Maus 
| Härte ‚- und ſoiche 
3J nen —— ſo mag man 
—* — jedoch dabey Ti 
u "ur hmen;, daß fie ucht 
ir —— fondern gerade auege⸗ 
sogen near ſonſt wird‘ der 








2 Model verderbt⸗auſſet ofen auf. haben Bergen wufrriogen 
ı 3° aber muß man den worden , vermaufen fich eher 
uderlich· denen — —* als die, ſo gegen Miltäg „ oder 
Ben, M ud: Daß C Aıfaans da) ven. 

© ee ht —— ans⸗e laͤtter ihr ‚MM, darimen 
— „gehen 1 laſſen, weil fe vnuſere „je eher were 
» qumt — hagz und gar —* maufen fie: Möinin.Kaubuogel 
tips semaqhet werden. fon man (oil ihn 

F aus der SR €: flle⸗ 

or fein Bao . gen, ſondern vordero rin werd 

unter der Die *3 * baffen, , —* 


J 1* * Arab verrichten, ae Pr * 


‚ud: vollkommnere Ber 

Bern, Wr Die fie: in dee Wild⸗ 
::mig wmanfen. Dear dieſe muͤſſen 

- gg. Ber Mans zugleich brüten, 

gb ihre Sangen .anlich ‚ dab 
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N B 


M 


wire denn; * I in der Halt 

*ſo muͤßte man’fie 
wohl Kor — *;X —* 
“mehren fie zu deſichtigen, was 
ihnenfe en 


Age ANREDE % vorge 


‘ PR auf in Falter Anden‘; r and 










3 Bra orðcutli dien. 
ir Eli. Sage ribıer aus Dun, y 


wile. ech Anal ie geben 


ten. anf. ein 
ab verihten, ie Städe 23 


3. und Vermoͤgen genug Eisı, ; 
dahers Ar ni *8* 
die mehr a einnal verm 
di Beben, Daran: zu erleunen. 
daB ihre Rebern. allezeit En, 
und (om ler werben. 
nr uf die: Vögel: a; eher 
| Ber Daufe wehmen, als bis:die 
— und lange Gebern ge: 
am: erflarfet find: ; denn fonft 
Teak das noch in den Adern 
befindliche Blut, dadurch ‚die 
naene Febern follen nutriret wer⸗ 
den, nicht in die Kiele, wie eb 
: Die Natur verordnet bat; 


| 
| 
| 
Ä «fie olfo berde 
| 









weiße ur 

madrirte Ballen 77 Sale, 
| Sonſt wird dieſes Wort auch bike 
Man 
: auffehen.... 
Manfer, Mutter, nennet de 


Dermanfung frauiſ. 
— eine Redensart die on“ 









em. baden⸗ und ein aeues 


diejſenigen Krebſe, welche die 
Schale abgeleget, und wel 
Die neue noch mi —* 
ſondern ganz weich if, 


dern verfanlet, oder. trocknet ger Alssviätter f. Deeſui. 


ein, und veruxſachet denn cine 
Auhlitun * — der 





/ 


f j 
\ 


m ‘ le ——*7 ?® har 
— 2 — gun “han I * N 


— 


\ „Sagdimden find 





vielen . Annehmlichkeiten 


— und heliebteſte . 98 teru 


unter alien ifle u diefem o⸗ 
öft 


nat, weicher 33 e bat, ge⸗ 


bet die Sonne um den 21hen 


Ben in das ‚Beiden der ber Zi 


be den — —3* 
lgende: 


«) An den Sotften und 





Wäldern hat der 56 
Die befäcten On j Me) Ä 


Vieh un 
weſchchen · 
dann zu la 2) de 


ben Zanben , beſorgt au 


urd “ufflelung der 
. Ballen zu wehren , als die ſonſt 
ben gie Schaben 
zuſaͤgen. 3) So wohl wegen 
des verderblichen Abdauent der 
..fogenangten ayen oͤdex Birken, 
alẽ auch 4) auf die Vichhirten 
iM Dielen u und folgenden Mena: 
ten forgfättige Aulicht zu haben, 
daß fie nicht an ſolche Orte der 
Waldungen, wo Schaden ge⸗ 


. entäfer giebet, und.ob in 


Jertmagien möge; beun da | 








nähe! 
Sale | 


Saameneradte 
Deharien wu 





Meunn er noch Soamensapfen 
; räthig bat ide in bie | 
"fen, ud ihnen „. - Ex den f 
Beänfen d 


em und den ſalgeaden Somsmarrs 


- monaten be ſchoͤnen, warmen 
. Zagen vollends ausklingela, Dar 
« Bann aud) iu diefem Monat, ws 


Das Tannen⸗ uud Köbren » * 
Kießeruholz zy dicke ſtehet, Lab 





. ten und Sta gen ‚fihlagen 





Damit das andere.deflo 
übriges Deals wicht angel 


‚wird, fichet ohne dem ne 
"ab, und erſtocket. 


ehen kann, und das jumye 


Hol um Orunbo.geniätet wird, - 4 
- (olgended zu beubuchten: Beh 


fan, oder durch angemachte 
euer einen Brand in den Waͤl⸗ 
„dern weranlaffen mögen. 5) Die 
"Blüten der Kiefern , Biöten ; r 


beere, 9 J 
flleder oder —* u. A. 


bläßen. SYAufdie fpaten * 


7 Dep der Sisherep 


jetzo die Kıchfe beginnen gut 38 
werden ; fo gehet auch nunmchee 


“ihr Fang an, und —— die in 


vollem Monden geſargene few 


derlich leibig: und gefület ſeyn. 


Dun gehet auch der Aal⸗ uud 


KEachefang recht an, und daunret 


alſs bis nach — In die⸗ 
4 Monat fängt man en mil 
cianltaxe Kaͤfern 


| 
| 
| 


728° 


reiben) obder andy mit Gerſter⸗ 
za Ben, int ae Akocht, Y 
R die Teiche mm 
= — Obacht haben, ar 
Fe ann den. Sommer über ihr 
W Ber behalten Anögen. 


1. tund ſproͤden Grund 
und Boden haben, ſoll man kur⸗ 
zen Schaafmiſt fuͤhren, weil fol 


er deuen Karoſen ſehr wohl ber. 
Aunmnt. 


einiger Mepnung 
onat, wenn der 


N: in · dieſ 
| 8 —— die beſte aa 


Far 
Aue —— 







iin, ei, wentz lauli 
ua — hie 


on * Bm dom , Meydewert 
nd Algeer muß man nun Mit 
dem Leitbunde auszieben, und 
Dae Behaͤngen fleiffig abwarten; 
auch noch die Wildpertſulzen ver⸗ 


nenen. Ingleichem "denen jun 


‚gen Randihieren, ale Wolfen 


und Fuͤchſen, welche in dieſem 
Monat geworſen, nachtrachten, 
mud ſolche, wie anch die Kaubr 
Högelnefter:änfferfien Fleiſſes zu 


Sertilgen fuchen. Die heimiſ 


Katzen aber‘, die man um biefe 
Zeit in den Feldern findet , fol 
man gleich tod fchieffen,, weil 
Die jungen Haaſen und alles 

ügel abfatigen. Instgemein iR 
etzo das Bogelfangen verboten, 


. weil fie gm diefer Zeit niften und 


brüten. Jedoch weil bey etlichen 


Wögelarten der Männlein ſo viel, - 


daß fie mehr verderben als de 


‚An die‘ 
Teiche, welche ‚wow: Beldfintben 
atlegen 


Ma 


+ 298 
foͤrdern, ſenderlich bey den gei⸗ 
‚len Kasten, weiche. dem —* 
"fein wenn fie beiten, oft bie 
Eier verderben ; als Bönnen Dies 
— abgefangen werden. 

Ai en Walbpurgid und Jaes⸗ 
bi muß mas die Raubpoͤgel, bie 
-man im Herbſt zum Baißen brasıı 
et, ausmauſen laſſen. Jeho 
a es Zeit, allerhand junge Bo⸗ 
: die man entweder zahm zu 
2a, der zu einen) gewieſſen 
Geſauge in gewöhnen, —— 
en Junge Dünfinge 
findet man m Bier: ns an: Oi 
ten / wo Wag hoider gerdich and 
Beyendeh Nee j Re j ns 


an Mr emeichttn Rb a 
— — — 


giebt’ es ung di Sa 
—155 —28 Ede 4 
—* u J Senne 


ziemliche 55 J wenn fi fie Bach ers . 
man ‘ 





Zu "EHde | 
un, auch ſchan 


An ——ã welche man mit 


Semmel, oder ein⸗ 
—8* Rüben vder eieit, 
yern Aufbringen und zahm 

eh kann. Wer ſenſt einen wohl⸗ 
ngenden Vogel haben will, ver 
FR nur fein Neſt -y_und 
ihn bey den oe it Leim⸗ 
fpindeln, oder mit eine Mair 
fenfehlage zu fangen trachten, um 
ter welchem man in einem befon 
dern Haufe die Jungen ſetzet, 
daß fie die Alten micht anders, 
ai dur) den Maiſenſchlag aͤtzeu 
Önnen, und zeilo Äh not» 
wendig fich über dem ie zu⸗ 
werfen öl en. 


m ayen, 


799 1065 
en. mujales, franz. Zah 


alſo werden an den meifien Orten 


in — bie —— 
wgeuergnn 

Siin * —— —— 

——— Balz eiipe us weil vor Zeis 

die Birken: chen wie die Eichen 

5— heilig geachtet wurden, sder 

weil ihr Saub von angenchmen 

Gernche⸗ iſt. Wirder dieſes 

warde im Yale 

rg ‚folgendes Mandat‘ im 














der Wiayen , all⸗ 
923 
4:98 em: nd — — — —— 
* —8 ——* zumal 
fin ud 





n 
Auch denn denen Weldun 
‚gen. und. Gehoͤlzen einge 
r —*5 und · noch 
ezogen wird; 8 
—* Ireeg 
Zukunft ns 
on wer Der auch ter, fih 
unterſtehen folle ‚ dergleichen 
Mayen. zu obigen Ende, 
weder: in. denen burfürfilis 
den Waldungen, noch -auch 
der Dafallen und Untertpas 
sien, oder Dfarr s oder 


meindeholzern, und lie 









u FB. 122* 
ste 






—*— 
3 y wen: ie 


teeibes , ſo 
en —— —2 
3 

—“ — 






Pur nen fo gting: ( 


Yu wand in einigen Jahren deu 


ale — 2* *58 ae 

eg 
ideir 19. en e 

—— Ungleibkeit ee 

aus denen Staͤmmen 

ſenen Loden, und: dem um 

‚ben. Holze denn; m dieſes 


Deubar iſt, ſo ſiad jenes 
AA h und doch mů Er 
en N ie der Ordnung wegen. 


Wieder gehauen. werden. Wir 


! t 


. „jungen Bleken denen Waldern su 
100 an groffene Pagtbeu. Zn Pr 


V Wae das aͤreſte be. duſer 


eingeriſſenen Swoohnheit il; fo , 
I een die te isn 
1. Maden.mit. Wrbewuße, oder 


auf Aniüeifung der- Hal 
‚gehauen ; fondern fie _ 
I „Me ent denen Adler © au Se 


eo uhr 


enten: ausmutden ,. die) . 
es. Uebel, fo viel möglich , sur 
.  fleiffige Aufſicht von Abe uner 
—5 — Bean Alsumenden. 
mg 
BD * 8 viuche Zeffen⸗ 
"Darm ärcifche 8. D.. 9.48. 
and bie ürßlie Sach ſen⸗ 
BSothalſche 4.10. 6. 6. vetbie⸗ 
F eben dieſes Mapenbahen, 
': Andere Berordirun nge machen hie 
u dar eine Au nabın ; i. &r. 
ist: Waldordnung für das 
"Band Rheingau, S. a. mil: 
8 ſon hiemand die May 
grõöſſet bauen, als —* — 
an ‚ jedoch an unſchaͤd⸗ 
liyen Orten, durchaus aber 
: tollen’ Ule zu feine KEröflämme . 
‚ein geno mmen werden. Die 
KHerzoßliche Wuͤrtembergi⸗ 
‚198-8: 9.,8..69. säbiet fulchet 
Bauen Unger die Mall 
"lungen. Und in ei Urs 
‘ ‚ braunfhw. — — 
 ‚gien Decembr. 1718. ji geboten: 
Es follen keine Mayen, uͤm 
ſelbige in die Kirchen und 
Baͤufer zu ſetzen, oder Som⸗ 
| ‚mer +» und Laubhuͤtten dar⸗ 
aus zu m ichen bey ‚Stra: 
‚sofern, Jasd⸗ Lex. aiii Ch, 


ART 


— ut —— — — — — — 


h.. dm das Ant ayen. der 


\ Barmen beſoedere P Pr einek ‘ 
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‚fe 10 Thaler vor jedes 
Stuͤct, gehauen 1 werden ; 

- Worunter-wir doch dasjenis 
ge, was zu Re eglicher odeg 
unuimgänglie Sihwendiger 
Nuczung | Des swietha 
gebraucht Er nicht. vers 
: fteben., Maſſen wir auch 
. dieſerwegen ſowohl an. un⸗ 
ſere Oberfaͤgermeiſter, da⸗ 
„ mit fie. das ‚nösbige andie 
Sorſtbediente verfuͤgen, als 
"auch. an unſer —— 
um ſich ihres Orte darnach 
gu ‚achten ‚und Denen. 57) 
: tern oder. Shulmeifistn, 
welchen dadurch etwas. von 
ibren Aecidentien entgebet , 


‚etlidge . Grofaben: ,. :als ein. 


. Yequjvalenn, aus.dem Rir⸗ 

Gqenvermogen ven On, 

oder von denen ‚Eigene ⸗ 
mern der Holzungen, An 
welchen vorher die Mayen 
‚anentgeltlihgebausy ‚wuärs 
den , reichen au lagen Re⸗ 

reihe, Befehl. xetheilet DRo 
en. in fe GE Bere Te 


Mayentzguen, [. mayen. 
Aayenkäftr, [ BRãber. a | 
Mayfide,t, Sal. Fre 
Way alſo haben ein — 
ne gruͤue und rue aͤtzgen der 
: Tanne genennet/ welche man an 
dem vorigen: Jahrwuchtg vt 


wird, und welche bald r 
und ein ‚gelbes Depl abfiieken 

a 1 2 

Mieeradler, ſ Adler. an 


mw «Ai 3 


; Mieeramfet of Amlen Ste⸗ 


meerkagen ſ. Ale J 
Meerkrebs, . ſRrebs. F | 
Deere 1 Ligatſg ih, 


0 


Meerſchwalbe, ſ. apoe, Meve. in tiegeiheiuerne Fermen einer 
.s lang, und eines Dawmens 


| 


Mi 


Meerſpinne, ſ. Blachſiſch. 
Meerzeislein / ſ. Graͤßlein. 


Wieblbaum., Schlngbaum , | 
lat. Arbor färmifera, ‚Vibarmım, | 
ein 


. Spirea Theophrafii 
Baum, welcher au ungebaneten 
- Drten, —— Dornbu⸗ 
leimigem und veſten 





in 
Ba wähle. Die Blätter - 


find ziemlich groß und breit, 

rund ums jerkerbet, und dem Er 

: Ienlaube in viefen Städen gleich. 

Die weiſſen Stämlein chen - 

. Eronenweife Sepeinander ; darauf 
gen breite —5 die * 
ugs gruͤn find, 


en, wenn ee N m, 
De BI 


Ichwar werben 


ud dienen : mit ſanrem 
: Beine zu um Mundsund Gur⸗ 
gelwaſſer, fü A in fer Geſchwul⸗ 
: Ber, und Eatzuündung der Maus 
au bed Halles und. aba 


a der 
gefallenen —* Die — 
ter, in Lauge geſotten, machen 
Das Dar wachſen. Einige ans 
dieſes 





iſche Arten 
— werden aux in Gärten . 


fo’findet man eine 


gehalten. WI 
„Art 9 ibaum auf: ben: 





‚boina., welcher nach dem Berich⸗ 


u vieler Mei ——— * eb 


Spa —** d. Bi To Fuß 
und bis 10 

* Bin 2 al deſſen Gipfel eig 

ache, wie ein Kraut⸗ 


ch dat. Dieſes wird von, 
—* dafigen Einwohnern, mie 
anderes Mehl, mit Waller eins 
geſprenget und . geknetet, und 
Read eb ein wenig aehäuent: hat, 


— — 


‚den, uud hernach alſo 


cker und 


reife, 


erne 
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tief gedruckt, über Kohlen gebe; 
OO war, 
oder wenn es gefaltet , mit wars 
men WBafler "ja einem Brey ’p 
macht, genoihn. Es ifi abe 
Seine, td nur armer Ye 
te Kofi, es ſey dann, def d 
mit cin wenig Pfeffer oder Su 
der un Zimmet gewuͤrzet werd, 
enn ungemein aunchatf 
ſeyn ſolle. 






Mieblbeeebauın, l Eoreße⸗ 
—æ TR e weiße 
A N werden Seo da 

Stpwi 


. uud. wilden- 
die über den Nieren uxd am Räd; 
grad liegende a Städe Bildun 
sgenennet. 


Maife, Int, Porup ‚Pas, 


Aegithalus, ringillago ion Tran 


" Mefonge, Mezenge, i 
| 5 Vogel, weider 66 


, Gere * 
dern und Baͤr fen au 


. und in alten holen Stocken A 
Bäumen hecket. Mir 


er 
Gattungen - und "heat 


vom MW - Kanlig- anjeigen« 
Jafeln Ternate, Bandgund Am- ” - 


fecheerley 


A) Man jeble 
eifen , bie in 


Gattungen von 


Deutſchland bekannt find: 


) Die Pickmeiſe, 


_meife‘, Imelfe od 
— an 


t, welches ei 
5 * a 


lat. Parus major, 
Carbonarius major, iſt die 

fle und fchönfte von dieſem Ge⸗ 
ſchlechte, bat einen kohlſchwar⸗ 
zen nabel, und eben auf es 
nen fodlſchwarzen Kopf, zu bey 


den Seiten aber ift der ent * 


dem ſchouſten heſten Weiſſen 


as fie 
Wo der :Kopk anfhörek 
Sn ber. Hald er nl 
"gleich aͤben von dem Benide.an, 


. kommt cine arbe, Die man we⸗ 


der gruͤn n 
— den Harben db h 

N an Farben, MR ed 
sh r.. vom Gruͤnen., als 
Blauen. 
‚den binab bis zum Schwange, 
wird fie, noch ehe ber 
— angehet, in etwas hel⸗ 
"lem . Der Schwanz ſelbſten bat 
‚aben auf fall eben die Karbe, 
„wird aber zule — binaug etwas 
dunkel und ſchwaͤrzlicht. Unten 
ex gleich au der Kehle fängt ie 
Pr ſchwarzer Strich ad ,, ber 
4 den deneg —3 ‚Seiten 

— 
ai rar 


a bochgelben, 
Den —8— unten Kae 
da ar und 


Mund nle — — 

en eben fo 

Federn, die Era ber —F al 
ad Weiblein i 

on dem Moaͤnnlein ige um M ns 
terſcheiden, und. ‚das Gelbe 

Anterleibe giebt. des — 
Farbe fo wenig nach, bat auch 
‚Darauf nicht zu trauen iſt; der 


durchgehende 


R- 


aten chwarze 
Bi, aber iſt nicht ſo breit, als | De 


ey dem Männlein , und erfir« 
de ſich nicht hinab bis zum 
Schwanze, fondern verlieret. 
os Bel ‘3 —* nt, 


Ei: ale er. na 
feiner Seen — ‚Dem 


hinweg find, 
| —* “ in eine —*6 —* 
KT inlen leget , Gebet 
bald, eig viel Heiner er if, da 
er 1 Wlan. wenn nn ſon IT} 


. Sie reichet den ga . 
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in den Federn neben einem Fin⸗ 


blau nennen fans; .& 
ittel me 


die Seife au 
"gefaltet, Bat Pt 


‚me heilchen bem Laube und De 


ken betrachtet, felbigem an er 


Länge nichts , und der | 
wenig —— er er 












und- mit. ſiqer Stä ar 


Bein wie Ihe uöthig Ant) Kb 


gen/ und bie Ka 
Ninden ber 


| But ige —— —2*2 


A i& + eine. fo befpatere 
‚Stärke hat / daß die Meiſe end 
Menſchen Damit auf einen ı-HRb 
| den non ing damen‘ tms 


N neige Po EA zit länger, 











ua: 
—33 ſaß Ferern, 
mie bie —— Dady: 5* 


4 er 
——* 


durch; er 


trich abet 
ſo breit, als der. antieenihret, 


*8* seichee nicht bie: —— 


wanz, ſo wenig: n) 
Ir: Aanaieit, alt —* * 
Die 7 Balder Br De 


nen hinans etwas —Xã 
die Fuſſe aber ‚find: Bf: Ben Dat v 

(ein Bat. Die Barben, unteres > 
. ren. Einsheilung, vie Das Drännı R 
lein, nur daß es nit fa’ hoch⸗ 
Tärbig,. und alſo, wenn man &E 
u DR in einem Maͤnnlein nahe: | 


— —— — — 


nmxjc that ebenfalls einen ſchwar⸗ 


kein Ringlein um den Hals her⸗ Meiſen gemein. 
we jeher. .. Die Baden und br den Dit res Arſemhatter Du 
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SIT 


Kehle 
mit getheitt 
inntert ib 







fen 
Tu | 


ml. 209 . N 
” 4) nfmeiſe / Schwarz⸗ 
meiſe ‚niat.: Parus ſator, carbo- 


jean, von welchem ſich aber 





. trift fo.bälf ‚fie 46 ‚ie der 
„aelmmeile. 5. 2 u 
6). Die Schnemeife , 
J Imeife , . Pfannenftiel, 
‚ 3ablmeife ,„ Schwanzmeile, 
Bergmeiſe7 lat. Parus manta- 


‚nug . caudarus, if die kleiuſte 
. ein Meines 2 
„kaum bineinfriechen kann; daber 
abzunehmen, weil es innwendig 


auuter allen ‚ bat aber den laͤng⸗ 


: fien. Schwanz, dee bey. ihrem 


_ Heinen Körper nicht anderfi aus⸗ 
- fiebet „ als ob der Vogel daran 


” In > 44 


gedachter moſſen der Name 


. Wieplmeife von einigen henges 


. geipießt wäre. Sie ifi am Kopfe 
“ganz weiß, als ob fie mit Mehle 
Beftäubet wäre, Cdaber ibr obs 


me $ıa 


mit welchen das Neſt innmendig 
:. ansgemacht iſt, zuſammen, daß 
. mans nicht in einen Hut fallen 


‚San 5 amd in folchen zuſammen⸗ 


getragenen . Klumpen', ber. fi 


‚ verwunderlich gefchlichtet iR, af 


ed eine Menſchenhand nicht nach⸗ 
machen kann f macht die: Meile 
chlein, zu dem fie 


‚non nichts, ale Huͤner⸗ und ans 
‚dern Federn, bereitet. if, wie 


leget worden) auffer daß fleüber -. 


Denen Augen, und unten an dem 
- Rinnbardfen ‚braune: und ſchwaͤrz⸗ 
Nichte Streißein.hat ; der Ruͤcken 

: ii auch. mit braunen und ſchwarzen 
" Sieden, darunter etwas Weiſſes 

hervorſchieſſet, überzogen, und 


die Zlügel find gleich alle. .Die . 


w 


ehr langen Schmanifedern aber 
ar meiſtens ſchwaͤrzlicht, und 


er — 


edern untermilcht. . An. der 
töffe wird diefe Meile ſchwer⸗ 
lich einen Zaunkönig übertreffen, 


iſt viel Bürger , und dennoch hat 
mehr Stärke darinnen, als 
. der. Zaunkönig in dem ſeinigen. 
Wie Bein dieſer Vogel fepn , 
kann man dDarand abnehmen , 
daß feine Eyer, deren er 13 und 


.. — 22 *2 2 2 


miehr auf einmal in feinem Neſte 


ansbruͤtet, nicht grüffer find, 
als die gröfle Art von von denen 

gemeinen Erben Man darf 
. aber. fein Neſt nit in hohlen 


: Bäumen und Stämmen fuchen, . 

wie ler anderer Meifen: ſon⸗ 

, bern auf flarken an dem Stamm , 

‚„anftehenden Aeſten; dafelbfi traͤ ol 

get er ſo viel Mans und Bedern, mung, ſcheuet, und noch 
| | ‘3 | 


nur mit zweyen. weißgeſtriemten 


fo gar ihr ſchwarzes Schraͤblein 


warm es ſeyn müfle; doch ſichet 


es auf dem Daum. wicht ander 


. ») ‚Bon den Eigenſchaf⸗ 


ten der Meiſen verdienet folgens 
Des angemerket jn werben: Ale 
Meiſen lecken ihr Freſſen; denn 
ob fie die Nufßferne und anderes 


ſchon haden ; fi leden fe doch 


. —* ſi 


O 
—*— ; twiemohl die Holzmeis 


—8 


alsdenn die. kleinen Stucklein 
mit der Zunge hinein. Ihr 
Aufenthalt iſt, wie oben erwähe 
get, in Wäldern und Gärten, _ 
Die Schopfmeife , wie aych die 
Wald und Holzmeife aber bleis 
bep im ſchwarzen Holze, ba die 
übrigen allein das Laubholz lies 
ben: . Ihren Strich betreffend; 
fo if bekannt, daß man bie 
Kohlmeiſe, die Holzmeife und 
die DBlaumeife im Striche von | 


. einem Gebhoͤlze zum andern, 


( denn über weite Felder zu 
reifen , vermeiden fie, fo viel.als 
moͤglich) zu bunderten freien 
e halten aber nicht bey⸗ 
ammen, fondern thbeilen fi, 
Veranlaſſung ber Lage eines 

» gar leicht in geringere 


fe endlich noch mehr die Tren⸗ 
eher 
unter 


811 Me 
unter bie Vögel, welche fa groſ⸗ 
fen en fireihen, geäblet 


werden koͤnnute. Mit denen Hbrb 
gen Meiſen aber hat es eine aus 


x dere Beichaffenbeit: denn bie 


afmeiſe fireichet gar wicht mit 
auffen, auch nicht über Feld, 
wie jedoch die obbemeldten drey 
Urten thun; fondern die gehet 
dem Gehälhe nach, und ſolget 
immer einer der andern, als 0b 
fie einander jagen wollten , und 
alfo macht es auch etwas tiefer 





im Walde die Kupp⸗ oder Schonfs . 


meife; die Schwangmeife aber 
pfleget uur bey der Zahl zu blei⸗ 
- ben, die ein jedes Paar felbfien 
gebrütet ; doch waget fie ſich über 
weite Felder, alwo fie, wenn 
fie Bäume antrift , ein grofle® 

d m de 


: ® | 
Sie Ilm id öfters wo 
and) mehr Bruten 


zuſammen. 


Alle Meiſen, die einige Schnee⸗ 
ober Schwanzmeiſe audgenoms 
men, bröten in bie Löcher. 
Die Kohlmeiſe brätet gern im 
hohle Bäume, das Loch mag 
weit oben , oder nabe unten bey 
der Erden ſeyn, und machet fid) 
ein fehr groffes Neſt von Wollen, 
Moos und Bedern. Die Blau⸗ 





meife bruͤtet eben auh auf 


Bäumen, jedoch nicht gerne nie 
drig, —8 in —* 


das hoch oben if, Daſelbſt träs 


get fie erſtlich das faule Hoij aus 


dem Loͤchlein heraus, hernach, 


wenn der Platz gereiniget iſt, 
faͤngt fie erſt an, mas fie sum 

Neſt branchet, bineinzutragen ; 
dieſes thun zwar andere Meilen 


doch ift ed von der Dlaus Bi when 
f . Geaͤſſe im Schnabel zuzutra 
men: Die Holjmeife bruͤtet ſel⸗ * 
ten in Bäumen, ſondern in abs 


| anche om jeichteſien wahriunebs 


We 


au die Kupp » oder Scherf 
meiſe, welche beyde das ſchwa⸗ 


“ge Gehoͤlze gar zu lich. haben, al 


daß fie ſoichet das ganıe 

bindurch auf eine lange Zeit In 
laſſen ſollte. Die DHanfwecih 
aber durchwandert alte Gärten, 
wie die Koblmeife, und britd 
offaur in Löchern niedriger Dies 
menbäume, alfo daß die einzig 
Schnee⸗ oder Schwanzmeeife nh 
. gedachter maſſen es dießfall 
nicht mit ihren Geſellen haͤlt, 


weil fie in einem Neſte, werin 


fie jedoch ein. Äberans Fleind 


eäglein macht, su bruten pfle⸗ 
get. j 


Die Wieifen haben vor Ye 
len andern Wögeln dieſes befw 
ders, daß fie fehr fruchtbar find, 
und auf einmal, ſonderlich di 
Kohlmeiſe und die Gchneemeik 
15 bis 19 Eyer legen, bie üb 


- - gen, bleiben bey 10 his ı2.. Weil 


fie aber gemeiniglich zweymal 
brüten, fonderlih, wenn Ge het 


erftemal um die Eyer oder ange 


bracht werben, fo fommt d 
eine + Aal Berans ‚ ir 


den. Im Brüblinge werden & 


Sie pflegen fih im Waſſe 
zu baden, und ihren Jungen bei 


pre Nahrung befichet in law 
Würmern und Raupen, de 


a ser 
gehauenen Stöden, die koͤcher ven-WRefle e auch im Winter, 
. N | . a 


| 8; 
haben, mad :chen alfb macht ed 


| 


.: anderes dergleichen G 
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* in der Gärtner Vergnlgen , ters 
flören. Die Kobtmeife genieflet 
zur Derbfizeit auch Deere, und 
flieget Winterszeit au das Euber, 
“wenn es nemlich troden oder ges 
froren ift , um davon zu nagen. 
In den Zimmern nehmen fie wohl 
- mit- Hanf und Nuͤſſen vorlieb ; 
aber fie dauten dabey nicht , 
fondern wollen andere Abs 
" ‚mechölungen, von ſuͤſſem Käfe, 


. Senme in Milch gewaicht, 


Kegenwärmer, Mapenfäfer, und 
Me, 
- u Der Zeit, da man es befoms 
men faun , fonderlich Denfre: 

den, ingleichem Haberlörner has 
ben, oder aus⸗ und einfliegen » 
- wann fie frifch bleiben follen. 


Doch ifl diefed nur von denen 


Kohlmeiſen zu verfichen ; denn 
die Blaus wie auch. die Hanf 
und Holimeilen find dauerhafter. 
Wer eine Koblmeife am Jacobi, 
da fie noch nicht gemaufek find, 

fängt, und fie anfänglich mit 
Heuſchrecken, füffem Quark und 
ſriſchen Ameidegern fortbringet, 
- bis. fie Nuͤſſe und Hanf ertragen 

Tann, der wird erfahren , wie 
viel befler eine ſolche m dem 
Herbfi sum Sange und Lock fene, 
‚als eine, die man aledenn erſt 
fänget- Die Meife bringet ihr 
Geſchrey von Natur, obue nach⸗ 
-  qudichten,, hervor, .befleiffiget 

ſich auch auf ihren Sefang nicht, 
und ft dahero von Natur unge 

(hit , von andern Voͤgeln et⸗ 
was zu lernen. Ihr Fleiſch if 
zwar geringe, aber dad) gefund, 


uud vor arme Leute eine gute Koſt. 


Sie lönnen auf die Art, mie die 
Finken, vorbereitet und zuge⸗ 
richtet werden, 


Meiſenfang, iſt der allerluſtigſte 
unter allen Arten des Wogelfans 


4 


. wu we 
ed, und wird anf 
Weiſe angeflellet. 


y Zufdederft iR hierin eis 


verſchiedene 


ne Meiſenhuͤtte noͤthig, ‚die 
nach Beſchaffenheit des Orts ent⸗ 
weder im Walde auf der Er⸗ 


den, ober daſelbſt in der Hoͤhe, 
auf drey nicht weit von einander 
ſtehende groſſe Bäume, oder auch 
unweit einem 
wobey viel Wenden anzutreffen, 


. gu erbauen. Die erfie auf dem 
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flieffenden Wafler, 


Erbboden wird am bequemfien ' 


rund, in der Breite, oder über 
dem Diameter 6 Een weit, alfe 


- angeleget : Erfilich werden Pſaͤh⸗ 


le nicht weit. von einander einges 
ſchlagen, und mit gränen Straͤn⸗ 
chern ſehr Dichte , damit man 
sicht durchfehen kann, eingefloch⸗ 


: ten, darauf fodann eine dergleis 


hen Dede zu liegen kommen 
muß; gegen Südoften aber wird 


die Thuͤre zum Aus⸗ und Einge 


ben angelegrt , und wenn ein 


Mindofen bineingefetet ‚werden 


fol, muß ſolche Hätte inumens 
Dig mit Brettern ausgelchlagen 
ſeyn. Nach dem Morgen, ober 


gegen des Vogels Zuge ın, lä6t 


man ein. Guckloch, und etliche 


Löcher anden Seitenwänden, das _ 
hinaus die Kloben gefteddet wers 
- den; befonders aber muͤſſen grüne 


Bäume um. die Hütte fichen, 
weil die Meife diefe mehr, als 
die duͤrren befuflet. 


Eine Art, die Meiſen | zu 
fangen, geſchiehet vermittelſt eis 


— 


nes Rlobens, wovon dieſer | 


Artikel nachzuſehen. Die Zeit 
zum YWieifenfang gebet um 
Aegidi an, und der.befle Zug ift 
auf Greugerhböhung , wiewoh 


a 
eu inter Bins 
€ durch 


4 


Ä 


„> 
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Bar bier bleibet. Weun nun - fo gehet der Kaug gut, abe 


ie 


d t; 
te a —— * 


ſchon in Der Huͤite ſeyn, die 


Klobes auffpanuen, und zu de⸗ 
nen Löchern aus der Hätte bie 


. au die Huͤlſe binausfieden. Uns ' Ä 
todt oder lebendig ſeyn; De denn 


. tee denen Kloben auswendig au 
: der Hätte werden die Baure ge⸗ 
hangen, darinn der Vogeliſtel⸗ 


. le nachmals Rodmeilen ſecket. 
. zählter maflen gelangen werben 


Vor die Kloben wird ein Steck, 
‚der oben eine Gabel bat, jedoch 
etwas niedriger, als dieſe liegen, 
geſtecket, an ben Spitzen foll eine 
krumm gebogene Stednadel an 
: einem Städe Zwirnfaden auge 
bunden., uud am Stocke ein 
Bindfaden veſte gemacht feun, 
welcher in die Hütte gejogen 
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. Beet bald melden, wenn 


\ 


gleichen gezogen Fimmt , Dabey 
das Loden mit der Pfeife vie 
les bilft._ Buſchen dann welde 


. aus. forübret man die as Muße 


bangeuden. Meilen, fie moögen 


. Dielen die angeiufleten zu Huͤlſe 
: tommen:molen, fi auf Bie Kies 


bea feßen , und alfe hiemit en 


Je mehr die gefongenien ſchreyen⸗ 
je mehr ſetzen ch von Denen ach 
vorhandenen auf die Kloben, 


- nd siehet man öfters auf einen 


‚ wird , worau bie Muhr » oder 


Rohrmeiſen angebracht werden. 
"Um nun dieſe, weil man fie Ans 
: fange nicht gleich bat, zu erlan⸗ 
: gen, bindet man einen Fuchs⸗ 

— an einen Stock, pfeiffet 

auf der Pfeiffe, die locket ſie 
heran, und wenn fie bey der 
- Hätte angekommen, fähret man 
- mit dem ‚angebundenen Fuchs⸗ 


Zug s bie 6, manchmai auch 
nur 2 bie 3. Fliegen die Reis 
fen ſtark; fo können drey diß 


vier Perfonen anf diefe Arm 


einem Vormittage 3, 10 und mehr 


Schock fangen. 


3) Anbey Kann der Klobens 


- fang durch dei fogenanaten Mei⸗ 


.fentanz, wenn man diefen dar 


- neben errichtet, verbeflere wer 


. den. 


ſchwanze ſchnell zur Huͤttenthuͤre 


hinaus, ziehet ihn aber auch 
bald wieder su ſich hinein, wor⸗ 


auf bie Meiſen, fo bald fie die⸗ 


ſes gewahr merden, ihrer ange - 


ſtammten Neugierigfeit nach, 


ſehen wollen, wo der Fuchs⸗ 


ſchwanz geblieben, ſetzen ſich dem⸗ 


nach auf die Kloben, die ziehet 
man ſogleich zuſammen, und zu⸗ 


rucke in die Hütte, fängt fie alfo 


- an den Zehen und Klauender Fuͤſ⸗ 


> fe, und ſiecket die zuerſt gefangerre 
theils in die Bauer, theils haͤnget 

- man fie an die Lockruthen, wenn ihr 
nen die gebogene Sticfnadel durch 
. den Schnabel: geſpieſſet worden. 


Sind nun Lockroͤgel vorhanden; : 


Spider Tau Aun, days 
jedoch mehr Arbeit. und Leute ges 
bören, wird bey der jegt beſchrie⸗ 
benen Hätte alſo angeleget: Mau 
feet vier Stangen, jedoch zu 
vier und einem halben Fuß lang, 
die oben Gabeln. haben, woͤll 
Schritte von der Hütten, qua⸗ 
dratweife in die Erde, und bele⸗ 
get drey Seiten mit duͤnnen Staͤn⸗ 
gelgen, die Seite aber nad) der Hůt⸗ 
te zu bleibet offen. Hiesu muͤſ⸗ 
fen 2 bis 3. Schock Sprendel vor⸗ 
raͤthig gefertiget ſeyn; Diefelmwer, 
den alle dergeflalt an die Staͤn⸗ 
gelgen gehangen, Daß der eine 
mit feinem Stell s oder Klipphol⸗ 
je innwendig, der andere auswen⸗ 
dig fomme Mitten‘ in dem 
 Meifentange, oder zwiſchen denen 
Sprenkeln , fiedet man * 


‘ 
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: Vaugen Ste, der eine Babel 


. Dat, woran wen Meifen zum 
.  Mühhren: — —8 
Wenn nun ber Fang angehen fol, 

. muß man fraͤhe vor Tage anſan⸗ 
gen, die Sprenkel aufuftellen, 
‚Die. Lockmeiſen in die Hütte und 
auf den Tan su fegen, anbey 
. eine gute Partbie Stell: oder 

- Klippbölger vorräthig haben, daß 


drey und. vier Perſonen bey gluͤck⸗ | 
v : boͤlzerner Nagel gefchlagen, dar 


lichem Fange ungebindert arbei⸗ 
ten, und die vorhandenen Kloben 
zugleich auslegen. Fönnen. Auf 
das Rulen der Lockmeiſen und 
fleiß ige Pfeiffen fliegen fodenn die 
in der Freyheit feyende Meifen 
herzu, und bufhen nm. Nah 
deſſen Erfolg rähret man an der 
Ruhrruthen, melches die Meifen 
- genau befeben wollen, feßen ſich 


Sprenkel, und werden hierdurch 
. au den: geſangen. | 


3) Meifen auf dem Leis 
me und der Leyer zu fans 
gen Tann bey vorher beichriebes 
ner Hütte, oder nur einer von 

. grünen Reiſern zuſammen gemach⸗ 
ten, alſo veranſtaltet werden: 
Man ſchlaͤgt zwey, 6 Fuß lange 
Pfaͤhle, vier Ellen andeinander, 
in welchen oben grofle Löcher 
durchgebohret find , machet ſodenn 


cine Walze, eines guten Armes. 
Hart, mit Zapfen an bepden . 


Enden, die in die Löcher der 
Piähfe alfo pafien, daß ſich die 
Malje drehen lälfee. In die 
Walze werben Löcher 8 Zoll weit 
— aus einander , alfo.gebohret, da: 
mit 2 und a übers Kreuz foms 
men, worein ungefchälte hafelne 
dg, von 3 Fuß in der Länge, 
eſtecket werden können. In die⸗ 

e werden = Paar kleine Loͤcher 


= Zoll weit aus einander; fo, 


\ 


⸗ 
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daß ein Paar etwa -Demmter, bes 
‚ wen andern gegen über fichen , in 


folcher Orduuug gebohret, damit 


: die Keimruthen vom. andern gegen 
. Über fenenden Stocke nicht berübs 
ret werden. . Hiezu macht man 
. 2eimruthen von 9 Zoll in der 


Länge , und eines Tabadpfeiffens 


rohres ſtark, am einen Ende zum 
Einſtecken in die gedachte Löcher 


ſpitzig. In die Ware wird ein 


an eine doppelte - Leine alfo bever 


ſtigt wird, daß Die eine, wenn fie 
aufgewickelt, im Anziehen die 
: Walze drehet, und ſich ab » die 
: andere. aber aufminde. Nach 
dieſer Verrichtung ſetzet man fi 


in die Hütte, pfleiffet fleiß 
rübret % kubrrutken, ade 


gleichfalls gedachtermaffen beforgt 
demnach 'auf die Stelüholser der : 


eyn muͤſſen; worauf die Meiſen 
ald ankommen, und auf die Ley⸗ 


‚ erfalen, die auch, wenn ſol⸗ 
ches nicht nach Wurſch geſchehen 
ſollte, gedrehet ‚werben muß, 

welches viel helfen wird. Weil 
nun die Meiſen oͤfters mit denen 


Leimruthen von der Leyer fallen, 


iſt nöthig , unter diefer, gleichwie 
. unter dem Meifentanz, das Gras 


abzufchneiden, und alles rein ab» 


-nfehren, auıh om dig Beper herr 
‚ um ein dichtes Zäunlein zu verferr 
: tigen, damit die Voͤgel nicht weg⸗ 


fliegen, und fi verfriechen koͤnnen. 
4) Sowohl andere Feine Voͤ⸗ 


‚gel, als auch die Meiſe, wird 


ferner mit dem Rautz und 
der Leimflange alſo gefan⸗ 


gen! der Kautz oder Steinkautz 


iſt das beſte Mittel zum Maiſen⸗ 
fand. Den zu erlangen, muß 


man vor die Gemaͤuer und Thuͤr⸗ 
me, da ſich dieſes Thier aufhaͤlt, 


Schleiffen von Pferdehaaren, o⸗ 
der Leimruthen legen, darinnen 
fie fü beym Auss und Einfliegen 
€ c5 au 
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gen unb Abend fangen. 
Die Feimlange bier muß glatt, - dem 
Löchern durchbeh- 


lang uud wit en db 


ret ſeyn, Darein die Leimruthen 


geflecket werben, und wenn dieſes 
geſchiehet, iſt zu beobachten ‚bat 
swar auf allen Seiten der Staus 


ge Leimrutben ſtecken u mölke, je⸗ 


—* nicht eine Dichte und gerade 


über der andern. Kerner muß 
man noch eine glatte Stange has 
ben, worauf oben ein rundes 
Scheiblein gemacht , . und der 
Kautz aufgebunden wird. MU 
diefens Zeuge ziehet der Liebha⸗ 
ber deß Vogelfauges aus in die 
Väfche oder Wälder, ſtecket die 
Stange mit dem Kanke an eines 
bequemen DOrte anf, und fiehek 
die Stange mit den Leimruthen 
Darneben. Wie nun alle Vögel 
das Eulengeſchlechte fehr verfols 
gen; alfe fangen bald diejenigen, 
darnach der Vogelſteller Arebet, 
wenn ihnen der au die Stange 


gen kommt, an, in ſchreyen 

End ihn zu verfolgen, rar uk 

dem Raus , an:deflen Behaͤltniß 
fie fein Anbalten haben, —* 
fie ſich auf die Leimruthen ſetzen, 
und * a 16 an * 

nem Orte der Bang nicht u 
Derlangen gluͤcken, fo nimm 
man die Stange,. gebet dami 
- weiter, und fledet felbige auf, 
109 mehrere Oman zu einem 
— Vogelſchmauſe vorhan⸗ 





Meiſenhuͤtte, ſ. Bloben, Men 


fenfang. 


Meiſenkaſten, Meiſenſchlag, 
iſt eine Art des Kinderſpie 


Pa nehmen eine alte Schindel, - 


neiden fie in ber Mitten ent 
zwey, und machen darans ein 
Kaͤſigen. 


Das eine Theil sieht u 


baud bach wird, und machen deu 
Dedel mit Raden au, ſtecken ia 
der Mitte des Bodens ein Heli; 





weburh ber 
8 ke Hat, ua he alfe are 
gen werd 


Meiſenkoͤ 
ee nie, | — ui, vom de 
aufgebundene Rang vor die Aus : Tahlechte der 


m fiebet , nur daß en in etw 


ſchenfarbig, der Kopf iſt 
kohlſchwarz, und die —* 
die Augen. find weiß, nie ae der 
Meiſen Kopf auf beyden 


Sein Geſang ik —5* 


iſt. 
als dei — * ſogenannte 


Dornreihe, ob er gleich um cin 
merkliches Heiner 4 Er bräte 
auch nur im —5 uimmi 
aber nicht mit einer oder zue 
Stauden vorlieb; fondern ſuchet 
roffe Hecken und Gebäfhe, we 
t Ibfi er fein Neſt ganz nieder von 
Laubwerk, wie die Nachtigal, 
oder von Moos, made. Er 
brätet auch zuweilen mitten im die 
dicken ann, ud da der 


\ 


"Sir 


Me 
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wrbentliche O 
m: Gebäfäie dielbekz und dar 


a® 


“gegen diefer zu feinen Singepla⸗ 
Ne meiſtens habe Bäume , fieget 


Pr) 


r 


“and gar wieder, 


Brötet zweymal im Jahre; feine - de 


Selten auf boden Bäumen feinen 


BGeſang verrichtet, erwaͤhlet bins 


aber nicht in die Höhe, um in 
Dem Ringe su * bie jener. 


Dieſer Vogel, gleichwie er einer 
= Der ſpaͤteſten iſt, die im Fruͤhlin⸗ 
"ge konnnen; alfo finget er hinges 


en bis “ is, und v 

ieret el ” en ber ganı 
Er bat vier o⸗ 
Der fünf Junge auf einmal, und 


tete Brut continuirt bis in den 
uftmonat, bis babin er auch 


. ‚während feiner Brutzeit am leichtes 
- Pen bey feinem Neſte zu fangen iſt. 


Wer aber im Herbfi um Mir 


cdhaelis, oder kurz zuvor, da er 


zu ſtreichen pepet einen fangen 
wid, der kann ihn verm ittelſt eis 


nes Meifenfchlages in diden ' 


: Stauden befommen, wenn er nur 


olunderbeere in den Meiſen⸗ 
lag : firenet , mit welchen er 
doch keineswe 


aͤngniſſe vorlieb nimmt. ent 


mian einen faͤngt, muß die erſten 


Tage über das Vogelhans an eis 
nem hellen Orte mit einem Tuche 


oder Moͤnch genennet. 


in ſeinem Ge⸗ 
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gaur heübruunen Kbyf hat, aber 
nicht ſo helle ſinget, als der 
fchrwarzfönfigte , jedoch an zierli· 
hen Abwechtlungen demſelben 
nichts nachgiebt. Dieſer wird 
je Unterſchiede des erltern der 

raunkopfigte Mieifentönig 
iele 
Bogeftleller fiehen zwar in der ir⸗ 
rigen Meynung, diefe braunkoͤ⸗ 


pfigte fenen nur der ſchwarſko⸗ 


pfigten ihre Weiblein; allein man 


“weißt aus der Erfahrung, Daß 
bepderley Mönche ihre Weiblein 


haben, fo aber, weil feines: we» 
der einen ſchwarzen noch einen 
braunen Kopf hat, ſondern alle 


nur Über und über am Nüden, 


wie am Kopfe, dunkel oder As 
fenbraun, und am Bauche 
weißlicht ausſehen, faft nicht zu 
unterfcheiden fund, zu welder 
Gattung fiegebören. Der braun⸗ 
koͤpfigte Meiſenmoͤnch beſchlieſet 


ſeine Brut ſchon vor den Hunde⸗ 


tagen, und iſt in der Zeit, da er 
bruͤtet, am leichteſten bey ſei⸗ 
nem Neſte, welches er in das di⸗ 
ckeſte Gebuͤſche machet, oder auch 
zur Zeit ſeines Strichs, gleich zu 
Anfange des Herhſtes, mit dem 
Meifenfchlage zu fangen. f. a. 
Dornveiche. 


bedeckt, und mitten in dem Bauer. Meiſenmoͤnch, ſ. Meifenkönig, 
ein Troͤglein, mit lebendigen " MDornreiche. 


Warmern oder frifchen Ameiss 


Eeyern, geſetzt werden; bernadh * 
fängt man an, Mein zerdruckten Meiſentanz, fs Meiſenfang. 


Hanf, gehackte Huͤnereyer, oder 


Meiſenſchlag, f. Meiſenkaſten. 


and in Wild geweichte Sem: Melanetus, f. Adler. 


mel, oder auch Milch und Kleyen 


Darunt | d ihn al 
fe anmäblig an andere Cprifen 
im gewoͤhnen. 


EEs giebt noch ein Geſchlechte 


Melden, fi) melden, ſagt man, 


wenn ein alter Hirſch ſich mit eis 


‚nem lauten Ruf hören läßt, fo - | 


bald er einen Menſchen, oder 


- fonfi was merket. 
"208 dieſem Vogel, welcher einen Meles, ſ. Dachs. 
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Aeleze, ſ. Ker— 

Melis, ſ. Dachs. 
Melo, ſ. Dachs. er 
Mebrus, ſ. Dach. 
Melus, ſ Dachs. Br 


Adente, ‚bebeutet ben geraben auf 


‚eines fichenden Hirſches, mwels 
dem. man . behändig pachſolgen 
Hingegen Mal- AMende 


nach Beſchaffenheit des Hole 


muß. 
wird . von ‚einem Wild geſagt, 
wenn es allzulange verfelget und 


.geingt „ mad dadurch fo mübe.ges . 


. worden, daß es einen 
. aa fih kommen läßt. 


Men, franz, Merge , ſ. Tau⸗ 
Merl, frau. Merle, ſ. Amſel. 
Merope, ſ. Neve. 
Merula, ſ. Am ſel. 

Merula novalium, ſ. Brach vogel. 
' Merula ſaxatilis, ſ. Haͤher. 


gauı nahe 


monat, lat. Martius, franz. 
Mars, iſt nah unferer Zeitrech⸗ 
nung derdritte, in den 4: Jahres 


zeiten aber , nad) welchen. auch 
die Mömer ihre Fahre zu zehlen 
anfiengen, det erfie Monat, und. 


bält 31 Tage, Er iſt nicht allein 
von dem Frühling, deſſen Ans 
‚Sang er machet, ſondern au 
von der Tags und Nachtgleiche 


(ZEquinodium vernum ) berühmty 


da nemlich -die Sonne in das 
bimmliiche Zeihen , des Wid⸗ 
‘ders tritt, welches in ‚gemeinen 
Jahren den sıten, in Schalt 


jahren aber den zıflen dieſes Mo⸗ 
2) Bey der Fiſcherzy ma 
man aunmehro „die 2 He 


u nats . gefchiehet. Die Arbeiteu 
dieſes Monats bey dem Forſt⸗ 
366: und Jagdweſen. find jol⸗ 
‚gende: Bu 


" beudigen Höhen wäh 
‘ u fe ‚= Fre 
der Ge 
Tangelhoͤlzern, woſerue fie ie dem 
— —— "Monat ” 
durchaus , bewerfficdiget 


Abſicht aniha 





aue in den Schwargs au 





koͤnnen, vollends eifrig gu ...de 





dens , und :anberer. einfchlages 
den Umitändg,, ſolche in Diefer 
br —— der ide 





0 
und umadern su Iafien. 


‚ beufalls nah Belhaffenheit: de 
Bietn meg 


auf die dazu befkigan 


te und bereitete Schaue be 


. Siöten s Kicern.-und "Led 
‚ baumfaamen zu fi 


en. 5) Bläfen 


„und mit Grad und Unkraut ver 
.. wilderte Gegenden [einer Wal 
‚ dung, die durch die Hokfaat, ihr 


. ter Enge sense M ' 
‚nicht bebauet werben koͤnuen, wit 


Merz, Märtz, Maͤrz, Würze jangen Erlen, Eichen, Buchen, 


Ahornen, Einden u. d. g. gm be 


pflauzen. 6) An dauu ſchickn 
Orten, 4. Er. au Baͤchen zu 


Waſſern, in dieſem und folgen 
den Fruͤhlinge monat Weiden aus 
zupflanzen. 7) Wenn fich warme 
Tage. und Sonnenſcheine eiw 


. fiellen, an. folden die eingefams 


melte Zapfen ‚in. den Buberten 
auszuflingeln. 8) Zu verbieten, 
daß die Ziegen, wie auch bie 


Schaafe und anderes Vieh, nicht 


in die Forfis und-.andere Gehege 
getrieben werden, wofern edan 


derſt mit. dem letztern nicht ein 


altes Hetlommen Il. 


ſe 
eb 
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N — — Queſun 


ern fl Babe gr he A 
nee iin — ange 


— werben PR — 
"08 mE 


ie 


Une: 


R 


5 une : 





der Krpfe 
Ner aber nit iil Bi 
I» —* äuch jim!s 
nicht betfeher. worden; Ir 
0 ig Iwan dieſem W J 
Ee 


STAU N are 
and len Sr ie 


een gewe⸗ 
chenen Mas 


} 
' 

uWefßetzug det Telchr mit —— 
zBrijt kann ſonften am ſuͤglichſten 


Yıye Serbff, mit, fremder Brut 
übern Fr eben, Das 
ame die junge Fiſhe der Som⸗ 


\ c-mer-übet —— io ſah- 0 


* * und a * 
HR Fi fein fonderlicher 


nbrfmegee. iii: In 

i dit — ider 
——e Kenn legen. ehe en 
Mi man ER eher * 
ige —— *—* abo 


gen 
a Paͤrſe, Lachſe, Rum 
‚angen, linge, Grundeln, 






t —— sus 
ep melfeit de 


"ib team, don Oftern dis 
— 325 — une“ — J 


) Beh "der a 


* an den mei 
: —— — 
en su jagen nad’; en 
** otheũ ie 1 ine eıdan 
5 a —5 — 

i 

Nerlaubet iſt, in doch: dad Weib⸗ 
llig: Sunde’nar-' der 
Re — 


1 derlich Di 
Ä Auerhäbwerin | —— 8 4* 
beſten ſeyn. Dief name ur 


fängt man u die — 


nie oh aurmeh 


A find. Den It pas —8 


fi 5: I ed bed ſ ſeht gerue au 


Mein, denn man recht 
Sarnen Bon! Die Emen⸗ 
rl Alle Monate auch 
e gr ſtig / Jedoch Feet y man 
— — 
TR A fen jufrie⸗ 
panı Nunmehr kormen auth Die 
wiben Gönfe, Tuappen, weiche 
ma mitibec Karrenbaſche Achieſ⸗ 
3 fen a Kybite, Schwanen, 


en Dio je Sarcı, mu 
D es: elzen ⸗ wa 
ı bei, —** die Kernbeißer 
ud Lerchen. Die Schaue a 
‚haben jego ebenfaßs ihren 


2 


a 
= 


‚ welde man auf denen. 


etwas :, Tumpfichten Wiefen, da 
. Nel — den iiegen, mit Gteck⸗ 
garnen, Hechnctzen, vder, wel⸗ 
«ches asch beſſer, in Cihuepfen, 
pantheren, ‚oder in Kicbgarnen, 
die von fubtilem , doch flarkem 
zwinn 


i 1 
——34 


Ye 3i6 
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gemadit ind, angen kaun. 
—X — * auch di mb 





Y 


.. 6 bey denen neu angebauten Das 
berakern auf, alme fie- *231 
den Kuf, oder, wenn man 

hat, wobl zu fchieffen find. - Die 
andern Vögel aber ſol man, wie 

. bereite —— wegen. ihres 
| ——— — und des darauf 


[4 


Gun 


J Itzt kann man auch Eins 
J af in Bogeldonen ſammeln, in⸗ 
. gleichem. die. abgeworfenes 
weihe der Hirſchſtangen, y> in 
denen Hoͤlzern gefunden werben, 
Arm, Wi und zur. Uran brau⸗ 
a. 


merzhechte, . Sehen 
Meſange, f Meiſe. u 
Meßeller ſ. Maßeller. 


! m̃eßtette, Meßſchuur lat. 
et — Funis meaſo- 
rius, franuz. Ligue @ we- 
furer, iR ein Shah welqches 
font ‚im. Feldmeſſen zu, Meſſang 
der Fänge: rinen'E braucht 
. wird. . Man bedienet. Ach  aher 
derfelben auch, das: Hol; ju meſ⸗ 
fen: Nemlich in einigen Wels 
dungen wird das Holz entweder 
. ua dem Fuß, der nach Der 
: Spanne verfauft, _ Hiem batıan 
von dinnem Drat eine Kette, 
welche in Küffe oder Spannenab» 
“ getheilt il. Mit dieſer Kette 
‚ wird das Baubol; rund umgemeſ⸗ 
fen, amar wicht ganz .unten auf) 
"den Stod, fondern ‚fünf Enß 
vom Boden; ſodann If ein or⸗ 
dennlicher Tar gefeget ‚ wie von 
dieſer oder jener Sorte Hek, 
der Faß oder die Spanne berah⸗ 


2 


7 wi 


Mo» om. 
.. . > 





den Tauben, und halten ſich ger .. Buß 


‚ vom ſchwachen, . und je Räte 


if ! ſt, niht.uur. ‚8 
> 3368 
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It meröm unf ʒ jedoch koñet als 
. {em im hatten Dal Halse, - da 







der Baum, 16 Biber if Pr ie 
‚ Yud k hal de um, 
we dag Dalı siem eu Vena beunößu 
£F;; 


anch/ æꝙ 
2 M 






des Baum % ana 


"die Ban —— 
Diameter weben addirt, * 3 
te das Quanum hal⸗ 







der ganze 
"ha oe 5 5 J 
Circum N 


lichten demonftrirgn Wenn au 
das Verhältnig eines Dane 
* —e— — | de * 
na „r 7 dachterma 
rechnet; zuin Erempel: Wen 
"ein Daun mit :.eiuer darm —* 
sn Bußmaaße. 
haure, ‘oder ‚feinen 
‚ummeien. wuͤrde, nad 33 
arnehen unde ein ande⸗ 
rer — welcher 4. Fuß nt 
waͤre; ſo iſt Dir Brager.. nd 


terer — 
halt uach —— Ko a 






u — 
I Dulen wird alle — 


Deir aum 3. Buß, . 
uf der Zu ende — 9 
„16 diefe 16 mit 9 divid, fag, 1? 
* Wenn nun der — 

or: 13 Groſchen taxiret iſt, wei 
‚een andere ne: 


| —V 





* Be" al, — 


ins⸗ 
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2... Mugeedhnnng. | 
Baum ' Gr. Baum 
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| I 16 7 
tn PR 21.3 60 
gg] sber 4. Pf 
J 32 i 
16 
— — | Ze 
192 
en Die: - — 
Der erſte Baum 3 Fuß, 5 Fuß des andere, quadrirt 9. 25 dieſes 
BF , | ’ Br * 
mit 9. divid. | 
2. Baum : Bu 0 
1 vor 12 Groſchen was 25 
53. Br” 
Bl. ‚mit 12 multiplicee 
38gg 8 300 B 
| 39 24 | 2. Rthlr. 9 Gr. aM | 
oo Aal a | ‚ 


Auf diefe Art kann man alle 
Bäume, fie mögen beſchaffen 
ſeyn, wie fie wollen, gegen ein 

- ander vergleihen. In der Holy 
_ Taxation aber ift dieſes auch vor 
nemlich mit zu beobachten „ daß 
in einem noch 3 bis 4 mal ſtaͤr⸗ 
fern Banm, . gegen dem ſchwa⸗ 
chen, der Preiß dem Fuß nad 
mehr geſetzet wird.  Aners 
wogen, wenn ich 2. ſchwache 
Baoaͤume ummeſſe, und nehme eis 
nen Dagegen, fa noch einmal, 0 
.. ber die Circuimferenz yon beyden 
bat, alfo nad) vorgezeigter Rech⸗ 
nung amal ſo ſtark, als fo eiä 
ſchwacher iſt; ſo muß man ber 


* — * 
a . 3 “ 





"denden, daß in a ſchwachen 
Bäumen die Rinde ein an 
und alfa weniger Holz austrägtt, 
als am flarfen. Ferner, fo iſt 
auch ein alter oder ſtarker Baum 
koͤrnichter, und alſo nutzharer; 
dahers auch ſelbiger dem uf. 
der Spanne nad mehr werth iſt, 
wie nemlich die Einrichtung eine 
jeden Ortes beſchaffen, und dar 
nach man fi) bey der Ausrech⸗ 
nung richten maß. Vermittelſt 
grdachter Kette und Rechnung, 
Tann auch, was die Baͤnne na 
ihrer Circumferenz ,. Runde 
oder Stärfe an Quadrat in fh 
halten, ansfündig gemacht tur: | 
“ eu, 
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den, jedoch unß man dabey dei. 


Archimedis Regel sum Grund 
fegen, die aljo heißt: Wenn der 
Diameter circuli 7 hat, ſo hat 
die Circumferenz 22, 


Hettre Bas, heißt in der fransößr 
ſchen Stägerfprache fo viel, als 
unge fegen, welches infonders 
beit von dem Wilde gefagt wird. 


Menler, Wiiehler, beißt der 
auf der Kobiflätte aufgerichtete 
Holfioß , der sum Verkohlen bes 
flimmet iſt. Mau bat bey dem⸗ 

. felben 2 Hauptverrichtungen vor⸗ 


“ zunehmen, uemlid) das Kichten 


und Decken des Meulers. 


A) Mit dem Richten gehet 
es alſo her: Nachdem die Kohl⸗ 
ſtaͤtte gehoͤrig zubereitet worden, 
werden 2 Stangen, eines Arms 
dicke, ſuͤnfzen bis ſechzehen Zuß 
lang dergefialt- auf die Kohlſtaͤtte 
einen Fuß tief in die Erde ges 
pflanzet, daß ſolche gegen einan⸗ 
der über fechs bis acht Zoll vom 

: QDuandelpfahl fliehen, und wer 


den die Ouandelftangen genen fi 


net. Sechs oder acht Fuß dis 
ber = * bindet man bey: 
‚be, Quandelfiangen mit einer 
Wede / Ode zuſammen gedrehes 
ten Ruthe aneinander,” aledenn 
; wird der wiſchen bevden Stans 
„gen. fiebende. Quaudelpfahl aus 
der Erde nejugen, . und zwey 
leine keilförmige Kloͤtze, zwoͤlf 
„bis ſech ehen Zoll lang, ſechs hie 
Wacht Zoll hoch, vor und ‚hinter Die 
- Duandelfiangen , dergeſtalt gefes 
‚bet, daß die ſcharfen Seiten in 
r die Höhe firhen, Auf Diefe Kloͤ⸗ 
“ge werden dünne Splittern 
„ bon ſedr trödehem Hole, oder, 
welch es beſſer, von gefpaltenen 
Y Bränden,. oder mo dergleichen 
nicht zu baben, trockenes Ries 


“Ya 


Me — 
eh 5 und bi im de 
intel der zuſammen gebande 
nen fangen anfeinaader gr 
häufet. Die Länge diefer Split. 
tern oder Reisholzes iſt etwa 
anderthalb Fuß, damit 3* 
auf beyden Seiten der 
einer Duerband breit herum 
liege. Es dienen aber bie 
den Duandelflangen , Die 
ne oder Neishol; su halten; fm 
ner das erfie auf die Kopifätt 
zu richtende Hal; daran zu Ic 
ven. Die beyden Kloͤtze find 
nöthig, damit die Splitiern # 
ber Rishelz auf feibigem hohl 
liegen, leichter Seuer fangen 
und (nel in ‚flarfe Flammm 
gerathen mögen; nf Eridfes Ich 
tere kommt es bey einer guten 
Anskohlung fchr: an. Iſi de 
angelegte Feuer in den erſten 
Stunden zu matt, und breite 
A ſich nicht in etlichen Stunden au 
ter der ganıen Haube gleichlär 
„mis aus; fo muß man ben en 
zichteten Michler zu lange nm 
beworfen brennen laſſen; es enb 
Heben daher um den Quandel 
groſſe Hölungen, welche das p 
matte Feuer, da man ibm 
„lange Luft laſſen muß, ausfrif 
fet, und melde Hoͤlungen dem 
naͤchſt mit vielem „Dolze wieder 
a so werden a. man 
„nenberg Menig un [ 
Kohlen, wie aus dem, ae 
deutlich erhellen wid, 
folgen. u 


., Nun lege einen geraden, ſei⸗ 
. ned Armes Rarken Kuppel aus 
‚dem Malterholge, dergeſtalt an 
den Quandel , daß older mit 
. einem Ende zwiſchen die beyden 
Kloͤtze, welche die Eplittern tra 


gen » ji Aigen Tumme; mi 
,. dem andern Ende aber. grrade ge⸗ 


333 — — 
gen den Umſang der Kohlſtaͤtte 
ziele. Dieſer Kappel heiſſet der 
Richtſteck, au Dusandels 
Enöppel, und dienet dazu, daß 
eine Oefunng in gerader Linie 


von dem Mittelpunfte, woſelbſt 
die Spähne und Splittern lies 
gen, bis gegen den Umfang des > 
zu errichtenden Miehlers bleibe, . 


- amd. heiffet diefe Defnung das 
Anſteck⸗ oder Zuͤndloch; weil 

“Dadurch vermittelt der Zuͤnd⸗ 
‚ Stange, an deren Ende Harz, 
Birkenrinde, welhe man Tabs 
bert Heißt, oder andere brennene 
de Materie beveſtiget iſt, obbe⸗ 
ſagte trockene Splisteruund Spaͤ⸗ 
ne sn ündet werden, 
demnaͤchſt das Holz um den Quan⸗ 
bei in Kreifen 
ziehet man den Steckknuͤppel in 
“einer geraden Richtung gegen den 


Sowie 
geleass wird; fo ° 


der obern Schicht dergeſtalt a 


— 


me884 
womit demnaͤchſt der Miehler be⸗ 


worfen wird, nicht herab ſchur⸗ 


re. Je mehr demnach die Erde 
bindet, je ſteiler, je lockerer 
6 e iſt, deſto flacher muͤſſen die 

uſſerſten Kreiſe ſtehen. Se wie 
dis Kreife der untern Schicht ſich 
yon den Duandelpfählen eutſer⸗ 
nen, ſo forget man mit Setzung 


Daß die Kreife der obern Schicht 
3 bis anderthalb Fuß breit, .. fo 
weit nemlich ein Wann mit den 
59 bequem reichen kaun, qu⸗ 
ruͤck bleiben, weil eine unmittel⸗ 
bare Folge den Stand der untern 


. Kreife aus Mangel der Wieder⸗ 


Haube oben drauf, wel 


Rand dergeſtalt hervor L Daß fol, 


cher befländig einer halben Spans 


ne lang vor dem gelegten Dalıs 


hervorſiche. 


Unter den Oolivorcätben ſu⸗ 
de zwey, drev oder vier Malter 


pon geringem und trockenem Hol⸗ 


ze aus, und wenn verſchiedene 
Battungen untereinander muͤſſen 
. serkoblet werben ; fo wähle hiezu 


Diejenigen, an le am we⸗ 
a 


‚nigfien gelegen iſt; dahin gehoͤren 
Eſpen, Soͤhlweiden ꝛec. und wo 
dergleichen unter den Hol vorraͤ⸗ 
theu nicht vorhanden, muß es 
angeſchaft werden; ſetze dieſes 
Hol fo gerade aufgerichtet im 


Kirfel um die Duandelllaugen,- 


Daß es nur nicht umfalles je weis 
ter die Streife von den Quandels 
langen abjufichen Tommen, je 
facher muß das H 


wird wie die erfie, jedoch noch 
flacher gerichtet , damit die Erde, 
Hl 


gerichteh . 
werden. Die svedte Schicht 


. Yale 


Ingeleicht verrüdden wuͤrde. Nach⸗ 
dem nun. folchergeflalt bepde 
Schichten fertig, ie vr 
er 
aus gewoͤhnlichem ſehr fchräge-lies 
genden Malterholze — 5 
worauf Feine Klöge, uud die ets 
man bon der vorigen Verkohlung 
übrig gebliebenen. Brände, gelegene 
werden; Daß alfo die Haubedas 
Unfehen eines flachen Gewoͤlbes 
Endlich ſuche das F 
waͤchſte Hol; aus den Malter⸗ 
bänfen zuſammen, welches kqum 
ı oder 2 Zoll ſlark ſeyn darf, 
uud füle damit | 
Miehler ber, ale gröflere Zwi⸗ 
enräume and. Sieſes heiſſet 
en Miehler ſchlichten, oder - 
ausſchmalen, und ift deswegen 
noͤthig, damit die demnaͤchſt auf 
den Miehler getvorfener Erde und 
Stübbe nicht N leicht zwiſchen dem 


Polie durchlauſen fünne. 


als 
Lex. 3,068 DH Dd 


Die Regeln, bie man ins⸗ 
befondere dey dem Wichten eines 
Meulers u beobachten bat, ind 
folgende: | — 

1) Es muß Fein gröber Bol 
68, hoͤchſtens ——— 


rund um den 
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Te 


in den Michler gefchet merden. 
A das Hole a bleibt ed 


- entweber innmwendig roh, ale ein 


Brand , oder es muß fo Rarf mit 
Dem Feuer angegriffen werden, 


daß das auswendige anch das 


umberfichende ſchwoͤchere Hol 
ausgemergelt, oder wohl gar sum 
Theil verzebret wird. Es iſt auch 
kein˖ Fall jiu erdenken, da groͤ⸗ 
bere Kohlen nöthig wären. Be 


grobes a ln tveb 


in der gewöhnlichen Mals 
Aelklne gar a fpalten 
laßt, da wird folches in halbe 
Längen geſchuitten, die Kloͤtze 
aufgerihtet, und die Kei⸗ 
le von oben nieder getrieben, 
auf welche Weile man ſolche gar 
jertbeilen kann. 


leicht a 
Bepym Richten des Miehlers ſe⸗ 


et man dieſes Holz in die Mit⸗ 
ſchicht, und zwar, weil ed nur 


die halbe Länge bat, doppelt dr 


ww . « 


unterfie Schicht kommen 


ber einander, Es können auch 
ganze Miehler davon gemacht 
werden , und es giebt eine ſehr 


ute Ausfohlung. Wenn fich der 
| gui ereiguet, daß Rumpfs oder 


orrenbol; aus Mangel der Ar 
beiter nicht Fein genug gemacht 
werden Fanns fo muß es in bie 


war in die mittlern Kreife zwi⸗ 
dem Duandel und Umfange, 


und weil ſolches Holz, wenn es 


bet, 


mit feinem breiten Ende auf bie 


Kopifätte sehe wird, bis zur 
Helfte feiner Höhe ein Brand blei⸗ 
indem das Feuer, aus 
gaͤnzlichem Mangel des Zuget, 


- nicht nieder kommen kann; fo les 


get man-unter jede ſolche Harfe 


: Rlaft einen Stein, einer. fiarken 


Fauſt groß , fo kohlet es völlig 


wieder. Zwar mwürbe fol Knor⸗ 
renbolz in der Mittelſchtcht weit 
beſſer auskohlen, weil daſelbſi 


dat Fener ob zwar sebämpfter,d 


gen, und gehoͤrig, und ſo zu ſe 


if, bat das ſtaͤrkere Mol be 


und 
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von längere: Dauer iſt; allein 
iſt nicht leicht ein Köhler dahin y 
bringen, ſolchet zu thun, mei 


Ken, daß nicht der ganze Miehler 
bear in Verwirrung gebradi 
werde, - ‘ ' 


3) Bey Ertrtichtung 
Miehlers muß das aröbere 
in jedem Kreife gleich . verehelld. 
werden; denn, wenn ed afeb 
ne Stelle zuſammen geſetzet 
wird; fo bricht das euer daihf 
nicht fo leicht durch, es wird im 
Miebler ungleid, oder wie de 
Köhler fagt, es iſt in keinen 
Cirkul zu bringen; wo ber 
gen das ſchwaͤchere Holi few 
bet, thut es feine Wirkung 
weit gefihwinder und flärfe; | 
und wenn dieſes völlig verfohle 


22 


weitem noch richt durchgefohle. 
Ran darf alfo den Miehler ni 
nicht kuͤhlen, und alfo wert 
bie Kohlen von dem mittlern un | 
[arigern Hole su fehr ande 
rannt. Kurz zu fagen, es bu 
Bommt entweder das ſchwaͤ 
Holy sn viel, und das ſtaͤrkere 
u wenig Beuer, und erfolget ab 
ezeit eine fchlechte Kohle, mens 
die Vertbeilung des flarfen Hal 
zes alchr gehörig benbachteg wirt. 
Geſchiehet es Üüberdem, daß de 
Mind von derjenigen Seite ben 
wehet, wo das ſchwaͤchere Hol 
ſtehet; fo iR der Schaden des 
gröffer ,„ weil fih das Feuer in 
einem Miehler gegen dem Wind 
siehet, wie im folgenden Demtlö 
cher wird erfläret werden. Je⸗ 
bach giebt es einige Bälle, we 
. . . man 





— 


ſo iſt der. Zug der Luft von der 
* balfeite.der. A: fer, als auf den - 


ger. ‚Witterung, uut.guf. eine .: 


Seile des Miehlers ſtoſſen wird; 


„Jo ſetzet man daſelbſt etwas mehr 





— — 


x 


..grobes Hol; hin. Thut man das 
* Begentbeil; ſo ift et ein ſehr 
— grober Fehler, zumal, wenn 
man bey anhalzenden Rord⸗ und 
Oſtwinden zu viel geringes Holz 


— oft de —A— —— 


Auskoblung iſt. 


) Weil grobet Holy groſſe — 


wiſchenraͤume machet, barinnen 

as Feuer zu viel Luft bat, und, 
anſtatt das Holz su verkohlen, ed 
gar zu Aſchen brennet; fo muͤſſen 
dieſe Zwiſchenraͤume mit kleinem 


Holze auögefület werden, meh 
ches zu dem Ende in. Feine Stuͤ 
e de gehauen wird: dieſes nennet 


e 


man A oſtuͤmpeln. 


4) Eichene Zacken, nad: de 
berhaupt alles frumm g ſene 

- Holy, wird in Burg Stüde ges 
8 itten, weil es fonft-die hl 

übe machen wuͤrde, den Mieb⸗ 
ler dichte genug au. richtez. Bey 
. dem Setzen aber ſolches Holzes 
. Wl zu vermeiden, doß nicht etwan 
„deſſen Enden über die Schicht . 

dervor fliehen, weil dadurch in 

“den: Darüber. ſtehenden Schuh 


: Moe ſchaͤdliche Oälungen gemacht 


k. 
werden ,. wodurch Mau aber eben : 


die ‚eine. Spiter u 
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‚ben Sehler den man: durd; das 
Kelle "ht. Fr ur 
- meiden in 

.. ggenn nemlich die Koblilätte.an x. 


ucht hene audere airt 


— 


beranlalen- wuͤrde. * 


a — — — 


zu richtzu,Fals in -folchem. gu 
le if es gut, weng etwas mehr c, 


eym 
a Diefer Fehler nicht leicht vor; de⸗ 
.ſto öfter aber bep dem nadeltra⸗ 


rofle ‚nwifchenränme iu laffen. 
aubtragenden Holje Kine 


genden Holzer weil dieſes geras 
der gewachſen, aud) wenigere und 
geradeve. Höllenden und Zacken⸗ 


‚holz bat, ald jenes. Denn] da, 
 burd) wird Das. Feuer biömweilen 
gadz erſtickt, wodu die übermäfs 

be pechigte Materie im Zanuens 


olje gleichfgle vieles beytraͤgt; 
oder findet e8 irgendwo, es fey 


an einer Seite per oben, eine 


Daran) jfe bricht es dafelbjt 
durch , Aberlänft den Miebler am 
Umtange , machet daſelbſt inner 
Geſchwindigkeit die Kohlen gahr; 

Da indeſſen dus Hol; in dem 
mittlern Kreife noch roh iſt. Sell 
dieſes nun gehörig durchkohſen; 
fo gehet das auswendige Holz 
perlohren; wie Dann. ein folcher 
Miehler drep, vier, ja-bismeilen 
fünf Wochen. im. Feuer ſtehen 


wuß, anflatt,. daß Die v0 ie 


Verfoblung binnen sehen, zwolf, 
hoͤchſtens vierzehen Tagen, hatte 
geendiget ſeyn muͤſſen, 


6) Sans friſch gehauen Holy, 


. wenn es einigermaſſen zu vermei⸗ 


ben ſteht, muß man fo lange zus 


ruͤcke laffeg, bis es menigfiene 


welck worden. zn es aber nicht 
zu vermeiden; ſo muß ein gan 
ser. Micbler davon errichtet wer⸗ 


. ben, und. geböret fobgan auf 


dem Quandel mehr trodenes Hol, 
als gubalich⸗ Es erfolgen nk 
Dda k and 


{ 
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Stuͤbbe durchans gl 
ans ba man denn das Teuer 
Erfordern der Umſtaͤnde regieren 












Da Über dem Anſtec 

—E —* 
en je mh files 

feinen Susgang au der * 


u uud ee ch * 
Ebene liegt: fo- 
befländig von einer. * 
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er legen; fo bat ein 

darauf Abt in baben, ie 

. sit nichts davon in den Michta 
ern and 


werde Fr efä 
* BR | en 
die Zadın von — 


" ijen, welche inamendig *8 
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| alte, 
Ber ei 


ork top un hi Up 






. und a mans 
che Kohlenſchuppe mit den aulie 


enden H — und Be vl — 
or⸗ 

— 
& a): 


a if, folche Koh 


— eraͤth in Gra 


* et — ua 4 


er Geſaͤßr 

Werkohlen ſolches I lau Soljes 

‚a beften abgeht; fo aͤuſſert 
das Feuer, wenn die et fen n 

. am Rande des aber iten RR 
us liegen, woſel Ton die ii 
noten Kohlen, daferne ſie in 
En geratben, mit Waſſer, 0 
r_ darauf gemorfener Stäbe 
heit gelöfchet werden Edunzn, ' 
at verlieren aber, auch däßey 
* ihre ee und die beflen verder⸗ 
* ben’ mit den fhlechten. . Diefim 
Uebel, kann vorgebeuget werden, 


$ Dan a 53* Hol Bee 


‚und bag — 


f Be wirds... 


n olzes die Wi⸗ 
ee in ES ie =E 





‚nsber vollſuͤhr 


. ibe 


de Tannenörter N jabf n.“. 
entſtehender Win — 
gene Fener leicht auf, * 


58 Ber | 


. auch muß ein jeder. Kr ‚rm 


ein’ Heuer angefangen wird." 
ur Weiſe wird der Drat von. 


Brad = reiſen 
‚glei, un t zu be 
Be deiflangen veriäler 


ben werden. Wuͤrde man d 
‚gegen viele, irn n 
— vollſuhren; fo 

rde die —— der aeg; 
henden re 









En Bi — * hi 
tun ers 
ie 2) Bag u 


J —5 —X zum Ded 


— ) Man überdecket ibn a’ 


ber mit Helen, wozu bie Tans 
‚Nena, Richten und Kiefern am bes 
fen find. In — 
Orten nimmt man auch abgefal⸗ 
kenes trocknues Laub. Iſt Waſ—⸗ 

miood in Der Su vorhanden; 


“fo Fan diefes hierzu ſehr 
Vol ge — a e 


‚te gu 


aber Peine ER van, * en us 
muß man 


aha) | 
9 n 


nd dergleichen 


Be Des Ortes Gelegens 


eit wi jeigen, was unter: Dier 


hen: len iſt. Die Dede muß 
an dicker auf dem KHolze liegen, 


als ein * quer Finger/ oder 
pda queren 


l 


et. — * 


en — 


— — 


an RE 


—— 
hen — 
— aufel fh 


fr « 


ine runde 


In 


gen machen 


a —— * die Ruͤſten 


Mſgendergeſtalt vrtſertigt: Wenn "- 

8 ein Tanarawſed er it; 
den vier bie ſecht Zoll dünne 
‚Klöggen rund am Fuße des Mieh⸗ 


ſo wer⸗ 


lets; umher gelegt, - dergeitaft, 
daß die Zwiſchenrdume etwas Fürs 


er bleiben, als die Pinge des 


Malterfiodes ift; auſ diefe kom— 
men eines aufen Armes (larke 
Klüfte, welche Keißholzer daſ⸗ 


elbigen beiffet des Wechſel, u 


Ider 


ber Ziifpehraum neilgen 
er welche MWechfel man ' dnbkte 
Klüfte leget, Die Wechſelkluͤfte 
Wechfelklöge heilen. 


on die demnaͤchn darauf zu er⸗ 


fende Erde und Sthbbe fehr lo⸗ 


‚er, oder wohl aar ſandig, und 


iu beſorgen, daß ſolche von der 


nkerſten Schicht des Mieblers 


‚ menn auf die 5 


"ablaufen möchte: To’ iſt dieſem 


Febler leicht dadurch abuubelfen, 
echſelkloͤtze zweh 
bie drey Fuß ‚ge geichnittene 
Malterkudppel geſtclet, und auf 


„Diefe abermals Kuͤſte und Wech⸗ 
! feipölzer ‚deleget ‚werden, 


er — — 


Di hartähe ET abtrag 


dem Holje pfleget man Die Ruͤ⸗ 


ſten etwas anderſt zu. machen · 


Es werden nemlich krumm "ges 


wa hſene Knuͤppel, wey bis dtey 
Zoll dicke, ausgeſucht, und, fo 


iurechte gehauen, dad Nle.faft das ' 
Anfihen eines Schwengelt * 
kommen; dieſe legt man au 

Fuhe bes Miehlets, Kitieh ne ei 
den andern, dergeſtalt um A af! 
die Krimmen in die Hoͤhe lichen, 


„um damit das Nachicieffen ‚der 
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Wid Erde, wern beim 
dafelbft aufgeräumt wirh 
u’ serhiudern : telbige werd 
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bei beirennet werden, und auf die 
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= viel lin er macht, 
„‚Dberräftehöler bie inf u 
“ Shuh icht reichen, - 3 ie rſaqe / 
m die Tannenm 
— ſtark geroͤſtet werden 
„nom lanbtragenden Hol, 
— —— 
edecket werden, einer rien 
„ Mater ung. nicht bedarf, As 
dag" ie hd 098 ;. ö 
man ın lanbtragenden ' Der 


2 ale semeinlglih iu de⸗ 
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Kohlſtaͤtten nicht gar zu weit eut⸗ 
fernet find; ſo kann man fih der 


ı bereits gebrauchten gahren Erde, 


wenn man etwas davon mit der 


: frifchen Erde ‚vermengt , mit 


groſſem Vortheil bedienen. Die 
- zum Decken beſtimmte Erde wird 
- am Rande der Kohlſtaͤtte rund 
- -amber..vertbeile. Hiermit bes 
: wirft man die Haube bis an bie 
* swonte Schicht; auf aleiche Weis 
ſe bewirft man den Miehler au 
der untern Schicht, rund umher 
zwey bie drey Fuß hoch, jedoch 
dergeſtalk, daß der Raum am 
Fuſſe des Michlers unter den 
Fußknuͤppeln, oder unter den 
Rauflehoͤlzern frey bleibe, uad 
der kLuft einen Zugang verſtatte. 


. Das Bewerfen des Mielers 


geſchieht einer queren ſtarken 
Hand dicke. 
locker oder kirſchicht; fo wirft 


rau fie etwas dicker. Wenn fie 


i bingegen bindender oder- zuſam⸗ 
. menbängender iſt, etwas dünner 
auf. ' Naffes und ſtarkes Hol; 
» wird anfänglich nicht fo dicke bes 
worfen, als ſchwaches und trock⸗ 
nes, damit das Fener Luft genug 
behalte, und gebörig uͤberhand 
nehmen koͤnne; beſonders wenn 
bey ſtarkem and anhaltendem 

Regenwetter die Splittern zwi⸗ 


{hen den Quaudelſtangen naß ge⸗ 


worden ſind; widrigenſalls lauft 

man Gefahr, daß das Feuer kr 
Mile : Wo wenig gehoͤrtg bins 
dende, hergegen viele lockere/ 


kirſchichte oder grandige Erde zuſo 


haben; ba: bewirft man damit 
den Miehler gleich anfaͤnglich; 


gem Gange iſt, macht man eine 
dünne Dede von guter Erde 


'/3 are 


Iſt aber die Erbe. 


nahe ſenkrecht gerichtet iſi. 
ih aun die ebere: Erde, womit 
- Dde dw 


wie 

By Er if nothig, den Grund 
biefes Verfahren zu zeigen. Ue⸗ 

berhaupt iſt das Decken nötbig , 
um den Zugang ber Luft zu hem⸗ 
men, oder durch g te Peine 

- Defnungen » die man Adume, 
vom Aufräumen , nennet, die 


- Luft on den Orten, wo es erfurs 


derlich iſt, in geböriger Maaße 
zuzulaſſen, 
legt man, 


H den Meuler entweber mit 
Tannenhecke, Laub, Moss, ve 


der andern ſchon oberwaͤhnten 


: Dingen, wodurch verbätet wird, 


daß die aͤbergeworſene Erbe nicht 
in die Zroifchenrämme des Holzes 
fallen ann, als wodurch die 


- Regierung des Feners nicht une 
gehindert, fundern auch ſolches 
ganz und gar ausgedämpfer mers 


den wuͤrde: dieſes Belegen iſt al, 


ſo nicht dicker adthig, als daß 
beſagte Zi ſchenn iune verflapfet F 


werden. | 
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Zu⸗ dem Ende bes 


Ed 


s) Weil aber in den Mau 


lern die Holzklüfte in der unter 


Schicht beynahe fenfrecht ſtehen 
muͤſſen; fowärbe die Erde, wenn 

ſolche ſogleich anf die Decke gewor⸗ 
- Sen wuͤrde / herunterlauffen, und Dies 
ſes um ſo viel eher, je lockerer, 
ſandichter, und: daher um deſto 
weniger bindend Re iſt; denn ob 


man war , um diefes gu verbüs 


. ten, wo keine hinlaͤnglich binden⸗ 


de Exde zun haben iſt, die aͤuſſer⸗ 
ſten Kläfte etwas Adcher richtet; 

wird doch bleſem widrigen 
Umſtande dadurch nicht ganj ab⸗ 


BE . geholfen: wannenhers man bie 
“und wenn dab euer in. gehoͤri⸗ 


üften leget, und zwar nur le⸗ 
diglich, weit die untere 
Schicht nehet, weit folche bey⸗ 
tet if. Das 
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nemuädfi dee Michler beworfen 

“ werben mnß, wicht auf der ums 
‚ternliege , und dur ihren Drud 
Die untere nachgebend 


Ding 

kein Rewer dahin gebracht mer 

Ren Kante; ſe —* Wige “af 
en Ra auch 

F —— an Tan beſtaͤn⸗ 


vd Euft 
er ap 
welches ohne  bige 


‚nicht —— fa kann, baber ſol⸗ 
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/ iſt das 
em —ãã ae m 











che au ohne Beth nähe d ürfen Dede, nebſt der. aufgemeiuen 
Weggenummen wer ‚Ei, fo wie das win Mi. 
3) Es wird der Dichler, Beh, (le. Gehe ns ar: 

„ehe icher angefiedt.veird, wicht : Das meihe leubfzagende Heli, 


ſelbigen erfi in — bis zur Helſte, das nadeltis 

gu bringen Er auf auch gende anf zwey Fünftheile 

Kit gan bet ln eben ſammen, eine (dere zuſammen 

- um Theil beworfen werben, da⸗ trocknende Erbe hergegen ungs 
mit die Flamme deu Köhler nicht ſehr nur den achten 

«je font überele, under mit _ en man oft wahr;⸗ 


fen nicht 4 ie Decken 
fertig werben koͤnne; welches bes Golden Man — „gleich ein 


ſonders bey trocknem ** gewd bleiben, 
je, und bey a nd trodenem darunter das Hol ufanımenp 
Better fi $ par fallen, ‚und in dem allzuweiten 
—— ft man a * Raume meiſtens in vn 
raum offen , wodurch Die Euft brannt if. 


am —* * einbringet ’ sun N & nie R » 
w r erlichen 5 8 wie er Menler 
——— fen wer⸗ —* EL ‚he 







en, WIR 






4) Die Vermiſchung friiher, 
mit der auf alten Kohlſtaͤtten 
ſchon gebrauchten Erbe iſt alts 
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—— Aa Di t jeiöee u 33 und Dar Dam mu dr 
n 
dt ſie in 5 —* #7 indem das * 
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WM 
von dem Fener auf einer Seh 
te su.viel, und auf der andern zu 
weg angegriffen wird. Von 

m Ort und der Stätte des 
Meulert ſ. Kohlſtaͤtte. Bon 


dem Berfohlen deſſelben ſ. Bode = 


lenbrennen. 


| Ave, mewe Fiſchmeve, 


— — Ge _ — EL "U Wilke — GE EEE CHE Eu kn TO Cie Gin: CME“ NED + GE: in, 
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Wieerfhwalbe,Seefawalbe, 


Int, Larus., Merops , Hirundo 
marina, fram. Guepier , Hirou- 
"delle de Aler, iſt ein Waflerog 


2 ,„deſſen verfhiedene Arten 


nur au der Gröffe und Bars 
— — | } 8 


Die kleinſten 
find am Leibe kaum fo groß, als 


eine Amfel, ſehen aber im Flie⸗ 
gen wie «ine recht grofie Tanbe 
‚- ans; die groͤſſeſten aber find noch 


weit groͤſſer, nad werben, weil 
fie Fiſche fangen , Fiſcher ge⸗ 
nennet. Sie haben einen langen, 
am Ende ein wenig gefrämmten 
Schnabel, groſſe Augen, lange 
uud ſtarke l, und kurze 


uͤſſe. Sie find leicht im — 


ſehr zeſrͤin, und dicke mit 
dern bedeckt 

die um den 
ö -Blägeln ſitzen, vortreflich in Uns 


‚ welde, Fonderik 
Hals und unter deu 
fien zu fuͤl⸗ 


a und Hanpthi 


:- fen fangen, weil man darauf vor 


andern weich liegen und faalt 
ruben fan Ihre Farbe iR ges 
weiniglic) nun , deren. einige 


dee 
—— — ft 
dach” ihr 


d uud ung 
a fr —— Ense 
wenig , ald zur 






den Ufern des Meeres, m di 


8 


an allen vier Ent 
ein, und läffet es alfo auf dem 


we ‚850. 
Seen und Fluͤſſe auf, allwo fe 
die mehreſte Zeit fliegen, und 
meiftend Ddarneben in —5 
bruͤten; im Winter aber gehen 


weg. Nahrung ſind 
Se u ——— 


Zeichen eineẽ —2 Star 
mes und Ungewitters, wenn fie 


Hauffenweife and mit ſtarkem 
Gehen berumfliegen,. Giewers 
ben eutweder mit einem an eis 
nem Angelbaden geſteckten Fiſch⸗ 
lein , der an einem langen Baden 
bin , gefangen; oder man 

t von zweyen fpannenlangen 
nen ein Kreutz, bindet in dee 
Titten ein Fiſchlein an, ſtieckt 
en Leimruthen 


Waſſer treiben; wenn nun die 


Mewe auf das Fiſchlein fäller, 


bleibet fie au den Leimrutben 


hängen ; und fine ſich alfe 
ſelbſten. 


Aievte, pet be den feransöfifchen 


: Zägern ein Trupp Sagbhuud ° 
Mewe, ſ. Meve. . | 
Mey, f. Way . J 
Meye, ſ. Birke. 
Mezenge, |. Wie, 
wies, ſ. Moos. | 


det Migratio avium, ſ. Streichen, 


Milan, !%r Geyer. 

Millarie Varronis, ſ. Ortolam. 
Milvius, ſ. Geyer. 

Milvus, ſ. Geyer. 

Hire, ſ. Abſehen Korn. 


u er fan... © —X Mn UHR, Molke ai 


Mi 
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infter, Bünfter,, Maren⸗ dern Bäumen en; 

Den lat. Vifeum , Vifeuss ‚doc in unfern 26 A Pi 

Boxus , frang Gei, G ‚ ein bern der Miflel die Gnise Din 


Gewaͤchſe von ganz befonderer 
- Beichaffenbeit , fo wie auch der 
Wachetthum deflelben von den 
- meiften andern Planen ganı 

verfehieden il. Da der beruͤhm⸗ 

te Gere du Humel de Mouceau, 


ie, die diefe. Eigenfchaft hat, in⸗ 
dem Die Cufcuta ner weni 
om dee Erde herborfproßt, eb 
e gleich nachhero, wenn ihre 
urzel in der Erde abfirbt, 
Seitalien der franjöffgenfebe fangen > melde ke mfg, 
itglied der franzöfifchen e⸗ nen , welche fie um ' 
mie der Wiſſenſchaſten su Parts, heriiehet. 


- wit diefer Pflanze in Anfehung -- 
ihres Wachsthums die genaues -. Es wähht aber der Miſlel 
faſt auf allen unfern Bäumen, 


ı Ben Verſuche angeficdet ; fo 
: werden wir deſſen Befhreibung amd felbft vielen — 
> meifteneheils folgen, und ihn sum wohl auf den Nadel⸗ ale 
Gewäbrmanne Betrachtun⸗ o holze, nar diejenigen * 
genden Bäume auſgensmmm 
die im Winter ihre Blätter wicht 
verlieren. Ariſtoteles slandeı 
der Miftel kaͤme nicht os Sm 
men, ſondern er hielt dieſe Pflaw 
ze blos für einen auß dem aus 
:getreftenen Safte entfiandenen 
zufälligen Auswuchs Der Bäume, 
Plinius, Theopbraftus un 
andere, erkennen ner Dab daß de 
Miſtel bus Saauren komme, fe 
waren aber in der —— % 
: welcher heut zu Tage much virk 





gen angeben. 


Das Geſchlechte miſtel, be⸗ 
greift verſchiedene Gattungen uns 
‚ter ſich / unter weiben die einzi⸗ 

— in Europa waͤchßt, von der 
wir bier handeln, und die nater 
t dem Raten 'Vilkum haccis alhis 
in den meillen Schriften vor 
koͤmmt. Der fonderbare Wachs⸗ 
1D ban Viefet Pflanze, die utema⸗ 
den in der Erde, ſondern An 

. einig und alein auf au 








„ berjenigen, dig ſol 


Bäumen waͤchßt, „sat fon un 
laͤngſt die Auſmerkſamkeit aller 
betrachtet, 
auf ih — amd jr Pi 
Sonderbare deine Om 
—— hid⸗ * 
warum fie von - lten —* 
liern ‚ia heiligen Ehren gehal⸗ 
ten worden, Aa auch nach heut 
3 Zur en alſerand aherglaͤubi⸗ 
brayche angewendet wird, 
—* ps die Kraͤuterken⸗ 
ner in den Ge en Ländern, u : 


‚wiederholte Verſuch 





:fieben, ber Saame, koͤnne nicht 


‚Irimen , wem‘. er‘ 


wicht zuert 
"yon Wigeln verſchiuckt, undmie 
. der wit bem Unratbe. ausgeweb 
fen worden Es 


haben aber 
(don vor Serrn du Game 
verfchiedene Naturkundiger durqh 
e erwieſen, 
"daß dieſer Saame gar wohl He 


"ge mub junge Pflangen hervot 
- „Kringe ; ohne: biefer befondern 
BEN , und Herr du Has 


at darch feine Erfahrungen 


befonders in America , Der 
ei chiedene Pflanzen, J. Ex⸗ 
il Raneaimiem , u.d bie 


and 
— en, die ebenfalls fon 
2 u Fat “ mi an 


\ - 


{ —R beftätiget , daß der 
vBaame bed Mifteld, um gie tes 
s..men, auf blas eine binlängliche 

cgFenchtigkeit erſendere, und, 
an wenner Rh einen an 
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Ort gehbracht worden, allejeit 
rine neue Pflanze hervor bringe, 
Es ſcheinet abet auch diefer Saa⸗ 
me allzuweich iu ſeyn, als daß 
“er nicht folite in dem Magen der 
s Boͤgel, der‘ aoh viel härtere 
Saamen verdauet, aufgeloͤſet, 
und zum Keimen untuͤchtig u 
macht werden, und wir zweifeln, 
Sub eine zuverlaͤßige Beobachtung 
rorhanden ſey / welche erweifit, 
Daß aus dem von Vögeln ver 


Sfepludhten und wieder ausgemorfes 


gen Saamen gine junge Plane 
rentflanden ſey. Wir werden 
„aber iq dem folgenden ſehen, 
de was zu dieſer Meynung möge 
Unlaß aegeen Ku , wenn wir 
\ „vor ero —ã ———— 
* „biete je, ihrer Blumen 
ie aan eine binlängliche 

n Rise: „geasben. haben, 


——— i ein fehe ati 
—— | — ewaͤche/ 
8“ e* Sf me ie 
öde, — 
“Seine a Een Rs die, veſt, 
glatt. Zum ungeräbne 
m dag tehfd⸗ rmig, ſo daß der 
2— * dem nie 7; 





Eee offen .; ſie bfeiben 
"inte hach.. —5 von —** 
le, T ge und andere 
* xechnen — unter diejents 
; 2) "und weiblihe Blumen auf einer 
‚ Pflanze, aber doch beſonders an 
— verſchiedenen Stellen wachſen, 
"da Herr du Kamel und Zerr 
 Kinnäus in feinen neuern 
5 *" Schriften vorgiebf, fie geböre zu 
| ‚\ benjenigen, wo auf der einen 
„ Pflanze lauter -männliche , und 
auf der andern lauter weibliche 


I 
| 
# 
1 


Ede 1, und fi 
1:16 meiſt fein Fur au dem. de. 
tr Zeige et die äntern = | 


„gen Pflenzen, wo die männliche “ 


Mi 3q4 
Blumen ſich finden, und erſterer 
verſichert, daß er wenigſtens nie⸗ 

malen’ einen Miſſelſtrauch, der 
“ männfidje und weibliche Blumen 
zugleich getragen hätte, gefehen 
babe. Die Blumen , fie feyen 
männliche oder weibliche , kom⸗ 
- men verfchiedene, faſt Bufchweis 
- fe beyeinander , and dem Wins 
Spk zwiſchen bein Zweige und dem 
Urſprunge des Blattes , oder an 

* dea Enden der Zweige, und die 


: männlihe Blume :befiehet aus 


"einem Kelche, der bie zur Haͤl⸗ 
„Stein vie Eiaſchnitte getheilet 
Niſt. Un der innern Breite dies 
er vier —— fitzen ‘vier dis 
de Staubfaͤcher ohne Staudfäs 
den. Dep der weiblichen Blume 


, fiat anf der Srucht einKelh, dee 


aus vier befondernkleinen Blaͤt⸗ 


: term beſteht, in deſſen Mitte 


Kman einen etwag rauhen erhabes 
nen Körper ſiehet, der Das 
Stigmna iſt, welches ohne Staub⸗ 
BT auf der Frucht felbſt ſitzt. 

Die Frucht wird endlich iu einer 


| "ng Deere, die mit einem 


brichten Safte angefüllet iſt, 
toorinnen ein Tänglichtes ; meis 
“eng: dreyedligte® Saamenkorn 
2 echt. : DMittelft diefes Mebrichten 


Saftes bleibt diefer Saame an 


den Zweigen der Sinne leben , 


und zwar um fo’flärfer, wenn 


2 „ felbt er trocken worden, Indem 
er fi nicht leicht anberfi, ols im 

“ den Baffer,, anflöfet. il 
aber zur Zeit, wenn diefe Beeten 
reif find, nemlich im October, 
die beſtigſten Regenguͤſſe fich fin» 
den; fo wird der. Soame doch 
meiflentheile ganz von den Bäus 
men abgewaſchen, wenn Die Rin⸗ 
pe nice runzücht, oder mit 

; Moofe hie und da — iſt, 
wo der Saame haͤngen bleib, 
"und dieſes iſt Bi eimige wede 


ve 4 
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warum man den Eifel mehr 
auf alten , ald jungen Bäunen, 
bie noch eine glatte Rinde aoabet, 
Anbet, da diele ſonſt dem Wa 
er Pflane viel befgr 
De oder «6 


2a 


en w 


Schu bat und alſo auß 


flaub uun Ba * ge 


gela , " „des 


dit —5— en —* 


Es iſt aber hiebey noch vielen ' 


(önterig, ber Miſtelſaame 


me zu beim 
dern Tonne 5. werben; Da N 
felbiger weder mit Fluͤgeln, noch 
mit einem wollichten 
ſetzt if, dergleichen ſich bey wies 
len andern 
dem Winde weggetrieben wer⸗ 


den, findet, und alfo dieſer Shas 


me nur gerade herunter 


je 
ie Diefe Schwierigkeit ßft 


a — 
* dent Zweigen anberer 


Re⸗ 
ee an bie "untere Scte | 
de es Alles gehöfi, we er mehr u 


Eben biefer Um _ 
- Mal. an einem Zweige 


. 18 fängt er leicht an, au R 
weni er von Re 


gehörig been 
—*— allein if Billegihr 
“einer Pflanze 


efen br 
. Relfaamen keimen gi 
Saamen , bie Jon an einem, 


556 








ms 
der Saame 
—— a en ‚ —* 


abſtreichen egen mei 
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ber Saame 
will, ob er sich 5 —* | 
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eihen Ric ukalt, m "a beke 


Rinde er vr ale e 
- feine er ie treiben —* & 


at der Sett du 








& auf ve Ay fehiedene Weiſe bern . Saame 


eben au der Jahr 
ir a der Miſtelſaame ref 
AR, die groffen Sturmwinde, 


wodurch der ganye Strauß abge .. 


sk 


en, und. alıf einen andern, °.auf 


. altalennlidh weht entfernten Baum, . 


“ geworfen wird, mo ſich Die 


men anhängen Fin Hier 


nen; 
naͤchſt kann ab dieſes d | 
7 bie — laden , I 1— 


andere Wei 
ben wird. Es find v 
Bill, ‚ als, Krammetsvögel , 
Dr ofleln # n. d. — die —**— 
Beeren fir nachgehe 


im —ã al die em g 
. Dam Cape 





leget dete⸗ di LT als 


es. uni, age 
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. Dean’ fiebet altdenn, wenn der ae gekehrten Boden des Tupfes, 
Saame dreyedigt fr, Ieen „os  fondern unterwärts‘ geht, und 


: Der wenn er mehrere t,indem fie fih von Threr re 
.. bisweilen drey Bis ie "rleine —5* bald verdirbt. 
* — Fön an, en ‚die nge Wurzel‘ bingegen des Di 
w eidem Ängen ' fei aanmens geht nur altdenn uns 
+ aus Di Meilen kerwaͤrts, wenn das Saamen⸗ 
des —— ingt. Doch korn auf ber ober Seite des 


: dringt uch biämeilen une ein eins a liegt, da fie hingegen auf» 
waͤrts fleigt , wenn ber Saame 


-yor, weun der Saame nur an der untern Seite des Zweiges 
. Abe und ohnt Eden 1 Die e Hänge. Wenn nun diefer Fleine 
- Birk, un keimen, Mdem Miſtel⸗ runde Körper, der mit * 


— 55*— gau; allein „ce ‚ und : Gtiele'an dem Saamen hängt, 
iſt fonft Fein anderer Some neulich Die Kelmmurzel ‚ ‚die 
belannt, der mehr als eine Wars : Minde erreichet; fo klebet er 
‚gel treibe: Dieſe Meinen Stiele veſt Daran , indem er — —** 
verlungern ſich 5* und weni⸗ aus einem faftigen leiſche beſteht, 
ger; je nachdem der Theil des - ans welchem ein ſaher kleberi 
BSaamemns, aus welchem foldhe ter Saft hervordriagt, da die 
dervordringen, bon ber Rinde ° Änffere Dans diefes Körpers fich. 
mehr entfernt: iſt, bis der Meine uber die Rinde des ame! ed Ban 
. zunde Körper die Rinde ers. ausbreitet. enn 
reicht, we er di ‚beveflgen fehieht ſo fängt bier 
"Tann. | Ä ne nun 7 7 Air Bande 
e Sa 
: - De Mſlel anterſcheidet ſich Aus dieſem ſaftigen — —— 
Me Anfehung fies —— FZleiſche entſpringen nun die klei⸗ 
ned von allen uͤbrigen Ges nen Wurjeln des Miſtels ſelbſt, 
„wächfen , daß feine junge ars Die in ber Rinde des Baunieh 
ein obne Unterſchied nach einer gen. Menu man Die Rin⸗ 
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: wäre * da vorgehet wenn * In⸗ 
da feuft die : » 
. wähfen di lich ein Inſect eine 
aach unten: Minde irgendwo verleßet ; fo 
wie werden dadurch einige von den 
:% Saftröhren geöfnet » aus welchen 
ein der Saft drirget, ber in Ei 

uder Eaflanie, \ nam 


ir 









bey: einem 
Ä 5 — —— auf en 
bäng und ver —*8 
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cht erhält, geleget, und auf Saſtr en d 
IE ni ** —— 
| man 

ebene I, 00 Den In Me Bu nie Betr von Boa 


N 
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warum man ben wege ‚che ‚ber. Game 


anf alten , ald jungen Baͤumen, 
bie noch eine glatte Rinde uber, 
findet, da biele fonft dem Wachs» 


tbume diefer Pflame viel befͤr⸗ 


derlicher ſeyn würde; oder ae 
pi der me von 


sen, a 


0" ee er 
— tte dl —* 


der Saame ma 
will, ob er. 7 * 


Es iſt aber vi 
„au "wie IT) * 
von einem Baume su dem 





felbiger weder mit 
mit einem wollichten 
feet iſt, dergleichen ſich bey ble⸗ 

andern Saamen, die uam 


1 Winde weggetrieben wer⸗ 
den, pete. und elle diefer Shas a 


me runfer fallen 
oft Diele s mierigbeit 5 


& anf verfchiedene Bei Beben. FR 


Erſilich —* zu der Jahrs⸗ 
‚zeit, wenn der Miſtelſaame reif 
AR, die groffen Sturmwinde, 


our der gange Strauch abge .. 
en, und. auf einen andern, 
—e weit entfernten Laim, we. 


ird di 
Tr. — Eh ——* 


* nd kann ab dieſesd 

— —5 — —5 Mg J 
ale ſonſt angeg⸗e 

nd verſchiedene 


andere Welle, 
Er wirt. 8 
Vuoͤgel, ‘als, ammetövögel , 
Dröſſeln, u. d. 9. bie —**— 








Beeren Li war ‚ Dam Ende 





Befen be J 
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nn 








Bean ı nun der Same ä 


einer 


— i ig * 


eihen Kux am —* in d 


ner Natur gemäß, 
feine Burj :tfeiben kann. Ss 
ese du Aamel * 
RKelſaamen keimen geſehen, wels 
ner an einem ſchattichten 





wal an einem Zweige —2 
ſo fängt er ihr an, 74 
wenn er von Regen oder 


* 
wird; und Die 


& 


2 


nur alsdenn’ u 
hit, wenn. er 


, die 
im — Lot —* 


leget Banken, ni 
s. Zunii 


t 38 
ie in 


— — 
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Man’ ſiehet alödenu, wenn der 
Saame dreyedigt ifi, zween, v⸗ 
- der wenn er mehrere Eden hat, 
bisweilen drey bis "vier Fleine 
> ‚zunde on vn en, Die 
— 


r als eine War⸗ 

zel treibe. e Meinen Stiele 

are 
rd; 

; Sanmens ‚ ans welchen ſolche 


ER rw er bch ‚bevefligen 
Tamm. : 


nz 


— ee , daß Ep mer Bar 


hen son. allen übrigen Ge⸗ 





58 m an allen äbri —* * 
4 5 
ächfen die Wurzel is aleri 





N 


runde 
: Stiele an dem Saamen 
uemilich 
Rinde erreichet; fo klebet er 
veſt daran, indem er iunwendig 


ans welchen ein ; | 

— — a “ter — 35 t, te 
en on Der wDe 

mebr entfernt ii, bie der Meine - 


: zunde Körper die Rinde ers. 


nen 
die in ber Rinde des Bauues 


— ſo 


nenuct; wie Herr 


mi 
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83 gekehrten Boden des Eonfeh, 
ndern unterwärts geht, und 
indem fie fi von threr Erde 


5 „bald verdirbt. Die 

nge Wurzel hingegen des Mi⸗ 
I — gebt nur alsdenn un⸗ 
terwärts, wenn das Saamen⸗ 
korn auf der obern Seite des 


Aſtes liegt, da fie hingegen auf» 
waͤrts annte, wenn ber Saame 
_ an.der untern Geite des Zweiges 


Wenn nun dieſer kleine 
rper, der mit einem 
hängt, 
die Keimwurzel, die 


hängt. 


ans einem faftigen leifche beficht, 


au breitet. 


Wenn. 
Be ſo fängt bier at 


Keim * an, aus dem Baume 
ſelbſt Saft an fi su ziehen. 


Uns dieſem faftigen tleberichten 


Fleiſche entſpringen nun die klei⸗ 


rzeln des Miſtels ſelbſt, 


eindringen. Wenn man die Rin⸗ 
de — er Stelle genau: betrach⸗ 
ar man, daß in der 
eben das a, 


en 

ran vAnlic ein Inſect eine 
Minde irgendwo verlehet 5 ſo 
merden Dadurch einige von dem 
Saftrößren geöfnet , aus welchen 
der Saft J. et , ber in das 
Ye nammiste tie 
ea amsiritt, daſelbſt ans 
hängt und verhärtet , andere 


- Salteöhren zuſammen drücke z 
und eine 


Geſchwulſt v 


weile man A 


frand Gall 
en 
muůr 
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1 se Au -die en Hole ſied wel 
— — —A —A IR m 
eben dieſe Weiſe entlicht um Ob nun-aljo gleich Diefe Be⸗ 


die Wurzeln des Mißels, die vbachtungen zu erweifen ſcheinen, 
die Saftröhren der Rinde drls daß die Wurzeln des Miſtels dat 
den, eine Url einer bergleihen Holz, ungeachtet feiner Haͤrte, 
Geſchwulſt, die immer zunimmt, durchdringen; -fe glaubet docqh 
je didder und. gröffer die Wars Herr du Samel, daß die Sa— 
. zelm des Miſtels werden. ‚gay anderſt verhalte. 
| F Es iſt gewib, daß bie erſtern 
| BVWurjeln fih aur bie in der 
Von diefen Wurzeln des Mi⸗ Rinde des Baums ausbreiten, 
ſſlels lauffen einigen zwiſchen den , wo fir varke faftige Yagen , and 
zärteften und weicheſten Theiſen denen ſie ibren benöthigten Nab⸗ 
der Rinde hin, da andere durch rungsſaft sichen foͤnnen, und ein 
die verſchiedenen Lagen eudlich feines „Gewebe, welches ihrem 
bis an das Holz duschöringen, . Machsshume nicht widerſlehet, 
und fie breiten ch nach allen antreffen. Wenn Be auf plz 
. Seiten bin um fo leichter, auf.» ;, kommen, fo beugen fie ſich von 
da die Minde zu der Zeit,, wenn - demfelben ab, mie Die Warzeln 
‚ der Saft in den Bäumen ifl s , guderer Pflanzen thun, wenn fie 
and wo der Mifiel am firäkiien anf einen harten Körper, der ih⸗ 
treibt; nicht. fo Narl an da6 nen im Wege ficht, kommen. Es 
Halj anhängt. Von deu gröften . lauffen alfo Die Wurzeln des Dis 
Wurzeln, und auch von dem ſlels zwiſchen den Lagen der Rin⸗ 
Stade Ir Miltels ſelbſt ente de hin, geben wieder . dem 
fpringen andere Wurzeln, die in - Holse Bin, and mager 24 
den 8* der Rinde naterein⸗neuem ab. Wern une ua 
ander hinlauffen, aud Herr du Gern :du Hamels Mreyanıg 
Zamel glaubet. 5 verfiheri gu . Die innern Lagen der: Rinde ned 
ſeyn, daß die Wurzeln des Mis - und nach erhärten, und Belig 
. flels eigentlich weder den Baſt werden; fo werden Die. zuifchen 
‚noch das  Dol; durchringen. . benfelben binlauffende Wurzeln 
Es ifi waht, man findet Wars anf diefe- Teile mit Hal 
. geln „. die olt einen. quer. Finger , endlich umgeben, . und 
- and noch drüber , in dem baren um ſo tieſer in dem Dalge, .ie 
Holje ſelbſt ſtecken. Wenn men mehrere Lagen deu: Rinde nad 
mit Behutſamkeit die Rinde eis und nad icht. geworden. 
net jungen Mißelpflane, ablöfet, Hierraͤchn verurſachen rn ar 
und auch zugleich Lie Rinde de6 die Wusyein des NMiſteie An der | 
Zweiges, der. den Miftel traͤgt, , Stelle, mo ſie eindringen, einen 
wegnimmt; fo fiehet man pie, dicken; Huͤcker in dem halle, we 
daß. die Miſielpflanze auf ihtrn .:bie Fibern musybentlich fortlanfe 
Wurieln;, die in dem Hole. fies fen, wenuswenlicdh die in Der 
sen „fieben bleibe. Giellet man . Rinde du diefe Wurzeltz vers 
die gleiche Unterfuchung bep als urſachte Beichtmin: un Dil 
‚ion Miflelidsten an ;. fo, findet warden, ‘und. die Mide: Dickes 
00 Dikesks daß fie aan) in damHoͤckers macht/ daß bie unge 


Er Ze 
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ko 
uf, auf welchem ein Miſtelſtock 


. Rebet, gerade von ber Stelle, 
wo die Wurzeln in das Halı 
eindringen , der Länge nach Ipals 


: tet; fo Kebt mau um den Kern 


des Aftes viel hölzerne kLagen, die 


u ihrer natürlipen £age und 
- Richtung liegen , und bie Dice, 
- weiche der aR hatte, da der Dis 


-. tel einzudringen angefangen, ans- 


eigen. An diefem Orte mird 
- man niemalen Wurgeln des Mi 


ſtels finden. Weber diefen Innern 


srdenttigen Lagen iſt das Huls , 
welches die Wauriln umgicht, 
knoticht und hoͤckericht, deſſen 
ibern ſehr mordentlich und vers 
iedentlich binlanffen, und Dies 
fe# Ko der Theil des Holzes, 
der 
bat, nachdem der Miflel darauf 
gewachſen. 
Da die Wurzeln, die in dem 
Holze ſelbſt fiecden , daraus wer 
- ig Nahrungsfaft ihrer Pflanze 
. zuführen Binnen; fo wird dieſer 
Abgang durch andere jüngere 
Wurzeln , die fich in der Rinde 
ausbreiten , eriebt , und «6 
fcheint‘, daß in der Verbältuiß, 
als die vorigen Wurzeln mit 
: dem Dale umgeben werden, aus 
dem Miſtelſtocke neue Wurzeln 
entfieben, die in die Rinde bins 
einlöuffen. Wenn aber. alle 


Wurieln in dem Hole fleden 5 


fo ſtirbt meiftentheild die Miflels 
pflanze nach und nach bald ab, 
Deus es geſchieht gar felten, daß 
die Wurzeln fo genau mit dem bo 
zigen Theiledes Stammes ſich verz 
einigen, Daß fie, wie eingepfropfte 
Pflanzen, von dem Ufle ernaͤh⸗ 
ret werden ‚und Herr du Hamel 


hat bey feinm visifältigen Unterſu⸗ 


ucqh kieſer in dat Holz u fichen ” chungen nur zween dergleichen fich 
men...  - Ä 
Wern man endlich noch einen 


erſt nachbero erzeuget 


Mi - 56% 
eingepfropfte gefunden. Wenn 
ein flarfer Miſtelſtock mit feinen 
Wurjeln einen Heinen Aſt völlig 
umringt; fo entfleht an der Gtels 
le, wo er eindringt , rings her⸗ 
um ein dicker Wulf , und der 
obere Theil des Aſtes Nirbe nach 
und nady ab; bald daranf wird 
auch der untere Theil dieſes Aſtes 
kraͤnklich, und verdirbt endlich 


.&o beträchtlich auch gleich 
vom Unfange der Wachsthum 
der Wurjeln des Miſtels iſt; fo 
wenig waͤchßt hingegen der Stamm 

eibft, indem das erſte, und auch 

isweilen noch Das mente Jahr, 
der neue Stamm fih nur auf 
zurichten ſucht. Es gehet naͤm⸗ 
lich damit folgender maſſen zu: 
Wir haben ſchon oben. erinnert, 
daß die Saamen des Miſtels ſich 
mittelfi des Flebrigen Saftes, 
der fie umgiebt, ve an einem 
Zweig anhängen; daß die Wurs 
jelfeime von verfchiedenen Stels 
ien des Saamens entfpringen , 
ſich verlängern, umbeugen, um 
h an dem Zweige zu bevefligen, 

o daß auf foldhe Urt der farıe 
Stiel, indem das Saamenforn, 
und der.Pleinerunde Körper felbft, 
mit dem filh der Stiel endiget „ 
veſt ankleben, einen Fleinen Bas 
gen male Menu num biefer 
runde Körper in die Rinde des 
Baums einige Wurzeln: getrieben, 
und durch diefelbe Saft einzufaue 
gen anfängt; jo fuchet der junge . 
Keim, oder welches chen das iñ, 


 ' ber erfibefagte Stiel, der ſich in 


den neuen Keim uber Stamm 
verwandelt, ih anfzurichten , 
und. alſo das Saamenkorn, an 
welchem er hängt, los zu reiſſen. 
Es geſchieht aber dieſes gas oft 

nur 
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nur febe ſchwerlich, wenn ber 
Saame, beſenders dep trocknemn 
Wetter, mittelſt ſeines klebrich⸗ 

Gaftes zu bir au dem 






Peine runde Knopf geht gar von 
"a Die junge 


derben; bey beuen 
nera aber, die zwo, drey oder 
vier Keinwurzeln 


ſelbſt hindern. ja 
ſen Ball geſchicht es ſehr oft, 
daß Altdenn das Saamenkorn 
ſich in drey Stüde theilet, fo 
daß jeder einzelne Stiel 
fonders Stämmgen macht. 





ch 
ſem Falle allezeit, daß aledeun 


zween Saamen in dieſer Ruf 
ſteckten, da bingegen bier-obne 

ülfe une ein Gaamenforn ers 
eint. Wenigſtens muͤſſen, 


wenn dieſes Saamenkorn aus 
mehrern beſteht, dieſe verſchie 


bene Theile jo mit einander ver⸗ 
bunden fenn, daß die Theilung 
anf keine Weife ım feben if, 
und die Natur allein diefe_vers 


ſchiedene Städe trennen kaun. 


Mena. aber nur eine Keimwur⸗ 


_ b 


mi 


we einige 


sder Auge, in welchen 
Blätter fieden, und ven 
Blcbt in Diele Zußande das en 





tbum des Dritten ober vierten 
Jahrs. Dasfünfte, fechete und 
die folgenden Jahre Foumen im⸗ 
mer noch mehrere che ans den 

Winkeln. der Blätter, usb der 
MWMiſtel wird alfo ein kleiner fehe 


Afligee Strauch, der eine sem 
l Imä * ⸗ 
u — fige, kugelfoͤrmiee 


dem W 
au Bra ik Diefe Meere 


in die höhe un wachſen (chen. 


Man kehre einen Gartentopf „in 


welchem ein Eleiner Strand ) 
oder irgend eine andere Pflangs 
dig um, 
den zu oberfi fomme; fo 


e Id fie ans ibren Ku 
ervo 


‚gen, um aufwärts in einer fenfs 
rechten 


Kuöpfeen, 


Aſtes ſteht; 
Zweige 
mean er aber ans der. 'untern 


% 
ur . v 


die Sache ganz anderfi. 


mi 
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un Riten. aan. Ä 


Wenn 
er af der wi Seite eine 


On — 


Seite eines Aſtes hervor t; 
fo treibt er feine a akt; 


J en gegen die Erde hin, und 
» 
— > 0 entgegen win Rich⸗ 
ung. 


t alſo in einer der vori⸗ 


ſieht man feigt,. —* ee ia 


en allen gleich gut und munter . 

ommt er 4: Ex. 
* beften fort auf dem Birnbau⸗ 
‚ Apfelbaume , — — PR 


Ä Einde ude, wid.g. Er geraͤth aber 


uicht ſo 


a ibn aus d 


t I 7 he. and 
"Db: 


> 
. 
* 
2* 


Die ganzen. 
. der 


.fen.:ift der Mi 
v u Minterszeit ri * 


Miftelbeere, bh miſtel. 
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» and welchem bie. Wur⸗ 
* a — — losgeriſſen, 
weil das Gaamenlorn wegen 
feines 4 Mebrichten Sat Saftes viel ve⸗ 

vde klebt, and ſind 
alſo verdorben. 


Aus Dem 


79 J 





r 
eis is wi 
bekannte Dogelieiin m 
sen, an welchem ale Arten von 
Heinen: Vögeln hängen b 
Es bat diefer Vogelleim d 

ans. befondere an ſich, daß er 
rt in der Kälte ‚als Wir 


me von einerley Kiebeifienb 


Dide bleibet. Da —X der 


hans — * — aim 

* MR wi beifiem Wetter 
aber durch mehrer — 
verdicket werden muß. Ann b Fr 


. aus eh gefsttene in der 
vn 


—3 den Del en auf Miſtler, Sunarr. 


old 
—I 


inen Miſt 
f i 

a ee 

machen. 

Saamen auf verſchiedene Arten 


# * Erbe, die in einigen Blumen⸗ 


fee veñ geflampfet z in 
- andern aber ganz loder wary ges - 


söpfen -fi 
füet , und die % immer fencht 


: shake, Doch ohne fie zu begieh 
: fen, um den Saamen a ⸗ 
feiner Lage gu bringen 
Saamen haben ad alle wohl. 
gefeimet, und ihre junge Wur⸗ 
aber die 
Keime aufrichten weten ;- fo:. 


geln: getrichens wenn iſi 


babe Geh ze ſie allezeit deu Beinen 


de Lex. aten Te 


bi mitjaad, ſ. Jadd. 
mei niemals gei 
| anf Straude r' a a majagen, agb. · 


il 


he Er hat es endlich Würeelbeht, (Sehe 
mittelhorner, ſ. Aboen. 


Er Hat deswegen den Mittelholz, wird daslenige Hol 
| re weldes in feinen 


Mit⸗ 
folder Seit mehr. Saft. ſ 


| * kann, alt wenn A 


ein, und daher wegen der vo 
fommenen Wurzeln, am Stamm 
und Aeſten in die Länge, Obhe, 


. Diele und Breite in einem Jah⸗ 


ve mehr, als lon iR 4,.4, 8 

a ee 
a 

es vollwuͤchſig W geiäpnet , 

“nn si sr angegriffen Den 


7 
ge. 
B) «) 


wi Mo 
Siche a Solskihlag , 
®) c) 





ebene 
06 , lat. Bryon, 


“6 Baum 
Mufcüs bare „ weldes Häi- 1“ 


af Eben, 


nd kraus; und has. infonders 
beit Das eihene h fat. Mufcus 


uernus-, eine trockuenbe uud zus 
(emnenichene Cigeufhaft, ſtil⸗ 






et die roihe Mibhe und andere . 


fläffe , bat :Mafenbiuten 
und 





wall | 
die wackelnde Zähne ; in 
:. gefetten macht es ein. 
‚Syun, und wird auch unter den 
Haarpuder genommen: Das 
ngenmoos , ſonſt 





im 


Rı, a 
Birfen und andern 
6 -. finden. 


echen 3. unter bie Mund⸗ 
ee gensmmen bereſtiget es 
augen " 


ger e 
ſchoͤes 


4 


auch 75 
BDaum⸗ Lungen und gemei⸗ 


nes Lungenkraut genaunt, 


lat. Mufcus pulmonarius, Pul- 
monaria arborea, waͤchſet ſo⸗ 


- wohl an denen Eichen und der 


d .* 


zz 
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Br 
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dern, und auf den Wiefen bin 


dert das Mond, wenn es Kide 


auflieget, den Wachſthum dei 


Srafes ſowohl, ald ded Wieden 


Daber il das m⸗ 


wird; wenigſtens in beflanden 


Hoͤljern wird es ‚Beinen: Scha 
den thun. ‚Siehe davo Moos⸗ 


rechen. 


* 5. 
. J 4 
.'‘e ‚+ x f 24 — M 73 


“u 


869 ws. 
moosemmerling p. Bohn 
fpesling. 


Mooskuhe, ſ. Rohrdommel. 


Moosrechen, wird ins 
ſchlechterdinge für eine Halver 
wäftung angefeben, indem man 
. glaubt, die Wurzeln der Bäume 
werden dadurch entblöffet, und 
Der Sonnenhitze alfo ausgefeget, - 
daß fie. verbarren moͤſſen, im 
Minter aber dem Froeſt alle 
bios geſtellet, daß die junge 
Pflanzen von demfelben verdors 
- ben würden: Zudem veiffe man 
„ai bem Rechen die Wurzeln 

daß —5 daß 
— Släukmie ein‘ in feinem Wache⸗ 
um ſehr gehindert werde, 

a Ort, in welchem Saal 

do ſtehen * Ai die 


fer dign das 
Mootrehen —E ſeyn; 
aber wo das Hol ein wenig 
‚ grwadifen ‚ und geſchloſſen fer 
bar därkte es mehr Nutzen, 
a bringen. Es hal⸗ 
* zwar wanche Das Moos für 
:. einen Waldduͤnger, ingleichem 
* * fallene Laub und Tan 
, Baldunkt fraut, rag, 
| ——5 — faul Holi, Gtaͤ⸗ 
we 






v 









| U ’ 

wi » r. 9. Alein es möchte wohl 
| —*8 einen groſſen Abs 
| keiten. Ein Schrift⸗ 
r o ne. 
„bitäber folgende ekralptang: 


Mich dunket, man rede und 
ſqeat⸗ son dieſen Da vie 
les, in der Erſahrung 
keinen Grund bat. Als vor ei 
an Sabre meine Bauren klag⸗ 
.ten, daß in denen volen Tan, 
Ben und Sorchenmaldungen fein 
"Brad Ike das Vieh wad ı 0 


mo: 870 
Bin fie duch wit der Weide an 
gewiefen waren; n. ua. ich ih⸗ 
Anen den Rath,/ fie g 
— 8 die ih 
. vom Auguſio an, abfallen € 
Tangeln oder Nadeln in, ihren 
Be Heiffig abrechen 
ollten, weil fie durch ihre Bede⸗ 
dung verhinderten , daß Ber 
- Boden. :wenig Gras geben ‚, und 
alfe das Vieh fich niemalen fats 
freffen Pöunte.. Allein man Icyte 
denenfelben das H andwerk gleich 
ied Weitſichtige hielten 


niecder. 
che Stren, wie oben —* ij 
—— 
em beden a e⸗ 
fee Baumes —X 


de —** De "Binter für: der 
- Kälte, und im. Sommer für der 
Hitze bedeckt fepn müßten, 


Dieb A meiner wenigen 
Einfiht nach, ein Irrtham 
Dann fir dem Froſt hat man fih 
im im geriuafien: nichts —J— befördh * 


3 geſchiehet es au —** 
und Zweigen, die Wurzeln din 
gegen bleiben mehrentheils grä 

Da um das Forchenhol; 06 
nen Talten Ländern niemulen 
leicht erfrieret; fo it die Sorge 
. für die Wurzeln gan; vergebens, 
maſſen biefe in der Erde viel wärs 
mer fichen, als die hoch in ber 
Euft beſiadliche Zweige. 





genug, und ſtecken noch dapzu 
in der Erden. Wann nun die 
Zweige nicht verdorren, werden 


es die Wurzeln nech Weniger | 


iel Ber 
E- nn Ga m rund 


in 





® “ 


To 


defle tiefer , wann die Erbe in - für einen Du 
Oberflaͤche ansgetrocknet. 





Wunder, daß die Wurzeln in Niemalen 
darch —— oder 24 


in der Oberfläde bleiben und 


Beinen Trieb befommen in den 


l , 
a as ce 


J on Es re alſo dieſes Ahr 
en glei von 

Dee ef en SET, die 
durch d 

verwoͤhnet > 


® 







der Düngu 
Senn len. vers 


leich das. 
‚mann sit Vieh 


ug/, ug, die bee mit Ruͤ 
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u 7 Dam! 
entweder find Diele Walbdgewaͤch 
fe —— eder mager? Die fa, 
reiche naͤhren, die ttodene abet 










bewachlene W 
—X wohl aber — 


wird ein 
nget, wann e6 immer Heben 
leibet ; und eine mic Teommen 


in. Dahing 
gen die faftwollen * 


nen uud der Buchweigen wi 
- Erde, 


> mit ihren faftigen 
sein , Stengeln und lem 
In — *— ie Recker 





nechts du 


Duͤngung nenuen wollte, wann und hart 
. man Stroh Äber ein Land hrs 93. Er. Sedum, — um 
‚breitet. Es merket vielmehr: . Craflula, Sc. um daſelbſt die 
. Ser Döbel in ber "Jägers magere Erden felt u machen 
prast. p. 3. aus ber Erfahrung und -fe mit ſchwarzer Erde m 
an: daß der bieffe Streuling vor bebeden. Es ziehen daher die 
F 35 keine Düngung gebe. Doß .: faftunflen mehr Nahrung an 
hingegen die Oerter 6 der Luft, die trockenen Bingo 
werden , wo das Vieh fldi . gen ehren nur die fette Erbe aus. 
Biufsmmt, if =. * bekannt, Hierans folgere ich: daß Tamm 


der die Ochfen mit der Veitſche 
** Es iR alfe mehr —* | 


; wann bie ab 


Nadel lange unter v6 


H- nen Bäumen liegen bleiben. 


uUnd wae werben —— * die 
Tannennabeln 


‚u —*R x. Mae | 


nf 


nennadeln , Heide, Sarafrant N 


Jana 
nuund 


ge 


Man läffet in vielen Gegen 


wu. Gi WE» U an TEEN. u ER WE SEE 


ms 


den die Tannenſtumpen ſtehen, 
in der - Mepnung der Wieder⸗ 


Wwachs ber Tannen werde darburch 
befördert, indem, wenn ſolche 
in Faͤulung siengen ſie Jh 
‚den eigentlichen Boden a 

. worinnen der Tannenlaamıen gers 
« ne fortfäme , zumalen fie eben 
durch Diefelben noch | 
. Schuß dor dem Wetter bätten.. 
Obwoblen ich nun nicht laͤngnen 
kann, daß der Tannenſaamen «in 
- in faulen Stoͤcken gerne aufgche 


gäben, 


einigen 


und wurzle; fo wird man mir 
doch nicht widerfprechen, wann 


ich bebaupte, daß oft viele Jah⸗ 


re vorbey gehen, bis die Stum⸗ 
pen wirklich in ſolchen Stand 
fommen, daß ein folder Saa⸗ 
men barinnen aufgehen kaun. 


Und was kommen juletzt für 


Bäume zum Vorſchein? Bewiß 
febr kruͤppelhalte. Dernänftiger 
wird man bandlen , wann man 
in Zeiten die Stoͤcke audgraben 
lößt, und die Holzuntzung nicht 


verſaͤumet. 


Iq führe hiebed ein Zeugniß 


and dem pracktiſchen Herrn 


Beckmann an, welcher im ſei⸗ 


ner 50lzſaat ©. 148. folgen⸗ 
de Gedanken adduſſert: „Wo or⸗ 


dentlich wieder Hol; geſaͤet wird, 
halte nr Ai ſehr rathſam, waun 
bie Stöde heraus gethan wer⸗ 
den, mafjen dardurch nicht nur 
mehreres Land zu muß gemacht 
werden kaun, fondern es iſt auch 
deren Meynung im Grunde 
ſalſch, die da behaupten wellm, 
daß der Stock dem Saamen dies 
le Nahrung geben fol. Dann, 
wie befannt, fo flehet der Kies 


unicht 
nicht faulet. 


mo 
bt 1m gedenken, daß deren 
Kiel, fo indie Erde gehet, gar 
Wie Eönute affe 
dem jungen Anflug viele Nab⸗ 
rung von ihme zuwachſen? Es 
bleibet eine ungegruͤndete Einbil⸗ 
dung, und folgli 
wahr, daß es befler gethan ifl, 
wenn die Stöde vor dem Sien 


herausgetban werden Und &,_ | | 


230, „Man hat ſich durch das 
Berfaulen der Stöde wenig Nabe 
rung ver fein junges —2 


verſprechen, weil es mit 
Faͤulniß, wie gedacht, ſehr lang⸗ 


ſam zugehet. Dann wer weiß 


nicht, daß ein GStock, der 2. 3. 
und mehr Ellen im Umfang bet, 


befonders- wann es ein kieſerner 


ft, wohl so und mehr Jahre J 
In 


ubringet , ehe er verfaufet. 

—***— Zeit aber iſt das junge 
Hol; bereits ſchon alt geworden 
and ziemlich heran gewachſen, 


daß alle der Din ou fol 
ae oaser oo Toien 


Mugen kommt; daß fie unters 


deſſen ſelbſt durch deu Platz, den 


fie einnahmen, vielen Schaden 
verurfachet haben. * 


An einigen holireichen Ge⸗ 
Gengenden iſt heut zu Tag ge, 


woͤhnlich, daß man nicht nurdie - 
Windbruͤche oder Windwuͤrfe, 
ſondern auch den ſaͤmmtliche 
Abraum der gefaͤllten Stämme, 
die Gipfel und das Reißholz, auf _ 
"denen gemachten Gebauen und 


Yolsfhlägen als ummite liegen 
3 Volume läflet. ” Mau 
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im Gegentheil 


nimmt deſſen wenig wahr md 


achtet es geringe, weil man 


Überhaupt das Holy, als etwae 


ſchlechtes anfichet, und weil mai 


” 


fern s und Tannenflod: wohl ao, am ſolchen Orten den dummen . 


br, und no länger, ehe Glauben bat, es könne und wen : 
Abiger ci Faͤulniß aumanmt: - De denen hartigen Squospuser u 


Eee: _ 


nz 


x 


x 
— U WU 
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niemalen daran 
‚läßt es liegen, weil 
. fa tbeuer als dad Dan 
und Scheiterholz bezahlet wird, 
oder weil gu deſſen Aufbauen und 
Zu deu einige Rübe 
.. ‚mad Arbeit erforderli if. Ans 
Diefen faulen Gründen, muß «es 


lich ıu einem ſegenennten Holz⸗ 
mi sder Waldduͤnger 
den. Mein wie viel Tänute 
nicht dur den Gebrauch nad 
deſſelben 4 j rlich 





Sen ‚anzuwenden find, 
worin doch jenes fo gut, als 
diefe dienen Pänuten, würden 
nicht durch felbiges, zum beflen 
der Fommenden Zeiten , su erhal 
‚sen chen! 


BGedachte unabgeraumte Help 
ſchlaͤge werden endlich oͤde und 
von Hol; aan; entblößte; Plaͤtze 
feyn und bleiben. 


Barum? Der das zu fragen 
ar 
. De iſt nicht werth , es 
erfahren. d ” 


Dod ja, mancher mwirb ed mit 
‚Kummer und Schauer erfahren. 
. Dann ſolches liegend bleibende 
und erfi fpät und nach geraumer 
Zeit verföulende Holzwerk verhin⸗ 


dert notbwendig allen jungen Aus - 
flug. Sollte man ſolche Derter, 


nah Seren Beckmanns wobl⸗ 
gemeynten Vorfchlägen, durch die 
olsfaat wieder anbauen’ wollen; 

o if doch felbige unter diefen 
Umfänden ganz obnmöglich. 
- Dann wo bad Holı geſaͤet wer⸗ 
den fol , da muß vorbero erſt 
das Gchane von ale Unrath 


the und gefunden Hol; 
wer 


etliche Fuhren Reiſſach auge 





derer WBalbunge 
gedruugen. Wir wollen daras 


einige Stellen anführen : 


Die Hersoglidde Ole 
tembergiſche Sorftor | 






G. 70. wil: daß die U | 


ge und Gräte in denen | 
und Wäldern ver dem | 





ben follen. 






und mit dem Au 
sed, die. junge 

würden. Zu Folge eines Ge⸗ 
neralrefcripts 88. aa. "Juli 
ı718. follen denen, welche Hal 


- aut denen Waͤldern iu Sgenteflen 


haben‘, förderifi die darinn lie 
gende Fallbaͤume affiguiret, uud 
a8 Gute erſt hernachmals ange 
wieſen, aud ein jeder deabk 
angehalten werden , jebesmaln 





mit and dem Walde absufähre, 


. damit die Waldungen darburd 


gefäubert und bey denen junge 


- Hänen der Wachethum befärdei 


werde ' 


Nah der Braunſchweip 
Büneburgifchen ee 
c. 2. 53. Sollen die 


en 
von Verfall» und Lagerholz rem 


und aller Enden gleiche Heyen 
gebalten werden. Die Bräfs 


"liches Stollbergifche de Ause 


1643. 5, 5. will: Wann auf 
benen Hauungen, Borgen * 
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:genet Deiter und anderer Unge⸗ 
* Tegenheit 
haben wollte , foll es ua auf 
einen Weg, oder auf einen’ wuͤ⸗ 


m 
das Reiſſach niemand 


Nen Plag jufammen getragen und 


‚gefhaftet werden, damit, da ed, 
liegen bleiben follte, es nicht Die 


Wachſungen der jungen Eathen, 


wie es die Erfahrung giebet, 


D 


purgit die Hauungen 
‚geräumet werden, und wer daſſel⸗ 
übertritt , der fol feines 
"Holzes verluftige ſeyn. 


‚faule, um 


‚verhindern mögen. Und $. 7. 


Es foll anch ein jeder Holzkaͤuf⸗ 
fer dahin bedacht ſeyn, daß von 
Bartholomaͤi an bis auf Wal⸗ 
gaͤnlich 


Die Churfuͤrſtl. Mayn⸗ 
ziſche Forſtordnung de An. 
1744. ſpricht: Es ſollen auf de⸗ 
nen Floßſchlaͤgen, und wo Bau⸗ 
hol; gefället wird ,„ das duͤrre 


KReißholz, Späne, Abgänge und 
. Afterfchläge, dem jungen Nach 


wuchs zum beiten, weggeraumeh 


werden. conf. Ebuspfälzifche 
Gorſtordnnng, Art, 18. . ' 


Nah der Churfürftliche 


| Bayrifhen Sorflordnung, 


Art. 29. iſt allen Unterthanen 
auſerleget, daß fie das GSipfel⸗ 


.bolg, Uefte und Stauden , vor 
ı Verführung des ihnen abgegebes . 


nen Zimmers Schneid⸗ oder 


nnd mwegführen, auf daß ed an 


‚men koͤnne. 
‚Aber das. Sipfelholz nicht aus⸗ 


mo ; 2: % 
foßen die Uebertretter, welche 
den Stamm vor Denen Aeſten 


md dem Ob⸗ und Sipfelbok 


verführet, von eines jeden Stam⸗ 


mes wegen , um ı Pf. undipfens 


nig, nungchlaͤßig geſtraft wer⸗ 
den. Nah Art. 53. ſollen die 
oͤrſter und Holzmeiſter mit als 
em Fleiß aufſeben, damit auch 
in denen Gebuͤrgen das Gipfel⸗ 
holz ‚au Orken wo es beſchehen 
kann, vor dem Stamm binweg⸗ 
gebracht werde, damit das ſunge 
Hol; an diefen wieder auffoms 
Art. 64. Ws 


gebracht werden kann, ſollen 


es die Bauersleute ‚an einen 


Drt, da es dem jungen herwach⸗ 
fenden Holı nicht Schaden hun 
faun , auf einen Hauffen sus 


"fammen legen ,„ und wicht zer⸗ 


* und dem jungen Holy zum 


Nachtheil liegen laſſen. 


Herrliche Geſetze, vortrefliche 
Verordnungen! 

Glaͤckſeelige Buͤrger, die ſol⸗ 
che befolgen! 


Moosreiger, |. Rohrdommel. 
Moosfohnepfe, ſ. Schnepfe. 


"Moquette , beißt bey den ſtanuß⸗ 
[hen Jaͤgern ein bey uns foge: 


nannter Kockvogel. 


. Brenuholges fauber aufräumen Morceau da Bois fendu,f. Scheit- 


Dem Wetter nicht vergeblich vers YITorene, Marene, Muraͤne, 


dardurch verbindert werde , das 


mit. fie ſich auch, fonderikh 
Minterszeiten ,„ ale ob es vers 


ſchnieben, und fie ed nicht mehr 


» finden; oder Schnees halben 


« ausbringen möchten, deſto wenis 
nider 18 entihulbigen bab 


lich verderbe ; und 
‚daB a —— dem Bacfen 


che infenderheit in der 


Murene, lat. Nurænula, eia 


Fiſch von dem Geſchlechte der 


Weißfiſche, oder Ukeleyen, wel⸗ 
Mark 
Brandenburg, mie auch ia Pom⸗ 
mern in nuterſchiedlichen Seen in 
groſſer Menge gefangen werden. 


Eeiunen Namen fol er ‘von einem 


fünf er Pa Dein von Der 


\ 


879. "mo 
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etwan von Dort aus am erfien 
bey uns bier su Lande bekanut 


werden find. Denn Derienige 
Fiſch, welchen bie alten Römer 
‚Murznam genenuet, ifl ein Meer⸗ 
fifch , und ihrer Beſchreibung 
‚nach , Fein anderer geweſen, als 
‚den wir heut zu Tage eine Kam⸗ 





eit De Nachts mit einem Rebe, 


gefangen. 


mad zart, faſt wie die Forellen. 
. Man pflegt fie entweder blos aus 
Salwafler zu Reden, wenn fie 
erfaltet , mit Beine ju be 
: gieffen , und mit grüner Peter 
- filie gu beflreuen, oder auch mit 
‘einer Zwiebelbräbe zuzurichten. 
Han kann fie auch einſalzen uud. 
raͤnchern, boch dürfen fie über 
ihre gebührende Zeit nicht haͤn⸗ 
gen, weil fie fonften, wegen der 
Fettigkeit ihres zarten Fleiſches, 
bald Abelſchneckend werden. 


Eine audere und groͤſſere 


von einigen , zum 


bleiben alle Graͤten und R 
Ruͤckgrade veſte ſitzen. Je kleiner 


als der 


der vorher beſchriebenen, Lachs⸗ 
morenen genennet gu werden. 


Dieſe ſaͤnget mar des Yard 


zweymal, 
unter dem Eiſe, und im Au 
vember bey offenen tt. 








oreßen , gedoͤrret aber wie ein 

achs. Mau ann fie in Stk 
den zerſchnitten auf einem Rei 
braten , oder mit Stedrüben , 
wie die trocknen Hechte, zurichten. 
Mau dat noch zwey kleinere Ar⸗ 
ten, beren bie gröflefoleng, a 
bie Lachsfohren, faft wie ein graſ⸗ 
fer Dering geflaltet, und mit Albers - 
weiffen Schuppen befegt,, diem | 


vemb 
Ba fämeden fie fall ey 


.dera aber um ein weniges' gröflen, 


als Die gemeinen Heringe find, weh 
&e letztern infonderbeit im einen 


‚ See, die Pölz genannt , {om 


Arnswaldiſchen Kreile an Ber Yo 
merifchen Grenze liegef, gefangen 
werden, Den biefen beyden fe 
wohl, als der kleinen erſtern 
Sorte iſt su merken, daß fx 


auſſer dem Ruͤckgrade und &erip 


pen keine Graͤten baben ‚fs, 


‚daß. man das Fleiſch nur abfirer 


fen und ficher efienfann. Dem 
wenn daflelbe abgeriffen if, 


ppen au 
fie find, je.wohlfehmedender und 


Art Morenen. findet man) aur in niedlicher fallen fe zu eſſen fegn. 
I, . Morphnus, 


J / 


u m 


nn on — 


- Da Mr W ma si m Teen 


— 


— 
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Morphnus, f. Adler, , 

Mosente, ſ. Ente. 

Mot, Sonne un: 08 ideux Mots, 

. beißt bey den franzöfifhen Ve 
“gern, einen oder zwey lange To⸗ 
‚ne in das Horn ſoſſen, welches 
das Zeilen der Pigueurs ik, 
wenn fie ihren Compagnons zuru⸗ 
ſen wollen. 


Motacilia, ſ. Bachſielze. 


Morh, f- Solzerde. 


Motte, .Prendre Motte, wird von 


“denen franzöfifhen Jaͤgern und 


Zalkenierern von einem Vogel 


sefagt , welcher ſich, auſtatt, 
daß er blocken, oder ſich auf ei⸗ 
nen Baum oder Buſch ſetzen falls 
te, auf die Erde niederläßt. 


Z1oucherole, f. Fliegenſchnaͤpfer. 


AMoxuchet, heißt nad) der ſranzoͤſſ⸗ 
liegens- 


ä ei 
—— er. 


Boude , heißt bey den franoͤſiſchen 


Jaͤgern eine Vermiſchung von 


dem Schweiß oder Blut eines 


fercirten Wildes mit Milch or 

\ — Suppe, nah Be 

ffenbeit der Jahreszeit, wars 

ein man aber auch einen Haufen 

- Hein gefchnittenes Brod werfen, 

: and es alfo den Lanfs oder Par; 

: foreehunden vorgeben muß, wenn 
. man ihnen die Cure macht. 


wiödente, ſ. Ente, 
Auer, ſ. Mauſen. 


AMuette, heißt bey den Franjoſen 
ein Wald⸗ oder Forſthaus, ei⸗ 


vr 


ned Foͤrſters Wohnung oder die 
1 1 


Muͤlane/ ſ Geyer. 


\ 


Mu 


nem Zei der Spunt, welcher 
auf dem Ablaß des Teiches aufı 
rechts in die Höhe gerichtet ill, 
darinnen bie Schugbretter zu bes 
finden, durch. deren Aufjiehen dem 
Waller Raum gemacht wird, ab 
snlaufen. ſ. a. Ständer. _ 

Mulm, wird bey dem Forſtweſen 
die Säule im .Solze , und eben: 


‚Daher au) cin Baum, am wel⸗ 


dem ber Stamm inwendig ver⸗ 
Taulet ift, mulmig oder möls 
mig genennet. Diefem Zus 
Tate iR infonderheit die Roche 
buche fehr unterworfen. Denn 
wenn von felbiger ein Aſt abger 
hauen mird;.. fo pflege foldyer 
Hieb inwenig Jahren mulmiche 
zu werden, daß bie Spechte den 
Mulm heraus hacken, und ihre 
Jungen darinnen/ aufbringen. 
Um eben dieſer Urſache willen 
laſſen gute Hauswirthe auch ihre 
lol nicht ſchneidein. 
Denn das eichene Hal; il vorde, _ 
und ziehet, zumal der Splint os 
der das Weiſſe, die Feuchtigkeit 
gerne an ſich, daß alfa der Baum 
mit Sewali von oben hinein fau⸗ 
‚let und mulmiche wird. Auſſer 
: diefem werden auch alle Bäume, 
fo in dem Regen nicht dauren, 
als Ellern, oder Erlen, Stein, 
buchen, Aſpen u. ff. leicht 
mulmicht, on 


D . 
D 


Mummeneis, f, Affe, 
Mundpolz, fe Rbeinweiden. 
Manier, ſ., Altfiſch. | 
Muraͤne, ſ. Morene. 
Murænula, ſ. Morene. 
Murene/ ſ. morene. | 
— f Stiegenfänäpfer. 
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Manch, Mönch, Jh bey cr 
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Mufcipers, $ gegenſchnaͤpſrt. 
Mufeus, ſ. Moos. 

Auſeuns arboreus, ſ. Moos. 
Muſcus pulmonarius, ſ. Moos. 
Mus Msrtius, ſ. Marder. 

Mus ponticus, f. Eichhorn, 
Muſſela, f’ Iltis. 


Muftela Auviarilis, ſ. Aalrau 
Steinbeiffer, pe⸗ 


Muftcla suftica, filveflris , ſ. Froͤt⸗ 


Adstir, ſ. Schmeiffens 
Hinter , f. Mauer. 
Mutterbirke, ſ. Birke, 
Mutterhaſe, ſ. Haſe. 
 Myraili, ſ. Seidelbeer ſtrauch 
Ayrtus, ſ. Heidelbeerſtrauch 


Mage, Nadbtolge. 


Nachfolge, Folge, Jagdfolge, 
Nacheil, iſt die — 2— 
der Vergleich mit einem Nach⸗ 
baren in —— Kine eines Wildes, 

das wie auf unſerm Grund und 


Boden angefchoflen, welches ſich 


aber noch aus unfern Grenzen 
‚verlaufen, in wie weit wir naͤm⸗ 
lich ſolches aufjenes feinem Grund 
und Boden verfolgen durffen. 
Wo es nun Über die Graͤne iſt; 
- fo. muß dafelbfi die Flucht und 
der Schweiß verbrocdhen werden. 
Hierauf ziehet er weiter nach, 
und Iöfet feinen Hund. Wenn 
Dean das Thier gefangen, ober 
‚vollends geſchoſſen ul es 


ſelbſt gleichfalls di 
IR stelsfe e 


+8 ihm abgefolgt. 


Na 


884 
alfefert dem Gränjuadgber ange 
meldet, ihm auch die Flucht wu 
der fi, wo es über die 
Graͤrze iſt, angereiget werden. 
Aledenn iR er befugt, ſelbiges 


fe an. —— wird es au 
Diefer Bolse dergeſtalt 4327 
daß wer in feinem Revier din 
Thier augsfcheffen, auf. Dem * 
ſchuſſe auch die Flucht und 
Schweiß verbrochen bat, altem 


| ea Pr nachfucht, 


und andie Graͤnze fommt , er das 
Iucht und 
eiß verbreden , und 
2 — ſolches aber Find 
vorhers feinem Graͤnmachbar meh 
den muß. Entweder gehet ſelbi⸗ 
ger ſelbſt mit heraus, ober erlau⸗ 


bet ihm, das Thier ın verfolgen, 


nand ju faͤllen; umd darf er 


ihm 
nur ſowohl das Thier, as and 
den Schweiß und die Flucht auf 
der Graͤnze zeigen, alddann wird 
Hätte er aber 
a Bere! —A fee feines Hunde⸗ 

Th ergeb 

daß er wiſſe, wo es begeben; 
SEE er auf den Wufchuf, 
Flucht und Schweiß. 


Es iſt auch ſowohl bey biefer, 
als der oben befchrieben.n Folge, 
Rechtens, daß der Joͤ ger das 
Thier vier und — Stunden 
lang in ſeines Graͤn 
Revier 5 und faͤllen darf. 
Nachhero aber if es Dr 


racht, ohne 


zuachbars 
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N 


4 
Na 
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fein, ſondern dei Graͤnznachbars. 9 rimmt, und ſeinem eigenen 
BR Her 


Wenn aber des einen ſein Hund 


das von ihm in feinem Revier 


angefchoflane Thier in des andern 
Revier verfolger, flelit oder fängt 
es gar , und wäre ihm der Hund 


ſichte und Gehoͤre gefommen; ber 


. andere fommt hinzu, fälet das 


Thier, oder nimmt es dem Hun⸗ 
de abs; fo uͤberſchicket er dem er⸗ 


ſtern feinen Hund, und meldet, 


daß er. ein Thier, welches fo und 
fo befchaffen fen, vor feinem 
Kunde gefället babe. Dieſer as 

ee muß ihm fodenn entweder auf 
der- Graͤnze, oder auf dem Uns 
ſchaſſe, Flucht und Echweiß zeis 
gen; fo wird es dem erfiern, fo 


:yerne es au w 
— ——— 


Bug und Macht, es wegzuholen; 


wenn es wewlich aufrihtig und 


sränguachbarlich dabey zugehet. 
Thut aber der Bräninachber dies 
ſes nicht, und uͤberſchickt auch 
dem erfiern feinen Hund nicht; 
jagt ihn fort, und nimmt das 
Thier su ſich, behält es, und laͤßt 
ſeinen Nachbar nichts davon wiſ⸗ 


ſen; ſo iſt es unrecht, und ſe viel 


ald entwendet. 
Wo aber Dafallen find, bie 


von Königen, Fuͤrſten oder groſ⸗ 


fen Herren mit Der Jagd zwar bes 
lehnet worden; fo findet man gar 
wenige Derter, allmo felbigen 
Die Folge in des Echneherren Re⸗ 
vier verſtattet wird, ſondern 
wenn fie ein Thier angeſchoſſen 
haben, und ſuchen es bis an die 
Bränze auf; fo muͤſſen fie alsdann 
Pe und folches demjeni⸗ 
gen, fodie Wuffichtin des Lehns⸗ 
Deren Mevier bot, anmelden, 
welcher fodann hinziehet, das Thier 
verfolget, faͤlet, und ſolches zu 


J mit dem Thiere auſſer dem Ge⸗ 


halten, 
wird. 


Herren einlieſert. Geſchiehet es 
aber, daß das Thier wieder her⸗ 
über in des Vaſallen Revier flie⸗ 


het, und es wird daſelbſt gefaͤllet 


oder gefangen; fo bleibet es dem 
Vaſallen. Begaͤbe es ſich auch, 
daß des Vaſallen Jaͤger in ſeinem 
Revier ein verwundetes Thier mit 


feinem Hunde jagete, und in des 


ehnsherrn Revier kaͤme; fo vers 
folget jener zwar feinen Hund, 
und fället auch das Thier, er 
muß es aber an den Lehndherrn 


- Jiefern. Die Bafallen aber.unter 


einander halten auch meiftentheild, 


einer gegen dem andern,die Fol⸗ 


ge, allwo ſodann die Folge fo, wie 


anfangs berühret worden, von 


ihnen mit; und ‚untereinander ges . 
und alles abgefolget 


Mit. dem Sauhetzen aber 


‚wird es alſo gehalten, daß, wenn 
einer in feinem Revier eine Sau 


aufbeget, ob felbige gleich nicht 


angeſchoſſen wäre, folche jedoch 


abgefolget wird, wenn nur vor⸗ 
bero von jenem auf der @ränse 
dem Nachbar vorgejeiget worden, 
wo er mit. den Hunden die Sau 
verfolget und üÜberhent. Kaͤme 
aber der Srännachbar in waͤh⸗ 
rendem Hettzen, und fchöffe die 
Sau vor den Hunden, fo darf 
er felbige nicht behalten , fondera 
er. muß fie jenem zuſtellen. Haͤt⸗ 


"ten bingegen die Hunde gänzlich 
abgelaſſen; fo hat er Macht, fie 


zu verfolgenund zu fällen, auch zu 


fich su nehmen ; aus diefer Rai- 


fon, weil felbigenicht augefchlofs 


fen geweſen. Mit dem Roth⸗ 
wildprete aber es nicht ſtatuirt, 


daß es unangeſchoſſen in des ans 


dern Revier gejagek und gefäles 
merden mag: Doch findet ns 
au 


Na 
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ten werben, obgleich einige gegen 
einander fonfi Peine Folge haben, 


wird ihnen doch nicht gewehret, 
daß ſie Be Jagd tete und 
gen, vor den Hunden fangen 
mögen. Jedenunsch aber müffen 
fie folches ihrem Graͤnznach 


anmelden , uud Das gefangene 
Thier demsfelbenzuräcelaflen. 


Hentiget Tages ii in Dentſch⸗ 
laud feR allenthalben angenom⸗ 
men, daß einer Dem Wild, weis 
es er auf dem Seinigen ges 
hoffen, daß «es fchweißt, 


und flächtig ift, entweder ohne : 


Beobachtung einer gewiſſen Zeit, 
sder aber a4 Stunden, ja einiger 
Orten, als in Bapern gar 2 bis 
3 Tagelaug , aufler dem eigenen 
Forſt nnunterbredhen nacheilen, 
nnd demſelben auch in einem frem⸗ 
den Forſt oder Jagdbelirk nachſe⸗ 
re es dafelbi fangen, und im 
. fein Gewohrfom bringen darf, 
sad Bann folh Wild, fo lange 
es der Yäger verfolge, aus deſ⸗ 
fen Händen wide genommen 
merden. " , 


Wibner. Obſerv. pract. 


voc. Forſt. Harpprecht. 
ad 6. ı9. Inſtit. de rer. 
divif. num. 220. Kuland. 
de Commilflar. part. 4. 
lib. 2. cap. g, num, 48. 
Senkendorf im deute 


ſchen enſtaat. 


* 
sig 





ſchuß erweifen ann, und daß 
ohne Blaſung eder Laut Des 
die Radio 


serhorus 
auch die Hunde nit anhetze. 
Befold. theſaur. prect. 
Richt 


Kate 


4. Lauterbach. : Colleg, 
theoret. pra&. tit. de 

’ aquir, rerum domin, $. 
17, 


Doc bat man hierinnen, wie 
in 38 Kr rn 


"die Gewohnheit, Gebrauch und 


Herkommen eines jeglichen Dres, 
auch die hietuͤber errichtete Ben 
träge , zu feben, und ſich vor ab 
len darnach zu richten Diele 
Folge und Nacheil aber ff 
gemeinigti nur bey Denenjenigen 


Ablich, und Herkommens, wel 


che ſich entweder in gleichem Staus 
de befinden, oder wrnigfiens ein⸗ 
ander nicht unterworfen find ; ba 
— die Nacheil denen Bas 
allen und Unterthauen, Die fow 


ſten des Jagens berechtiget find, 


wie ſchon gedacht, nicht wohl ver⸗ 
ſtattet wird, daß ſie nemlich ein ge⸗ 


ſdoſſen oder mit Hunden gehetzies 


Thier in die Fuͤrſilich vder Lebens 
herrl. Waͤlderver olgen/ und ſab 





29 Yu 


-. wäre denn biefed Recht aus fon 


derbaren Urfachen jemand ver . 


— 


Na 


rey, vor einem Holze herſt 
damit das Wild da nicht hinein 


gönnet , oder durch Gewohnheit kommen koͤnne; ſondern verlang⸗ 


.. und undenkliche Verjährung al⸗ 
ſo hergebracht. 


Senkendorf im deut⸗ Nachtangel, ſ. Angel. 


ſchen Fuͤrſtenſtaat. 
part, 3. cap. 3. regal. 
5. 6. Dag- 446. ıGail. Nachtgarn, 


9. obfervat, 66. num. 3. 
Nauratb. de rationar. p. 
382. Speidel. voc, fera- 
rum perfecutio, 


Nachh angen, ſagt man, wenn 


man einem Hirſch mit dem Leit⸗ 


hunde nachſuchet. 


Nablaſſen, fran. Deployer, be 
x beutet, wenn bem . Edit» oder . 


Sbyuͤhrhund das Hängefeil etwas 
länger, und ihm dadurd) sugleich 
mehr Srepbeit, dem Wild nad 
 jufpiren, gelaffen wird. 


| Nachmaßt, wird genennet, wenn 


in denen Eich: und Buchwaͤldern, 
naochdem die darein geſchlagene 
Maſtſchweine ausgeſehmt find‘, 
wuvoch fo viel Maſt uͤbrig geblie⸗ 
ben, daß man friſches Vieh 
daarein treiben kann. ſ. Maſt. 


Nachrecht, heißt ein beſtimmter 
Autheil von gewiſſen einkommen⸗ 


den Strafen, als etwa der te ⸗⸗ 


der ıote Pfennig, fo denen di 
gern, Foͤrſiern, Teich⸗ und Fils 
meiſtern, u. a. d. g. Perſonen, 
die auf Die Uebertretter der Jagd⸗ 
Forſt und Fiſchordnungen Acht 


daben, und ſolche anzuzeigen ber 


flellet find, an manchen Orten 
‚gereiyet wird, um fie su deſto 
aröffern Fleiß aufzumuntern. 


Vachſpuͤren, I. Spuͤren. F 


achteul, ſ. Eul. 

Nachtnetze 
Streichnetze, iſt u. De 
gellange, und befonders zum 


oder dafelbfi aufheben dürfen; ed Nachſtellen, heißt ben ver en 
u 


ermaſſen in einanders Holzein- 


erchenfireihen bey Machtieit, _ 


-.(daber et auch feinen Namen 
. bat) gehoͤriges Netze, welches 


60, 70 bis go, Fuß lang, und 
bis 24. breit iſt, und folgenders 
geſtalt verſertiget wird: Es wird 

mit einer Maſche oder Schmaße 


angeſaugen, und fo fange von 


beyden Seiten zugegeben, bis es 


die verlangte Breite erreichet. 


Hierauf nimmt man auf einer 


Seite ab, auf der andern hinge⸗ 


en. giebt man wiederum eine 

- Halbe su, bis es die nötige Brei⸗ 
te hat. Nach diefem.wird von 
beyden Theilen abgenommen, das 

. mitdas Netze den 24 ſchubichten 
+ Zriangel, den es auf 


Ende bringe, und auf-eine 
ſche, wie es angefangen hat, aus: 


laufe. Damit es.aber auch feine 


vier Eden erreiche, fo wird es 
‚geingen, und alle iſt das. Netze 
verfertiget. MWobep nach wegen 
ber Machen gu gedenken, daß 


ſolche nicht gar zu enge gemacht 
‚werden, damit man die erwuͤrge 


ten Wögel durchziehen koͤnne. 
An eine jegliche von den fehmalen 
Seiten wird eine lange Stange 
angebunden, umd -von. etlichen 
unten au das Ende, oder den uns 


ern Rand des Netzes Hi — 
I 


ders wenn es windig Wetter iſt, 


lich im 


Stricken bekommen, — = 


— 


Ba ⸗ 


|, GEHE —— 
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Lappfedern angemacht, welche ein 
umf auf der Erde ber ns ‚ 


. Die Voͤgel damit aufınfchreden. ° 


Des Abende, wenn es finfier 


- wird, und der Mund nit fer 


net, breitet man das Netze nach 
derj kaͤnge aus; alsdann faflenes 


ihrer zweye vorne bey den Stan⸗ 
gen, der dritte abet trägt hinten 
Sad sder Schweif des Ru - 


den 
‚ges fein niedrig bey ber 


Erden 
. nad. Alſs fehleifen fie das Netze 
fchräge, und mit dem untern - 


. &ude.dichte an der Erden: und 
. fo etwas nuter dem Nee anfflad⸗ 
dert, legen fie daſſelbe nieder, 
wuͤrgen den barunter gefangenen 
Vogel, heben ihn nebfl dem Ne 
ge auf, und gehen weiter. Im 
: lichten Werter iR es nicht ſonder⸗ 
lich su practiciren, und muß, 
moferne es geſchiehet, viel gera⸗ 
der und ſchleuniger, als fa jm 
dunfklen Wetter, ſortgegangen 
werden. Dieſe Art Netze wird 
gzwar eigentlich, wie ſchon erweh⸗ 
met, nur auf die Lerchen ge 
: brand. Weil’aber auch ne 
teln, ja ganze Boͤlker Mebbie 
ner und: junge . Hafen Damit 
beſchlagen, und meggefangen, 1 
: dee zum wenigfien verjagt werben 
- Eönnen ; fo it aufler dam Herrn 
des Wildbauns, sder ber Nieder⸗ 
jagd ,„ niemand, befugt , mit 
demſelben zu gehen. f. a; Eer⸗ 
che, Kerchengarn, Æerchen⸗ 
ſtreichen. | 


Nachtjagd/ f. Abendjagd. 
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bed 
binans fehen wird. So lange 
die Nachtigel in der Wildniß 
bieibet, fiehet fie gan lichtbraun 
oder grautiht aus, und haben 
Kopf, Näden und Flägel durch⸗ 
gebends einerley Farbe; wenn ſie 
aber eine Zeitlang eingeſperret ſi 


get, verändert fie ihre Farbe, 


und wird recht Caſtanienbram. 
Am untern Leib Hat fie ebenfali 
nur einerley Farbe, indem Die 
Kehle, Bruſt und Banch bis gan 


“unten, mo mehr weißlichte Fe 


“3 


dern fommen, dunkelweiß find, 
u eines ein, der 
wanz aber "gie 
Diefe Art fuͤhret dem —* 
Rothvogel, zum Unter ſchied eß 
ner andern Art Nachtigallen, web 


. ' vr 
Obgeluenden, "0a M dicke Ir 


Hannte Sprofier oder Sprefie 


gel der aͤuſſerlichen Seſtalt uch 


von Denen andern Nachtigallen in 
nichts unterſchieden/ als daß er ein 
klein wenig gröffer , "und am 
Schwan nicht je roth if; hie⸗ 


iſt der Unterſchied am 
Sans deſto A done ) 


er wohl gleich einer andern Rad | 


- tigall die ganje Nacht: ja uadg wel | 


fleiſſiger ſinget; ſo if fein 
als eines Rothuggeld oder gemeb 






8 


doch bey weiten nicht fo 


ner Nachtigalle, fondern Laute 


oder 


wie der © i 
FAR A Kerad Re 


ſich gerne in Fühlen und ſchattich 


Nachtigall, lat. Lufeinia, Philo- .' 


‚ mela, Acredula, Addon, franis 
Rofignol, it dem Gefang nad) 
: der edelfie Vogel, ohngeſaͤhr in 
der Groͤſſe eines Finkens, ſedech 
hochbeininigter und langfuͤßigter, 
dergeſtalt, Daß. eine Nachtigall, 
‚wenn ‚be neben einem Finlen ſie⸗ 


An 


ten Dertern, Dornbeden ua 
laubichten Sträuchern auf , ab 
wo fie fi mchrentheild mit Wuͤr⸗ 


mern nähren , welche fie erſtlich 


den. 


toͤdt d 
“ — 


” Seübjahr gar zeitlich au, fo bald 


nur der Schwarjdoruflrauch and 
ſchlaͤget , und währet bis um 8 


/ 


EP 


Na 


© Hanniß, um welche Zeit fie Ihren 


- Dre verlaffen, und nad) und nach 


 " gingeln davon ſtreichen, wiewoh⸗ 


ı: Jen oft nad Bartholomäi noch) 
. ‚einige gefehen werden. 
a Ihre Brutzeit gehet biswei⸗ 


Yen ſchon im May, gemeiniglich 
aber im Junio an, da fie eindllange 


Reihe von hobem Gebuͤſche fus 


:" den, und darinunen ihre Nefler 
—auf keine Stauden ‚fondern auf 
die Erde zwiſchen kleine Stoͤcklein, 
mieiſtens mit Eichenlaub bauen, 

welche ſie ſo artig zuſammen zu 
*ſchieben willen, daß fie laͤnglicht 


werden, wie Beutel, und meh⸗ 


I es ne "r 


— TE ——— — — — — — — — — — — — — — — — 


. rentheilet auswendig und inwen⸗ 

Dig einerley Farbe haben‘, indem 
fie, erfiermeldtermaffen, von 
"quffen wie Yon: innen nichts als 


!. Yacb brauchen; jedoch nehmen fie - 


‘au, wo Fein Eichenlaub zu bar 
“Ben, anderes’ kLaub, und wenn 
* fe in einem "Garten nahe au ci 
nem Dorf sder gar darintien hruͤ⸗ 
ten, pflegen fie auswendig - Dana 
: und wann Stroh mit unterzu⸗ 
mengen. Sie bringen mehtens 
theils vier Junge aus, welche 
: Brut dahers leicht zu finden / weil 
fhe dieſelbe, (unweit davon ſitzend) 
mit ihrem Geſange bald verra⸗ 
" then. Man pfleget ſie entweder 
jung aus denen Neſtern zu neh⸗ 


men, oder mit einem Meiſen⸗ 


‘flag, oder aber mit einem Garu 
“su fangen. Wer Junge haben 
"will, muß den fünften und ſech⸗ 
i: fen Junii, wenn es aber gar 
v:; fang kalt geblieben., erſt den ſech⸗ 
ehenden bis zwanzigſten Junii 
hin an den Ort, wogr den May 
bindurch eine a. all fingen 
2gehoͤret, geben, mis einem Sotck 
>" in’das dort herum ſich befindens 


2; 
6. 


; einen Dund. mit ch lauſen 14 


« 
ee 2. | 


1: de Sebuͤſche Ichlagen, oder * 
hen / 
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fe wird er bald hören, daß bie, 
alten Nachtigallen, aus Sorg und 
ven des Jungen wegen, fehr heis 
tig: zu pfeifen und ſchnarren an⸗ 
fangen werden; veget ſich nur eis 
ne, ſo iſt es ein Zeichen, daß ent⸗ 
weder das Weiblein noch bruͤtet, 
und er erſt in acht oßer zehen Tas 
gen wider kommen muß, oder da 
er ſchon zu [pet gefommen, und 
:- die Jungen bereits zu ſtark fliegen 
koͤnnen; regen ſich aber die Alten 
bepde, fo feße er fich nieder, und 
geb u t, wo fie mit dem Beäfe 
 Dinfliegen, da wird er. die Jungen 
“entweder noch beyſammen im Nes 
fe, oder zwar ſchon aus dem Ro 
ſte, eine da, die andere dort, as 
. ber doch alle noch in dem Stande 
: finden, daß er fie mit Händen 
" fangen fan. Weil ſie, wie ob⸗ 
gedacht, das Neftan der Erde has 

. ben, als darf man nur Acht achen 
wo Die Alten , wenn fie die Wär, 
r ni: im Schnabel. führen, zu 
— reven aufhoͤren: Denn fo bald 
“fie nahe zum Neft kommen, tvers 
‘den fie ht, damit man fie nicht 
‘ Tolle ſehen aͤtzen; fo bald fie aber 
"auch daſſelbe verrichtet. haben, 
“foprepen fie. wieder, indem fie 
: andere Wuͤrme ſuchen, und. fo 
“treiben fie es immer fort, fo. lans 
ge fie jemand ſehen, und darf 
“ man die Jungen ficher daſelbſt ſu⸗ 
hen, wo man in Acht genommen, 
"daß eine oder bende Alte in ein 
Gebuͤſch hinein geflogen, und gu 
ſchreyen aufgeböret haben. Was 
* dere Vögel, Die ſchon anf ihrem 
Neſt fi begeben , laſſen ih nicht 

° mehr mit der Hand aͤtzen, aber 
bie jungen Nachtigallen nehmen 
die Speife noch an, wenn fie gleich 
ſchon drey oder vier Tage, aus 
dDem Neſte find, woſerne ſie nur 
nice ſchon ſtark fliegen kdunnen, 
welche Geſchicklichkeit fie * in 
wg — em 


> ws 
| Neße erwarten 
Fr — te oft ee 


Na 





bis ſechs Tage ch 


er verlaſſen, und 
im Sebäfche herum 


m büpien, ehe 


| ne Kräfte befommen, recht su flies 


Wenn man die Jungen i 


= “, muß man etliche frifche As 


‚ nen alle geben, 


ju zwingen fiad, bis 


ihr Freſſen begehren. Will man 
ſie aber lieber durch ihre eigene 
Alte aufiiehen laſſen; fo läßt 
‚ man fie entweder in einem Vogels 





ever zufammen an ein ſpitzi⸗ 
* alla anfpieffen, nad ih⸗ 
worin fe ans 
fänglich. wenn fie etwan ſchon zu 

voß wären, nudnicht gerne aufs 
* wollten, durch Voneinan⸗ 
derthun des Schnabels gar leicht 
e, wenn 
dieſes nur etliche mal geſchichet, 


altdann in wenig Stunden ſelbſt 


aufſperren, und durch Schreven 


bauer, an dem Orte, wo man 


und räge fie zu Hau 
und iſt am beſten, man de . 
. denen Alten, . man. 5 | 
einen oder beyde, die Flügel.ab, 

und lege mitten in ein helet Sims .. ches 
mer einen abgehauenen Schwaris ... 


’ 
L 2 ba 7 . 
. 


fie A da und bedeckt 
em ya — Dan | 
s kn, und fen freffen eins . 


fie mit Gebu 


sent 
Oder man fängt die Alte, 
ing aufägen ; 


Dorn oder andern Buſch, f 


"Die Ey 
wird man bald fehen, miedie Als 
ten nach ihrer Gewohnheit böfe zu 
: tbun, und die Jungen su ägen 

- fangen werden. 
‚ bie Alten gar leicht fangen, wenn 


“man nur erfilich‘ eine unge bat: . 
Eu ſetzt man in ein in die Em . 


A 
er dergleichen dar 
“ durch vie 2er dur 2: 


— benes Gruͤblein, und 
det riu kleines Bitter aber Gaͤtn⸗ 


Schnabel voll Würmer 


nigen At 


abe aleich 


etze 
"die Jungen hinein, und ſtrene 
Fee Ameiteyer auf der Erde . 
eruml, (daben aber Feine Ameise . 
en mehr ſeyn mäffen, damit fie . 
er nicht vertragen); (0 . 


Man kaun ader 


Na X 


kein darauf, nimmt men 
einen Reifen chlag, thut den Der 


den unten Davon hieweg, 


ſtellt ihn anfgerichtet —X 
*ſo wird fo bald eine Alte, un 


wenn die erile gefangen, auch die 
andere fommen, und meit * 
in de 
Meifenfchlag binein Ipringen, um 
die Junge zu ägen, darüber ſe 
aber gefangen werden, fo Dafıma 
in einer Viertelſtunde alle bepde 
bekommt. : Sind alddann md 
Junge im Gehaͤſche übrig, fe 
verratben fie ih, wenn fie bass 
geris werden, und die Alten au 
leiben, durch ihr Schregen, (a 
dag man fie alle in kurzem faien 


ann, 





in das 
wo man den Meiſenſch 


ſche 
vie 
tet, und ſich daneben h N 
erzueiten, mithin Den im Ne 
—— ** 


ein lwurm 


binweg Ab Es nird un 
16 Dede alein auf einer Get 


en, voder, wenn | 
—8— je Er adl je der — 


nes au wen Se aufgehen 
sder man kann «6 —— (den de 
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a; 


Ya: 


.: fenz: AP Die Helfte des Sarns auf 


% 
4 


u 


der einen Seite , und dad übrige 
auf der andern Seite ſtehet; da 


- da denn zu beyden Seiten. ımey 
Perſonen geben, und die Vögel 
.: mit Spitzruthen auf das Garn 
- zutreiben. Da man fonfien mit 


« 
D 


dieſem Sarn, auf 
» faun man auch andere 


“*- 


va 
r2 


” 


dem Fang, einer einigen: Nachti⸗ 


zubringet, dann man auf. diefe 
Art , wenn fie im Strich gehen, 

elches in denen Hundstagen ger 
chiehet, deren in einer Stunde 
wohl sebenfangn. Und mii eben 
gleiche ‚Art, 
| Vögel, 
ſowohl Diefenige , welche ſich das 
aze Jahr. über, fo lang fie Im 
ande find, in Stauden aufhals 


ten, als and) diejenigen, die nur. - 


zu ‚ geroiffen Zeiten, meiſtens ‚tin 


Fruͤhling, als da find die Mei⸗ 

hin kommen, bey. ber 
and zroifchen denen Hecken hinweg 

fangen. on u 


en, n. « w. da 


Wer einen guten Siuguagel : 


j ‚haben, und‘ gleich das erſte Jahr 
deſſen Sefang su: Haufe geniefien 


[22 


wii, muß dahin frachten, daß er 


noch vor Georgi eine Nachtigall . 
befomme, denn die nah dem 


Gevrgentag . gefangen werden, 


en fih denſelben Sommer 
nicht, fondern erſt im Advent, 


> 


. > 


» 
ı 
\ 
x 
Pa «7 
Y x 
. . 
. 


- mehr Voͤgeln gefchiehet, voraus 


reichen, und um viergeben Tage 


eber kemmen. Wer den Nach⸗ 


tigallengeſang vom October an, bie 
mitten in den: Julium, alfe.neun 
Manat, ununterbrochen bören 


tert, anuch 
. und eontinniret bis mitten im 


aus 
fo b 


ga oft länger als eine Stunde - feche 


die fängt.er i Ä 
finge fort Bis. Jacobi; :eime 
andere, die nur. ein_oder zwey 

ahr im Vogelbauer ſitzet, bie 
fange um Advent, oder, wenn ſie 
eine Junge hört, fo fie aufmmı- 
wohl che an zu fing, 


s⸗ 
hie 

dem Neſt genommen ‚. oder, 
ald fie abgelauffen., achengen 





pril; und denn eine junge, 


und anfgesogen worden, dieſe dich⸗ 
. tet zwar tmmerfort , fo. wird;as 


im October, u 


doch nicht eher recht laut, ale 
| fährt alsdann 
mit ibrem Geſang fort bis zu 


. Ynfang des Aprils:_Alddann das 
‚andere .und.dritte Jahr fäugt’fie 


.. am Abvent an, und contiauizet 


m 
. 


vierte und fünfte Jahr aber fängt 
fie el im Martis oder Apriban, 


‚und dauert bis in. den SYanium,os 


der Julinn, vor welcher Zeit eine 
Nabtigall, die: {ehe bi⸗ (chen 
gebt innen ſitzt, niemals aufboͤret. 

ur, jeälter eine Nachtigall im 


898 


bis sum Anfang des Mayen; das _ 


Vogelbans wird, je fpAter ‚jünet ! 
er u fingen, und je länger 
ing 


e bingegen immer fort. | 


: Mena man gine gelangene Rach⸗ 


. Aigall in einen Vogelbauer that, 


denſelben mit einem Tuch ader 


Papier rings herum vermacht, 


- daß fie ſich nicht ſtoſſen ‚kann, 
; babep aber doch an. einen beiien 
Ort ſetzet, daß fie, fo viel noͤthig, 


. a Ieioe 


ſiehet, fängt re Yen 
u 442] 
und 


—⸗N 
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nad Mehl ober andere Würmer 
- zuifreflen, die man ihr in einem 
gläleraen Schaͤlgen mitten in den 
ogelbauer zu fegen pfleget, Das 
wit fie die Warmer fein feben, 


"und ſeibige doch nicht heraus freies 


Fönnen; fo bald man aber 
anfängt ihr die Speife zu entzies 

, und ihr därre Ameiteyer mit 

In zerſchaittenein . oder gehad 
‚tem Schaafſherz, der zu was. 
"man fie gewöhnen wili, vorſetzet; 
fo fängt fie an, beträßt aussufes 
u, woran man fi) doch nicht 

en, fondern derfelben nur uns 
terweilen etliche lebendige Wärms 
"fein mit untermengen darf, bis 
e das Herze gang allein zu frefs 

: fen gelernet. Wenn le angefans 
gen zu fingen, und ſie verrichtet 
ihren Geſang nur bey Tages fo 
feße mau fie zu der Zeit, wenn 
Die Nachtigallen in dee rech⸗ 
- gen Begierde zu fingen begriffen 
find, (ale weldhe bey denen aus 
en aus dem Nefl gensmmenen im 

Ä Beau , bey denen andern-im 
‚Marie ſtark zu werden anfängt), 


. 


Den Tag über an einen ſtockſin⸗ 


- lern Ort, daß fie weder fehen 


uwoch freffen kann, und hänge hinges 
gen ae, hkihrmerh 


-tröglein ein Licht; fo wird fie, 


- wenn-fle Diefes drep oder vier Tas - 
ge lang gewohnet, fo bald anfan⸗ 
ı den fie fonft 


e ‚, ihren Geſa 
ev Tage hören laſſen, bey Rache 
- zu verrichten, ohne daß es ihr au 
der Sefundheit Schaden bringet. 
Bean man ihnen ini Winter ge⸗ 


-  Boffene Pinien oder Zirbelmäglein - 


t, und ia ihr Triukwaſſer ein 


In zwey Zäferlein Safran legt, 
oder wenn man ein wenig im . 


Baumwolle gewickelten Bifam in 


ide Haͤnslein hängt; follen ſie 
| Wenn fie ' 
awey oder drey Jahr im Kaͤfg le⸗ 


ſruͤdreitiger fingen. 


2 wird. 


Na doi 

ven; betsumen fie bad 7 
dann ſol man ihnen die en 
Butter oder Hänerihmatz falben, 
wrelches au geſchehen muß, wen 
fie um die Augen oder um da 
Schnabel Seſchwuͤre befommn, 
Eine Nachtigall, wenn fie red 
"gehalten, und wohl in Dbadt 

schen Jahr, und nach | 

leben foͤnnen. vr 


Naqtlauſchen, ſ. Wildbem 
. A) 10) 


Nachtlerchen, ſ. Eerchen. 
Nachtloßung, ſ. Lofung 


Nachtnetze, ſ. Nachtgar n, 
cengarn. 


VNachtrappe, ſ. Zul: 


Vachtſchnur, iſt eine mit. vice 
Augein -bebängte flarfe Schaurt 
oder Seit, fo sum Fifchfange,sen 
wilden Fiſchereyen, gebrarqhi 
Man nimmt eihe Krim 
vVA oder eindännes Seil von belich⸗ 
ger Ränge, -Enäpfet an ſolches db 

.. lemal, einer'halben oder gan 
Elle weit voneinander, einen d 
lenlangen Bindſaden mit dem # 
nen Eude, an teflen ander Es 
eine Angel, welche ungefeht # 
nen Zoll lang, und oben mit & 
nem Löchlein verfehen if, an 

- bunden ſeyn muß. Wlsdem 
nimmt man kteine Weiß⸗ aderen 
dere Fiſchlein, oder aber Reg 
mwürmer, und macht an jede Au 
gel einen Warm oder ein Fiſqh 
lein; bierauf wird an denjenigen 
Dit , mo man zufifchen verlangt | 
dag eine Ende der Leine oder de 

: "GSeilet an einen Baum, Std 
vder Stande, fo am Ufer von 
"banden, oder an einen in dei 
Waſſer eingefhlagenen 





907 Kr. 
| a um einen drey oder ‚yier 
Pfund ſchweren Stein oemirtelß, 
I und mieider Hand ſo weil ,:'a 
moͤglich, in das Waſſer geſchmiſ⸗ 
I fen. Solchergeſtalt kann man eis 
pen mäßigen Fluß quer Kber fa 
rigen mit ‚Ungeln belegen ‚: Daß 
I gie leicht ein Fiſch durchpaſſi⸗ 
U zen fann,." ohne den Köder. ing 
Geſicht fü befommen‘, und wenn 
er anbeiljet, und den. Käder mit 


‚ber Angel. verfchludet, ſich alſo 
Tr 6 iet ſich und Wilduret verbiffen: worden. 


zu fangen. Man bedienet 
ı Diefer Nachtſchnoͤre inſonderheit, 
“— Ba aan’ Val & u Ans 
:: dere. Flußfiſche Damit zu. n. 
* BR "in me en ‘der. Yale’ zu 


merken, daß der Ort, wo die 


vi. Vachtſchuure hingeworfen wird, 
mit feinem Graß ober. Gebuͤſche 
bewachſen feyn dürfe, weil der 

ı: Yal, wenn er merket, daß cr 

© gefangen iſt, ſich um folches: her⸗ 

nunm ſchlinget, und leichtlich die 

» Singelfeänure von der. Leine abs 

reiſſet. Man pflenet fie des A⸗ 

ı3bends einsulegen, und des andern 

‚+ Zages Srühmergens wieber:dar- 

ix nach zu fehen, : um DIE‘. gefduges 

innen Fiſche davon abzunehmen, 

und wenn Die Angeln mit frifchen 

ı % Ködern verfehen werden ‚ ſolche 

ı = wieder zu geböriger Zeit zu Isgen. 

‚t. (e- Angel, I SR 


> 


Ttadseßellen,, heißt ben ſo viel, 


nl Vachſtellen, und wird fe 
‚ « genmnet, weil das Herſtelen um 
das Hols:in der Nacht geſchiehet, 
re Sale or 
: herans*in die Tv gesogen if. 
ſ. Nachſtellen. ai 


Viagevogel; - IR :eine algemeine 


Benennung allir "dörienigen Voͤ⸗ 


«gel, welche ſich zur Nachtpeit ſe, 
- Yan ‚ji laſſen pflegen. 


/ 
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gebunden, das andere Ende ı Sinöbrfondere aber geben einige 


: Dielen Namen nur dem (ogeagun 
v. ten Raͤuczlein, f. Eul. — 


Nachwachs, alten, heite weh 


firuppichte verbiſſene Buſchwark, 


welches ſeit der Zeit, daß ein Ort 


; zu einem ziemlichen Alter geſan- 


get, ans dem Saamen erwüshien 


- if, wegen des berumfichenden. 


ſtarken Holzes aber nicht bat in 
die Höhe kommen Fönnen ; ‚kon 
dern: verbuttet, und vom Vieh 


Dieſer Nachwachs mpß nehſt de 
nen ae ee 


. me-stmebefchäpigten Eaßreifen: im 


.n Fruͤhjahr, ehe noch die Kayfpen 
anfangen: auszubrechen, 
: lich weggehanen werden. Es ift 
. ein grofler und oſt zufebender Feh⸗ 
letz :daß dergleichen in vergeblis 
.. Ger: Hofnung des Wahsthume 
..fiehen bleibt. Es fommtjdtefer 

alte Nachwachs niemals zu einem 
: gehörigen Wachsthum,.. fonbern 
wird. ſtruppigt, und nach vielen 
AJahren ein knorrichtes und. faſt 
. nubtauchbares Holz, weiches 


nicht anderſt, als durch ſehr muh⸗ 


ſame Arbeit, viel leichter aber 
bnrch Zerfprengen mit Pulver kann 

. Hein, gemacht werden. Das Abs 
5 dieſes ſtruppichten alten 
achwachſes geſchiebet am beſten 
im Frübjahre, und zwar im Mo: 
nat März, ober hoͤchſtens im A⸗ 
pril, weil die meiſten diejer 


Staͤmme er du fepn sie em 


art nn folche n " ſi db; 
0 leiden. die annoch ſchwa 
Wurſehn Im dBidter —8 
eindringende Schnexwaſſer -unh 
darauf fallenden barien Froſt gat 
leicht Schabeny und chlagen at® 
: Dana nicht wieder uk, . meiches 
beum; Stangenholig von -gemähn: 
ae & tberwichs. in | * 


2 


ſaͤmmt . 





IH 
23 


up 
# 


"sd Wiläfent welche mn aus 
—— * 
— —— 


aſch vidpret, ſ. Grenzfh⸗ 


En] 8 
38 
ey 





Dun mirpren 





RT! Er hat ein weifled, weichet and 
bringen. €: Zolzbalir})3) . : fehr grätigee Sieifep, fo nihtme 
| gefund, und daran man fickt 
Yıadel, Tangel , armeh an ein ‚giher effen Tann; if * 
bie ee an Saale —— X — —— 
Bi ⸗ en/ ſonder um 
Wachholder⸗ Kap aub Then , yung,. ba —* Diebe je 
ME. ot. TREE er im bre 


date | Sabre a 
Vadeld olz, r € —— a in der wu. 


L, wieo 
J — in Msderbeſt⸗ 
Nedele, r Schmerle. reich, u. ſ. w. eine groſſe or 
3. Nahtrix Jeißt bey annd. löfeh: Die 
Hirf ; wenn it!die Hin⸗ 
anf. ia die vordere rechte lid 
ı und etwas vom [nn * 


fplittern ‚bes 













» 








vo. * 








| "zen und geräuchertr — J 


den vor den Geſi —28 — auf ein 
balbes Jahr, oder auch laͤnger 
—* kann. ‚Race vem 
en „jängt.men ihrer wenig : 
mehr. ua 
die 
re N 
Ute. Yale wenn er urm⸗ 
ie 36* bald — m‘ 
ichtſg vetfolgckt. 
piem, Sifäseufe. . . 
äR ; 1.’ giſchreuſfe 3 
‚weinttertwinbel, : Wendebale, - 
— ein Vogel, in der 
J rin: 
einen. Naten 


« 
* 









erkehr | 
* — — drehet —R 
— — ⏑ ⏑—— 
: der Groͤſſe wie Meifafider 





anfıen inven Tange, von innen aber 
»:foey furze Krallen: oder Zaͤben 





u an welcher Zaͤrtlich⸗ 
- Zeit der Federn es ihm wohl fein 
fi i Seine. Kun 


= chackicht, — 

—— —— am Bauhe 

: in weise wu braunen A 
rom Dalfe: per: gelblicht/ 





— 


an welchen und pora, von 


2 


fee 
Ba Toten often 


er 


he 2 


E bete⸗ in polen —— 
ind bat anß eirmal fleben, acht, 
—52 bis deeyrehn ‚Zunge, wie 





ar an in im 
e glecchlatßs denen Sch 


bat auch eine Zunge: ‚a Ve 


be, die @e. lang 


heranſtreckaa/ 
1.) wide Da sieben. Bann; 


J und. fpliig , 






—5* — Ri — 
‚ou 2 


55 ade: * ie 
get: feine: Zunge : lang besant:in 
dhre Dauffes, amb.imenn fie: vn 


z audit: er die Zunge eilend 
v: hinein / und verſchluckt ſie 
Aiehet gleich andern —**8 = 
: bob ſehr aritlich biawary. amd 
+ ommfer.in April: Fer vor 


| s der Nachtigall, wieder: zuroͤche, 


da er. deun, nach Art des Blau⸗ 


‚Qmeifen vol:ang — 


.* —8 
J i ” ’ 
hin a 


= 


Ki, in denen; Waͤldern h 





gleichen zu aarung mit hau⸗ 
Ruf herbeylocketl, welcher 
ſaß mit dem Geſchrey eines 
Röttelgenend ‚überein zu Jommen 









iſt, weil er, 
— el. —* 


Bu De andentet. Pr 


- 


und findet 


—— Tune Ar (olcher Zeit zur 














ser 7 '- FE 

v'fer:Bogel fol ein wohlſcherecen⸗ 

— — yaben', ach mider die | 

Cheaber. u Gudrun man * * pi 

I: nd 2; Def. *8 | 
Kar —* ae 

——— — welche man bieher 

ben dem Forſtweſen wenig ger... ... - 
uptet, aud er: da 'nufdrn Zeiten J & Fewahſe 
baben zu Huͤlfe genommen hat. AI⸗ —8 — * It 
en 
‚igggüten.; nicht Mode, darinden einem Wort, tine richt es | 
mhewandert ın "Be. wird a⸗ 2 betanid Staͤnde | 
Gber , wie man. wohl eingeieben, Er wird noch weiter gehen, ud. 


;: —— —* 


ı she 
* * — . 
wit zwiugen 





& * ne 
nude wi, muß ſch nach ihr 


ihr wer 
Ne HA a A 
u pgißen , deren fie — 2 
— — — — — a bed 


en *26 * 
73 7 re 

3tyagen: mad Le lat. 
napvodurch man die · Wirkung der E⸗ 
ulemente, ſocoehl; fie Ach ſelbſt 
‚Wis gegen einnnder, unbbie Ben . 
Andrrungen, die das eine.:oder 
Yändere in’ den natirlichen Kor⸗ 
vein berurfadhet:, erlörfhet. Ein 
—— Wu bey ſeinen 
—— — Kräktır: Stau⸗ 













dan; Orränger san 5äuime gan 


sauderfl untetſuchen, ale fie ihm 
c. bicher von einptriſchen Forſtorr⸗ 
era", — N Be 
2 +) eine 17 vr Samen | 
— BSaumetinnereund à 
2: Structurq adoſſes deſondere 
lauern 1 * —52 


& ad. lieh and wmudern 
— F ss 
"U 8$Kr 


e:Mändigen - A lee —— 


⸗ 


at ſideaſl vorkommenden WM 
1:0 „Die Erdarten⸗,/ die Vern⸗ 
ni ſchunq derſelben/ nud verſchicbru 
ni Schichten und Strata, und dw 
ler De Früchtbarkeit und De 
fruchtbarkeit derfelben zu haus 
ten 
FRARTO: MOBIUCHRE F 
R 26,:nach Der Anwrifung zu Dem 
Feldban von einem: Mugen Sub 
Artd- defepehen . ſoll.G. Be⸗ 
Yoga des: gefammten: :Selw 
r baues 8 Sunttgark:‘ —A 
ESrin behtſchuer wird io it 
N — hirier. Zeit ' mehr "Brduhhhe 
aus feindm: Untetridgte: fehäyken, 
«@l6 tusan"to die halle Zeit ſea 
9. Lebens emit. einem ewpirifha 
sBorftocnfiäudigen bie MBalbunpı 
v durchqelaufen hätte: . Wie vick 
vba fegenmänten puactifchen Sb 






n habeten Ei —— — 
3 in} ey qantſerxenihit 
tbniyellen jmd Denisbörkhtrg 
Bag'r Kr ztiberfprechen: 
andaß 1b iktofe Pr ahne 


2 Ne 


—958 debe —— 


ſterin in allen Sachen eye 
—æe , ſ. Araͤbe. 315 


—— + Vogeineft, lat. Nidos 
Avip- Iranı. Nid d’Oifean, ifl 
das Gebäude ader Behaͤlmnisſo 
‚ bie Vögel von Reiſern, Mob, - 
Ball , fTengeln. r gaub, 
"Stroh. und Korb, verfertigen, und 
.. wit Ferdern, Haaren oder Wol⸗ 

R Je auslüttern,. ihre: Ener hinein 

CAn legen, und Junge: darinnen 

|. ausgubräten, . Den der Belhreb - 

‚: "hung einec jeden Bogels iſt auch 

* angerzeigt, wean, wie und wo 

er ſeia Re mache. 


Neſting/ beiffen die. Balfenierer 
einen aus feinem Neil; ober Horſt 


» ’ 


‚genommenen Jungen. Rauboogel, : 'au 
welcher sur Baitze abgerichtet 


1 

IJ 

J werden ſol. Ein ſolcher Reſt⸗ 
y +. ling tanget nicht fo gut ˖ jum Abs 
tgragen, und wird auch nicht fo 
3 —, alt, ein abgeſtriche⸗ 
. 





€ 


wir Degıl, welcher bereits ‚ge : 
erzambet hats zu gefchweigen, daß - 


J © ein ſolcher Neſtling von Denemalı 
ten Voͤgeln in feiner Brepbeit heſ⸗ 
Et erzogen wird, weit ſchoͤnere 

‚  Bedern dekommt, und in einem 
ı ::Sollommenerm Wachstkume:ge, 
K „Idsiget,. ais wenn er eingefszrret - 
hd gefeflelt, von einem: Mens _ 
ſchen aufsangen void, welcher, 

- wenn Der Vogel ſchreyet, ͤder 


kraͤnklich it, nicht weißt, was: 
: berleie —* il, und mas: n 


fon möge, : 


6 tft Daben:mflezeit befler y: wenn 


ms ſchon erwachſene oder vfluͤcke 


Bua zum Abtragen an ſich er⸗ 
—8 ab ſie ſchon mehr Muͤbe 


Und Arbeit machen, als die Neſt⸗ Staͤrk⸗ 


Bingen Mer aber nichts deſtowe⸗ 
teer einea folch 
Rh aruchen ei 'p) un | Ben 


AN “ 


en Vogel haben, 


vie: 910 
ſelden nicht eher aud.dem Horſte 
"nehmen, she und bevor ihm mw 
nigſtens der Schwan; Yo die 
- Dede sun. Helfte send In: Im 
- der. Vogel auch feine, ‚obwohl 
kurie, doch -volllömmliche, Federn 
babe: Hiexrauf muß man ihn in 
eine Kammer, wo es weder zu 
warm noch zur kalt iſt, und der 
Vogel Luis und Sonne nach Bes 
:: därfnis: genieffen. Tann , bringe 
and ihm -aBegeit frischen, Fleiſ Blei 

von jungen Tanhen und. Wald⸗ 
"Hügeln geben, welches nicht über 

einen- Tag alt fen.;-ihn nicht übers 

r Laden , und Deufelben alle.:nmın 

"Monate. alt werden Ian. “be. 

mam ihn anf. die Hand finen laͤſſet 

en mon ibn:sum Auffitzen:ge⸗ 

:wöhnen will, muß man ibn erſt 

Stangen:; 'oder Aeſten yon 





dann gewoͤhnet man. ihn, - 
Hauben tr ——— — 
dachen wel deunſelben zabm 
und kirre macht, undı kann ein 
ſolcher Vogel: wohl drey Kühle 
nacheinander wachen. : Endlich 
gewoͤhnet man ihn zu den Bus’ 
‚ Derzund,auf das Werdewerk 
::indem man ihme daſelbſt allerley 

Thiere zeiget, darau er ſoll geil‘ 
het menden: ..be- a. Gabicht/, 

Bet vogel | 


| . 2. r R 


vg, . at, Aue. a, „hl, 
‚ Piege,. He 
- jariemoder Kaslem Zwiru, Binde 
- faden,. oder bäufenen Leinen, 
mit weilsn- oder . engen, Maſchen 
e ader :Schmafen: ;weriertigteg Ges 
ſtrickey allerley. Arten Thirre, 
Voͤgel vnd Fiſche darianee zu 
Y fanaen. .&ie langen aber ihre 
"and: Befialt , wie auch 
Die Weite der Maſchen yorb vn 
jenigen Gobrauchdan⸗ 
ur RR Be der: * 


amen, „anfügen: lernen: sus | 


Pin gehichhe; no 


\ 


t 





ww. 
des bohen Witbas bedlenet 

sen ſich RerleriNoge, um ſo⸗ 

* wobl das WILD dariunen zu fan 


yır 








gen/ alt auch · abſonderlich der 
Side m ſchours. Daher fie Hand vainen md de ud 
auch immmwendig, we des Wildes "Wochen unter Ihren. | 
Gau und kauf iſt, vor die Tuͤ⸗ anapen che mehrere 
! der auf die Surteh. gerichtet wer⸗ ge 
"ben, damit bei Wein’Anfalen der. « “ Damit Kö He Dühe nee 
Hieſche : ever. vilden -- Eine die “Weiter ausdehnen; ma enger da 
ige nicht durchbrochen werden : yieden mögen, als :Die Kebärie 
u. run aber:tas Mild r:Näreite und Laͤuge erfordert/ 
vhue Tücher und ohne fouderbu, man’ Diefelben Hai ber: * 
2 Borbereiniugen vil gelaget wer» :' die Ai haben fon ’ „nebiten, de 
men; fa wiſſen Diofe-Nege-ibre (- felän: öfters auf: eiinem: gran 
beſten Dienfle ‚: im Miederfollen Platz. —e und Dana alt 
and Bedecken des Wildes, ber Lohmafler befpremgin, äceneif 
weiſen. Däne bog tiefer Gele⸗ ‚aber, iuieder wohl austredm 
genheit werden fie gerade aufge : da fi Damm das 
richtet, bach : dergeflait, daß, an-deuen Mafıfın fe 
wann ein: Schein: ober Hirſch - einander ſchlinget, and: —* 
ceinlanſt, fie: 8 bald vieber⸗dhaͤlt, baß es groſſe Weihe Brandt, 
Jallen aud das Wild alfe verfiri« > mena' ſie ſich über˖ die gehbrige 
— 
, 0, fen: Die Netze lange. Zeit: 
- gels und Prellnetze, wilds J wie 1 md 0 


garen, Buppelnene, Wolfs⸗ 






2" "gehören. alierhandıgeoffe amd Meie s- 
n und; Ziebnetze, 


-..ne Wathe 

unweit die: Fiſchor vr ſtkhenden 

BT Biehenden Walter gu. ziehen 

N leg os Giſchwathen, 
® +15 





ur hienen alaı 












nud Rehenetze. Zur Nieder⸗ 
— aber : "> —— rim —2*— * liegeaih 
} Kauf s oder: : ennetze, ſen, indem ſie g 
Das⸗ — iber «und zöhane werden; im —— be 
Biſchotternetze, Marder⸗ ri: gigen, wenn es nidhe Ho fehr de 
ud Jitisnetzze. ‚Be — — and ſonſt. ja Sei 
fangen hat man: Rchhuͤner⸗ten; ſchadet es 1 
eug mit Zamen und Siögeln, - wehn mun fie gleich zwey N 
9 Gang rund: Zichned amd’ einen Tag darinnen Hega 
X Sp" nebeh,. Tiraf " Hp, wenn fe Amt * 
garni Stecknes | 
r ‚.nene ‚ — Lorn⸗ Fa | 
Baͤgekgarn piränlterhand 1: a 5 
Vol Eoände uf D ogeibears moͤgtich ſer 
r. vera. w 32m ⸗Fiſchfange 


fol: man das — 


—— add * 


8 


— 


⸗ↄ33. ve 


"gegangen, wieder in len nicht 
8 oichergeflalt - 


ger , ade 
* die Netze um die Heiſte, oder 


nad) eins ſo lange, als tonften, 


daſien Iverben, © 


r 


Netziagen, iſt eiie von den allen Ä 


älteften Urten, zu jagen , welche 
* ‚mit Neben oder Sarnen, ohne 
"Tücher , folgendergeftalt geſchie, 


Erſtlich wird das Wildpret 


: pe 
““- entweder mit Beſuch des —4 
»Udes, oder durch Reif und Thau⸗ 
Vſchkag, Schnee, weiche Spar⸗ 
wege, oder andere Kennzeichen 
. — vsorgegriffen, und ein⸗ 
© 'gelre 

* Rebe dem Wilde entgegen ange 


> Punden, und von bepden Flügeln . 
“Sabgeführetz' tund: Yerum zugeſtel⸗ 


“ let, doch daß dis Furlein inn⸗ 
Br eben, und diefe abfallen und 
** fangen koͤnnen. Darauf werden 


u "auf einem DIuerffägel etliche Ra | 


: Ke durchgeftehel, ( daß zwey 
‘ a darand werden) auch 
ä le — du, Heraus) * 
/ ausſagen 
Bes dann flilchtig 
N “7 le in: "die: Rede; worin 
nen ee entweder Ye ndig gefan, 
RZ: gen,‘ und indie Kaͤſten gethan, ‘ 
2° oder mit Genicfängen- erieget 
witd. Weunn das eine Fach leer ° 
geworden, muß dad andere auch 
ı gejaget-, "und —F dem Querſ 
„gel umgefurkelt 


Nach geendigter app wers ' 


"pen die Fagdhunde angefuppelt 
s » dat ildpret aufgebrochen, und 
3 bie Tepe Aufgeladett nid abge 
fffhret. So — mit 
2: ER 23 und Saunetzen eben fos :- 


wohl‘, als mit Belle: Kuppel⸗ 


a und 
MEERES 


Darnach erden die . 


endig im Jagen an den Netzen 


vie - 914 
die groffen geſuhrei ‚ die Iettern 
aber getragen . 
ſolche Stallung wird, ſo in 
möglich ‚ Tanghaft geſtellet, daß 
die Netze abfallen Pönnen , worin⸗ 
- nen fi das Wilöpret verwickeln 
muß. Es werden dergleichen 
VStallungen fehr- viele in einem 


Walde , nachdem viele. oder 


groffe Dickichte und Behaͤltniſſe 
ele Netze, und deren Um—⸗ 


ang , mit Stelflägeln gehauen, 


* Sn melden -Staltangen nun: ef» 
"mad vermerket wmd gefpäret 
wird , daſſelbige wirb alsbald 
mit Negen umftellet, und darin⸗ 
nen das vermuthete Wild gefahr 
gen. Wobey zu merfen, daß die 
Netze mit ihren Schlagleinen in 
«gleicher Linie geſtellet werden 
en; 


Heuntddter ] Dorndreher ‚ 
Dorntreter , ift ein Raubvo⸗ 
..gel, von welchen man viererler 
Arten hat: 


ar ip) De gröfpe : Neuntsd⸗ 
J tie, welcher auch Wild: Krick⸗ 
 Rrüdı —* oder Brauss 
elſter —e— ein 
ſebrſch 
„und weiß , faſt gaͤ 
Eifter ; doch iſt dat Swarie 


"abe fo alänzend fchmarı ‚- und- 


das Weiſſe nicht fo hellweiß. 
Es triſt auch die Eintheilung 
= Der Farben - wohl oben, aber 
wicht unten init den: Eifiern übers 
“ein, indem: des Nenntoͤdters 

Bruſt und Halsnicht:ſ chwar; 
ſondern weiß, der Schwan; u 
’nicht, wie den: 
‚gefaltet fir Tondern wie ihn 
andere Voͤgel haben. An der 
Groͤſſe kommt: diefer- Vogel. ei⸗ 
rang gieich; fein 

5 


Schna⸗ \ 


f 
—W N 


darinnen find, adj‘ der- Anzahl 


Eifer: fhmarı - 


— — — —— — — — 
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abel iR vornen etwas gebes : ab fie gleich. n —— 

aan und ſehr ſcharf, on en binmessutragen | 

andere Vögel Halten fann; der , fie obnedem n A allein. a denen 

Schwan iſt von einer mittelmaͤſ⸗alerkleiuſte mr oͤgeln ins Werk gu 
figen Laͤnge; die sie ‚ weiche ſiellen pflege 


ſchwaͤrzlicht mad. gefhupt, End 


Rüden, wo der Groſſe (dwäry 


. 1} 
‘ 
Lie- 


Dat 
wicht mit den an ar 


. wohl art, doch nicht mit Faͤn⸗ ten in der. Zul , fendern mit 
gen, wie die debichte hahen dem Schnabel mitten in Baͤumen 
verſehen. und Stunden auf —* Sipfels 

| ‚Bünde, fi e aller Vögel Seſchrej 

2) Die andere Are iſt et⸗ fie gm befrügen und herbey u 

was Peiner, und am Kopf und locken, nachmachen. . Sie pie 


‚gen die Voͤgel, die fie fangen, 


liche if, an flott deſſen blau . am Kopie, nach dem Gchirae iu, 
licht, am antern Keibe aber eben⸗ ‚ mulke en. ·In Nachahmung 
falls ganı weiß. des Geſchreyes anderer Böıd, 


3) Der deitte iſt am Ef. 
und Müden auf das fchönfle - 


. heibraun, und bat zwar au des 


2 


nen Fluͤgeln auch etpas Weiſſes, 


aber Peine ſolche denen Eifiern ; 
teichlommende Adtbeilung defs . 
Iben, wie.Ber Sr 


werden fe.von der Pleinen * 
Die am Winter nicht bey m 
. bleiben , und am Ruͤcken obgu 
dachter malen —* 
braͤnulicht find’, : 
Diefe, machen. 
kön, wie Die.andern ; eaders 
das. Sefänge aller andere 
Bögel ſo werwunderensmärbig 


1 Lerchen, 


Mm. 
tern keibe a @ eben ec > 


2 Die vierdte Art. iſt 
mierflich kieiner, als, die erſige⸗ 
 sheldter beme -fie ii aber die 
fhönfle, Dean mo der letter⸗ 
wehnte Ve ter braun“ E 
‚bat diefer gine koh ſchwarze 
- be, mehr Weiſſes ale. der: — 
FR vun die: Eintheilung beyder 
tben, ſaſt wie der groſſe «Ip 
j —RXR Neuntoͤdter; am 
untern Leib iſt er viel ſchoͤner 
„ weiß, als bie andern „. und ſon⸗ 
ſten 4 viel groͤſſer, als zin 
1% ‚on allen Eigen» 
aften aber hencan ander Neun⸗ 


‚nad, daß fig alle Augenblice die 
, Vögel betruͤgen. Denn dieſe bo⸗ 
‚ gebren vor denen. Reuntoͤdtern 
„nicht. zu 7 6 melde, 
‚für Feine fü Kerle. einde au 
, len, he N he | 
reiffen .follte 
‚feine, — 3 — ailen | 
» denen q iegen en 
ſchneiſee wie ‚ein: ae 
mad „ (oobern; mut wie Bögel, 
Die Ideraen ‚and: Die andern iu 


der Lult — —* wol 
Es gefchiehet dabero üftere, def | 
„„Derjenige Vogel, Der der Prenus 
: tödted verfalget, umal.wenn. er 
. höher: in der. ae ‚Rn de 
NReuntoͤdter 
ycherunter NP T ide am nie 
‚gen vermepnet⸗ da ‚ben dieſer 
ug ein —D flichet und Pe 
echter. 9 Fi}; 
‚ee 
den 


— 


vo: Die arg die im inter 
» bey und bleiben, greiffen aller , 
- hand Heine Vögel, ja webl-aud 
Anfeln , . Droflela, - 
—— Wechlanan⸗ a aber 
* 3 


— 





pr 


. — — — 
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"Den Vogel der ihm doch leicht ::” Did. in den Felder weit von andern 
Haͤtte entgehen koͤnnen, bey Bäumen entiernetfichen-, und has 
"Rragen 5: und. fälle mit ihm im : "bei. gleichfalls ‘s bidi 6 Junge. 
Die naͤchſte Staude. Wan jtveis. Wenn man fie aus den Reſte 
felt aber nöcht \unbillih , Daß : “aufgiehet, werden fie zahm, und 
Die von der Fieinen Art, es trei⸗ © Yaffen ſich Die von der kleinen Art 
be fie: dena ein groſſer Hunger °-ju allerhand Speiſe, bie grofien 
Dazu , einen andern Vogel ſaugen. aber nur zu Fleiſch gewöhnen. 
Zum enigſten iſt ſolches weder : Wenn egiaber frocken "und ohne 
on Den tochbraͤunlichten, noch 1Blat I‘, ˖müſſen ſie zu trinken 
von denen, ate blaue Xoͤpfe habena, dabey haben. Sie halten, ſich 
bekannt; welche beyde in Oeſter⸗ ‚das ganze Fahr hindurch an eis 
reich groffe. Sornleich genen⸗ nem Orte auf, nemlich in einen 
net werben, eil fie in denen i.:-Veruf von zwey dis‘ drey Stuns 


- Dörnerg brüten, da fie doh dem den, welchen ein jeder genan bes 


bei, Fluge lund allen uͤbri⸗ obachtet, von einem Orte zum 


gen Eigenishaften nach ; unter die Andern flieget, nunhaufdem Gipfel 
on Det Bäume anderer Voͤgel Ge⸗ 


Heuntöoter gehören. _ 


ten: α ulern nahehet.,. wel e er ob⸗ 
m: Die, meiſte Vahrung der achter maſſen betruͤget und 


kleinen Neuntädter > zumal: zur | 
226Spmwerzeit, beſtehet in alle DEE 

band Ungenefer, als. Käfern, -... Im Zrüblinge ,. 

Buttervoͤgeln, groffen Fliegen, ..: Neuntüdter junge Bügel befommt, 
a und dergleicheh,, und tookten che " fliedt er nicht ſo ſehr zu den 
he; wiewohl ohne. genugſamen za und iſt Dabero iu fols 
vr Brund;; daver halten, es genieſ⸗ het Zeit, es müßte denn ein ſpaͤ⸗ 
un ſerdieſer Wogel nichts, er; habe “ tet Schnee fallen ‚ nicht Leicht les 
£s.dens neuneriey odt ‘ gefitacht,, ,„. beudig zu befommen. So bald 


J 


arals wodsn er eben den Mamen er abe im May ſelbſt Junge bat, 


2. Neuntoͤdter erhalten "Haben 
ni ſole. Dosnöncher aber ſoll 
yiier dieewegen genannt werden, 
33weil en: die won: ihm: gefangene 


‚oder wenn man ibn ın einem Bor 
delhauſe das Gefchren junger Bös 
el bören läßt, I er Leiche zu 
augen. Death man darf nur 


X 


May s und Kuhläfer:uudiandee Leimſpindeln, „pder Schling 
: res Gefchmeifie; vielmali auf von Roßbadrei” ei a j 
hunge 


Weiß⸗ und Schwaridorn an die 1 haus machen, morinne. die ju 
e:: Stacheln anfpieffet;, und. herum⸗Voͤgel find, fo erwiſchet man ihn 
cs. Dreher, Die Groſſen find. vor garleiht. Im Herbſi und Wins 


ihren Weibleinsnicht zu erkenden; 
1: die kleinen aber gar leicht, und 
1 :“Brüten: ditfe‘ in groffen- Dicken 
die Stauben, Klhne:: man : in Ahren 
vn Neſtern vier, ſunf und ſechs Jun⸗ 


‚ter: zumalen, wienohl_ auch gf⸗ 


ters im: Sommer, reiſſet ‘er ie. 


1a —A 


aus, und kann darüber artli 


sg ſindet. Dir andere. machen ©. :beifogen merbea enn man da 
Ne anf hohe Bäume, jedoch Vogelhaus in eine gewiſſe Steige 


nur auf die unkerſten Aeſte / Uund 
1 lacaul Bun⸗ aberderabanme, 


X 


r 


\ TR A h 


itte 
daß,‘ iweun 
 & 


eines 


— 


fo. bald der 


Eohte —— — ren 
- snfchmeiflet, Das le m L, 
Man. richte dem Reunt wis 
einem —* eat rbet : 
einen Uaterſ habe -dur :: 

- weldes der nläkter den Be. 
gel son oben. hinein ſehen Bann, . 
. welches ihn reiget,.wena en grfls 
;; lich gewahr wird, daß er auf .‘ 
Damen Seiten ibm nicht. beykom⸗ 
inen fan ‚oben ſchnell gud ber 
.  gierig Dineie, iu fahren, und das : 
dur deu Schlag ſich 
Kopl zu werſen. 


| her Den "Noier, f v ußbaum: 
Senß u er Nolte». Heſelſtaude 


care, 
den 


Sorſt. 
Nifus, ſrau. iR, k PR 
„Nitela N) ſ. ihorn. * 
Noctua ſe Kul. . 


— 


i 
3 


Niais, f. „gofte. ’ _ 
dieſets Wort and) von einem Jegs Notbdau/ f Juchs, You’ 


lichen erſt ausgekrochenen oder 
aus de Neſte genommenen um. 


iämig: if Budfinte :; 
Nidiſicate, 1 Niſten. 


Niedergethan, ſagt man, wenn 
ein Hirſch oder ander wildes 
jier niedergelegt hat. 


| —6 fi Jagd. : Bi 


Vrneber länger. Bauß‘;; eb: m ‚de 


DIR y f Weite 


‚None: ’ an die 


 rontfgen 


“gen: Vogel gebraucht. : Be e eofing m aijgeı 
Nicher, |. Niſten. | Mapmonats bie zu Sr > 
Dig: we weiter, geben, ed —— fallen laſſen. 

.. N’ aber tems, wit 
” A geſagt, wenn bes lat. N —— — 
geit® 1 oder a Sage ‚aber wahl bereite ——— — 
noch 5 ait verſtrichtr if, “ ——⏑ 
da ein Stuͤck Wild Abergen et be — — * 2** uud ler 
. batz’oder einem and dem. Olhds \, Seen nat. Er bet 30 Sagr 
ge entwiſchet ih, nid da f: ie. —— — 3 * 
ganz vetgebent wäre, deil “ 5 —* — 

weiter nechnſohren | has. Beithen. 66 
. Mtheiten ‚bie: im: —— 


Dem Fark >: Bil und Jagdue 


: —— fd felgenke: | 


7 0 85. 5. 
©) „Sa: den. Waͤldern * 
. Behölzen hat der Förkiter.and 
‚ ferner , wenn es nicht im vorher 
gebenden Monat damit u Sau 


gelommen., das dieſes Sek 
—— —— um ga."mad. fehlager 
‚zu laſſen; — aber dans 


werk. mar pt * ehe ——— 
6: ubie zu 
—— 3 — dee. vn ceiemarecqenen 


aund, 
wie 


® . ro 

wie einige wollen, allqeit Im Mb 
nehmen des Mondes, das der 
noͤthigte Banhelı fällen, weil es 
fſolchergeſtalt ani beiten und dauer⸗ 
Yafteften bleibet. Eben fo läßt 
man tn dieſem Monat das yu 
Qinäbeflerung der: Maͤhlengebaͤu⸗ 
De. benäthigte- Zeh ; Böttcher 
und Schirrhekt und einfühs 
ren.“ Die Latten, Leiterbaͤume 
‚uud Hopfenſtangen muß: man “als 
kein am den Orten, wo das Hol 
allzudi cke waͤchſet, ausbauen , 
damit dem andern Luft gemacht, 
und Doc auch nichts ausgeöbet 
werde. Yu den Gehölsen, wo 
: mau Mild bat, fol man etwas 
„Dickes gegen die Straffen leben 
Aaſſen, damit das Wildpret feinen 
Siand haben moͤge. 2) Auf, 
ı den Gehauen, die in dieſem 
Herbie neh, und alle gleich 
ı wieder . werden follen, 
dat man die Stöde ſammt ihren 
- farden und groffen Wurzeln her⸗ 





» anszmthun , und die Gruben, 


wo fie geflanden, wieder zu⸗ umd 
rben zu machen. 3) Bey dem 
s Holsmachen felbft bat der Fbe⸗ 
z:ber‘die im vorigen Monat weit⸗ 
rJäuftig bemerkte Aufſicht anf bie 





"Solmader fortzuſetzen. 4) Noch 


fexner Fichten⸗Kieſern⸗ und ber⸗ 
eichenbaumſapfen brechen zu laſ⸗ 
ↄfen; auch 5) den Saamen ber 
KEhorren, Eſchen, Linden, Bir 
uen, Erlen, Weißbuchen, nad 
u Dmuen, wie nicht weniger hie 
Eicheln und Bucheckern ausſaͤen 
«zu iaſſen. 6): Endlich iR auch 
- mit den Berpflangungen junger 
Lanbholzſtaͤmmgen nöthigen Falles 
xfertinfabren. ..... 0. 
6) Bey bes Fiſcherey Aus 
. un auch ant den Teichen: den 
Karpfenſatz und Brut fiſchen laſ⸗ 


fen „ and. ſocha in gusa MWirte⸗ 
7 nu 


No 


ger 
behllſteniſſe in Verwchrung rin 
gen. Mach geendigter Fiſcherey 






ſoll das ‚gebrauchte Zeug: fleiffig 
‚ gewafchen” und geftheuret, und 
wenn es an der Life: wahl ge⸗ 
utrocknet, in die gehörigen Zim⸗ 
"ir gebracht und vermahret mer 
. Die Teiche, welche bes - 
reits geſiſchet, und nicht über 
‚inter, befeget werden , ſoll 
man völlig ablaflen, damit fie 
ans trocknen; auch die Rinnen, 
Staͤnder, Rechen, Binder und 
dergleichen beſehen, und mas da 
‚eingegangen ‚ wieder yurichten 
md ausbeflern laſſen. Nach Sir 
mom und. Indaͤ fol mar Feine 
Borelln; fie ſeyen groß oder 
‚Stein, jedoch die Raichfehren aufs 
‚genommen, Den gunien Monat 
durch weder fangen, einfehen 
noch verkauffen. In den Bf: 
chen fann man, ſo bald es ges 
:feoren , die Tuͤmpfel ansfiſchen 
laſſen. Auf den befegten Tei⸗ 
den: und Haͤltern aber muß man, 
: fo bald «6 vommöthen iſt, fleiflig 
"anfeifen ; und die Rimen ram 
men, damit das Waſſer unge 
dindert ablaufen Tönne Go 
“Sana man auch alsdann das Ge⸗ 
‚ söhricht auf dem Eiſe abſtoſſen. 


2) Rep dee Tab. und dem 


’ «Weybwer® gehet unumehro die 


Schmeinhatze volllemmen recht 
an, weil das ſchwarze Wildpret 
roder die Sauen vpn der viellaͤl⸗ 
afigen Maſt des vorigen Monate 
‚ia der beſten Feiſte begriffen, 
nachmals aber im Ehrifimonat in 
Die Brunft tretten. Sie wers 
den, wenn alle Mafl aus denen 
: MBäldern non jahmen und wils 
‚den Thieren verzehret worden, 
‚Bey langen Nächten ; mit aufge: 
hobenen and in Vorrath ges 
\ teen EichelnBuch⸗ 

eckern, 


x 
s 


988. via 94 
eckers, Di. Brut vad Ri ‚gelangen 5 s..flie mäflen - aber 
Bilden, bon weitem ber zuſam⸗ groſſer Vorſichtigkeit go 
men gekoͤrret, und einige Zeit * and gelegt werden, bar 
‚erhalten. Wenn cd nun gefällig, : mit Fein Menſch ‘oder zahmes 
wird, che fie es merken, entwes Eier ‚darein fommen und KG 
der vorber auf denen Kireplänen verderben möge . Die Bl 


recognoſciret, oder bey friſchem 
Schnuee eingefreifet, mit Zeuge 
eingeſtelet, und eatweber mit 
Züchern auf den Lauf vorgejaget, 


—5 —* dem Fangeiſen an⸗ 


—— affen, oder ſie wer 
den mit Saunetzen umſiellet 
nud gefangen, meiſtens aber eins 

zeln im Streifjagen mit fluͤchti⸗ 

en Hunden und Sauruͤden ges 

4 von dieſen angepackt und 

— und mit an Hirſch⸗ 

Finger gefangen. Die Rehe, 
—8 anjeke auch ſeiſte find, 

werden theils beh ſolchen umge: 

Reliten Tuͤchern mit auf den Lauf 

gejaget , im Lauffen ‚gefchoflen, 

wit Windhunden geheget, oder 
in Rebnegen befonders geftellet 


und geinget. Dep Lieferung 


der Rehe aber wird .von einem . 


bauswirthlichen Jäger war der 
Bock geſchoſſen, weil Die. Ricke 
jedesmal ſich einen andern Bed 
belet. Das Suchsfannen. mit 


bem Eifen durch die Witterung 


wird im vorigen und diefem Mo⸗ 
nat, weil‘es noch wicht 
"lich in dieErdt geſroren, ud 
der Balg bereits gut iſt, mit 
Nutzen vorgenommen. Man 
kann fie au auf den Brenn 
gleich den Hafen. mit Nutzen ſan⸗ 


ſender⸗ 





——— 


x gen wird das Fagdjewa, Tüde, 
Garne, Netze, und —— 


des an gehoͤrigen Ort und. feuer 
Stelle aufgehoben‘, wenn es mu 
ber getroduch: m und _ ausgeht 
"worden, 


a Dieſen Menei werben We 
»Mebhüner mit dem Zreiberube 


"gefangen, biämellen fängt mar 


‚fie auch noch mitdem Rachtgm, 


ꝛ. ſo aber felten a m 
kann nun den 
und raͤuchern. 
»man auch noch in —* Diva 
die Schnepfen an moofichten Di 
‚ten ra fo bald ed abe 
anfängt zu ſchneden, fo verlie 
rum fie ſich alfobatd , und - gen 
davon. Bis sauf 
f nget man nach die er mii 
dem Nachtgarne, denn mit den 
iſt es nicht mehr dee 
Trühe wert _ Diegippärefln 
und Amfeln find-faftverficiäe; 
‘Bingegen.fäuget man jetzt mich 
Baufbögen: Kraminsttsuigel ihr | 
«fer : und Weindreſſelx Min 
machet: andy. bicreckigte, dichtꝰ in 
"einander . geflüchlend Hecken oder 











.gen ; denn nun if die beſte Zeit 

. den Hafen zu jagen, weil re 
weiter nicht mehr feßet, aber. 
von dem Sommergetraide uand 
anderer vielfältiger Nahrung 
feifte worden , undrgut:üll. Die 
wilden Raten, —— Zlkik, 
Otter und Biber, ‚werben. nn 
Ku mit‚Selleiien rain: bie: Gh 


) 


« bohle. Buͤſche von chholder⸗ 
ſtauden, und AUT einen & 

-ider den andern —7 — Darianen 
alleine offen, Die Übersiehet wär 
mit ‚einem ſtarken Bindfaden , 
ab" duget usliche Maſchen 
daran / hinein: aber in die Mit⸗ 
ton ſtreuet man haͤuß *58 
ehem oh e. der. Q⸗ 


4 
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gel ſiehet, und drauf: [08 gehet, 

wird er im hineinpaſſiren gefans 

fangen. Jetzo if aud eine groſ⸗ 
"fe Luſt mit dem. Mifllerfirih zu 
- Haben , und: kann man leicht eis 
nes Tages Aber wanzig Stuͤcke 
: fangen. . ' u 


Noyer, ſ. Yiugbaum, . 

Nuces Fagi ſ. Buchecker. 
Nucifragus, ſ. Saͤher. 
Numenius, ſ. Brachvogel. 


Nußbaum, lat. Nux, franpf. 
‚. Noyer ,„ Noier, iſt ein’ vor ans 
- dern ſehr uugbarer Baum , den 

man billich wit zu oberſt unter 
Die fruchttragende Bäume des 
Laubholzes feget, weil er ſich an 


vielen Orten Deutſchlands unter . 


:.den Baltbäumen befindet. 
. wächfet u einer groffen Höhe 
und Stärfe, mit vielen ſich weit 
ausbreitenden Aeſten und Zwei⸗ 


gen. Und da er eine flarfe Wur⸗ 


zei. führer, entziehet er denen 
andern neben ihm flebenden Bin: 
men vielen Saft. Seine Rinde 
M weißbräunulicht und glatt, das 





Auſehen, befondere mean es por 
. liret wird. Daher auch die 
. Wursel zu vielerley fauberer 
Holzarbeit, den Tifchlern uud 
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B find große, hellgruͤn, 
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. ——— geſchiehet am be⸗ 
en durch die Nuß. Wenn man 

fie drey bis vier Zoll tief in gu⸗ 
tes Erdreich fiedet ; fo treibet 
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worfen iſt; weswegen er zur Wins 


tertzeit an der Wurzel mit Stroh 
- gder Miſt zu verwahren if, Soll⸗ 
ten ader die Zweige dennoch ver 


lohren geben‘; fo darf man nur 


das todte Hol; abbauen, und 
da fchlägt er leicht am Stamm, 
* wieder aus, trägt duch gar zeits 


li) wieder. Diefer Baum iſt 
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ein Jahr vorbey laͤſſet, daß er 
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tion und Erhaltung der Wild⸗ 
bahxre zu ſehen, alles Satzwild 
gu ſchonen, und fh im Schieſ⸗ 
: fen and Faügen ſo zu verhalten, 
daß felbige allenthalben in aus 
tem Stande verbleibe ‚, alles 
Wild, fo geſchoſſen, oder ges‘ 
fangen wird, wie nicht weniger 
alle gefälkte Naubrhiere treu⸗ 


lich - ein „M 
- wicht zuruͤe zu behalten, oder 
. ‚ga feinem Nutzen zu verwenden. 
- Wie ih denn quch eilanbet 
wird, Ih der untergrbenen Foͤr⸗ 
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Wenn die Schweinhetze angehet 
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fleiſſig nachzuſpuͤren, auch wo 
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Gutpdauͤnken nicht fo gut, als das 


italtenifche: hingegen iſt dieſes 


"auch nicht fo gut als das, ſo aus 


und andern Gpeifen gebraucht zu 


vwerden. 


_ L’Oglio Vergineo wird for 
en 


| wohl aus graͤnen und unr 


Be jedoch 


Beeren ‚. ale ans reifen Fruͤchten 
it dieſem Nater⸗ 
de, daß kein heiſſes Waſſer, o⸗ 


der ſehr wenig Davon, bey der Aus⸗ 


preſſung gebraucht mird, und 


Dadurch die Beeren weniger ange⸗ 


. griffen, auch ˖ weniger Herbigkeit 


und Eruditäten. heraus gezwun⸗ 


. gen werben. Auf ſolche Art be⸗ 


kommt man zwar weniger Del, 


allein es iſt weiſſer, angenehmer, 


: und allem andern mit 
miiehen. 


Recht vor⸗ 
Die Alten nannten es 
grünes Del, vermuthlich von den 


. grünen und unreiſen Beeren, 


woraus es bereitet würde. 
13) Wir gehen nun weiter, 


vier bis ſechs Einien , die kleinen 
aber nur fieben bie acht Linien 
‚breit ſind. Die Länge ifi ſehr 
ungleich; dann es giebt Schoten 
von vier Zoll, und andere, die 


L ein Korn, mie eine platte Sohnes 


in einer. weiſſen und faferichten 
- Metetie ſtecket, die man für 
anmwolle anfeben ſollte; es iſt 


aber in der That nichts anders, 


der Provencelommt, ald wovon über eine halbe Elle langfind, us 
ein guter Theil ſelbſt nach Rom wenig ind fie in vicle Heine Gas: 
. md Neapolis gefandt wird, um cher abaetfeilet, in deren jedem 


- als ein geflandenes Del, weile 


ur” Erfriſchung genoffen wird, 
und in dem Wunde einen zarten 
und fehr Tieblihen Muſcusge⸗ 
ſchmack Hinterläßt. - Die Fran 
sofen nannten fie Zuckererbſen. 


3) Der Baum Jabotapita 


- #4 ven mittelmäßiger Höhe, und. - 


waͤchſet an denen Baͤchen in Bra⸗ 
fllien. - Seine Rinde iſt ungleich 


und gran: Die Blätter, welche 


abwechſelnd ſtehca, And Tänglicht, 
zugeſpitzt und gen: die Bluͤthen 


Ktzen an einigen Heinen Ztweiglein, 


find zwar Fein, finden ſich aber 


. in. groffer Menge, und feben wie 
gelbe Sräublein and ! hen 


auch ungemein lieblich Wann 


-f 


„ und bemerken den Pacay, mwels - fievergangen, folgen Fruͤchte auf‘ 
y ger ein Baum in def ee die fo die 


[2 


= 


4 


utlintsn.. 


978. Oe 
Kirſchenkern, und von Zizur 
ſaſt drevedligt. if. Pr einer jes 
ben nnter dieſen Früchten , wach⸗ 
fen asch drey oder vier bergleis 
chen ohne Stiel , melde eben. ſo 
dick und oval find. le vorbes 
fagte Fruͤchte baben eine Farbe, 
wie nnfere Heidelbeeren, und 
färben auch alſo: ſie find dem 
Seſchmack nad ſehr ansichend, 
und dem Auſehen nad ‚if kein 
Saamen bdarinnen enthalten. 
Es wird ein Del darans gepreßt, 


und vorumlidh um Salat “ 
bra nz 







Sn * , 
damit die Kranken zu ſa 
bie Birfelbe aus der rotben Brad 
Ajuratibira ein dergleichen 
. 8 eben ſolcher Farbe verfertigen. 


) In denen oſtindianiſchen d 


’ ale wächfet der Locosbaum; 
| deſſen Nuͤſſen ebenfalls ein 
tet Del smbereitet wird, fo 
wie die Brafilianer aus dem Cu⸗ 
bayca , welcher dem Beigenbaum 
ſehr gleichet, und gerade, ſehr 
hoch und dick ſeyn ſoll, eben der⸗ 


gleichen in Menge ertielen, wann 
‚He deſſen Rinde etwas ritzen, und - 
Das daraus flieffende Oel heraach 


fonderlich su Heilung der Wan 
Den gebrauchen. Uebrigens wird 
das Hol nicht geachtet. 


6) Der Bibby iſt eine urt | 


. von Valmbaͤumen s vwoeldher dies 
fen Ramen von einem Gaft ba 
Den er troͤpfelt. Es iſt ein A 
ner Daum auf. der amerilauifchen 
Landenge, welch 


v 4 un. 


Oe 972 
Er ha einen 
min, de PR A Sims, 


fo, wie er kalt wird. Das abi 


. ben Leib damit zn bemabi 


er wegen ſeines 
Natzens deuen Samen. ſehr 








dianer machen 
barand , und zwar ehe alle web‘ 
tere Kun, ale daß ſie ſolche in 


Darauf ſchaͤumen fie den Saft, 





gm. Wann der Baum noch u 
iR o ‚burpbopren fie enb wo 

uud laſſen den | 
* —— SBlatt, 
wie dur u Trichter heraus⸗ 
laufen, ben fie Bibby nennen. 
Sie trinken ihn, wenn er ein 

paar Tage gellanden, und ehn⸗ 

—*— derſelbe ziemlich berbe 
f o fol er doch den 


büfchelweis‘ aneinander hangende 
Bluͤthen, und eine —*8* nel 


nichte Frucht. 
d ein ilſames gelbes 
SH 8 Kann it 


Ge 
—* Dann ce 





Pe >) BEE 
ſel Sumgtra in Indien. Getne 
Minde ifi gelb, wie Safran: feis 


ne Zweige find Fur, die Blätter 


‚Mein; die Frucht iſt rund, und fo 
dick wie ein Vall, ber bog bein 
-WBalifpiel gebraucht. wird. Sie 
entbält eine Ruß in fi , melde 


ſehr bitter ii, und wie Die Mur⸗ 





‚gel der Angelica ſchmecket, wor 
aus ein nukbares Del bereitet 
wirb ‚ weiches in. der Arınepkuaft 
wohl zu gebrauchen il. Sonſten 
‚siehet man andy and biefem Baum 
ein Gummi. 
35) Der TJaeapuealo iſt din 
febr groffer amerifanifcher Baum, 
deſſen Frucht im März an einem 
dicken 
als ein Kindskopf zum Vorſchein 


kommt, ſie iſt mit einer gelben 


Schaale, die fo hart, wie Hol; 
—** Ad Ende, a 4 


auf, und ſaͤllet ab. Hierauf ful⸗ 
len Nuſſe heraus, welche an Fi⸗ 
sur den Chebulim irabolanen aͤhn⸗ 
lich, und treffich ſchmackhaft find, 
wie Die Piſtacien. Viele Thiere 
ſuchen davon ihre Nahrung. Die 
dortigen Einwohner aber preſſen 
darans ein, Del. Nach vieler 
Berichten ſoll diefer Baum in 
. unterfhiedenen kandſchaften :.au 
dem Strande des, mittelländifchen 
Meeres häufig machen, und Man 
deſſen — Arten finden. 
Wann die Nuͤſſe and denen Erd: 
ten berans find ; fo werden aller⸗ 

. Hand Gefchiere und Buͤchshein 
" barans gemacht, Wehrigens fol 
. das Holı dem Gift widerfichen. - 


ı . 9) De BDradenbaum 
machſt iu Africa ſo hoch als. cin 


tiel haͤnget, und ſo groß 


ner kleinen Birne, 


hat aber einen ſtarken Stiel, und 


gleihfam fünf Hörner. Aus den 
ernen preffen die Einwohner ein 


fehr gutes, und vor allerley Eut⸗ 


sündungen dienliche Oel. 


10) Der Terpentinbaum;, 
"Ist. Terebinthus, franj: Terr- 
Sinte, N ein Baum, der auf 
den Inſnlin Cppern und Chio, 
unnmehro aber auch in Eur 


Op - 
gerogen, und durch "Spalttöpfe 
J * 


vermehret wird. Er iſt nicht 


groß, bat lange afchenfärbige Ar 


und Blätter, wie der Efchens 
gleichet an Hal; und Rinm⸗ 

de dem Maftiibaum, trägt klei, 
ne rörbliche Blumen traubenweife 


beyſammen, merauf bie Blätter, 


und folgende Die Fruͤchte in roth⸗ 
lichen Beerlein, etwas gröffer, 
ale die Wachholber, erfolgen. 
Er befommt neben ſolchen Beer⸗ 
lein auch etliche rothe Dörulein, 
in welchen eine weiſſe Bas keit 
ift, nebf etlichen gefügelten Rs 
den, wie in den Ruͤſtern. Die 
“fee Baum will einen wit Sand 
und altem Roßdung vermifchten 


Grund, und guten Sonnenfcheln _ 


- haben. 5 dem Stamme die 
ſes Baums fließet in den Mor⸗ 
genlaͤndern ein durchfichtiger har⸗ 
site Saft, fo Terpentin, 
und zum Unterſchied des falfchen 
und nadigemachten , auch 
' Baftiger Cypriſcher oder 
» Eyprianifper Terpentin, 
"lab Terebincha, Terebinthina , 
.: Reina Teiebinthi, Terebinthina 
vera Cypria, 'ober:aud Botin, 
v frang. Terebistine, Terebentine, 
gmennet wirt. Er iſt von. an 
Se vr... m 


— 
n 


wahr 


975 


‚teridiiebuner Gurte ‚und 
theils bei und Far, hie * 
nad dicke, 


— 


# 


‚ber rehte Ey 


jedoch an-dem Aarlen Ber 


‚wen, i 


les eitrongell 


eine ſchwar⸗⸗ 


und Venedig 


Pd 
x 
Sit, 


theils hart, bleich⸗ 
‚gelb, und faſt wie Blaulicht Sat 


"auinfehen,, ſcharf und etwas. bit, 


ter an Geſchmack, und eines gus 
ten Geruchs. Dieſer letztere iſt 
riſche Terpen⸗ 
ein, und * t wohl zu haben, 


wird aber ans Dem Hari des Lerx⸗ : 


chenbaums nachgemacht, Hin a 
u 

und daß er, wenn darein gebifjen 
wird, anden Zäbnen kleben bieis 


. bet, zu erkennen, . Weil diefer 
. oprifche Terpentin fonflen über 


Denedig aus denen — 81* 
er dormals der 

diſche genennet worden Der 
heut zu Tage alfe genannte Bu 
nediſche entin aber iſt ein hel⸗ 
weiches Harz, wie 
ein dickes Del, ſo auf bem Ty⸗ 
resliſchen Gebärge,. und anderer 
Orten von Lerchens oder Fich⸗ 


. tenbäumen geſammelt, jedoch " 


Ah verfälfchet wird,, Dieſe Vers 
(hung iſt nicht nur ander Far⸗ 


. be und dem Geruch. zu erkennen, _ 
ondern er zerflieſſet auch auf dem 


agel des Singers, und wenn et⸗ 
was Terpentin auf ein Wapier 
geſtrichen, ſolches alſo angejuͤndet, 
Flamme mit Ge⸗ 

ck von ſich giebt, fo iſt er ver⸗ 
Aſchet. Im Schwariwald, 


Thüringen, oder wo font groſſe 
- ichtens und Taunenwaͤlder find, . 
. wird aus derſelben Harı auch ein 
. gang dick und 


ter. Terpentin " 
qͥmolien und in Faͤſſer gegoſ⸗ 
n aus Cypern 


en. Der hing 
berð wrolhn 


m Hmmt, 5 in Be ? 


Dockhaͤuten hecwahret. Urkchen ‘ 


dieſem Terpenfin wird in den A⸗ 


ein. deſtillittet Waſſer, 


k 
| eh, Ballen. an ra 


- 


FÜR und nie 


... sen 


ie welcher einet ã zu. kamen 


© 946 
> Infonberhei aber auch ein Da 


lin fiedden. Wenn man diefe 30 


„pien in_einen warmen Ofen leget, 
"sver über bad Fener hält; . fe 
‚fun fi ſich die Schuppen voneinaus 
er, und laffen die Nuͤklein fals 
"Im, welde aufgefhlagen, und 
die Kerne, fo mit einem rothen 
und zarten Häutleig umgeben find, 
. heraus genammen werden. Sie 
allen Hon weiß, friſch, groß, 
ranzicht ſeyn. 
Das daraus gepreßte Dei ſtͤrket 
die Maunnheit, und fell denen 
vom —— getroffenen Gliedern 


wohl bekommen. 


10) Pifizcien, weiſche 


impernuͤßlei ddi 
‚Dim Saum, m — 


binthenbaum er öleichet, aur 
daß dh Blätter, au gröffer, 
bei itzig lid je 2 und 
: 2 beyſammen — wiewohl dier 
ſe Drönung jeilen — 
Die Blätter [ah en den Wing 
ae und aufg Sräbjahr (dien ſchlagen 
Mi „Die 

ie Kraubenime IE. daran Fr 
fue grüne Mandel, Auf 

Jerlich gruͤn mit. etwas roth vers 

ſcht —V—— ‚Unter der 
"or nen Soale.i die VPud fe. 
wit einer weiljen und "etwas har⸗ 
Schaale, darinnen der: Rem, 


I 
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Blatunß gleich konnnt 


als auch nur die ausgemachten 

Kerneherausgebracht. Dieſe find 
amwendig roih, innwendig gruͤn, 
eines ſuͤſſen, etwas anhaltenden 
| amade. und führen einen 
Dichten 
bev ſich; woher fie auch ein gu⸗ 
tes u 
geben, 





13) De Pleine Cederbaum, 
ni. Oxycedrus, Cedrus baccife- . 


Zu - Cedrus minor, franj. Pe- 

Fr Cedre, Oxycedre , iR ein 
Baum, davon es 3. Sorten gier 
bet. Die esfte heiſſet: 
. Lycia, Cedrus folio  Cuprefüi 
mejor, fru@u flavefcente, Sein 
Stamm und Uefle find kramm 


und knerzig, fein Hals röthidh ‚ 


und bat einen folchen , 


| wie —& hal Pe 
; mal und ſpitzig/, 
Di hätte 
und auch ſtachlichter, ſehen im⸗ 
mer grün, und denen Cypreſſen⸗ 
blättern äbnlih. In warmen 
Ländern dringet aus dem «Sta 
me diefes Baums ein Gummi, 
welches Vernixigder Verniß ge 

 wennet wird. . Die andere 
‚ Sorte: Cedrus folio Cuprefli 
media majoribus baccis, Cedrus 
minor aitera,  Thuia Mafßlien- 
ſium. SR von der erfien nur 
darian A „daß fie viel 
niedriger ift, und viel dickere 0 


detr gröffere Beexen bringet, Die 
. dritte Sorte: 


Cedrus Hifpa- - 


u vn 
. werden fowohl die. ganıem Name, 


Sie 


ar Arzney bienlihes Del 


Cedrus 
And a bis 6 Tropfen. 


r, ald am Wachholder, 


Ohmengeld, fr Eichelleſen. | 
Opnvogel, il ein Vogel , mie, 


Faden. 


8: 
Aus ihrem Mol‘ 
wird auf —X Weiſe durch 
die Retorte ein ſchwarzes Del ges 
zogen, welches fuͤr das wahrs: 
bafte Oleum Cade 
de Cade, gehalt 


os 


wirds. iſt aber 


hier iu Lande fehr rar und undes 
wohlgemäßigten Saft . 


Taunt. Es foll gegen die Zitters 


‚and Beuermähler vortreflich dies 


nen, wie aud für die weiflen. 


—* Su —8 Flechten, nicht 


r Kroͤte, und id der 


| a und Mutterbefchmerung 
gut ſeyn, auch allerhand Grind 
_yab Unrath an denen Pferdten, 


Ochſen und Schaafen heiten. 


Es kann innerlich und aͤuſſerlich 


gebraucht werden. Die Doſis 


14) Tannen ⸗Buchen⸗ 


Nuß ⸗Pappei⸗ und andere 
HR, * in Deutfchland 
° wachen, und von welchen ein 


Del bereitet werden kann, find 
in — ſolcher Nutzung un⸗ 

ihrem Nomen angemerket 
worden ‚ 


w". 


Oeufs des Poiffen, % Kogen. Zn 
Opemengeld, ſ. Kichellefemi ⸗ 


Opleuppe, ſ. Aalraupe. 


ein Schwan, und von groſſem 
—28 welcher ſonderlich am 
Zagerſee in der Schweit zu 


nica procerior, ftuctu maximo. Ghren „leiſe, kaͤnnen den Jagd⸗ 


Dieſe it die böchfte unter allen, 
und ihre Beeren find viel gröffer 

und ſchwarz. Dieſe Cedern wach⸗ 
fen in Italien, Spanien, Vro⸗ 


vence, und Langunedeoc, bleiben J 


beſtaͤndig 73 and führen viel . 


bunden gemacht werben, menu 


man Ihnen. den Saft von umelß 


fen Trauben mit gebranntem 


Geißblatwafler , 3 oder. 4 Mer 


‚ser aedelander / eintrͤpfen. 
TE ) 755 


ul 


s franz. Auile 


„”—.  . Bi 

Ohrenkrebs, f. Ohrkrebe. 

Ohreule, ſ. Eule. 

Ohrhan, ſ. Auerhan. 

Ohrkrebs 2. 
lat. Can 


Oifeas wonette, fo ‚Capricalca, 
Oifeas de Proye, |. Raubpogel; 
Oifeau de Riviere, |. Ente. 
Oiſelerie, ſ. Vogelfang. 

O leum Caftorei, ſ. Bibergeiloͤl. 
Oleum populeum, ſ. Pappel, 


Olor, ſ. Schwan. 


Oubre, ſ. Aeſche. 


 Orata, ſ. Sorellte — 
Orfraie, ſ. Adler, 3* 


Orgyia 9 ſ. Rlafter. 
Original, ſ. Ælend. 
Oripelarkus 2 ſ. Adler 


u Orme; f. Aöfter. 
| Omus, ſ. Bucheſche. 


Ornus, Ornus auenparia, Ornus 
filveftris, ſ. Eſchenbaum. 


Ort, nennet man einen gewiſſen 
Theil einer Forſt. Nichts iſt 
ſchwerer, als die. Beurtheilung, 


Tele Gattung Holz in einem 
Orte am beſten fortkammen torte 


' j r , 


- auch einen Theil deven in gläfer 
nund den Gehalt durd) 





einen Tag ſiehen, denn durch den 
auẽgeogenen Zapfen ablaufen; 
ſo jeiget der. Geſchmack, :ubeh 


rein ſey sder won Tau 






wen Gefäßen abrauchen laſſen, 

ed Ehpamile 
Merfuche heraus bringen. Dem 
ungeadhtet bleibet, alegeit einige 


ben, daraus man einen Ort 


‚urtheilen Tann. 
Stehet in einem Orte 


auch 
‚ci 3 8. uuler in 
at Hal wm je, © 


! 
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Or 


was vor Arten es beſtehe, wie: Standen, zeigen vor alle 
deſſen Wachtthum ud aͤuſſerli⸗ 
Me Beſchaffenheit, auch, ob es den 
nnwendig geſund ſeye. Findeſt 
dn dieſes gut, ſo mache dataus 
den ſichern Schluß, daß auf ſol⸗ 


chem Boden, dieſe Holzgattungen 


"auch kuͤnftig gut forikommen koͤr⸗ 


nen; findefi du ed ungeſund und 


‘son ſchlechtem Wachsthum; ſo 
urtheile, daß es mißlich ſev, 
ſolche Arten dahin zu fin, oder 


iu pflanzen. Urtbeile aber mit 
Merftande und lieberlegung aus 


den Umfländen, daß du nicht ir⸗ 


ren mn. 


Balle iſt der Trieb_der Seitenaͤſte 


‚mehr ale des Gipfels zu beobach⸗ 


ten. Es kann au ein Hol vor 
Alter anbrädig und ungefund 


werden, iſt es daben von anfehus 


Iicher Höhe, und Staͤrke; fo seis 

et es einen ehemaligen guten 
* — und guten Baden 
v 






SA kein Holi 


ehr vorhanden; fo siche genaue 


— — — — — — — — 


und ſichere Erkundigung ein, ob 
‚und welche Arten ehemals dafelbit 

geftanden, und wie fie befchaffen - 
Sind davan feine 
Nachrichten zu haben; fo unters 


“ geivefen. 


ſuche, was vor andere Arten 


nach das Mich 


en 
{ 


‘yon Gemächfen- dafelbft vorhan⸗ 
. den, Ein feines nicht gar su bar 


bes, noch ſchilfigtes Gras, wer 
ierig ift, vie⸗ 


der Klee, auch allerhand. friſch 


wachſende Kraͤnter, ‚die Feine 
Vaſſergewaͤchle ſind, dicke Ges 


Hi den Bromm⸗ nd Hi 
en, bobe Diſtein "ce 


Fahrenkraut, hohe Weißdornen 
and andere gane und halde len nicht harauf ſor 


‘ 
vu 


So ift einzeln aufs 
gewachſenes Hol; felten hochſtaͤm⸗ 
ig, fondern meiſtens kurz, firups 
pie und knorrig; in ſolchem 


Or 
Arten 
einen vortreſlichen Bo⸗ 
.Fichten und Tannen 
wachſen auch bdarinuen ſchuell, 
das Holy. wird aber sum Bauen 
nicht gar dauerhaft. 


Laubhelz 
an 


Sehr hohes ſchilſigtes und ſprͤ⸗ 
‚des Gras, welches faſt dat Anſehen 
wie gebundene Garben bat, und an. 
einigen Orten Boltengras heiſ⸗ 
6, zenget zwar von einem guten, 
‚Jedoch daben allzu feuchten Dos 


den; in ſolchem waͤchßt zwar als 
lerhand Laudholz ziemlich ſchnell, 
es iß aber ſchwer aus dem Saa⸗ 
men ſolches ſortzubringen, weil 


die zarten Loden von dem dicken 


Graſe ‚bald uͤberwachſen werden, 
und darunter erſticken; auch ifk 


. folcher Soden tüchtiger, Stangen» 


14 sum Feuers und K ( 
* eben, he ul 


dieſes auf: ſolchem feuchten, etwas 


bruchigten Boden bald anbruͤchig 


‚and von weniger Dauer und Haͤr⸗ 
vor ſolches Holz ans iſt es dabey te wird. Vor Tannen, Fichten, 
ſchwach, fe giebet es Fein gutes - 
Zeichen davor ab. 


und Kiefern taugt ein folcher 
feuchter Boden gar nichts, dee 
Seamei ſchlaͤgt nicht leicht any 
A 


bruchigt iſt, in feinen 
Wachẽthum, ifier nicht fehr feucht, 
waͤchßt es zwar geſchwind, wird 


ol; koͤmmt, wenn der Bo⸗ 
den ſehr feucht, ob mar nicht 
rechten 
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hergegen weich und bald anbruͤchig, 


und dienet vornemlich nur u 
Kobl⸗ und Feuerholze. 


Bruchiger Boden, ben die 


unmaßige Näffe, Binſchen, nud 


andere Waſſergewaͤchſe, auch 
fenerfangender Torf. anzeigen, 
Dienet zu Eiern, allerhand Wens 
denarten, auch zur Noth zu Bir⸗ 
ken; andere Gattungen 34 wol⸗ 
t. Hiebep iſt 

Pi 
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. gu merken, daß wo ber Goden gar bayan dh gewarten Del. Du 
sunafifi,fein Saamen vondenanf muß aber einen Ort ıu Beurthe 
: waflen Boden machlenden Hlzern, lung Desi Bodens ganı durchte 
anfchlagen wil.: Nur allein auf ben, beun es if folcher nicht kb 
‚. Heinen erhabenen Plägen, oder tem unterfchteben. In einem On 
ben trodenen Jahren fommt er te von mißiger Groͤſſe, finde 
anf den niedrigen Flaͤchen fort, man oft trockenen, naſſen, dc 
der die Wafler müflen abgelaſ⸗ nigten, fruchtbaren, unfewdhibe 
u werben, widrigenfalls wird rem Boden abwechfelnd, und nad 
Saamen Wafferbart, und dem Unterſchiede deſſelben auf 
verdirbt; d. i. der: Kern wird verſchiedentlich geſchickt,, dicſe 
antgelauget und aller Kraft ber oder jene Art Hol; fortzubringen, 
raubt. Hat aber der Saame nur daß man diefemnach in einem Ou 
Zeit, das Staͤmmgen fo hoch su - te mehr als eine Gattung Hei 
treiben, daß es im Brähling und vft plägie untereinander aubrins 
Sommer die meifle Zeit über dem en muß, wobey jedoch ſolqhe 
Waſſer fiehet, fo treibet es fort ten zu waͤhlen, die 
und bleibet beſtaͤndig. Man bir nicht hinderlich ſind. 
te ſich demnach, auf waſſerreichen Od nun zwar dieſes bie fie 
Bruchen den Auwacht aus den: ren Kennzeichen, auch jedes DV 
Wurjeln suverderben , jenfi muß tes gewiß einige davon vorhanden 
man fich gefallen laſſen, vielevers ſind, darauf man von Pünftigem 
eblihe und oft koſtbare Denis Wachsthume des Hsolzes in einem 
ungen anzuwenden , ben Aus 
Ba 6 des Holjes wieder berius iſt dennoch auch nöthig , die Act 


fielen. 
Mo fi mageres, ſchmales vornemlich etwas tiefer im.@ 
und fprödes Gras zeiget, von kei⸗ de; denn, wenn die äuflerfie Di 
ner friſchen grünen Farbe, klein⸗ berflaͤche nur von guter Art, ia 
blätteriged, ſproͤdet, gräudigte® . mehrerer Tiefe unartig oder wi 
Moos, von der Art wie man an vielen auch böfen Waſſern ange 
alten Planken und auf den Maus füdet il; fo find ale abermähate 
sen fieber; da hat man fih vom Kennzeichen beträgli; mur alles 
Holzanwachſe wenig guted zu aus der Beſchaffenheit des an ſel 
berfprechen. Birken und Deys chem Orte fiehenden ober ehemal 
nebüdden find zwar von. andern geflaubenen befondern Baum 
‚ Battungen, noch am leichtefien ges, läffet ſich ſicher mrtheile. 
darauf fortiubringen, jedoch Hergegegen, (wie gat oft verfäkt) 
wachſen fie langfam, undfommen twp_gar feine Bäume, noch auf 
„zu Reiner rechten Höhe und Stäw. geringer Hals an ſoſchem Orte, 
fe. : Diefed iſt zu erinnern hoͤchſt⸗ nach auch suverläßige Nachricht 
nöthig, damit in Forſtbetirken, uerh Bu 
wo viele Derter mit Koflen und  fehaffenheit es ehemals gemein, 
Muͤhe in Stand- zu fehen find, da ifl.es aicht völlig ſicher, am 
wviejenigen vorgesogen und zueri Beſchaffenheit der Stauden zu 
- genommen erden, wo man fir - anderer Gewaͤchſe vom kuͤnftigen 
‚Gere Hyfnüng eines guten Erfol⸗ Wachethume bes Holzes zu urtbeb 
"ges, und einen gröflern Nuten. len. Zi der Voden nur obenget, 
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